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Wirtschaft und Kommunen 
Unsere Städte und Dörfer sind in der Zeit 

des raschen Aufbaus vor beinahe unlösbare 
Probleme gestellt worden. Das schnelle wirt- 
schaftliche Wachsen machte Investitionen er- 
forderlich, die die Kommunen in Verschul- 
dung geführt haben. Denn sie mußten zu- 
nächst einmal die erforderliche Infrastrulctur 
erstellen, die die Voraussetzung für den un- 
behinderten Wiederaufstieg der Wirtschaft 
bildete und ein ungestörtes gemeindliches 
Leben ermöglichte. Hierbei war anzustreben, 
ein gesundes Gleichgewicht zwischen den Er- 
fordernissen der Wirtschaft und den Notwen- 
digkeiten herzustellen, die sich aus den um- 
fassenden Gemeinschaftsaufgaben der Kom- 
munen ergeben. Dies aber überstieg vielfach 
die Kraft und die Möglichlteiten der Gemein- 
den, die darum viele ihrer Pflichten nur halb 
erfüllen konnten. 

Die Gemeinden leben auf Grund der aus 
dem Jahre 1948 stammenden Finanzverfas- 
sung im wasentlichen von den Realsteuern. 
Die einzigen beweglichen Steuern hierbei sind 
die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
sowie die Gewerbesteuer nach der Lohn- 
summe. Alle anderen Steuern sind für die 
Masse der Gemeinden relativ unergiebig, und 
in den Vorzug der Gewerbesteuer kommen 
nur etwas mehr als 75 Prozent der Gemein- 
den. 

Der Kulminationspunkt der Einnahmen aus 
dieser Steuer dürfte allerdings bereits über- 
schritten sein, denn allgemein ist zu beobach- 
ten, daß die Gewerbesteuereinnahmen aus 
Kapital und Ertrag entweder stagnieren oder 
rückläufig sind. Viele Kommunen, insbeson- 
dere die industriellen Wachstumsgemeinden 
mit einer konjunkturempfindlichen Wirt- 
schaftsstruktur, haben an der Aufwärtsent- 
wicklung der Steuereinnahmen in den ver- 
gangenen Jahren nur sehr bedingt teilgenom- 
men, weil sie sich einer doppelten Belastung 
ausgesetzt sahen; Der kriegsbedingte Nach- 
holbedarf addierte sich mit den Problemen, 
die das Wachstum der Gemeinden aufwarfen. 
Zudem standen sie unter dem ständigen Druck 
ungleichmäßiger Wachstumsraten bei der Ge- 
werbesteuer, die der Niederschlag der sich 
immer mehr differenzierenden Konjunktur- 
entwicklung waren. Noch schlimmer liegen 
die Dinge bei den vielen ländlichen Gemein- 
den, die über keinerlei Einnahmen aus der 
Gewerbesteuer verfügen. Sie sind in ihrer 
gemeindlichen Selbstverwaltung praktisch auf 
die Verwaltung ihnen zugeteilter und mit 
Auflagen versehener Gelder beschränkt. 

Zu den großen Aufgaben der Gemeinden, 
die ständig um eine gesunde Haushaltsstruk- 
tur kämpfen müssen, gehört auch die Neuord- 
nung der Gebührenhaushalte nach echten 
kaufmännischen Grundsätzen. Wo dies bisher 
nicht geschehen ist, werden die rückläufigen 
Einnahmen bei der Gewerbesteuer das er- 
zwingen. Von dieser Seite her hat die Wirt- 
schaft von den Gemeinden also noch Bela- 
stungen zu erwarten. Mit großen Bedenken aber 
muß die Wirtschaft die Beispiele jener Städte 
zur Kenntnis nehmen, wo die Gewerbesteuer- 
hebesätze erhöht werden. Wenn dies zu einem 
Zeitpunkt geschieht, wo sich die Ertragslage 
der Unternehmen allgemein verschlechtert, 
wird der Kostendruck, dem insbesondere die 
mittelständischen Industrieunternehmen aus- 
gesetzt sind, noch größer und die Wettbe- 
werbsfähigkeit noch mehr gefährdet. 

Die Wirtschaft muß deshalb von den Kom- 
munen fordern: Verzicht auf kameralistisches 
Denken bei der Gestaltung der Haushalte. Die 
Etats der Gemeinden sind heute so zuzu- 
schneiden, daß die darin verankerten Aufga- 
ben in den Rahmen der Einnahmen passen, 
die die Gemeinden erwarten können. 

Wenn die seit längerem im Gespräch be- 
findliche Neuordnung der Finanzverfassung 
nicht kommt, muß die Wirtschaft zwangsläu- 
fig damit rechnen, daß die Gemeinden in gro- 
ßem Stile zu einer Erhöhung der Gewerbe- 
■steuerhebesätze übergehen müssen. Was heute 
noch Einzelbeispiele sind, kann morgen schon 
allgemeine Entwicklung sein. Die Gewerbe- 
steuer gilt als abv/älzbar. Sollte also von die- 
ser Seite noch ein weiterer Kostendruck er- 
folgen, so würde damit ein neuer Anlaß ge- 
■schaffen, von dem erneut ein Druck auf die 
Preise erfolgt. 

De Gaulle in Deutschland 
Ren6 Mollier 

Die Franzosen und die Deutschen sind sich 
in den letzten Jahren Schritt für Schritt näher 
gekommen. In Deutschland gab es einen Fran- 
zosenhalJ schon vor dem Zweiten Weltkrieg 
kaiun mehr, von den berufsmäßigen Propa- 
gandisten abgesehen. Und in Frankreich sind 
die Deutschen, auch hier die paar Sekten von 
Berufshassern ausgenommen, heute unis Haar 
ein beliebtes Volk. Denn die Spuren von 
Ironie und Mißtrauen, die dem Wohlwollen 
noch beigefügt sind, darf man nicht über- 
schätzen. In den Kriegsjahren haben zuviel 
Franzosen zu viele Deutische kermengelernt 
um umgekehrt, als daß man nicht genau 
wüßte, wie wonig pauschale Urteile über den 
Nachbarn zutreffen. Bei allem, was auch im- 
mer geschah, stieß man auf der Gegenseite 
doch stets auf Menschen, bei denen Beistand 
und Verständnis zu finden war. 

Aber ein solches Zusanunentinden zweier 
Völker, die aUzu lange ineinander Erbfeinde 
zu sehen glaubten, ist ein subtiler Vorgang. 
Will man ihn zu gewaltsam beschleunigen, 
so kann manches noch zerstört werden. Auch 
konnte es nicht ein beliebiger franzosischer 
Staatsmami sein, der einen Strich unter jahr- 
hundertealte Streitereien zog und höchst offi- 
ziell zur Versöhnungsfeier aufrief. Dazu be- 
durfte es schon eines außergewöhnlichen 
Mannes, der in Anspruch nehmen kann, für 
die französische Natiion als Ganzes, ja für diie 
Geschichte zu sprechen. Es ist ein besonderer 
Glücksfall in der sonst an Glücksfällen nicht 
sehr gesegneten deutschen Geschichte dieser 
Jahre, daß sich in General Charles de Gaulle 
ein solcher Mann gefunden hat. 

Werui de Gauile mit all seinem wachen Sinn 
für die geschichtliche Bedeutsamkeit politi- 
scher Gesten dieses Jahr zunächst in seiner 
Heimat und nun beim deutschen^ Nachbarn 
die deutsch-französische Versöhnimg zele- 
briert, so tut er das mit dem Prestige des 
Mannes, der seine Nation aus einer ihrer 
schwersten Krisen herausgeführt hat. Er ist 
der Mann, der Frankreich den Bürgerkrieg 
ersparte. Folgerichtigerweise kann er darum 
auch je^n neuen europäischen Bürgerkrieg 
als ebenso unsinnig wie unmöglich bezeich- 

nen. Er weiß sich darin einig mit dem Durch- 
Bchrnittsfranzosen und dem Durchschnitts- 
deutschen, denen man heule nicht mehr zu 
sagen braucht, daß es kein Problem gibt, das 
mit dem Nachbarn zu raufen lohnte. 

So sehr de Gaulle aber als Besiegler der 
Versöhnung auf ungeteilten deutschen Bei- 
fall Stößen wird — daß er auch eine ganz be- 
stinunte Politik vertritt, darf damber nicht 
vergessen werden. Seine Kriegserinnerungen 
beginnen mit dem Satz: „Mein ganzes Leben 
habe ich mir oine bestimmte Vorstellung von 
Frankreich gemacht." Diese Vorstellung be- 
steht darin, daß Frankreich im Konzert der 
Nationen eine ganz besondere Rolle zufalle. 
Daß er diese Rolle nicht mehr in der Auf- 
reohterhaltung eines weltweiten Kolonial- 
roiches sah, dafür zeugt die Großzügigkeit, 
mit der er die ehemaligen französischen Ko- 
lonien in die Unabhängigkeit entlassen hat. 
Er sieht sie vielmehr im Aufbau eines geein- 
ten Europa nach speziifisch französischen Vor- 
stellungen — eiines Europa, das sowohl Mos- 
kau wie Washington gegenüber gleich unab- 
häneig sein sodl. Und man kann versichert 
sein, daß de Gaulle bei allen taktischen 
Schachzügen sich nur schwer von dieser 
GruTidkonaeption abbringen lassen wird. 

Damit ist aber auch schon gesagt, daß die- 
ser Besuch de Gaulies, der wiie kein anderer 
Staatsbesuch seit Bestehen der Bundesrepu- 
blik aufigezogen wird, seine zwei Seiten hat. 
Als Besiegler der deutsch - französischen 
Freundschaft wird de Gaulle auf den unge- 
teilten Beifall des Gastlandes stoßen. ^ Ver- 
fechter einer bestimmten Europapolitik wird 
er hingegen hier und dort auf gevwsse Be- 
denken stoßen. Ist sein „Europa der Vater- 
länder" nicht nur unter der Bedingung mög- 
lich, da'ß England draußen blei.bt? Auch die- 
jenigen jedoch, die dem hohen Gast mit sol- 
chen Voi^behalten entgegenti-eten, wissen die 
Bedeutung des Staatisbe.'suches zu wüi-digen: 
daß nämlich der Mann, der, wie Olemenceau 
im Ersten Weltkrieg, dm Zweiten die Seele 
des Widerstandes gegen Deubschland war, nun 
mit ausgestreckter Freundeshand nach 
Deutschland kommt. 

Wirklich ein „Witz". Es sei, gelinde gesagt, 
ein Witz, schreibt die „New York Herald Tri- 
büne" am Sonntag, „daß NATO-Länder, die 
ständig unseren Beistand fordern, jetzt Ruß- 
land helfen, unmittelbar vor unserer Küste 
einen Militärstützpunkt zu errichten. West- 
deutschland zum Beispiel bricht mit jedem 
Land, das das ostdeutsche kommunistische 
Regime anerkennt, erkennt aber weiterhin 
das cubanische kommunistische Regime an 
und treibt Handel mit ihm," schreibt das 
Blatt. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Nicht mehr über Checkpoint Charlie. Die 
drei allierten Stadtkommandanten in Berlin 
haben am Sonntag die Sowjets aufgefordert, 
„in Zukunft" mit der Wachablösung für ihr 
Kriegerdenkmal im West-Berliner Tiergarten 
nicht mehr über den Checkpoint Charlie (ame- 
rikanischer Sektor) in der Friedrichstraße zu 
fahren. Sie sollen vielmehr den im britischen 
Sektor gelegenen Übergang Sandkrugbrücke/ 
Invalidenstraße oder das (zugemauerte) Bran- 
denburger Tor dafür benutzen. Das Ehrenmal 
liegt 200 Meter hinter der Mauer am Bran- 
denburger Tor. 

Völlig unbeeinflußt von der internationalen 
Lage eröffneten am Wochenende die Messen 
in Offenbach und Frankfurt ihre Pforten. 
Offenbach stand bereits am Samstag ganz im 
Zeichen seiner 27. Internationalen Leder- 
warenmesse nach dem Kriege und konnte mit 
rund 10 000 Einkäufern am ersten Tag, was 
einer Zunahme von 10 "/o gegenüber dem Vor- 
jahr gleichkommt, einen neuen Rekord feiern. 
Die 29. Internationale Herbstmesse in Frank- 
furt begann erst am Sonntagvormittag. Rund 
70 000 Einkäufer sah dort bereits der erste 
Tag, ebenfalls ein Rekordbesuch, obwohl, wie 
Bürgermeister Bockelmann in seiner Eröff- 
nungsansprache betonte, die Frankfurter dies- 
mal von der üblichen Universalmesse zu einer 
Schwerpunktmesse überwechselte. Der 
Frankfurter Oberbürgermeister sah darin ei- 
nen Nutzen für Aussteller und Einkäufer, da 
die Begrenzung der Sparten das Angebot der 
einzelnen Branchen anhob. 

Nach den ersten Beurteilungen der einzlnen 
Angebote wird allgemein von Preiserhöhun- 
gen gesprochen, die sich besonders in den 
Branchen Schreibwaren und Bürobedarf, Glas 
und Porzellan, Kunsthandwerk und Schmuck- 
waren bemerkbar machen. Als Grund dafür 
wurden gestiegene Löhne und höhere Mate- 
lialpreise angegeben, die nicht durch Ratio- 
nalisierung ausgeglichen v,/erden konnten. Von 
Überraschungen konnte also nicht gesprochen 
werden. 

Katastrophen ohne Ende 
Ein Erdbeben gewaltigen Ausmaßes ver- 

wüstete am Sonntag weite Gebiete Persiens. 
In der Schreckensnachricht darüber, die durch 
die Weltpresse lief, wird von ,") 000 bis 6 000 
Toten gssprochen, die unter den Trümmern 
ganzer Dörfer liegen sollen. Noch läßt sich 
das wirkliche Ausmaß dieses Bebens nicht 
überblicken, da vielfach noch die Nachrich- 
tenverbindungen unterbrochen sind. Allein in 
dem Ort Avaj in Nordwestpersien, wo sich 
die Katastrophe am schlimmsten ausgewirkt 
haben soll, sollen über 1 500 Menschen ums 
Leben gekommen sein. Entlang der zentral- 
persischen Bahn sollen weite Landstriche ver- 
wüstet worden sein und aus dem Gebiet west- 
lich der Hauptstadt Teheran wurde die voll- 
ständige Zerstörung von 75 Ortschaften ge- 
meldet. Unsagbares Elend herrscht in den 
betroffenen Gebieten. Noch ist das Ausmaß 
der Verwüstungen nicht abzusehen. Doch 
wurde schon jetzt dieses Erdbeben von per- 
sischen Regierungsstellen als das schwerste 

bezeichnet, das Persien jemals heimsuchte. 
Auch die britische Kronkolonie Hongkong 

erlebte ein grausiges Wochenende. Dort tobte 
1 Samstag einer der schwersten Taifune 

seit 25 Jahren. Der Hafen von Hongkong, die 
Lebensader dieser übervölkerten Stadt, wurde 
dabei in eine Stätte der Verwüstung verwan- 
delt. Sturmböen bis zu 260 Stundenkilometern 
wurden gemessen. Sie rissen Dächer ab, zer- 
fetzten die Wände zahlloser Hausboote auf 
den Buchten von Hongkong, entwurzelten 
Bäume und warfen Autos um. 59 Tote und 
515 Verletzte waren das Ergebnis der ersten 
Bestandsaufnahme nach dem Sturm. 13 Men- 
schen werden noch vermißt und 27 000 wur- 
den obdachlos. Die Ärmsten der Armen wur- 
den am schwersten betroffen, denn fast alle 
Siedlungen der rotchinesischen Flüclitlinge 
sind durch den Taifun unbewohnbar ge- 
worden. 

Schärfere Kontrolle der Leipzig-Fahrer. 
Westdeutsche Besucher der diesjährigen Leip- 
ziger Herbstmesse werden nach ersten Beob- 
achtungen an den mitteldeutschen Grenzüber- 
gangsstellen strenger kontrolliert als früher. 
Die Sicherheitsbehörden wollen allem An- 
schein nach verhindern, daß sich frühere Be- 
wohner Mitteldeutschlands, die als Republik- 
flüchtlinge gelten, in Leipzig mit Verwandten 
treffen. 

Geringer Verkehr zur Leipziger Messe. Der 
Reiseverkehr zur Leipziger Herbstmesse, die 
am Sonntag eröffnet wurde, über den Auto- 
bahnkontrollpunkt Helmstedt'Marienborn war 
im Vergleich zu den Vorjahren außerordent- 
lich gering, teilten die westdeutschen Dienst- 
stellen mit. 

Maßnahmen gegen sowjetische Einrichtun- 
gen. Der West-Berliner Senat erwartet in 
Kürze eine Entscheidung der alliierten Kom- 
mandantur, die ihm die Möglichkeit gibt, nicht 
nur unerwünschte Personen, sondern auch 
unerwünschte Firmen und Einrichtungen aus 
West-Berlin zu entfernen. 

Eine Partie Boctia mit Adenauer. Mit Ku- 
rienkardinal Testa spielte Bundeskanzler Ade- 
nauer im Garten des Palais Schaumburg in 
Anwesenheit des Essener Bischofs Hengsbach 
und des Adenauer-Sohns, Monsignore Paul, 
eine Partie Boccia. 

In elf Papierfabriken wird gestreikt. Der 
Hauptvorstand der Industriegewerkschaft 
Chemie, Papier, Keramik in Hannover hat 
nach längeren Beratungen beschlossen, in elf 
großen Papierfabriken am Montag den Streik 
auszurufen. Der Gewerkschaftsvorstand faßte 
den Beschluß.nachdem der am Freitag durch 
das pereönliche Eingreifen des niedersächsi- 
schen Sozialministers Partzseh (SPD) zwi- 
schen den Tarifpartnern erzielte Kompromiß 
einer Erhöhung der Ecklöhne um 19 Pfennig 
mit Wirkung vom 1. September von den Ar- 
beitgebern am Wochenende in Hamburg ab- 
gelehnt worden war. 

„Gesamtdeutscher Rat" gefordert. Der stell- 
vertretende SPD-Vorsitzende, Wehner, hat 
am Wochenende in Berlin die Bildung eines 
„Gesamtdeutschen Rates" gefordert, dem Ver- 
treter aller drei Bundestagsparteien, der Ver- 
triebenenverbände und der Organisation der 
Sowjetzonenflüchtlinge angehören sollen. 
Zweck dieses Rates müsse es sein, das per- 
manente Gespräch über die gesamtdeutschen 
Fragen zu führen. 

Der Vertriebenenpolitiker Philipp von Bis- 
marck erklärte, er stimme mit den Forderun- 
gen Wehners hundertprozentig überein. Ein 
„Gesamtdeutscher Rat" werde „hoffentlich 
vermeiden können, daß jemals wieder ein Me- 
morandum der acht hinter dem Rücken der 
Vertriebenen formuliert und veröffentlicht" 
werde. 

Zum bisber glanzviiUsten Staatsbesuefa In Deutschland »oll die Reise des französischen Staats- 
pr&sldentea de Gaulle werden. Unser dpa-Bild zeigt Protokollcfaef von Braun während einer 
der Besprechungen mit Vertretern des Bundesprfisidlalamtes und des Bundeskanzleramtes. 
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Langen, den 4. September 1962 

Krankheit und Genesung 
Es ist eine altbekannte Tatsache, daß wir 

Menschen mit unserem Schicksal nie zufrie- 
den sind. Immer wünschen wir uns andere 
Dinge als wir besitzen, ständig benciiden wir 
den Nachbarn um sein Glück und vergessen 
dabei, wie erfüllt doch das eigene Dasein ist. 
So trotten wir durch die Tage und Wochen, 
(»ft mißmutig, immer aber mit dem großen 
..Wenn" im Herzen. Wenn doch dies imd jenes 
anders wäre ... 

Und dann wird es auf einmal anders, das 
Schicksal, mit dem man unzufrieden war. 
lächelt nicht mehr, und eine Krankheit geht 
stumm durch unsere Stuben. Der Mensch 
«ber. dem eben noch nichts recht war. weiß 
auf einmal, was er mit der Gesundheit verlo- 
ren hat, ihm wird jeder Sonnenstrahl bedeu- 
tungsvoll. jede Stunde kostbar, jede Nacht 
ohne Schmerzen zu einem großen Geschenk. 

Krankheit macht bescheiden — sagt ein 
Volksspruch, imd das hat wohl seine Rich- 
tigkeil. Wie beglückt nach überstandenem 
Leiden die erste Stunde im Sessel, wie freut 
man sich auf den ersten kleinen Spaziergang, 
auf Dinge, die man sonst hinnahm, weil sie 
selbstverständlich geworden waren. Leider 
aber vergessen wir Menschen viel zu rasch; 
wenn wir genesen sind und unseren Alltag 
leben, kommt auch die Unzufniedenheit wie- 
der. die Unzufriedenheit, in der die ganze 
große Tragik der Menschheit ihren letzten 
Ursprung findet. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Peter Steitz, Wilhelmslr. IIS. zum 
84. Geburtstag am 5. 9.: 
. . . Frau Anna Hartmann. Im Birkenwäld- 
chen 41. zum 78. Geburtstag und Frau Eli.sa- 
beth Jungermann. Obergasse 23. zum 77. Ge- 
burtstag am 6. 9.: 
. . . Frau Berta Elisabeth Kretzer. Friedens- 
straße 21. zum 76. Geburtstag am 7. 9. 

Wir wün.schen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

Kerb bei herrlichem Wetter 
Reger Betrieb lierrschte am Sonntag und 

Montagnaclimittiig zur Kirehweihe in Langen 
hauptsäcliilich auf der Bahnstraße und den 
Zugangsstraßen zinn Rummelplatz, Ansonsten 
soll mit der Kerb in Langen, wie man allge- 
mein hört, in diesem Jahr nicht allzu viel los 
gewesen sein. Das gilt sicher nicht für die 
alten, traditionellen und doch immer wieder 
neuen Freunden des Frühschoppens, Quetsche- 
kuchens usw, Wohl der hohen Kosten wegen 
hatte man in den meisten Lokalen au£ musi- 
kalische Unterhaltung verzichtet. Viele Lan- 
gener nutzten in diesem .Jahr das herrliche 
Spätsommer-Wochenende, um irgendwo im 
Grünen Erholung zu suchen. Erst abends 
machte sich in den Lokalen so etwas wie 
Keibestimmun.g bemerkbar und aus manchem 
geöffneten Fenster klangen in Langen Stim- 
men und Musik, die auf eine fröhliche Fa- 
milicnparty schließen ließen. Der Rummel- 
platz auf dem Jahnplatz war in diesem Ja'hr 
allerdings bemerkenswert hoch frequentiert, 
imd es gab besonders am Samstagabend, am 
Sonntag- und Montagnachmittag Zeiten, in 
denen man anstehen mußte, um einen Scooter 
zu einer „Rempeltour" zu ergattern, oder sich 
in der „Weltraumrakete'' die Welt von oben 
anzusehen, Montagmittag zeigte s.ich 'im 
Stadtbild, daß eine Reihe Langener Firmen 
und die Behörden zur Feier der Kerb frei- 
gegeben hatten. Daß daran auch die Bahn und 
die Omnibusse nach Frankfurt oder sonüt- 
wohin einen Nutzen hatten, gehörte wohl 
nicht in den Plan der geistigen Väter, denn 
die Langener Kerb sollte man eigentlich in 
Langen feiern, 

* Langener Polizei konnte helfen. Auf der 
Fahrt nach Heidelberg fiel einem Manne aus 
Waldeck in Langen plötzlich ein, daß er seine 
Brieftasche mit Inhalt in einer Tankstelle in 
Marburg liegengelassen hatte. Mit Hilfe der 
Langener Polizei, die sich .sofort mit ihren 
Marburger Kollegen in Verbindung setzte, 
wurde die Brieftasche, in der sich l.'iü,— DM 
Bargeld, Führerschein und diverse Ausweise 
befanden, sichergestellt. 

Der Jahrgang 1904/1905 weist nochmals auf 
seinen am Samstag (8, Sept,) statlCindenden 
Busausflug hin. Abfahrt 7.30 Uhr Flachsbach- 
straße — Jchn-Platz <TV-Turnhalle). 

* Sprechtag der Handwerkskammer. Am 
Donneistag (6. Sept.) findet von 9—12 Uhr in 
den Räumen der Kreishandwerkerschaft, Of- 
fenbach/Main, Luisenstraße 75, ein Sprechtag 
der Handwerkskammer Darmstadt statt. 

• .Säuglingsberatiinp. Wie aus einer Be- 
kanntmachung hervorgeht, findet am kom- 
menden Mittwoch. 5. 9., um 14.00 Uhr, im 
städt. Kindergarten, Zimmerstraße, eine Säug- 
lingsberatung durcii das Kreisgesundheitsamt 
Offenbach am Main statt. 

• VW-Bus gestreift. Leichten Sachschaden 
verursachte am Samstagmittag ein Lastwagen 
in der Fahrgasse. Als er an einem dort pai- 
kenden VW-Bus vorbeifuhr, streifte er diesen, 

• Fahrrad gestohlen. Am Freitag wurde ei- 
nem Manne aus der Wohnstadt Oberlinden 
ein Herrenfahrrad gestohlen, das er am Bahn- 
hof abgestellt hatte. Es handelt sich um ein 
Fabrikat „Viktoria" mit blauer Lackierung, 
V/er kann über den Verbleib des Rades Aus- 
kunft geben? 

* Unter Alkohol streitsüchtig. Ein junger 
Mann belästigte am Samstag in den spaten 
Abendstunden am Lutherplatz Passanten, 
Schließlich fing er mit einigen jungen Leute.i 
Streit an und schlug sich mit diesen herum. 
Die Polizei nahm ihn mit zur Wache und 
sorgte dafür, daß der unter Alkoholeinwir- 
kung stehende Ruhestörer nach Hau.se kam. 

Riditfest der Martin-Luiher-Kirdie 
Nach viereinhalbmonatiger Bauzeit konnte 

gestern nachmittag bei herrlichem Spätsom- 
merweiter am Bau des Evang. Gemeinde- 
zentrums im Oberlinden der Richtkranz hoch- 
gezogen werden. Bei einer schlichten Feier- 
stunde. die um 15.00 Uhr an der Baustelle 
begann, sprachen als Vertreter für das Deka- 
nat Langen Dekan Vetter, als Vertreter des 
Regierungsprä.sidenten in Darmstadt Ober- 
regierungs- und Schulrat Jude. Die Wünsche 
des Landkrei.ses Offenbach und der Stadt 
Langen überbrachte Bürgermeister Umbach. 
In der Freitagausgabe werden wir näher auf 
diese Feierstunde eingehen. 

* Betnifi: mit roiografien / Wer wurde ßc- 
schädigt. In der Wohnstadt Ol>2rUnden trat 
ein Miuin in Erscheinung, der angeblich für 
eine Firma Aufträge zur Vergrößerung von 
Fotografien entgegennahm. Er kassierte dafür 
pro Vergrößerung 2.95 DM im voraus. In ei- 
nem Falle wurden ihm bis zu 10.- DM aus- 
gehändigt. Die Aufträge kamen aber niemals 
bei der angegebenen Firma an. Auf Grund 
einer Veröffentlichung in der Zeitung wurde 
einer der Auftraggeber aufmerksam und er- 
staltete Anzeige bei der Pohzel. Bei dem 
Vertreter handelt es sich um einen 31jährigen 
Mann, der vermutlich auch im übrigen Stadt- 
gebiet aufgetreten ist. Geschädigte Personen 
weixlen gebeten, sich mit der Langener Kri- 
minalpolizei in Verbindung zu setzen. 

* Bürgerstcig beschädigt. Am Montagvor- 
mittag fuhr ein Lastzug über den Bürgersteig 
vor einem Anwesen in der Heinrichstraße. 
Dabei wurden TMatten des Gehsteiges einge- 
drückt und das Abflußrohr der Dachrinne 
beschädigt. 

Im Hinblick auf den „Tag der Heimat" fuh- 
ren in der vergangenen Woche 80 Schülerin- 
nen und Schüler der Ludwig-Erk-Schule und 
der Sonderschule Langen mit ihren Klassen- 
lehrern nach Philippsthal, einem der jetzt lei- 
der gesperrten Übergänge von der Bundes- 
republik in die sowjetische Besatzungszone. 

Tief beeindruckt waren alle zunächst über 
die hinter Stacheldraht drohenden Wacht- 
türme, in denen bewaffnete Posten beobachtet 
werden konnten. Im Angesicht des ostzonalen 
..Zehn-Meter-Streifens", dicht an der Zone 
des Schweigens, hatten die Zollbeamten 
die Führung übernommen. Sie zeigten die Pro- 
bleme dieser ..Grenze", die in einer Länge von 
über 1300 km Deutschland zerteilt. Viele 
Fragen der Buben und Mädchen, die zum 
Teil in den uns heute nicht frei zugänglichen 
Gebieten Deutschlands geboren wurden, be- 
kundeten. daß sie spürten, was diese Teilung 
Deutschlands für uns alle bedeutet. Manche 
Schülerinnen und Schüler waren während der 
Sommerferien mit ihren Eltern und Verwand- 
ten in anderen europäischen Ländern und 

i 

* Pappeln sterben ab. Die Pappeln im 
Schwimmstadion, am Paddelteich und am 
Krämersmühlteich .scheinen langsam abzu- 
sterben. Die Blätter sind nur noch zum Teil 
gewachsen, meist in Büscheln, die sich an den 
Bäumen wie grüne Flächen ausnehmen. Aber 
nicht nur in Langen, auch in der näheren und 
weiteren Umgebung werden ähnliche Erschei- 
nungen beobachtet. Die Fachleute weisen auf 
Milbenbefall hin. der Ursache für dieses Ver- 
kümmern der Bäume sein könnte. 

* Kinder tinsittlich belästigt. Am Freitag, 
gegen Abend, belästigte in der hinteren Fried- 
rich-Ebert-Straße ein junger Mann dort spie- 
lende Kinder in unsittlicher Weise." Als sich 
Passanten näherten, flüchtete er in den nahen 
Wald. Sein Moped mußte er zurücklassen. Die 
verständigte Pf)lizei nahm das Fahrzeug mit 
und ermittelte, daß die.^es in Bensheim ge- 
stohlen worden war. 

,* Fahrrad-Dynamo u. Kiicklicht gestohlen. 
Während sich eine Frau aus Langen am Frei- 
tag in einer Arztpraxis in der oberen Garlen- 
straße. zwischen Lutherplatz und Stresemann- 
ring, aulhielt, wurde an ihrem Fahrrad der 
Dynamo und das Rücklicht abmontiert und 
gestohlen. Wer hat etwas beobachtet oder 
kann Angaben machen? Siichdienliche Hin- 
weise nimmt die Polizei entgegen. 

* (lestohlcnes Fahrrad verändert wieder- 
gefunden. Am Mittwoch vergangener Woche 
wurde einer Frau aus der Elisabethenstraße 
ein Fahrrad gestohlen, das Samstag wieder- 
gefunden wurde und der Besitzerin durch die 
Polizei zurückgegeben werden konnte. Aller- 
dings war das Hinterrad gegen ein schlech- 
teres ausgewechselt worden und einige Teile 
fehlten. Wer kann Hinweise geben? 

erinnerten sich der dortigen Grenzüberschrei- 
tungen. In ganz Europa, so schien es ihnen, 
sei keine Grenze so trennend wie die Demar- 
kationslinie zwischen Deutschen und Deut- 
schen. Besonders nachdenklich wurden die 
Kinder vor einer Druckerei, die durch den 
merkwürdigen Verlauf der „Grenze" zu je 
einem Teil in beiden Teilen Deutschlands 
steht. 

Die Fahrt bot auch Gelegenheit, verschie- 
dene Landschaften der hessischen Heimat — 
wenn auch nur wie im Fluge — kennen zu 
lernen. Aus der Rhein-Main-Ebene ging es 
am Taunus entlang, durch die Wetterau, den 
Vogelsberg und die Schwalm in den Seulings- 
wald an die Werra. Auf einem Umweg — die 
„Zonengrenze" unterbindet die kürzeste 
Strecke — wurde in den Nachmittagsstunden 
die Wasserkuppe erreicht, wo der rege Segel- 
flugverkehr, der an diesem Tage wegen des 
guten Windes herrschte, beobachtet werden 
konnte. Durch das Kinzigtal, zwischen Vogeis- 
berg und Spessart, ging es dann schließlich 
heimwärts. 

Feierstunde zum „Tag der Heimat" 
Am Samstag, dem 8. September 1962, veran- 

staltet der Ortsverband des Bundes der ver- 
triebenen Deutschen zusammen mit dem Orts- 
verband des Gesamtverbandes für Sowjet- 
zonenflüchtlinge und der Lagerverwaltung des 
Hess. Flüchtlingswohnheimes in Langen, um 
20.00 Uhr, eine Feierstunde zum „Tag der 
Heimat" im großen Saal des Gemeinschafts- 
hauses des Flüchtlingswohnheimes. Elisabe- 
thenstraße. Dabei wirken mit: der Männer- 
gesangverein ..Liederkranz", Langen, und die 
Betreuungsgruppe des Jugendsoziahverkes im 
Flüchtlingswohnheim. Die Festansprache hält 
der Leiter des Lande.^amtes für Flüchtlinge 
im Hessischen Innenministerium. Regierungs- 
direktor Sippel. 

Amerikanisches Volkstanztreffen in 
Wiesbaden 

Alle 3 Monate treffen sich in Wiesbaden 
amerikanische Freunde des „Square Dance". 
Sie kommen mit ihren Familien aus allen 
Teilen Europas und den USA, um für 3 Tage 
in der Rhein-Main-Halle diese schöne Volks- 
kunst zu pflegen. Da zwischen der Volkstanz- 
gruppe des Landesflüchtliingswohnheimes un- 
serer Stadt und den amerikanLschen Freun- 
den des ..Square Dance" schon seit vielen 
Jahren eine enge Beziehung besteht, erging 
auch eine Einladung nach Langen. Am letzten 
Sonntag fuhr nun die Volkstanzgruppe nach 
Wiesbaden, wo mit verschiedenen Amerika- 
nern ein herzliches Wiedersehen gefeiert 
wurde. Dann demonstrierten etwa 400 Ame- 
rikaner. wie man in den USA tanzt. Die 
Eigenart des „Square Dance", der dem deut- 
schen Volkstanz kaum ähnelt, und die Far- 
benpracht der Kostüme machten diesen Nach- 
mittag für die Gäste aus L.angen zu einem 
unvergeßlichen Erlebnis. fr 

Jlanci&n. ehteAtl 
Unter obiger Bezeichnung sind in der Lan- 

gener Zeitung vom 24. 8. Berichte veröffent- 
licht worden, die im 2. Teil eine erfreuliche 
Mitteilung über das Wiedersehen nach 17 
Jahren gebracht haben, während im 1. Teil 
eine die Tatsachen entstellende Berichterstat- 
tung zu Grunde liegt. Als Vertrauensmann der 
N. E.-Siedler in Oberlinden habe ich hierzu 
folgende Erklärung abzugeben: Die Nebener- 
werbsstellen sind bisher zu ca. 20 Prozent 
bewohnt. Das ganze Gebiet bildet immer noch 
eine Großbaustelle, Einzelne Siedler haben mit 
großer Mühe und erheblichen Kosten den kar- 
gen Sandboden mit Humus angereichert, um 
einige Pflanzen anzubauen. Diese Mühewal- 
tung ist anerkennenswert und die Gärten 
als vorbildlich zu bezeichnen, zumal der Bo- 
den so arm war, daß eine V/ald.ansaat vor 
einigen Jahren erst durch eine Vorkultur er- 
möglicht wurde. Bei den zu 80 Prozent noch 
unbewohnten Häusern sind Bagger und an- 
dere Maschinen im Einsatz, die die zukünf- 
tigen Gärten erheblich verändern. Wenn der 
Berichterstatter von einem verwilderten Ein- 
druck spricht, so liegt die Vermutung sehr 
nahe, daß er noch keine Großbaustelle ge.sehen 
hat. Es kann doch nur dann ein Garten ver- 
wildert sein, wenn er vorher in einem ge- 
pflegten Zustand gewesen war. Dieses trifft 
in diesem Gebiet überhaupt nicht zu. 

Verwilderte Gärten und Felder in Langen 
kann sich der Berichterstatter in reichlicher 
Anzahl vor Augen führen. 

Zu der Bemerkung über die Geruchsent- 
wicklung kann ich nur sagen, dal? der Boden 
mit 4711 noch nicht verbessert werden kann. 
FalLi der Berichtserstatter ein solides Patent 
haben sollte, so wüide ihm die ganze Welt 
dankbar sein und sein Ruhm unvergeßlich. 

Gustav Lux 
I.angen, Oberlinden 
Erfurter Straße 14 

■Tf 
Schöne Wohnungen .^^ind nn dem Neubau in 

der Nordendstraße, so recht dazu geschaffen, 
um sich nach dem Tagewerk behaglich aus- 
.'.uruhen. Die Menschen, die dort Wonnen, wol- 
len alle ihren häuslichen Frieden. Nur unter- 
einander vertrugen sich in einem bestimmten 
Haus die einzelnen Partien rächt so recht. 
Die Beamten der Langener Polizei, die in er- 
müdender Monotonie immer wieder nach dort 
gerufen werden, weil sach wieder einmal die 
a-ne Familie durch die andere und die andere 
durch die eine bedroht fühlt, wissen oin Lied 
davon zu singen. Ein Glück nur für die übri- 
gen, daß dort wenigstens weder die eine noch 
die andere eine Atombombe hat. 

Dr, Theodor Bmder und seine Lebensgefährtin (ganz rechts), die \vir hiermit den Lange- 
nein vorstellen mochten, im Gespräch mit „Winchen" (Mutter Alwine Krull), Siehe Ar- 
tikel auf Seite 5 

50 Jahre Verein für Polizei- und Schutzhunde 

Jubiläumsfeiern am 8. und 9. Sept. 
Der Hund ist einer der ältesten Gefährten 

des Menschen. Schon vor Jahrhunderten fand 
er als Bewacher, als Jagdgehilfe und Beschüt- 
zer seines Herrn Verwendung. Seit dem Jahre 
1912, dem Gründungsjahr des VPSL. wird in 
Langen die Ausbildung und die Zucht dieser 
treuen Vierbeiner gefördert und vorangetrie- 
ben, ohne jegliche öffentliche finanzielle Un- 
terstützung. aus reinem Idealismus und Liebe 
zum Tier. 

Nach einer Reihe wohlgelungener Veranstal- 
tungen begeht der VPSL in diesen Tagen sein 
SOjähriges Jubelfest. Die Mitglieder treffen die 
letzten Vorbereitungen. Der Dressurplatz und 
das Clubhaus sind neu renoviert. 

Unter der Schirmherrschaft von Bürgermei- 
ster Wilhelm Umbach und des Festpräsiden- 
ten. Landrat Jakob Heil, findet am Samstag, 

8. 9., die Jubiläumsfeier statt. Für Sonntag. 
9. 9., sind 14 Gruppen zu dem angekündigten 
Städteturnier gemeldet. Es werden komplette 
Prüfungen der Sch. H 1, 2 und 3 durchgeführt 
und bewertet. Die Beteiligten kommen aus 
Offenbach. Miihiheim, Dietesheim. Dreieichen- 
hain, Offenthal, Sprendlingen. Neu-Isenburg. 

Klein-Krotzenburg. Egelsbach. Frankfurt und 
Langen. 

Da es sich dabei um die besten Hunde aus 
der hiesigen Gegend handelt, verspricht dieser 
Wettkampf sehr interessant und .spannend 
zu werden. Den Siegern aller drei Stufen win- 
ken wertvolle Preise. 

Als Leistungsrichter amtieren der 1. Vor- 
sitzende des Rhein-Mainischen Landesverban- 
des. Wilhelm Lauch, und der Richterobmann, 
Georg Hörmann aus Wiesbaden-Biebrich. Der 
Wettkampf beginnt um 7 Uhr. Während der 
Mittagspause bietet der Langener Orchester- 
verein unter der Leitung von Walter Lenk 
den Schaulustigen ein Platzkonzert. Außer- 
dem werden Vorführungen mit Schutzhunden 
während der Pausen gezeigt. Auch für das 
leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Die Frauen 
des Vereins haben die Bewirtung der Gäste 
übernr)mmen. 

Die Hundeliebhaber und alle, die es werden 
wollen, sind herzlich willkommen. Der Verein 
für Polizei- und Schutzhunde steht jedem gern 
mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Ein Blick ins andere Deutschland 

Schülerinnen und Schüler der Ludwig-Erk- und Sonderschule 
tionslinie bei Philippsthal/Vacha 

r.angen an der Domarka- 

* Müllplatz brannte. Am Wochenende brach 
auf dem Müllabladeplatz auf dem Steinberg 
ein schwelender Brand aus. Durch die starke 
Rauchentwicklung wurden die Anwohner be- 
lästigt. Am Samstag griff daher sogar die 
Feuerwehr ein. Sie konnte den Brand aber 
nicht restlos löschen, da dieser im Erdreich 
schwelte. 

* Verkolirsstockung durch defekten Tank- 
wagen. Ausgerechnet auf der Kreuzung Die- 
burger Straße — Darmstädter Straße blieb 
am Samstagmorgen ein großer Tankzug in- 
folge Motorschadens stehen. Wegen der da- 
durch entstandenen Verkehrsbehinderung 
mußte die Polizei den Verkehr regeln. Das 
defekte Fahrzeug wiu'de später abgeschleppt. 

Beim Sty.\! Der Bursche ist gefährlidi! 
Am kommenden Sonntag (9. September) 

wird die Oberprima l der Dreieichschule das 
Spiel wiederholen, das sie in Dreieichenhain 
zum Sommerfest des Gymnasiums mit gutem 
Erfolg aufgeführt hat. 

Die Oberprima 1 wird im Rahmen ihrer 
Schulbildung Ende des Monats eine Studien- 
fahrt nach Rom durchführen. Da diese Fahrt 
größere finanzielle Mittel als gewöhnlich er- 
fordert. hat die Schulleitung den Reinerlös der 
Aufführung für die Romfahrt bestimn.t. 

Die Klasse freut sich, ihren Gästen am 
kommenden Sonnlag, um 20.00 Uhr, im evan- 
gelischen Gemeindesaal das Spiel von dem 
Menschlichen-Allzumenschlichen im alten 
Griechenland vorführen 'zu können. 
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^chhadjct ^ yiad]nd]tat 

WIR GRATULIEREN 
, . , Herrn Gerhard Lußmann, Schillerstr, 33, 
zum 72, Geburtstag am 5. 9,; 
, . . Herrn Paul Gottlieb Bernatzki, Brücken- 
weg 9, und Frau Elisabeth Friedrich geb, Hen- 
kel, Bahnstraße 23, zum 70, Geburtstag am 
6, 9,; 
. . . Frau Elisabetli Hetz geb. Kramer, Mainzer 
Straße 33, zum 70. Geburtstag am 7. 9. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern auch für das neue Le- 
bensjahr alles Gute. 

e Freiheit und Selbstbpstimmuns, Unter 
dieses Motto hat der Bund vertriebener Deut- 
scher, Ortsverband Egelsbach, seine am .Sams- 
tagabend stattfindende Veranstaltung „Zum 
Tag der Heimat 1962" gestellt. Anläßlich die- 
ser Veranstaltung werden Bürgermeistor 
Warmemacher und Herr Kohlert, der Vor- 
sitzende des Kreisverbandes vertriebener 
Deutscher, Ansprachen halten. Die musika- 
lische Umrahmung der Feierstunde hat die 
Sängei-vereinigung 1861 Egelsbach und der 
Orchesterverein Langen/Egelsbach übernom- 
men. Alle Egelsbacher sind zu dieser Veran- 
etaltun^j herzlich eingeladen. G 

e Nachtübung auf dem Hundedressurplatz. 
Am kommenden Samstagabend veranstaltet 
der Verein der Hundefreunde auf dem Bgels- 
bacher Hundedressurplatz eine Nachtübung. 
Im Anschluß an diese Übung ist im Vereins- 
haus ein gemütliches Beisammensein geplant, 
zu dem der Vorstand alle Freunde und Gön- 
ner des Vereins eingeladen hat. G 

e Schulneubau bis zum 1. 11. abgeschlossen. 
Wie die Bürgermeisterei von Egelsbach mit- 
teilt, werden die Arbeiten am Schulneubau in 
der Heidelberger Sträße aller Wahrscheinlich- 
keit nach bis zum 1, 11. 62 abgeschlossen sein. 
Die Schule, die ursprünglich schon nach den 
Sommerferien eingeweiht werden sollte, hat 
einige nach den neuesten Erkenntnissen ein- 
gerichtete Schulräume für Physik u. Chemie 
erhalten. G 

e Egelsbach ist keine Reise wert. Unter 
diesem Titel berichteten wir in unserer vor- 
letzten Ausgabe über ein Ersuchen der Ge- 
meinde an das Autobahnamt Frankfurt. 
Egelsbach an den Hlnwelssahildern der Auto- 
bahnausfahrt Langen — Mörfelden mit anzu- 
führen. Dieses Gesuch, das vom AiUtobahnamt 
Frankfurt unverständlicherwelse abgelehnt 
wurde, war auf Antrag verschiedener Bgels- 
bacher Industriebetriebe und der Flugplatz- 
GmbH eingereicht worden. Nach dieser Ab- 
lehnung w-lU nun der Gemeindevorstand den 
Bundestagsabgeordneten des hiesigen Wahl- 
kreises, Dr. Horst Sohmldt, bitten, in dieser 
Angelegenheit im Bundesverkehrsministerium 
vorstellig zu werden. G 

e Schäden auf den Feldwegen müssen be- 
hoben werden. Der Vorstand der Teilnehmer- 
gemeinschaft hat mit Vermessungsasessor 
Zissel vom Kulturamt Hanau und Bürgermei- 
ster Wimnemacher die bei der Flurbereini- 
gung ausgebauten Feldwege besichtigt. Dabei 
wurde festgestellt, daß ein Großteil der aus- 
gebauten Wege in schlechtem Zustand sind. 
Es wurde vereinbart, daß die UlDergabe der 
Feldwege an die Gemeindt erst nach Be- 
hebung der festgestellten Schäden erfolgt. G 

Erster Septembcrsonntai; 
Der September begann mit einem Wochen- 

ende und herrlichem Wetter. Viele zog es zu 
den Wein- und Winzerfesten. Der Mainzer 
Weinmarkt ging tjei-eits in seine zweite Woche 
hinein. Das Bergsträßer Winzei-fest in Bens- 
heim war ebenfalls wieder gut besucht. Uber- 
all wehten in Bensheim die Fahnen und durch 
die Straßen der Innenstadt waren helle Lich- 
terketten gezogen. Mittelpunkt war wieder 
das Winzerdoi-f auf dem Marktplatz. Das 
Hauptgetränk war der gute Bensheimer Wein, 
den es auch außerhalb des Winzerdorfes gab. 
Der Festzug unterstrich in vielen einfalLsroi- 
chen Gruppen den „Bergsträßer Wein und 
seine Freunde", wie das Motto lautete. Die 
ganzen kommenden Tage noch wird man in 
Bensheim feiern. Am Rhein konnten viele am 
Rüdesheimer Weinfest nicht vorübergehen, 
zumal ihm eine Weinkönigin zmvinkte So 
herrschte auch in Rüdesheim viel Betrieb, 
abgesehen davon, daß der Wein auch viel 
Stimmung machte. 

Mit handfesteren Problemen befaßte man 
sich in Frankfurt und Offenbach, wo die Mes- 
sen ihre Pforten öffneten. Fragen der Wirt- 
schaft wurden von prominenter Seite aus- 
giebig erörtert. 

Doppelt so viele Äpfel 
Eine doppelt so große Apfelernte, wie die 

niedrige Ernte 1961, wii^ für diesen Herbst 
ei-wartet. Nach Mitteilung des Statistischen 
Bundesamtes in Wiesbaden schätzen die Fach- 
leute nach ihren im August angestellten Un- 
tersuchungen, daß im Bundesgebiet ohne Ber- 
lin in diesem Jahr 1.5 Millionen Tonnen Äpfel 
gepflückt werden, Gut wird voraussichtlich 
auch die Biinenernte werden. Erwartet wer- 
den 221 000 Tonnen Birnen, 

Kavaliere unter sich 
Automobilclubs und Verkehrswacht, Presse 

und Polizei suchen mit einer Ausdauer, um 
die sie jeder Sanskritlehrer beneiden könnte, 
den motori.sierten Teilnehmer der Straße zum 
Kavalier am Lenkrad umzuschulen. Dem Ka- 
valier am Steuer gehört die Zukunft, das steht 
fest. Seine Zahl mehrt sich leider nicht im 
gleichen Tempo wie die Fließbandproduktion 
der Automobilindustrie, Aber er macht doch 
jetzt schon überall von sich reden: Auf der 
Autobahn und im Verkehrsgewühl der Alt- 
stadt, auf dem Parkplatz und am Zebrastrei- 
fen, Das heißt, er macht eigentlich von schwei- 
gen; denn wo der Kavalier am Steuer auf- 
taucht. da gibt's keinen Grund zur Aufregung, 

Allmählich setzt sich gar diese schöne 
Sitte durch, eine Visitenkarte zu hinterla-ssen, 
wenn ein Autofahrer das Vehikel des Park- 
platznachbarn angekratzt oder angebumst hat. 
Das kann gar nicht hoch genug gewürdigt 
werden. Denn so etwas gehört — zumindest 
für Durchschnittscharaktere — zu den Gipfel- 
leistungen der Selbstüberwindung. Welche 
Enttäuschung jedoch, wenn dieser moralische 
Sieg über den inneren Schweinehund vom 
Kontrahenten schmählich entgolten wird, 
wenn statt der erwarteten Rechnung über 40 
eine über 400 DM ins Haus geflattert kommt! 

Die VersicheiTjng bezahlt es ja, denkt der 
Geschädigte. Und die Reparaturwerkstatt 
müßte noch erfunden werden, die ihn in die- 

Egelsbach Ziel der „Sternflieger' 
Am vergangenen Samstag fand unter der 

Schirmherrschaft des Hessischen Ministers 
für Wirtschaft und Verkehr, Gotthard Franke, 
der „Sternflug 1962 Egelsbach" statt. Die Ver- 
anstaltung stand unter dem Motto: „Sport- 
flieger — Lufthansa — Verkehrsflieger — 
gemeinsame Ziele". Die 53 Teilnehmer — dar- 
unter auch 2 Frauen — trafen zwischen 9 und 
11 Uhr in Worms ein. Bis 13 Uhr flogen die 
Besatzungen dann von Worms in Richtung 
Egelsbach ab. Während dieses Fluges muß- 
ten verschiedene Aufgaben gelöst werden, die 
der Pilot unmittelbar vor dem Start in Worms 
schriftlich in einem verschlossenen Umschlag 
erhielt, der erst nach dem Start geöffnet wer- 
den durfte. Darin waren meist einige Punkte 
genannt, z. B, kurz vor einem bestimmten 
Ort .ist eine Straßenkreuzung, 100 m rechts 
davon steht ein Gebäude, Die Frage, die zu 
beantworten war, lautete dann etwa: Wie 
sieht das Gebäude aus, welche Farbe hat es 
u, a. m.? Oder die Teilnehmer erhielten Luft- 
aufnahmen, auf denen bestimmte Ortschaften 
gezeigt wurden. Anhand d:ieser Aufnahme 
mußte dann der Name des Ortes ermittelt 
werden. Auf dem Flug durften die Piloten 
keine Ort-schaften überfliegen und mußten 
1000 m Höhe einhalten. 

In Egelsbach v/urden die Teilnehmer an 
diesem Wettbewerb vom Chefpiloten der 
Lufthansa, Flugkapitan Utter, begrüßt, der 
in seiner Ansprache betonte, wiie nötig eine 
gute Zusammenarbeit zwi,?chcn Verkehrsflie- 
Bern und Sportfliegern sei. Nur ein gutes ka- 
meradschaftliches Verhältnis zueinander 
könne den reibungslosen Ablauf des Flug- 
verkehrs gerade lim Rhein-Main-Gebiet ge- 
währldisten. Auch Heinz Reuter vom Hansea- 
tischen Luftsportverband richtete herzliche 
Begrüßungsworte an die Sternflugteilnehmer, 

Anschließend fuhren die-Flieger mit einem 

Bus nach Darmstadt, wo am Abend im Hotel 
„Zur Goldenen Krone" ein FHegerball statt- 
fand, bei dem die Wertungen bekannt gege- 
ben und die Preise verteilt wurden, 

Sieger des Stemfluges wurden Franz Strebl 
und Otto Haas aus Augsburg mit einer 
„Cessna". Sie erreichten 495 Punkte. Auf den 
zweiten Platz kam eine DO 27 der Bundes- 
wehr mit Oberfeldwebel Heinrich Westhäu- 
ser und Hauptmann Johannes Mangarten. 
Den 3. Preis sicherten sich Wilhelm Schäfer 
und Rudolf Fehl aus Wallau und ßergen- 
Enkheim mit einer „Champion". 

Einen Sonderpreis erhielt die beste Damen- 
mannschaft, die in der Wertung auf den 
7, Platz kam. Die beiden Lübecker Damen 
flogen mit einer „Moramo", 

Am Sonntagmorgen machten die Flieger 
noch eine Fahrt zum Rhein-Main-Flughafen, 
um dort die Anlagen der Lufthansa zu besich- 
tigen, Das größte Interesse der Flieger fand 
dort der Boing-Simulator, ein Testgerät, das 
für angehende Piloten auf der Erde flugähn- 
liche Bedingungen .schafft. 

Eine Berlin-Woche wird vom 22. bis 30. Sep- 
tember in Offenbach abgehalten. In der Ber- 
liner Straße wird in der Nähe des Parkbades 
ein Kilometei-stain mit der Entfernungsangabe 
nach Berlin (544 Kilometer) aufgestellt, I>ie 
Kilometersäule zeigt den Berliner Bären, 

Aus dem Rhein gelSndet. Bei Ludwlgshafen 
wurde die Leiche eines ungefähr 35jährigen 
holländischen Schiffers aus dem Rhein ge- 
landet. Er war vor Tagen in die Fluten ge- 
fallen. 

Kind lief in Auto. In Größ-Auheim am Main 
lief ein fünfjähriges Mädchen beim Über- 
queren der Straße in einen Lastzug hinein 
und wurde auf der Stelle getötet. 

ser Ansicht nicht frohgemut bestärkt. Aber so 
.selbstverständlich rückt keine Versicherung 
für übertriebene Forderungen ihr Geld her- 
aus. Scherereien gibt es allemal, und auf 
jeden Fall ist der Prämienbonus für den ehr- 
lichen Kavalier am Steuer futsch, der die 
reele Rechnung aus eigener Tasche bezahlen 
wollte, Kavaliere gedeihen nur unter ihres- 
gleichen. 

Einer zuviel „an Bord" 
Weil er auf einem Motorroller als dritter 

Mann mitgefahren war, hat unlängst das 
Oberlandesgericht Düsseldorf einen Angeklag- 
ten wegen Gefährdung der Betriebssicherheit 
des Fahrzeugs bestraft. 

Die Vorschrift des § 18 Abs, 1 Satz 2 der 
Straßenverkehrsordnung — stellte das Gericht 
fest — richtet sich nicht nur an den Fahr- 
zeugführer, sondern auch an die Beförderten 
selbst. Diese dürfen, unabhängig von der 
Verantwortung des Fahrzeugführei-s, keinen 
Platz einnehmen, auf dem sie die Betriebssi- 
cherheit des Fahrzeugs gefährden. 

Und so begründeten die Richter ihr Urteil: 
Durch das Mitfahren des Angeklagten als 
dritter Mann sei das zulässige Gesamtgewicht 
des Motorrollers erheblich überschritten und 
die Lenkfähigkeit des Fahrzeugs beeinträch- 
tigt worden. Dadurch wäre die Betriebssicher- 
heit gefährdet worden, (Urteil des Oberlan- 
desgerichts Düsseldorf vom 26, 1. 1962) 

j9iTmtba! 
o Jetzt Waldstraße im Ausbau, In der ver- 

gangenen Woche konnte die Straßenbaufirma 
Hunkol aus Langen die Arbeiten In der Feld- 
straße, wo die Gehsteige noch mit Platten be- 
legt wurden, zu Ende führen. Mit Beginn diie- 
ser Woche wui-de nun mit dem Ausbau der 
Waldstraße begonnen. Damit sind die in die- 
sem Jahr in Offenthal eingeplanten Straßen- 
baumaßnahmen alle in .Angriff genommen 
worden. 

o Arbeitskraft für Offenthals Post wird ge- 
sucht, Mit Ende vergangenen Monats ist auf 
der Offenthaler Poststelle eine Fachkjaft aus- 
geschieden, Es wird nun eine weibliche Ar- 
beitskraft gesucht, die aLs Postfacharbeiterin 
eingestellt werden soll. 

Die ersten Punkte für Offenthals Fußballer 
SSO Offenthal — SG Sandbach 4:2 (1:0) 
Endlich konnten nun die Offenthaler Fuß- 

baller in der Darmstädter A-Klasse, Gruppe 
Ost, ihr Punktkonto eröffnen, Obwcuhl durch 
Krankheit und Verletzungen die Mannschaft 
auf fünf Posten umbesetzt werden muißte, 
konnte sie den Gästen aus Sandbach aui 
Grund der besseren z\veiten Halbzelt das 
Nachsehen geben. Schwer zu schaffen machte 
beiden Mannschaften das heiße Wetter, und 
so list es nicht verwunderlich, wenn die Lei- 
stungen auf einem schwachen Niveau standen. 

Das einzige Tor der ersten Halbzeit fiel be- 
reits in der 5. Spielminute duixh einen 20-m- 
Schuß des rechten Läufers Eitner. — Nach der 
Pause mußte Olfenthal gegen die Sonne spie- 
len. Das Sturmspiel war trotzdem etwas flüs- 
siger und es wurde vor allem auch herzhaft 
geschossen. In der 55. Minute hieß es diu'ch 
Jakob Schlee 2:0 und bereits eine Miniute spä- 
ter hatte Karlheinz Schröder mit einem schö- 
nen Schuß auf 3:0 erhöht. Eine Unaufmerk- 
samkeit in der Deckung ließ die Gäste auf 
3:1 herankommen. Mittelstürmer Karlheinz 
Schröder stellte kuiv, darauf aber wledei- den 
alten Absuind her, einen Lattenschuß von 
Dieter Seibert vei-wandelte er Im Nachschuß. 
Zwei Minuten vor dem Abpfiff erzielte Sand- 
bach gegen die leichtsinnige Offenthaler Hin- 
termannschaft das 2, Tor, — Im Reservespiel 
gewann Sandbach mit 3:2 Toren, 

SG Egelsbach — TV Lampertheim 14:7 (8:4) 
Am vergangenen Sonnlag weilte der TV 

Lampertheim zum fälligen Verbandsspiel in 
Egelsbach. Das Vorspiel in Lampertheim 
konnten die Gä.ste mit 14:12 Toren für sich 
entscheiden. E.s gab also eine Rechnung zu 
begleichen. 

SpieJverlauX: Schon in den ei-sten Minuten 
konnten diie Einheimischen mit 2:0 In Füh- 
riuvg gehen. Nach 2 Gegentreffern führte Egels- 
bach nach 15 Minuten bereits 6:2. Aber noch 
gab der Gegner nicht auf. Durch 2 weitere 
Tore verkürzte er auf 6:4. Mlit 8:4 wurden die 
Seiten gewechselt. Im ganzen gesehen, war 
die 1. Halbzeit gut. Es wurde gespielt und 
dabei ergaben sich auch Torchancen, die 
allerdings teilweise durch schlechtes Werfen 
vergeben wurden. 

In der 2. Halbzeit war der Widerstand des 
Gegners gebrochen. Innerhalb 15 Minuten hieß 
es 13:4. Erst in den Schlußminuten konnte 
Lampertheim noch 3 Tore erziielen und so auf 
14:7 verkürzen. Bei Ausnutzung sämtlicher 
gebotener Torchancen hätte das Ergebnis 
leicht 20:7 heißen können. Durch diese Nie- 
derlage ist Lampertheim in den Abstiogs- 
stiTidel geraten. 

Das Vorspiel bestritten die Resei-vemann- 
schaften beider Vereine. Dabei gelang den 
Binheimisehen durch ein gutes StuiTnspiel ein 
verdienter 15:4-Sdeg. 

Am Samstag nahm die AH-Mannschaft an 
einem Feldturnier bei der TG 75 Daim.^tadt 
teil. Infolge eines komischen Austragungs- 
modus errang sie bei neun Teilnehmern nur 
den 3. Platz. Hätte der Sturm mehr lin die 
Breite gespielt und für seine Opei'ationen den 
ganzen Platz lin Anspruch genommen, wäre 
die AH-Mannschaft trotz des Austragungs- 
modus noch weiter nach vorn gekommen. 

Handball-Spiegel 
' Bezirksklasse, Gruppe West; 
TG Rüsselsihelrri Ib — TG Bessungen 
TSG 46 Darmstadt — TV Trebur 
TuS Griesheim — SKG Bauschheim 
SG Egelsbach — TV Lampertheim 

1. TSG 4C Darmstadt 18 262:173 
2. TuS Rüsselsheim 18 190:125 
3. Egelsbach 18 189:163 
4. Griesheim 19 209:201 
5. Ober-Mumbach 17 201:171 
6. Langen 16 206:177 
7. Bonsweiher 18 157:183 
8. Ti-ebur 19 193:219 
9. Lampertheim 18 173:229 

10, Bauschheim 16 136:175 
11, Bessungen 17 177:222 
12, TG Rüsselsheim Ib 18 159:215 
A-KIasse Darmstadt: 
TV Seeheim — TSV Braunshardt Ib 
SG Arheilgen — SKG Schneppenhausen 
1, Weiterstadt 14 196:112 
2, Pfungstadt 15 144:106 
3, TV Langen 15 164:144 
4, TG 75 Darmstadt 14 144:147 
5, Braunshardt Ib 16 154:149 
6, Seehelm 15 151:156 
7, Arheilgen 14 132:153 
8, Schneppenhausen l.'j 123:169 
9, Asbach 14 110:182 

8:14 
12:7 
15:13 
14:7 
29:7 
28:8 
27:9 
23:15 
20:14 
17:15 
16:20 
16:22 
10:26 
9:23 
9:25 
8:28 

8:13 
15:16 
28:0 
21:9 
18:12 
16:12 
16:16 
11:19 
10:18 
8:22 
4:24 

SCHLACHTFEST 

jeden Donnerstag ab 18.HO Uhr 
Verkauf auch über die Straße. 

Es ladet freundliciist ein: 
Fam, Henßel - „Hess. Hof", Tel, 2U82 

Jüngere 
Stundenfrau 

3 X wöchentl, gesucht, 
Georg Hickler, 
Bäckerei - Lebensm, 
Egelsbach, Rathaus- 
straße 11, Tel. 2330 

Anzeigenannahme 
für Egelsbach 
Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Kennen Sie micli? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
nelfe Ihnen I Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
iügtmg, Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

 ^ 

Wir haben uns verlobt 

iZo^emmie ü^ettausch 

&torst %em 

Im August 1962 
Loga, Osllriesiand Egelsbach 

^ Bittnerstraße 27 Schillerstiaße 30 ^ 

DANKSAGUNG 
Für die große Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Luise Schäfer 
geb. Heck 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank, 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kielzig für seine trostreichen 
Worte am Grabe. Schwester Änne und Dora sowie Herrn 
Dr. Dr. Schlapp für die liebevolle Pflege. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Egelsbach, im August 1962 

KAFFEE HRE und 

ONKO KAFFEE 
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Die Roggenmuhme schleicht durchs Korn 
„Mittagsfrau" und „Komdämonen" hüten das Getreide / Uralte Sagen und Erntebräudie 

Erntezeit — da wird vom frühen Morgen 
an auf den Feldern das Korn geschnitten und 
in Garben gebunden. Dodi macht man eine 
Pause während der Mittagszeit, sonst bekommt 
man's mit der „Mittagsfrau" zu tun. Die lebt 
im Korn, hütet es und sorgt für Ordnimg. 
Sie straft auch die Kinder, die zwischen die 
Aehren laufen, um die Blumen zu pflücken. 

Ja, das sind uralte Sagen. Uralt sind auch 
die Erntebräuche: Man darf niemals am Mon- 
tag mit dem Schnitt anfangen, sondern muß 

Besudi beim Maler 

Von links nach rechts: 1. Photomaterial, 
4. Personenfahrzeug, abgekürzt, B. Fläclien- 
maß, 7. Papageienart, 8. großer Festraum, 10. 
Strom In Afrika, 12. Neb^ffifluß der Wolga, 
13. südamerikanisches Lasttier, 14. Zusam- 
menbruch. 16. Stadt in Sachsen. — Von oben 
nach untjn; 1. Riese der deutschen Helden- 
sage, 2. vorderasiatisches Land, 3. Rechenzei- 
chen, 4. Südfrucht, 5. nützliche Gartenpflanze, 
9. Fluß m der Schweiz, 11. Abkürzung für 
„Ihre Majestät", 13. Teil des Auges, 15. Ab- 
kürzung für „Vereinigte Staaten". 
Auflösung: 

"sn -91 pn EI WI II aJBV 6 'JBIBS 'S 'auEuca 'lEUJ -0 -IIBJ] z PIOSBJ 'I tnajun ipBU uaqo 
UOA — Uäpsaja 9t 'uinjä >i 'buibt gi 'ejio ZI 
'IIN 01 'IBBS '8 'BJV 'i 'JV '9 'sna 'T :siip3j qoBD s:]an aoA :„i3|eiv nnaq ipnwa" 

schon am Samstag mindestens genug für eine 
Garbe schneiden. Sonst fressen die Mäuse, die 
gefräßigen Grauröckchen, die ganze Ernte. Zur 
Feier des Tages trugen die Frauen hübsche, 
oft sogar neue Kleider, die Männer frisch- 
gewascliene blitzsaubere Hemden. Und nach 
einem „Das walte Gott" ging die Arbei» los. 
Die ersten drei Aehren legte man in Kreuz- 
form auf den Acker, oder warf sie ins noch 
stehende Korn, „für die Roggenmuhme", so- 
zusagen eine Verwandte der Mittagsfrau. 
Oder diese Aehren wurden heimgetragen und 
an die Haustür gesteckt, oft auch hinter den 
Spiegel oder in den „Herrgottswinkel". Die 
erste Garbe war auch etwas Besonderes. 
Wurde sie bis Neujahr aufgehoben, so be- 
kamen sie die „Vögel des Himmels", Aengst- 
liche Leute spendeten diese Garbe den Mäu- 
sen, um ihnen die Mäulchen zu stopfen. Wer 
aber bei der anstrengenden Srntearbeit ohne 
Kreuzschmerzen und Schnittwunden durch 

•Sense oder Sichel davonkommen wollte, setzte 
sich mal ein Weilchen auf die erste Garbe, 
ehe er weiterschaftte. 

Wann lernt ihr am besten? 
Die hitzefreien Tage, die eine freundliche 

Sonne allen Schulkindern ipn Sommer be- 
schert, haben nun zwar langsam eine Ende, 
aber trotzdem erinnert ihr euch sicher noch 
gerne an diese geschenkte Freizeit. Amerika- 
nische Professoren haben Untersuchungen dar- 
über angestellt, bei welchem Wetter Schüler 
am besten und liebsten lernen. Sagt nun bitte 
nicht: „Am liebsten gar nicht" — denn das 
glaubt euch doch niemand. Merkwürdig ist es 
aber doch, daß plötzlich einsetzende Wetter- 
stürze, Sturmperioden und rasche Abkühlung 
der Luft anregend auf die Lern- und Arbeits- 
lust wirken. Wenn sich das Wetter und der 
Luftdruck längere Zeit hindurch gar nicht 
ändern, werden Schüler von einer Art „gei- 
stigen Müdigkeit" befallen. Ihr könnt ja vor 
der nächsten Klassenarbeit einmal das Baro- 
meter daheim beobachten — vielleicht könnt 
ihr dieses Forschungsergebnis: bestätigen. Als 
Entschuldigung würde ich es aber trotzdem 
nicht gelten lassen. Im Winter — da herrsdit 
das gleidimäßige Wetter — sind die Sdiul- 
leistungen am niedrigsten und steigen mit den 
Temperaturen im Frühling und Sommer. Die 
günstigsten Ergebnisse erzielten die Testper- 
sonen bei Temperaturen um 14 Grad Celsius. 
Abweichungen nach oben und unten vermin- 
dern die Lernlust, dabei wirkt steigende Hitze 
besonders lähmend. Die „Hitzeferien" sind 
also tatsächlich berechtigt. Die Forsdier er- 
kannten, daß die Lernfähigkeit Anfang Juni 
ihren Höhepunkt erreicht, im Sommer ziem- 
lich abfällt und Ende August bis Mitte No- 
vember wieder ansteigt. Im Januar hält der 
Geist ginen leichten „Winterschlaf". 

Selbstverständlich gehörte sich's, daß Vor- 
übergehende den auf dem Feld Arbeitenden 
einen guten Erntewunsch zuriefen. Kam der 
Gutsherr, der Bauer oder ein Fremder zu den 
Sdinittern, war er stets willkommen: mit 
einem Vers, den einer aufsagte, wurde der 
Besucher am Arm mit einem Strohseil, mit 
ein paar Halmen, einem Band „gebunden". 
Um sich zu „lösen", mußte er ein kleines 
Geldgeschenk geben, eine gute Mahlzeit oder 
einen kräftigen Trunk versprechen. War der 
Bauer jedoch ein Geizkragen und hielt .solch 
Versprechen nicht, hei, dann durften ihm seine 
Leute nachts die dicken Kohlköpfe abmähen, 
er aber durfte sie nicht schelten oder strafen. 

Fuhr der erste Leiterwagen hochbepackt mit 
den Garben zum Hof, durfte bei der Fahrt 
und bei dem Aufladen keiner ein Wörtchen 
reden. Oder wollte er die ganze Ernte in Ge- 
fahr bringen?! War es endlich soweit, daß 
die allerletzte Garbe nur noch zu binden war, 
die GiUcksgarbe, wurde sie niemals zusammen 
mit den übrigen ausgedroschen. Ihre Körner 
sollten ja unter das Saatgetreide für die 
nächste Aussaat gemischt werden. 

An anderen Orten trieb man dagegen aller- 
hand Spaß und Unfug mit ihr. Sie bekam 
die Form eines „Komdämonen". Mann oder 
Frau und wurde in ein Kleid gesteckt. Ja, 
sogar Tiere wurden aus ihr gemacht: die 
„Habergeiß", der „Roggenhund", die gleich- 
falls im Kornfeld leben sollten. Es gab viel 
Hallo und Gelächter, wenn diese Figuren ins 
Dorf getragen wurden. 

Schließlich standen nur noch etliclie Halme 
auf dem Acker und blieben dort stehen. Man 
schenkte sie wieder den „Herrgottsvöglein" 
oder den Mäusen, hier und da auch dem Ham- 
ster. Zwar schlugen die Bauern zu anderen 
Zeiten jeden Hamster tot, den sie erwischten, 
weil er gar so arg Getreide „hamsterte", aber 

Tiir Kenate liegt du.s Gluck nach einem alten 
Sprichwort „auf dem Rücken der Pferde", sie 
ist trotz ihrer Jugend schon eine bekannte 

Spring- und Turnierreiterin. 

der erste, der über das Stoppelfeld mar- 
schierte, hatte einen Freibrief und blieb un- 
geschoren. 

Mögen auch viele dieser Emtebräuche ver- 
gessen sein, zwei bestehen Immer noch: der 
Erntekranz aus bunten Bändern, Beeren und 
Blumen zwischen Kornähren, der feierlich 
überreicht und auf dem Hof bewahrt wird 
bis zur nächsten Ernte, Und der geschmückte 
Altar in den Dorfkirchen zum Erntedankfest. 
Beladen mit Früchten. Aehren, Gemüse und 
Blumen, sieht auch noch der einfachste Altar 
in der kleinsten Kirche wunderschön aus. 

Wir basteln /apanische Kastendrochen! 
Wenn die Ferienzeit 

vorüber ist, läßt der 
Herbstwind nidit 
mehr lange auf sich 
warten. Nun geht es 
bald wieder auf die 
Stoppelfelder, um die 
Drachen steigen zu 
lassen. Ein besonders 
steigfähiger Drachen 
ist der japanische 
Kastendradien. Er 
läßt sich mit etwas 
Geschick aus wenig 
Material leicht nach- 
basteln. Ich will euch 
gleich einmal aufzählen, was ihr dafür be- 
nötigt; 4 Holzleisten von 55 cm Länge, die 
1 cm breit und 4 mm dick sind, 4 Holz- 
leisten von 34 cm Länge, die 1 cm breit 

und 4 mm dick sind, und außerdem 2 Strei- 
fen buntes Drachenpapier, die 96 cm lang sind 
und 20 cm breit. 

Zuerst nagelt ihr die zwei kurzen Leisten 
zu einem Kreuz In der Mitte aneinander. Ver- 
wendet zum Nageln feine dünne Drahtstifte 
und zwickt diese vor dem Nageln ab, damit 
die Leisten nicht springen Dann werden an die 
Enden des Kreuzes die vier langen Leisten an- 
genagelt und an deren Enden wird wiederum 
das zweite Kreuz aufgenagelt. So entsteht 
das Drachengerüst Nun nehmt ihr die Drachen- 
papierstreifen und klebt diese mit Alleskle- 
ber straff um das Drachengerüst herum, und 
zwar jeweils am Ende der langen Leisten be- 
ginnend. so daß die Leisten in der Mitte frei 
bleiben. Wo die Drachenleine befestigt wird, 
zeigt euch die Zeichnung. Zum Schluß wünsdie 
ich euch noch viel Spaß beim Steigenlassen 
eures Kastendrachens. 

ÜIEIHTER-PILS ...für höchste Ansprüche! 

Ein feines heiles Bier mit edler Hopfenblume 

Ab sofort vom Faß und in Flaschen erhältlich 

lINIONBRillEltEI (iRII88-GEÜi] 

DAIIREUZ VdN^'sf.aDREIN 

Schicksalsroman von Irmo Slegl > PRISMA'Verlag Oelmold 
6. Fortsetzung 

„Meinst du?" fragte Toni unKläubiß. 
„Ja. Wenn du die Schnitzereien gesehen h'S\- 

lest, dann würde.st du es auch glauben l" 
«Das ist aber eine große Auszeichnung für dich 

daß er sie dir gezeigt hat. Er läßt sonst nieman- 
den in seine Hiitte hinein.* 

„Sidier nur wegen der Figuren. Er will, dcß sie 
niemand sieht. Es ist ia wirklich traurig, was der 
Gian alles erlebt hat, und es Ist kein Wunder, 
wenn er da nicht mehr ridilig im Kopf ist." 

Das Rauschen des Wildbadies v^ai' nun dichi 
vor ihnen Anna spürte, wie Tonis Arm manch- 
mal den ihren streifte. Und plötzlich war ihr. als 
fiele alles Bedrtidcende von ihr ab, daß in Gian 
Feuersingers Hütte auf ihr gelegen hatte. Sie 
hörte den Atem des Mannes npben sich und den 
Klanp seiner Schritte. Etwas Beruhigendes ging 
von ihrh aus. 

Als si€ die 3iegung hinter sich hatten, sahen 
sie die Lichter Vr Sägemühle srhimmem. 

»Sag mal, Toni* begann Anna plötzlich, „ist 
der Sagemüller eigentlich bös?" 

„Bös'? Wie kommst du auf so was?" 
„Ich mein halt' nur soI* 
»Er ist wie alle Menschen hier im Tal, nicht 

besser und nldit schlechter.* 
SAweiqend legten sie das letzte Stück des We- 

ges zurück. 
Im Hof blieben sie dann stehen, und Anna 

legte ihre schmale Hand in die Tonis. 
»Gute Nacht!* sagte sie leise und zog sie 

schnrll wieder zurück. 

Leise schloß Anna die Haustüre hinter 

Der Spätsommer ging in den Herbst über. Uot 
Himmel war von einem zarten, frühlingshaften 
Blau, und die Sonne schien nocfi warm. Die Berge 
aber hatten frische Schneckronen auf den Häup- 
tern. Die Luft war seltsam klar und durdisichtig 

Die Knechte und Mägde waren schon am Vor- 
tag auf die Hochalm gegangen, aber die Sage- 
müllerin hatte Anna noch anderweitig gebraudit. 
*10 mußte sie heute den Wee nlloin gehen. 

Von oben kamen schwere ^ dritte die Treppe 
herunter. Anna zuckte unwtilknrUch zusammen. 
Das war der Sägemüller. Sie ging ihm aus dem 
Wege, wo sie konnte. Oft, bei irgendeiner Arbeit, 
wenn er plötzlich bei ihr aufgetaucht war, strichen 
seine Hände über die ihren. 

du mußt ia auf die Hochalm*, sagte Flo- 
rian Bruckbauer mit einem breiten Lächeln um 
den Mund. Die hellen, grünlichen Augen glitzer- 
ten. 

•Hastig packte Anna die Sachen in den Korb. 
FloHan Bnickbauor verfolgte lede Bewegung 

ihrer sAlanken Arme und Hände. Die roten 
Z^vfe schimmerten wie gesponnenes Gold. 

per Sägemüller sprang plötzlich auf. Anna er- 
sihrak. 

„Soll ich dich begleiten?* fragte er eifrig. „Du 
warst doch noch nie auf der Beiaip. VlellelAt fin- 
dest du dich nicht zurecht.* 

„Ich finde den Weg schon', sagte Anna kühl, 
«und außerdem ist er ia markiert.* 

Mit wenigen Schritten war der Sägemüller bei 
Anna. Er packte mit seinen harten Fäusten ihre 
Arm? so fost. daß sie leise aufsdirie. 

Sein heißer Atem war dicht vor ihrem Gesidit. 
Die Augen glitzerten grell unten den busdiigen 
Brauen. 

«Laß mich sofort los, Bauer*, empörte sidi 
Anna. .»Ich hab' dir keinen Anlaß gef^eben, mich 
sc zu behandeln. 

„Eben darum weil du mir keinen Anlaß gibst! 
Ich kann dein kühles Gesicht nicht länger ertra- 
gen, Anna!" 

„Du hast eine Frau. Bauerl Du darfst nicht co 
zu mir reden!" 

Florian Bruckbauer preßte das Mädchen an 
seine Brust, und dann drückte er seine Lippen auf 
die ihren. 

Voll Abscheu und Entsetzen wehrte sich Anna. 
Sie trommelte mit den Fäusten gegen seine Brust 
und wand sich unter dem harten Griff. 

„Wehrst du dich auch so. wenn du in den Ar- 
men der iungen Burschen liegst?* 

„Ich Tieg nidit in den Armen lunger Burschen" 
erwiderte s'e empört. „Und wenn schon, dann 
ginge es dich gar nichts an, Bauerl* 

Der Sägemüller ließ sie so plKtzIich los, daß 
sie zurücktaumelte- Er fuhr sich mit dem f^and- 
rücken über die Augen, so als wollte er den Bann, 
der über ihm lag, mit dieser Handbewegung weg- 
wischen. 

Anna griff nach ihrem Korb und verließ 
fliichlartiß die Küche Sie lief und lief, und erst 
als sie die Sagemühle nicht mehr sah, verlang- 
samte sie ihren Schritt. 

Als sie am Wirtshaus vorbeikam, stand Glan 
Feuersiiiger mit dem Rüdcen an die Hausmauer 
celehnt. 

Er erwiderte ihren Gruß und schaute ihr prü- 
fend Ins Gesicht. 

„Hat dir iemand was getan?* fragte er dann 
unvermittelt, 

Anna preßte die Lippen zusammen and schüt- 
telte den Kopf. 

„Freilich hat iemand was getan* sagte Gian 
mit der Hartnäckigkeit eines kleinen Kindes. „Ich 
seh'p doch deinen Augen an. Du hast eeweint, 
und - dein Gesicht Ist ranz anders als sonst.* 

„Adi Gianl* seufzte Anna plötzlidi auf, „der 
Säppmiill^r * 

»Der Sägemüller?*. Seine sdiwaizen Augen 
bohrten dich In die ihren, und sein häßlidies Ge- 
sicht schien nodi um ein Grad häßlicher zu sein. 

„Er - er verfolgt mich and \'iß\ mir keine 
Ruh'!" 

„Dieser Teufel!* zisdite Gian und ballte die 
Hände zu Fäusten. 

„Wenn es schlimmer wird, geh' ich hall wieder 
von der Sägemühb. Dann geh' ich zurück ins 
Passeiertal * 

„Nein! Das darfst du nicht!" Gian Feuersingc« 
schrie es fast. 

„Du bist der einzige Mensch, der gut zu mir 
ist, Anna! Nein, das darfst du nicht, einfach fort- 
gehen. nein, nein!* 

Ann.T strich ihm über sein borstiges Haar und 
beruhigte ihn. 

Als Gian Annas Hand auf seinem Kopf spürte. 
7:ud<te er zusammen. Ein nie gekanntes Gefühl 
der Dankbarkeit und Zuneigung durchflutete ihn 
wie eine heiße Welle. 

.»Wo gehst du denn hin?" fragte er dann 
„Ich muß auf die Beialp, beim Abtrieb helfen!" 
„Laß mich mit!* bat Gian, „ich zeig' dir den 

Weg. Ich kenn* mich da oben aus. kenn' ieden 
Stein!" 

„Wenn du willst." meinte Anna und lächelte 
über den freudigen Glanz in seinen Augen. 

„Versäumst du auch keine Arbeit? Du mußt 
doch sidier dem Wirt helfen?" 

„Ach — das brauch ich nur, wenn Idi will! Ich 
hab' ia Geld, viel Geld!" setzte er dann flüsternd 
hinzu. „Einen ganzen Beutel voll hab' Idi mir 
gespart! Wenn clu einmal welches brauchst, dann 
sag es mir nur, ich helfe dir gerne!* 

„Ich brauche kein Geld, Gian. Ich habe mir sel- 
ber was gespart. Aber warum kaufst du dir dan« 
nicht etwas Besseres zum Anziehen?* 

„Das braudit's nicht,* sagte Gian verschlossen, 
„midi schaut niemand anl Den Leuten ist es 
gleich., ob Ich eine gute oder zerrissene lacjce tra* 
gel Um mich kümmert sich niemandl* 

Fortsetzung folgt 
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Wenn der Menschheit Leiden Euch umfangen 

Dr. Theodor Binder, der Albert Schweitzer Südameril<as, sprach in Langen 

Tätige Hilfe für peruanische Waldindianer 

zurückzXhre^ "" ' «'^nlichcr wünscht, als möglichst schnell an seine Arbeit 

Der Leiter des Dreieichgymnasiums, Stu- 
diendirektor Schlüsselburg und Rektor Mann 
von der Wallschule, dessen Schülerin, Käthe 
Knill, durch einen Aufsatz über das Urwald- 
krankonhaus Dr. Binder auf Langen und Lan- 
gen auf Dr. Binder aufmerksam machte, be- 
grüßten die Gäste. Rektor Mann bedauerte 
dabei, daß die Urheberin dieser Begegnung 
nicht mit dabei .sein konnte, denn Käthe Krull 
weilt z. Z. in England, um dort ihr Kranken- 
Rchwcsterexamen abzulegen. Danach will sie 
Gleiches in Deutschland tun, um .sich an- 
schließend Dr. Binder und seinen Getreuen 
im peruanischen Urwald anzuschließen. 

„Nach dem, was ich von ihr weiß, wird sie 

das auch tun", sagte Dr. Binder, der Käthe 
in diesen Tagen nur einmal kurz in Frank- 
furt sprechen konnte. „Wir freuen uns schon 
darauf." An anderer Stelle sagte der Urwald- 
doktor, daß or den Aufsatz von Käthe Krull 
nach seinem Inhalt mit für das Beste halte, 
was je über sein Krankenhaus geschrieben 
worden sei. Stellvertretend für Käthe war 
Mutter Krull unter den Zuhörern. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach und der 
Leiter der Langener Volkshochschule, Friedr. 
Jonsen, hatten sich entschuldigen lassen. Eine 
gleichzeitig stattfindende Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses verhinderte ihre Teil- 
nahme. 

Ohne Pathos 
Dr. Binder präsentierte sich seinen auf- 
merksamen Zuhörern als das. was er ist: 
■Mensch und Arzt. Keine blendende An- 
spruche, nur schlichte Worte ohne Pathos, 
eher verlegen als fordernd. Vieles, beson- 
ders die Dinge, die ihn selbst betrafen, 
klärte erst das sich dem Vortrag anschlie- 
ßende „Frage-und-Antwortspiel". Beim 
Kernpunkt der ganzen Angelegenheit, der 
dringend notwendigen Hilfe, mußten sogar 
die Langener die Initiative ergreifen. Aber 
gerade darin — das ist das wirklich Posi- 
tive dieses Abends — ließen ihn seine Zu- 
hörer nicht im Stich. 

Dr. Binder lebt .seit 14 Jahren in Peru. Er 
stammt aus Lörrach an der Schweizer Grenze. 
Seinem Dialekt nach könnte man ihn für 
einen Eidgenossen halten. Vor 6 Jahren be- 
gann er — zunächst ambulant — als Urwald- 
arzt unter den rund 5 Millionen Indios, die 
etwa die Hälfte der peruanischen Gesamtbe- 
völkerung ausmachen Den Rest bilden fast 
ausschließlich Mestizen (Mischlinge zwischen 
Weißen und Indianern). In diese Zeit fällt 
auch der Baubeginn seines Krankenhauses, 
weit ab von der Zivilisation. Es hatte anfangs 
24 Betten und umfaßt heute 34; ein langsames 
Wachstum. 

Sie gehen sonst zugrunde 
Eine deutsche Ingenieurin, die zum Team 

des Doktors gehört, leitete die Bauarbeiten. 
Indios waren die Bauarbeiter. „V/ir müssen 
die Indios mit der Zivilisation und ihren Ar- 

beitsmethoden vertraut machen", meint Dr. 
Binder, „sonst gehen sie zugrunde." Diese Not- 
wendigkeit hat auch dazu geführt, daß sich 
der Arzt neben der medizinischen Hilfe vor 
der Aufgabe sieht, seine „Patienten" mit land- 
wirtschaftlichen Arbeitsmethoden und Groß- 
tierzucht vertraut zu machen. Die Waldindia- 
ner, die dort meist als Kleinbauern in Kol- 
lektivs zu.sammenleben — ohne Privateigen- 
tum — sind aber nach Dr. Binder keine Kom- 
munisten sowjetischer Prägung, wenn ihnen 
auch kubanische Propagandisten dies ab und 
ZU einreden wollten. 

Auf hoher Kulturstufe 
Da sie nicht lesen, schreiben oder rechnen 

können, seien sie oft von den Plantagenbesit- 
zern und Holzspekulanten schamlos ausgebeu- 
tet worden. Während Dr. Binder von den pe- 
ruani.schen Mestizen n'chst Gutes zu berich- 
ten weiß, gilt seine ganze Liebe den Natur- 
kindern seiner unmittelbaren Umgebung. Sie 
seien alles andere als „Primitive". Er sprach 
von ihnen als Menschen einer hochentwickel- 
ten Kulturstufe und hoher Moral (nie sei 
be:.spielsweise ein Diebstahl dort vorgekom- 
men). Ganz im Gegensatz zu den Mestizen, 
bei denen es nicht außergewöhnlich sei, da(3 
eine Frau 10 Kinder von 10 verschiedenen 
Männern habe, sei auch die Ehemoral der 
Indios hervorragend. Mit den Waldindianern 
könne man leicht zu einem menschlichen Kon- 
takt kommen, wenn man erst einmal ihr tief- 
wurzelndes Mißtrauen überwunden habe, das 
sich auf üble Erfahrungen gründe. 

Ein düsteres Bild 
Düster war Dr. Binders Bild von der Heil- 

fürsorge für diese Naturkinder, um die sich 
niemand kümmere. Ihre Hauptkrankheit sei 
die Tuberkulose. 

Vierhundert Tbc-Kranke könnten zur Zeit 
regelmäßig behandelt werden, 4000 aber 
müßten es sein. Eine Tagcsrel.se für die 
ambulant behandelten Kranken sei räum- 
lich nahe. Nicht selten seien es Wochen 
und Monate, die die Anreise erfordere. 8 
von 10 Indiokinder müßten sterben, und 
nur 2 hätten dse Chance dem Kinderalter 
zu entwachsen. Aber auch Krebs sei ver- 
breitet und sogar Leprakranke lebten in 
den Urwalddörfern. 

In der Hauptstadt Lima sei zwar ein Re- 
gierungskrankenhaus und die älteste Univer- 
siiät in Amerika mit einer medizinischen Fa- 
kultät. Aber für die Indios sei dieses Kran- 
kenhaus kaum zugängig. Etwa einen „schwe- 
ren Fall" im Monat könne das Urwaldkran- 
kenhaus nach Lima schicken, 5 am Tage 
wären notwendig. 

Dr. Binder ist Internist. Während des Krie- 
ges kam er auch mit der Chirurgie in Berüh- 
rung und erweiterte, nach seinen eigenen 
Worten, seine bescheidenen Kenntnisse auf 
diesem Gebiet während seiner Sjähnigen Vor- 
bereitungszeit in Lima, in der er auch unter 
anderem das Geld ersparte zum Ankauf von 
100 ha Land, auf dem heute sein Kranken- 
haus steht Leichte Opeiationen (wie Blind- 
darm usw.) führt er in seinem Krankenhaus 
selbst durch. Auch schwere Operationen müs- 
sen manchmal „gewagt" werden. 

„Ich habe dabei oft ein schlechtes Gev/is- 
sen", sagte er leise, und doch war es ein Auf- 
schrei- für den, der Mut und Pliantasie genug 
besaß, um. zu ermessen wie einsam in solchen 
Allgenblicken der Arzt sein muß, wenn die 
Not eines Menschen sein Mitleiden an eine 
Aufgabe heranführt, die ihn überfordert; mit 
Gott allein und seinem Gewissen. 

Äußerst interessant war seine Ein.'^tellung 
zu^^ den „Medizinmännern" der indianischen 
Stämme (etwa 50 Stämme mit meist verschie- 
denen Sprachen leben in Peru). Die aus Uber- 
zeugung gewonnene gegenseitige Achtung war 
nach den Worten von Dr. Binder die Vor- 
aussetzung für seine erfolgreiche Arbeit. „Wir 
respektieren uns gegenseitig," sagte er und er- 
zahlte von dem wenig bekannten Wirken die- 
ser eingeborenen Heilkundigen, die ihre Kran- 
ken nachts behandeln, nach Einnahme einer 
pflanzlichen Droge, die akustische und opti- 
sche Halluzinationen hervorruft und, nach der 
Uberzeugung der Indianer, die Medizinmän- 
vwf dem Willen der Geister behandeln läßt. Singend finde diese Unterhaltung mit 
dem befragten Geist statt, wie überhaupt der 
G^ang eine große Rolle dm Leben der Indios 
spiele. Zu den schönsten Erfolgen seiner Tä- 
tigkeit bei den Indios zählt Dr. Binder, wenn 
der Medizinmann beteuert, der Geist habe auf 
die Hilfe des weißen Doktors im Krankenhaus 
verwiesen, oder er rate zu einer Behandlung 
mit Penicillin. Der Medizinmann des in der 
unmittelbaren Umgebung des Krankenhauses 
wohnenden Stammes habe auch schon selbst 
Heilung von einer Infektionskrankheit im 
Krankenhaus gesucht und gefunden, während 
umgekehrt Dr. Binder durch seinen Urwald- 
knllegen innerhalb einer halben Stunde von 
einem Hexenschuß geheilt worden sei. 

Todfeindschaft begraben 
Wie tief das Krankenhaus irn Urwald in 

das Leben der peruanischen Urbevölkerung 
oingreifr, erläuterte Dr. Binder an Hand eines 
Ereignisses, das durch einen als Gast bei ihm 
wellenden nordamerikanischen Orthopäden 
eingeleitet worden sed, als dieser zu einem 
entfernten Stamm autbrach, der mit den In- 
dios in der Nähe des Krankenhauses in Tod- 
^indschaft lebte. Die von dort mitgebrachten 
Kranken seien in den Krankenstuben schließ- 
lich auch ihren „Feinden" menschlich näher 
gekommen. Die Dankbarkeit für das, was sie 

wahrend ihrer Krankheit durch diese an Gu- 
tem erfuhren, habe deren Herzen geöffnet für 
die christliche Erkenntnis; „Liebet Euere 
Feinde!" Heute herrsche zwischen diesen 
Mammen keine Feindschaft mehr. Auf diese 
Weise sei es auch möglich, dem Christentum 
eine Bresche zu schlagen, während die dort 
zahlreich tätigen Sektierer, die sich oft gegen- 
seitig erbittert bekämpfen, alles andere als 
eine Empfehlung für den Glauben des weißen 
Mannes seien. 

Ergänzender Farbfilm 
Ein farbiger Tonfilm nordamerikanischen 

Ursprungs berichtet ebenfalls vom Urwald- 
krankenhaus in Peru, verdeutlichte das ge- 
sprochene Wort, zeigte ebenso die Menschen 
um die es dabei ging, in ihrer Not, wie die 
Umgebung, in der Dr. Binder und seine Hel- 
ferinnen wirken. Obwohl Dr. Binder diesen 
Film als zu idealisierend, zu weich und wenig 
realistisch bezeichnete, weil darin seine Frau 
beispieLsweise blumengießend im Garten des 
Krankenhauses erschien, eine Tätigkeit, zu der 
sie praktisch nie komme, war dieser Film 
doch eine wertvolle Ergänzung des gesproche- 
nen Worts. Daß er unter englischem Text lief, 
wurde wenigstens für die meisten Hörer zum 
pil durch die hervorragende Aussprache des 
Sprechers aufgehoben. 

Wie Dr. Binder zu seinen Mitarbeitern steht, 
das wurde deutlich, als er von seiner COjäh- 
rigen holländischen Krankenschwester sprach 
die 30 Jahre in Niederländisch-Indien tätig 
gewesen und die beste Krankenschwester sei 
die er je kennengelernt habe. Beinahe ehr- 
fürchtig sprach der Arzt von dieser Schwe- 
ster. 

3000 Dollar im Monat 
Neben einer finnischen Krankenschwester, 

die das europäische Team Dr. Binders ver- 
vollständigt, gehören noch etwa 30 peruani- 
sche Angestellte zum Krankenhaus, die alle 
bezahlt werden wollen. 

So entstehen, nach Dr. Binder, dem Kran- 
kenhaus etwa 3000 Dollar im Monat an 
Barunkosten, die durch Spenden aufge- 
bracht werden müssen. =/j des Geldes kom- 
men aus Deutschland und laufen über das 
Konto „Hilfe für das Amazonas-Hospital 
„Albert Schweitzer e. V." (2) Hamburg 20, 
Eppendorfer Baum 21 Postscheckkonto: 
Hamburg 22 22 11 

Ein Drittel wird von Hilf.sorganisationen in 
der Schweiz, in Schweden und in den USA 
aufgebracht. Auch die peruanische Regierung 
beteiligt sich seit Anfang G2 mit „einer be- 
scheidenen finanziellen Anerkennung" an den 
Unkosten für das Urwaldkrankenhaus Dr. 
Binders, und sie verlangt wenigstens keinen 
Zoll für eingeführte Medikamente und tech- 
nische Ausrüstungen des Krankenhauses, die 
durchweg von deutschen Ärzten, pharmazeu- 
tischen Herstellerfirmen und einschlägigen 
Industrieunternehmen gestiftet werden. 

„Nicht alle, die kommen, können mit dem, 
was uns gespendet wird, behandelt werden. 
Wir müssen meist einen Teil auf die folgen- 
den Tage vertrösten," erläuterte Dr. Binder. 
Dringend notwendige Medikamente können 
aus Lima herangeflogen werden, denn wäh- 
rend der Hälfte des Jahres sind die Straßen 
praktisch unpassierbar. 

Vor großen Aufgaben 
Aus allem, was Dr. Binder darüber berich- 

tete, sprach eine noch lange nicht erreichte 
notwendige Hilfe. 

Das Kranknhaus will der deutsche Ur- 
waldarzt auf mindestens 100 Betten erwei- 
tert sehen. Er möchte eine so sehr not- 
wendige Chirurgische Abteilung mit einem 
erfahrenen Fachmann besetzen. Fast eben- 
so dringend wird ein weiterer Arzt benö- 
tigt der den Außendienst versieht, denn die 
Binders kommen schon lange nicht mehr 
zum Besuch der Urwalddörfer. Daneben 
wäre es notwendig, an den Schwerpunkten 
der Indiobesiedlung Außenstationen einzu- 
richten. 

Enorme Mittel sind dazu notwendig. Aus 
3000 Dollar im Monat müßten vielleicht 30 000 
werden. Aber was wäre das im Grunde schon 
im Zeitalter allgemein anerkannter Entwick- 
lungshilfe. Es ist ja schließlich auch nicht 
ohne weiteres einzusehen, daß den Urwaldbe- 
wohnem im fernen Peru diese so bitter not- 
wendige Hilfe versagt sein soll, nur weil sie 

nicht persönlich zur Berliner Mauer Stellung 
nehmen können. 

Jeder ist angesprochen 
Atisoits davon bleibt aber auch noch eine 

andere Hoffnung auf die Verwirklichung des 
Binder'schen Vorhabens. Schließlich ist auch 
das Langener Beispiel geeignet, „Schule" zu 
machen. Nicht nur, daß sich hier in Langen 
ein junger Me^ch fand, der, gefangen von 
Dr. Binders Beispiel, seine Lebensaufgabe .im 
Dienst der leidenden Menschheit suchen will. 

Auch am Freitagabend schritt man zur Tat 
(Lehrer Dirlam von der Wallschule, Rek- 
tor Mann und Direktor Schlüsselburg wa- 
ren die Triebfedern dazu) und beschloß die 
Gründung einer Langener Gruppe zur För- 
derung des deutschen llrwaldkrankenhau- 
ses in Peru. Mit der organisatorischen 
Durchführung dieser Aufgabe wurde - auf 
Vorschlag von Herrn Schlüsselburg — Leh- 
rer Dirlam betraut. Das Frobenius-Institut 
m Frankfurt will eine ähnliche Hilfsaktion 
einleiten. 

Schließlich „bewaffnete" sich noch Frau 
Krull - in Ermangelung eines anderen Behäl- 
ters - mit einem hölzernen Papierkorb, in 
dem sich dann die erste Spende aus Langen 
willig gegeben von den Besuchern des Abends' 
zusammenfand. ' 

Es war nur .schade, daß nicht alle Langener 
Dr. Binder erlebten, denn erleben hieß in die- 
sem Fall für jeden mitfühlendn Menschen, die 
Sorgen dieses Arztes zu seinen eigenen zu 
machon. Darum auch dieser ausführliche Be- 
richt. Alle, die ihn lesen, sollten dem zu er- 
wartenden Aufruf von Lehrer Dirlam ein of- 
fenes Ohr bieten. Hier ist eine echte Möglich- 
keit, einmal zu beweisen, daß das egoistische 
Wohlstandsdenken uns nicht die menschheits- 
verbindende Kraft des Mitleidens nahm. 

Viele kleine Theodor Binder 
In seinen abschließenden MTorten bezeich- 

neie Rektor Mann Dr. Theodor Binder als 
„besessenen Idealisten". Die Blumen, die der 
Rektor der Wallschule der bescheidenen Le- 
bensgefährtin dieses wahrhaft großen Men- 
schen überreichte, waren „als Anerkennung 
für treue Gefolgschaft gedacht". Frau Binder 
lächelte dazu. Moglicherweise dachte sie da- 
bei an die vielen kleinen Theodor Binders im 
peruanischen Ur%vald, die von ihren Eltern 
nach dem großen weißen Freund und Vorbild 
benannt wurden. Allein dieser Beweis rüh- 
renden Dankes, von dem Dr. Binder tiefinner- 
lich lächelnd sagte: „das hat vielfach schon 
zu nichtzutreffenden Mißverständnissen ge- 
führt," machten ihr ja die Gefolgschaft leicht. 

SCHACH 
SK Langen II. — SK Ober-Ramstadt I. 

3H : 3 % 
Die 2. Brettmannschaft des Schachklubs 

Langen empfing im letzten Verbandskampf 
der Bezirksklasse Darmstadt die 1. Brett- 
mannschaft des bekannten Schachklubs Ober- 
Ramstadt. Die Gäste, die sich noch berechtigte 
Hoffnungen auf die Mannschaftsmeister- 
schaft machten, hofften, nachdem sie 1961 in 
Langen gegen eine auf dem Papier stärkere 
Langenor-Mannschaft glatt 6 % : 1 Vj siegten, 
auch dieses Jahr wieder zu einem ähnlichen 
Erfolg zu kommen. 

Aber es kam dann doch zu einem wesent- 
lich anderen Ergebnis. So konnte der ver- 
besserte Horst Mann am 2. Brett gegen Lerch 
(OR.) remisieren, Stefan Wengert (L.) zeigte 
am 3. Brett endlich einmal wieder (auch noch 
mit den schwarzen Steinen) in einem Königs- 
Gambit gegen den bekannten Axt (OR.) eine 
sehr gute I^eistung. Bei einer Opferkombina- 
tion seines Gegners war er der Stärkere und 
siegte verdient. Am 6. Brett kam der junge 
Gerd Röhrig gegen den altgedienten Schach- 
fuchs W. Hahn (OR.) zu einem schönen Sieg, 
ein Zeichen dafür, daß die eingehende Be- 
schäftigung mit der einschläg. Schachtheorie 
immer zu einer Hebung der Spielstärke führt. 
Am 8. Brett kam dann noch H. Koch zu 
einem allerdings schwer erkämpften Sieg in i 
einer spanischen Partie. 

Die größte Leistung vollbrachte wieder ein- 
mal Viktor Sedovnik am 1. Brett. Was ei die- 
ses Mal gegen den Unterverbandsvorsitzenden 
Gierl (OR.) in einem Damengambitspiel zeigte, 
war meisterliches Schach und erinnerte an 
seine früheren Glanzzeiten. Gierl spielte lange 
Jahre an den ersten Brettern der Landesklas- 
senmannschaft des Darmstädter Schachklubs 
1875. Er ist, ebenso wie Sedovnik, ein aus- 
gesprochener Positions-Spieler. Beide zogen 
alle Register ihres in vielen und schweren 
Schachkämpfen ei-worbenen Könnens. Ihre 
Strategie war wahrhaft meisterlich. Die Par- 
tie mußte nach Sstündiger Spieldauer, und 
nachdem beide Spieler ihre vorgeschriebenen 
50 Züge absolviert hatten, abgebrochen und 
dem Turnierausschuß zur weiteren Beurtei- 
lung eingesandt werden. Da Sedovnik noch 
einen Bauer mehr hatte, kann er beruhigt der 
Entscheidung entgegensehen. Insgesamt eine 
gute Leistung der 2. Brettmannschaft des 
Schachklubs Langen. 

An zweiter StsHe bei Verkehrstoten. Mit 
24,8 auf 100 000 Einwohner hat die Bundes- 
republik die zweithöchste Zahl von tödlich 
verlaufenen Kraftfahrzeugunfällen in der 
Welt gehabt. An der Spitze lag Österreich mit 
27,5. Die Plätze nach der Bundesrepublik 
nahmen Luxemburg (23,6), Kanada (20,8), USA 
(20,6) und die Schweiz (20,?.) ein. 
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I. AmatciirliRi» Hessen 
Marburg ist nacli seinem 2:1-Sieg über Heu- 

senstamm alleiniger Tabellenführer. Allein 
fünf Vereine folgen dem Spitzenreiter mit 6:2 
Punkten. Zu beachten Ist dabei Burgsolms, 
das bei Gennania Wiesbaden zu einem dop- 
pelten Punktgewinn kam und nun den 2. Ta- 
bellenplatz auf Grund seines guten Torver- 
hältnisses einnimmt. Bürstadt rangiert nach 
seinem 1:4-Sieg in Ober-Roden auf den 3. Ta- 
bellenplatz. Einen Au^\vart.<ncg holte sich 
auch der SV Wiesbaden beim 1. FC Langen. 
Ohne Punkte blieb auch iun letzten Si^iol- 
sonntag Germania Ober-Roden. 

Die Spiele im einzelnen: 
FC Langen — SV Wde.sbaden 0:2 
Ober-Roden — VfR Bürstadt 1:4 
VfB Gießen — SG Nieder-Roden 3:0 
I'V Kastel — SC Kassel 03 1:0 
Germania Wiesbaden — FC Burgsolms 1:3 
VfL Marbiu'g — TSV Heusenstamm 2:1 
SV Hünfeld — Hci-mannia Kas.«el 0:1 
VfB Friedberg — FV Biebrich 3:1 

1. VfL Marburg 
2. FC Burgsolms 
3. VfR Bürstadt 
4. VfB Gießen 
5. FV Biebrich 
6. FVG Kastel 
7. TSV Heusenstamm 
8. SV Wiesbaden 
3. HeiTnannia Kassel 

10. VfB Friedberg 
11. Germania Wiesbaden 
12. P'C Langen 
13. SV Hünfeld 
14. SG Nieder-Roden 
15. CSC 03 Kassel 
16. Germania Ober-Roden 

4 7:1 7:1 
4 18:7 6:2 
4 17:7 6:2 
4 15:9 6:2 
4 12:8 6:2 
4 6:9 6:2 
4 7:6 5:3 
4 5:3 4:4 
4 8:6 4:4 
4 8:7 4:4 
4 7:8 3:5 
4 2:10 3:5 
4 4:6 2:6 
4 1:7 1:7 
4 1:8 1:7 
4 3:19 0:8 

Am kommenden Wochenende spielen: 
FV Biebrich — SV Hünfeld (Sa.), Hermannia 
Kassel — VfL Marburg (Sa.), CSC 03 Kassel 
gegen FC Langen. SV Wiesbaden — VfB Gie- 
ßen, SG Nieder-Roden — Germania Ober- 
Roden. VfR Bürstadt — Gennania Wiesbaden, 
FC Burgsolms — VfB Friedberg. TSV Heu- 
senstamm — F\''g. Kastel. 

Ueberlasteie Abwehr konnte Niederlage nicht verhindern 
Mit einem 2:0-Sieg holte sich der SV Wies- 

baden im Langcner Waldstadion beide Punkte. 
Dieser Mißerfolg der Clubelf ging eindeutig 
auf das Konto d2s Angriffs, der völlig zusam- 
menhanglos operierte und der gegnerischen 
Hintermannschaft ihre Aufgabe nicht schwer 
machte. F.ine ganze Reihe von Torchancen, die 
sich trotzdem gegen die keineswegs besonders 
groß aufspielenden ehemaligen Vertrags.spie- 
1er aus der Landeshauptstadt in der I. Halb- 
zeit ergaben, wurden nicht genutzt, weil es 
keinen Voll.strecker gab. Als Entschuldigung 
kann man zwar anführen, daß Mittelstürmer 
Freisens bereits in der 5. Min. vorletzt wurde, 
nie mehr voll einsatzfähig war und später 
humpelnd auf rechtsaußen wechselte, aber wo 
blieb der übrige Innensturm? 

Die Außenstürmer Stolz und Mikulas sorg- 
ten wenigstens für einige Lichtblicke durch 
schnelle Alleingänge und gute Flanken, konn- 
ten jedoch, meist auf sich gestellt, nicht die 
gesamte Wiesbadener Abwehr aus den Angeln 
heben. Außerdem kam der junge Stolz auf 
dem Rechtsaußenposten wesentlich besser zur 
Geltung als nach der Umstellung in der zwei- 
ten Halbzeit im Zentrum des Angriffs. 

Die Hintermannschaft des Clubs verdiente 
sich durch ihre kämpferische Leistung ein 
Gesamtlob. Sie verteidigte das 0:0 eine Stunde 
lang und war erst dann der Überlastung nicht 
mehr gewachsen. Wenn sie auch einige Male 
Glück hatte, denn die Gäste trafen insgesamt 
dreimal die Latte und einmal den Pfosten, tat 
sie ihr Möglichstes, eine Niederlage zu verhin- 
dern. Torhüter Max konnte besser gefallen als 
am Vorsonntag, wenn auch das zweite Tor für 
Wiesbaden vielleicht nicht unhaltbar war. Da- 
für hielt er einen Elfmeter ausgezeichnet. 
Stopper Schwarze spielte ohne Fehler und 
Hölzke stellte bis zu seiner Verletzung in der 
letzten Viertelstunde seine großen kämpfe- 
rischen Qualitäten unter Beweis. Reichert 
hatte zwar mit dem gefährlichsten Gäste- 
stürmer Sievers oft Mühe, gab aber nie auf 
und ließ auch keinen Treffer seines direkten 
Gegenspielers zu. Farniks gute Leistung als 
Zerstörer verlor allerdings dadurch an Wert, 
daß seine anschließenden Vorlagen ca. zur 
Hälfte nicht ankamen, während Kreti dabei 
erfolgreicher war und mitunter selbst weit 
über die Mittellinie aufrückte, ohne den eige- 
nen Angriff dadurch voll auf Touren bringen 
zu können. 

In der 5. Min. bahnte sich bereits das Ver- 
hängnis für die Gastgeber an. Im Zweikampf 
mit dem Wiesbadener Stopper verletzte sich 
Mittelstürmer Freisens erneut am Knie, stand 
zwar mit letzter Energie nach kurzer Behand- 
lung am Spielfeldrand die 90 Minuten durch, 
war aber kein vollwertiger Angriffsführer 

oder Rechtsaußen mehr. So war es auch ver- 
■stSndlich, daß er unmittelbar nach einem 
Pfostenschuß des Halblinken der Gäste in der 
17. Min. eine genaue Flanke von Mikulas frei- 
stehend aus 5 m Entfernung mit dem Kopf 
nicht einzulenker; vermochte. 

Beim Gegenangriff prallte der Ball, vom 
Linksaußen getreten, von der Latte des Gast- 
gebertores ins Feld zurück, ehe Stierstorfer 
auf der Gegenseite im Anschluß an einen 
Flankenwechsel von Mikulas zu Stolz das 
Leder nicht festhalten konnte und nur durch 
reaktionsschnelles Nachgreifen einen Nach- 
schuß des Langener Rechtsaußen verhinderte. 

Metzger hob einen indirekten Freistoß zwar 
gut über die Mauer aber auch knapp am 
Pfosten vorbei, und Freisens verfehlte mit 
einem Kopfball auf Flanke von Stolz das Ziel 
ebenfalls nur um Zentimeter. 

Anschließend rettete Hölzke für den bereits 
geschlagenen Max mit dem Kopf auf der Tor- 
linie, und kurz vor dem Seitenwechsel strich 
ein wuchtiger Schuß von Stolz nach einem 
Alleingang am Kasten vorbei. 

In der II, Halbzeit tauschten Freisens und 
Stolz ihre Plätze, was sich jedoch eher nega- 
tiv auswirkte. Der rechte Flügel verlor da- 
durch an Gefährlichkeit, denn Freisens war 
zu keinem schnellen Spurt mehr fähig und 
Stolz fühlte sich oft, von zwei Mann bedrängt, 
in seiner neuen Position offensichtlich auch 
nicht wohl. 

Das 0:1 war mehr und melir lediglich eine 
Frage der Zeit, denn der SV Wiesbaden be- 
herrschte in aller Ruhe das Mittelfeld und 
griff wesentlich öfter an. In der 60. Min. war 
es soweit: der Halblinke Friedrich stoppte 
sich einen Flachpaß an der Strafraumgrenze 
und schoß, ohne zu zögern, flach ein. Acht 
Min. später folgte das 0:2. Der Halbrechte 
Klein kam auf halblinks durch, und unter 
dem sich ihm entgegenwerfenden Max 
rutschte der Ball zum zweiten Male ins Netz 
des 1. FC Langen. 

Noch einmal sah es so aus, als sollte der 
Club wenigstens zum Ehrentor kommen. Aber 
für den geschlagenen Stierstorfer wehrte der 
linke Verteidiger einen Schuß von Lötz kurz 
vor der Linie ab. 

Danach trafen die Stürmer des SV Wies- 
baden weitere zweimal die Latte, doch es 
blieb beim 0:2, denn selbst einen Foulelfmeter 
vermochte Zeitler nicht zu verwandeln. Max 
parierte ausgezeichnet, und Schwarze ließ kei- 
nen Nachschuß zu. 

Das Vor.spiel gewann die Reserve des Clubs 
durch eine Glanzleistung in der 2. Halbzeit 
7:2 (0:1). Als Torschützen waren dabei Kuhl- 
mann, Haufler, Kaffenberger je 2 und Gleiser 
erfolgreich. 

Derbysieg mit 9 Mann 
SO Egelsbach — SV Erzhausen 2:1 (1:1) 

Wenn auch dieses Derby in spielerischer 
Hinsicht nicht an die der vergangenen Jahre 
heranreichte, .so erlebten die Zuschauer aus 
beidm Lagern doch ein erregendes Spiel. 
Erzhausen war als leichter Favorit an dieses 
Treffen gegangen, v/urde aber dann seiner 
Rolle, besonders im Angriff, nicht gerecht. 
Die bessere kämpferische Leustung boten die 
SchwarzweiBen, die das Pech hatten, bereits 
nach einer Viertelstunde ihren Stopper Leiser 
mit einer Knieverletzung zu verlieren und 
die letzten 12 Minuten sogar auch noch ohne 
ihren Hüter Köhler auskommen mußten, der 
nach einem Zusammenprall ebenfalls ai;s- 
schied. Ausgerechnet in dieser Phase geJanig 
der Egelsbacher Elf noch fünf Minuten vor 
dem Ende der Siegestreffer. Einem Spieler 
der Schwarzweißeii gebührt, für seine groß- 
artige Spielmoral besondere Anerkermun®: 
W. Gaußmann. Er wuchs während der Notzeit 
seiner Elf über 3ich selbst hinaus. Aber auch 
der übrigen Mannschaft und vor allem Jaxt, 
der als Mittelstürnier begann und jeweils für 
die Verletzten Leiser und Köhler einsprang, 
gebührt ein Gesamtlob. Die Egelsbacher ha- 
ben siich jedenfalls, das war auch die Mei- 
nung der Gäste aus Erzhausen, ihren Sieg 
redlich verdient. 

Die Mannschaft spi.elte in der Aufstellung: 
Köhler, Kühl II, Rückert, Gaußmann W.. Lei- 
ser, Pschorn, Wannemacner I, Knöß I, Jaxt, 
Benz und Wannemaoher II, also mit den 
Brüdern Wannemacher auf den Flügeln und 
Jaxt als Mittelstürmer Erahausen spielte mit 
Eisinger, Röder, Weber, Dilfer, Best, Breidert, 
Berner, Dönges, Gaußmann W., Jost u. Bert. 
Es tehlte Urk>ut>er Leiser, <ier Bruder des 
Egelsbacher Stoppers. Den jungen Eisinger 
hatten sie zwischen die Pfosten gestellt, wäh- 
rend Berner wieder einmal Rechtsaußen 
spielte. Besondere Spannungsmomente erhielt 
dieses Treffen noch durch je einen Elfmc-ter, 
die aber beide r»icht den Weg ins Netz fan- 

den. Mit Schiedsrichter Lendel aus Oberursel 
hatte das Spiel einen zwar oft pfeifenden, 
aber im ganzen, wegen der Fairness beider 
Mannschaften wenig in Erscheinung treten- 
den Leiter. 

Die erste Möglichkeit hatten diie Gastgeber 
in der 7. Minute. Wannemacher II erlief sich 
eine Steilvorlage und zog den Ball schön nach 
innen. Knöß I schoß, a,ber auf den dn der be- 
drohten Ecke stehenden Eisinger. Als nach 
einer Viertelstunde Dilfer einen Freistoß in 
die Egelsbacher Mauer jagte, verletzte sich 
Stopper Leiser bei der Abwehr und schied 
für den Rest der Spielzeit aus. Nun kamen 
die Gäste aus Erzhausen mächtig auf, konn- 
ten aber nicht verhindern, da'ß in der 20. Min. 
die Platzherren zunächst einmal in Führung 
gingen. Ein Flankenschlag von Wanne- 
macher I passierte die am eigenen Torpfosten 
stehenden Abwehrspieler Eisanger und Brei- 
dert, und Benz brauchte nur noch einzudrük- 
ken. 

Der Ausgleich ließ jedoch nicht lange auf 
sieh warten. Beim ersten Eckball iür die 
Gäste von rechts waren sich Köhler, Rühl II 
und Rückert nicht darüber einig, wer den am 
"I'orbalken heiimterkommenden Ball v/egbe- 
fördern 'sollte. Berner zögerte nicht lange 
und vollendete. In der 28. Minute war es 
d-'inn Jaxt, der bei eine:n Abwehrversuch den 
Halblinken Jost über das ausgestreckte Bein 
fallen Jieß und damit einen Elfmeter verur- 
sachte. D'Llfer schoß aber an den rechten 
Pfosten. Langsam furjg Bich diie Abwehr der 
Platzherren viflieder. Bin Alleingang, bei dem 
Benz zwei Gegner „stehenließ", endete mit 
einem Schuiä auf Hüter Eisinger. Den Ab- 
praller konnte Wannemacher U aber eben- 
falls nicht unterbringen. F^r kurze Zeit schied 
Erzhausens Stopper Best nach einem Kopf- 
baUduell ebenfalls aus, Augenblicke später 
kam dann der Elfmster für Egelsbach, als 

Weber bei einem Ab weh n/ersuch auf der 
Linie diic Hand zu Hilfe nahm. Völlig un- 
plaziert schoß aber Rückei't den Ball auf 
Schlußmann Eisinger. Bis zur Pause hatte der 
Gästemittelstürmer Gaulßmann noch eine 
große Möglichkeit. Sein Flach.schuß ging aber 
an der langen Ecke vorbei. 

Sofort nach Wiederbeginn war es Wanne- 
macher II. der sich an Röder vorbeischlän- 
geltc, mit seinem Schuß jedoch nur das 
Außennetz traf. Als auf der Gegenseite 
Link.stmßcn Bert zum Schuß ansetzte, kormte 
Pschorn gerade noch zur Ecke retten. Trotz 
des Handicaps von nur 10 Spielern hatten die 
EgeLsbacher nun mehr Vorteile. Wanne- 
macher II drang erneut in den Strafraum ein, 
schoß aber hoch über das Tor. Dann hatte 
Eisinger gegen den anstürmenden Benz gro- 
ßes Glück. Bei einem Schuß des freistehenden 
Bert, der von Köhler über das Gehäuse weg- 

prallte, verletzte sich der Egelsbacher Schluß- 
mann und schied ebenfalls aus. Nun stand 
Jaxt zwischen den Pfosten, Dann kam die 
85. Minute. Benz hatte im Mittelfeld den 
Ball, spielte in die Gasse zum anstürmenden 
Wanncmacher II, dieser lief noch einige 
Schritte und überwand mit einem satten 
Schuß über die ausgestreckten Hände hinweg 
Torhüter Eisinger. Die restlichen Minuten 
wurden von den 9 tapferen Egelsbachern 
noch ohne größere Gefahr überstanden. 

Auch diie Egelabachcr Resei-veelf konnte 
nach einem klaren 0:3-Rückstand doch noch 
5:3 gegen ihren Givst aus Erzhausen gewin- 
nen. — Einen Teilerfolg eraielte am Sonntag- 
morgen die Juniorenmannschaft der Schwarz- 
weißen, als sie gegen die hoch eingeschätzte 
gloithe Elf vom SV 98 DaiTnstadt, nach an- 
fänglicher 0:2-Führung der Gäste, doch noch 
mit 2:2 einen Punkt lettete. 

Kondition reichte nur für eine Halbzeit 
SSG LanRcn — Ober-Ramsladt 1:5 (1:2) 

Mit einer unerwartet hohen Niederlage 
kehrte die SSG Limgen aus Ober-Ramstadt 
zui-ück. Obwohl der Platzbesitzer, nach sei- 
nem vorsot.intäiglichen i.indeutigen Sieg in 
Eschollibrücken, auch diesmal als leichter Fa- 
vorit galt, hatte doch niemand niiit eiinem 4- 
Torc-Unterschied gerechnet. Ursache für 
diese klare Niederlage dürften jedoch in erster 
Linie Konditionsmängel gewesen sein. So sah 
man in den ersten 45 Minuten eine groß auf- 
spielende Laixgener Mannschaft, die so klar 
das Spielgeschehen beherrschte, daß das Re- 
sultat eigentlich umgekehrt hätte lauten müs- 
sen. Eine Halbzeit lang bangten die Ober- 
Ramstädter Anhänger um ihre Mannschaft, 
die in technischer Hinsicht wie auch an der 
Spielfreud:igkeit der Langener untei-zugehen 
drohte. Dreimal retteten Latte und Pfosten, 
und eine v"ielbeinjige Abwehr vei-mochte vier- 
mal in letzter Sekunde auf der Torlinie zu 
klären. Doch, wie am vergangenen Sonntag 
fehlte den Limgenern auch diesmal wieder 
das Fünkchen Spielglück, welches dem Gast- 
geber toei den weniiigen Angriffe.n lin cj|?n 
ersten 45 Minuten Pate stand. 

Wie anders hingegen verlief die 2. Halbzeit. 
Als kurz nach Wiederanpfiff ein unglücklicher 
Handelfmeter den Gastgeber auf 1:3 in Füli- 
rung brachte, geriet das Langenei' Spiel plötz- 
lich aus allen Fugen. Mit einem Male war von 
der großartigen Vorpausenleistung nichts 

mehr zu sehen. Einige Spieler versuchten 
nunmehr auf eigene Faust dem Spiel eine 
Wendung zu geben, veiv^ttelten sich in Kn- 
zelaktionen und gaben somiit der gegnerischen 
Abwehr immer wieder Gelegenheit, sich zu 
formieren und energisch daz\vischenzufahren. 
Zwischen Sturmrdihe und Abwehr klaffte 
plötzlieh eine erschreckende Lücke, so daß 
der Platzbesitzer ungestört seine Angriffe 
aufbauen konnte. Zudem machten sich mit 
zunehmender Spieldauer bei einigen Lange- 
ner Spielern starke Konditionsschwächen l>e- 
merkbar, was eine Resignation der übrigen 
Spieler zur Folge hatte. Die glühende Hitze, 
sowie das Tempo der ersten 45 Minuten hat- 
ten zu sehr an den Kräften gezehrt. Das alles 
vermochte der Gastgeber unbarmherzig aus- 
zunutzen, und man wagt nicht zu denken, wie 
das Ergebnis ausgefallen wäre, v/enn nicht 
Tormann Kippert mit waghalsigen Aktionen 
totsichere Gelegenheiten des Gegners zunichte 
gemacht hätte. 

Das einzige Tor für L.uigen erzielte Anthe.s 
beim Stande von 0:1. So stand die Mannschaft: 
Kipport, Bairthel, Zabel. Schmidt. Werner, 
Friedrich, Gausmarm, Anthes, Eitelmann. 
Stiefling, Schreiber. 

Die Reservemannschaft der SSG führte, 
durch ein Tor von Detzer, noch 15 Minuten 
vor Schluß mit 1:0 Toren und mußte doch 
noch eine klare 1:4-Niederlage hinnehmen. 

Guter Start der B-,Tugend des 1. FCL 
Ziun 1. Punktspiel lin dieser Saison weilte 

die B-Jugend des 1. FCL in Darmstadt bei 
der SSG und konnte nach gutem Spiel einen 
0:3-Sieg mit nach Hause nehmen. Hervorzu- 
heben ist das gepflegte Mannschaftsspiel nvit 
einer gut aufbauenden Läuferreihe der L;m- 
gener. Nach einem Eigentor stellten Daßbach 
und Fiala das Endergebnis sicher. Leicht wäre 
für die Langener ein höherer Sieg möglich 
gewesen, wenn der Sturm alle Toi-möglich- 
keiten ausgenutzt hätte. - Weitere Ergebnisse: 

C2-Schüler — Erzhausen 2:3 
Messel — Cl-Schüler 4:1 
Junioren — SG Arheilgen 0:6 

HANDBALL 
GW Darmstadt II — TV Langen II 7:11 (2:7) 
In einem Nachholspiel der Darmstädter B- 

Klasse holte sich am vergangenen Samstag- 
abend die 2. Mannschaft des TV bei der glei- 
chen der SG „Grün-Weiß" Darmstadt mit 
11:7 Toren beide Punkte. Der Sieg war auf 
Grund der besseren Spielweise der Langener 
verdient. In der ersten Hälfe hatte der TV 
das Spielgeschehen ganz klar in der Hand. 
Der erste Gegentreffer der Gastgeber zum 1:5 
fiel erst nach 17 Minuten Spielzeit. Die zweite 
Hälfte sah den TV dann nicht mehr ganz so 
druckvoll, man begnügte sich mit einem Vier- 
torevorsprung. Allerdings verhüteten Pfosten 
und Querlatte eine höhere Torausbeute der 
Langener. Gut beim Sieger Torhüter Gabele, 
Rechtsläufer Dröll (sehr offensiv), sowie der 
quirlige Linksaußen Eulenberg. Die Mann- 
■schaft (in Klammern die erzielten Tore) 
spielte mit Gabele; Rosenberg, Sehring; Dröll 
(2), Förster, Göldner; Beckmann (1), Müller, 
Seiffert (2), Bretsch (1) und Eulenberg (5). 

Die Jugend mußte in einem weiteren Pokal- 
spiel mit 8:7 (5:5) Toren gegen 75 Darmstadt 
eine weitere Niederlage hinnehmen. Schüler 
gegen Braunshardt 2:19. 

SSG-Handball.iugcnd im Endspiel! 
VfR Bürstadt — SSG Langen 10:11 (5:7) 

Die Jugendmannschaft der SSG-Handballer 
hat da.s End.spiel um die Beziksmeisterschaft 
erreicht. Dies ist der größte Erfolg einer Lan- 
gener Jugend nach dem Kriege. Mit diesem 
Siege haben sich die Langener als beste 
Mannschaft der Westgruppe qualifiziert. Am 
23. 9. 1962 bestreiten sie nun das Endspiel 
gegen den Meister der Gruppe Ost. 

Das Spiel in Bürstadt hatte nicht das For- 
mat des Treffens vom Vorsonntag. Nur in den 
ersten fünfzehn Minuten lief es so, wie man 
es erwartete. Das Führungstor der Bürstädtei 
— ein sehr harter K-Meter-Ball — wurde 
gelassen hingenommen. Durch die beiden be- 
sten Langener Stürmer Schreiber und Steitz 
stand es bald 5:2 für die SSG. Alles schien 
auf einen sicheren Langener Sieg hinzudeuten. 
Aber der Schein trog. Der Schiedsrichter, der 
vorher schon einen sehr unsicheren Eindruck 
machte, verlor völlig den Kopf. Mehrere Lan- 
gener Treffer pfiff er zurück, und als ein 
Spieler fragend aufbegehrte, mußte er fünf 
Minuten vom Platz. Ab der 15. Minute spielte 
so die Marmschaft der SSG fast nur noch mit 
10 oder gar 9 Mann. Trotz allem mischten die 
Langener kraftig mit, koimten jedoch nicht 
mehr so klar wie im Spielanfang dominieren. 
Dies war verständlich, denn die Mannschaft 
war ja zu ständigen Umstellungen gezwungen. 
Einzig Schi eiber behielt in dieser Zeit klaren 
Kopf. Obwohl fast alle Langener Spielzüge, 
insbesonders einwandfreie Sperrwechsel, vor 
den Augen des Schiedsrichters keine Gnade 
fanden, erzielte er in regelmäßigen Absländen 
vier weitere Tore. Glücklicherwei.se steigerte 

sich Wiederhold im Tor zu dieser Zeit. Was 
ihm an Erfahrung im Tor fehlte, ersetzte er 
durch ausgezeichneten Einsatz. Mit 3 präch- 
tigen Paraden in kurzer Zeit verhinderte er 
einen möglichen Rückstand und legte den 
Grundstein zum Langener Sieg, den Schmitt 
mit einem trockenen Schuß in der 59. Minute 
für Langen sicherte. 

Es ist zu hoffen, daß das Endspiel ein bes- 
serer Schiedsrichter erhält, als es Herr Röder 
aus Asbach an diesem Tage war, dann wird 
man an dem Spiel wieder Freude haben kön- 
nen. Daß die Jugend der SSG trotz aller 
Widerwärtigkeiten das Spiel gewonnen hat, 
spricht für sie. Es ist ein großer Erfolg für 
die noch so junge Mannschaft der SSG, das 
End.spiel erreicht zu haben. Es ist weit mehr, 
als num erwarten durfte. 

Am Samstag konnte die Schülermannschaft 
in Darmstadt gegen die dortige TG 75 mit 
14:12 Toren einen weiteren Sieg erringen. Die 
aktiven Mann.schaften waren spielfrei. 

Auszeichnung von Faselwärtem, Für gute 
Vatertierpflege wurden die Gemeindefascl- 
wärter Jacob Heinz in Lorsch, Jacob Arras in 
Brandau, Wilhelm Steiger in Gräfenhausen 
und Karl Jungermann in Klein-Umstadt mit 
Ehrengaben der Land- und Forstwirtschafts- 
kammer Frankfurt bedacht. Die vier Fasel- 
wärter stehen 30 bzw. 25 Jahre im Dienste 
der Gemeindefaselhaltungen. Die von ihnen 
gehaltenen Tiere waren immer bestens ge- 
pflegt, wie von den Beauftragten des Tier- 
zuchtamtes Darmstadt festgestellt werden 
konnte. 

Wintersemester 1962/63 
Auf die vielen eingegangenen Anfragen tei- 

len wir mit, daß unsere Kur.se und Vorträge 
am 1. Oktober beginnen. 

Die Mitgliedschaft kann durch Lösen einer 
lliirerkarte auf dem Rathaus, Zimmer 9, er- 
worben werden. Preise f. Erwachsene DM 5—. 
Kriegsbeschädigte und Jugendliche zahlen 
DM 2,—. 

Mit der Bekanntgabe des Programms kann 
Iiis Ende September gerechnet werden. 

Sprachkurse 1962/63 
Die seit Jahren stattfindenden Kurse in 

Englisch für Anfänger, Fortgeschrittene und 
Konver.sation, in Französisch für Anfänger und 
Fortgeschrittene werden auch in diesem Jahr 
v/eitergeführt. 

Interessenten wollen sich bitte in die bei 
der Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz, aus- 
liegenden Teiinehmerverzeiclmisse eintragen. 
Die näheren Bedingungen sind dort zu er- 
fahren. 

Neu aufgenommen werden Sprachkurse für 
Italienisch. Auch hierfür ist eine Teilnehmer- 
fortgeführt. 

Hauswirtschaftliche Kurse 1962/63 
Den vielfachen Wünschen entsprechend, 

wird der im letzten Jahr begonnene Nähkurs 
(häusliches Schneidern, Sticken und Stricken) 
fortgeführt. 

Teilnehmerliste liegt ebenfalls in der Buch- 
handlung Politzer auf. 

Mit Ausnahme der EngKschkurse für Fort- 
geschrittene, die Mitte September beginnen 
ist mit Aufnahme der übrigen Kurse Anfang 
Oktober zu rechnen. 

Guten Verdienst 

nach kurzer Anlernzeit bieten wir 

Frauen und Mädchen 

durch saubere, leicht zu erlernende Mon- 

tagearbeit an feinmechanischen Kleinge- 

räten. 

Helle, moderne Arbeitsräume, angenehme 

Arbeitsbedingungen, Werksküche. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Unser Lohnbüro gibt ihnen gerne jede Auskunft, 
bitte besuchen Sie um. Telefon 770621 

, VDO TACHOMETER WERKE • FRANKFURTfM-W IS 
ADOLF SCHINDIINO GMBH-GRXFSTRA3(I l»« 

Achfun« es «ehl um Ihr Geldf 

daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHÖN! GUT! BILLIG! 

am MIttwoeh, dem 5. September, im Gasthaus: „lämmehen" 
in Langen, von 10.00 Uhr bis Ladenschluß 

Zwanglose Besichtigungl Selbstbedlenungl 
Etwa T 000 verschiedene Damen-Pullover und Westen mit 
langem u. kurzem Arm. In reiner Wolle, Merinowolle, Dralon 
und Kammgarn von DM 6,— bis ganz hochwertige Ware 

DM 18,—. In Grobstrick von DM 20,— bis DM 38,  

Herren-Westen in Fein- und Grobstrick, gute Qualitäten von 
DM 15,— - DM 28,—. Ganz grobgestrickte (Raglan) DM 38,—. 

Ferner Kinder-Pullover und Westen, Merino bzw. Kammgarn 
oder Dralon ab DM 5,— bis DM 20 — 

.1 

Veranstalter: 
Paul Alber, Tailfingen Wttbg., Wolfsgrubenstraße 62 

§ 
SIEMENS Wir stellen zum 1, April 1962 ein 

Jugendliche 
im Alter von 14 bis 17 fahren zur Ausbil- 
dung in der Starkstrom- u. Elektronischen 
Regeltechnik in unseren modernen Lehr- 
und Betriebswerkstätten und neuzeitlich 
eingerichteten Unterrichtsräumen, 
für die interessante und abwechslungs- 
reiche Tätigkeit als 

Starkstromelektriker 
Nach Beendigung der Lehre bestehen bei 
guten Ergebnissen der Lehrabschlußprü- 
fung Möglichkeiten der Weiterbildung und 
des beruflichen Aufstiegs durch Gewäh- 
rung von Studienstipendien und Studien- 
beihilfen. 

Bei schriftlichen Anfragen oder telef. Anruf unter 33 06 03 59 
ubersenden wir Ihnen sofort die erforderlichen Bewerbunqs- 
bogen, die wir ausgefüllt nebst zwei Lichbildem zurüEk- 
eroMten. 

SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Zweigniederlassung Frankfurt (Main), 
Frankfurt (Main), Gutleutstraße 31 

f 
z 
ui 
ot 

Nut' 1 Tag in Langen 

l 

Freitag, den 7. September, werden von 10.00 bis 18 30 Uhr 
in Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

billig verkauft: 

US-Waren und »Bekleidung 
Stiefel, Wäsche, Trenchcoats, Pullover, US-Wolljacken US 
Offiziershosen, Wolldecken, Blue-Jeans, Leder acken' US- 
Nylon-Parker, Motorrad- und Regenbekleidung, US-Hand- 
schuhe, Gabardinehosen, Arbeitskleidg. u. vieles andere. 

ACHTUNG! Neu eingetroffenl ACHTüNGi 
Ponchos, Schlafsäcke, gef. Windjacken, Khaki- 
hemden, Khakihosen, Parker mit Pelzfutter 
Abdeckplanen, US-Wolldecken, US-Gummi- 
Uberschuhe, Zelte, Arbeitshandschuhe (Leder) 

ab 3,— DM. 

Josef Stantschik, Heidelberg, Blütemveg 23 | 

z 
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"Das Cfiifftefi 

ijeheimnis 
verbietet es un», die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
Icasten zu stecken. 

Laniener Zeltung 

Modern wie unsere Zeit 
vollendeter Heizkomtor» - verblüffende Leistung 

» überzeugen Sie sich selbst « 

Wer sie besitzt, is» begeistert - 

die moderne Elektro-Raumheizung 

> Ü 
c 5 c i "D lA 

0-5 iC « » E o 2 ^"6 Um 2-1 

Doppel-Helzsystem, Im I In-U.Ausland patentiert 

1 VW-Bus (8-Sitzer) 58 
1 Tempo Doppelkabine mit Pritsche. 60, 
5 VW-Export, 56—61, 
2 Isar 700 'gr. Goggomobile) 58 und 60, 
1 Fiat Neckar, 59. 
Zum Teil im Kundenauftrag zu ver- 
kaufen. Günstige Finanziei^ung ohne 
Voltkasko imd ohne Wechsel. 

Alfons Straub 
VW-Vertragswerkstatt 
Langen, Damistädter Str. 47—51 
Telefon 3787 

^(>Dro|.Wormo.lrahlung - IhcrmilAo Ullumwäliung . Schnelle oleicll- i' 
Ä'iih u Roumluff, im SIrahlungsbefeich keine Ä,' Wo»' Hlizsiufen Spar! saialfuiig tgerouscharme, leichtgangige Kippschalter). 

Dauerlieizung schon ab 5 Pfennig pro Stunde 
Kein Geräusch, kein Venlilalor, keine Zuglufl. Heilen ohne Heizorbe'll 

von HeSe"a mehr Honditlie G.oOe, Gleilrollen, leichl ju Iransporlieren In iedem Roum 
sofort e.nsatzbere.l, (ür Wohn-, Schlaf- u. Kinderzimn-e" Bürol Wden 
An jede Lichlicitung onzuschließen. 
F^osIwSe^'üneniLlfrlich?''""'''"''"'"'' " Räumen cl, 
FJken^^fn^sT've'i^nlq'! ""sind A,f-pS°Tn wi»"'^a'liid,en doi ist K 2000 Au.qeroift in da/ Konstruktion - modern in Form und Stil, 

I;: Anne„m.ichkei,en . I..en Sie sid. von un, beralen. 

Barpreis 
173,15 DM 

2"? § 5- 

II 

N O* 5.1 

MUSTERSCHAU 
^enctog bis Sonnabend: 10 Uhr bis Ladenschluß Langen: Frankfurter Hof, 

Unverbindliche Vorführung - Kein Kaufzwang 

Lutherplatz2 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die vielen 

^Karten. Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafcnen 

Karl Eisenberg 
Oberposl.sekretäi- i. R. 

sagen v\ir hiermit unseren tiefempfundenen Di.nk. Besonderen Dank den 
Alterskollegen und -kolleginnen Jahrgang 1890/91, der Deutschen Bundes- 
post, dem VdK und dem Obst- und Gaitenbauverein für die Kranznieder- 
legungen sowie Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreiciien Worte am 
Grabe. 

In stiller Trauer: 

Dora Eisenberg geb. Sclirotli 
imd alle Angehörigen 

Weißbinder 
m. Führei-schein Kl. 3 dringend gesucht. 

Georg Heenes 
Weißbindergoschäft 
Langen, Bachgassc 5. Toi. 3649 

Riclitlg wirbt, 
w«r die 
Heimatzeitung 
als stfindiges 
Sproctirohr benutzt 

A n z p i g e n für die ^ Langener Zeilunga 

immer frühzeitig aufgeben, damit sie mit 

Sorgfalt bearbeitet werden können! 

F ußball-Ergebnisse 

A-Klasse Darmstadt (Ost); 
Babenhausen — FSV Gi-oß-Zimmern 
Viktoria Dieburg — FV Eppertshausen 
SG Ueberau — Groß-Umstadt 
TSV Seckmauern — Hergershausen 
SSG Offenthal — SG Sandbach 
Schaa.fheim — SV Groß-Bieberau 
TSV Höchst — FSV Spachbrücken 
SV Hain.stadt — Hassia Dieburg 

1:0 
2:0 
3:2 
3:4 
4:2 
3:1 
1:2 
1:4 

3 9:1 5:1 
3 6:2 5:1 
3 5:2 5:1 
3 9:5 5:1 
3 11:3 4:2 
3 9:6 4:2 
3 7:6 4:2 
3 4:4 3:3 
2 2:2 2:2 
3 9:5 2:4 
3 7:8 2:4 
3 4:5 2:4 
2 3:5 1:3 
3 1:4 1:5 
3 3:15 0:6 
3 3:17 0:6 

Am kommenden Sonntag: Hassia Dieburg ge- 
gen Höchst, Groß-Umstadt — Vikt. Dieburg, 
Groß-Zimmern — Ueberau, Spachbrücken ge-^ 
gen Schaafheim, Groß-Bieberau — Offentiial, 
Sandbach — Seckmauern, Hergershaasen ge-^ 
gen Babenhausen und Eppertshausen gegen 
Hairastadt. 

1. Viktoria Dieburg 
2. Schaafheim 
3. Babenhausen 
4. H;issia Dieburg 
5. FSV Groß-Zimmern 
6. SG Ueberau 
7. Hergershausen 
8. FSV Spachbrücken 
9. Höchst 

10. GrofJ-Umstadt 
11. SSG Offenthal 
12. FV Eppertshausen 
13. Sandbach 
14. SV Groß-Bieberau 
15. SV Hainstadt 
16. TSV Seckmauern 

A-Klassc Darmstadl (West): 
SKV Mörfelden — SV Nauheim 
SV Weiterstadt — TSG Wixhausen 
TG Bessungen — SKV Büttelborn 
FC Leeheim — VfR Groß-Gerau 
TSV Goddelau — TSG I^amistadt 
TSV Trebur — VfB Ginsheim 
SC Griesheim — .SKG Roßdorf 
SG Egelsbach — SV Erzhausen 

1. SV Naulieim 
2. SKV IVIörfelden 
3. TG Bessungen 
•*. SV Weiterstadt 
5. TSV Goddelau 
6. VfR Groß-Gerau 
7. SC Giiiesheim 
«. TSV Trebur 
9. SKG Roßdorf 

10. SV Erzhausen 
11. SV St. Stephan 
12. TSG Darmstadt 
13. VfB Ginsheim 
14. SG Egel.sbach 
15. FC Leeheim 
16. SKV Büttelborii 
17. TSG Wixhausen 

H): 
12: 
15: 
12: 
9: 
9: 
U: 

10: 
7: 
ö 
6 
4 
8 
5 
4 
7 
6 

4 
5 
7 
2 
:6 
:7 
:4 
:7 
:10 • r 
:7 
:10 
:10 
:7 
:9 
:18 
:I6 

0:1 
4:2 
6:2 
1:3 
2:2 
3:1 
4:0 
2:1 
6:0 
6:2 
6:2 
5:1 
5:3 
5:3 
4:2 
4:2 
4:4 
3:4 
3:3 
3:3 
3:5 
2:4 
1:7 
0:8 
0:8 

Am kommenden Samstag: TG 75 Darmstadt 
gegen Egelsbach. St. Stephan — Mörfelden, 
Erzhausen — SC Griesheim, Büttelbom ge- 
gen Trebur, Ginsheim — Welterstadt, Wix- 
hausen — Leeheim, Groß-Gerau — Goddelau 
und Nauheim — Bessungen. 

Fuliball-B-Klassc Darmstadt 
SV Traisa — Eiche Darmstadt 
SC Rohrbach — TSV Wolfskohlen 
SKG Halm — TG 75 Darmstadt 
SKG Gräfenhausen — Zwingenberg 
RW Darmstadl —- SKG Erfelden 
GW Darmstadt — TSV Eschollbrücken 
SKG Ober-Ramstadl — SSG Langen 

1. Ober-Ramstadt 
2. Zwingenberg 
3. TSV Wolfskehlen 
4. GW Darmstadt 
5. SV Traisa 
6. SKG Hahn 
7. RW Darmstadt 
8. SKG Erfelden 
9. TuS Griesheim 

10. Eiohe Darmstadt 
11. SSG Langen 
12. Rolirbach 
13. Gräfenhausen 
14. TG 75 Darm-stadl 
15. TSV Eschollbrücken 
Am kommenden Samstag; TG 75 Darmstadt 
gegen Rohrbach. Gnie&lieim — Ob.-Ramstadt. 
Sonntag: Eiclie Darmstadt — RW Darmstadt, 
Erfelden — Gräfenhausen. Zwingenberg ge- 
gen Hahn, F^schollbrücken — Traisa, Langen 
gegen GW Darmstadt. 

I 

9:2 
4:1 
6:4 
6:2 
4:2 
4:2 
4:4 
3:4 
1:1 
2:5 
2:6 
3:4 
0:1 
0:3 
1:8 

3:0 
3:4 
3:0 
0:1 
3:1- 
4:0 
5:1 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
0:2 
0:2 
0:2 
0:4 

Amtlicite Bekanntmachungen 

Betr.: Säughngsberatung 
Am Mittwoch, 5. Sept. 1962. 14 Uhr, findet 

im städtischen Kindergarten eine Säuglings- 
beratung durch das Kreisgesundheitsamt Of- 
fenbach a. M. stillt. 

Langen. 3. September 1962 
Der Magistrat 

Umbaeh. Bürgeimeister 

DANKSAGUNG 
Füi die vielen Beweise aufrichtiger Anteihiahme in Wort und Schrift 
sowie Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden unseres lieben Ent- 
schlafenen 

August Fink 
Revierförster i. R. 

danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte am 
Grabe, dem Forstnmt Mörfelden für die Kranzniederiegung und der 
Elasergruppe des Forstamtes Groß-CJerau. 

I ri stiller Trauer; 
Anna Jourdan geb. Fink 
und alle Argchöri^en 

Langen, im August 1962 
Robert-Koch-Straße 6 



+ Deutsches 
Rotes Kreuz 

Ortsverein Langen 
Am Mittwoch, 5. Sept;, 
20.30 Uhr, findet im 
Heim, Hegweg 6, eine 
außerordentliche 

MilRlieder- 
vcrsammlung 

statt. Hierzu laden wir 
alle Mitglieder recht 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns heute, 
den 4. 9., um 17 Uhr 
im „Rebstock" zur Be- 
grüßung der Schulk. 
Maria Friedrich geb. 
Seel. 

i. A, Werner 

Bettfedern 

Inlett 

Bettenkant Ist 
Vertrauenssaobe I 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhous 
t.angjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 "/o Zinsen pro M. 

FRANZ SCHLAUD, 
Bahnstr. 39 

Mirabellen 
ZU verkaufen. 

Egelsbacher Sir. 60 

Birnen 
— die gute Graue — 
zum Selbsternien ab- 
zugeben. 

Dieburger Str. 8 

Für die mir überbrachten Glück- 
wünsciie und Geschenke zu meinean 
75. Geburtstag sage ich aUeJi hei-züchen 
Dank. Besonderen Dank den Sängern 
dei- SSG für das dargebrachte Ständ- 
chen. 

Heinrich P. Winkler 
Taunusstraße 12 

Wesen Betriebsferien geschlossen: 
vom 5. 9. bis 27. 9. 1962 

SCHNEIDER 
Uorotheenstraße 8—10 
f^hrräder - Öfen - Baugeräte 

2 Büroräume 

zum 1. Oktober oder später gesucht. 

Johannes Münch 
steuerbevollmächtigter, 
Sprendlingen, Am Schäferpfad 6, 
Ruf: Langen 6 84 09 

Heimarbeiter oder Rentner 

für leichte Elektro-Arbeiten (Montage v. Schuko- 
Steckern an Veilängerungsschnüre) gesucht. 

HOIHESTER 
MASCHINENBAU GMBH. - Langen 
Heegweg 5 - Telefon 3252 

JjQjnjo^e.vve?i, kxMiwtt in 

zu dem bekannten 
Eislinger-Gardinen-3akob 

GroBer Gardinen-Verkauf nur morsten, Mittwodi, 5. 9., 1962 
Verkauf von 9.M —IB.M Uhr durehgehcnd! 
in Ejangen, „Frankfurter Hör*, Lutherplatz. 

Zum Verkauf kommen Gardineu-Rest,: tmd Abschnitte zu 
unglaublich billigen Preisen. Zum Beispld 1 Store für ein 
Normalfenster schon ab 3,- DM, Dlolen-Stores, 220 cm breit, 
1 m schon ab 4,95, Dioler-Stores, 300 cm br., schon ab 6,95 DM. 

Gardinenreste schon ab 20 Pfg. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich, den Gardinen- 
jakob aufzusuchen! 

Eislinger-Gardinen-Vertrieb 

Ruth LeopoBdseder - Heilbronn 
ZeppeUnstraBe 21 

mfBl Mittwoch, den 5. Sept. in Langen ■■■■ 

von 8.00 bis 13.00 Uhr — Gasthaus „Frankfurter Hof" 

• Wasi&maschinen ^ 

zum Teil mit kleinen Fehlern - bequeme Teilzahlung 

Külilsclirfinke Halbautomat Maschinen 
ab DM fahrbar sdion ab 
228.- «5,- 250,- 

WASCHAUTOMATEN zu günstigen Barpreisen 
waechmabchlnenverlrieb RUDOLF FLADUNG 
Sprendlingen bei Ffm. — Frankfurter Str. 79 

-%msi 

Telefon 2112 
Nur Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

SOS für Flug T17 
Ein Abenteuerfilm aus 10 000 m Höhe, 
der Sie mit der Gcsdiiwindigkeit mo- 

dernster Düsenjäger mitreißt! 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Auf vielseitigen Wunsch 

Marilyn Monroe t 
in 

Das verflixte 

9te 

Die köstliche Ehekomödie in 
CinemaScope-FarbtiLm 

Wegen Betriebsferien 

vom 7. 9. — 23. 9. geschlossen. 

Westend-Drogerie 

Otto Langsdorff 
Langen, Bahnstraße 123 

Dienstag bis Dormerstag 
Wo. 20.30 

II iiciitceioK ' • iiiiiscoft 
Eine Kamerarei.se ins Weltreich der 
Liebe. - Italiens Regie-As Alessandro 
Blasetti zeigt den stärksten Film s^nei- 
Karriere. - Alles dreht sich um Liebe, 
alles ist von diesem Pilmwerk hinge- 

rissen. Offen! Kühn! Meisterhaft! 
Ultrascope-Farbfilm 

Froi ab 18 Jahren 

Möbi. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main 
Weserstraße 10 
Telefon 33 12 (>11 

Alleinstehende berufs- 
tätige jg. Frau sucht 

1-2 Leerzimmer 
Mansarden oder 
1 -Zimmer-Wohnung 

Angebote erbeten unt. 
Nr. 1253 an die LZ 

Wartefrauen 
(leichte Schichtarbeit) 
für Toiletten im Hbf.- 
Ffm. gesucht. 
Vorzustellen bei 

BahnhofsrFriseur, 
gegenüber Gleis 24 

Moderne 
Garage 

evtl. als Lagerraum a. 
Bhf. sof. zu vermieten 
Off.-Nr. 1280 a. d. LZ 

Für Ausbesserungen und Änderungen steht 
Ihnen unser Schneiderrcparaturdicnst pr Ver- 
fügung. Unser Ladenpersonal berät Sie gerne 
über die vielfältigen Möglichkeiten dieses 
Dienstes. Annahme nur in unseren Filialen. 

Gebr. Rover, Chemische Reinigungswerke, 
Filiale Bahnstraße 112 

Voikssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschätzten Ivlitgliedern und Freunden zur gell. 
Kenntnis, daß unsere 

45. Gewinn-Auslosung 

am Samstag, dem 8. September 1962, um 16.00 Uhr 
In Kgelsbach, Gasthaus „Erzhäuser Hof" (inh. Theis) 

stattfindet. 

Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller 
Aufsicht. Sie hat folgenden Gewinnplan: 

1 Hauptgewinn 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
550 Gewinne 

1 850 Gewinne 

zu DM 500,- 
zu DM 100,- 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

60,- 
50,- 
40,- 
20,- 
10,- 

5,- 

DM 500,— 
DM 1 000,— 
DM 600,— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 5 400,— 
DM 5 500,— 
DM 9 250,— 

DM 27 650,— 2 811 Gewinne im Gesamtbetrag von 

Im Auslosungstopf befinden sich 13 330 Sparkarten, so daß 
also praktisch auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt, 

eine einmalige Gewinnchance! 
Wir wären sehr erfreut, wenn recht viele Mitglieder und 
Freunde dieser öffentlichen Auslosung beiwohnen würden. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Bauplätze 
Offenthal, 3000 qm 
auch getrennt, qm 15 
DM Verhdlg Allein- 
verkauf 

Erwin Krewer 
(RDM) 
Inmobilien 
Ffm,, Große Fried- 
berger Str. 1—3 
Tel. 29 34 51 

Gartengelfinde 
od. Grab-Land zu 
pachten gesucht. 
Off.-Nr. 1276 a. d. LZ 

6—8 gleichmäßige gut- 
erhaltene 

Fenster 
zu verkaufen. 

Deusser, Erzhausen, 
Bahnstr. 98 

Garage 
zu vermieten. 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. 52 

Praittikant 
sucht sofort 

möbl. Zimmer 
in Nähe Fa. Pittler 
Off.-Nr. 1275 a, d. LZ 

Hilfe 
für den 

Haushalt 
sucht alleinsteh. Dame 
(dienstags vorm. und 
freitags nachm.) Vor- 
zustellen: Donnerstag, 
6. 9., zw. 17 u. 19 Uhr 
bei 

Hertwig, Langen 
Fabrikstr. 22 I 

Junge 
Kätzchen 

zu verschenken 
Egelsbacher Str. 30 

F amilienanzeig en 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Aliroundmann 
Elektro-Hoch-Nieder- 
span. Instal. - 
Wasser - Gas. Alle 
mechan. u. Schlosser- 
arbeiten. A-E-Schwei- 
ßen. Führersch. Kl. 3. 
Kaufm. geschult sucht 
Dauerstellung. 
Off.-Nr. 1279 a. d. LZ 

Rentner 
Schüler(in) mit Fahr- 
rad nebenberuflich für 
Inkasso von Wochen- 
versicherungsbeiträg. 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1273 a. d. LZ 

Suche gebrauchtes 
Fenster 

mit Rahmen, ca 100 x 
90 cm. Angebote unter 

Tel. 440 

Eine Ftcblinatiuig- I 
Du VoitiU I 

All« fOhrendan Fabrikat« ■ 
II - neiiaitn Modalle voii ■ 

Philips - Siemen* I 
Omniton - Oticon ■ 

mlcro-fathnlc u. o. Oardla, oudi ■ 
Hlnter-dom-Ohr-Geräta ■ 

I und Hörbrillen ■ 
I können Sie unverbindlich prOfen H I und varoleldien. SorofAltlga An« ■ I potsung. Rolanzahlung, Kotsan» H 1 zuidiOsse. Zwanglose Beratung ■ I durd» Herrn Woller persönllA ■ 

am Mittwoch, dem 5. 9. 1962 
Langen: von 9-11 Uhr 

Im Hotel Deutsches Haus, 
Darmstädter Straße 25 

Fodilnilllut «r SdiwerhSrlgo 
Ludwig Walter 

Frankfurt/Moln-W ^3 _ 
Leipziger Straße 31, Tel. 772327 

Bitte Haufbeiüdt onfordern I 

STOFFRESTE 

in Herbst- und Winterware 
und anderes mehr. 

Verkaufsiag: tm Donnerstag, 6. Sept., 
von »—16 Uhr in Ijangen, im Gasthaus 

„Frankfurter Hof", L-itherpIatz 2. 
Kein Kaufzwang, Selbstbadienung! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

RESTIA, Speiiftlgeschaft für Beste 
Grete iPritsdi, Markheidenfeld, Main 

Wir eröffnen demnächst einen wei- 
teren modernien Selbstbedienungs- 
laden mit Frischfleischabteilung in 
Langen - Oberlinden urvd suchen 
hierfür tüchtige 

Lebensmittel-Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Fleisch-Verkäuferinnen 
und 
Kassiererinnen 

wir bieten gesicherte, angenehme 
Arbeitsplätze, sehr gute Bezahlung, 
hohe Iieistungspräroien und sonstige 
Vergünstigungen. 

Wenden Sie sich bitte an d.ie nächste 
SCHADE - Filiale oder richten Siie 
Ihre schriftliche oder mündliche Be- 
werbung mit allen Unterlagen direkt 
an 'Unsere Personalabteilung. 

Frankfurt am Main 
Hanauer Landstraße 161—173 
Postfach 2205 

ianamcrzdtun 

1« X 4449 B 4 

HElZWTtTBLT^TT" F\:/R. DIE SXA DT LT^NGEN VND DEN PREIEICHGAV 

Bmcheint wöchentlich zweimal; diensta^ und tredta^s. 
BcMigipreds: monatlich 2,— DM zuzü^ 0^ DM Ti'fiseirlohn. 
Druck tinrf Verlag: Buchdnickercd Kühn KG, Ijangen bei 
Franlcflurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 4Ö3. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündiaungsblatl dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeilc. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 72 Freilag, den 7. Seplember 1962 Jahrgang 14/56 

DIE WOCHE 

Bonn und seine Geschichte — Zum Besuch 
de Gaulles 

Ist es eine kleine politische Ironie, ist es 
journalistische Finesse, ist es Zufall? In den 
hektographierten Informationen über Bonn 
und seine Geschichte, die man den scharen- 
weise zum de Gaulle-Besuch angereisten fran- 
zösischen Journalisten in die Hand drückt, 
findet sich eine besondere Art Geschichtsun- 
terricht. Bonn, so läßt sich da feststellen, war 
nicht nur durch die maßgebliche Beteiligung 
französijscher Architekten an seinen schönen 
Barockbauten, sondern auch auf andere Weise 
oft und eng mit französ'ischer Historie ver- 
flochten. Es wurde z. B. allein im Verlauf von 
dreißig Jahren dreimal von französischen 
Truppen besetzt; 1673, 1689 und 1703. 90 Jahre 
später, 1793, waren die Franzosen wieder da 
— aber diesmal blieben siie länger und nach- 
drücklicher: bis 1815. Und 1798 hatte die fran- 
zösische Republik diie Stadt sogar regelrecht 
aimekliert. Eine Revision gängiger Gescbichts- 
vorstellungen? Ja und nein — derm von dem 
schlimmen Erbe der letzten Vergangenheit 
nimmt uns die kleine historische Reminiszenz 
natürlich nichts ab, andererseits aber erin- 
nert sie doch daran, daß die Franzosen öfter 
als den Deutschen lieb sein möchte, in Waf- 
fen von Westen kamen — mit alles andere als 
friedlichen Absichten. 

Vom Osten über den Rhein 
Heute ist das schon eine fast kuriose Erin- 

nerung. Der General der Franzosen, ihr 
Staaltschef Charles de GauU«, kam diesmal 
von Osten her über den Rhein gefahren — 
vom rechtsrheinisch gelegenen Flugplatz 
Wahn — er kam ohne Waffen. Und er wurde 
herzlich begrüßt. Die Böllerschüsse, die bei 
der Überfahrt über die Rheinbrücke krachten, 
dienten nur dazu, kledne Fähnchun in der Luft 
zu entfalten: die Trikolore, die Bundesflagge 
und WillkommensgrüUe für den General. Für 
den gleichen General, der gegen Kriegsende 
das Rheinland annektieren wollte — und der 
sich dann soweit wandelte, daß er als Besat- 
zungsoffizäer, bei Beginn dor deutsch-franzö- 
siischen Verständigung, sagen konnte: „Ich 
ermaß, durch welches Unglück dieses Land 
gegangen sein mußte, um endlich auf die 
Stimme der Vernuft zu hören" — der gleiche 
Staatschef, der heute mit einer außerordent- 
lich strapaziösen Reise und einer Reihe von 
Ansprachen, teiils auf deutsch, um das Ver- 
ständnis und das Vertrauen der Feinde von 
gestern wirbt. 

Dennoch knistert die Luft bei diesem Staats- 
besuch: Tausende von Polizisten in Bonn und 
im Ruhrgebiet, in Hamburg, München und 
Stuttgart, Hubschrauber mit Blutplasma, die 
den General aus der Luft begleiten, wohin er 
auch fährt — man muß schon die eisernen 
Nerven de Gaulles haben, um sich dabei nicht 
unbehaglich zu fühlen. Doch es 'ist ein an- 
dere Front als die nationale, die diese Span- 
nung hervorruft. Es ist die Front der Ideolo- 
gien quer durch die Nationen — und in dieser 
Verwandlung der Fronten wird das neue Pro- 
blem des Jahrhunderts deutlich; wird auch 
deutlich, warum die alten Streitigkeiten un- 
wichtig gwordjen sind gegenüber der einzigen 
wirklichen Bedrohung für den Kontinent. 
Den Blick für große Zusammen- 

hänge verloren? 
Ob das die Deutschen wissen, die da an den 

Straßen stehen, die dem Feind von gestern 
zuwinken als dem Verbündeten von heute? 
Sie wissen es wohl besser als man glaubt. 
Und hinter diesem Wissen um das Wesent- 
liche werden die Differenzen des Tages auf 
ihr wahres Ausmaß reduziert. Besteht wirk- 
lich die Gefahr, daß der Mann aus Frankreich 
etwa die Briten und die Skandinavier auf die 
Dauer von seinem Europa ausschließen will? 
Besteht die Gefahr, daß er atom-großmann- 
süchtig würde und Amerika aus Europa hin- 
auskomplimentierte? Abgesehen davon, daß 
er das angesichts der Kräfteverhältnisse in 
der EWG selbst darm nicht könnte, wenn er 
es wollte, muß man sich wohl fragen, ob er 
es will. Im Winter 1939/40 hat derselbe Ge- 
neral eine aufschlußreiche Bemerkung zu 
einem Offizier gemacht, der die militürische 
Lage und die Kriegsaussichten überprüfen 
wollte und sich über eine Karte von West- 
europa beugte. „Lassen Sie das," sagte de 
Gaulle, „nehmen Sie lieber eine Weltkarte!" 
Es ist Picht anzunehmen, daß der General, der 
nie den Blick für große Zusammenhänge ver- 
loren hat, in dor Zeit der Raketen ein anderes 
Weltbild gewonnen haben sollte, als in der 
Zeit der Bombengeschwader. 

Gewiß: sein politisches Glaubensbekenntnis 
heißt Frankreich. Aber gerade seine unbe- 
dingte Uberzeugung von der Bedeutung der 
«Nation" ist die beste Garantie für eine solide 
deutsLh-französische Freundschaft. Denn ohne 
den deutschen Schutzwall wäre Frankreich 
einem übermächtigen Rußland ausgeliefert. 

Und so will der General, der an Frankreich 
glaubt, daß auch die Deutschen wieder an 
Deutschland glauben. Dazu wird gehören, daß 
er — vielleicht gegen manche von früher 
her in dem Nationalisten de Gaulle eingewur- 
zelten Vorstellungen — den Anspruch der 
Deutschen auf das ganze Deutschland aner- 
kennt. Es mag manche bei uns geben, die an 
diese Wandlung nicht glauben. Aber hat sich 
der Staatsmann de Gaulle nicht schon in er- 
staunlichem Maße gewandelt — in der bren- 
endsten Frage seiner Nation, beim Algerien- 
problem. am meisten? Der „starrsanriige alte 
Mann" erscheint flejribler als die vielen Jun- 
gen, die ihn kritisieren. 

Auf dem Weg von Bonn nach Godesberg 
wehen nicht nur die Tausende von Fahnen, 

es gibt auch einen kleinen Wald von Plakaten, 
die das zerrissene Deutschland zeigen — die 
Spaltung in Ost und West, die abgetrennten 
Gebiete, die Insel Berlin — und die d^ie Frage 
stellen: „Deutschland dreigeteilt?" Ein paar 
Minuten, bevor die Kolonne des Staatsbesu- 
ches Bonn erreicht, fährt ein offener Volks- 
wagen die Strecke ab, aus dem Fähnchen mit 
den Farben der Ostgebiete an die Zuschauer 
verteilt werden: Oberschlesien, Danzig, Ost- 
preußen ... das deutsche Problem stellt sich 
dem Besucher in vielerlei Gestalt. Doch all 
das sind Fragen, die heute ohnedies nicht zu 
lösen sind. Das entscheidende Ereignis dieser 
Woche, die in Bonn begann, ist im Grunde 
das Symbol: Ein Franzose kam von Osten 
über den Rhein ... 

Höhere Besoldung für hessische Beamte 
Ab 1. Juli 1962 6 Prozent höhere Bezüge - Nachtragshaushalt in erster Lesung 

In seiner ersten Sitzung nach den Parla- 
mentsferien verabschiedete der Hessusche 
Landtag ein Gesetz über die Beamtenbesol- 
dung, durch das die hessischen Beamten, 
rückwirkend ab 1. Juli, um 6 Prozent höhere 
Bezüge erhalten. Dieser Besoldungserhöhung 
stimmten alle Fraktionen zu. Dadurch wird 
der Landesetat um 26,5 Millionen Mark mehr 
belastet. Zur Begründung dieser Maßnahme 
erklärt Finanzminister Conrad, man könne 
einfach den Beamten nicht das verweigern, 
was den Angestellten und Arbeitern des Lan- 
des bereits zugestanden worden sei. Ein Zu- 
satzantrag der CDU, nach dem auch eine Er- 
höhung der Pensionen erreicht werden sollte, 
wurde an die zuständigen Ausschüsse verwie- 

n. 
In seinen Erläuterungen zum Nachtrags- 

haushalt, der mit 328 Millionen DM ausgegli- 
chen ist, betonte Finanzmintister Conrad, 
ZweidPittel dieser Summe betreffe Zahlungen 
an den Bund, Leastungen zum Finanzausgleich 
der Länder und den Beitrag, den Hessen den 
sturmflutgaschädigten Nordseeländem zahle. 
Von den verbleibenden 83 Millionen DM seien 
über die Hälfte für Finanzhilfe an die Gemein- 
den bestimmt. 

Scharf wandte sich der Minister lin diesem 
Zusammenhang gegen die Behauptung der 

Algerischer Bürgerkrieg abgewendet? 
Aus Algerien kommt die Nachricht, daß der 

Bürgerkrieg in Algerien durch einen Kompro- 
miß mit den aufsässigen Militärbezirken III 
und IV beendet wurde. Nach dem Kompromiß 
wird das Feuer zwischen den Einheiten der 
Militärbezirke III und IV und den zu Ben 
Bella stehenden regulären Truppen sofort ein- 
gestellt. Die Hauptstadt selbst wurde zur ent- 
militarisierten Zone erklärt. Die Aufrecht- 
erhaltung der Ruhe und Ordnung wurde von 
einer „Polizeimacht" übernommen, die aus 
Einheiten der sechs Militärbezirke und der 
„Nationalen Volksarmee" besteht. 
Der Führer des Militärbereichs III, El Hadsch, 
erklärte, daß die Wahlen zur Verfas.sung- 
gebenden Nationalversammlung Algeriens In 
acht bis zehn Tagen stattfinden könnten. Die 
bereits vor einiger Zeit vom Politbüro aufge- 
stellte Kandidatenliste solle „bis auf wenige 
Retuschen" gültig bleiben. In dieser Emheits- 
llste stellte das Militär einen hohen Prozent- 
satz der Kandidaten, die allerdings nach der 
Wahl aus der Armee ausscheiden sollen. 

Opposition, daß die hessischen Gemeinden 
überdurchschnittlich verschuldet seien. Jeder, 
der diese Behauptung emsthaft überprüfe, 
müsse sehr schnell feststellen, das gerade das 
Gegenteil der Fall sei, sagte der Minister. 

In der Debatte über diese strittige Frage 
betonte der Sprecher der CDU, Abgeordneter 
Großkopf, die Forderungen hinsichtlich einer 
Besserstellung der Gemeinden seien, vergli- 
chen mit den gleichartigen Forderungen der 
SPD auf Bundesebene, äußerst maßvoll. 
Gleichzeiltig erneuerte er die Forderung seiner 
Fraktion auf Erhöhung der Schlüsselzuwei- 
sungen und der Beahilfesätze des Landes an 
die Gemeinden. 

Von einer gelenkten Zuschußwirtschaft der 
Landesregierung, durch die die Selbstverwal- 
tung der Kommunen untergraben werde, 
sprach in diesem Zuisammenhang der Vorsit- 
zende der FDP-Fraktion, Mix. Seine Fraktion 
fordere eine Erhöhung der freiverfügbaren 
Mittel, die nicht von der besonderen Gunst 
der Landesregierung abhängig seien. So aber 
entstehe im Hinblick auf die im Nachtrags- 
haushalt für die Gemeinden bewilligten Mit- 
tel der Bindruck, die Regierung betreibe da- 
mit eine unlautere Wahlpropaganda. 

Im Gegensatz zu diesen Forderungen be- 
zeichnete der Vorsitzende der SPD-Fraktion, 
Rudi Arndt, eine Erhöhung der Schlüsselzu- 
WQisungen an die Gemainden als unrealistisch. 
Jeder Fachmann wisse, daß größere Projekte 
der Gemeinden nur mit einer zentralen Inve- 
sütionshilfe möglich seien. 

Auch die von der FDP geforderte und von 
der CDU unterstützte Zusammenlegung von 
Landtags- und Kommimalwahlen wurde eif- 
rig diskutiert. Der FDP-Abgeordndte Karry 
begründete den Antrag seiner Partei damit, 
daß die vielen Wahltermine die sachliche 
Arbeit der Parlamente belaste und das Volk 
„in dauernder Unruhe" hielten, Innenminister 
Schneider hielt dem entgegen, daß eine solche 
Zusammenlegung der Wanltermine und vor 
allem die Zusammenlegung aller Landtags- 
wahlen auf einen Tag, mit Sicherheit zu einer 
VerWässerung des im Grundgesetz veranker- 
ten Förderalistischen Prinzips und damit zu 
einer Gleichschaltung des Bundesrates führen 
müsse. Nicht die Bequemliclikeit der Politiker, 
sondern der Wdle des Volkes und das, was 
der freiheitlichen Demokratie dienlich sei, 
mu«se den Ausschlag geben. 

Die schweren Erdbeben in Persien haben ein fast unvorstellbares Chaos hinterlassen. Ueber 
öle Zahl der Opfer liegen bisher nur unbestätigte Angaben vor, man rediuet ledodi mit 
6000 bis 10000 Toten. Unser Bild zeigt zwei MSnner und zwei Kinder, die einzigen VJebtr- 

lebenden einer Ortsdiaft. die völlig xerstört wurde. 

Sowjets vermieden Machtprobe 
In Berlin herrscht zur Zeit Genugtuung 

über die Maßnahme der Amerikaner, den 
sowjetischen Truppen zur Ablösung des 
Wachkommandos am sowjetischen Ehrenmal 
im britischen Sektor den Weg über den im 
amerikanischen Sektor gelegenen Checkpoint 
Charly in der Friedrichstraße zu verweigern 
und auf den nur 500 m von dem sowjetischen 
Ehrenmal am Tiergarten entfernten Sekto- 
renübergang Invalidensraße/Sandkrugbrücke 
im britischen Sektor zu verweisen. 

In Westberlin machte es großen Eindruck, 
daß die Russen dieser Anweisung nachkamen 
und — ohne es auf eine Kraftprobe ankom- 
men zu lassen — den ihnen zugewiesenen 
Weg einschlugen. Allerdings wird verbreitet 
die Ansicht vertreten, daß die Amerikaner 
den Russen auch den Transport ihrer Wach- 
truppen in schweren Panzerwagen hätten 
untersagen sollen, um diese ständige Macht- 
demonstration der Sowjets in West-Berlin zu 
unterbinden. 

Man weist in diesem Zusammenhang dar- 
auf hin, daß es nur eines entschlossenen Vor- 
gehens der Alliierten in Berlin bedürfe, um 
die Sowjets erkennen zu lassen, wo ihre Macht 
ende. 

Brenner fordert Ausdeltnung der 
Mitbestimmung 

Auf dem 7. ordentlichen Gewerkschaftstag 
der Industriegewerkschaft Metall in Essen 
forderte der Vorsitzende, Otto Brenner, eine 
Ausdehnung der Mitbestimmung, eine plan- 
volle Wirtschaftspolitik und eine Vergesell- 
schaftung bestimmter Schlüsselindustrien. 
Brenner erklärte: „Angesichts der steigenden 
Konzentration und der Festigung der Unter- 
nehmermacht, angesichts der von der Bundes- 
regierung und den Arbeitgebern betriebenen 
Politik sozialer Reaktion ergibt sich die Be- 
rechtigung unserer Forderungen auf Ausdeh- 
nung der Mitbestimmung, auf eine planvolle 
Wirtschaftspolitik und auf die Vergesellschaf- 
tung bestimmter Schlüsselindustrien." 

Neuer „U-2"-ZwischenfaIi 
Die Vereinigten Staaten haben die Möglich- 

keit eingeräumt, daß ein Fernaufklärer des 
Typs „U-2" unbeabsichtigt sowjetischen Luft- 
raum im Femen Osten verletzt habe. Diese 
Erklärung ist in einer Note enthalten, mit der 
Washington eine sowjetische Note beantwor- 
tete. Moskau hatte darin gegen das Uberflie- 
gen sowjetischen Territoriums über der Insel 
Sachalin durch einen amerikanischen „U-2"- 
Fernaufklärer protestiert. 

Das offizielle Organ der sowjetischen Regie- 
rung, die Moskauer „Iswestija", schrieb dazu: 

„Diesen aggressiven Akt als unbeabsichtigt 
zu erklären und auf starken Wind hinzuwei- 
sen, heißt, den gleichen Weg beschreiten, den 
die Regierung Eisenhower beschritten hat", 
erklärt die „Iswestija" auf der ersten Seite. 

Arhse Bonn—Paris? Im Zusammenhang mit 
dem Besuch de Gaulles wird in politischen 
Kreisen Bonns vermutet, daß der eigentliche 
Zweck des sechstägigen Staatsbesuches darin 
zu sehen ist, eine neue Aera der deutsch- 
französischen Beziehungen einzuleiten, die 
eine sehr enge Zusammenarbeit sowohl auf 
politischem und wirtschaftlichem als auch auf 
militärischem Gebiet bringen wird. 

Warnung an Cuba. US-Präsident Kennedy 
hat in einer Erklärung festgestellt, daß die 
Sowjetunion der cubanischen Regierung Luft- 
verteidigungsraketen und Marineraketen ge- 
liefert habe. Sowjetische Soldaten seien jedoch 
nicht auf der Insel eingetroffen. Der Präsident 
warnte Cuba und damit zugleich auch die 
Sowjetunion vor jeder Aggression des Castro- 
Regimes in irgendeinem Teil der westlichen 
Hemisphäre. Die USA würden in einem sol- 
chen Fall „alle notwendig erscheinenden Maß- 
nahmen" treffen. 

Am Ehrenmal der Stenografen. Zahlreiche 
hessische Kurzschriftvereine unternahmen am 
vergangenen Sonntag einen Ausflug an die 
Bergstraße mit Zwingenberg als Ziel. Im 
Orbistal bei Zwingenberg steht nämlich das 
Ehrenmal, das der Hessische Stenografenver- 
band seinen im ersten und zweiten Weltkrieg 
gefallenen Schriftfreunden an einer Felsen- 
gruppe gewidmet hat. Dort fand ein Geden- 
ken an die Toten statt. Die Kurzschriftvereine 
der Nachbarschaft, insbesondere die Kurz- 
schriftvereine des Bezirks Darmstadt, hatten 
Wanderungen nach Zwingenberg unternom- 
men. 

Geldspenden für Erdbebcnhlife 
Das Diakoniscne Werk — Innere Mission u. 

Hilfswerk — in Hessen und Nassau, Frank- 
furt/Main, Neue Schleslngergasse 24, Telefon 
23651, nimmt Geldspenden für die Erdbeben- 
hilfe in Persien entgegen. Einzahlungen auf 
Postscheckkonto 516 Frankfurt/M. oder Bank- 
konto Nr. 13 Frankfurter Bank unter Angabe 
„Persienhilfe" werden herzlichst erbeten. 
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Neues evangelisches Gemeindezentrum 

Im Rohbau lertiggestellt — Ein Markstein im Stadtteil Oberlinden 

Lanßoii. den 7. ScpltMnber 

Sand in die Augen 
..Er stroiit im.-; Sand in die AuRi'n-, saRcn 

wir V(in einem, der uns verwirren will oder 
uns durch AblenkunR den Blick auf das Ziel 
trüben möchte. Das Sprichwort ist uns allen 
bekannt, aber nvu" wenige werden wissen, dalJ 
es vermutlich mehr als zwei .lahrtausendo all 
ist. Ks soll von den allen Griechen staninien 
und zuerst bei den Waßcnrennen zu Olympia 
Rebraucht worden sein. Die Hennbahn war 
dort mit feinem. weilJen Sand aulRefüllt; wem 
es von den WnRenlenkern nun Rlückte. sich 
an die Spitze zu setzen, der hatte den Vorteil 
des freien Blicks auf Bahn und Ziel. Die an- 
deren. nach ihm fahrenden Wettkämpfer fuh- 
ren in einer Wolke feinen Sandes und hatten 
oft Mühe, die UichtunR zu halten. Manche 
Wagenlenker versuchten auf die.se Weise, ih- 
ren Vorteil zu wahren, indem sie sich gleich 
vom Start an vor das Feld selzlen und so den 
SicR crranRen. auch wenn ihre Pferde und 
ihre Fahrkunst es nicht Ranz verdient halten. 

Sprichwörter sind uraltes Volksgut, sie ber- 
gen immer eine Erfahrung, eine Weisheit oder 
eine I^ehre in sich. Wer in diesen Sätzen oder 
Reimen zu lesen versteht, dem enthält sich 
darin eine ganze, vergangene Zeil; verflo.s.sene 
Jahrhunderte worden lebendig. Bilder tauchen 
aut und zeigen die Men.schen. wie sie damal.s 
dachten, wie sie sich .sorgten imd was ihre 
Sehnsucht war . .. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johann I.auer. Im Singes .32. zum 
SO. Gebin tstag imd Herrn Gustav Kniet, Krie- 
den.sstraße 23, zimi 78. Geburtstag am B. lt.; 
. . . Frau Frieda Eichler, Südliche Hingslr. il!) 
und Herrn Konstantin Mazurek. Nordend- 
straße 18, zum 77. GeburtslaR am i). 
. . . Herrn Karl Ernst Run.schke. Wilhelm- 
I,euschner-r'l. 10. zum 81. GeburtslaR am 10. 9 
Wir wünschen den IIochbetaRlen einen auch 
weiterhin Rc.scRneten Lebensabend. 

* Neuer Installations-Meisler. Dieter Peter 
Bärenz, Im SinRes 41. hat vor dem Moister- 
prüfungsausschuß der Handwerkskammer 
Darmstadt seine MeisterprüfunR im Gas- und 
Wa-sser-Installatioiivs-Handwork betdanden. 
Wir gratulieren. 

* Der JahrRanK 1887 feiert am Samstag (B. 
Sept.) im kleinen Saal der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz seinen 75. Geburtstag. 

Sperrung der Luderschneise aulgehoben 
Die wegen de.s Ausbaues das Hundsgrabens 

erforderlich Rewordene Sperrung der KroLs- 
straße nach Egelsbach, zwischen Mörfelder 
Landstraße und Wohnstadt Oberlinden, ist in- 
zwi.sehcn wieder aufgehoben worden. Die Ar- 
beiten .sind beendet. Damit 'ist die Straße in 
Richtung Egelsbaeh wieder offen. Der WeR 
ist für eine etwaige Verkehrsumleitung im 
Zusammenhang mit der Sperrung des Bahn- 
überRanges Limgen in der nächsten Woche 
von großer Wichtigkeit. 

Parkuhren in der Bahnstraße 
Auf Parkverbot achten! 

Die vom Verkehrsausschuß schon vor eini- 
ger Zeit empfohlene probeweise Aufstellung 
von Parkuhren im Stadtgebiet steht unmittel- 
bar bevor. Am kommenden Montag werden 
in der oberen Bahnstraße, auf der Nordseitc 
zwischen Lutherplatz und Schn.aingarten- 
straße, .sowie in der oberen Rlieinslraße 
(zwischen den I^indenbäumen) Paikuhren 
aufge.stellt. Diese Parkuhren sollen an diesen 
Stellen die Dauerparker vertreiben und Park- 
möglichkeiten für kurze Zeiträume sjchern. 
Mit dem Aufstellen der Parkuhren tnitt für 
den betreffenden Platz Parkverbot ein. das 
nur auf '-j bis 1 Stunde unterbrochen ist. wenn 
die Parkuhr gestellt wurde, was durch den 
Einv/uri von ZehnpfenniRstücken und das Nie- 
derdrücken eines HcbeLs geschieht. Die Poli- 
zei weist ausdrücklieh darauf hin, daß eine 
Verlängerung der Parkzoit über eine Stunde 
hinaus durch neuen Münzoinwurf nicht ge- 
Ktiittet ist. Die Parkzeiton der Parkuhren 
reichen von bis zu 1 Stunde. Durch poli 
zeiliche Kontrollen wird darüber gewacht, daß 
rtie Parkuhren ordnung.sgemält benutzt wer- 
den. 

In der niichslen Woche 
Bahnübergang einseitig gesperrt 

Wegen dringender Instand.setzungsarbeiten 
muß der LanRener Bahnübergang in der 
nächsten Woche, von Montag bis Freitag, läR- 
lieh lin der Zeil von 7.30 bis 16.15 Uhr, halb- 
seitig für den ge.samten Straßenverkehr ge 
sperrt werden. Die AhwicklunR dos Verkehrs 
wird durch eine Sdgnalanluge geregelt. Am 
Donnerstag (13. 9.) wird in der Zeit von 22 eis 
24 Uhr der Buhnübergang vollkommen ge- 
sp«;rr;. Die Verkehnsumleitung erfolgl lin die- 
ser Zeit üt>er Egelsbaeh bzw. über Sprend- 
lingen-Buchschlag. Da die halbseitige Sper- 
mng des Bahnübergangs und die Verkehrs- 
regelung durch eine Pignalanlage den Ver- 
kehr starK behindert, wird zur Vermeidung 
längerer Wartezeiten empfohlen, nach Mög- 
Hchkelt den Umleitungsweg über Sprendlin- 
gen-Buch-schlag bz-.v. Egelsbaeh zu wählen. 

Die Bundesbahn wird iii der nächsten 
Woche die Schwellen und Gleise auswechseln 
und außerdem die Fahrbahn mit einem Teer- 
spütbelag versehen. Einige Zeil danach wird 
noch einmal eint kurze Sperrung des Über- 
ganges erforderlieh .sein, damit die Schwel- 
len und Gleise gestopft werden können, nach- 
dem sich der neue Unterbau gesetzt hat. 

.•\uf dem Baugelände des EvanRelischen Ge- 
meindezentrums ..Oberlinden" ruhte am Mon- 
tiiRnachmittaR die Arbeit. Die Männer vom 
Bau hatten sich mit vielen Gäten. dem Kir- 
chenvorstand und der KirchonRemeindever- 
IretunR und GemeindeRliedern zum Richtfest 
versanuiu'lt. Nach viereinhalbmonatiger Bau- 
zeit konnte über dem Gemeindozentrum, be- 
stehend aus der Kirche, dem Gemeindehaus 
und dem Wohnhaus für Pfarrer, Küster, Ge- 
mrindehelforin uiul Gemeindeschwoster. der 
Riehlkranz hochgezogen werden. 

Pfarrer Lauher. der als .Swlsorger der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde bald dort wirken wird, 
begrüßle die Versammelten und überbrachte 
die schriftlich iil)ermittelten C'irüße des Hes- 
s;scli;'n Innenministers Heiiipich Schneider. 
.'\uch Propst Hau (Darmsladt) iihermitteltc" 
schriftlich seine guten Wünsche zu die.'ien) 
Tag. Der besondere Gruß von Pfarrer Lauber 
R.ilt dem anwe.'ienden Dekan fies Dekanat'^ 
Dreieieh, Pfarrer Vetter (Offenthal). Prediger 
Moll von der Stadlnii.ssion. dem Vertreter di-s 
HeRierungspräsidenlen in Darmsladt. Ober- 
regierunRs- imd Oherschulral .lüde, Langens 
Bürgeinieisier Umbach, den Herren des Ma- 
Rislrals und den Vorsitzenden der Fraktionen 
des Sladlparlamenls. dem Vertreter der Lan- 
gener .Schulen, Rektor Mann, imd dem Ver- 
treter des Kreisbauamtes Offenbach. 

In einer kurzen Ansprache gab Pfarrer 
Lauber seiner I'reude über das i)i-; .ietzl Re- 
limRerie Werk .Ausdruck. Leider, so be- 
merkte er, fehle aber noch ein KinclerRarlen. 
Die KirehenRc.meindevertretunR habe sich 
zwar für die ErrichtunR eines KinderRartens 
einge.setzl. aber leider seien die Verhandlun- 
gn bis jetzt ergebnislos verlaufen. Pfarrer 
Lauber richtete den eindringlichen Appell an 
die vi'ranl wörtlichen Gremien der Stadl, 
einen Kindergarien zu bauen. Der Pfarrer 
fuhr fort: „Göll hat .schützend seine Hand 
über den Bau und die Männer, die daran ar- 
beiteten, gehalten." Mit der Bitte an Gott, daß 
sich hier Kraft. Macht und Herrlichkeit des 
Evangeliums erweisen möge, und daß die 
Menschen in dieser Wohnstadt unter das 
Evangelium gerufen werden, beendete Pfarrer 
Lauber seine Ansprache. Seinen Dank an Ar- 
chitekt Heimel kleidete er in die Worte: „Kir- 
chen vorstand und Kirchcngcmeindevertretung 
sind gut beralen Rewe.sen. daß sie PlanunR. 
BauleitunR und DurehführunR dem Architek- 
ten Dipl.-InR. Heimel übertraRen haben." 
Mit der üecndigunR der Bauarbeiten und der 

Einweihung des Gemeindezenlrum^ könne 
Ostern 19R3 gerechnet werden. 

Ili'kim Vetter grüßte die Versammelten und 
sprach von der Bibeliwe dieser Tage, dem 
Bau de'i Tempels zu Jerusidem. Die Schönheit 
t-iner Kirche sei das Lob und die Anbetung 
Gottes und der schönste Sehmuck einer Kir- 
che sei die Gemeinde, die sich anbetend dort 
versammele. Wenn die Gemeinde des Herrn 
im rechten Hören ihren Weg gehe, dann 
werde die.ies Gemeindezentrum eine .Stätte 
der lechlen Anbetung dureh Gottes Gegen- 
Wiui, sagte der Dekan. 

Der Präses der Dekanalss.vninle. Oberbau- 
rai .lakob (Neu-Isenburg), war dureh Krank- 
heil am F.r.ieluiineii verhindeit. Er halle Pfar- 
rer .Schäfer gebelen. .seine Glückwünsche zu 
übermitteln. Pfarrer Schäfer lat dies mit dem 
Wort der Heiligen Schrift: ..Gelwt hin und 
biuiet das llinis. das soll mir angenehm sein. 
iMni ich Will meine Ehri' erzeigen, spricht der 
H'^i r." Er wimsehle der Gememdi'. daß idle, 
die hier predigen und ihres Amtes walten, 
(ioltes Ehre suchen. 

Die Grüße des Darmstädler liegieiungsprä- 
sidi'iilen übi^rmittelle (>berreRierunRsschulrat 
Jude, Er erinnerte an die Griindsleinlegimg 
der benachbarten ..Alberl-.Schweilzer-Schiile". 
bei der er zugegen gewe.sen sei. Allen (".läu- 
bigon. die in Zukunft lin diesen Uäumliehkei- 
len die Gemeinde darslellten, wiin.schte^ (1er 
Oherregierungsrat, daß -sie dort Kraft, Sliir- 
kung und Erbauung finden möchlcn. Auf die 
CJesamlplanung einRehend sagle er. daß 
.Schule und Kirche zucinimder gerückt seien. 
Das architektonische Bild lasse siich so deiilen. 
daß hier die Gemeinsamkeil der Err.iehungs- 
mäehte unterslrichen werde. Für die Zukunft 
wün.sehle Oberschulrat Jmle, eine gute Zu- 
sammenarbeit zwi.schen Schule und Kirche 
als eine wirkliche gegen.seil.iRe .Stütze. 

IUirR(?rmoister Umbach übiM'niittelle in sei- 
ner Grußbotschafl zunächst die Grüße dos 
sich in Urlaub befindenden Landrais. Jakob 
Heil, des MaRislrats der Stadl LanRen. ihrer 
SladlverordnotenversammlunR und des Stadl- 
verordnelenvorstchers. Er wünschte dem Ge- 
meindezentrum. daß sein Bau oifiiiR der Voll- 
endung enlgegongehe und einmal ein Sam- 
melpunkt für gläubige Menschen bilden möge. 

Mit einem Gebet von Pfarrer Ljuiber und 
dem allen Sogensspruch „Sprich Ja zu meinen 
Taten, hilf .selbst das Beste raten. Den Anfang. 
Mitt und Ende, o Herr zum Besten wende!" 
wurde die Richtfeier beschlossen. 

Theater-Abonnements sind gefragt 
Der Theator-Ring Langen, der im Seplom- 

bor mil seiner ersten Theater-Aufführung die 
SpielzcMl 19(12 ß3 beginnt, ist mit dem bis jetzt 
gezeichneten Abonnement sehr zufrieden. 
Die vorgenommenen Belegungen garantieren 
jetzt .schon ein gut besetztes Hau.s. Die Plalz- 
Rruppe A i.st so gut wie vergrdften, auch das 
lugend-Ahimnemenl war reichlich gefragt. 
Lediglieh im B-Abonnement sind noch einige 
Plätze zu haben. Nachfragen und Anmeldun- 
gen inü.ssen jedoch unverzüglich vorgenom- 
men werden, Anmeldemöglichkeiten sind aut 
dem Rathaus, /jinimer 10, oder in der Buch- 
handlung I'ohtzer, Balinslraße Ecke Fpied- 
richslraße. Vorjahrsabonnenlen, die ihr 
Abonnemenl i>ichl eriii'uern wollen, worden 
gebeten, ihre Karlen unverzüglich zin'ück- 
ziigeben. da zahlreiche Interessenten schon 
darauf winli'H. 

l'alirl zum (iau-Khiderliirnlesl 
Am kommenden Sonntag (9. .Sept.) tindet 

ein Kinderlurnfesl des Turngaues Darmsladt 
in Griesheim bei Darmsladl, am Fel.senkeller, 
stall. Der TV Langen nimmt mil ca 110 Miid- 
hen und .lungen an iliescm Loislung.--verRleich 
teil, in dem Maniischafls- und Einzelwelt- 
kämpfe durchgeführl werden. /Xueh Eltern 
und Milgliedern wird der Besuch die.si'r Ver- 
anstaltung empfohlen. Treffpunkt am Bahn- 
hof Langen. Näheres 'ist im Vereinskalender 
dies-er Ausgabe ersichtlich. 

■ Die Schiilzeiigesellschall Langen veran- 
staltet am heutigen Freiilagabond ab 20 Uhr 
im „Frankfurter Hof" einen Vorbruderungs- 
abend, wozu alle Aktiven und Passiven .herz- 
l'ich eingeladen sind. Am kommenden .Sonntag 
fällt bei trockenem Welter das SchiiMlen aus. 
Djifür wurde ab B Uhr Arbeitsdienst auf dem 
neuen Schießstand angesetzt. Mil zahlreii'her 
Beteiligung wiird gerechnet. 

...klarer Fall: 
Auf Ihre Obsttorte muß ein Guß 

ausDROETKlR 

Langener Voll(staRzl(reis suclit Nachwucl)s 

In Langen bestohl seil fast 10 Jahren ein 
Volkstanzkrois. Unter der bewährten Leitung 
des Langener Hans Zeitz sind bis jetzt viele 
junge Menschen durch die Reihen die.ser 
Tanzgomoinsehaft gegangen. Obwohl die Teil- 
nahme nicht altorsbodinRl ist, .scheiden doch 
im Laufe der Zeit immer wieder Teilnehmer 
mil zunehmendem Aller aus. Jüngere Leute 
folgen nach und füllen immer wieder die 
Reihen die.ser fröhlichen Tanzgemeinsehafl. 

Der Volkstanz fand in den letzten Jahren 
immer mehr Freunde. Tausende hat der Lan- 
gener Tanzkreis mit seinen Vorführungen auf 
der Bühne und im Freien Freude berüitol. 
Man braucht dabei nur an die Langener Hei- 
mal loste oder Alt-Bürgor-Ehrungen zu den- 
ken. bei denen der VolksUinzkrois nicht nur 
die vielen Zuschauer erfreute (siehe Bild), 
sondern mit .seinen heimatverbundenen Tän- 
zen die schöpferi.schon kulturellen Kräfte des 
Volkslan:.:es wachhielt. Der Volkstanz gehört 

zu den zoillosen Kunstwerken, die nie altern. 
In ihm hat sich der große Reichtum urlüm- 
üchor Formen erhalten, die oft unveränderl 
■lahrhunderte Überdauerion. 

Der Langener Volkslanzkreis isl eine Ge- 
meinschaft, die die.sen geselligen Tanz pflegt. 
.Außer Lust und Liebe zur Sache müssen die 
Teilnehmer nichts dazu mitl)ringen. Es wird 
keine Teilnehmergebühr erhoben und auch 
keine Ijesondore Tracht oder Kleidung ist er- 
forderlich, wie vielfach angenommen wird. 
Erwünscht sind Mädels und Jungen vom 
15. l.ebensjahr ab. Dem Alter sind nach oben 
keine Grenzen geiiolzt. Im Abstand vcm zwei 
Wochen ist jeweils mittwochs, ab 20.00 Uhr, 
im Gymnastiksaal der ljUdwig-Erk-Schule 
Ubungsstunde, die nächste ist am kommenden 
Mittwoch. Wer mitmachen, oder sich die 
Sache einmal unverbindlich an.sehen möchte, 
der kann sich zu diesem Zeitpunkt dort ein- 
finden. Er isl lierzlich willkommen. 

Tortenguß 

* Wer vermlPt Milllcimer? Am Dien-sleg- 
morgen wurden in der Nähe dos Sterzbaehes 
zwei Mülleimer gefunden. Die Polizei ver- 
mutet. daß die beiden Behälter von .lugend- 
lichen in der verangegangenen Nacht von 
einer anderen Stelle weggeschleppt und dort 
abgi'stellt worden sind. Wer vermißt seinen 
Mülleimer'' Nachtragen können an die Lange- 
ner Polizei geriehtot werden. 

■ Auf flleRenden Verkehr achten. Auf der 
Mörfelder Landstraße in Höhe der MiUel- 
dicker Allee eraifinete sich am Millwoehmit- 
tag oln Verkehr.sunfall. als der Fahrer eines 
parlcenden Peraonenwagens, der an der rech- 
ten Fahrbahuseite stand, anfuhr und in die 
Mitteldicker Allee einbog, während ein ande- 
rer Wagen gerade überholen wollte. Um einen 
Zusammenstoß zu vermeiden, wich der Fahrer 
des überholenden Autos .so weit aus, daß er 
.schließlich mit seinem Fahrzeug in den Stra- 
ßengraben geriet. Dabei entstand am Wagen 
erheblicher Sachschaden. 

' l'^ihrrad gestohlen. Bereits am 31. August 
wurde einem Manne aus Erzhau.son das Fahr- 
rad in Langen Re.stohlen. Es handelt .sich um 
eir. Herrenfahrrad Marko NSU, blaue L.ackie- 
runR, Fahrrad Nr. «6 60 37. Das Rad war an 
einer Gastwirtschaft gegenüber dem Bahn- 
hofsgebäude abgestellt. Die Polizoi nimmt 
sachdienliche Hinweise entgegen und warnt 
vor Ankauf des Hades. 

Caro 

[^oll-löslich T/TiT"'"/ bequem 

I.ansencr MSdcl und Jungen beim VclkiiUnz. Wer möchte aueh dabei sein? Alle sind herz- 
lieh willkommen, die Freude am Volitstanz finden. 

Einbruch in optisches Fachgescltäft 
Wertvolle Filmkameras gestohlen 

In de- Nähe des Bahnübergange.s 'vurde in 
der Nacht zum 2. September gin Einbruch in 
ein Spezialgeschäft für optische Geräte ver- 
übt. Unbekannte Täter schnitten mit einem 
Giüsschneider eine große Sehuufensterscheibe 
auf und entwendeten wertvolle Filmkameras. 
Nach der polizeilischen Ermiittlung wurde 
folgendes gestohlen: 1 Leltz-Schmalfilm- 
kamcra komplett „Leloina 8 S mit der Nr. 
11 409 im Werte von 660 DM. 1 Bauer Schmal- 
filmkamera 8(i F (Nr. 3 S 945 im Werte von 
396 Mark und eine Bauer Schmallilmkamera 
88 1-. im Werte von 744 Mark (Nr. US 1326)) 

mit Auslösegriff. Die Kriniinalpolizoi warnt 
vor Ankauf dieser Filmgerüte. Sie vermutet, 
daß es sich bei dem Tüler um einen Fach- 
mann tiandelt, da er mit Kennerblick die 
besten Geräte au-sgesucht hat. Zweirkdienliche 
Angaben werden von der Langener Krlminal- 
poliizei entgegengenommen. 

■ Herrenfahrrad verschwiindeii. Aus dem 
Hofe eines Anwesens 'in der Zlmmerstr. ver- 
schwand am Donnerstag ein Herrenfahrrad. 
Es handelt sdch um ein Fabrikat H W. Müller 
niit grün-weißer Lackierung. Die Polizei 
ninunt sachdienliche Hinweise über den Ver- 
bleib des Rades entgegen. 

■ Wasser kam durch die Decke. In einem 
Haus der Mühl.s-traße kam am Donnerstag- 
morgen Wasser durch die Decke des Haterre. 
Da die Mieter am ersten Stock nicht zu Hause 
waren, mußte die Wohnung geöffnet werden. 

Beim Styx! Der Bursche ist gefährlich! 
... denn er .sieht" und „denkt!" Dieser 

Ktios, der vielleicht nicht einmal ein Athener 
ist! Dem muß doch eins auf's Maul gegeben 
werden! 

Sonntag, um 20.00 Uhr, führt die Ober- 
prima 1 — wie schon gemeldet — im evan- 
gelischen Gemeindesaal ihr Spiel wieder auf. 
das sie mit .so schönem Erfolg zum Sommer- 
fest der Schule im. Juli gespielt hat. Sie will 
damit den Gästen eine Freude machen und 
die finanzielle Grundlage ihrer Ron.-Studien- 
fahrt verstärken. 

Denn: Zur Schule gehen, heißt nicht nur: 
hinter Büchern sitzen, Klassenarbeiten schrei- 
ben, lernen, sondern auch: sich im sportlichen 
Wettkampf messen, sich in der Spielgemein- 
schatt eiproben und durch Rei.sen das Welt- 
bild erweitern! 

aeiUgenhinweb 
Der heutigen Ausgabe liegt «in Prospekt 

über das Famihen-Preisausschreiben des Mu- 
sterrings bei. Wir bitten um dessen Beach- 
tung. 
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Die Ernte hinterm. Haus 
In den Gärten rings um un.sere .Stadt, in 

dem Stückchen Grün hinter den Häusern — 
überall isl jetzt die große Zeil der Ernte ge- 
kommen.Zwar hat das Giirtchen schon .seit 
dem frühen Sommer .seine Früchte ROtraRcn, 
es Rab Erdbeeren und Kirschen, aber die hohe 
Zeit ist doch erst jetzt, da Pfirsiche, Apfel 
und Birnen an der Reihe sind. Es sind Rlück- 
liche Tage, die glücklichsten im Jahr, die der 
Gartenbesitzer jetzt verloben darf; die.ses 
Glück liegt nicht nur in der Fülle der Gaben, 
die der Garten schenkt, sondern auch in dem 
lebendigen Wissen um das ewlRC Wunder des 
Wachsens und Werdens, den unerRründlichen 
Geheimnissen zwischen Saat und Ernte. Men- 
schen, die einen Garten besitzen, sind der 
Natur viel näher als jene, deren Loben zwi- 
schen grauen Häuserinauern dahinRoht. Don 
Wandel des Jahres und seiner Zeiten ahnen 
sie kaum, die am MorRon zu ihren Arbeits- 
plätzen hasten müs.sen und am Abend ihre 
ErholunR bei VerRnüRungen suchen. 

„Wenn die Menschen alle einen Garten hät- 
ten, und sei er nur so groß wie ein Blumen- 
topf"; .sagt ein alter Kalendor.spruch, „wäre 
ilie Welt glüeklicher!" Es liegt wohl mehr als 
ein Körnchen Wahrheit in diesem .Satz, denn 
wer sein Stückchen Land besitzt, wiril fried- 
liehen Gemütes und lebt .sein Da.sein mit 
Sonne und Wind, mit Blumen und Bäumen 
und Käfern und Schmetterlingen. Er wird 
■selbst zu einem Stück Natur dabei, die er hegt, 
und die sein Loben erfüllt. 

WIR GRATULIEREN 
. . . r'rau Babotto Gaußmann Reh. Gaußmann, 
Niddastr. 45, zum 85. Geburtstag, Frau Elisa- 
beth Knöß geb. Haas, Schulstraße 46, zum 
84. GeburtslaR, Frau Wilhelmine Kroß geb. 
Ronningor, Bahnstraße 20, zum 79. GeburtslaR 
und Frau Marie Swoboda geb. Weiß, Henri- 
Dunant-Straße 8, zum 75. Geburtstag am 8. 9.; 
. . . Herrn Adam Katzonmeler, Schillerstr. 9, 
zum 78. Geburtstag und Frau Marie Schön- 
bach geb. Friodel. .Schillerslr. 35. zum 77. Ge- 
burtstag am 10. 9.; 
. . . Herrn Karl Kraft. Darmstädter Land- 
straße I, zum 84. Geburtstag. Herrn Philipp 
August Werkmann, Langener Straße 23, zum 
74. Geburtstag und Frau Katharina Stiefel 
geb. Fink, Weudstraße 12, zum 72. Geburtstag 
am II. 9. 
Wir wünschen den hot.hbelaglen Egolsbachor 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

0 20. Gemelndeverlretersitzung Am kom- 
menden Freitag findet im Saal des Egolsba- 
chor Rathauses die 20. öffentliche Gemeinde- 
vertroter-stlzung dieser I.,egi.slaturperiode .statt. 
Auf der Tagesordnung steht u. a.: Halbjahres- 
bericht über die Ausführung dos IlaiLshalts- 
planos; I. Nachlraßshaushaltsplan lim Rech- 
nungsjahr 1962; Namensgebung für die neue 
Schule; Aufnahme von Darlehen in einer Ge- 
.samlhöhe von 410 000 DM; Grund- und Er- 
schließungsvertrag mil der Nass. Siedlungs- 
giisellschaft mbH Frankfurt Main, über die 
Erschließung des Gebiats „Hinler der Ober- 
wiese"; Anordnung der Baulandumlegung für 
das Gebiet „Erbig", Änderung de;; BaugebieLs- 
plane.s vom 6, 7. 1960; Ersatzwahl von 2 Mlt- 
Rliedern für die Schuldeputation und Jahres- 
abschluß des Wasserwerkes Wj. 1961. G 

e Winterbrandbeihilfe. Auch im kommen- 
den Winter werden wieder an Sozialhilfe- 
empfänRer und scmstlRO Minderbomillelte 
Hausbrandbuili.ilton gezahlt 

Sozialhilfeempfänger, die durch laufende 
monatliche Barleistungen unterstützt worden, 
erhallen die Hausbrandboihilfe ohne Antrag 
miit der lautenden Unterstützung für den 
Monat Oktober 1962. Alle anderen Mindor- 
bomiltellen erhaU<»n die Hausbrandbeihilfen 
nur auf schriftlichen Antrag. Die dazu benö- 
tigten Anlragsvordrucke können an den 
SprechlaRon aut der Dürgermeisteroi Zimmer 
5 abgeholt worden. Die Anträge, die LMibe- 
dingt lückenlos ausgefüllt worden mü.ssen, 
sind bis .spätestens Freitag (14. September) 
einzureichen. Antragsberechligt .sind alle, de- 
ren Einkommen den zur Zeit gültigen Für- 
sorgesatz nicht übersteigt. G 

0 Aiisflu.? des Roten Kreuzes, Am vergan- 
genen Samstag machte der Egelsbacher O' ts- 
verein des Deutschen Roten Kreuzi-s bei herr- 
lichem Wetter einen Samstagnachmillagsaus- 
fluR nach Amorbach. Nach der Besichtigung 
der Amorbacher Kirche trafen sich die Aus- 
flügler zu einem gemütlichen Beisammensein 
mit dem Roten Kreuz Groß-Um.sLadl. Man 
tanzte und sang zu den Klängen der Kapelle 
das Egel.sbacher Jugend-Rot-Kreuzes bis in 
die Nacht hinein. Unter den ein Unterhal- 
tungspiogramm irnprovi.sierenden Mitgliedern 
gefiel besonder.s der GlttarLst der Jugend-Rol- 
Kreuz-Kapellc, Norbert Krone.ster, der be- 
kannte Schlager, wie La Pa'.oma, Tarantella 
usw., sang. Da auch noch der Groß-Umstödter 
Wein die gute Stimmung belebte, fuhr dann 
spät in der Nacht eine lustige Gesellschaft 
zurück nach Egelsbach. 

Jdffenthal 
<> Offentbaler SänKer in Hausen. Das Quar- 

tett der Offenthaler Sport- und Süngerge- 
meinschaft beteiligt sich morgen an einer öf- 
fentlichen Veranstaltung im Bürgerhaus zu 
Hausen, die unter dem Motto „Ein bunter 
Liederstrauß" steht. Der Veranstalter, die 
Sängervereinigung Hausen, hat zu diesem 
Abend 17 bekannte Gesangsquartette ver- 
pflichtet. Die musikalische Gesamtleitung 
liegt in den Händen von Christian und Win- 
fried Siegler 

o Anträge auf Winlerbrandbelhilfe »teilen. 
Bei der Offenthaler Gemeindeverwaltung 
können ab sofort Anträge auf Winterbrand- 
beihilfe gestellt werden. 

ez KrzhätiNer Kirohweihfesi. Am kommen- 
den Sonntag und Montag feiert Erzhausen 
sein Kirchweihfest. Für die Kinder sind die 
so ersehnten Wagen der Schausteller bereits 
auf dem Kerbplatz eingetroffen. In den Sälen 
der Wirte und im Sporthoim kann das Tanz- 
bein geschwungen werden und auch für (ias 
leibliche Wohl der Gäste ist gut vorRosorgt. 
Trotz der vielen Veranstaltungen, Schauen u. 
Musicals unseres technischen Zeitalters hat 
sich in Erzhausen noch die Zeit der Ruten 
alten Kerb einlRormaßen erhnlten. Vor allem 
montäRlichor Frühschoppen und GickelschlaR 
haben noch nichts von ihrer Beliebtheit ein- 
Robüßt. 

ez Otfentliehe Kitzung der (iemeindevertrc- 
tor. Am FreitaR, 14. .Sept. 1962. um 20.30 Uhr 
findet im .Sitzungssaal de* Haihmises eine 
öffentliche Sitzung der GemoindcvertretunR 
statt. U. a. stehen zur BoratunR: Aufnahme 
eines Darlehens in Höhe von 20 000 DM im 
Rahmen der auszuführenden Arbeiten de.s 
Grünen Pianos — landwirtschaftlicher Wirt- 
schaftswoRobau. - - GewährunR eines Zuschus- 
ses für die evanRelische KirchonRomoindo 
Erzhausen zum Umbau und der Renfivierung 
des KinderRartens. — VertretunR der ovanRo- 
lischen Gomeindo.sch wester; Erhöhung der 
VerRütung von 2.— DM auf 3,— DM täRÜch. 
— BeschlußfassiinR zur GründunR eines ge- 
mein.schaftlichen Abwassorverbandes der Ge- 
meinden Wixhausen und Erzhausen. — Auf- 
traR.serteilung zur FertiRung dos baureifen 
Entwurfes für den Bau der Kläranlage. 

ez Heimatkundliche Fahrt. Die beiden vier- 
ten Schuljahre der Lesslngschulo unternah- 
men mit ihren Klassenlehrern Kohror und 
Rothenburger eine Fahrt in den Odenwald, 
um die Heimatkunde ihres südhessischon Go- 
biotos auch praktisch zu erleben. Eine Fuß- 
wanderung brachte die 60 Buben und Mäd- 
chen zum Folsberg und zum Fol.sonmeer, und 
dann stieg man hinunter nach Reichonbach, 
wo der Bus auf seine kloine Ge.iollschatt war- 
tete. Über die Nibelungenstniße ging es nach 
Lindontels, wo nach dem Erklettern der Burg- 
ruinen das Mittagessen bereit stand. Weiter 
durch das Gerspronztal fuhren dio kleinen 
Roi.senden, dio zum ersten Male ohne die Mutti 
auf Achse waren, nach Michelstadt zum Rat- 
haus und nach Erbach zum Schloß, wo die 
Rüstungen der alten Ritterzeit gebührend be- 
staunt wurden. Durch das Mümlingtal und 
den Rodgau brachte der große Omnibus die 
kleine lustige Reisegesellschaft pünktlich zum 
Abondes.sen wieder heim. 

ßO^enbafn 

g NeuerßffnunR. In den letzten Jahren 
wurde ein Geschäft nach dem anderen ent- 
weder wesentlich erweitert oder ganz neu 
gebaut. Gestern eröffnete Fräulein Katharina 
Müller ihr Ladenge.schäft in der Dietzen- 
bacher Straße nach einem völligen Umbau. 
Um das Doppelte vergrößert, bietet es jetzt 
eine Verkaufsfläche, die allen neuzeitlichen 
Anforderungen gerecht wird. Alle Haushalts- 
artikel, Geschenke vielfacher Art und Spiel- 
sachen sind schon durch die sehr breiten 
Sehautenster so einladend aufgestellt, daß 
wohl sehr viele Ortsbürger nun erst recht im 
Ort kaufen werden. 

Vorbildliche Straßen in Götzenhain 
Straßen verändern das Ortsbild 

„Wie wohnen Sie hier so schon! Und was 
haben Sie für gute Straßen! Sie sind ja bes- 
ser, als in Frankfurt." So oder ähnlich hört 
man seit kurzem viele Städter sagen, die 
durch Gützenhain kommen. 

Wer hätte das wohl vor zehn Jahren ge- 
dacht? Damals war man .schon stolz auf die 
„Katzenköpfe"; doch wie glatt konnten sie 
bei Regen oder gar erst im Winter .sein, und 
wie kämen dio jungen Damen heute wohl auf 
ihnen mit ihren Stöckelabsätzen zurocht! Und 
vor zwei Jahren noch, als Götzenhain eine 
einzige Baustelle war, und überall in den 
Straßen bis etwa sechs Meter tief die Kanal- 
gräben gähnten und immer und immer aufs 
neue die Preßlufthämmer in den harten Fels 
bohrten — du hörte man gar oft: „Ja, der 
Kanal wird fertig werden — aber die Straßen! 
Zehn und mehr Jahre werden wohl vergehen, 
ehe sie mal wieder vernünftig werden!" 

Und nun sind sie auf einmal schon fast alle 
fertig. Im Altbaugobiet ist nur n.)ch ein Stück 
Wiesenstraße und die Schießgartenstraße im 
alten Zustand, und im Neubaugebiet wartet 
im wesentlichen nur noch die Goldgruben- 
straße auf ihren Ausbau. Die Ortsdurchfahrt 
aber im Zuge der Philippseieher, Langener 
und Bahnstraße liegt neu, geteert, mit Rund- 
sleinen, Gossenpflasterung und Plattengeh- 
wegen auf einer Länge von etwa 800 Meter 
da. 15 Peitschenmasten und einige Ständer 
tragen moderne Beleuchtung. Dazu wurden 
die Lindenstraße, Friedrichstraße und Taunus- 
straße in ähnlicher Art neu ausgebaut, und 
die etwa 300 Meter lange Straße In den Roh- 
wiesen, wo sich noch im letzten Jahre die 
Lastwagen durch den morastigen Wiesen- 
grund zu jedem Neubau quälen mußten, steht 
kurz vor der Vollendung. 

So hal die Gemeinde ein Straß>.nDaupr')- 
gramm erfüllt, wie es auch die kühnsten Pro- 
pheten nicht voraussagen konnten. 

Sorgen gibt es natürlich dabei genug. Es ist 
durchaus nicht damit abgetan, daß die Ge- 
meinde etwa 200 030 DM nur für Straßenbau 
in diesem Etatjahr aufzubringen hat und daß 
die Ortsbürger die Anllegerbeitrüge als be- 
trächtlich empfinden. Vieles kam dazu, was 
ärgerlich war und neue Kosten verursachte. 
Sü wurde gerade während des Baues die Orts- 
grenze vom Bahnübergang bis an den Rond 

des bebauten Oebfetes an der Philippseicher 

Straße, bis zur sogenannlen Quetsche-Brück, 
hinausge.schoben, was zur Folge hatte, daß 
mm die Gemeinde für die Bürgersteige ver- 
antwortlich wurde. Und wie lange ging der 
Verkehr über den Bahnübergang nur oinglei- 
siR, weil mit der Bundesbahn nicht alles so 
schnell und Riall Reregolt war, wie man es 
Rom wünschte. Und was mußte alles Wiedel 
aufgebrochen werden, weil die Arbeiten nicht 
aufeinander abgestimmt waren. Trotz lang- 
vorausschauender Planung und Anmeldung 
von der Gemeindeverwaltung aus konnte die 
Redon.sarl entstehen: ..Macht schnell, Ihr 
Männer, daß Ihr die Straßendecke darauf 
bringt, wir wollen LeltunRen lORon!" So ge- 
schieht es z. ZI. noch, daß die Bundespost 
wieder die soeben fertigen, mit Platten be- 
legten Bürgorstoige autbriehl, um ihr Kabel 
zu verlegen. „Ja, muß man sich denn das alles 
gefallen las.sen? Es kostet doch unser Geld!", 
klagt ein Ortsbürger, der ärgerlich und ver- 
wundert, diesen Übelstand hemerkl. 

Aber auch (las wird vorübergehen und 
dann wird es schon richtig sein: Götzenhain 
hat ein städtisches Aussehen erhalten. In Ranz 
kurzer Zeil wurde der Rosamte Ort kanalisiert 
und erhielt moderne, RUte Straßen, die allen 
AnfordeninRon Ronügen werden. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, 9. 9. 1962: Kirchweihfesl 

10 Uhr. Festgotlesdienst; Predigttexl: Psalm 
26, 6—B (Mitwirkung (los Posaunenchors) 
11 Uhr: Kindergottosdienst 

Dienstag, II. 9., 2U.15 Uhr: Kirchonchor 
Mittwoch, 12. ».. 12 Uhr: Halbtagsl'ahrt der 

Ev. Frauenhilfe nach Klostor Arnsburg bei 
Lieh und Bad Salzhau.sen 
20 Uhr: Ev. Jugend - 20 Uhr: Posaunonchor 
Die evanRelische Kirchengomoindo gedenkt 

an diesem Tage des Jahrestages der Ein- 
weihung unseres alten Gottesh.iuses. Nach 
alter Überlieferung war er der Sonntag nach 
Gallus. Schon lange ist er aus naheliegenden 
Gründen auf den 2. Sonntag im September 
vorverloRt worden. Jeder, der seine Kirche 
lieb hat, sollte gerade an ihrem Geburtstag 
das Geburtstagskind durch seinen Besuch 
ehren. f I ■ ' ' * . 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, den 9. September 
XH. Sonntag nach Trinitatis. Kollekte für dio 
Innenwiederlierstellung unserer Kirche. 

Text: II. Kor.-Brf. 3, 3-9 
9.00 Uhr: Gottosdien.st 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Dienstag, den II. September 

20.30 Uhr: Probe des Kirchonchors 
Mittwoch, den 12. September 

20.00 Uhr: Jugondabond. 

Kirchliche Nachrichten EifelBbach 
Sonntag, den 9. September 

Konfirmandengottesdien.sl 
Hauptgottosdienst 
Kindergottesdienst 

Montag, den 10. September 
Evang. Jugend I 
Kirchenciior 

Dienstag, den 11. September 
Müdchonkreis 

Mittwoch, den 12. September 
Mädchen jungschar 
Evang. Jugend II 

Freitag, den 14. September 
Kmibenj ungschar 

U.OÜ Uhr 
10.10 Uhr 
11.20 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

18.00-20.00 Uhr 
'20.00 Uhr 

16.00 Uhr 

Warum Verliebte auseinandergehen 
Vorliobten erscheint auch der Alltag in ver- 

klärendem Lieht. Unter Millionen haben sie 
einander gesucht und gefunden. Das Glück 
einer gemeinsamen Zukunft scheint greifbar 
nahe. Aber dann — für Außenstehende oft un- 
erwartet — trennen sie sich eines Tages wie- 
der. Warum'/ Was ist geschehen'.' 

Die große Frauenzeitschrift FÜR .SIE geht 
die.ser Frage Im neuen Heft 18 nach. Eine in- 
teressante Umfrage brachte ans Licht, über 
welche Steine Verliebte stolpern. Viele Män- 
ner und Frauen zwingen sich dazu, ihre Llebo 
aufzugobon, weil sie in ihrem Partner irgend- 
eine CharaklereiRonsehaft entdecken, die sie 
auf <lio Dauer in einer F;he nicht ertragen 
könnten. 

Die meisten Gründe, dio Frauen für die Lö- 
sung ihrer Verlobung oder Freundschaft an- 
gaben, waren diese: Er war zu .sehr von sich 
eingenommen; er haßte seine Muttor; er war 
ein rücksichtsloser Autofahrer, er spielte oder 
trank, und er hatte Freunde, die ihr nicht zu- 
sagten. - Dio Männer gaben folgende Gründe 
an: Sie wollte mich ändern; sie interessiorte 
sich nur für den Haushalt; sie war zu prüde, 
ihre Familie sagte ihm nicht zu; .sie trank zu 
gern; sie flirtete gern mit anderen Männern, 
und sie slellle zu hohe Ansprüche. 

Fast alle Betragtoii waren sich aber in 
einem Punkt einig: in der Liebe nicht immer 
zu ehrlich zu sein. Es schadet nicht, ein wenig 
zu übertreiben, wenn es um dio eigenen Er- 
folge gehl, denn — so meinten Männer wie 
Frauen — eine kleine Illusion sei bestimmt 
keine schlechte Voraussetzung für die Ehe. 

Außerdem bringt FÜR SIE in diesem Heft 
einen großen Modo-Simderteil, der Sie über 
die wichtigsten Merkmale der neuen Herbst- 
und Winlermode informiert. 

Dr. Krämer 
Egelsbaeh. Bahnstraße 20 

verreist vom 9. - 22. Sept. 

VertretunR: 
Dr. med. Kirch, Dr. ined. Sclilapp 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Ge.schenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir herzlich. 

Erika Anthcs 
Rolf Diefenbach 

Egelsbach, im August 1962 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlichst 

(ierharrt Schroth 
und Krau Eva geb. Lehnert 

Egel.sbach, Woogstraße '24 

r' 

Am Samst.. dem 8. 9.. 
findet um 20.30 Uhr 
eine Nachtübung statt. 
Anschließend gemütl. 
Beisammensein im 
Vereinshaus. 

Der Vorstand 

Obstgrundstück 
mit volltragenden 
Apfelbäumen, i. bester 
Lage, in Egelsbach zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1311 a. d. LZ 

Kelterinventar 
Weinpumpe mit Zube- 
hörteilen z. verkaufen. 

Adam Schneider, 
Egelsbach, 
Ostendstraße 48 

3 Dauerbrandöfen 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Niddastraße 15 

Familienanzeigen 

gelangen in jedes 
Haiu durch Ihre 

Langener Zeitung 

r' 

Wir h e i r a t e n a m 7 . S e p t e m b e r 

^Hhelieie SäiMeiilef * ^ritz %mß 

Egelsbaeh. Schulstiaße 38 

W i r 
hei rat e n 

^oli: Sippekamp 

^ertmd Sippekamp 
geb. Anthes 

Egelsbacli Niddastraße 21 
Kirchl. Trauung: Samstag, den 8. September 1962, 15 Uhr 

in der ev. Kirche zu Egelsbach. 
v_ 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Jtse %aul * 1Zat{ &ta6et 

9. September 1962 
Erzhausen 
Heiniichstraße .■) 

Egelsbaeh 
August-Bebel-Straße 1 

Als Vermählte grüßen 

aiS.udMfitf i^erbett * Jtie f^etbeti 
geb. Thieme 

7- September 1902 
Gräfenhausen 
Wixhäuser Straße 31 Schulstraße 46 
Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 7. September 

19«2, um 18 Uhr im ev. Gemeindehaus zu EgeUbach statt. 
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Ein Unentschieden lollte dem Club In Kassel 
mSfllch sein 

Trotz der besonders schwachen Leistung 
des Langener Angriffs am vergangenen Sonn- 
tag, führt der Club nicht ohne Aussicht auf 
einen Teilerfolg zum CSC 03 nach Kassel. 
Den Güsten ebenso wie in Nieder-Roden einen 
knappen Sieg zuzutrauen, wäre sicher eine 
allzu optimistische Prognose, aber trotzdem 
gibt es Parallelen zwischen diesen beiden 
Auswürtssplelen. Bedingt durch den Abgang 
von Sartor und die Verletzung von Galler, 
der allerdings bis zum Sonntag evtl. wieder 
elnsatzfühlg sein kann, haben die „Rothosen" 
ebenso wie der 1. FC Langen gegenüber dem 
Vorjahr offensichtlich an Spielstürke verlo- 
ren. Diese Tatsache wird dadurch unter- 
strichen, daß Kassel 03 bisher erst einen 
Punkt gewinnen konnte. 

Andererseits hat dies sehr wahrscheinlich 
zwangsläufig zur Folge, daß man das bevor- 
stehende Helmspiel gegen die Langener 
Mannschaft sehr ernst nehmen und mit 
energischem Einsatz versuchen wird, das 
Punktekonto endlich aufzubessern. 

Der Club muß sich demnach auf ein hartes 
Kampfspiel gefaßt machen, bei dem den rela- 
tiv stabilen Hintermannschaften auf beiden 
Seiten, jeweils Angriffsreihen gegenüber- 
stehen, die In der neuen Verbandsrunde bis- 
her noch nicht zu überzeugen vermochten. 

Da Freisens aufgrund seiner erneuten Ver- 
letzung im Kampf gegen den SV Wiesbaden 
wahr.icheinlich in nächster Zeit wieder nicht 
zur Verfügung steht, muß der Sturm des 
Clubs neu formiert werden. 

Die wichtigste Voraussetzung für ein gutes 
Ergebnis der Langener Elf am kommenden 
Sonntag dürfte somit die seitherige Zuverläs- 
sigkeit der Hintermannschaft sein, die aller- 
dings ohne wirkungsvolle Unterstützung der 
Angriffsspieler nicht auskommen kann. 

Egelsbach auf der Darmstädter Woogswlese 
Nach der guten kämpferischen Leistung der 

Schwarzweißen im Derby gegen Erzhauson 
müssen Egelsbachs Fußballer am kommenden 
Sonntag bei der TSG 46 Darmstadt am großen 
Woog antreten. Die verletzten Spieler Leiser 
und Köhler dürften mit großer Wahrschein- 
lichkeit noch nicht zur Verfügung stehen, so 
daß man im Egelsbacher Lager gezwungen 
sein wird, erneut umzustellen. Die Torwart- 
frage wird sicher mit M. Jaxt gelöst, wer soll 
aber den Stopperposten übernehmen? Ob 
Barth sich nun doch zur Verfügung stellt? 
In Darmstadt wird von der Stabilität der Ab- 
wehr viel abhängen. Wenn man an frühere 
Spiele gegen die Woogleute zurückdenkt, so 
weiß man, daß der schußstarke Mittelstürmer 
Borchardt schon einmal mit vier Treffern 
Egelsbachs Abwehr überwand. Gerade in 
Auswärtsspielen sollten die Schwarzweißen 
mit dem gleichen Rezept zu Werke genen wie 
gegen Erzhausen mit neun Mann. Verstärkte 
Abwehr, zurückhängende Halbstürmer und 
die beiden Flügelstürmer mit dem Mittelstür- 
mer als Sturmspitzen. Bei den Darmstädtern, 
die aus der H. Amateurliga abgestiegen sind, 
rollt es augenblicklich noch nicht richtig. Vor 
eigenem Publikum ist die Mannschaft aber 
schon immer schwer zu bezwingen. Trotzdem 
haben die Schwarzweißen auf der Woogswlese 
eine reelle Chance, zumal die Platzherren am 
letzten Sonntag beim TSV Goddelau zwei 
Spieler durch Hinausstellung verloren. Bringt 
die Egelsbacher Elf in Darmstadt eine ähn- 
liche Leistung wie im „Derby" zustande, dann 
ist auch ein doppelter Punktgewinn gegen die 
TSG 46 keine Überraschung. 

Abfahrt der Mannschaften mit dem Bus um 
12.30 Uhr ab Vereinslokal Theis. Im Bus sind 
noch einige Plätze für Zuschauer frei. 

Die Egelsbacher Junioren werden zu einem 
weiteren Punktspiel am Sonntag um 11 Uhr 
in Dieburg bei der dortigen Hassla erwartet. 

"tr» t/e/tkaf. 

NACH 
SGHWHnR 
ART! 

Die Sorna schlug Spygg. 03 Neu-Isenburg 5:1 
Gegen eine nie ihr Spiel findende Soma aus 

Neu-Isenburg konnten die Schwarzweißen 
einen sehr klaren 5:l-Erfoig erringen. Schon 
bis zur Pause war das Spiel beim 4:1-Stand 
entschieden, Bis dahin waren Gernandt (2) 
und Heim bei je einem Eigentor auf beiden 
Seiten erfolgreich. Nach Seitenwechsel hatten 
die Abwehrreihen beider Mannschaften die 
Stürmer besser unter Kontrolle, so daß nur 
noch Ph. Kühn mit Dlrektschuß der Endstand 
gelang. Hervorzuheben wäre noch die gute 
Regelauslegung von Schiedsrichter G. Kern. 

Morgen um 17.00 Uhr erwartet Egelsbachs 
Soma auf den Brühlwiesen die Mannschaft der 
SG Götzenhain. Das Vorspiel in Götzenhain 

endete bereits 0:4 für die Egelsbacher, deshalb 
muß man auch diesmal mit einem klaren Er- 
folg der Gastgeber rechnen. 

Heute abend 21 Uhr Somatreffen im Ver- 
einslokal Theis. 

Egelsbacher JugendfuBball 
Resultate vom vergangenen Wochenende; 

A-Jgd. TSG 46 Darmstadt — Egelsbach 2:2 
B-Jdg. SV 98 Darmstadt — Egelsbach 0:10 
Cl-Jgd. SV Erzhausen — SG Egelsbach 1:5 
C2-Jgd, Egelsbach — C3 SV 98 Darmstadt 1:3 
D-Jgd. SV Erzhausen — Dl SG Egelsbach 0:8 
D2-Jgd, SV 98 Darmstadt — SG Egelsbach 1:2 

Sämtliche Mannschaften der Jugendabtei- 
lung waren am vergangenen Wochenende auf 
dem Rasen. 

Die A-Jugend hatte in ihrem Spiel große 
spielerische Vorteile. Sie verstand es aber 
nicht, diese auch in Tore umzusetzen. Bei eini- 
gen Spielern hütte ein größerer Wille zum 
Sieg vorhanden sein müssen. 

Die B-Jugend konnte gleich zum Beginn der 
Saison einen zweistelligen Sieg eri Ingen. Die 
Darmstädter waren trotz ihrer Unterlegenheit 
fair bis zum Schlußpfiff. 

Die Cl-Jugend kam nicht zu dem Spiel, das 
man von ihr erwartete. Trotzdem reichte es 
zu einem zahlenmäßig hohen Sieg. 

Die C2 verlor auf eigenem Platz mit nur 
10 Spielern, weil ein Junge ausgeblieben war. 

Dagegen erzielte die Dl-Jugend einen hohen 
Sieg, der noch höher hätte ausfallen müssen. 
Die Chancen hierzu waren vorhanden. 

Eine Überraschung schufen die Kleinsten 
der Kleinen. Sie brachten einen wohlverdien- 
ten Sieg mit nach Hause. 

Vorschau: 
Durch Absagen sind zwei Schülermann- 

schaften frei. Die beiden anderen Mannschaf- 
ten fahren nach Damistadt. Die C2 muß zur 
TSG 46 Darmstadt, während die D2-Jugend 
wieder am Böllenfalltor zum SV 98 Darmstadt 
fährt. Am Sonntagmorgen sind die beiden 
ersten Jugendmannschaften auf dem Sport- 
platz Brühlwiesen. Gast mit zwei Mannschaf- 
ten Ist die SG Arheilgen. Da die SG Arheilgen 
schon immer gute Jugendmannschaften her- 
vorbrachte, kann man ohne weiteres mit gu- 
ten Spielen rechnen, Spielbeginn B-Jugend 
9 Uhr, während die A-Jugend um 10,15 Uhr 
beginnt. 

GrQn-WelB Darmstadt bei der SSO 
hinter der Realschule 

Ein altbekannter Gegner kommt mit den 
Grün-Weißen aus Darmstadt nach Langen. 
Unter allen Umständen müßte ein doppelter 
Punktgewinn im dritten Spiel der Verbands- 
runde erreicht werden. Wenn die Langener 
Mannschaft zu ihrer gewohnten Spielweise 
findet, dürfte das nicht ausgeschlossen sein. 
Da beide Mannschaften technisch versiert 
sind und es sicher auch nicht an Elan fehlen 
lassen werden, dürften die Zuschauer wohl 
auf ihre Kosten kommen. 

Im Vorspiel um 13.15 Uhr stehen sich beide 
Reserven gegenüber. Die Langener in stärk- 
ster Besetzung mit einigen Neuzugängen. 

Bereits am Samstagabend, 17 Uhr, stehen 
sich im ersten Spiel der Verbandsrunde der 
Sondermannschaften die SSG Langen und SV 
Erzhausen in Erzhausen gegenüber. 

Offenthaler Fußballer in Grofi-Bleberau 
Gelingt den Offenthalern am Sonntag der 

Sprung ins Mittelfeld? Das ist die große 
Frage. Da der Spielgegner, der SV Groß- 
Bieberau, auch unbedingt Punkte benötigt, 
wird den Susgo-Spielern das Siegen nicht 
leicht gemacht werden. Vielleicht hat der Sieg 
vom Vorsonntag aber doch etwas Auftrieb ge- 
geben, und möglicherweise kann die Mann- 
schaft auf dem einen oder anderen Posten 
noch verstärkt werden. Eine Punkteteilung 
wäre schon ein schöner Erfolg. 

HANDBALL: 

Ilandball-Derby in EgeUbach 
Zum letzten Auswärtsspiel müssen die SSG- 

Handballer den schweren Gang zu ihrem 
Nachbar, der SG Egelsbach antreten. Die 
Egelsbacher nehmen in diesem Spiel eine 
klare Favoritenstellung ein. Im zweiten Jahr 
ihrer Klassenzugehörigkeit haben sie es ver- 
•standen, durch gute Leistungen Anschluß an 
die Spitzenvereine zu finden, ja, sie haben bzw. 
hätten die Möglichkeit gehabt, ihre Hand nach 
der Meisterkrone auszustrecken. 

Die Langener, durch einen Zwischenspurt 
wieder Anschluß an die Spitzengruppe gefun- 
den, mußten in ihren beiden letzten Spielen 
Niederlagen einstecken und einsehen, daß 
noch einiges fehlt, den Leistungsstandard des 
vergangenen Jahres zu erreichen. Besonders 
das Spiel in Bauschheim offenbarte in aller 
Deutlichkeit die Schwächen der Mannschaft, 
die unweigerlich zu Niederlagen führen müs- 
sen. Mit der Spielweise von Bauschhelm 
dürfte es der Langener Mannschaft äußerst 
schwerfallen, in Egelsbach zu bestehen. 

Derbyspiele haben aber ihren eigenen Cha- 
rakter, und so manche Voraussage mußte 
nach dem Spiel gründlich revidiert wsrden. 
Auf alle Fälle wird es zu einem sehr interes- 
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Langen, Pahrgassa/Ecke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

santen Spiel kommen und sollte auch die ent- 
sprechende Resonanz beim Publikum nicht 
verfehlen. 

Das Vorspiel bestreiten die beiden Reserve- 
mannschaften. Beginn 13.45 und 15.00 Uhr. 

TV-Ilandballer gegen Asbach und „Eiche" 
Darmstadt 

Am kommenden Sonntagvormittag emp- 
fängt die 1. Mannschaft des TV den derzeiti- 
gen Tabellenletzten Asbach zum fälligen 
Rückspiel. Der Neuling, erst in diesem Jahre 
in die A-Klasse aufgestiegen, hatte in seinen 
bisherigen Spielen nicht allzuviel zu bestellen, 
denn seine spielerischen Mittel reichten eben 
für A-Klasse-Niveau nicht ganz aus. Deshalb 
wird der TV in diesem seinem letzten Spiel 
der Verbandsrunde 1962 gegen Asbach in eine 
gewisse Favoritenrolle hineingedrängt. Die 
Langener Mannschaft wäre nun gut beraten, 
dieses Spiel nicht auf die leichte Schulter zu 

nehmen, sondern von Anfang an auf Sicher- 
heit zu spielen; denn nur so könnte ein Sieg 
im letzten Spiel der Runde Wirklichkeit wer- 
den. 

Im Vorspiel steht die 2. Mannschatt der 
1. der SG „Eiche" Darmstadt gegenüber. Hier 
gilt es, die lin der Vorrunde erlittene klare 
Niederlage nach Möglichkeit wettzumachen. 

TV Langen AH — BSC Urberach AH 
Die AH-Mannschaft des TV, die 'im Laufe 

des Jahres schon einige Spiele austrug, hat 
zu einem weiteren Freundschaftsspiel die 
gleiche des BSC Urberach verpflichtet. Beide 
Vereine gehörten in den Jahren 1952/54 der 
Bezirksklasse Odenwald an und lieferten sich 
schon damals interessante Handballspiele. 
Bei dieser neuerlichen Begegnung geht es 
nach all den Jahren nicht um Punkte, son- 
dern um des Spieles Wullen. 

Das Vorspiel bestreiten die Jugendmann- 
schaften das TV und der TSG 46 Darmstadt. 

RUND UM DEN 

La»can«v Oahabkag 

Schon dun mer September schreiwe, 
der de Sommer dut vertreiwe, 
un es flattern aam ganz frisch 
Winterdrucke uff de Disch, 
der dut Gasheizung empfehle, 
jener will aam widder eele, 
Pelz, de sei die kommend Mode, 
un mer krieht aach aagebote 
viel Kultur — mit schwarzer Schrift - 
die aam doch beriehrt un trifft, 
des Programm der Kunstgemeinde 
— was ich dademit ja meinte — 
spricht uns aa, es wirkt un sagt, 
daß es prima uffgemacht . . . 

Jetzt werd jedem klar un klarer, 
daß de Sommer rar un rarer, 
„Schwimmbad Du an diesem Orte, 
schließ Del helzern Zuschuß-Pforte", 
macht die Klnnergärte uff, 
laßt se spiele — druff un druff, 
wann es draußer kiehl zum Schlafe, 
soll mer net mehr barfuß laafe, 
laßt die Scherm jetzt repariem 
un die Leut was profitiern, 
seht wie Euer Freizeitjagd 
zum Entspanne die gedacht, 
nitzlich in de Herbst neikimmt, 
der nächste Winter kim.-nt bestimmt. 

Eis-Salons dun sich entleere, 
dun es Geld zusamme kehre, 
letztes Korn werd haamgeholt, 
un im Geist werd ausgemolt, 
wie mer nächst Jahr in de Stadt 
Gärtchen aalegt — so mer hat —. 
Des sin alles so Gedanke, 
die aam komme un umranke, 
wann die Sonn net mehr so heiß. 

wann mer mit Bestimmtheit weiß, 
daß es jetzt — es is gewiß — 
Widder mal September is. 
Doch aktiv, des dun mer bleiwe, 
ja, mir babbele un schreiwe, 
well e jede Zeit, ganz glatt, 
aach ihr scheene Seite hat . . . 
So werd jetzt die Straß vom Schiller, 
jenes is de neuste Kniller, 
glattgemacht mit Staa-Asphalt, 
Parkblätzje dorthie geknallt, 
ei, was duts die Leut erfreue, 
die wo Audos fahrn — ganz neue — 
des is Dienst an de Gemeinde, 
neues Plaster — neue Freunde, 
so gehts bald aach dort ganz glatt 
im September, unsrer Stadt. 
Kerzlich keeft e Fraa paar Vieze, 
so zum Esse — un da sieht'se, 
daß es Geld, des vorher da, 
pietzlich doch verschwunne war. 
Er — ihm Mann — dut draußen warte, 
un sie fregt en, der da harrte: 
„Haste mir mei Geld genomme?", 
doch da is se richtig komme, 
„Ich, Dei Geld — was fällt Dir ei, 
wo mir lang verheirat sei, 
mißte mich ja doch wohl kenne, 
daß ich Dir Dei paar Mark gönne." 
Sprach's un dat, warum dann prahle, 
nächste Dags die Schuld bezahle . . . 
Awwer sie, die Fraa, fand rasch 
es Geld ganz mine in de Dasch . . . 
Seht, die klaa Geschieht hat doch, 
wie die Dasch, e ganz klaa Loch, 
jene Öffnunge — die viele — 
zuzustobbe un zu fiehle, 
deshalb scheint en diese Sinn 
in der Einkaufsdasch da drin, 
was im Sommer noch blieb offe 
an Probleme — läßt uns hoffe, 
daß es winters sich läßt schließe, 
drum will ich September grieße. 

Euem Schorsch vom Vierröhrbrunne 
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Langener Aoiomobil-Club-Iugend 
beia Cau-lugendtreffen 

Gau-Jugendtag des ADAC-Gaues Hessen In 
Karlshafen/Weser 

An dem In diesem Jahr vom ADAC-Orts- 
club „MSC Weser-Diiemel" dn Karlshafen 
ausgerichteten Gau-Jugendtag nahm auch die 
erst Im Frühjohr dieses Jahres wieder ge- 
gründete Jugendgruppe des Automobil-Club 
Langen In so stattlicher Zahl teil, daß sie 
bei der Siegerehrung den vom Gau Schles- 
wig-Holstein gostüteten Ehrenpreis für die am 
stärksten vertretene Jugendgruppe lin Emp- 
fang nehmen konnte; edne erfreuliche Aner- 
kennung für die Aktiivdtät dieser jüngsten 

Probst und seinen Stellvertreter Manfred 
Jahnke. 

Der Langener Automobil-Club gründete 
1951 schon die erste Jugendgruppe und zählte 
damals zu den aktivsten Jugendgruppen im 
Raum Hessen. Die ungelöste Frage eines 
Übungsplatzes ließ vor Jahren die Langener 
Jugendgruppe scheitern, und edne erfolgreich 
begonnene Aufbauarbeit mußte abgebrochen 
werden. Erst nachdem Anfang dieses Jahres, 
nach vielen Mühen und Fehlschlägen, der 
ACL, mit Unterstützung der Stadt ein Üungs- 
gelünde pachten konnte, war es möglich, mdt 
der Jugendarbeit wieder zu beginnen. Um das 
Unternehmen jetzt zum Ziele zu führen, Ist 
noch viel Arbelt zu leisten, und manche finan- 
zielle Frage ist noch zu lösen. Der ACL hofft, 
daß ihm hol der Bewältigung dieser Aufgabe 

Gruppe des Gaues, den Gruppenleiter Rud'idie Stadt zur Saite steht, denn bei der zu- 

nehmenden Motorisierung ist die Betreuung 
der motorfreudigen Jugend ebenso wichtig 
wie die der sonstigen Jugend. 

In der GeschJckllchkeitsprüfung — Neu- 
land für alle Langener Teilnehmer, die vor 
wenigen Monaten zum ersten Mal auf dem 
Motorrad saßen — war für Langen nicht viel 
drin. Immerhin konnte silch Günter Heußel 
bei der Wagengeschicklichkeitsprüfung unter 
den ersten 6 placieren und einen Preis mit 
nach Hause nehmen. 

Um Erfahrungen reicher kehrten die Lan- 
gener Teilnehmer am Sonntagabend befrie- 
digt nach Hause zurück, überzeugt davon, daß 
Ooschicklichkeitsfahren die hohe Schule des 
Motorsports darstellt und die Voraussetzun- 
gen dafür bildet, ein vorbildlicher Kraftfahrer 
zu werden. 

^facltienme^e - slatL gefta^l 

len Variationen bieten fast unbegrenzte Aus- 
wahl, und wenn sie auch nur Im Süden von 
Deutschland als Straßenkleidung gelten, so 
trägt man sie doch als Haus- und Gartenklei- 
dung in allen Himmelsrichtunoen. fm Urlaub 
hatte man sie schätzen gelernt und nachher 
mochte man sich nicht mehr von ihnen tren- 
nen. 

Modell-Besdireibung 
1.Ein Dimdl mit dekorativer Rüschenyarni- 

tur, das man auch gut mit langen Aermeln 
iür den Winfer arbetten kann. Ein Kopftuch 
aus dem gleichen Stoff 

2. Steppjanker mit Blendenein/assuno tmd 
passendes Kop/tixch im Röachenmusler. 

3. Wolle, ßaumujolle oder Seide könnte man 
für das Dimdl mit den weißen Puffärmeln 
und dem viereckigen /Ausschnitt u;ählen. 

4. Farblich kontrastierende Litzen betonen 
den aparten Schnitt des */• langen Trachten- 
mantels. 

Jetzt ist die Zeit der Fniditmaslien 
Fruditmasken sind im Sommer eine Ideale 

Sdiönheitskur. Schneiden Sie sich Augen- und 
Atemlöcher in ein etwa 20 x 20 Zentimeter gro- 
ßes Leinentudi oder eine alte Windel, die Sie 
mehrfach nehmen, und legen Sie die zer- 
quetschten Früchte auf das mit diesem Tuch 
bedeckte Gesidit. Ausgezeichnet eignet sich 
hierfür z. B. ein halb zerquetschter Pfirsich. 

Eine Fruditmaske läßt man nicht länger 
als 30 Minuten auf der Haut und spült dann 
gründlich erst lauwarm, dann kalt ab. Da- 
nadi wird stets eine milde Nährcreme leicht 
eingeklopft. 

Aas der Welt des Films 

„Drei Liebesbriefe aus Tirol" (Lichtburg) 
Rund zwei Dutzend PubUkumslieblinge des 
Films, Rundfunks, Femsehens, der Schall- 
platte und des Theaters haben sich zusam- 

mengetan, um aus einer amüsanten Story, aus 
Liedern der Sehnsucht und des Glücks, aus 
zündenden Schlagtm und einem verführeri- 
schen Spiel um die Liebe einen temperament- 
vollen Muslktllm zu schaffen. Es wurde ein 
glanzvolles Feuerwerk aus Romantik und Hei- 
terkeit, das gute Laune und vergnügte Stim- 
mung zaubert. 

„Mörderisch" (Lichtburg-Spätvorstellung) 
Wo liegt das Geheimnis einer grauenvollen 
Mordserie? In diesem Film hat Schock-Regis- 
seur William Castle alles getan, das Publikum 
bis zum Schluß in Hoch.spannung zu halten. 
Wer den zahlreichen Schrecksekunden nicht 
gewachsen Ist und lieber auf den Höhepunkt 
des Films verzichten will, kann sich in der 
78. Minute sein Eintrittsgeld zurückgeben la."!- 
sen. 

„Der Teppich des Grauens" (UT) lautet der 
Titel eines neuen Hochspannungskrimis, den 
Dr. Harald Reinl nach dem gleichnamigen 
Bestseller von Louis Weinert-Wilton insze- 
nierte. Joachim Fuchsberger in Gestalt des 
Kriminalisten Harry Reffold eist ejnom der 
geheimni-svollsten Verbrecher des Jahrhun- 
derts auf der Spur. 

„Fracass, der freche Kavalier" (UT-Spät- 
vorstellung) Jeannot (Jean Marals), wie die 
Franzosen liebevoll ihren neuen Douglas Fair- 
banks nennen, stellt sich in seinem neuesten 
Film als „Fracass" wohl in der verwegensten 
all .seiner Rollen vor. Als Edelmann aus der 
abenteuerlichen Epoche der „Drei Mu.sketiiere" 
vollbringt er wahre Wunderleistungen an 
Kühnheit und Artistik. 

„Die Rakete zur flotten Puppe" (LlLl-Spät- 
und Jugendvorstellung). Rußland und Ame- 
rika werden in diesem Film um eine knappe 
Nasenlänge geschlagen. Der „Matrose" Mor- 
man Wisdom sorgt dafür, indem er den Welt- 
raum-Raketen-Boß und den unzweckmäßigen 
Ehrgeiz der verschiedenen US-Waffengattun- 
gen in drastischem Humor „auf die Schippe 
nimmt". 

„Unser Haus In Kamerun" (LiLl) schildert 
das Erleben einer jungen Frau, die allen inne- 
ren Reichtum mitbringt, um mit einem wid- 
rigen Schicksal fertig zu werden. Fremde 
Schuld läßt sie fast scheitern, bis schließlich 
doch noch der Traum von Geborgenheit und 
Glück für zwei junge Menschen in Erfüllung 
geht. 

Ein Jahr ohne Emkaufssorqejt und einen VW 1500 

Ä/LttiJjien ^ie mit beim gtof^en J3reitau%iJjreiben 

bringt Glück ins Haus 

Mehr als 10000 Preise warten ouf Sie - Raten Sie mit! 

können gewinnen: 

1. Prsis Ein Jahr ohne Einkcuhtorgsn: 
12 Elnkaufsguhditin« im Wert* von je 250 DM, einzulöten bei Ihrem EOEKA-Kaufmann 
und einen VW 1500 mit Schiebedach im Werte von 7 000 DM 
2. und 3, Prsis Ein Jahr ohne Einkauhiorgen: 
12 Einkouhguticheine im Werte von je 250 DM, einzulÖMn bei Ihrem EDEKA-Kaufmonn 
4. bis 13. Preis Ein Jahr (ang; Einkaufen leicht gemacht; 
12 Einkauhgutsdieine im Werte von je 125 OM, einzulöten bei Ihrem EOEKA-Kaufmann 
14. bis 33. Preis Ein Jahr lang: Einkaufen leicht gemacht: 
12 Einkauftgultcheine im Werte von je «0 DM, einzulöten bei Ihrem EOEKA-Kaufmann 
34. bis 73. Preis Ein Jahr lang: Einkoufen leicht gemacht: 
12 Einkauftguhcheine im Werte von je 30 DM, einzulöten bei Ihrem EDEKA-Kaufmonn 

Dazu weitere wertvolle Preise, die von der EOEKA-Kundenzeitsrhrift 
I,DIE KLUGE HAUSFRAU" zur Verfügung g«st«lh werden: 
5 vollautomatisdie Constructa-Wasdimaschinen 
20 Linde-Kühlschränke 
und eine groß* Anzahl hochwertiger Hautitalttgeröle, wie Küchen- 
matchinen, Enitafier, Toaitautomaten und ESUE-Küchenzauberitöbe 

2 500 Gultdiein* üb*r ein halb*t Pfund Hant*al*n-Kaffee, Sorte GrSn 
2500 Gultcheine Ober eine Flatche Sekt „Schloß Königiiein" 
2500 Gultcheine über je fünf Doten fitdifein Heringifilett 
2500 Guttdieine über je vier Tafeln Edeka-Edel-Schokclade 
Eine Barautzahlung der Gewinne i^ nicht mcgiichl 

M/f? 

Preisermäßigung für Hanseaten-Kaifee 

Gold Grün Rot Blau 

-fyo ■t;40 TjOi 

S; 2,80 2,60 2,40 2,10 

Werb«- Mocca* 
Mischung Mischung 

3,75 4,10 
in der 2S0-g-Pa(kung 

Edeka-Edel-Schokolade 
Stück für Stüci ein GenuB 100-g-Tafel 

„Schloß Königstein'' 
Der lemperamenNolle Markentoki 1/1 Flctdie inkl. Steuer 

fischfein Heringsfilets 
in delikaten Tunken 200-g-Doic 

Eka-Kondensmilch lOVoig 
3 Doien 

Rubana Gebäck-Auslese 
im Folien-Fritdihaltebeutel 200 g 

Rubana „Luxus'' 
Pralinen-Oetchenkpacfcung 250 g 

Gaston 
Exzellenter Weinbrand ...und 3°/o Robatt! 

1/1 Flatdie 

1,- 

4,85 

-,85 

1,- 

1,- 

3,50 

9,50 

Heute trägt man die hüb- 
3chen Trachtenkostüme, 
die Lodenmäntel, Capes, 
Steppjanker und all die 
netten Dirndlkleider 
nicht mehr auisdiließ- 
Uch In den Alpenlän- 
dern. Die Mode hat sich 
ihrer besonders liebevoll 
angenommen und wenn 
das auch gelegentlich ein 
wenig auf Kosten der 
„Echtheit" geht, so 
nimmt das niemand 
übel. Osterreich hat vor 
einigen Jahrzehnten da- 
mit angefangen, seine 
äußerst kleidsamen 
Trachtenmoden zu pro- 
pagieren und nur zu 
gern hat die modisch 
interessierte Welt davon 
Kenntnis genommen. 
Nicht nur in Wien hat 
man damit Schule ge- 
macht, auch Münchner 
Modehäuser haben sich 
ihrer Heimatkostüme 
entsonnen und von der 
einfachsten bis zur lu- 
xuriösesten Ausführung 
konnten sich „zünftige" 
Kleidungsstücke mit viel 
Erfolg durüisetzen. In 
New York t«ie in Paris 
konnte man plötzlich 
österreichische und bayrische Garderobe kau- 
fen — alle Frauen spielten mit Begeisterung 
„Dimdl". 

Daß diese diarmante Idee keine Laune war, 
bewies der Dauer-Erfolgl Heute gehört es 
zum internationalen Schick, irgend etwas 
Traditenmäßiges im Kleiderschrank zu haben. 
Dies Jahr sind es besonders die reizenden 
und praktischen Steppjanker, die es allen 
weiblichen Wesen angetan haben. Man tr/fot 

sie aus Wolle, Baumwolle und Seide, in allen 
Farben und Mustern. Man trägt sie als Er- 
gänzung zur langen Hose, im Urlaub und 
zu Hause, man zieht sie über das Dirndlkleid 
und vervollständigt den beliebten Rock-Pull- 
over-Anzug mit ihnen. Trachtenkostüme al- 
ler Arten sind natürlich ebenso beliebt, und 
die vielen Lodenmäntel, die häufig cape-ähn- 
lich geschnitten sind, bringen viel Abwechs- 
lung in Stil und Farbe. Dirndlkleider in al- 

in Jhrem 
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Wieder Erfolge der TV-Leid)lathle(en 
Audi bei den Gaumehriiiimpfmeistersctiiif- 

ten des Gaues Rlicin-Main waren die TV- 
Loic'htathleten erneut erfolßreicln. 

Im Sech.skampf der LcU'hal bieten siegte der 
Alroundmann Helmuth Glas mit 462 Pkt. Im 
Sechskampf mit df'n Disziplin -n 100-m-I-auf. 
WeitsprunR. KiigcUtoßen, Schlcuderball. 100(1- 
m-Lauf und HoHi.-pi ung war ferner Roland 
Heinz erfolgreich. Er wurde Vierter bei die- 
•wm grollen Kampf Oute Tlazierungcn er- 
reichten im Sechskampf auch Karlheinz Jung, 
Stcgwald Erd. Richard Hutotz, Alfred Kurtz 
und Erwin Zippel. 

Im Dreikampf konnte' Karl Gerh:ird Müller 
den 6. Rang erreichen. Eine Dclika'.tvse war 
der 100-m-Einlagelauf. den trotz siegreichen 
Sech.skampfes Helmut Glas n lO.fl sec gewin- 
nen konnte. 

Bei den Miidchen wurc^e Hiunhilde Werner 
im Dreikampf Di itte. und Sabine Schulz- 
Klryenstüber erreichte hier den vierten IMatz. 
Erfolgreich waren auch die Schüler des TV. 
In der 4 x 7,5-m-Staffel siegte die 1. Mann- 

schaft des TV Langen mit Bernd NeufJ, Gun- 
ter Gutseh, Hans Rutkows-ki und Rainer Bal- 
lack. Die 2. Mannschaft mit Hans Wunderlich. 
Albert Müller. Rainer Eberlein und Wolfgang 
Konrad wurde 4. Im Dreikampf wurde Hans 
Rutkowski 2. und Rainer Ballack 3. Ferner 
konnten sfich Bernd NeufJ, Gutsch, Konrad. Al- 
bert Müller, Ebcrlein. Günter Müller, Han.-f 
Wunderlich und Rainer Giilitzer in die vor- 
deren Reihen plazieren. 

Sdiadiwanderpokal der Stadl Langen 
Drilto Ausspielung; 

Der von der Stadt I.angen dem Schachklub 
Langen gestiftete Wanderpokal gelangt nun- 
mehr zum dritten Mal zur Au.sspielung. Hier- 
bei muß ausdrücklich darauf aufmerksam ge- 
macht werden, daß neben den Mitgliedern 
des Schachklubs Langen jeder Langener Ein- 
wohner teilnahmeberechtigt ist. Außerhalb 
der Stadt Langen wohnhafte Schachspieler 
."Sind mithin nur zur Teilnahme berechtigt, so- 
fem sie Mitglied des Schachklubs Langen 
sind. 

Da der Wanderpokal zur Werbung von Mit- 
gliedern für den Schachklub Langen gedacht 
ist und aLs Werbung für das Schachspiel in- 
nerhalb unserer Heimatstadt, kann eine an- 
dere Regelung nicht getroffen werden. Der 
Schachklub Langen wird auch die.ses ,lahr 
wieder eine besondere Gruppe für Nichtmit- 
gl'ieder spielen la.ssen, also von .sogenannten 
Schachinteressenten, die im Turniierschach 
noch n cht. "der nicht ernsthaft mitgewirkt 
haben. E«; werden auch hier wieder vom 
Schachklub zwei Schachbücher für die braten 
Leistungen zur Verteilung kommen, als An- 
sporn und Werbung zugleich. 

Durch den Wechsel des Spiellokals besieht 
in die.sem Jahr eine besondere Gewiihr für 
den ruhigen und geordneten Ablauf der 
Schachpartien. Um zu verhindern, daß em- 
zelne Teilnehmer schon nach zwei oder drei 
Partien nicht mehr erscheinen und .so den 
Ablauf des Turnieres erheblich stören, wird 
ein Einsatz von 3 DM für Berufstätige und 
2 DM für Schüler erhoben, die nach ununter- 
brochener Teilnahme am Turnierende wieder 
ausgezahlt werden. Auf die heutige Vereins- 
anzeige wird noch verwiesen. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch Won und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Breideit 8. 
Baumgärtner 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank seinen Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrganges 1886, dem Obst- und Gartenbauverein und all 
denen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Henrielte Breiden 
Farn. Heinrich Breidert I. 
Farn. Otto Auner 
und alle Angehörigen. 

Kaplanelstraße 8 

Am 2. September 1962 verschied nach langer, schwerer 
Krankheit meine liebe Mutter, Schwiegemiutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Gabriele Rössler 
geb. Fischer 

Im Aller von 66 Jahren. 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 
Für die vielen Bev,/eise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden danken wir bestens. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz und Herrn Kaplan Emig für die Trost- 
worte und dem VdK für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Farn. Werner Bomholl 
und Angehörige 

Langen, Gartenstraße 115 

AUTOVERLEIH 

EILTRANSPORTE UND UMZÜGE 
lllinHIIITIIIHlllillllinill jetn: BahntlratJo 52 

Zwaii}4sversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangswei.se 

gegen Barzahlung am 8. September 1962, vorm. 
9.00 Uhr. in Langen, Wilhelmstraße 12, ver- 
steigert werden: 
1 Staub.sauger „Star Boy" 1 Bettumrandung 
1 Waren-Automat 3 Federkissen 
2 Nachttischlampen 1 Tagesdecke 
1 Stehlampe. 

Langen, den 6. Sept. 1962 
Schäfer. Gerichtsvollzieher 

A\u\)\it\)t7Lac^o/u/et 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, 9. Sept. 1962 (12. So. n. Trinitatis) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: 2. Kor. 3, 4 — 9 
Lieder: 235 - 188 - 226 - 188 

9.,30 Uhr: Gottesdien.st im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 2. Kor. 3, 3 — 9 
Lieder: 237 — 208 — 214 — 188 

11.1.5 Uhr: Kindergottesdien.st in der 
Stadtkirche und im Gemeindehaus 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Montag, den 10. September 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im 

Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" in der Westendhalle 
Dienstag, den 11. September 

2« Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk im 
Gemeindehaus 

Donnerstag, den 13, September 
20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 

Katholisdie Kirdie Langen 
7.30 l'hr; HI. Messe mit Predigt 
8.4,5 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätme,sse mit Predigt 
18,00 Uhr: Andacht 

SUdl-Miulcn 
Sonntag. 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitsehaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 8. I)is 14, 9. 1962 

Kosen-Apotheke, Bahn-, Friedrichstraße 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

8./9. 9. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Herger, Mühlstrai3e 1, Tel, 2183 

Zahnärztlidier Sonntagsdienst 
Nur In dringonricn Fällen, wenn Hauszahnarzt nicht erreichbar 
Notsprechstunde 11-12 Uhr am 9.9. 1962 
Zahnarzt Jourdan, Robert-Koch-Str. 6 

Stadt-BOcherei, ZimmerstraBe 
Büeher-Ausgabe 

Samstag 14 — 16 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen beweise herzlicher Teilnahme sowie für die vielen 
Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Gertraude Krämer 
geb. V/inköl 

d&nken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziogler für die trostreichen Worte am 
Grabe, allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, den Schuikamera- 
dinneri und -komeraden des Jahrgangs 1896'97 Dreieichenhain, den 
Alterskolleo''^^®'^ -kollegen Langen für die Kranzniederlegungen 
am Grabe. 

In stiller Trauer: 
friti Krümer und Angehörig* 

Langen, im September 1962 
Ostliche RingstroBe 33 

Am 5. September 196? verschied unerwartet meine liebe Frau, meine 
gute Mutler, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Marie Elisabeth Althaus 
geb. Arndt 

im Altei von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Jakob Althauc 
Familie Adolf Schneider 

Langen, Schnalngarlenstraße 6 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 8. September 1962, VI Uhr, 
vom Portal de« hiesigen Friedhofes aus. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abttand zu nehmen. 

<l»> ' 

Ab Freitag bis Montag, tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 
Wer Edgar Wallace liebt, 

wird auch von diesem Weinert-Wilton- 
Kriml begeistert sein! 

iiis Sfmim 

Mit: Joachim Fuchsberger — Karin Der 
Werner Peters — Carl Lange 
und Eleonora Rossi-Drago. 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Der neueste Farbfilm mit Publikums- 
liebling Jean Marals: ein besonderes 
Ereignis und Erlebnis für alle Freunde 

des guten, spannenden Abenteuers! 

FRACASS 

der freche Kavalier 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Sonntag, 16.00 Uhr, 3ugendvorslellung 

NATURPARK ODENWALD 
Hier zwischen Hochwald und sonnigen 
Tälern, auT dem der Sonne zugeneigten 
Hang (Südwestlage), entsteht, eingebet- 
tet in dem vorhandenen schönen Baum- 
bestand, im 

LUFTKURORT 
Kirch-Brombach l>ei Bad König, 

das neue Villenviertel „.Vm Herren- 
wäldehen" zur Errichtung vor-, Bunga- 
lows. Genehmigt. Bebauungsplan liegt 
bereits vor. Mit Er.schlie.'iungsarbeiten 
begonnen. GrülJe 800 - 1300 qm. Höhe 
3Ü0 m. Prachtvolle Fernsicht, reine 
kräftige Höhenluft, ohne Industrie, 
DM 4.20 pro rjm : Erschließungskosten 
(Straßen- und Versorgungsleitungen). 
Individuelle Bebauung. Anfahrt über 
Dieburg auf der B 4.") bis Etzen-Gesäß, 
dann Richtung Kinzig, Kirch-Brombach. 
ISesichtigung und Veritauf; Sonnabend 
mitl Sonntag, von 11.00 bis 19.00 Uhr. 
Treffpunkt: Gasthaus „Zum Engel" od. 
.on Grundstück in Kirch-Brombach. 

Hans Rautcnberg, 
Immobilien - Finanzierung. RD.M 
Lampertheim, Roortslraße !(i. 
Telefon 0620B und 2865. 

Telefon 2112 
Freitag bis Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
^ D»r groß« dautidi« ramilianrilm 

von intarnotionaltm Formot 

Abenteuer, Liebe und Leidenschaft 
unter tropischer Sonne! 

Johanna von Koczian — Hans Söhnker 
Göti Gooryc — Horst Frank 

Spätvorstellung, Fr. u. Sa., 22.30 Uhr 

Die Rakete 

zur Hotten Puppe 
So., 16 Uhr, Jugendvorstellung 

Langen - sehr gute Wchnloge 
8x1 Zimmer, Kochecke, Heizung 20 qm, 
gemeinsames Duschbad, WC, 1 400 DM 
MVZ, voll zurück, Miele 14ü,— DM, be- 
ziehbar 1. Dezember. 

Alleinvermietung: 

Erwin Krower (RDM) 
Immobilien, 
Frankfurt am Main, 
Große Friedberger Straße 1-3, 
Telefon 29 34 51 

Suche in Langen und Umgebung 

baureifes Gelände 

Näheres: 

DANIEL KAISER 
Bauunternehmung 

Langen (Hessen). Flachsbachstraße 33 

Schöne 
Back- und Eßöpfel 

,T I'l'und - 1,— DM. 
V. Man-',, 
Dieburger Str. 3 I. 

Volksspatverein Longen u. Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. 
Kenntnis, daß unsere 

43. Gewinn-Auslosung 

am Samstag, dem 8. September 1962, um 16.00 Uhr 
in Egelsbach, Gasthaus „Erzhäuser Hof" (mh. Theis) 

stattfindet. 
Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller 

Aufsicht. Sie hat folgenden Gewinnplan: 

1 Hauptgewinn zu DM 500,— 
10 Gewinne zu DM 100,— 
10 Gewinne zu DM 60,— 
60 Gewinne zu DM 50,— 
60 Gewinne zu DM 40,— 

270 Gewinne zu DM 20,— 
550 Gewinne zu DM 10,— 

1 850 Gewinne zu DM 5,— 
2 811 Gewinne im Gesemtbetraa von 

DM 500,— 
DM 1 000,— 
DM 600,— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 5 400,— 
DM 5 500,— 
DM 9 250,— 

DM 27 650,— 
Im Auslosungslopf befinden sich 13 330 Sparkarten, so daß 
also praktisch auf jedeii 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt, 

eine einmalige Gewinnchance! 
Wir wären sehr erfreu', wenn recht viele Mitglieder und 
Freunde dieser öffentlichen Auslosung beiwohnen würden. 

Der Vorstand 
qez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 und 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 

Sciilagerstart von heule 
im Musiklilm des lahret! 

Ein köstlicher Filmbonbon, 
aus Musik gemixt und guter Laune! 
Sterne von Film, Funk, Schallplatte 

u. Bühne in einem musikalischen Wirbel 
voller Rhythmus und Schwung. 
Mit: Ann Smyrner — Trude Herr 

Gus Backus — Hans Richter 
Paul Hörbiger — Kurt Großkurth 
Rudolf Carl sowie Annie Rosar 

und Hans Moser. 
Es singen: Die Peter Sisters 

Siw Malmkwist — Gus Backus 
sowie — auf dem Eis — 

Eva Pawlik und das Eisballett. 
Frei ab 6 Jahren! 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Nörderfsch 
William Gastier 

neuester Krimi-Schocker! 
Von nervenzerreißender Hochspannung. 

Neunzig Minuten, 
die Sie nicht vergessen werden! 

Mit: Glenn Corbett — Patricia Breslin. 

Gobrauchtwagenangsbot 
1 VW-Export 57 
1 VW-Bus 58 

im Kundenauftrag bieten wir an: 
1 VW-Export <1 
1 VW-Export 57 
1 VW-Export 56 
1 Fiat 1100 Neckar 5? 
1 Goggo T 700 58 
1 Goggo Isar 700 <0 

ALFONS STRAUB 
VW-Vertrags Werkstatt 
Langen — Darmstädter Straße 47-51 

Verkauf erfolgt auch samstags. 

nanu 
MOTORGERÄTE 

Pre<*kofo<cs von Abr 
Hako -Gcperai Vertretung 
Verkauf und Kundendienst 

GebrUder BUBENZER 
Zweigsicllc Cjötzenhain 

Über ÜfTcnbnch 4 - Brühlstraße 7 

Wegen Betriebsferien 

vom 7. 9. — 23. 3. geschlossen. 

Westend-Drogerie 
Otto Langsdorff 
Langen, Bahnstraße 123 

Fernsehanlage 
1 iMende Tischgerät 
gr. Bildschirm, wenig 
gebraucht, mit emge- 
bautor Antenne, 
I Fernsehantenne 
extra und 
1 l).yn.-Grofllautspr. 
compl. DM 350,- verk. 

Horneburg, 
Stresemannring 5, 
Tel. 29 34 

NEBENBERUFLICH 
körinen Sie einer guten und ausbau- 
fähig. Einnahmequelle entgegensehen, 
wenn Sie sich am Ort für uns in der 
Versicherungsbranche nur vermittelnd 

betätigen. Schreiben Sie an: 
Gothaer Feuer 

Versicherungsbank a. G. —Seit 1820 
Geschäftsstelle Offenbach am Main 
Ruf: 8 60 25, Sprendlinger Landstr. 118 

IN URLAUB 

Dr. H. J. Lembke 

Facharzt für innere Krankheiten 
Langen, Gartenstraße 5 

vom 8. bis 30. September 1962. 
Vertreter: Dr. Dietrich, Dr. Glock, Dr. Hancke (Taunusplatz), 

Dr. Otto und Dr. Wilkens. 
Sesuche bitte bis 9.00 Uhr anmelden! 

Betonmischer 

mit Motor ab 595.- OM 
Schubkarren ab 58.- DM 
Ferner liefern wir xu gitnsligan Pr«t(en 

direkt an die Baustelle 

sämtliche Baugerät« 
TUrxargen • Kellertensler 

Betonstahl - Baustahlmatten 
Träger - Helsöltanks 

M. Wosk G.m.b.H. 

DARMSTADT, Landwshrstraße 89 
Telefon 7 60 OS 

Dr. med. Kober 

SchillcTStraße 3 

ab sofort wieder Spredistunde 

Sprechstunden wie üblich 

Fernsehreparaturen 

aller Fabrikate schnell und preiswert 

F. WELZIG Teiefo.. 2940 
Langen, Walter-Rietig-Straße 55 

Turnverein 1880 e.V. Dreieichenhain 

Am Sonntag, dem 9. 9. 19Ö2, um 17.00 Uhr, findet in der 
TVD ' Turnhalle 

n . 
mit dem Orchester E G E R A stutt. 



MBntrckor LMwkiini 
1836 Loffim 

Heute, Freitag, 20.30, 
Übnniutande 

L Vereitislok. Weingold 
Samstag ab 13.00 Uhr, 
Morgen, Samstag, den 
8. Sept., 20.00 Uhr, im 
Landesflüchtlingslager 
„Tag der Heimat". 
Vollzählig. Erscheinen 
aller Sänger ist er- 
wünscht. 

B. f. V. 
Gruppe Voselfreundc 
Samstag, den 8. Sept., 
20.30 Uhr, 

Monatsversammlung 
im „Frankfurter Hof". 

Der Vorstand 

Sonntag, den 9. 9. 62, 
Verbandsspiel der 
I. Mannschaft gegen 03 
Kassel in Kassel. 

r Ihre Vermahlung geben bekannt 

£tinsi aCuilivig "Döfiitg * £,UeH T^öring 

Egelsbach 
Taunusstraße 3 

geb. Rosenberg 
Langen 

Breslauer Straße 19 

V.. 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 8. September, 15 Uhr, 
in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

Sport- Bid 
Sligirgimli- 
uh^1N9*.V. 
Loagto 

Abt. FuBball 
Heute, Freitag, 21 Uhr, 

Spielerversammlnng. 
Samst.: Sorna, 17 Uhr,' 
i. Erzhausen. Sonntag: 
Verbandsspiel gegen 
GW Darmstadt, hier, 
15.00 Uhr, vorher Res. 

Kinderturnen. 
Abfahrt zum Kinder- 
turnfest d. Turngaues 
Darmstadt, nach 
Griesheim bei Darm-1 
Stadt, a. Sonntag, dem 
9. Sept., 6.42 Uhr, ab 
Bahnhof Langen. 
Fahrkartenausgabe: 
6.30 Uhr. Seid pünkt- 
lich zur Stelle. 
Rückfahrt: Ankunft in 
Langen 18.00 Uhr. 

Der Abteilungsleiter 

Stammtischabend 
am Dienstag, 11. Sept., 
20.30 Uhr, i. der West- 
endhalle. 
Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen. 

Schfltien- 
, „ gesellscbaft 

Longen 
18Ö31. V. 

Heute, Freitag, 
ab 20.00 Uhr. 

VerbrOderungsabend 
im „Frankfurter Hof", 
VkTozu alle Aktiven und 
Passiven freundlich 
eingeladen sind. 
Bei trockenem Wetter 
am kommenden Sonn- 
tag, 8.00 Uhr, Arbeits- 
dienst a. dem Schieß- 
stand, wozu alle Akti- 
ven anzutreten haben. 

CmvcrciM 
•B 1862 

Abt.: Handball 
Heute, Freitag, 7. Sept. 

Spielerversammlung 
für I., II. und AH in 
der Turnhalle. Beginn 
21.00 Uhr. 
Samstag, den 8. Sept., 
Spiele im Oberlinden: 
15.45 Uhr, 
Jgd. — 46 Darmstadt, 
16.00 Uhr, 
Schüler — Egelsbach, 
17.00 Uhr, 
ah — Urberach. 
Sonntag, den 9. Sept., 
ebenfalls Oberlinden: 

9.15 Uhr, 
II. — Eiche Darmstadt, 
10.30 Uhr, 
I. — Asbach. 

VW-Standard 
Bauj. 1956, erstkl. Zu- 
stand, viel extra, 
preisgünst. abzugeben 

Götzenhain, 
Wallstraße 8 

Verkaufe guterhalten. 
Motorrad 

175er DKWR.T.S. 
E. Kubitza, 
Langen, 
Annastraße 33   

Roilsport-Ciub 
Langen 

Dienstag, 11. 9. 1962, 
19.30 Uhr, im Hotel 
„Weingold" 

Lichtbildervortrag. 
Anschließend Haupt- 
versammlung m. Neu- 
v/ahl des Vorstandes. 
Jedes jugendl. Mit- 
glied hat hierbei eine 
Elternstimme. 

Sdiadiklub 
Langen 

Wanderpokalturnier: 
Anmeldungen werden 
jeden Spielabend, 
mittw., ab 20.30 Uhr, 
im Cafe „Krone", so- 
wie Sonntagvormittag, 
um 11 Uhr, entgegen- 
genommen. Turnier- 
beginn: Mittwoch, den 
]9. September 1962. 

Der Turnierleiter 

VW 
billig zu verkaufen. 

G.-Hauptm.-Str. 13 

Mercedes Diesel 
170 SD, in gutem Zu- 
stand, aus erster Hand 
billig zu verkaufen. 

Tel. 21 77 

DKW Junior 
30 000 km, aus erster 
Hand, in sehr gepflegt. 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

DKW-Lotz, 
Obertshausen, 
Tel. Heusen- 
stamm 24 04 

DKW Junior 
de Luxe, Vorführwag., 
7 000 km, preisgünstig 
zu verkaufen. 

DKW-Lotz, 
Obertshausen, 
Tel. Heusen- 
stamm 24 04 

AU 1000 Lim. 
aus erst. Hand, preis- 
günstig zu verkaufen. 

DKW-Lotz, 
Obertshausen, 
Tel. Heusen- 
stamm 24 04 

VW-Export 

L.K.G. 
Heute, Freitag, 7. 9., 
treffen wir uns zur 
monatl. Zusammen- 
kunft im Vereinslokat. 
„Kommt, wann er 
könnt"! 

Der Vorstand 

Samstag, den 8. Sept., 
20.30 Uhr, 

Monatsversammlung 
im „Lämmchen". 

Der Vorstand 

Bj. 1962, 4 700 km, mit 
Schiebedach, Weiß- 
wandreifen, RS-Stoß- 
stangen zu verkaufen. 

Nord. Hingstr. 62 I. r. 

VW-Export 
Baujahr 1956, neu lak- 
kiert u. neuer Motor, 
günstig zu verkaufen. 

Langen, 
W.-Busch-Str. 9 

Mercedes 180 B 
in gutem Zustand, 
preisgünstig gegen bar 
zu verkaufen. 
Anzusehen: Samstag, 

Leiikertsweg 55 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Ellern, allen Verwandten, Nachbarn 
Freunden und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Verein für Deut- 
sche Schäferhunde. 

Reinhard Ehrich 
und Frau Chriita geb. Graf 

Herzlichen Dank für die uns anläßlich 
unserer Silberhochzeit übermittelten 
Glückwünsche und Geschenke. 

Philipp Weber und Frau 

Langen, Wolfsgartenstraße 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Marls RIphaus 
Vinxent Garcia 

Uhlandstraße 21, Nördl. Ringstraße 75 

Guterhaltenes 
Paidi-Bett 

60 X 120 cm, zu verk. 
Reimann, 
Lutherstraße 55 

Guterhaltenes 
Kinder- 
Laufställchen 

ZU kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1308 a. d. LZ 

Heißluftherd 
„Meisterbrand" z. ver- 
kaufen. 

Uhlandstr. 7, ptr. 

Kinderwagen 
für 25 DM zu verkauf. 
Off.-Nr. 1282 a. d. LZ 

nicht teuer und doch wertvoll: 
klassischer Pumps in modischer 
Lederkombination, rassiger 
Steilabsatz 

DM 29,50 

Für die zu unserer Vermählung über- 
mittelten Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten danken wir herzlich. 

Siegfried Schubert 
u. Frau Ingeborg geb. Brandwelner 

Langen, Im September 1962 
östl. Ringstraße 29 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir recht herzlich. 

Hetnx Arnold 
und Frau Erika geb. i-lönnlge 

Langen, Friedr.-Ebert-Straße 12 

Garage 
zu mieten gesucht. 
Mögl. Nähe Sofienstr. 
Off.-Nr. 1292 a. d. LZ 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Langestraße 14 und 
Lutherstraße 61 II. 

Für die uns überbrachten Glück- 
wünsche, Geschenke und Blumen an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir 
allen herzlichen Dank. 

Besonders den Motorsport-Freunden 
Solidarität Langen. 

Erwin Vollhardt 
und Frau Anneliese geb. Bartel 

Egelsbach, Niddastraße 50 

KLEINANZEIGEN 
haben Immer Erfolg 

Verein fQr Polizei- und Schutzhunde 1912 Langen e. V. 

Am Samstag, dem 8. September 1962, 19.30 Uhr, 
Im Saalbau „Zum Lämmchen", Schafgasse 26 

Festkommers mit 'ZuHl 

Am Sonntag, dem 9. September 1962 

Städtetufnief 

auf dem Dressurplatz an der Koberstadt. — Beginn; 7.00 Uhr. 
Alle Hundeliebhaber und die, die es werden wollen, 

sind herzlich willkommen. 
Für Speisen und Getränke Ist bestens gesorgt. 

Gebrauchte 
3 Türen 
2 Fenster 

zu verkaufen. 
Obergasse 24 

Guterhaltener 
Kohle- 
Beistellherd 

(38 cm br.) umstände- 
halber zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 11 

Wiesen- 
grundstöck 

713 qm, pro qm 6 DM, 
(Bauerwartungsland), 
Parz. ,Am neuen Bach' 
zu verkaufen. Eilange- 
bote zu richten unter 
Off.-Nr. 1306 a. d. LZ 

Elektrische 

Miele- 
Waschmaschine 

mit elektrisch. Wring- 
maschine, ohne Heizg., 
einwandfrei arbeitend, 
für DM 100,— zu verk. 

Mierendorffstr. 8 

Mittelgroßer, schv/ar.'.. 
Hund 

am Dienstag zugelauf. 
Tierschutzverein 
Langen, 
Hoffmann, 
Goethestr. 102 

Zu kaufen gesucht: 
kl. Couch, Tisch, 
3 Stühle 
und Schrank. 
Widowitsch, 
Erzhausen, 
Ludwigstraße 18 

Zu verkaufen: 
Sflammiger Röder- 
Gasherd 

weiß emailliert. 
Gartenstr. 61, I., 
nach 18 Uhr. 

3 Oberbetten, 
1 Unterbett 

gut erhalten, f. 60 DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1287 a. d. LZ 

Küchen-Tischherd 
gut erhalt., billigst zu 
verkaufen. 

Schafgasse 25 

ölofen 
zu kaufen gesucht. 
Preisofferte unter Nr. 
1284 an die LZ. 

Neuwertige 
Filmkamera 

„Kodak Scopemeter" 
mit Wechselobjektiv, 
eingebauten Filtern, 
Belichtungsmesser 
u. Bereitschaftstasche, 
umständehalber zu 
verkaufen. Anzus. ab 
18.30 Uhr 

Wiesenstraße 2 

Wartefrauen 
(leichte Schichtarbeit) 
für Toiletten im Hbf.- 
Ffm. gesucht. 
Vorzustellen bei 

Bahnhofs-Friseur, 
gegenüber Gleis 24 

Junge 
Mitarbeiterin 

f. einfache Bürotätig- 
keit vormittags ges. 

Heinrich Dröll V. 
Lebensmittel- 
großhandlung, 
Langen, a. Bahnhof 

Rentner 
Schülier(in) mit Fahr- 
rad nebenberuflich für 
Tnkasso von Wochen- 
verslcherungsbeiträg. 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1273 a. d. LZ 

Muttererde 
zu kaufen gesucht. 

Langen-Oberlinden, 
Breslauer Str. 6 

Fast neuer 
Kinderwagen 

für 65,— DM zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1296 a. d. LZ 

Suche guterhaltene 
Randmaschine 

bis zu 1 mm Bleche. 
Off.-Nr. 1312 a. d. LZ 

Chippendale: 
1 Wohnzimmer- 

schrank 
(2.50 m) und 

Anrichte 
(1.50 m), neuwertig, 
umzugshalber zu verk. 

Gabelsbürgerstr. 35, 
1. Stock. 

1 Ben 
zu verkaufen. 

Garten3traüe 26 

Gebr. 
Bett und Tisch 

(80 X 80) gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Bernhard, 
Mühlstraße 9 

Transistoren- 
Rcdio 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1302 a. d. LZ 

Wegen Heirat meiner 
Hausgehilfin suche ich 
in meinen Privathaus- 
halt eine solide, mit 
allen häuslichen Ar- 
beiten vertraute 

Frau od. Mädchen 
Wohnung vorhanden. 
Beste Bedingungen. 
Freundl. Bewerbungen 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1309 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
oder Leerzimmer von 
alleinstehendem Herrn 
gesucht. 
Off.-Nr. 1291 a. d. LZ 

2 möbl. Zimmer 
zum 1. Okt. gesucht. 
Off.-Nr. 1290 a. d. LZ 

Haushalthilfe 
tägl. 2-3 Stunden, oder 
2-3 X wöchentlich ges. 

E. Köllges, 
Langen, 
Wolfsgartenstraße 8 

Jüngere 
Verkäuferin 

für Lebensmittel- 
Selbstbedienung zum 
1. Oktober dringend 
gesucht. 
Lohn: 400,— DM, jede 
Woche Vi Tag frei. 
Off.-Nr. 1295 a. d. LZ 

Welche junge 
Frau 

möchte mir gerne im 
Geschäft (Lebens- 
mittel-Selbstbedieng.) 
helfen? 
Lohn n. Vereinbarung. 
Jede Woche einen hal- 
ben Tag frei. 
Off.-Nr. 1300 a. d. LZ 

Nette 
Schneiderin 

wird von jg. berufs- 
tätiger Dame (Gr. 44) 
für Neuanfertigung u. 
einige Änderung, ges. 
Gefl. Offerten unter 
Nummer 1298 a d. LZ 

Suche dringend 
2 Zimmer 

mit Küche, auch Alt- 
bau angenehm. 
Off.-Nr. 1289 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermiet. 
Off.-Nr. 1288 a. d. LZ 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbl. oder leer, sofort 
gesucht. Miete f. zwei 
Monate im voraus. 
0£f.-Nr. 1281 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete mietbillige 

3-Zi.-Wohnung 
in Neubau, suche gr. 

3—3^-Zi.-Wohnung 
mit Balkon. 
Off.-Nr. 1277 a. d. LZ 

Alleinstehend., streb- 
samer und ordnungs- 
liebender Herr sucht 

Leerzimmer 
mit Heizung und fließ. 
Wasser i. guter Wohn- 
lage. 
Off.-Nr. 1293 a. d. LZ 
od. Tel. 6 74 15 Langen 

Putzhil'e 
für Haushalt u. Büro 
gesucht. 

H. Hempel, 
Langen, 
Bahnstr. 120, 
Tel. 33 07 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 

a-Hauptm.-Str. 23 

Schlachtenten 
zu verkaufen. 

Obergasse 27 

Äckei 
i. Winsert zu verkauf. 
Off.-Nr. 1286 a. d. LZ 

Acker 
auf dem Geisberg zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1285 a. d. LZ 

An eine Baufirma zu 
vergeben: Errichtung 
einer Grenzmauer und 

Ausbesserungs- 
arbeiten 

am Haus. 
Off.-Nr. 1304 a. d. LZ 

Putzhilfe 
zur Aushilfe für 4—6 
Wochen, 1—2 x »vor- 
mittags in der Woche 
gesucht. 

Manz, 
Goethestraße 19, 
Tel. 28 81 

Pensionär sucht 
Kalbtaasarbeit 

od. 3-4 Tage wöchentl. 
Off.-Nr. 1283 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
in Neubau, Flur, Bad, 
Küche u. WC, bezugsf. 
ca. Ende Nov. 1962, zu 
vermieten in Langen. 
Off.-Nr. 1278 a. d. LZ 

I-Zi.-Wohnung 
in Neubau, Flur, Bad, 
Küche und WC, in ca. 
3 Monaten zu vermiet. 
in Langen. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Leerzimmer 
ab Oktober zu verm. 
Off.-Nr. 1310 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser und 
Heizung, in Bahnhofs- 
nähe, an Dame zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1307 a. d. LZ 

Beri'.fstät. Herr sucli' 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 1299 a. d. LZ 

Gutmöbliertes 
! Zimmer 
zum 16. September zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1301 a. d. LZ 
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Vortrag über den Lastenausgleich 

Sozialreferent des BvD, Ebert, sprach in einer Versammlung des 
Ortsverbandes Langen des BvD 

Am vergangenem Freitag behandelte der 
Sczislreferent de» BvD, Ebert, in einer vom 
Ortsverband Langen einberufenen Versamm- 
lung in ausgezeichneter, verständlicher Weise 
Fragen Uber den Lastenausgleich. 

Warum Lasirnausgleidi? 
Mit dem Lastenausgleich — ein gut klin- 

gendes Wort — soll allen jenen geholfen wer- 
den, die durch unmenschliche Vertreibung von 
Haus und Hof Verluste nicht nur an irdischen 
Gütern, sondern mehr noch durch Schädigung 
der Gesundheit, durch seelisches Loid, Zerrei- 
ßung der Familienverbände und viel&s mehr 
erlitten haben. Lastenausgloich sollte dem- 
nach ein Begriff sein, der gerecht und sozial 
gehandhabt annähernd eine Befriedigung der 
vom Kriege am härtesten Betroffenen bringen 
könnte. 

Das Kapital, das der vom Geschick geschla- 
gene Heimatvertriebene mit seinem Fleiß, 
seiner Arbeit ins Bundesgebiet eingebracht 
hat, ist in Geldeswert nicht abzuschätzen, ge- 
schweige denn abzugelten. Es wäre ungerecht, 
wollte man die bisherigen Leistungen aus dem 
Lastenausgleich nicht anerkennen; ledder' ist 
trotzdem festzustellen, daß diese bei weitem 
die Verluste nicht ausgleichen können. Die im 
Laufe der Zeit zutage getretenen Mängel, mit 
dem das Gesetz behaftet ist — welches Gesetz 
dst frei von solchen? —, zu beheben, sind die 

Bestrebungen und die Aufgabe der Geschä- 
digtenverbünde, vornehmlich des Bundes der 
Vertriebenen und der Landsmannschaften und 
ihrer Organe. 

Herr Ebert, als Sozialreferent des BvD, be- 
handelte im Verlauf seines Vortrages viele 
auftauchende Fragen. Das Lastenausgleichsge- 
setz, an dessen Zustandekommen sich Linus 
Kather besondere Verdienste erworben hat, 
wurde vor zehn Jahren geschaffen. Damalige 
Verhältnisse ließen noch nicht erkennen, wel- 
chen Aufschwung die Wirtschaft in der Bun- 
desrepublik nehmen wird. So kam es, daß der 
bestehende Mittelstand fast allein zum Träger 
des Abgabegesetzes gev/orden ist, während die 
später entstandenen großen Vermögen — 
Konzerne — bisher davon verschont blieben. 
Eine Gesetzesänderung jetzt durchzusetzen, 
ist eine unüberv/indliche Aufgabe, so daß 
Verbesserungen, Behebung der krassesten 
Mängel und d^ im Laufe der Zeit entstan- 
denen Härten und UnzulängMchkeiten nur im 
Wege der Novellierungen auszuräumen sind. 
Beispiele an Unzulänglichkeiten gibt es zahl- 
lose. Bei einem Besitz von 10 ha landwirt- 
schaftlichen Boden an einem erstklassigen Ge- 
biet wird zum Baispiel ein Wert von RM 1400 
je ha zuerkannt, der Geschädigte kann jedoch 
dafür nur eine Entschädigung von sage und 
schreibe 14 000 Reichsmark erhalten. Das sind 
aber nicht Deutsche Mark, sondern entspre- 
chend den Bestimmungen nur 9550 DM. Ein- 
gerechnet ist nicht nur die Ackerfläche, son- 
dern auch alles Inventar (Wirtschaftsgebäude, 
Hof, Scheune, lebendes Vieh und alle iand- 
v.'irtschaftlichen Geräte), also 95 Pfg. je qm! 
„Kann sich," so frug der Redner, ,,der leid- 
geprüfte Bauer dafür heute eine neue Existenz 
mit Hof, Acker, Vieh und allem Notwendigen 
beschaffen? Kann ein Vertriebener, der da- 
heim ein Einfam'ilienhaus oder ein Miethaus 
oder einen Gewerbebetrieb hatte, eine Exi- 
stenz durch die ihm zustehende Entschädigung 

gründen?" Auf diese müßte er letztenendes 
noch warten, ehe sie ihm zuerkannt wird, was 
in den meisten Fällen bis dato noch nicht ge- 
schehen sei. Es sei kein Wunder, so meinte 
der Redner, wenn die Geschädigten ungedul- 
dig werden und auf die Erfüllung ihrer ge- 
rechten Forderungen drängen, die im Ge- 
strüpp der Bestimmungen, Verordnungen und 
Formulare zu ersticken drohten. Es sei nach 
zehn Jahren nun an der Zeit, daß etwas da- 
gegen geschieht und eine Beschleunigung her- 
beigeführt wird, ehe aus dem segenbringen- 
den Gesetz ein Gesetz zur Abhandlung von Ver- 
lassenschaftsgeschäften wird. Niemand wird 
bei Betrachtung der Härten und der Schwie- 
rigkeiten behaupten wollen, daß die erfordei"- 
lichen Maßnahmen zur Behebung der Män- 
gel nur so von ungefähr zu erreichen seien. 
Zähe Arbeil in einer geschlossen Gemein- 
schaft der Vertriebenenverbande seien hierzu 
erforderlich, erforderlich sei aber auch die Mit- 
arbeit aller im Bundestage Sitz und Stimme 
ausübenden Vertriebenenvertreter. 

Herr Ebert stellte dann noch fest, daß der 
Anteil der Heimatvertriebenen nicht dem 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung entspricht. 
Viele der Anwesenden stellten Fragen an den 
Vortragenden, die, soweit sie allgemeine In- 
teressen betrafen, erschöpfend beantwortet 
wurden. Persönliche Angelegenheiten dagegen 
wurden zur Beratung in die regelmäßig statt- 
findenden Sprechstunden zurückgestellt. 

Zur Verwendung der Hauptentschädigung 
verwies der Redner auf die Sparmöglichkeit 
bei den Geldanstalten, ebenso auf die Ver- 

wendbarkeit für Bauvorhaben, Geschäfts- 
gründungen, Behebung von Notlagen, um eine 
bevorzugte Erfüllung der Leistung zu errei- 
chen. Verrechnung der Unterhaltshilfe, Ge- 
währung von Ausbildungsbeihilfe u. ä. waren 
interessierende Fragen, die behandelt wurden. 
Eine Erläuterung der 16ten Novelle wie auch 
die der in Vorbereitung befindlichen 17ten 
war nur andeutungsweise möglich, da diese 
vom Bundestag noch nicht verabschiedet sind. 

Herr Ebert versicherte, daß der BvD (Bund 
der vertriebenen Deutschen) als Vertreter der 
Heimatvertriebenen unermüdlich tätig sei, um 
die berechtigten Interessen aller Geschädigten 
wahrzunehmen und zu vertreten, in der Er- 
wartung, daß auch alle Geschädigten sich in 
der Gemeinschaft daran beteiligen. Anhalten- 
der Beifall folgte den Ausführungen des Vor- 
tragenden, der sich erbot, bei gegebener Ge- 
legenheit zu den Fortschritten der Abwick- 
lung gestellter Forderungen Stellung zu neh- 
men. 

Der äußerst interessante und auf.schluß- 
reiche Abend wurde mit dem Dank an den 
Redner und einem Appell an alle Geschadig- 
ten vom Vorsitzenden, Herrn Muschka, ge- 
schlossen. 

Aua dem VeTkehtsrechl 
„Ein Kraftfahrer handelt verkehrswidrig, 

der zu einem vorausfahrenden Kraftfahrzeug 
nicht den ausreichenden Sicherheitsabstand 
einhält, obwohl ihm dies möglich ist. Diese 
Regel gilt besonders im Verkehr auf der Auto- 
bahn. Fährt der Kraftfahrer, der nicht einen 
ausreichender. Sicherheitsabstand eingehalten 
hat, bei einer plötzlichen Verminderung des 
vorausfahrenden Fahrzeugs auf dieses auf, so 
hat er für die daraus entstehenden Unfall- 
folgen grundsätzlich strafrechtlich einzuste- 
hen." (BGH, Urteil vom 30. 3. 62) 

Mildernde Umsiände 
Wer sich in feucht-fröhlich-beschwingtem 

Zustand ans Steuer setzt, der braucht sich — 
wenn er dabei ertappt wird — über die Fol- 
gen nicht zu wündern. Um seinen Führer- 
schein ist es dann böse bestellt, und nicht 
selten verdonnert ihn das Gericht ohne viel 
Federlesens zu einer fühlbaren Freiheitsstrafe. 

Freilich sind auch bei einem Alkoholsünder 
mildernde Umstände denkbar, die es begreif- 
lich erscheinen lassen, wenn der Richter nicht 
mit aller Harte durchgreift und dem Verur- 
teilten statt dessen eine Chance einräumt. Bei- 
spiel: Der langjährig unfallfreie Autofahrer, 
der ein einziges Mal der Versuchung erliegt, 
nach einem vergnügten Bierabend mit Freun- 
den seinen Wagen zu benutzen, und der — 
ohne daß er einen Unfall verursacht hätte — 
sozusagen vor der Haustür von der Polizei 
gestellt wird. Muß man diesen Fahrer unbe- 
dingt ins Gefängnis setzen, oder genügt es 
schon, ihm eine Freiheitsstrafe „mit Bewäh- 
rung" zu verpassen? 

Mit dieser Frage hatte sich ein Landgericht 
zu befassen. Es kam zu dem Ergebnis, daß 
doch zahlreiche Umstände für den angeklag- 
ten Alkoholsünder sprächen und daß man ihm 
eine Bewährungsfrist nicht versagen sollte. 
Der Staatsanwalt war damit aber nicht zu- 
frieden. Mit der Begründung, das öffentliche 
Interesse erfordere hier grundsätzlich die. 
Vollstreckung der Freiheitsstrafe, legte er 
Revision ein. Das Oberlandesgericht Celle be- 
lehrte ihn nun eines anderen: Nicht jede 
Trunkenheitsfahrt — so entschied es — erfor- 
dere eine Ablehnung der Strafaussetzung zur 
Bewährung. Sonst würden entgegen dem be- 
stehenden Gesetzeswortlaut bestimmte Delikte 
ein für allemal von der Strafaussetzung zur 
Bewährung ausgenommen. Dieser Richtspruch 
ist indes bestimmt kein Freibrief für Alkohol- 
sünder. (Aktenzeichen: OLG Celle 2 Ss 299/61) 

Modernisierung alter Häuser 

In der Regel ist wohl jeder bestrebt, sein 
Eigentum zu erhalten, wenn nicht sogar zu 
verbessern, vor allem dann, wenn es sich 
dabei um Werte handelt, die einem nicht von 
heute auf morgen in den Schoß gefallen sind, 
sondern oft erst mühsam erarbeitet werden 
mußten. Gerade das Haus bedeutet seinem 
Eigentümer viel. Er ist deshalb darauf bedaclit, 
Wertverluste durch eine umsichtig betriebene 
Gebäudepflege zu vermeiden und sein Haus- 
eigentum durdi entsprechende Uberholungs- 
maßnahmen für Generationen zu erhalten. 

Aber die nachfolgende Generation will 
besser und schöner wohnen als die voran- 
gegangene. Sie will modern wohnen. So ist 
u. a. auch die Mehrjahl der Mieter von Altbau- 
wohnungen durchaus bereit, eine höhere Miete 
tu zahlen, wenn der Wohnkomfort ent- 
sprechend verbessert wird. Der Althaus- 
besitzer kann also durch Modernisierung der 
Mietwohnungen die Rendite aus seinem Haus- 
besitz erhöhen und damit auch eine Wert- 
steigerung seines Eigentums erreidien. 

In den meisten Fällen wird es nicht möglich 
sein, die Kosten für die notwendigen Moderni- 
sierungsarbeiten aus eigenen Mitteln zu be- 
ttreiten. Hier empfiehlt es sich, die Hilfe einer 
Bausparkasse in Anspruch zu nehmen, die 
unter gewissen Voraussetzungen auch bereit 
sein dürfte, bei nicht aufschiebbaren Ver- 
besserungsmaßnahmen oder dringenden Groß- 
reparaturen die Zeit bis zur Zuteilung des 
Bausparvertrages mit einem Zwischenkredit zu 
überbrücken. 

Gewöhnlich sieni es in uei- riaAia ou 
Für die Modernisierung seines Wohnhauses, dio 
In diesem Beispiel rund 10 000,- DM kosten 
soll, sdiließt der Hauseigentümer einen Bau- 
sparvertrag in gleicher Höhe ab. Das für die 
Zuteilungsanwartschaft erforderliche Mindest- 
guthaben von 40 Prozent der abgeschlossenen 
Bausparsumme = 40ü0,- DM kann er vertrags- 
gemäß in monatlidien Raten von nur 42,- DM 
ansparen. Durch beliebige Sonderzahlungen 
läßt sich die Zuteilung des Bausparvertrages 
wesentlich beschleunigen. Der Staat hilft ihm 
dabei grundsätzlich mit Wohnungsbauprämien 
oder erheblichem Steuernadilaß. Die Woh- 
nungsbauprämie beträgt je nach Familien- 
größe 25 bis 35 Prozent der Sparleistungen und 
'vird bis zur Höhe von 400,- DM im Jahr ge- 
währt. Nach der Zuteilung des Bausparver- 
trages erhält der Hausbesitzer für die Moder- 
nisierung seines Wohnhauses neben seinem 
Sparguthaben einsdiließlich Wohnungsbau- 
prämien und Zinsen ein unkündbares Bau- 
darlehen in Höhe von 60 Prozent der Bauspar- 
summe = 8000,- DM. Die monatliche Tilgungs- 
rate stellt sich auf 60,- DM und enthält bereits 
den Zins, der unabhängig vom Kapitalmarkt 
gleichbleibend nur 5 Prozent beträgt. 

Wie die Bausparkasse Wüstenrot beriditet, 
wächst die Zahl der Bausparverträge, die 
für Hausmodernisierungen und Umbauten ab- 
geschlossen werden, ständig; 1961 veru'endeten 
rund 10,5 Prozent der Bausparer dieser größten 
deutschen Bausparkasse ihre Verträge für die 
Verbesserune ihrer Häuser. Dabei kam und 

kommt ihnen u. a. zugute, dali sie oie rter- 
stellungakosten für bestimmte Modernisierun- 
gen innerhalb von 10 Jahren steuerlich voll 
absetzen können, d.h. die entsprechenden an- 
teiligen Jahresbeträge regelmäßig alsWerljungs- 
kosten bei den Einkünften aus „Vermietung 
und Verpachtung" geltend machen dürfen. 

Derartig begünstigt ist der Einbau folgender 
Anlagen und Einriclitungen: 
1. Wohnungsabsdiluß mit oder ohne Vorraum 

in der Wohnung, 
2. Kochraum mit Entlüftungsmöglichkeiten, 

Wasserzapfstelle und Spülbedcen, Ansrfiluß- 
möglichkeiten für Kohle-, Gas- oder Elektro- 
herd; entlüftbare Speisekammer oder ent- 
lüftbarer Speisesdirank, 

3. neuzeitliche sanitäre Anlagen, 
4. ein eingeriditetesBad oder eine eingeriditele 

Dusche je Wohnung sowie Waschbecken, 
5. Anschlußmöglichkeiten für einen Ofen oder 

gleichwertiges Heizgerät, 
6. elektrische Brennstellenansdilüsse und 

Steckdosen, 
7. Heizungsanlagen. 

Diese erhöhten Abschreibungen können in 
Ansprudi genommen werden, wenn 
1. das Gebäude vor dem 21. Juni 1948 her- 

gestellt worden ist, 
2. die Grundfläche der Wohnzwedien dienen- 

den Räume des Gebäudes mehr als die Hälfte 
der gesamten Nutzfläche beträgt, 

3. das Gebäude nicht zu einem Betriebsver- 
mögen gehört, 

4. der Einbau der Anlagen oder Einrichtungen 
nach dem 31. Dezember 1957 und vor dem 
1. Januar 1967 erfolgt. 
Die erhöhten Abschreibungen sind auch bei 

selbstaenutzten Rinf.imilienhäusern zulii'^?'!;. 

Jetzt noch praktischer; OMO auch in Portions- 

^ -HU 

Verblüffend einfach 

Ungeöffnet werfen Sift das 
Kissen ins Wasser: 

garantiert 

den 

Wasoherf olgi! 

'' 't ' " I i' j ' 1'. r li 

es ist wasserSösilch! 
Die Hülle löst sich auf wio nichts 
und fertig ist die OMO-Lauge. 

Mit den neuartigen OMO-Portions-K'ason 
nutzenSle die unermüdliche OMO-Wasch" 
kraft voll aus. Jedes Kissen enthUit die 
genau richtige Menge fUr 10 Liter OMO- 
».auge. Ja, OMO-Portions-Klssen machen 
es ihnen leicht, die Wüjcho vollendet zu 
pflegen. 

OMO ist immer aktuell! 
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Mfliintrclior LMnkranz 
I8S6 Loogcn 

Heute, Freitag, 20.30, 
Obancwtnnde 

L Vereinslok. Weingold 
Samstag ab 13.00 Uhr, 
Morgen, Samstag, den 
8. Sept., 20.00 Uhr, im 
Landesflüchtlingslagcr 
„Tag der Heimat". 
Vollzählig. Erscheinen 
aller Sänger ist er- 
wünscht. 

Sonntag, den 9. 9. 62, 
Verbandsspiel der 
I. Mannschaft gegen 03 
Kassel in Kassel. 

B. f. V. 
Gruppe Vogeirrcunde 
Samstag, den 8. Sept., 
20.30 Uhr, 

Monatsversammlung 
im „Frankfurter Hof". 

Der Vorstand 

Sport- Bid 
Slagirgtmla- 
icboftf689t.V. 
langtn 

Abt. FuBball 
Heute, Freitag, 21 Uhr, 

Spielerversammlnng. 
Samst.: Soma, 17 Uhr,' 
i. Erzhausen. Sonntag: 
Verbandsspiel gegen 
GW Darmstadt, hier, 
15.00 Uhr, vorher Res. 

Kinderturnen. 
Abfahrt zum Kinder- 
turnfest d. Turngaues 
Darmstadt, nach 
Griesheim bei Darm- 
stadt, a. Sonntag, dem 
9. Sept., 6.42 Uhr, ab 
Bahnhof I.angen. 
Fahrkartenausgabe; 
6.30 Uhr. Seid pünkt- 
lich zur Stelle. 
Rückfahrt: Ankunft in 
Langen 18.00 Uhr. 

Der Abteilungsleiter 

Stammtischabend 
am Dienstag, 11. Sept., 
20.30 Uhr, i. der West- 
endhalle. 
Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen. 

SchDtiin- 
gesellschaft 
Langen 
1BÖ3 •. V. 

Heute, Freitag, 
ab 20.00 Uhr, 

Verbrüderungsabend 
im „Frankfurter Hof", 
wozu alle Aktiven und 
Passiven freundlich 
eingeladen sind. 
Bei trockenem Wetter 
am kommenden Sonn- 
tag, 8.00 Uhr, Arbeits- 
dienst a. dem Schieß- 
stand, wozu alle Akti- 
ven anzutreten haben. 

CirMVcrclM 
C» 1S82 

Abt.; Handball 
Heute, Freitag, 7. Sept. 

Spielerversammliing 
für I., II. und AH in 
der Turnhalle. Beginn 
21.00 Uhr. 
Samstag, den 8. Sept., 
Spiele im Oberlinden: 
15.45 Uhr, 
Jgd. — 46 Darmstadt, 
16.00 Uhr, 
Schüler — Egelsbach, 
17.00 Uhr, 
AH — Urberach. 
Sonntag, den 9. Sept., 
ebenfalls Oberlinden: 

9.15 Uhr, 
II. — Eiche Darmstadt, 
10.30 Uhr, 
I. — Asbach. 

VW-Standard 
Bauj. 1956, erstkl. Zu- 
stand, viel extra, 
preisgünst. abzugeben. 

Götzenhain, 
Wallstraße 8 

Verkaufe guterhalten 
Motorrad 

175er DKW R.T.S. 
E. Kubitza, 
Langen, 
Annastraße 33 

Rollsport-Club 
Langen 

Dienstag, 11. 9. 1962, 
19.30 Uhr, im Hotel 
„Weingold" 

Lichtbildervortrag. 
Anschließend Haupt- 
versammlung m. Neu- 
wahl des Vorstandes. 
Jedes jugendl. Mit- 
glied hat hierbei eine 
Elternstimme. 

Sdiadiklub 
Langen 

Wanderpokalturnier: 
Anmeldungen werden 
jeden Spielabend, 
mittw., ab 20.30 Uhr, 
im Cafö „Krone", so- 
wie Sonntagvormittag, 
um 11 L'hr, entgegen- 
genommen Turnier- 
beginn: Mittwoch, den 
19. September 1962. 

Der Turnierleiter 

VW 
billig zu verkaufen. 

G.-Hauptm.-Str. 13 

Mercedes Diesel 
170 SD, in gutem Zu- 
stand, aus erster Hand 
billig zu verkaufen. 

Tel. 21 77 

Ihre Vermählung geben bekannt 

£fMSt a£.udMßig TDöt'iHQ * ßfUen 'Dormg 

Egelsbach 
Taunusstraße 3 

geb. Rosenberg 
Langen 

Breslauer Straße 19 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 8. September, 15 Uhr, 

in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

DKW Junior 
30 000 km, aus erster 
Hand, in sehr gepflegt. 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

DKW-Lotz, 
Obertshausen, 
Tel. Heusen- 
stamm 24 04 

DKW Junior 
de Luxe, Vorführwag., 
7 000 km, preisgünstig 
zu verkaufen. 

DKW-Lotz, 
Obertshausen, 
Tel. Heusen- 
stamm 24 04 

AU 1000 Lim. 
aus erst. Hand, preis- 
günstig zu verkaufen. 

DKW-Lotz, 
Obertshausen, 
Tel. Heusen- 
stamm 24 04 

L.K.G. 
Heute, Freitag, 7. 9., 
treffen wir uns zur 
monatl. Zusammen- 
kunft im Vereinslokal. 
„Kommt, wann er 
icönnt"! 

Der Vorstand 

Samstag, den 8. Sept., 
20.30 Uhr, 

Monatsversammlung 
im „Lämmchen". 

Der Vorstand 

VW-Export 
Bj. 1962, 4 700 km, mit 
Schiebedach, Weiß- 
wandreifen, RS-Stoß- 
stangen zu verkaufen. 

Nörd. Ringstr. 62 I. r. 

VW-Export 
Baujahr 1956, neu lak- 
kiert u. neuer Motor, 
günstig zu verkaufen. 

Langen, 
V/.-Busch-Str. 9 

Mercedes 180 B 
in gutem Zustand, 
preisgünstig gegen bar 
ZI" verkiiuien. 
Anzusehen: Samstag, 

Leuiiertsweg Eö 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anlSOlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, allen Verwandten, Nachbarn 
Freunden und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Verein für Deut- 
sche Schäferhunde. 

Reinhard Ehrich 
und Frau Christa geb. Grüf 

i-lerzllchen Dank für die uns anläßlich 
unserer Silberhochzelt übermittelten 
Glückwünsche und Geschenke. 

Philipp Weber und Frau 

Langen, Wolfsgartenstraße 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Maria Riphaut 
Vinxeni Carela 

Uhlandstraße 21, Nördl. Ringstraße 75 

Guterhaltenes 
Paidi-Bett 

60 X 120 cm, zu verk. 
Reimann, 
Lutherstraße 55 

Guterhaltenes 
Kinder- 
Laufställchen 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1308 a. d. LZ 

Heißluhherd 
„Meisterbrand" z. ver- 
kaufen. 

Uhlandstr. 7, ptr. 

Kinderwagen 
für 25 DM zu verkauf. 
Olf.-Nr. 1282 a. d. LZ 

nicht teuer und doch wertvoll; 
klassischer Pumps in modischer 
Lederkombination, rassiger 
Steilabsatz 

Für die zu unserer Vermählung über- 
mittelten Glückwünsche und Aufmerk- 
samkelten danken wir herzlich. 

Siegfried Schubert 
u. Frau ingeborg geb. Brandweinar 

Langen, Im September 1962 
Ostl. Ringstraße 29 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir recht herzlich. 

Heinz Arnold 
und Frau Eriiia geb. Hönnige 

Langen, Frledr.-Ebert-Straße 12 

Garage 
zu mieten gesucht. 
Mögl. Nähe Sofienstr. 
Off.-Nr. 1292 a. d. LZ 

Für die uns Uberbrachten Glück- 
wünsche, Geschenke und Blumen an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir 
allen herzlichen Dank. 

Besonders den Motorsport-Freunden 
Solidarität Langen. 

Erwin VoiihardI 
und Frau Annaiiete geb. Bartel 

Egelsbach, Niddastraße 50 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

Verein fOr Polizei- und Schutzhunde 1912 Langen e. V. 

Am Samstag, dem 8. September 1962, 19.50 Uhr, 
im Saalbau „Zum Lämmchen", Schafgasse 26 

Festkommers mit 

Am Sonntag, dem 9. September 1962 

Städtetumer 

auf dem Dressurplatz an der Koberstadt. — Beginn: 7.00 Uhr. 
Alle Hundeliebhaber und die, die es werden wollen, 

sind herzlich willkommen. 
Für Speisen und Getränke Ist bestens gesorgt. 

Gebrauchte 
3 Türen 
2 Fenster 

zu verkaufen. 
Obergasse 24 

Guterhaltener 
Kohle- 
Beistellherd 

(38 cm br.) umstände- 
halber zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 11 

Wiasen- 
grundstück 

713 qm, pro qm 6 DM, 
(Bauerwartungsland), 
Parz. ,Am neuen Bach' 
zu verkaufen. Eilange- 
bote zu richten unter 
Off.-Nr. 1306 a. d. LZ 

Elektrische 

Miele- 
Waschmaschine 

mit elektrisch. Wring- 
maschine, ohne Heizg., 
einwandfrei arbeitend, 
für DM 100,— zu verk. 

Mierendorffstr. 8 

Mittelgroßer, schwarz. 
Hund 

am Dienstag zugelauf 
Tierschutzveretn 
Langen, , 
Hoffmann, 
Goethestr. 102 

Zu kaufen gesucht: 
kl. Couch, Tisch, 
3 Stühle 
und Schrank. 
Widowitsch, 
Erzhausen, 
Ludwigstraße 18 

Zu verkaufen: 
3(lammiger Köder- 
Gasherd 

weiß emailliert. 
Gartenstr. 61, I., 
nach 18 Uhr. 

3 Oberbetten, 
1 Unterbett 

gut erhalten, f. 60 DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1287 a. d. LZ 

Küchen-Tischherd 
gut erhalt., billigst zu 
verkaufen. 

Schafgasse 25 

ölofen 
zu kaufen gesucht. 
Preisofferte unter Nr. 
1284 an die LZ. 

Neuwertige 
Filmkamera 

„Kodak Scopemeter" 
mit Wechselobjektiv, 
eingebauten Filtern, 
Belichtungsmesser 
u. Bereifschaftstasche, 
umständehalber zu 
verkaufen. Anzus. ab 
18.30 Uhr 

Wiesenstraße 2 

Chippendale: 
1 Wohnzimmer- 

schrank 
(2.50 m) und 

Anrichte 
(1.50 m), neuwertig, 
umzugshalber zu verk. 

GabeLsbergerstr. 35, 
1. Stork. 

1 Bett 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 26 

Gebr. 
Bett und Tisch 

(80 X 80) gut erhalten 
zu verkaufen. 

Bernhai'd, 
Mühlstraiie 9 

Wartefrauen 
(leichte Schichtarbeit) 
für Toiletten im Hbf.- 
Ffm. gesucht. 
Vorzustellen bei 

Bahnhofs-Friseur, 
gegenüber Gleis 24 

Junge 
Mitarbeiterin 

f. einfache Bürotätig 
keit vormittags ges. 

Heinrich Dröll V. 
Lebensmittel- 
grüßhandlung, 
Langen, a. Bahnhof 

Rentner 
Schüler(in) mit Fahr- 
rad nebenberuflich für 
Inkasso von Wochen- 
Versicherungsbeiträg, 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1273 a. d. LZ 

Muttererde 
zu kaufen gesucht. 

Langen-Oberlinden, 
Breslauer Str. 6 

Fast neuer 
Kinderwagen 

für 65,— DM zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1296 a. d. LZ 
Suche guterhaltene 

Randmaschine 
bis zu 1 mm Bleche. 
Off.-Nr. 1312 a. d. LZ 
Transistoren- 

Radio 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1302 a. d. LZ 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Reise, 
G.-Hauptm.-Str, 23 

Schlachtenten 
ZU verkaufen. 

Obergasse 27 

Acker 
i. Wingert zu verkauf. 
Off.-Nr. 1286 a. d. LZ 

Acker 
auf dem Geisberg zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1285 a. d. LZ 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Langestraße 14 und 
Lutherstraße 61 II. 

Wegen Heirat meiner 
Hausgehilfin suche ich 
in memen Privathaus- 
halt eine solide, mit 
allen häuslichen Ar- 
beiten vertraute 

Frau od. Mädchen 
Wohnung vorhanden. 
Beste Bedingungen. 
Freundl. Bewerbungen 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1309 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
oder Leerzimmer von 
alleinstehendem Herrn 
gesucht. 
Off.-Nr. 1291 a. d. LZ 

2 möbl. Zimmer 
zum 1. Okt. gesucht. 
Off.-Nr. 1290 a. d. LZ 

Suche dnngend 
2 Zimmer 

mit Küche, auch Alt- 
bau angenehm. 
Off.-Nr. 1289 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermiet. 
Off.-Nr. 1288 a. d. LZ 

Haushalthtlfe 
tägl. 2-3 Stunden, oder 
2-3 X wöchentlich ges. 

E. Köliges, 
Langen, 
Wolfsgartenstraße 8 

Jüngere 
Verkäuferin 

für Lebensmittel- 
Selbstbedienung zum 
1. Oktober dringend 
gesucht. 
Lohn: 400,— DM, jede 
Woche Vi Tag frei. 
Off.-Nr. 1295 a. d. LZ 

Welche junge 
Frau 

möchte mir gerne im 
Geschäft (Lebens- 
mittei-Selbstbedieng.) 
helfen? 
Lohn n. Vereinbarung. 
Jede Woche einen hal- 
ben Tag frei. 
Off.-Nr. 1300 a. d. LZ 

Nette 
Schneiderin 

wird von jg. berufs- 
tätiger Dame (Gr. 44) 
für Neuanfertigung u. 
einige Änderung, ges 
Gefl. Offerten unter 
Nummer 1298 a. d. LZ 

Putzhilfe 
für Haushalt u. Büro 
gesucht. 

H Hempel, 
Langen, 
Bahnstr. 120, 
Tel. 33 07 

An eine Daufirma zu 
vergeben: Errichtung 
einer Grenzmauer und 

Ausbesserungs- 
arbeiten 

am Haus. 
Off.-Nr. 1304 a. d. LZ 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbl. oder leer, sofort 
gesucht. Miete f. zwei 
Monate im voraus. 
Off.-Nr. 1281 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete mietbillige 

3-Zi.-Wohnung 
in Neubau, suche gr. 

3—3-ZI.-Wohnung 
mit Balkon. 
Off.-Nr. 1277 a. d. LZ 

Alleinstehend., streb- 
samer und ordnungs- 
liebender Herr sucht 

Leerzimmer 
mit Heizung und fließ. 
Wasser i. guter Wohn- 
lage. 
Off.-Nr. 1293 a. d. LZ 
od. Tel. 6 74 15 Langen 

3-Zi.-Wohnung 
in Neubau, Flur, Bad, 
Küche u. WC, bezugsf. 
ca. Ende Nov. 1962, zu 
vermieten in Langen. 
Off.-Nr. 1278 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
in Neubau, Flur, Bad, 
Küche und WC, in cii. 
3 Monaten zu vermiet. 
in Langen. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Putzhilfe 
zur Aushilfe für 4—6 
Wochen, 1—2 x vur- 
laittags in der Woche 
gesucht. 

Manz, 
Goethestraße 19, 
Tel. 26 81 

Pensionär sucht 
Halbtagsarbeit 

od. 3-4 Tage wöchentl. 
Off.-Nr. 1283 a. d. LZ 

Leerzimmer 
ab Oktober zu verin. 
Off.-Nr. 1310 a. d. hZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser und 
Heizung, in Bahnhofs- 
nähe, an Dame zu ver- 
mieten. 
Cff.-Nr. 1307 a. d. LZ 

Berufstät. Herr su<ht 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 1299 a. d. LZ 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

zum 16. September zi' 
vermieten. 
Off.-Nr. 1301 a. d. hZ 
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Vortrag über den Lastenausgleich 

Sozialrefercnt des BvD, Ebert, sprach in einer Versammlung des 
Ortsverbandes Langen des BvD 

Am vergangenem Freitag behandelte der 
Sozialrefercnt des BvD, Ebert, in einer vom 
Ortsverband Langen einberufenen Versamm- 
lung in ausgezeichneter, verständlicher Weise 
Fragen Uber den I^astenausglelcb. 

Warum Lasirnousgleidi ? 
Mit dem Lastenausgioich — oin gut klin- 

gendes Wort — soll allen jenen geholfen wer- 
den, die durch unmenschliche Verlreibung von 
Haus und Hof Verluste nicht nur an irdischen 
Gülx?m, sondern mehr noch durch Schädigung 
der Gesundheit, durch seelisches Loid, Zerrei- 
ßung der Familienverbände und viel&s mehr 
erlitten haben. Lastenausgioich sollte dem- 
nach oin Begriff sein, der gerecht und sozial 
gehandhabt annähernd eine Befriediigung der 
vom Kriege am härtesten Betroffenen bringen 
könnte. 

Das Kapital, das der vom Geschick geschla- 
gene Heimatvertriebene mit, seinem Fleiß, 
seiner Arbeit ins Buridesgebiet eingebracht 
hat, ist in Geldeswert nicixt abzuschätzen, ge- 
schweige denn abzugelten. Es wäre ungerecht, 
woHte man die bislierigen Leistungen aus dem 
Lastenausgleich nicht anerkennen; leddei' ist 
trotzdem festzustcJIen, daß diiese bei weitem 
die Verluste nicht ausgleichen können. Die im 
Laufe der Zeit zutage getretenen Mängel, mit 
dem das Gesetz behaftet ist — welches Gesetz 
dst frei von solchen? —, zu beheben, sind die 

Beiätrebungen und die Aufgabe der Geschä- 
digtenverbiinde, vornehmlich des Bundes der 
Vertnicbenen und der Landsmannschaften und 
ihrer Organe. 

Herr Ebert, als Sozialreferent des BvD, be- 
handelte .im Verlauf seines Vortrages viele 
auftauchende Fragen. Das Lastenausgleichsge- 
setz, an dessen Zustandekommen sich Linus 
Kather besondere Verdienste erworben hat, 
wurde vor zehn Jahren geschaffen. Damalige 
Verhältnisse ließen noch nicht erkennen, wel- 
chen Aufschwung die Wirtschaft in der Bun- 
desrepublik nehmen wird. So kam es, daß der 
bestehende Mittelstand fast allein zum Träger 
des Abgabegesetzes geworden ist, während die 
später entstandenen großen Vermögen — 
Konzerne — bisher davon verschont blieben. 
Eine Gesetzesänderung jetzt durchzusetzen, 
ist eine unüberwindliche Aufgabe, so daß 
Verbesserungen, Behebung der krassasten 
Mängel und d^ im Laufe der Zeit entstan- 
denen Härten und Unzulänglichkeiten nur im 
Woge der Novellierungen auszuräumen sind. 
Beispiele an Unzulänglichkeiten gibt es zalil- 
lose. Bei einem Besitz von 10 ha landwirt- 
schaftlichen Boden lin einem erstklassigen Ge- 
biet wird zum Beispiel ein Wert von RM 1400 
je ha zuerkannt, der Geschädigte kann jedoch 
dafür nur eine Entschädigung von sage und 
schreibe 14 000 Reichsmark erhalten. Das sind 
aber nicht Deutsche Mark, sondern entspre- 
chend den Bestimmungen nur 9550 DM. Ein- 
gerechnet ist nicht nur die Ackerfläche, son- 
dern auch alles Inventar (Wirtschaftsgebäude, 
Hof, Scheune, lebendes Vieh und alle land- 
wirtschaftlichen Geräte), also 95 Pfg. je qm! 
„Kann sich," so frug der Redner, „der leid- 
geprüfte Bauer dafür heute eine neue Existenz 
mit Hof, Acker, Vieh und allem Notwendigen 
beschaffen? Kann ein Vertrieuener, der da- 
heim ein Einfamilienhaus oder ein Miethaus 
oder einen Gewerbebetrieb hatte, eine Exi- 
stenz durch die ihm zustehende Entschädigung 

gründen?" Auf diese müßte er letztenendcs 
noch warten, ehe sie ihm zuerkannt wird, was 
in den meisten Fällen bis dato noch nicht ge- 
schehen sei. Es sei kein Wunder, so nu^inte 
der Redner, wenn die Geschädigten ungedul- 
dig werden und auf die Erfüllung ihrer ge- 
rechten Forderungen drängen, die im Ge- 
strüpp der Bestimmungen, Verordnungen und 
Formulare zu ersticken drohten. Es sei nach 
zehn Jahren nun an der Zeit, daß etwa« da- 
gegen geschieht und eine Be.schleunigung her- 
beigeführt wird, ehe au..s dem segenbringen- 
den Go.setz oin Gesetz zur Abhandlung von Ver- 
lassenschaftsgeschäften wird. Niemand wird 
bei Betrachtung der Härten und der Schwie- 
rigkoiten behaupten wollen, daß die erforder- 
lichen Maßnahmen zur Behebung der Män- 
gel nur so von ungefähr zu erreichen seien. 
Zälie Arbeit in einer geschlossen Gemein- 
schaft der Vertriebenenverbände soien hierzu 
erforderlich, erforderlich sei aber auch die Mit- 
arbeit aller im Bundestage Sitz und Stimme 
ausübenden Vertriebenenvertreter. 

Herr Ebert stellte dann noch fest, daß der 
Anteil der Heimatvertriebenen nicht dem 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung entspricht. 
Viele der Anwe.senden stellten Fragen an den 
Vortragenden, die, soweit sie allgemeine In- 
teressen betrafen, erschöpfend beantwortet 
wurden. Pensönliche Angelegenheiten dagegen 
wurden zur Beratung in die regelmäßig statt- 
findenden Sprechstunden zurückgestellt. 

Zur Verwendung der Hauptentschädigung 
verAfies der Redner auf die Sparmöglichkeit 
bei den Geldanstallen, ebenso auf die Ver- 

wendbarkeit für Bauvorhaben, Geschäfts- 
gründungen, Behebung von Notlagen, um eine 
bevorzugte Erfüllung der Leistung zu errei- 
chen. Verrechnung der UnterhalLshilfe, Ge- 
währung von Ausbildungsbeihilfe u. ä. waren 
interessierende Fragen, die behandelt wurden. 
Eine Erläuterung der löten Novelle wie auch 
die der in Vorbereitung befindlichen 17ten 
war nur andeutung.sweise möglich, da diese 
vom Bundestag noch nicht verabschiedet sind. 

Herr Ebert versicherte, daß der BvD (Bund 
der vertriebenen Deutschen) als Vertreter der 
Heimatvertriebenen unermüdlich tätig sei, um 
die berechtigten Interessen aller Geschädigten 
wahrzunehmen und zu vertreten, in der Er- 
wartung, daß auch alle Geschädigten sich in 
der Gemeinschaft daran beteiligen. Anhalten- 
der Beifall folgte den Ausführungen des Vor- 
tragenden, der sich erbot, bei gegebener Ge- 
legenheit zu den Fortschritten der Abwick- 
lung gestellter Forderungen Stellung zu neh- 
men. 

Der äußerst intere-ssante und aufschluß- 
reiche Abend wurde mit dem Dank an den 
Redner und einem Appell an alle Geschädig- 
ten vom Vorsitzenden, Herrn Muschka, ge- 
schlossen. 

Aus dem Vcrkehtgrecht 
„Ein Kraftfahrer handelt verkehrswidrig, 

der zu einem vorausfahrenden Kraftfahrzeug 
nicht den ausreichenden Sicherheitsabstand 
einhält, obwohl ihm dies möglieh ist. Diese 
Regel gilt besonders im Verkehr auf der Auto- 
bahn. Fährt der Kraftfahrer, der nicht einen 
ausreichenden Sicherheitsabstand eingehalten 
hat, bei einer plötzlichen Verminderung des 
vorausfahrenden Fahrzeugs auf dieses auf, so 
hat er für die daraus entstehenden Unfall- 
folgen grundsätzlich strafrechtlich einzuste- 
hen," (BGH, Urteil vom 30. 3. 62) 

Mildernde UmsiSnde 
Wer sich in feucht-fröhlich-beschwingtem 

Zustand ans Steuer setzt, der braucht sich — 
wenn er dabei ertappt wird — über die Fol- 
gen nicht zu wUndern. Um seinen Führer- 
schein ist es dann böse bestellt, und nicht 
selten verdonnert ihn das Gericht ohne viel 
Federlesens zu einer fühlbaren Freiheitsstrafe. 

Freilich sind auch bei einem Alkoholsünder 
mildernde Umstände denkbar, die es begreif- 
lich erscheinen lassen, wenn der Richter nicht 
mit aller Härte durchgreift und dem Verur- 
teilten statt dessen eine Chance einräumt. Bei- 
spiel: Der langjährig unfallfreie Autofahrer, 
der ein einziges Mal der Versuchung erliegt, 
nach einem vergnügten Bierabend mit Freun- 
den seinen Wagen zu benutzen, und der — 
ohne daß er einen Unfall verursacht hätte — 
sozusagen vor der Haustür von der Polizei 
gestellt wird. Muß man diesen Fahrer unbe- 
dingt ins Gefängnis setzen, oder genügt es 
schon, ihm eine Freiheitsstrafe „mit Bewäh- 
rung" zu verpassen? 

Mit dieser Frage hatte sich ein Landgericht 
zu befassen. Es kam zu dem Ergebnis, daß 
doch zahlreiche Umstände für den angeklag- 
ten Alkoholsünder sprächen und daß man ihm 
eine Bewährungsfrist nicht versagen sollte. 
Der Staatsanwalt war damit aber nicht zu- 
frieden. Mit der Begründung, das öffentliche 
Interesse erfordere hier grund.sätzlich die 
Vollstreckung der Freiheitsstrafe, legte er 
Revision ein. Das Oberlandesgericlit Celle be- 
lehrte ihn nun eines anderen: Nicht jede 
Trunkenheitsfahrt — so entschied es — erfor- 
dere eine Ablehnung der Strafaussetzung zur 
Bewährung. Sonst würden entgegen dem be- 
stehenden Ge.setzeswortlaut bestimmte Delikte 
ein für allemal von der Strafaussetzung zur 
Bewährung ausgenommen. Dieser Richtspruch 
ist indes bestimmt kein Freibrief für Alkohol- 
sünder. (Aktenzeichen: OLG Celle 2 Ss 299/61) 

Modernisierung alter Häuser 
In der Regel ist wohl jeder bestrebt, sein 

Eigentum zu erhalten, wenn nicht sogar zu 
verbessern, vor allem dann, wenn es sicJi 
dabei um Werte handelt, die einem nicht von 
heute auf morgen in den Schoß gefallen sind, 
sondern oft erst mühsam erarbeitet werden 
mußten. Gerade das Haus bedeutet seinem 
Eigentümer viel. Er ist deshalb darauf bedacht, 
Wertverluste durch eine umsiditig betriebene 
Gebäudepflege zu vermeiden und sein Haus- 
eigentum durch entsprechende Überholuiigs- 
maßnahmen für Generationen zu erhalten. 

Aber die nachfolgende Generation will 
besser und schöner wohnen als die voran- 
gegangene. Sie will modern wohnen. So ist 
u. a. auch die Mehrjahl der Mieter von Altbau- 
wohnungen durchaus bereit, eine höhere Miete 
cu zahlen, wenn der Wohnkomfort ent- 
sprechend verbessert wird. Der Althaus- 
besitzer kann also durdi Modernisierung der 
Mietwohnungen die Rendite aus seinem Haus- 
besitz erhöhen und damit auch eine Wert- 
steigerung seines Eigentums erreichen. 

In den meisten Fällen wird es nicht möglicli 
sein, die Kosten für die notwendigen Moderni- 
lierungsarbeiten aus eigenen Mitteln zu be- 
streiten. Hier empfiehlt es sidi, die Hille einer 
Bausparkasse in Anspruch zu nehmen, die 
unter gewissen Voraussetzungen auch bereit 
sein dürfte, bei nicht aufschiebbaren Ver- 
besserungsmaßnahmen oder dringenden Groß- 
reparaturen die Zeit bis zur Zuteilung des 
Bausparvertrages mit einem Zwischenkredit zu 
überbrücken. 

Gewöhnliai sieni es in uft- triaAio 
Für die Modernisierung seines Wohnhauses, die 
in diesem Beispiel rund 10 000,- DM kosten 
soll, schließt der Hauseigentümer einen Bau- 
sparvertrag in gleiciier Höhe ab. Das für die 
Zuteilungsanwartschaft erforderliche Mindest- 
Ruthaben von 40 Prozent der abgeschlossenen 
Bausparsumme = 4000,- DM kann er vertrags- 
gemäß in monatlidien Raten von nur 42,- DM 
ansparen. Durch beliebige Sonderzahlungen 
läßt sich die Zuteilung des Bausparvertrages 
wesentlich besclileunigen. Der Staat hilft ihm 
dabei grund.sätzlich mit Wohnungsbauprämien 
oder erheblichem Steuernachiaß. Die Woh- 
nungsbauprämie beträgt je nach Familien- 
größe 25 bis 35 Prozent der Sparleistungen und 
wird bis zur Höhe von 400,- DM im Jahr ge- 
währt. Nach der Zuteilung des Bausparver- 
trages erhält der Hausbesitzer für die Moder- 
nisierung seines Wohnhauses neben seinem 
Sparguthaben einschließlich Wohnungsbau- 
prämien und Zinsen ein unkündbares Bau- 
darlehen in Höhe von 60 Prozent der Bauspar- 
Bumme 6000,- DM. Die monatliche Tilgungs- 
rate stellt sich auf 60,- DM und enthält bereits 
den Zins, der unabhängig vom Kapitalmarkt 
gleichbleibend nur 5 Prozent beträgt. 

Wie die Bausparkasse Wüstenrot bericiitet, 
wächst die Zahl der Bausparverträge, die 
für Hausmodernisierungen und Umbauten ab- 
gesdilossen werden, ständig; 1961 verwendeten 
rund 10,5 Prozent der Bausparer dieser größten 
deutsdien Bausparkasse ihre Verträge für die 
Verbesserung ihrer Häuser. Dabei kam und 

kommt ihnen u. a. zugute,' dali sie aie Her- 
stellungskosten für bestimmte Modernisierun- 
gen innerhalb von 10 Jahren steuerlich voll 
absetzen können, d. h. die entsprechenden an- 
teiligen Jahresbeträge regelmäßigals Werbungs- 
kosten bei den Einkünften aus „Vermietung 
und Verpachtung" geltend machen dürfen. 

Derartig begünstigt ist der Einbau folgender 
Anlagen und Einrichtungen: 
1. Wohnungsabschluß mit oder ohne Vorraum 

in der Wohnung, 
2. Kochraum mit Entlüftungsmöglichkeiten, 

Wasserzapfstelle und Spülbecken, Ansthluß- 
möglichkeiten für Kohle-, Gas- oder Elektro- 
herd; entlüftbare Speisekammer oder ent- 
lüftbarer Speiseschrank, 

3. neuzeitliche sanitäre Anlagen, 
4. ein eingerichtetes Bad oder eine eingeriditete 

Dusche je Wohnung sowie Waschbecken, 
5. Anschlußmöglichketten für einen Ofen oder 

gleichwertiges Heizgerät, 
6. elektrische Brennstellenanschlüsse und 

Stecäidosen, 
7. Heizungsanlagen. 

Diese erhöhten Abschreibungen können in 
Anspruch genommen werden, wenn 
1. das Gebäude vor dem 21. Juni 1948 her- 

gestellt worden ist, 
2. die Grundfläche der Wohnzwedten dienen- 

den Räume des Gebäudes mehr als die Hälfte 
der gesamten Nutzfläche beträgt, 

3. das Gebäude nicht zu einem Betriebsver- 
mögen gehört, 

4. der Einliau der Anlagen oder Einrichtungen 
nach dem 31. Dezember 1957 und vor dem 
1. Januar 1967 erfolgt. 
Die erhöhten Abschreibungen sind auch bei 

selbstßenulzten Flnfamillenhäusern zulä";?'!». 

Jetzt noch praktischer: 
OMO auch in Portions-Kissen ! 

garantiert 

Verblüffend einfach 

Ungeöffnet werfen Rlft das 
Kissen ins Wasser: 

iillli 
es ist wasserlöMlIchl 
Die Hülle löst sich auf wie nichts 
und fertig ist die OMO-Lauge. 

Wascherf olg! 

Mit ilen neuartigen OMO'Portiuns-Klaeen 
nutzenSlB die unermüdlicheOMO-Wasch- 
kraft voll auB. Jedes Kissen enthält die 
genau richtige Menge für 10 lltftr OMO* 
Lauge. Ja, OMO-Portiond-Kiseen maohfin 
es Ihnen leicnt, die Wasche vollendet zu 
pflegen. 
OMO Ist Imnnor aktueflIE 

|J 

■II 

.'1 

l'l' 

f 
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mOTOR TECHNIK miRTSCHHFT 

Der rechte Fuß ist am teuersten 

I HOIU.ICHI', KAUHT 
ins. Wixliciicnde. Mit dein Motorroller stehen die 
Ix'idcn „auf Du und Du", und der kleine Gefähr- 
te «ein, was er «einen Kameraden sehuIdU Ist. 

Für jeden l.ilcr Sprit, der in den Tunlt 
läull, Itlingein soundso viel Pfenniy uus 
unsern Tiisdien in Vater Stuat.s Kassen. 
maß verschiedene Methoden der Steuerhinter- 
/.ieiiung geben, die alle auf lange Sidit zu 
nidits führen. Die slaatlidie Allgewalt arijci- 
tet zwar langsam, aber dodi sehr genau. Ks 
gibt trotzdem in jedem System und bei jeder 
Steuerart einige Möglichkeiten, legal so wenig 
wie möglidi zu zahlen. Auch bei den indirek- 
ten Steuern, zu denen die nenzin.-iteucr ge- 
iiört. 

nas Zauberwort heißt Sparsamkeit. Damit 
soll keinesfalls dem Wenig-Fahren das Wort 
geredet werden, denn wozu hätten wir sonst 
unseren fahrbaren Untersulz erstanden? Aber 
wir können sparsamer fahren. Hei ;iOOOO Kilo- 
meter pro .Jahr berechnen wir für den Mittel- 

Keine Wiederaufnahme des Verfahrens 
Radarmessung und richterliche Sfrafverfügung 

Anliißlidi einer Gesdiwindigkeitskonlrolle 
vom 15. Februar 1902 mit einem eichamtlich 
beglaubigten Verkehrs-Radargeriit wurde fest- 
gestellt, daß der Angeklagte mit einer inner- 
hali) geschlossener Ortschaften unzulässigen 
Gesdiwindipkeit von Vö km.'h fuhr. Kr wurde 
angehalten, auf die Uebertretung hingewiesen 
und gab an, daß er schneller gefahren sei. 
weil er es so eilig habe. 

Der Angeklagte beantragt Wiederaufnahme 
des Verfahrens und nochmalige IJeberprü- 
fung des l''alles, denn er habe gegen die am 
Ii. März in02 ergangene .Strafverfügung nur 
deshalb keinen Kinspruch eingelegt, weil er 
die Radar-Messung für beweiskräftig gehal- 
ten habe. 

Der Antrag war zurückzuweisen, denn ge- 
gen eine richterliche Strafverfügung ist eine 

Parknot ist keine Entschuldigung 
Den Fußmarsch einkalkulieren! 

Wer zu einer gerichtlichen Vorladung nicht 
pünktlich erscheint, muß unter Umständen 
erheblidie Nachteile in Kauf nehmen. Schnell 
ist ein Versäumnisurteil ergangen, ein Em- 
spruch oder eine Berufung verworfen. Zwar 
gibt es für solche Fälle die „Wiedereinset- 
zung in den vorigen Stand". Sie setzt jedoch 
voraus, daß die Unpünktlichkeit durch ein 
..unabwendbares Ereignis" verursacht worden 
ist. 

Unlängst behauptete ein Angeklagter, der 
sifJi verspätet hatte, er sei rechtzeitig von 
zu Hause weggefahren, habe aber keinen 
Parkplatz in der Nähe des Gerichts finden 
können und deshalb einen längeren Fuß- 
marsch madien müssen, den er nicht einkal- 
kuliert habe. Das erkannten die Richter je- 

Kapitulation vor 400 Millionen PS 
Hinter dem Auto steht der Mensch 

Wohin rollt das Automobil? Wird es in die 
Zukunft wanl.eln, wird es von einer Turbine 
angetrieben werden, durdi Atomenergie oder 
durch eine Kraft, die noch im Hirnkasten 
eines unbekannten Erfinders ruht? Als der 
Kraftwagen erfunden wurde, gaben die Men- 
sdien keinen Pfifferling für die.scs „neumodi- 
■die Ding". Das war vor 75 .Jahren. .Seit je- 
ner Zeit ist viel Benzin In die Verga.ser ge- 
flossen. Im .luhre 1923 sdirieb ein Ingenieur 
über den Automobilmotor: „Es wird vielleicht 
die Zeit kommen, da zweckmäßig gebaute 
Motorfahrzeuge, wie heute das Fahrrad, in 
keiner Familie fehlen ' Der Mann war ein 
Prophet. Die von ihm angesagte Zeil ist du; 
10,7 Millionen motorisierte Fahrzeuge gab es 
bereits am 1. .luli 1961 in der Bundesrepublik. 
Davon sind etwa zwei Millionen Fahrräder 
mit Hilfsmotor. 

Marktfor.scher haben errechnet, daß die Zahl 
sich in einigen Jahren verdoppelt haben wird 
Sie gehen dabei von der Entwicklung in an- 
deren I.ändern aus 

Wohm rollt das Automobil? Ich weiß nicht, 
wie viele es sind, die Minute für Minute von 
gigantischen Fließbändern den Weg in die 
'.Veite Weit nehmen. Wenn ich es wüßte, würde 
ich vermutlich erschrecken. Ich erscluedce 
Uber nicht, denn idi bin dle.sem Ding aus 
Glas und Stahl, das auf Gummirädern läuft, 
verfallen Ich mache da keine Ausnahme. 

Es ist eine Phrase, wenn man sagt, dci 
Kraftwagen habe sich schon die Welt erobert. 
Soweit ist es nodi Hingst nicht. Aber er ist 
der Herr der großen Städte geworden. Die 
Boulevards gehören ihm und sämtliche Stra- 
ßen. Alexander der Große unterwarf fjich die 
halbe Welt. Das Auto brachte die Städte in 
Atemnot. Es ist so stark, daß keine Macht es 
mehr besiegen kann. Es Ist der Kampf um 
den Platz auf der Straße. Die St'idte kapitu- 
lieren. 

Denn das Auto ist mehr als eine Masdiine. 
Hinter ihm steht der Mensch, dessen lieb- 
stes Spielzeug es Ist. Nie, solange die Wel: 
besteht, befahl die Maschine den Städtebau- 
ern, sldi In der Planung nadi ihr zu rlditen 
Unwichtig ersdielnl in diesem Zusammen- 
hang die Frage, welche Antriebskraft da^ 
Auto der Zukunft hat. 

Die Zukunft, wer kennt sie? Wird sie den 
Tod der augenblicklichen Stadtpläne bedeu- 
ten? Noch glauber' die Städte, sich der lü,7 

Dauervollgas au( der Strecke 
klan.-e-Wagen einen Durdi.^diniltsverbruudi 
von . .'hn Liter auf einliundert Kilometer. Am 
,Iahr<'>endc zahlen wir der Bundeskiisso 
inoo D-Mark Verbrauchen wir aber statt der 
1« f.iter auf Kill Kilometer nur deren acht, 
haben wir einen Steucrn.'icblaß von 20(i Mark 
und einen Gesamigcv.inn durch geringeren 
Benzinverbrauch von bis 400 Mark lier- 
au^gewirti-chaftcl. Das ist schon ein kleinei 
Urlaub für eine l'crson. 

Und Sprit .sparen kann man. Wenn man 
Kraftfahrer hört, so stöhnen sie über ihre 
Fresser. Wir haben uns den Spaß gemacht, 
drei Personenwagen, deren Eigentümer 
dauernd in der Stadt verkehren und über 
den überdimensionalen Durst ihrer Wagen 
klagten, einmal (ür einige Tage auf den glei- 
dien Innen^tadtwegen zu fahren. Hier da.'- 
Ergebnis: 

Wiederaufnahme des Verfahrens nicht zuläs- 
sig. Im übrigen ist die bloße theoretische Mög- 
lidikeit einer Fehlmessung auch keine neue 
Tatsache im Sinne des 8 :).')9 Abs. 5 StPO, 
die geeignet wäre, eine Freisprechung oder ge- 
ringere Bestrafung des Angeklagten zu recht- 
fertigen, denn die theoretische Möglichkeit des 
Irrtums läßt sich bei keiner menschlichen 
Handlung und auch bei keinem Richterspiuch 
mit Sidierheit aussdiließen. Darauf kommt es 
aber im vorliegenden Fall nicht an. da das 
summarische Verfaliren der richtcilidien 
Strafverfügung eine Wiederaufnahme und 
nuchmalige Ueberprüfung Uberhaupt nidit zu- 
läßt. Gegen diese Entscheidung ist das Hechtn- 
mittel der sofortigen Beschwerde gegeben. 
(Amt.sgericht Hamburg AZ. 129 Csp 45.') 62) 

Amtsgerichtsrat Harald Kruse. Hamburg. 
DKA-PRESS 

doch nicht als ein unabwendbares Ereignis 
an: „In dem großstädtischen Verkehr muli der 
Kraftfahrer damit rechnen, daß es schwierig 
ist, einen Parkplatz zu finden. Das gilt erst 
recht bei größeren Amtsgebäuden im Stadt- 
zentrum. Der Kraftfahrer kann nicht erwar- 

■ ten, daß er in unmittelbarer Nähe des Ge- 
richtsgebäudes eine bequeme Parkmöglichkeit 
hat." 

Deshalb müsse sich jeder von vornherein 
darauf einriditen, daß er an einer ziemlich 
weit entfernten Stelle parken und zu Fuß 
zum Gericht gehen müsse. Wenn er also 
Wert darauf lege, pünktlich an Ort und Stelle 
zu sein, um Rechtsnachteile zu vermeiden, 
müsse er eben frühzeitig losfahren. (Akten- 
zeichen 2 Ws 55/GI) 

DIE ERINNEnilNO 
an den ersten Präsidenten der USA (von 1789— 
179«) hUlt die elegante „George Washington 
Hrlgde" in New York City in Ihrem Namen fest. 

Anspruchsvoller W; ,^en der oberen Mittel- 
klasse über 2 Liter — Stadtverbrauch de» 
Eigentümers 14 l.itor — unser Verbrauch 
ll,ß Liter. Gängiger Anderthalb-Liter-Wagen 
— di r Ku;nci tankte 12,5 Liter auf 100 km im 
Stadlbetrieb, wir nur 10.2 Liter. Weitest ver- 
breiteter Per.'-'onenwagen knapp über einem 
Liter — Stadtverbraudi bei seinem Herrn 
11.5 I. I)ei uns fi.ü 1 auf 100 km. 

Also eine Einsparung bis 20 Prozent ohne 
Veränderung irgendwelcher Zünd- oder Dü- 
seneinstellungen. Bei ähnlichen Experimenten 
auf Bundesstraßen und Autobahnen lugen wir 
um 10 bis 15 Prozent unter dem durchschnitt- 
lichen Verbrauch der Eigentümer, die doch 
ihre F.'ihrzeuge eigentlich kennen sollten. 

rjift teuerste am Kranfahrer Ist sein rech- 
ter Fuß. Dauervollgas auf der Strecke bringt 
selten mehr Tempo als ein Nadilassen des 
Pedaldrudcs auf dreiviertel des Vollgases, 
nachdem man einmal auf einen Durchschnitt 
hinauf beschleunigt hat. Aufdrehen zwischen 
zwei Signalanlagen in der Großstadt ist genau 
so kostspielig wie ein scharfes Heranfahren 
an Rot mit kombiniertem sogenanntem sport- 
lichem Bremsen. Lasse ich mich im Leerlauf 
bis zum Strich vorrollen, bin ich genauso 
weit und habe meine Portemonnaie entspre- 
chend geschont. Im rechten Fuß sitzt die 
Sparsamkeit — oder die Verschwendung. 

Selbst leise Autos kann man sportlidi fah- 
ren und zum Röhren bringen. Wer nidit poli- 
zeiwidrig am Auspuff herummontieren möchte, 
kann durdi Lautstärke auch vermittels nach- 
haltigen Gastretens aulTallen. Trinkt der 
Mensch zuviel, wird er laut. Ist das Auto 
laut, trinkt es zuviel. Das Ohr hat den Gas- 
fuß zu regieren, nicht der Tacho, Mit lang- 
samem Beschleunigen bin ich am Ende ge- 
nauso schnell wie mit einem raketenhaften 
Abziehen. Da gab es einen nahe bei zwei 
Litern liegenden Benziner, den ich einmal 
über 400 Kilometer ans Ziel hetzte — Ver- 
braudi 1« Liter. Auf dem Rückweg nahm idi 
mir bei der Beschleunigung Zeil. Reine Fahr- 
zeit 10 Minuten länger,. Verbrauch knapp 
13 1/100 km. Das waren 7,20 Mark für 10 
Minuten, ein Stundenverdienst. 

Wollen wir ganz legal Steuern sparen — 
und Ausgaben noch dazu? Dann Impfen wir 
unserem rechten Fuß Verantwortung ein. 

H. Dieter Schmoll 

Verstehen und sich verständlich machen 

Die Kenntnis der Fremdsprachen ist wichtig 

Millionen motorisierten Fahrzeuge erwehren 
zu können. Noch sind sie nicht vorbehaltlos 
bereit, den 400 Millionen Pferdekräften, die 
über die westdeutsdien Bundesstraßen rollen, 
Konzessionen zu machen. Mandies, wa- Stadt- 
planer tun, ist Flickwerk. Sie möchten nadi 
der Methode de," Mittelalters Zugbrücken hoch- 
ziehen, um die Invasion (ler Benzinpferde 
aufzuhalten. , 

400 Millionen Pferdekräfte sind es im Augen- 
blick. In einigen Jahren werden es 800 Mil- 
lionen sein. Sie werden ihr Recht suchen und 
auf ihrem Rednt bestehen. Sie werden eines 
Tages vielleicht das Gefüge der Städte spren- 
gen, weil die Stadt ihre Heimat ist, weil sie 
Platz fordern. 

Das Automobil wurde zum Herrn dieses 
Jahrhunderts. Was .soll da die Frage, wohin 
es rollt? Theo Tonndra 

Wir leben in einer Zeit steigenden inter- 
nationalen Austausdies. Das zeigen z. B. die 
vielen ausländi.'schen Studenten an deutschen 
Universitäten, das zeigt die große Zahl der 
Fremdarbeiter aus Italien, Spanien und Grie- 
chenland, die in der Bundesrepublik Deutsdi- 
land weilen. Eine der großen Schwierigkeiten 
bei der Betreuung dieser Mensdien aus dem 
Ausland entsteht dadurch, daß das Gastland 
die Fremden oft nicht versteht. 

Die Zahl der ausländischen Arbeitnehmer 
in der Bundesrepublik erreicht in diesem 
Sommer eine neue Rekordhöhe. Bis Ende Juni 
1902 waren im Bundesgebiet 070 000 Ausländer, 
darunter vorv;iegend Italiener, beschäftigt. Es 
ist di;mlt zu rechnen, daß diese Zahl sidi nodi 
weiter erhöhen wird. Interessierte man sich 
z.B. für Italienisdi hierzulande meist des- 
halb, weil man diese Sprache bei der Fahrt 
zum Uilaub im .sonnigen Süden gut verv/en- 
den konnte, so gewinnt diese Fremdsprache 
schon durch den Kontakt der Deutschen mit 
den Ausländern im eigenen Lande laufend an 
Bedeutung. Die Mühen des Sprachunterrichts 
werden uns heute durdi die neuesten Lehr- 
Methoden zu einem betiächtlichen Teil ib- 
genommen. Ob wir nun mit Hilfe des I'ilrns, 
von Sdiall|)latten, Tonbändern oder Rundfunk 
eine Fremdsprache erlernen, oder ob wir zur 
altbewährten Konversationsgrammatik grei- 
fen — die Wahl steht jedem fremdsprachlidi 
Interessierten frei. Auf welch modernen We- 
gen r.uch der Typ der angewandten Grammatik 

DAS OKSICIIT RER I.AND8CHAFT 
wird heute oft von der Technik geprilRt. Die kiihne Htahlkontlruktion Oer Trägei, zusam- 
men mit den weKiicJnvlngenden DrUhten, sind «i> ein beredte» /eugnls von der Formung de» 

'ndsctiaflablldeH durch die Bedürfnisse deii MeuHChen. — Bei Murnau am Staffelnee I B»y«rn. 

zum Ziele führt, zeigt z. B. Dr. Lorenzo Ga- 
betti, der in „Langenscheidts Praktisches Lehr- 
budi Italienisdi" (Berlin-Schöneherg) in 40 
Lektionen, die gleichzeitig eine wohlabgerun- 
dete Einführung in den italienischen Alltag 
und die Kultur die.ses Landes bieten, den 
gesamten Sprachstoff in flüssiger Form dar- 
bietet und so das Sprachenstudium genußreich 
gestaltet. Ein modernes Hilfsmittel für den 
spanischen Sprachunterricht schuf Dr. J. A. 
Doerig in seiner Einführung in die spanische 
Sprnclie und Kultur „Mundo Hispänico" (bei 
Orell Füssli, Züri(ii). wo in Wort und Bild 
die weite Welt der Länder spanischer Zunge, 
di(' einen so großen und für alle Gebiete 
des Handels so wichtigen Teil der Erde ein- 
nehmen, vorgeführt wird. Ein „SchlÜB.sel" 
bringt — zur ständigen Kontrolle — die Ueber- 
.setzungen. Auch das .S_tudium des Neugrie- 
chisdien, das ein Teil der Fremdarbeiter in 
Deuifchland spricht, ist für den, der Fremd- 
sprachen liebt, überaus reizvoll, bosonder.i, 
wenn man vielleicht vom humanistisdien 
Gymnasium herkommt und noch Erinnerungen 
an die klangvolle altgriechische Sprache in sich 
trägt. „Für kaum eine andere Sprache", so 
bemerkt Dr. Alexander Steinmetz im Teil 
Deutsdi-Neugrlechisch von „Langenscheidts 
Taschenwörterbudi der neugriechischen und 
deutsdien Sprache" (Berlin-Schöneberg), „gilt 
das Wort des griechischen Philosophen Hera- 
klit. .Alles fließt' so wie für das Neugrie- 
chische. Diese Tatsadie drückt sich am deut- 
lichsten dadurdi aus, daß es in dieser Spradie 
zwei klar voneinander getrennte Spruchfor- 
men gibt, sowohl hinsiclitlich der Grammatik, 
als auch des Wortschatzes, nämlldi die Schrift- 
sprache, die (Kathareuousa) und die Volks- 
sprache (die Dcmotlke), rlie sich aber mit der 
Zeit immer mehr einander angleichen. Dabei 
werden auch dem Wortschatz des Altgrie- 
chlschen immer wieder neue Wörter entnom- 
men, und zwar für die Begriffe aus dem Ge- 
iiiet der Wi.-Jsensdiaften. dei Technik, der Wirt- 
schaft und der Politik. Mit den großen Fort- 
schritten auf dem Gebiet der Allgemeinbildung 
in Griechenland während des verflossenen 
halben Jahrhunderts ist die Volkssprache in 
ihrem Wortschatz im Vcrhiiltnl.=i zur gehobe- 
neren Umgangsspraciie, die sich mehr der 
Wörter aus der nidit allzu strengen Schrift- 
sprache bedient, etwas ins Hintertreffen 
raten und hat manches Wort, besonders aum 
l''rcmdwörter, über Bord geworfen und durch 
.■solche aus der .Schriftsprache ersetzt." Der 
Fremdsprachenunterricht beherrscht un.wri" 
vorwärtsstrebende Zeit. 

Mehr als .500 Neuphilologen kamen unlängst 
zu einem Kongreß in Wien zusammen. Das 
Hauptziel des Kongresses: Der Unterricht in 
Fremdsprachen soll aus der trockenen Scntu- 
atmosphäre gelöst und mehr als bisher Prak- 
tischen Zielen zugeführt werden. Jeder, der 
Ficmdspraclien hi '.cibl, soll In die Lage ver- 
setzt werden, sidi In dieser Sprache richtig 
auszudrücken und alle notwendigen Aus- 
künfte einzuholen. 

Selten LANOBNE» ZEITUNG Freitag, den 7. September 1962 

Erweiterter FDP-Kreisverbands-Vorstand tagte 
Am Wochenende Ucte in Obertshmusen der 

erweiterte Vorstand des Kreisverbsndes Ol- 
fenbacli der Freien Demolcraten und l>e(aBte 
■ich vornehmlich mit den Vorbereitungen fOr 
die Landtagiwahl am II. 11. 1962. 

Kreisvorsitzender Franz Bareiter-Steinheim 
gab einen Überblick über die politische Situa- 
tion im Land Hessen. Die immer stärker in 
Erscheinung tretende Gleichstellung der so- 
zialdemokratischen Regierungspartei mit dem 
Hessenstaat, so sagte der Kreisvorsitzende, 
könne zu einer Gefahr für die Demokratie 
schlechthin werden. Diese Politik, so führte er 
welter aus, leiste immer mehr dem Mißbrauch 
von Steuergeldern zu parteipolitischen Zwek- 
ken Vorschub. 

Die für die Gemeinden bestimmten rund 
88 Millionen DM des he.ssischen Nachtrags- 
haushaltes gingen, nach den Worten Bareiters, 
wieder den beliebten Weg zu den verschie- 
denen Töpfchen, deren Ausschöpfen im Be- 
lieben der einzelnen Minister steht. Die Kom- 
munen haben keinen Rechtsanspruch auf 
diese Gelder und die Bürgermeister dürfen 
wie bisher Klinken putzen. 

Auch auf der Kreisebene seien solche Be- 
strebungen mit Sorge zu beobachten. Nahezu 
alle maßgeblichen Posten seien mit linien- 
treuen Sozialdemokraten besetzt. Nicht zu- 
letzt gelte dies für das Schulwe.sen. Auch die 
Vorgänge um Planung und Bau des neuen 
Kreiskrankenhauses in Langen paßten haar- 
genau in diese Linie. 

Der Langener Stadtverordnete Kurt Birken 
ergriff erneut die Frage der Müllbeseitigung 
auf. In der letzten Bürgermeister-Dienstver- 

sammlung, an der auch zahlreiche Kommunal- 
politiker des Krel.ses teilnahmen, konnte über 
die Höhe der Instandhaltungs- und Instand- 
setzungskosten bei Müllverbrennungsanlagen 
keine Auskunft gegeben werden. Gerade die- 
ser Kostenfaktor belastet aber die Rentabili- 
tät entscheidend. Einhellig kam auf der Ver- 
sammlung zum Ausdruck, daß die Müllver- 
brennung die hygienischste, aber auch die 
teuerste Müllbeseltigung sei. Ehe man dem 
Bürger noch nicht zu übersehende Kosten auf- 
bürde, müsse genau geklärt .sein, wie hoch der 
Beitrag sei, den der einzelne Haushalt im Mo- 
nat zu leisten habe. Es sei gewiß nicht einer- 
lei, ob an Stelle von 1,20 DM oder 1,50 DM 
monatlicher Beitrag 5,— DM oder gar 6,— DM 
später gezahlt werden müßten. 

Herr Bareiter bemerkte, daß die Bayerische 
Landesregierung kürzlich I Million DM be- 
reitstellte, um Müllverbrennungsanlagen und 
deren Wirtschaftlichkeit genau zu überprüfen. 
Es .sei an die Hessische Landesregierung die 
Forderung zu richten, ebenfalls ausreichende 
Mittel für einen derartigen Test zur Verfü- 
gung zu stellen. Den Kommunalvertretern, 
auch den Technikern unter ihnen, könne 
nicht zugemutet werden, sich schon jetzt ein 
ab.schließendes Urteil zu bilden, wenn nicht 
genaue Unterlagen vorlägen. Diese seien um.so 
nötiger, als eine ganze Reihe moderner Müll- 
verbrennungsanlagen in Europa inzwischen 
stillgelegt wurden, weil Betriebs- und Unter- 
haltungskosten in keinem Verhältnis zur Lei- 
stung ständen. E:; komme hinzu, daß das Gut- 
achten des Batelle-Instituts trotz vieler ver- 
wertbarer p'rkenntnisse entscheidende Lücken 
aufweise. 

Gewichtheber beginnen mit den Verbandskämpfen 
Die Gewichtheber in Hessen beginnen im 

September mit den Verbandskämpfen der 
Serie 1962/63. Der KSV I^aiigen, der cr.stmals 
in der Landesliga mitwirkt, beginnt am B. 9. 
1962 mit einem Heimkampf. Die Langenei' 
werden es in diiesör kampfstarken Leistungs- 
kla-sse sehr schwer haben, wenn sie sich be- 
haupten wollen. Sie haben sich zwei Ziele 
gesteckt: einmal wollen .'»ie unter allen Um- 
ständen den Klassenerhult schaffen, zum 
zweiten wollen sie im I^ule der Kämpfe an 
die begehrte 4000-Pfund-Grenze in der Mann- 
schafl-sleistung herankommen. Die derzeitige 
Mann,schaftsbeslloLstung steht bei 3825 Pfuntl. 
Die Meistersch.'ift dürfte sich nach der der- 
zeitigen Papierform zwischen dem Nachbar- 
verein SKG .Sprendlingen und dem AC Adler 
Kassel entscheiden. Beide Vereine halben in 
harten Oberligakämpfen bereits die Erfah- 
i-ung gesammelt, an der es der jungen Lange- 
ner Mannschaft noch fehlt. Der große Unbe- 
kannte dürfte die Hebergemeinschaft Wies- 
baden darstellen. Dort haben sich viele sehr 
gute Gewichtheber konzentriei-t. Nachdem 
Wiesbaden-Dotzheim schon vor einiger Zeit 
.■jeipp ManriLSChaft auflöste und die besten 
Het>er an Athletia Wiesbaden abgab, haben 
sich jetzt der AC Kostheim und Athletia 
Wiesbaden zur Hebergemein.schaft Wiesbaden 
vereinigt. Die erste Gannitur hebt in der 
Oberliga und Lst dort klarer Meisterschaftis- 
favorit; die zwejte hebt in der Landesliga 
und sollte auch sehr kampfstark sein. Um 
dem Abstieg zu entgehen, muß der KSV Lan- 
gen versuchen, in den Kämpfen gegen Hessen 
Kassel und Marburg -zu den entscheidenden 
Punkten zu kommen. Da der K.SV eine zweite 
Mannschaft in die Kreisklasse entsendet, 
mußte die erste Mannschaft dem Verband 
schriftlich gemeldet weixlen. Es sind die.s: 

Edgar Ztmpel, Woltgang Wilklng, Friodhelm 
Eckert, Helmut Rehm. Otto EtzJer, Kartheinz 
Kummetat und Roland Heinz. Diese Sportler 
darf der K.SV nicht in der Kreisklasse ein- 
.setzen, dagegen dürfen die Reserveheber nach 
dreimaligem .Start in der Landesliga nicht 
mehr in dei- Kreiskla.sse mitwirken. Hoff- 
nungen setzt der KSV noch auf den Neu- 
zugang Gallordo au-s Barcelona. Vorläufig ist 
jedoch die Freigabe für den muskelbepackten 
Spanier noch nicht eingegangen. 

Erster Landesligakampf in Langen 
Zum ersten Landesligakampf erwartet der 

KSV Langen am Samstag um 19 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule den KSV Hessen Kassel. 
Die Kasseler sind als eine ausgeglichene 
Mann.schaft ohne große Stars bekannt. Den 
Langenern haben sie die Erfahrung von fünf 
schweren Oberligajahren voraus. Trotzdem 
haben die Langener recht gute Aussichten. 
Vorläufig haben sie jedoch noch Gewichts- 
schwierigkeiten. Wilking, noch in Urlaub, wird 
seiner Mannschaft sehr fehlen. Der KSV will 
nun O. Kretzschmar in die Mannschaft ein- 
bauen. Sollte das Gewicht (die Mannschaft 
darf höchstens 1100 Pfund wiegen) mit 
Kretz.schmar nicht ausreichen, dann wird Her- 
bert Apel zum Zug kommen. Folgende Mann- 
schaft i.st vorgesehen: Zimpel, Eckert, Rohm, 
Etzler, O. Kretzschmar (Apel), Kummet.at und 
Heinz. Als Kampfleiter ist Mahlein aus Born- 
heim eingeteilt. 

Die Paarungen des ersten Kampfes am 9. 9.: 
AC. Marburg — AC Adler Kassel 
(KL Lecke) (KL Lecke) 
K.SV Langen — KSV Hessen Kassel 
(KL Mahlein) (KL Hack) 
HG Wiesbaden — SKG Sprendlingen 
(KL Räder) (KL Kühnberger) 

Welches Wasser fließt in Ihrer Wohnung? 

Wasser aus Hamburg, Düsseldorf, Frankfurt, Stuttgan 
OfJcr München - Wasser aus ganz Deutschland fließt in den Laboratoi i 
der Henkel-Werke, kalkhaltig hartes und regenv^'eiches. Eine teure, 
komplizierte Anlage, aber notwendig. Denn nur so können unsere 
Wissenschaftler und Chemiker Ihre Waschprobleme lösen - 
können sie waschen wie in Hamburg, München oder Frankfurt; sie tun 
das bei allen Temperaturen, mit allen Wäschearten, mit allen Typen 
von Waschmaschinen - auch mit Ihrer. Und dann wird die Wäsche 
untersucht: mikroskopisch genau, mit Dutzenden verschiedener 
Apparate, ob die Wäsche - auch wenn sie 70 mal gewaschen wurde ■ 
noch unverändert weich, elastisch und saugfähig ist, 
blendend weiß und strahlend saubei-. Den Nutzen all dieser Arbeit 
ini Dienste der Hausfrau kaufen Sie mit jedem Paket Persil 59. 

das beste 

Persil, 

das es 

je gab! 
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Kleine Geschichten von großen Ärzten 
„Kerngesund sind Sie!" 

Zu Bilirotli, dem berühmten Arzt, Itam ein- 
mal sein Schneider in die Sprechstunde. „Na, 
ist vieiieicht eine Redinung nicht bezahlt?" 
scherzte der Professor, „oder fehlt es sonst 
Irgendwo?" Der biedere Schneidermeister 
wollte abe. untersucht werden. Billroth un- 
tersuchte ihn gründlich, konnte aber nichts 
feststellen. „Kerngesund sind Sie!" saate er 
nach der Untersuchung. 

„Das wußte ich", sagte der Schneider, „aber 
sehns, ich muß 'hnen doch auch mal was 
zu verdienen geben, wo Si»^ doch so a treue 
Kundschaft sind, Herr Professor!" 

Vcrrüterisclies Eigelb 
Der berühmte franzosische Arzt Portal (1742 

bis 1832) verordnete einem Patienten eine be- 
sondere Diät, die diesem wenig behagte. In 
Begleitung seines Assistenten besuchte Por- 
tal eines Tages den Kranken, fühlte 6en Puls 

und sagte streng; „Sie haben trotz meiner 
Vorschrift ein weiches Ei gegessen!" 

„Was?" rief der erschrockene Patient, „das 
merken Sie an meinem Puls?" — „Gewiß, 
das Ei enthält Phosphor, Schwefel und al- 
buminöse Bestandteile, welche den Magen rei- 
zen. Das merke ich sogleich am Puls." Der 
eingeschüchterte Patient gelobte besseren Ge- 
horsam. 

„Großer Mann", sagte beim Verlassen des 
Hauses Portals Assistent, „Sie vermochten 
am Puls zu erkennen, daß er ein weiches Ei 
gegessen hat?" 

„Rindvieh! Er hatte Eigelb auf dem Hemd!" 
Das Beispiel 

Der berühmte Arzt Ernst von Leyden zeigte 
einmal seinen Hörern einen Mann, der am 
Delirium tremens litt. 

„Der Patient ist Musiker", sagte der große 
Mediziner, „und gerade Leute, denen durch 
das jahrelange Spielen auf Blasinstrumenten 
die Kehle austrocknet, werden dazu verleitet. 

„So, und dafür brauchte er zwei Monate, sieb 
in eine gute Konstitution zu bringen!" 

mehr Alkohol zu trinken als ihnen gut ist. 
So kommen sie mit der Zeit zum Säufer- 
wahnsinn." 

Danach wandte sich der Herr Geheimrat 
an den Kranken: „Welches Instrument blasen 
Sie denn?" Der Patient antwortete; „Gar 
keins, ich spiele Violine." 

„So sieht Beethoven nit aus!" 
Ein aller Rock und keinen Ausweis 

„Jetzt dürfen Sie die Augen wieder aufmachen, 
Fräulein Hannelore .. 

Genies geben oft wenig auf Kleidung. Eines 
Morgens war Beethoven, wie fast immer, 
ohne Hut und in einem alten Rock ausge- 
gangen. In Gedanken vertieft vergaß er umzu- 
kehren und lief immerfort am Kanal ent- 
lang. Abends befand er sidi staubbedeckt, 
müde und hungrig an einem ihm gänzlich 
unbekannten Orte, weit ab von der Wiener 
Neustadt. Um sich zu befragen, sah er in die 
kleinen Fenster der Häuser. Das wurde aber. 
falsch verstanden, und da er wie ein Bettler 
aussah, wurde er vom Polizeidiener verhaf- 
tet. Auf seine Versicherung: „Ich bin Beetho- 
ven", erhielt er zur Antwort; „Warum net 
gar. A Lump sind Sie! So sieht Beethoven 
nit aus!" 

Der Polizist meldete dem Herrn Kommis- 
sar noch abends: „Herr Kommissar, wir ha- 
ben jemanden arretiert, der uns keine Ruhe 
gibt und immerfort schreit, daß er Beethoven 
sein will. Er ist aber ein Lump, hat nicht mal 
einen Hut und nur einen alten Rock und auch 
keinen Ausweis." 

Der Kommissar befahl, den Mann bis zum 
nächsten Tag dazubehalten; dann werde man 

sehen, wer er sei. Aber gegen elf Uhr nachts 
wurde der Kommissar geweckt und ihm ge- 
meldet, der Verhaftete gebe immer noch 
keine Ruhe, tobe und verlange, daß man den 
Herrn Musikdirektor Herzog von der Wiener 
Neustadt hole, dei ihn kenne. Das geschah, 
und der Herbeigerufene stauntt; „Um Herr- 
gottswillen. das ist ja Beethoven!" Er nahm 
ihn sofort mit nach Hause. 

Tags darauf erschien der Bürgermeister, 
um sich bei Herrn van Beethoven wegen des 
peinlichen Vorfalls zu entschuldigen. Von 
Musikdirektor Herzog mit besseren Kleidern 
versehen, fuhr Beethoven im Magistrats- 
Staatswagen nach seinem damaligen Wohnort, 
Baden bei Wien, zurück. 

£ä(herlidie Kleinigkeiten 
Der Schwergeprüfte 

Richter; „Sie behaupten also, Ihre Schwie- 
germutter hätte mit einem Stuhl nach Ihnen 
geschlagen?" 

Zeuge; „Jawohl, Herr Riditer." 

Slreiflitiiler üus allen Reditsgebieten 

Aus dem Verkehrsrecht. Für das Einfahren 
in eine Parklücke gUt der Grundsatz der 
Priorität. Das Vorrecht steht demjenigen zu, 
der zuerst mit seinem Fahrzeug diie Parklücke 
erreicht. Ein Freihalten durch Personen, die, 
mn eine Parkgelegenheit zni suchen, das 
Fahrzeug verlassen haben, ist nicht möglich. 
(UrteU des Bay. Obersten Landesgerichts vom 
6. 9. 1961 — 1 St 385/61 — veröffentlicht in 
„VerkehrsrechUiche Mitteilungen" 1961 
Seite 80.) 

Ein Austauschmotor ist wertvoller als ein in 
einer kleinen Werkstatt generalüberholter 
Motor. Der Verkäufer begeht daher eine arg- 
listige Täuschung, wenn er einen Pkw mit 
überholtem Motor als Wagen mit Austausch- 
motor verkauft. Auch wenn 'in dem schrift- 
lichen Kaufvertrag alle Gewährleistungsan- 

sprüche ausgeschlossen sind, kann der arg- 
listig getäuschte Käufer den Kaufvertrag an- 
fechten. OLG Nürnberg, Urteil vom 14. 7. 61. 

Eine Verletzung des Rechtsfahrgebots nach 
dem Uberholen eines Fahrzeugs liegt dm Ver- 
kehr auf Autobahnen vor, wenn die Weiter- 
fahrt auf der linken Fahrbahnseite in keiner 
vernünftiigen Beziehung zu dem Überholvor- 
gang steht. Dies ist dann gegeben, weim der 
Abstand zwischen dem überholenden und dem 
überholten Fahrzeug nach dem Überholvor- 
gang mehr als der doppelte Sicherheitsabstand 
beträgt. OLG Bremen, Urteil vom 5. 7. 61. 

In den Fällen von Trunkenheit am Steuer 
erfordert das öffentliche Interesse in der 
Regel die Strafvollstreckung. Strafaussetzung 
kann nur noch verantwortet werden, werm 
gewiichliige Gründe 23U Gunsten des Täters 
sprechen. OLG Düsseldorf, Urteil vom 
20. 11. 61, 

Richter: „Und Ihre Frau hat dann einen 
Tisch nach Ihnen geworfen?" 

Zeuge: „Jawohl, Herr Richter." 
Richter: „So. Und warum haben Sie dann 

Ihre Wohnung verlassen?" 
Zeuge; „Weil meine Tochter den Kleider- 

schrank so sonderbar angeschaut hat, Herr 
Richter." 

Der Schlafwandler 
Frau Müller: „Was Sie nicht sagen, Frau 

Meier, Ihr Mann wandelt im Schlaf. Geht er 
dann weit weg?" 

Frau Meier: „Ach nee, das Bier steht bei 
uns im Fensterspind." 

Erster Gedanke 
Ein Freund erzählt dem anderen; „Hast du 

gehört, Karl und Ilse werden demnächst hei- 
raten?" , , , 

„Ja, schade um die beiden, sie verstehen 
sich jetzt so glänzend." 

Vor Gericht 
Vorsitzender: „Der nächste, der durch einen 

Zwischenruf die Verhandlung unterbrich:, 
wird nach Hause geschickt." 

Der Angeklagle (klatscht in die Hände): 
„Bravo, Herr Gerichtshof!" 

Unbcgreinidi 
„Eine volle Stunde kommen Sie heute zu 

spät ins Büro! Weshalb?" 
„Ich bin die Treppe hinunter gefallen." 
„Na, dazu braudien Sie doch iceine ganze 

Stunde?!" 
Das rettende Rezept 

„Der Arzt hat meiner Frau verboten, zu 
kochen." 

„Weshalb denn, ist sie so krank?" 
„Sie nicht, aber ich." 

„Ach, es sind alles nur leere Schachteln, die 
Leute sollen doch nicht merken, daß ich meine 

Kleider vom letzten Jahr wieder trage." 

Flagge des Kreises Darmsiadt 
Der hessische Innenminister hat dem Land- 

kreis Darmstadt die Führung "einer Flagge 
genehmigt. Das Flaggentuch ist rot-weiß ge- 
teilt. In der Mitte ist das Kreiswappen auf- 
gelegt. Das Kreiswappen enthält (nach einem 
Beschluß des Kreistages) für jede Gemeinde 
einen Stern. Flagge und Wappen sollen bei 
offiziellen Angelegenheiten gesetzt werden. 
Auch die Gemeinden werden in Zukunft bei 
offiziellen Veranstaltungen die Kreisflagge 
aufziehen. 

Auszeichnung eines Architekten. Nach ei- 
nem Beschluß des Magistrats der Stadt Darm- 
Btadt ist der Darmstädter Architekt und Do- 
zent an der Werkakademie, Günther Hennig, 
mit der „Johann-Heinrich-Merck-Ehrung" 
ausgezeichnet worden. Hennig hat sich vor 
allem als Ausstellungsgestalter einen Namen 
gemacht. Er wohnt seit 1950 in Darmstadt. 

Was Pferde kosten. Auf dem Gießener 
Ilerbst-Pferdemarkt wurden viele Arbeits- 
pferde umgesetzt. Kaltblutpferde stellten sich 
auf 1200 bis 1500 DM. Warmblutpferde waren 
nicht unter 1500 DM zu haben."Ein starker 
Bedarf bestand an Ponys. Sie kamen im 
Durchschnitt auf 500 bis 600 DM und wurden 
auch von Vogelsberger Bauern angekauft. 

Tod in der Betonmaschine. An einer Bau- 
stelle in Ludwigshafen sollte ein 25jähriger 
Bauhilfsarbeiter die Betonmaschine reinigen 
und war zu diesem Zweck in die Trommel 
geklettert. Als diese sich aus unerklärlichen 
Gründen in Bewegung setzte, erlitt er derart 
schwere Verletzungen, daß er im Kranken- 
haus starb. 
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Sdiicksalsroman von Irma Sieg! - PRISMA-Verlog Detmold 
7. Fortsetzung 

Anna erwiderte nicIUs darauf. Stumm gingen 
sie nun nebeneinander her. 

Breite Sdiwaden dünnen Nebels lagen Uber den 
Wiesen und zogen sich durch die Stämnie der 
Baume. Als großer, feuriger Ball tauchte die 
Sonne hinter den östlichen Gipfeln empor. 

„Gelt, hier Ist es sdiön?" fragte Gian in die 
Stille hinein, die durch kein Goräusdi gestört 
wurde. 

Anna nidcte nur. 
„Aber es wird nodi viel sdiöneri* versiAerte 

der Bursdie dann. „Bist du nodi nie hier ge- 
wcsen?" 

„Nein!" 
„Hast du dann den Gletscher vom Wildhorn 

nodi nie gesehen?" 
»Nein, noch nie.* 
„Aber heute wirst du ihn sehenl" Gian spradi 

es fast feierlich aus. 
Sie stiegen durch die Wälder empor, höher und 

immer höher. 
Ober den seidig-blauen Himmel zogen, von 

einem leichten Wind getrieben, große Wolken 
und verdedcten hier und da den leuchtenden Ball. 
Die Wände des Langkofels bildeten drohend zu 
ihnen herüber. 

Später ließen die beiden sich auf einem Blodc 
nieder, der schien, als wäre er in Urzeiten vom 
Himmel heruntergesdileudert v/orden. 

Anna packle den Korb aus und reichte Gian 
Brot und Spedc. 

Als sie später wieder langsam bergwärts schrit- 
ten, tauchte plötzlich am Horizont eine silbern 
schimmernde Spitze auf, wuchs höher und höher, 
um dann in ihrer vollen Größe in das Blau des 
Himmels zu ragen. 

„Ohl" Anna blieb stehen und bliAte verzüdct 
auf den maiestätischen Berg. 

Gian faßte Sie an der Hand und zog sie mit 
sich fort. Plötzlich blieben sie dann nach wenigen 
Minuten stehen. 

„Siehst du? Dort unten?" 
Und Anna schaute. Sie schaute mitten hinein 

in grün-blau schimmerndes, zu Bergen aufge- 
türmtes Eis, das weit oben von einer dichten 
Schneemasse bedeckt war. 

„Der Gletscher!" rief Anna. 
„Ja, das ist er!" sagte Gian Feuersinger fast 

feierlich. „Idi bin oft hier oben. Hier ist die Welt 
noch wirklich schön, weißt du. Niemand ist hier. 
Wenn es Abend wird und die Nebel kommen, 
dann sehe idi die Menschen, die das Eis ver- 
schlungen hat, wie sie als sdiimmernde Gestalten 
aus den Sc^ilünden emporsteigen, um für eine 
Nadit die Wege zu gehen, die sie damals gingen, 
ehe der Tod sie holte." 

Sie ließen sici) auf den Boden nieder. Gian hatte 
den mageren Hals aufgereckt und das Kinn nach 
vorn geschoben. 

Plötzlich tönte seine Stimme fast heiser In die 
Stille. 

„Die Gletsdierfraul Einmal hab' ich sie gese- 
hen! Brandrotes Haar hatte sie und grüne 
Augen!" 

Anna schaute von der Seite her ängctiidi in 
Gians Gesicht. Was redete er da wieder für wir- 
res Zeug! 

»Immer, wenn ein Unglücic kommt, dann zeigt 
sie sich . . . la, damals hab' ich sie gesehen, als 
die große Lawine kam . . . Sie hat mir gewun- 
ken, sie hat mich zu sidi gerufen, aber Idi bin da- 
vongelaufen, bin gerannt, wie um mein Leben,* 
erzählte er flüsternd weiter. 

„Aber Gian!" rief Anna mit klarer Stimme in 
die Stille hinein, gleichsam als wollte sie^ ihn \n 
die Wirklichkeit zurüd<rufen, „das gibt's dod» 
nidit, was du da erzählst 1 Eine Gletsdierfrau! 
Nein, neinl" 

Gians Kopf fuhr herum. 
„Du glaubst es nicht? Gelt, du meinst, ich rede 

Irrl Ich bin aber nicht irr, nein! Wenn es die 
Leute auch sagen! Und du meinst es nun audi! 

„Nein, nein," beruhigte ihn Anna und strich 
ihm über sein struppiges Haar. Es war ihr, als 
wäre er ihr kleiner Bruder, den sie zu beschützen 
hatte, obwohl er um einen halben Kopf größer 
und wohl audi alter war als sie. 

„Wir müssen gehen, Glan! Sonst glauben die 
oben auf der Alm. mir ist etwas passiert und 
suchen mich. Sie wissen ia, daß ich heute komme! 

Wortlos erheb sidi Gian. Seine Lippen waren 
zusatnmengepießt. und in seinen Augen stand 
ein fremder, ferner Glanz. 

Einsam stand eine niedrige, verkrüppelte Arve 
am Weg und streckte ihre kahlen Arme in den 
Himmel. 

„Schnitzholz wär' das," murmelte Gian vor sich 
hin, abtr Anna verstand ihn nidit. 

Er drehte sich noch ein paarmal nadi dem 
Baum um. bis er aus seinem Blickfeld verschwand. 

Anna sah schon von weitem an einem ansiei- 
genden, smaragdgrüneii Hang die niedrigen Ge- 
bäude der Alm, deren Däd\er mit großen Steinen 
besdiwert waren Die hellen Leiber der Kühe ho- 
ben sich grell vom grünen Untergrund ab. Das 
Geläut ihrer Glocken drang bis zu ihnen. 

Es war ein schönes, friedliches Bild, das sich 
Anna hier bot. 

Unwillkürlich atmete sie lief die würzige 
Es erwachte das Verlangen in ihr füi immer hier 
oben bleiben zu können. Hier würden nidil die 
kalten, stechenden Augen des Sägemüllers auf ihr 
ruhen. Hier müßte sie nidil Angst davor haben, 
seine großen, breiten Hände an ihrem Körper zu 
fühlen. Aber hier würde ein anderer sein . . . 

Anna erschrak selbst vor 9^''^"''®';; 
Plötzlich kam ihr zu Bewußtsem, daß ihr Anton 
Martiner nicht gleidigültig war. B^her hatte sie 
mit Gewalt ihr Herz vor diesem Gedanken ver- 
sAIossen. Aber er? Wie stand er wohl zu ihr? ^ 

Du braudist mich ietzt nidit mehr, Anna , 
hörte sie plötzliA die Stimme Gians neben sich. 
„Du bist ia letzt gleidi obenl" 

Mit diesen Worten kehrte er einfaiii um und 
lief mit langen Sprüngen den Hang wieder hinab. 

• • • 

Als Anna oben auf der Alm anlangte, war der 
erste Mensch, den sie sah, Toni Marliner Er trat 
ihr aus einem der Gebäude entgegen und lächelte. 

„Endlich bist du da", sagte er besorgt. 
„Ich wollte gerade nach dir^sudien, weil du 

über die Zeii ausgeblieben bist. 
„Der Gian hat midi begleitet. Er hat 

Gletscher geführt, und dort saßen wir eine Weii^ 
Nun ist er plötzlich wieder davon. Ich wollte 
hier oben dodi Mildi und etwas Essen gebenl ^ 

„Es ist halt ein seltsamer Kerl, 
meinte Toni. „Ganz riditip ist er eben dodi ni 
im Kopf." 

„Ein armer Kerl ist er!" sagte Anna. 
„Du bedauerst ihn?" Warum b^Jauerst d" 

nidit midi? Idi mödite audi einmal vot| dein ^ 
Hand gestreicheil werden, ^so wie der Glan, 
ich's einmal gesehen habe!" 

Helle Röte überflutete Annas Gesidit. 
„Aber das ist dodi ganz was anderes i D" 

Gian ist mir wie ein , ^^iter 
bist . . ." Sie wußte plölzlidi nidit mehr weiter 
und bildete verlegen zu Boden. 

Toni trat ganz nahe vor Anna hin. 
„Und idi? Was ist mit mir?" drängte er. 
„Adi - nichts 1" 
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Das Ende der „Großen Armee" // 
Napoleon ist eine historische Figur von un- 

bestrittener Größe, ungetrübt In seinem Ruhm 
als Feldherr, aber «uch als Schöpfer des „Code 
Napoleon", jener großen Zusammenfassung 
französiscihen Rechtes, mit der er die blutigen 
Rev<)luti«)nswirren in Frankreich beendete und 

vWne neue Ordnung schuf. iVIag der Untergang 
seiner „Großen Armee" In den Weiten Ruß- 
lands auch Erinnerungen nn ein tragisches 
Kapitel in unserer eigenen GescJiichte jüngster 
Vergangenheit wachrufen, so gilt es doch zu 
bedenken, daß Napoleons Ehrgeiz und Machl- 
Wfihn nie so ungelieuerlich waren, daß er sich 
mit Verbreciien beladen hatte, die Frankreich 
für Jahrzehnte außerhalb der Völkergemein- 
schaft gestellt hätten. 

Die Krinnening an den Untergang der na- 
poleonischen „Großen Armee" in Rußland 
kann heute nic^t mehr sein als ein historischer 
Rückblick auf eine Zeit, in der der Gedanke, 
politische Ziele durch Gewalt zu erreichen, 
noch selbstverständlich war. Napoleons Ziel 
freilicli. Europa zu vereinen, ist gebliehen, 
aber wir wissen, daß es nur durch friedliche 
Uebereinkunft und die Erkenntnis seiner un- 
abdingbaren Notwendigkeit zu erreichen ist. 

Im .lahre 1810 reichte das Kaiserreich Na- 
poleons von der Nordsee bis Jenseits des Tiber 
und vom Atlantischen Ozean bis an die Ost- 
see. Paris war die erste. Rom die zweite und 
Amsterdam die dritte Stadt des Reiches. Na- 
poleon iiatie viele Sciilachten und viele Siege 
hinter sich und jetzt dacJite er daran, die Zu- 
kunft seines Reiches und seiner Dynastie zu 
sichern. Europa schien In seiner Hand. Nur 
England setzte den Kampf gegen ihn fort und 
Rußland machte Ihm Sorgen, das sicii der Kon- 
tinentalsperre entzog. 

1812 hielt Napoleon die Zeit für gekommen, 
auch den letzten ebenbürtigen Gegner auf dem 
europäischen Festland niederzuwerfen. Er 
entbot seine Vasallen und Bundesgenossen zur 
Heeresfoige gegen Rußland und reiste am 
9. Mai 1812 von Paris nach Dresden ab. wo er 
noch einmal die deutschen Fürsten um sich 
versammelte. Dann stellte sich der Kaiser an 
die Spitze der „Großen Armee", die an der 
Weichsel zusammengezogen war und fast 
600 000 Mann zählte. 

Am 24 Juni 1812, vor einhundertundfünfzig 
Jahren, überschritt Napoleon den Njemen. 
Das größte Abenteuer seines Lebens begann. 
Er machte Geechichte, denn dieser Feldzug 
leitete nicht nur seines Reiches und seinen 
eigenen Untergang ein, sondern zugleicli eine 
neue Aera In Europa. 

Napoleons Feldherrngenie ist unbestritten 
und hat kaum seinesgleichen in der Geschichte. 
Er war ein Meister der Kriegskunst, versiert 
in Praxis und Theorie und ein ideenreiciier 
Politiker Seine außerordentlichen Fähigkeiten 
auf fast allen Gebieten hatten ihn dazu ge- 
bracht, in wenigen Jahren nahezu ganz Europa 
in seine Gewalt zu zwingen 

Eine Armee von 600 ODO Mann war für die 
damalige Zeit eliwas Ungeheueres. Wer sollte 
'hr wicierstehen icönnen? Napoleon glaubte 
und war fest dav(m überzeugt: in zwei, in 
drei Monaten würde Zar Alexander um Frie- 
den bitten. In ciieser Zuversicht drang Na- 
poleon in Rußland ein. Am 17, August 1812 
schlug er die Russen bei Smolensk, am 7. Sep- 
tember bei Borodino und schon acht Tage spä- 
ter zog der Kaiser siegreich In Moskau ein. 
Aber ciie Russen steckten Ihre Hauptstadt in 

Urand und der Brand Moskaus vernicnieie aiie 
Berechnungen und Hoffnungen Napoleons, 
den die Russen m die unermeßllc^hen Weiten 
ihres Landes gelockt hatten, ohne sich mit 
ihrer Hauptmacht zum Kampf zu stellen Der 
Friede, den Napoleon dem Zaren bot, wurde 
abgelehnt Vier Wochen harrte der Kaiser 
den Trümmern Moskaus aus, wo er für sein»,- 
Armee ein Ruhequartier bis zum nächsten 
Frühjähr hatte finden wollen. Am 15 Oktober 
begann der Rückzug Hunger. Munitionsman- 
gel. Seuchen und eine für die West- und Mit- 
tcleuropäer unvorstellbare Kftlte begleiteten 
die immer schwacher werdenden Korps, 
Divisionen. Regimenter. Bataillone und Schwa- 
dronen Mit furchtbaren Kämpfen und Opfern 
wurde der Uebergang über die Beresina er- 

Kauft. Von der „Grotjen Armee- waren nur 
noch 40 000 Mann und wenige Geschütze übrig 
geblieben Wilna erreictiten nur 15 000 Mann. 

Das größte Abenteuer Napoleons war aus! 
Als ihn arr 5. Dezember bei Sinorgoni die 
Nachricht erreichte, daß General Mallet In 
Paris eine Verschwörung gegen das Kaiser- 
reich angezettelt hatte, mußte Napoleon er- 
kennen, daß seine Mac^t auch in Frankreich 
keineswegs fest verwurzelt war In strengstem 
Inkognito reiste der geschlagene Kaiser über 
Warschau und Dresden nach Paris Knapp ein 
Jahr später, Mitte Oktober 1813, wurde Na- 
poleon in der „Völkerschlacht" bei Leipzig ge- 
schlagen und verlor seine Machtstellung in 
Europa. 

Sein Untergang begann, als der Kaiser auf 
dem Gipfel seiner Macäjt den Njemen Über- 
schritt 

Karl Ludwig 

Wissen und Unwissen 
Von George Bernard Shaw 

Der einzige Weg. der zum Wissen führt, i.sf 
Tätigkeit. 

Ein Gelehrter Ist ein Faulpelz, der die Zeit 
mit Studien totschlügt Hüte dich vor einer 
jalachen Wissenschaft, sie Ist gefährli(^er als 
Unwissonhen 

Der vernünftige Mensch paßt sich dei Welt 
an; der unvernünftige besteht auf dem Ver- 
such, die Welt sich anzupassen. Deshalb 
hängt aller Fortschritt vom unvernünftigen 
Menschen ob. 

Der Unterschied zwischen dem seichtesten 
Gcti;ohnhcifÄTncn.^chen und dem tiejsten Den' 
ker scheint dem Denker unbedeutend, dem 
Gewohnheitsmenschen unendlidi. 

Geheimnisvolles Signal in der Nacht 
Unser Zug war auf einer kleinen Station 

Im Ueberschwemmungsgebiet angehalten wor- 
den. An der großen Brücke vor uns war noch 
ein Ausbes.serungszug beschäftigt, dessen Rüci?- 
kehr wir abwarten mußten. Die Dämmerung 
war eingebrochen und wir sahen die unüber- 
sehbare Wasserfläche, die bis an den Bahn- 
damm reichte. 

Es war ein guter Grog, den uns der Wirt 
der kleinen Gastwirtschaft brachte. Der Lok- 
führer. der mit am Tisch saß, sah nachdenk- 
lich vor sich hin. 

,,Ich erinnere mich einer Begebenheit", sagte 
er plötzlich und hob uns seinen Kopf ent- 
gegen. es war ähnlich wie heute. Nur, daß 
damals Krieg war und Ich einen Uriauber- 
zug führte . .." 

Im diesigen Abend waren wir durch das 
überschwemmte Land gefahren Aus dem Was- 
ser ragte nur der Bahndamm und links und 
reclits einige Bodenerhebungen wie einsame 
Inseln. 

Dann war es Nacht und die Scheinwerfer 
der Lokomotive rissen ein helles Loch In die 
unbarmherzige Schwärze, aus der es immer 
noch unaufhörlich regnete. Auf der letzten 
Station, auf der wir gehalten hatten, war die 
Strecke vor uns als einwandfrei bezeichnet 
worden; noch waren keine Schäden am Bahn- 
körper und der großen Brücke festgestellt 
worden, die wir zu passieren hatten. 

Dann tauchte rechts vor uns der letzte be- 
lestigte Stützpunkt des BahnschutzeL auf: 
ein Blockhaus, umgeben von dicken Holzpali- 
saden und Schießscharten. Ein Posten stand 
hinter einem Maschinengewehr. Vor dem 
Haus der Kommandoführer, der uns das Zei- 
chen für .Alles in Ordnung I' zuwinkte. Bis 
zur Brücke über den Strom waren es jetzt 
noch drei oder vier Kilometer. 

Ich spürte ein nervöses Unbehagen in mir 
aufsteigen. Wenn nur erst die Brücke hinter 
mii warel Einen Augenblick dachte Ich an 
die mehr als tausend Menschen, mit denen 
ich durch die Nacht iagte. 

Schulze, mein Heizer, war von der Feuerung 
rot überglüht. Er warf die Kohlen Schaufel 
um Schaufel in den gierigen Schlund. Schulze, 
ein kleiner Mann, sah jetzt wie ein tanzender 
Teufel aus. Dann sdilug er die Tür zu — es 
war wiprier HnnkeJ tim uns. 

Ich zuckte zusammen, schloß die Augen und 
riß sie wieder weit auf. Da ..! Weit voraus, 
mitten auf dem Gleis, ein SchattenI Ein gro- 
ßer. zuckender Schatten — wie ein Mensch, 
der seine Arme wie Windflügel bewegte. 

Die Brücke! dachte Ich, Aber an der konnte 
doch nichts sein! Vom eben passierten Stütz- 
punkt aus liefen sie doch regelmäßig ihre Er- 
kundigungsgänge .. Nicht nervös werden! 
sagte Ich zu mir selbst Aber da war etwas 
in mir. das Ich nicht unterdrücken konnte: 
Keine Angst — ein unheimliches Gefühl... 

Und wieder war es dal Ein großer Schatten, 
mit langen, sidi bewegenden Armen... 
.Schulze' sagte idi. .sehen Sie es auch?' — 
Der Heizer sah gespannt voraus. .Ja, da 
signaiisieri jemand Halt!* . Merkwürdig . * 

In dem Augenblick, als das Scheinwerfer- 
paar in der Dunkelheit auf die ersten Teile 
der Brückenkonstruktion traf, riß ich an der 
Bremse Es gab einen harten Ruck — die Rä- 
der waren letzt blockiert Fünfzig Meter, hun- 
dert . . Es dauerte eine Ewigkeit für midi, 
bevor ich endlich unmittelbar vor der Brücke 
den Zug zum Halten bekam. 

Der Wind pfiff kalt von der Seite zu uns 
herein. Jetzt erst merkte ich. daß mir der 
Schweiß von der Stirn lief Meine Beine waren 
merkwürdig weich geworden. .Los!' sagte ich 
zu Schulze, .wir müssen die Brücke nach- 
sehen. .1* 

Mit einer Taschenlampe machten wir uns 
auf den Weg. Hinter uns hörte Ich Türen 
schlagen. Fragen. Rufe .. Zahlreiche Schritte 
kamen hinter uns her. 

Nichts von einem Menschen auf der Brücke, 
kein flatternder Schatten — nur Wind. Regen 
und das Gurgeln des Wassers, das etwa drei 
Meter unter der Brücke dahinjagte. 

Dann blieben wir plötzlich wie gebannt ste- 
hen. Der Lampenkegel traf Ins Nichts. Da, 
wo einmal ein Teil der Brücke gewesen war, 
klaffte ein riesiges Loch 

Der hastige Atem von Schulze war neben 
mir. Mensch!' sagte er leise, sonst nichts. 

Das Mittelstücik der Brücke, das früher ein- 
mal von Pionieren im Holzbau ersetzt wor- 
den war. fehlte. F-^ war von den Fluten weg- 
gerissen worden. 

Als wir dies festgestellt und die erste Er- 
regung sich gelegt hatte und wir zum Zug 
zurückkehrten, war plötzlich wieder der ge- 

neirnnisvolle winkende Schatten'cra. una wir 
sahen, woher er kam 

Hinter dem linken Scheinwerferglas hockte 
eine große Motte Und Immer, wenn sie gegen 
das Glas flog, wurde sie von der Glühlampe 
als zappelnder Schatten In die Dunkelheit 
reflektiert. Beim Reinigen der Lampe mochte 
sie zufällig hineingek'jmmen sein Für mich 
aber und tausend andere Menschen war sie 
?:um rettenden Warnsignal geworden .." 

Der Lokführer leerte sein Glas. „Keine 
Angst, meine Herrschaften, die Brücken hier- 
zulande pflogen zu halten 

Wenig später rollten wir über die nächt- 
liche Brücke, unter der «^elb und quirlend der 
Strom dahinflutoto 

A regeln 
^ den Stuhl 

Kurz und amüsant 
Ohne Erlaubnisschein ... 

der Eltern sollen Schottenkinder auf 
Giund einer neuen schottisdien Verord- 
nung keine Bonbons und Praliiten mehr 
kaufen dürfen, die mit IJkör gefüllt 
sind. Dadurch sollen die Kinder vor 
Alkoholschäden geschützt werden. 

Nadi rasender Jagd .. • 
durch New York gelang es der Polizei 
in halbstündiger Verfolgung, ein Auto 
anzuhalten, das in wahnwitzigem 
Tempo durch den Verkehr brauste, 
ohne sich um die Verkehrsregeln zu 
kümmern. Auf dem Führersitz kniete 
ein vierjähriger Junge, auf dem Boden 
ein dreijähriges Mädchen, das nach des 
Buben Anweisungen Gaspedal und Fuß- 
bremse bediente. 

Ein neugebautes Haus ... 
in Midiigan stürzte ein, als die fünf 
Kinder des Besitzers, die alle Saxophon 
spielten, zum erstenmal zusammen im 
neuen Heim die Instrumente erklin- 
gen ließen. 
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Anna schlängelte sich an ihm vorbei und lief 
ins Haus 

Toni blickte ihr mit einem seltsamen Leuchten 
in den Augen nach. Dann langte er In seine 
Tasche und holte die Pfeife hervor. Bedächtig 
stopfte er sie mit Tabak und zündete ihn an. Die 
blauen Rauchwolken in die Luft blasend, ging 
aucb er in das Gebäude hinein. 

In breiten Zungen leckte sdion der Sdinee nadi 
der Hochalm. Es v;ürde nidit mehr lange dauern, 
dann lag sie unter ihm begraben. 

Am Abend, als die andern in der Nähe des 
Wärme ausstrahlenden Herdes saßen, trat Anna 
vor die Gebäude hinaus. Ein dunkler Schatten 
husdite quer über die Matten, aber sie sah ihn 
nicht. 

Anna ging an den Kühen vorbei, deren Glocken 
eintönig in die Nadit klangen. 

Als sie sidi gerade an einer welligen Boden- 
erhebung ins Gras niederlassen wollte, taudite 
plötzlidi Toni neben ihr auf. 

«Ich bin dir nachgegangen", sagte er. «Du 
kennst dich doch hier oben noch nidit aus. Ganz 
in der Nähe fällt der schlüpfrige Grasboden steii 
ab, und dann geht es tief über eine Felswand 
hinunter. Wie leicht körmtest du in der Dunkel- 
heit einen Fehltritt tunl* 

Er lleiS sich neben ihr nieder. Anna sdiauderte 
zusammen, als sie daran dadite, daß sie hier viel- 
leicht hätte hinunterfallen körmen. Sie ahnte ja 
nicht, daß noch ein anderer da war, der sie vor 
dem Sturz bewahrt hätte. 

Toni tastete nadi Annas Hand. Sie fühlte, wie 
ihr Herz in schnellen Schlägen zu klopfen begann. 
Seine warme Hand umschloß die ihre. Plötzlich, 
ohne ein Wort, nahm er sie in die Arme und 
preßte seine Lippen auf die Ihren. Er strich ihr 
mit einer zärtlichen Geste über die Wangen, über 
die Haare und suchte immer wieder ihrer Mund. 

In einer plötzlichen Aufwallung von Zärtlich- 
keit schlang sie ihre Arme um seinen Hals. Sie 
spürte die Wärme seines Gesichtes, das gleich- 
mäßige Schlagen des Herzens, und ein tiefes 
Glücksgefühl das sie noch nie gekannt halte, 
wühlte ihr Inneres auf. 

,.Anna!" flüsterte Toni, „Idi hab' dich lieb! Ich 
wollte es dir schon lange sagen, aber nie war 
die rechte Gelegenheit dazu! Heute endlich traf 
ich dich allein und noch dazu hier, wo wir unge- 
stört sind!" 

Und wieder nahm er sie in seine Arme und 
küßte sie. 

„Vom ersten Tag an, als Ich dich sah, hast du 
mir gefallen. Du bist so ganz anders als die an- 
deren MädAen hier. Sie sind alle eitel und kokett 
und spießen mit ihren Blicken die Männer aufl' 

Für Anna hatte die Welt plötzlich ein anderes 
Gesicht bekommen. Es war ein Mensdi In ihr 
Leben getreten, der sie liebte und ien auch sie 
liebte. Sie wußte wieder, zu wem sie gehörte. 

„Willst du meine Frau werden, Anna? Du hast 
ia noch gar nicht gesagt, ob du mich überhaupt 
magst.' 

„Ach Toni!" seufzte sie auf. „Da fragst du 
noch? Das müßtest du doch schon längst gemerkt 
haben I" Und sie schlang die Arme um seinen 
Hals und küßte ihn fast wild, daß ihm der Atem 
vsrging. 

Nur wenige Meter von den beiden entfernt 
hockte der sdiwarze Schatten, der vorher quer 
über den Almboden gehuscht war. Zwei dunkle, 
brennende Augen starrten zu den beiden hinüber, 
und zwei zitternde Hände waren kramphaft zu 
Fäusten geballt. 

Glan Feuersinger wußte nicht, daß er weinte. 
Aber es waren Tränen, die groß und glitzernd 
über seine mageren Wangen rollten. Erst als er 
den salzigen, bitteren Geschmack auf den Lippen 
spürte, wisdite er sie mit einer hastigen Bewe- 
gung ab. Er erhob sidi, und wie ein geprügelter 
Hund schlich er davon. 

„Idi hab' mir Geld gespart, und das, was mir 
mein Brudej auszahlen muß, kommt auch nodi 
dazu. Ein paar Tausender nehmen wir auf, und 
dann kaufen wir uns das Sachl vom alten Gruber. 
Der alte Gruber geht in den Austrag. Meinst du 
nicht auch, daß das v;as wäre?" fragte Toni Mar- 
tiner. 

Anna lächelte glücklich. 
„Adi, eigentlich kann idi es noch gar nicht rich- 

tig fassen! Es Ist zuviel Glüdcl Vlelleidit nimmt 
es mir der Herrgott wieder!" 

„Aber Anna! Wie kannst du nur so reden! 
Schließlidi ist das doch kein unmöglicher Wunsch, 
wenn ein junges Mädchen einen Mann möditel 
Und wenn dann noch ein kleiner Hof und später 
ein paar nette Kinder, dann . . . 

„Adi, Tonir 
Anna sdilug die Arme um seinen Hals und 

lehnte ihr Gesicht an seine Wange. Als er die 
Tränen spürte, die über Ihre Wangen liefen, sag- 
te er erschrodcen: 

„Aber Anna, deswegen weint man dodi nidit 1" 
Sie sdiüttelte nur den Kopf und sdiwieg. 
Mit einem glücklichen Lächeln auf den Lippen 

betraten Anna und Toni später die Gebäude der 
Alm. 

Das Vieh war geschmückt zu Tal gebracht wor- 
den und stand nun in eeinen heimatlichen Ställen. 

Die Raben zogen krächzend in Sdiaren über 
die abgeernteten FeMer und Wiesen. Ihr heiseres 
»krah, kräh* drang unheilverkündend in die 
graue Luft. 

Barbara Bruckbauer lag In der Schlafstube in 
ihrem Bett Von da aus konnte sie durdi die 
Fenster das Kreisen der schwarzen Vögel beob- 
achten. Sie verstand selbst nicht, warum sie Ihr 
Furcht einflößten. 

Schon seit Wodien fühlte sie sich nicht mehi 
recht wohl. Sie wußte den Grund, hatte ihn aber 
dem Sägemüller noch nicht mitgeteilt. Es gab 
etwas, das sie immer wieder hinderte, ihr Ge- 
heimnis auszusprechen. Und das war die Gleich- 
gültigkeit und Teilnahmslosigkeit ihres Mannes. 
Er fragte nidit, was ihr fehlte, sondern schldtte 
ihr nur immer wieder mißbilligende Blicice zu, 
wenn sie sich unter einer plöizlidien Übelkeit an 
die Tischkante klammerte. 

Heute ging es ihr wieder besonders schlecht. 
Mit einem bleichen, abgemagerten Gesicht lag sie 
in den weißen Kissen. 

Plötzlidi zudcte Barbara zusammen. Die schwe- 
ren Schritte ihres Mannes klangen auf der Stiege, 
und gleich darauf wurde die Schlafstubentür ge- 
öffnet. 

Der Sägemüller stemmte die Hände In die 
Hüften und stand breitbeinig vor den Ehebetten. 
Seine ohnehin zusammengewachsenen Brauen 
waren gerunzelt, und so wirkte sein Besicht noch 
finsterer. 

„Sag einmal", meinte er mit unterdrücktem 
Ärger in der Stimme, »was hast du eigentlich für 
eine neumodische Krankheit, die didi am Tage 
ins Bett treibt, obwohl du gar nicht richtig kiank 
bist? Das kennt man doch! Sdiließlldi hast du 
doch keine Lungsnentzündung, euch keine Grippe 
oder sonst was! Wenn du das vielleicht bei dei- 
nem Vater hast machen können, so merk dir nur 
gleich, daß das bei mir nicht geht!" 

Barbara preßte die Lippen zusammen. Ihr Blidc 
glitt wieder zu den schwarzen Vögeln hinaus, die 
unablässig in weitem Kreise flogen. 

Der Sägemüller sdinaufte hörbar. 
Fortsetzung folgt 
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Wir 
bieten Einsatz in stationärem Betrieb 

44-Stiindenw-oche 

(montags - freitags von t - 16.30 Uhr) 

Werksverpflegung (Mittagessen) 

Unterkunft für Auswärtige 

Wir . . . , . 
erwarten Ihren Besuch zur Betriebsbesichtigung 

und Besprechung auch am Samstag, 
15. September 1962 von 9 ■ 12 Uhr 
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i m I SPANNBETON-WERKSTATT 

Neu-Isenburg (Gehespitz), Bahnhofstr. 333 

Tel.: Neu-Isenburg: 8443 

Kraftfahrer .ki id 

gesucht. 

GETRANKEVERTRIKB 

HORST SCHERSCHEL 
Nordendstraße 14 

Kraftfahrer 

Kl. II. sofort gesucht 

Phif. Keim II. 
l.ebensmitlelgroßhaiullung 
Fahrgasse 5 

Suche 

und 
Verputzer 

Bauhelfer 

bei überlariflicher Bezahlung (Prämie) 

FRITZ LEHR 
Malermeister 
I-angen, Müiilstraße 27 
Tel. 2187 

Wir stellen Ostern 196J noch einige 

Lehrlinge 

mit abgeschlossener Mittelschulbildung oder Abschluß einer 
höheren Handelsschule ein. Die Ausbildung im Sparkassen- 
fach ist außerordentlich vielseitig. Sie umfaßt das gesamte 
Gebiet aller bankmäßigen Geschäfte. Kostenlose Vorberei- 
tungskurse innerhalb der Lehrzeit erleichtern die Ablegung 
der Lehrabschlußprüfung. Gute soziale Leistungen und Zu- 
schuß zum Mittagessen werden gewährt. 

Lehrabschluß im Sparkassenfach 
sichert Ihnen ein gutes berufliches 
Fortkommen. 

Auch später unterstützen wir unseren Nachwuchs in großzü- 
giger Weise durch die Möglichkeit der Teilnahme an Auf- 
baulehrgängen sowie der Ablegung der Sparkassenprüfung 
für den gehobenen und höheren Dienst. 

Bewerbungen bitten wir zu richten an: 

Bezirkssparkasse Langen 

VORSTAND 

Schwerer Woll-Teppich, Persermuster, 
neu, 2,5 m x 3,5 m, durchgewebt, für 
285,  DM von privat zu verkaufen 

(halber Preis). 
Offerten unter R 19 208 über 

Carl Gabler, Werbegesellschaft mbH., 
Frankfurt Main, Kaiserstraße 15 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

iÖO Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Taunus 17 M, 1958 2 900,— 
Taunus12M, 1954 1 600, 
NSU Prinz, 1960 2 400,— 
DKW Junior, 1961 2 950,— 
Fiat 600, 1958 
Opel Rekord, 1960 3-iOO, 
Taunus 15 M Kombi, 1957 1 750, 
Taunus 12 M, 1957 1 900, 
FK 1000, 1955 850,— 
Goggo Isar TT 700, 1960 2 600,— 
DKW Junior, 1960 3 250,— 
Taunus 12 M, 1960 4 400,— 
FK 1000, Kombi, 1959 2 600,— 
Fiat Jagst, 1960 2 300, 
Taunus 17 M Kombi, 1960 4 300, • 
Taunus 12 M, 1960 2 300, 
Taunus 17 M, 1958 2 400, 
Taunus 17 M, 1959 2 900, 
Neckar 1100, 1961 4 200,— 
Anzahlung ab DM 800,— Finanzierun« 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAOE 
Ffm., Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 50, Bockenheliner I.and- 
itr. 81, Ludwlg-Landmann-Str. 300, 

— Schmlttstr. 47 - Tel. 13 08« 

DIE DEUTSCHE BUNDESPOST 

bis 16 Jahre (17 Jahre bei neunjährigem Volkssdiulbesuch): 
als Postjunghoien, bis 17 Jahre: als Fernmeldelehrllnge 
bis 21 Jahre' als postasslstentanwSrter bzw. -anwärte- 
rinnen 
bis 30 Jahre: als weibliche Angestellte für den mittleren 
Fernmelde-, Postschedt- und Bürodienst 
bis 30 Jahre: als Postinspektoranw&rter bzw. -anwärte- 

als Fernmelde-, Maschinen- oder Hochbau- 

bis 30 Jahre: als Inspektoranwärler für den gehobenen 
fernmelde-, post- und hoc^bautechnlsc^en Dienst 

Bewerbungen nehmen bis Ende Oktober i962 die Post- und Fernmeldeämter entgegen. 
Weiblidie Angestellte. Studierende und Ingenieure werden jederzeit angenommen. 
Falls Merkblätter gewünsdit werden, bitte unter Umschlag unfrei absenden an: 

hier abschneiden' 

OberposldireKtion • 6 Frankfurt 7 • Postfadi 7700 
Icii bitte um unverbindlidie Zusendung von Merkblättern für die für midi in Betradit 
kommende Laufbahn bei der Deutschen Bundespost: 

Fahrräder _ 
in allen Preislagen 

Schnefdtti' 
Diirotheenstr. H-10 

Vorname 

Ich bin: Volksßchüler / Mittelsdiüler / Handclssdiülor / Abiturient / Studierender einer In- 
genieur- / Staatsbausdiule / Ingenieur. 

Wohnort (mit Postleitzahl) Straße und Hausnummer 

Obcrpostdircktion Frankfurt am Main 
Fernspredier (06 11) 77 07 01 

Italien. Lakritz 
in Scheiben 
hilft bei allen Magen 
leiden Seulel 0.50 

Traubenzucker 
in Stück. 250 gr. 0.45 

Fach-Drogerlec 

■^nöte 
Bahnitr. u. Luthexpl. 

2 Stenotypistinnen 

(Anfängerinnen) 

1 AbrechnungsprUferin 

1 Filmkleberin 

zum solortigen Eintritt gesucht. — Fünf-Tage-Woche. 
Angenehmes Betriebsklima. 

WARNER BROS. 

Film-Gesellschaft 
Frankfurt am Main, Kaiserstraße 66 

Wir suchen sofort oder später 
Junge SCHREIBKRAFT 

Wir bieten: angemessenes Gehalt, Fahrtkostenerstattung und 
verbilligtes Mittagessen, verkehrsgünstig gelegenes moder- 
nes Büro am Hauptbahnhof mit gutem Betriebsklima. 

Setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung 
M O E N A N IA Versicherungs-Varmittlungs-K.G. 

Walter Veit & Co., Franitlurt am Main, 
Niddastraße 49, Telefon: 33 46 41. 

Wir suchen f. unsere Kittel- u, Schürzen-Fabrikation: 

Zuschneiderinnen 

Mascliinennäherinnen 

Hilfskräfte 

Wir bieten: Angenehmes Betriebsklima — Werks- 
küche — 42-Std.-Woche — Fahrgeldrückvergütung. 

FRIEDRICH WOLF & CO. 

BEKLEIDUNGSWERK 
Neu-Isenburg, Hermannstraße 50-52 

Kinder brauchen 

Süßigkeiten! 

Nicht immer ist es Nasch- 
sucht, wenn der kleine Körper 
nach Süßigkeiten für seine 
Entwicklung verlangt. 

Der Schlager des Jahres: 

Voiimiich'ScIlokoiade 
mit ganzen Haselnußkernen 
100g Fensferpackung nur 

Rum - Trauben - Vollmilch- 

Schokolade loogTii. ""»i 

(loetia-Schokolade w 
Vollmilch-Halbbitter. _ _ ^J 
Vollmilchnuß lOOcTfl. 

Schokoiade-Plätz(hen - JQ 
mit Nonpareille bestreut 20GgBtl. 
Gefüllte 

Fruthlbonbons 
Wiener Art 
Delikate 

Eiersondtorte 

BOOgBtl. 

1.35 300 g Stück 

13% Rabatt! 

Tüchtige Montage-Ingenieure 

Eieictro-Monteure 
für Außenmontage, 

ferner Eleictro • Mechaniicer 

Schalt-Mechaniicer 

Rundfunk-Mechaniker 

auch Hilfsarbeiterinnen 

sowie Techn. Zeichner (innen) 

Konstrukteure 

Eiektro-Ingenieure 

Stenokontoristinnen 
zum frühesten Eintrittstermin gegen gute Bezahlung gesucht. 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Eleictronik und Automatilc, 
Langen, Pittlerstraße 48 
oder Büro Frankfurt (Main), Brückhofstraße 5 

Großer Frankfurter Baudekorationsbetrieb sucht per sofort: 

Verputzer 

Weisbinder 

Bauheifer 
Biete sehr gute Bezahlung (Spitzenlohn), tägliche Hin- und 
Rückfahrt in firmeneigen. Kleinbussen, bestes Betriebsklima. 

Ludw. GrUder 
Nachfolger Hch. Hinkel, Baudekoration, 
Frankfurt (Main), Darmstädter Landstr. 33, Tel. 635 19 

Die Bundesdruckerei stellt ein: 

Drucker 
(Auch Zwcilouren, Endlos und Rotation). 

Hilfsarbeiter 

Buchbinderei-Arbeiterinnen 

Reinemachefrauen 

Nähere Bedingungen orliihren .Siu von der 
Personalabteilung der 

BUNDESDRUCKEREI 
Außenstolle l'fm., Frankfurt (Main), Inlzoshaße I 
Rur 47854 

Weißbinder 

m. Führerschein Kl. 3 dringend gesucht. 

Georg Heenes 
Weißbindergeschäft 
Langen. Bachgasse .■>. Tel, 3649 

Kaufm. 

-^Mitarbeiter (in) 
zu Mitarbeit in unserer Buchhaltung 
gesucht. 
Weiter suchen wir für unser Selbstbe- 
dienungslager in Langen 

2 Kassiererinnen 
und 

1 Verkäuferin 

Heinrich Dröti V. 
Lebensmittelgroßhandlung 
Langen, am Bahnhof 

Wir bieten nicht nur Arbeit 
sondern Dauerbeschäftigung bei Spit- 
zenlöhnen, günstiger Arbeitszeit, vor- 
züglichem Mittagessen und kostenloser 
Fahrtgelegenheit für 

Dreher, Schlosser 
Maschinenarbeiter 

Hilfskräfte werden bei vollem Lohn ein- 
geschult. 

JOST-WERKE 
Neu-Isenburg, Siemensstraße 2 
Telefon 27 28 

Wir stellen ein: 

perfekte Stepperinnen 

1 jungen Betriebselektriker 

Sehring, Roth & Co. 
SCHUHFABRIK 
Langen (Hessen), Wiesenstraße 3 

(2 

PHILIPP HOLZHANN AKTIENGESELLSCHAFT 

Wir suchen 
für das Büro der Innerhalb unseres Betriebsgelandes In Neu- 
Isenburg (Nähe Bahnhof) gelegenen Spannbetonwerkstatt 
zum baldigen Eintrittstermin 

eine Kontoristin 
m. ausreichend. Fähigkeiten i. Maschinenschreiben, 
ggf. auch nur zur Aushilfe für wenige Monate; 
.... ••'■u» für unsere Zentralverwaltung in Frankfurt am Main (Nähe 

Hauptbahnhof) zum sofortigen Eintritt 

Stenotypistinnen 

Fakturistinnen 

Kaufm. Anfängerinnen 
mit Grundkenntnissen in Stenografie 
und Maschinenschreiben, 

einen jungen Boten 
zur Erledigung von Gängen zwischen unserem Ver- 
waltungsgebäude und den In der Nähe Hegenden 
Außenbüros. 

Bev/erber bitten wir, die üblichen Unterlagen bei uns ein- 
zureichen, nach deren Erhalt wir dann zu einer persönlichen 
Unterredung einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft — Personal-Abteilung, 
6 Frankfurt (Main) 9, Taunusanlage 1, Postfach 9089 

Waschmaschinen 
Kühlschränke 
Schleudern 
u. Waschautomaten 

zu günst. B-irpreisen. 
R. Fladont, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 
Telefon ßG0I4 

Für unsere Hausdruckerei, deren Aufgaben ständig wachsen, suchen wir 
noch einen aufgeweckten, jüngeren 

kaufmännischK. Angestellten 
dessen Arbeitsbereich die Verwaltung des Papier- und Formularlagers 
und die damit verbundene Druckauftragsbearbeitung umfassen soll. 
Die hierfür notwendigen repro- und offsetdrucklechnischen Kenntnisse 
werden branchenfremdem Bewerber, der das nötige Interesse mitbringt, 
in unserem Hause vermittelt. 

Einem jüngeren und strebsamen 

technischen Kaufmann 
bieten wir in unserer Abteilung techn. Kundendienst nach gründlicher 
Einarbeitungszeit eine gute Aufstiegsmöglichkeit. 
Verlangt werden engl. Sprachkenntnisse, guter Briefstil. Verhandlungs- 
geschick und Kontaktfähigkeit. 

Außerdem suchen wir noch eine 

Buchhalterin 
zur Bedienung unseres Buchungsautomaten (Zeiss - Ikon). Anlernung 
möglich. 

Hilfsarbeiter 
für die Bedienung einer Adreßpiattenstanze, 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und Isistungsgerechte Be- 
zahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten an 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

GmbH 
Sprendlingen, Robert-Bosdi-Str. 5, Tel. Langen <<041 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt: 

1 Schreiner 

1 Bauschlosser 

GEB. SCHNEIDER OHG 
ROILADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb 16 

An alle, die Ostern 1965 die Scliuie verlassen 

SMcAm SÄe 

. . . «inen Icrisenfesten Beruf? 

In gutsn wia Lsbsnimittei werden Immer gebraucht und gekauft 
in ichlechten Zelten 

. . . «inen interessanten Beruf? 

Es macht Freude, In einer modern eingerichteten Pillate zu arbeiten. 
Oer Umgang mit der Kundschaft läßt keine Langewelle aufkommen, er 
vermittelt Menschenkenntnis und Sicherheit — zwei wichtige Vorteile 
fürs spätere Leben. Dos Warenangebot ist heute so vielseitig und 
reichhaltig, daß alle Länder der Welt mit Ihren Erzeugnissen bei uns 
vertreten sind. 

. . . einen aussichtsreichen Beruf? 

Drei Jahre dauert die Lehre. Eine eigene Betriebsschule, Plakatschrift« 
lehrgänge, Warenkunde-Fernunterricht, Kassenausbildung — sind 
einige unserer Fortbildungsmöglichkeiten, die die gründliche prak- 
tische Ausbildung unserer Lehrlinge ergänzen Für den Tüchtigen 
ergeben sldi nach erfolgreichem Lehrabschluß ausgezeichnete Auf- 
stiegsmöglichkeiten. Für „sie": Kassiererin, erste Verkäuferin, FIIIaN 
lelterin; für „ihn". Assistent. Filialleiter, Verkaufsberater. 

Etnieihandelskaufmann — ihr künftiger Beruf? 

Bei uns wird gut verdient. Schon unsere Lehrlinge erhalten eine be- 
achtliche Ausbildungsbeihilfe, eine großzügige Verkaufsprämie, Be- 
kleidungs- und Urlaubsbeihilfen und weitere Vergünstigungen. 

Sie sollten sich Uber die näheren Einzelhelten informieren Wenden 
Sie sich doch bitte an unsere nächste Filiale oder besuchen Sie uns 
unverbindlich in unserem Frankfurter Personulbüro. Wir werden Ihnen 
gern Rat und Auskunft erteilen Falls Sie von auswärts kommen, ver- 
güten wir Ihnen äie Fahrtkosten. 

Frankfurt/Main 
Hanauer Ldndstraße 161—17J, Postfach 2205 
(10 Minuten vom Ostbahnhof entfernt) 



Hauptsache: 

Vor dem 30. Sept. 

Am besten gleich, auf jeden Fall vor 
dem 30. September sollte man bei 
Wüstenrot mit bausparen beginnen! 
Wie Sie dadurdi bis zu einem halben 
Jahr früher in eigenen vier Wänden 
besser wohnen können, erfahren Sie 
durdi den örtlidien Wüstenrot-Kunden- 
dienst: 

Beilrksl. F. R. Koller, Offenbach, WIesenstr 11, Tel. 84306 
Sprechzeit In Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
straOe und Friedrichstraße Montag und Donnerstag 
Nachmittag. 

QrSBte deut«che Bausparka»«* 

WUstenrot 

G«GEN\ 
U N OT 

Verkieselung 
gegen: 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Humlnsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassms, Aufzugsschächten, 
Tunnels und Stollen. 

MVLLER & RIEDEL - Darmsindt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

• • • • • • • • • 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bau«parvenrag 
ohne Wartezelt 

• • • • 

bausparvertrKge 
mit Wohnungsbauprämto 
odor GteuervergOnstigung 

LANDESBAU5PARHA5SE HESSEN 

DIE BAUSPARKASSE 
FHANKFURT (MAIN) • JUNEHOFSTRASSE 13-15 • FtRNBUF 2BE4I 
Auskunft: 

Bezirktbeaullragler Dipl.-Klm. Theo Müller 
Frankfurt/triain, Niedenau 50, Tel. 72 50 28 

Haben Sie etwas zu verkaufen oder 
zu vermieten, wir können Ihnen un- 
sere schnelle und diskrete 

Vermittlung anbieten. 

Wir suchen dringend im Auftrag von 
kapitalkräftigen Kunden Häuser, 
Grundstücke, Wohnungen mit und 
ohne BKZ/MVZ oder erhöhte Miete 
in Langen und Umgebung. 
Dem Verkäufer/Vermieter entstehen 
keinerlei Kosten. Unverbindliche Be- 
ratung und Auskunft jederzeit durch 
unser gut geschultes Fachpersonal: 
Rufen Sie uns bitte an unter 

Krcwer-Immobilicn (RDM), 
Frankfurt am Main, 
Große Friedberger Straße 1-3, 
Tel.-Sammelnummer 29 34 51 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
Red^enmaschlnen — Dlktleroeröto VorvloKältlgungs-Apparate 

I 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret. 
0,4"/o Zinsen p. M. 

^taitz Sdtlauti " Langen, ßahnslr. 39 
BUro/.eil: Montag — Freitag I7.ini — inn" Uhr, 

Samstag 10.00 13.00 Uhr 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kal8eralr.79 (Vom Hbf. 2. Haus rechts) 
8—18 durchgehend • Sa. geschlossen 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

rirmensdiildff, Hojdiinenschilder, tcchnU&ie Schilder 
jfxiet A;t aut Sttopal und Uu-eloi. 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. S43B 
Anmeldung erbeten: 

Täglich von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 18.00 Uhr 

Modern elnferichteter Lehrrnnm 

Frauen und Mädchen 

und junge ungelernte Männer 

finden bei uns lohnende Beschäftigung durch 
leichte Maschinen- und Montagearbeiten an fein- 
mechanischen Kleingeräten. 

Guter VerdientI nach kurier Anlernicit. 

Angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modernen Räum©n. 

Auch Halbtagsarbeit zu folgenden Zeiten Ist 
möglich; 

7.00—12.30 Uhr 
13.10—18.00 Uhr 
17.00—22.40 Uhr 

Bitte wenden Sie sich an unser Lohnbüro, 
Telefon 77 06 21. 

VDO TACHOMETER WERKE • FRANKFURT/M-W 13 
ADOLF SCHINDIING GMBH'ORÄFäTRASSE 103 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mll.-Flughafen 
suchen wir 

Kaufm. Angestellte 
(Engl. Sprachkennlnlsse) 

Maschinenschreiberinnen 
(Engl. Sprachkennlnlsse) 

Kartenlocherinnen 
Fernmeldetechniker   
Elektriker 

Lebensve'r'lTcherung, Fahrtkostenzuschuß Weihnachtsgeld 
Vorstellung beim Personalburo, R/M-Mil-Flughafen, Montag 
bis Freitag, 8—15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Metzger 
Werkspoliiisten 
Zimmermüdchen 
Schlosser 
Heizungtmonteure 
Heizer 

Sonder-Angebot 
Raum-Spray 2,90 
desinf. u. luftreing. 
Wasch-eau de colognc 
gr. Fl. 1.50 u. 2,75 
Birkenhaarwasser 

1,— u. 1,75 
mit u. ohne Fett 
Toilettenseife mit Ka- 
mille, 4 Stck. 1. 

Fach-Drogerien 

■^ndie 
Langen 

Lutherpl. — Bahnstr. 

DIE DEUTSCHE BUNDESPOST 
sucht 

weibliche Angestellte 

und den UbrlRen Fcrmcldeämtern In Hessen. 
Wir bieten 

" vo„e. cenau. .acmice Vor.enntn.as. daner 
• :h.rg»lS,erten ArbHlHp.at. be. guter Bezahlung, Beispiele iür die r. Z. gezahlt, inona-.llche Vergülung der Angestellten: 

£)nstcl- 
UingsaUer 

Jahre 
16 17 18 

bei der Einstellung 
(IX) 
DM 

276,50 303.50 37ß.5'J S94.— 

nach halb- jähriger Be.schäftlg. (VIII) DM 
299,— 378,50 405,50 424.50 

KlnsteU 
lungsalter 

Jahre 
20 21 2S 
30 

b&i der Einstellung (IX) 
DM 

411.50 435,50 465.— 491.— 

nacli halb. Jähriger Beschäftig. (VIII) DM 444,— 471,— 
501,— 527,— 

• ^n°VirunT:öJ"rn'l^Vergmungsgru^I^ 
J?A.rpe«"hrnÄe^ 

a gute Sozial- and Fürsorgelelstungeni Krankheltbtal- 
verbllllgtea Mittagessen. BelhWen und 
if."nge^^^»'"p^o?tI?o^nnV^l^n^?S';S^aVI^?.<l;^ - Z. 40 h.s 50 DM,. Zusatz- 
verslcheruni;. 

ler Voraussetzungen und VolUndung des 17. Lebensjahr, ). 
Bewer^unccn und Anfragen bitten wir lu riditen an. 

d« ObeVpo«^ aÄfn".Slenst,teUe III M 5, 
We"eÄae "'r.® sScS. UT.d de"« Peraonalstellen der Aemter. 

Wir suchen ab sofort: 

SPITZENDREHER 

SCHLEIFER 

MOTORENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

sowie einen guten 

KONTROLLEUR 

Geboten wird: 

keine Akkordarbeit 

gute Entlohnung 

erstklassige eigene Küche 

werkseigener Bus 
(Strecke: Frankfurt/M,—Egelsbach und zurück) 
Haltestellen: Neu-Isenburg, Sprendlingen, langen 

und Egelsbach 

sowie Beschaffung der Arbeitskleidung, die zu 50 »/o von 
der Firma übernommen wird. 

Bewerbungen sind zu richten an: 
Personalabteilung der Firma 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röoer 

Flugmotoren-Reparaturwerk 
Egelsbach/Hessen, Flugplatz 
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Kakteen und CHvien brauchen Winterruhe 

Zimmerpflanzeiipnege Im September / Die Treiberei der Blumenzwiebeln kann Jetzt beginnen 

Besonders lange blüht die Drehfrucfat (strep- 
toeorpus hybrldus) an unserem Fenster. 

Mit dem September nimmt der Sommer von 
uns Abschied. Für die Freilandgewächse be- 
deutet das Ausreifen und Vorbereiten auf die 
winterliche Ruhe. Auch im Zimmergarlen 
folgen viele Topfpflanzen diesem Lebens- 
rhythmus, vor allem Kakteen, Didtblattge- 
wächse, Palmen, Anthurium, Clivie, Agapan- 

Welterregeln 
../st Aegidi (l.'J.) ein heller Tag, ich Dir 

schonen Herbst ansog." 
„Soll September den Bauern erfreun, mu/i 

er Qleich dem Märzen sein." 

thus. Die Vallote braudit nach der Blüte 
nur vier Wochen Ruhe. Wir gießen wenig. 
Ganz darf man ihnen nicht das Wasser ent- 
ziehen, denn sie sind immergrün, auch wollen 
sie hell stehen. Gedüngt wird nicht. Strenge 
Ruhezeit mit Absterben des Laubes setzt ein 
bei Amaryilis, Gloxinie, Jakobslilie, Bunt- 
wurz; hier sollte man die Wassergaben mehr 
und mehr ganz einschränken. 

Lampionkelche und Sanddornzweige 
Leudilender trockener Vasenschmuck in der dunklen Jahreszeit 

Schon zieren wieder die dicht gedrängten, 
erbsengroßen, orangeroten Früchte an dünnen 
Zweigen den Sanddornstrauch (Hippophae 
rhamnoides). Er erreicht eine beträchtliche 
Höhe, hat dornige, sparrige Zweige mit grau- 
grünen, ianzettlidien, glänzenden Blättern. 
Die unscheinbaren Blüten, die zweihäusig 
sind, erscheinen Im März bis April vor der 
Laubentfaltung. Es gibt weibliche und 
männliche Sträucher. Mit Beerenschmuck ist 
nur zu rechnen, wenn beide Geschlechter ge- 
pflanzt werden. Im Oktober bieten die Baum- 
schulen junge Sanddornsträucher zum Pflan- 
zen an. Sie sind wohl bemüht, männliche und 
weiblidie Sträucher auseinanderzuhalten, kön- 
nen dies aber nicht garantieren, da es sicli 
immer um Wurzelausläuferpflanzen handelt 
und sich bei diesen im Herbst der Unterschied 
schwer feststellen läßt. Bei älteren Pflanzen 
ist das Gesclilecht sicher zu erkennen. Bei 
den männlichen Sträuchern sind die Blüten- 
knospen rundlich und ziemlich dicht ange- 
ordnet. Bei den weiblichen Gehölzen haben 
die Knospen eine iänglidie Form und stehen 
nicht so dicht nebeneinander. Die weibliclien 
Sträucher blühen im Frühjahr mit länglichen 
Blüten, während die männlichen aus kuge- 
ligen Blüten stäuben. 

Die mit orangeroten, kugeligen, kleinen 
t'rüchten besetzten Zweige sind em herrlidier 
Vasenschmuck (siehe Abbildung). Dazu stelle 
man die dunkelroten, aufgeblasenen Kelch- 
hüllen der Lamplonpfianze (Physalis alkekengi), 
die an langen Stengeln hängen. Ihre starken 
unterirdischen Ausläufer bilden immer wieder 
neue Stauden mit kleinen, unscheinbaren, 
blattwinkelständigen, wetßen Blüten. Aus 
Ihnen entwickeln sidi kirschförmige Früclite, 
die in dunkelblutroten, aufgeblasenen Kelch- 
hüllen. ähnlich Lampions, stecken. Die Pflan- 
zen verlangen warmen, kalk- und kalihaiti- 
gen Boden und sonnigen Stand. Sdineidet man 
Im Spätsommer die Lampions mit ihren Stie- 
len als Vasenschmuck nidit ab, so geiien spä- 
ter die kirschShnlichen Früchte in den aufge- 

blasenen Keldihüllen als Ballonfahrer auf die 
Reise. 

Wie entsteht eigentlich der Ballon oder das 
rote Laterndien? Wenn die Blüten verwel- 
ken, entwickeln sich aus ihnen rote Beeren- 
früdite, die in leuditend roten Kelchblättern 

Andere Grünpflanzen kennen noch keine 
Vorbereitung auf die Ruhezeit und sind wie 
vorher zu gießen und zu düngen, jedoch 
stidcstoffarm, z. B. Asparagus, Schusteipalme, 
Pfeflergewächse, Kanonierblume, Farne, Ma- 
ranta, Cissus, Gummibaum, Haemanthus, 
Leuchterblume. Zypergras verträgt sogar noch 
Wasser im Untersatz. 

Gute Pflege brauchen jetzt alle blühen- 
den Topfpflanzen. Bis Ende des Monats blü- 
hen meist: Achimenes, Strauchbegonien, 
Spornbüchschen, Bougainvillea, Glockenblume 
und Hortensie. Wir gießen bei Bedarf und 
düngen noch ein- bis zweimal. Bei anderen 
geht die VollblUte über den September hinaus, 
wie bei Aphelandra, Aechmea, Kaffeestrauch, 
einzelne Echeverien, Seduni, Hibiscus, Wachs- 
blume, Drehfrucht Der Verbrauch an Wasser 
und Nahrung Ist bei warmem Wetter noch 
recht hoch. 

Einzelne bedürfen ganz besonderer Auf- 
merksamkeit. Sansevierien nicht zu feudit 
halten! Der Christusdorn, obwohl in Blüte, 
erhält nur ganz wenig Wasser. Wer das Flam- 
mende Kätchen (Kalanchoö bl.) über Sommer 
weitergepflegt hat, darf im Oktober mit 
neuem Blühen rechnen. Bis dahin sparsam, 
dann stärker gießen. Beim Weihnachtskaktus 
halten wir mit dem Gießen noch so lange et- 
was zurück, bis die stecknadelkopfgroßen 
Knospen sichtbar werden. Dann wieder mehr 
und regelmäßiger Wasser geben. Redit star- 
ken Wasserverbrauch haben jetzt Calla, 
Alpenveilchen, Becherprimel, Blattkaktus und 
die Balkonblumen. Man dünge stickstoffarm. 
aber phosphorsSure- und kalireich. 

Werden die Nächte merklich kühl, so kom- 
men folgende Pflanzen ins Zimmer: Abuti- 
lon, Agave, Gummibaum, Kamelie. Dagegen 
vertragen Azaleen, Alpenveilchen, Winter- 
astern, Pelargonien, Fuchsien, Knollenbego- 
nien redit gut herbstliche Kühle und Frische. 

Anfang September können wir noch Steck- 
linge machen. Ein Versuch mit Pelargonien, 
Buntnessel, Myrte, Moosfarn, Kalanchoe und 
vielen andern lohnt Auch die Blumenzwiebel- 
treiberei kann beginnen. Glückskleeknöll- 
dien, Eiskeime von Maiglöckchen und prä- 
parierte Hyazinthenzwiebeln werden einge- 
pflanzt. Hyazinthen können auch auf den 
bekannten Gläsern zur Bewurzelung gebracht 
werden (Wasserspiegel ein halb Zentimeter 
unter dem Zwiebelboden), Widitlg: Gläser so 
lange dunkel und kühl halten, bis die Wur- 
zeln den Boden berühren. 

Kirschfliegen und Geißblatt 
Die Tönnchenpuppen der Kirschfliege sind 

bereits im Boden. Die Hühner im Garten 
spüren sie auf und vernichten dann eine be- 
trächtliche Menge. Wenn alle Spritzmillel 
nicht helfen wollen, stehen bestimmt in der 
Nähe von Kirsdibäumen Geißblatt (Lonicere 
tatarica) oder Hecken-, Vogel-, Trauben- oder 
Zierkirschen. In ihre Früchte hat die Kirfch- 
fliege, die einer kleinen Stubenfliege ähnelt, 
schwarzglänzend ist und zwischen Brust und 
Hinterleib ein leuchtend schwefelgelbes Drei- 
eck hat, ihre Eier — etwa 30 an der Zahl — 
unter die Fruchthaut in Stielnähe abgelegt. 
Von hier aus dringen die späteren weißen 
Maden in das Fruchtfleisch vor. wo sie sich 
zu Larven entwickeln und später in der 
Erde verpuppen. Unter den Loniceren-Sträii- 
chern finden sie sich deshalb in Massen in 
der Erde. So gibt es nur ein Mittel gegen die 
Plage: Die Sträucher in die Spritzungen mit 
einzubeziehen oder noch besser: Alle diese 
Ziersträucher kurzerhand fortschaffen. Sonst 
wird man der Kirschenmadenplage im neuen 
Jahr wieder nicht Herr. Wo Kirschenplan- 
tagen für den Erwerbsobstbau angelegt wer- 
den, gibt es in unmittelbarer Nähe keine 
GeilJblattgewächse und keine Zier-, Hecken- 
und Vogelkirschen, 

Höchste Zeit für den Winterspinat 
Erntereife schon Ende März / Bodenverhältnisse müssen beachtet werden 
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verborgen sind, also unsichtbar bleiben. Die 
roten Kelchblätter nehmen an Größe zu, ver- 
wadisen an der Spitze miteinander und bilden 
das „Laternchen". Sein Gewicht ist so ge- 
ring, daß dieses verhältnismäßig große Ge- 
bilde mit Leichtigkeit vom Winde davonge- 
tragen wird. Die Beerenfrucht in der leichten 
Mülle enthält die Samen, aus denen neue 
Pflanzen hervorkeimen sollen. 

Die Aussaat von Winterspinat ermöglidit 
es, das Land im Winter nicht brach liegen 
zu lassen, sondern mit einer für den Boden 
sehr wertvollen Frucht zu bestellen. Die Vor- 
teile hinsichtlidi der Ernteverfrühung sind 
zwar sehr gering, aber für das zeitige Früh- 
jahr dodi sehr wesentlich. Bei Aussaat An- 
fang September kann Ende März mit der 
Ernte gerechnet werden, also einen Monat 
früher als bei sehr zeitiger Aussaat im Früh- 
jahr. Mitte September ist der letzte günstige 
Termin für die Aussaat von Winterspinat. 

Der Einwand, daß Spinat schon bei gerin- 
gen Frösten zugrunde gehe, ist unberech- 
tigt. Das Auswintern tritt vor allem dann ein, 
wenn zu zeitig, also schon im August, gesät 
wurde und das Blattwerk sich zu üppig ent- 
wickelt hat, also vor Safttülle strotzt. Daß 
solche Blätter dem Frost erliegen müssen, ist 
verständlich. Hat man nun zu früh ausge- 
sät, so empfiehlt es sich, die äußeren großen 
Blätter noch vor dem Winter zu verbrauchen, 
damit noch etwas wetterhartes Blattwerk 
nachwächst. Augustaussaaten sind allgemein 
schon im Herbst voll erntereif. 

Wer Erfolg mit Spinat haben will, muß 
aber audi die Bodenverhältnisse berücksidi- 
tigcn. Auf zu leichten oder zu schweren Böden 
schlägt der Spinatanbau meist fehl. Eine ge- 

wisse Verbesserung dps Bodens ist möglidi 
und sollte vor der Einsaat erfolgen. Keines- 
falls darf man den Boden so nährstoffreich 
machen, wie das im Frühjahr wünschenswert 
ist. Vor allem sind einseiti,<»e Stickstoffdün- 
gungen zu meiden. Bei der Vorbereitung gibt 
man am besten einen ausgeglichenen kalk- 
haltigen Humusdünger. Es genügt, je Qua- 
dratmeter 200 Gramm auszustreuen. Der 
Kalkgehalt neutralisiert die für Spinat un- 
günstigen Bodensäuren, Spinal hat außerdem 
ein besonders hohes Kalibedürfnis. 

Der Sortenwahl schenke man einige Beach- 
tung. Gut geeignet sind .Sdiarfsamigcr Breit- 
blätteriger'. .Matador', .Breudtedts Spica', 
.Rhenania' und .Universal'. Damit die Ernte 
nicht zur gieidien Zeil anfällt, säe man Sor- 
ten mit unterschiedlicher Entwicklungsdauer, 
wie Spica und Scharfsamigen, Universal und 
Matador. 

Es wird verschiedentlich empfohlen, redil 
dicht zu säen, damit sidi die Pflanzen gegen- 
seitig schützen und bei eventuellem Ausfall 
nodi genügend viel stehen bleibt. Das ist 
unrichtig. Man säe lieber etwas dünner als im 
Frülijahr, Bei 20 cm Reihenabstand genügen 
pro Quadratmeter 2 Gramm Samen, Günstig 
ist eine Saattiefe von 1. höchstens 2 cm. 

Leichte Hennen - leichte Eier 

Verfrühte Eiablage der Junghennen bringt keinen Gewinn / Körpergewicht zeigt den Reifezustand an 
Ott v/ird über allzu kleine Junghennen- 

eier geklagt. Zweifellos hängt dies mit dem 
zu geringen Körpergewicht der jungen Tiere 
zusammen. Werden Junghennen durch falsdie, 
zu eiweißreiche Fütterung zur frühen Eiab- 
lage gezv,rungen. dann Ist das Tier noch nicht 
sduver genug und der Körper nidit imstande, 
die Anstrengungen des Legegeschäftes durch- 
zuhalten, so daß die Eier ungewöhnlich klein 
bleiben. Mitunter findet man sogar unter den 
ersten Eiern übernormalgroße Gewichte und 
Doppeleier. Sie zeigen gleichfalls, daß die Ei- 

Unter den nützlichen Tieren im Garten ge- 
bührt der Honigbiene zweifellos der erste 
Platz. Ohne ihren „Bienenfleiß" würde es 
keine reidie Fruditbarkeit geben. Da die 
Bienen heule mehr denn je durch Pflanzen- 
schutzmittel stark gefährdet werden, sollte 
der Gartenfreund kein bienengefährliches In- 
sektengift in die Blüte spritzen oder stäuben. 
Wird grundsätzlich abends Respritzt, vermin- 
dert sich auch die Direktgefährdung. Einen 
Euten Dienst erweisen wir den Bienen nodi 
durch Aufstellen einer ganz fladien Schale als 
Bienentränke im Blumenbeet und die ener- 
gisdie Bekämpfung der Wespen, einschließlich 
der Mordwespen. Sandbienen und Hummeln 
sind nützlidi und bedürfen gleichfalls unse- 
res Schutzes. 

Unsere Singvögel sind gute Gehilfen im 
Kampf gegen die tierisdien Schädlinge an 
unseren Kulturpflanzen. Der Bestand der nütz- 
lichen Vögel ist weniger durdi Pflanzen- 
s^ulzmittel als vielmehr durch mordlustige 
Katzen gefährdet. Wo diese zur Brutzeit frei 
herumlaufen, morden sie im Garten audi 
Vögel. Laut Polizeiverordnung ist jeder Kat- 
zenhalter verpfliditet, seine Katze vom 15. 

leiterorgane nodi zu schwach sind. Zieht sidi 
eine solche Störung über längere Zeit hin, 
so leidet die Gesundheit der jungen Legehen- 
nen ernstlich. 

Die eiweißreiche Fütterung darf deshalb 
nie zu früh einsetzen. Junghennen leichter 
Rassen sollen mindestens ein Körpergewicht 
von 1,5 kg erreicht haben, schwere Rassen 
ein solches von 1,75 kg. Das ist meist im Alter 
von fünf Monaten der Fall. Dann erst darf 
die Henne Legefulter erhalten, wobei man 
anfangs noch halb und halb füttern kann. 

März bis zum 15. August im Hause zu halten. 
Sehr selten nur trifft man noch den Igel 
an. Er fürchtet weder Ratten noch Wühl- 
mäuse, zerstört Wespennester und verzehrt 
allerlei Insekten, Schnecken und Würmer. Man 
gewöhnt ihn an den Garten, indem man ihm 
hin und wieder ein Schälchen Milch oder 
einige KüchenabtSlle reicht. 

Auch der Grasfrosch und die häßliche 
Erdkröte verdienen den Sdiutz des Mensdien, 
Bei Anbrudi der Nacht oder am Tage bei 
Regenv/etter kommen sie aus ihren Verstecken 
hervor und madien Jagd auf Schädlinge, v/ie 
Schnecken und schädliche Insekten 

Das Marienkäferchen, audi Slebenpunlci 
genannt, ist Im Garten überaus nützlidi 
.Seine graublauen, sehr beweglichen Larven 
verzehren eine Unmenge von Blattläusen, 
Weitere Helfer, die Gartenschädlinge vernich- 
ten, sind Eidedisen, Fledermäuse. Schlupfwes- 
pen und Florfliegen. Durch die Schlupfwes- 
pen werden jährlich zahlreiche Kohlweiß- 
lingsraupen vernichtet. Die etwa 2—3 cm 
lange Florfiiege mit grünlicfien Florflügeln 
stellt sehr eitrig den Blattläusen nach. 

Da der Legebeginn zwischen dem 5. und 6. 
Lebensmonat einsetzt, beginnen Aprilküken 
im September/Oktober zu legen. Bevor vom 
Junghennenfutter zum eiweißreldien Lege- 
futter übergegangen wird, sollte man die 
Tir—> zweckmäßig wiegen. Das Körpergewicht 
d als sicherer Anhalt für den Reifezustand 
de: .lennen gelten. Wird dies beachtet, so wer- 
den die ersten Eier auch nlclit zu klein aus- 
fallen. 

Hat man nun in Unkenntnis dieser Zu- 
sammenhänge den Junghennen zu zeitig Lege- 
futter gegeben, so füttere man etwa 14 Tage 
hindurch jede Henne zusätzlich mit etwas 
Mais, auch zum sogenannten Alleinfutter aus- 
nahmsweise. Mehr als 10 Gramm Mais dür- 
fen täglich nicht gegeben werden. 

Dadurch wird das Ausreifen des Körpers 
gefördert. Außerdem sind die geschwächten 
Tiere für eine Extragabo von Vitaminen in 
Form von Vitaminkapsein dankbar, da sie 
widerstandsfähig machen. Mancherorts, vor 
allem in Amerika, hat man für frühreife 
Junghennen verschiedentlich Hungertage ein- 
geführt Man versprach sich davon nidit nur 
ein Hinauszögern des Legebeginns, sondern 
auch ein schwereres Gewidit der Jung- 
henneneier und größere Gesundheit der Tiere. 
Als Vorteile konnte man allerdings nur eine 
geringe Sterblichkeit und niedrigere Futter- 
kosten verbuchen. Größere Eier ließen sich 
mit einer solchen Kur nldit erreichen. 

Sehr wichtig ist sdiließlich noch folgender 
Zusammenhang. Je weniger entwldtelt die 
Junghennen mit dem Legen beginnen, desto 
später nehmen sie an Körpergewicht zu. Die 
Zunahme des Körpergewichts wirkt sich aber 
unmittelbar auf die Eigröße aus. Schwedi- 
sche Versuche zeigten, daß das Eigewldit um 
1,75 g zunahm, sobald die Henne 100 g 
Lebensgewicht während der Legezeit gewon- 
nen hatte. 

Tips für den Geflügelhalter 
Gute Mastergebnissc bei Junghähndien er- 

zielt man bei Verwendung mittelschwerer und 
sdiwerer Rassen. In spätestens 12 Wochen 
muß die Mast beendet sein, wenn sie rentabel 
sein soll. Die Roheinnahme einer Nrw Hamp- 
shire beträgt dann rund 2.50 DM. 

Vitaminmangel bei Küken kann nach ame- 
rikanischen Feststellungen erst im Alter von 
2 bis 3 Wodien auftreten Bis dahin ist die 
Leber gar nicht in der Lagi'. zusätzlich Vit- 
amine aufzunehmen. Danach aber sind Vit- 
nmlnbeigaben notwendig. Aufzuditfuttei darf 
nidil zu alt sein. Besonders reidi an Vitamm 
A sind Luzerne, Luzerneblattmehl, Karotten, 
Malsfuttermehl und Welzenkeime. 

Schützt die nützlichen Gartenhelfer 

Audi die weiOe WyandottcHenne darf nlcfat 
zu früh Legemehl erhalten. 
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Ausdei Sowjetzune: 

Mitteldeutsche wollen nicht auf Westdeutsche schießen 

In den Ortsdialten und Dörfern Millel- 
deutschlunds, die nur über einige wenige 
Vnlkspnlizeidienststelion verfügen, kann man 
seit dem Februar dieses Jahres Junge Männer 
beubadilen, die mit mürrischen GesiciUern vor 
den Revieren warten: ein Bild, das die kom- 
nuinistische Propaganda nur allzu oft über 
Musterungen und Wehrdienslerfassungen zur 
Bundeswehr den Ziinenbewiihnern gezeigt hat, 
mit dem polemischen Zusal? „Sowas gibt es 
nicht bei uns in der DDR Wir sind ein 
Friedensstaal " Diese seit Jahren geübte pene- 
trante kommunistische Propaganda ist sidi 
nur selbst in den Rücken gefallen. Ohne 
Rücksidit auf diese Wendung um 180° führte 
das Ziinenregime Im Januar die allgemeine 
Wehrpflicht ein Im Februar und März müs- 
sen sich in der Zone und im abgeriegelten 
Ostsektor vun Berlin alle männlichen Bürger 
dei Geburtsjahrgänge 1940 bis 1943 zur Wehr- 
p'lichterfassung bei der Volkspolizei melden. 
Nach Angilben des statistischen Jahrbuciis 
dei Zone zählen diese Jahrgänge rund 524 000 
junge Männer. Der Volkskammerpräsident 
der Zone. Dieckmann, hat bereits versucht, 
ein Ventil für die Oppositionsstimmung gegen 
die Wehrpflicht zu üRnen. als er auf Kund- 
gebungen in mitteldeutschen Stödten erklärte. 
Masseneinziehungen in die Volksarmee seien 
zunächst nicht beabsichtigt 

Zunächst ändert sidi wenig 
An der tatsüchiichen militär-pulitisclien Lage 

Mitteldeutschlands ändert das Wehrpilichtge- 
setz zunächst wenig. Die Volksarmee ist nach 
westlichen Schätzungen etwa 140 000 Mann 
stark Hinzuzuzählen sind noch 80 000 Jugend- 
liche, vorwiegend aus den Reihen des kom- 
munistischen Jugendverbandes, die in den 
letzten Monaten „geworben" wurden. So 
durfte letzt die Gesamtstärke der Volksarmee 

etwa 220 000 Mann betragen, die Bereitschufts- 
pulizei, die Volkspolizei und die halbmilitäri- 
schen Verbände nicht einbezogen. Bei dem 
hohen Personalbestand der Volksarmee wird 
mit den ersten Einberufungen der 18- bis 
19Jährlgen erst Ende dieses Jahres gerechnet, 
wenn ein Teil der Jetzt Dienenden entlassen 
ist. Es müssen auch neue Kasernen gebaut. 
WulTen beschafft und Uniformen gefertigt 
werden. Zudem vertragen die Exportverpflich- 
tungen der Wirtschaft der Zone keinen 
Massenabzug von Arbeitskräften Die Vorteile 
der allgemeinen Wehrpflicht sind für das 
SED-Regime eindeutig. Die Kosten für die 
Unterhaltung der Streitkräfte können gesenkt 
werden, anstelle des l^ohnes erhalten die 
Wehrpflichtigen künftig nur einen Sold. Bei 
der militärischen Planung kann die Zonen- 
reglerung auch gegenüber den Partnern des 
Warschauer Paktes mit sicheren Aushebungs- 
quoten aufwarten Seit dem Aufbau einer be- 
waffneten Truppe in Mitteldeutschland Ist es 
das Ziel der SED, eine zuverlässige Partei- 
armee zu schaffen. Dieses Ziel hat die SED 
erreicht Das Offizierskorps ist entweder in 
Moskau oder auf kommunlstisdien Schulen in 
der Zone erzogen Parteisekretär Ulbricht hält 
in seiner Eigenschaft als Staatsratsvorsitzen- 
der und Vorsitzender des Verteidigungsrats 
die Volksarmee in fester Hnnd. 

Ungeiestigte Moral 
Um die „Moral" der Truppe werden die 

Poiitofflzlere aber einen neuen Kampf führen 
müssen, wenn die ersten Wehrpflichtigen die 
Einheiten auffüllen werden. Die jungen Män- 
ner beugen sich zwar dem Gesetz, und sie 
werden den Fahneneid schwören, der sie auf 
den ,,Arbeiterstaat" und die „große Sowjet- 
union" verpfliciitet, aber die meisten von 
ihnen verachten den Zonenstaat, der sie ein- 

Tüchtige Schlosser 

mit Sdiweiss- Kenntnissen und Führer- 
schein Klasse 3 sofort in Dauerstellung 

gesucht. 

DKW-LOTZ 
ObertshBUsen 

Tel. Heusenstamm 2404 

Weibliche kaufm. Lehrlinge 
für Ostern 1963 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche 
Ausbildung als 

TEXTIL-VERKXUFERIN 
in einem guten Betriebsklima bei 
geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während uns. Geschäftszeit. 

Textil-Kaufhaus 

Gebrüder Göhr oHG. 
Langen, Stresemannring 3 

Die Industrie- u. Handelsicammer Frank- 
furt am Main (Körperschaft des öffent- 
lichen Rechts) sucht zum 1. OI<tober 
oder später 

2 jüngere Stenotypistinnen 
und einen 
jüngeren Mitarbeiter 
in der Poststelle, 
der auch Botendlenste und ähn- 
liche Arbeiten übernimmt. 

5 -Tage-Woche, ieistungsgerechte Be- 
zahlung, Soziaizulagen. 

Bewerbungen erbet, an das Per- 
sonalbüro der 

Industrie- u. Handelskammer Ffm. 
Frankfurt.'M. 1, Schließfach 3029 

Suche 

Isolier-Klempner 

und Isolierer 
bei gutem Lohn (Akkordlohn) 

KARL HCH. HÄFNER 
Dreieichenhain, Mühlweg 14, 
Teleion 672 96 

ltal.Tafelilpfäf= 
Handelsklasse 1   500 g 

Bananen 
1. Sorte, goldgelb  500 g 

-.58 

-,70 

NnoiHsclHinml 95 
ein rheinh.Weißwein l-Lfr.-Fl.o.GI. 

2,25 

Kowail-Ananas 158 
Cr.l'lu in ganzen Scheiben, '/iDose ■ 

(ZuA Unimex JjCöcUt-CläieUun^: 

Pfälzer Trauben- 
hillff ein vollmundig. Rotwein 
Ifllll  1-Ltr.-R.o.GI. 

y^nur tlie^'-Perlonitrümple 
nahtlos 1 Paar 

ffliur dle<*-P*<'lonstrUmpf« Gold 
nahtlos 1 Poar 
y^nur dle**-F«inl(r«pp*trümp(« 
nahilot 1 Paar 

tfie"-P«i'lonstrümpf« 
maschenfest 1 Paar M masct 

1,99 

19S 

2,95 

,. und 3% SPAR-Robott | 

"Das Chi^te* 

Qekeimms 
verbietet es uns, dl* 
Adressen der Olfer- 
tenanzeigen - Aulgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir aultrasigemfiB 
Ihr Schreiben «n den 
Inserenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genBimte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrlel- 
kasten zu stecken. 

I^angecer Zeitmis 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben mach- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes EJavler 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fea beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helle Ihnen! TOi 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
faguns. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
svhSftsteUe dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 

I .Kleine Aazaige' 

geiterkerl hat. Sie wollen uls Deutsche nicht 
uuf Deutsche sdiießen. In öftentiichen Aus- 
sprüchen sind die Propagundlsten seit Ver- 
künilung der Wehrpflicht gezwungen, uul 
diese Argumente einzugehen, die mutig von 
den betniffenen .lugendlichen vorgetriigen 
werden. Einige haben ihre offene IWeinungs- 
üuflerung schon mit Geföngnisstrufen be/.ah- 
len müssen. In einer sogenannten Telefon- 
.sendung des liommunistischen Fernsehens be- 
mühte sich der Zonenverteidigungsminister 
Hoftmann persttnlich, uuf telefonische Anfra- 
gen die richtigen .-Xntworten *u geben. Für 
diese Übertragung waren 160 Minuten ange- 
setzt. Es traten aber lange Pausen ein, die mit 
Musikstüciten gefüllt werden mußten, weil 
General HofTmann nur die Fragen über da» 
Telefon erreichten, dte in die SED-Politik 
paßten. 

Spürbare Opposllion 
Auf Diskussiunsabenden. wo sich SED-Funk- 

tionäre jedoch nicht vor Antworten drücken 
koronten, wurde die Opposition spürbar. So 
hatten Arbeiter eines Elektrowerkes in Ost- 
berlin erklärt, man müsse jet/.t die National- 
hymne ändern, „denn das stimme ja nicht 
mehr mit dem Text: daß keine Mutter mehr 
iliren Sohn beweint". Die Parteigenossen hat- 
ten die Meinung, daß dos Wehrgesetz der 
erste Schritt zum Kriege sei, mit dem Argu- 
ment zurückgewiesen, wer so denke, habe 
entweder die vergangenen Jahre verschlafen 
oder sei böswillig. In einem andereii Betriebe 
hatten Arbeiter gegen die Wehrpiiicht ange- 
führt, sie wollten als DeuUsche nicht auf 
Deutsche schießen. Ihnen hielt man entgegen, 
daß Deutsche und Deutsche nicht unbedingt 
das Gleiche sind; ,Dle Imperialisten sind 
keine Deutschen." Mit einem unerwarteten 
Argument gegen die Wehrpiiicht warteten 
zahlreiche ehemalige Wohrmachtsanuehöriee 

auf, die in sowjetischer Kriegsgefangenschaft 
waren. Sie beriefen sich auf eine Verpflich- 
tung, nie wieder eine Waffe zu tragen, die 
sie vor ihrer Entlassung aus Gefangenschaft 
auf Verlangen der Russen unterschreih'-n 
mußten. 

Kriegsdienst verweigeret 
werden bestraft 

Eine Wehrdienstverweigerung aus Gc\>.. 
.-iensgründen, wie sie In der Bundesrepublik 
gesetzlich geregelt ist, kennt der SED-Staat 
nicht. Auf die Frage, ist eine Verweigerung 
des Wehrdienstes aus Menschlichkeit strafbar, 
antwortete der Präsident des otiersten Zonen- 
gerichts Tfipllt? Im Ostfern.sehen: „Kriegs- 
dienstverweigerer werden be.itraft." Von dei 
Strafandrohung sind nach seinen Worten auch 
Kriegsdienstverweigerer betroffen, die aus der 
Bundesrepublik In die Sowjet/one wechselten 
um der Wehrpflicht in Westdeutschland /u 
entgehen. Viele Anzeichen sprechen dafür dal) 
die Forderung nach Wehrdienstverweigerung 
dem SED-Regime noch Schwierigkeiten be- 
reiten werde. Ein Wort der Evangelisclien 
Kirchen In Mitteldeutschland zu diesem Thema 
dürfte In absehbarer Zelt zu erwarten sein 
Der Rat der Evangelischen Kirchen In 
Deutschland hatte bereits 195(1 In einem an 
die Regierung der Zone gerichteten Memoran- 
dum die Bitte ausgesprochen, den Artikel 5 der 
Verfassung der „DDR" dahingehend zu er- 
gänzen. daß ein Bürger nicht zum Militär- 
dienst herangezogen wird, wenn er dagegen 
Gründe vorbringt, die Ihn - nach seinem 
Glauben oder sittllciier Überzeugung - bin- 
den. Dieser Schritt blieb damals ohne Erfolg 
Es bestand auch noch kein Wehrpllichtgesetz 
Wenn die Kirchen beider Konfessionen erneut 
diese Frage stellen, wird es dem Zonenregime 
.schwer sein, so wenig überzeugend auszu- 
weichen. wie es die Funktionäre bisher tun. 
wenn sie erklären, man könne In der „DDR 
nicht von Kriegsdienstverweigerung, sondern 
nur von Verweigerung des „Frledensdicnste 
und Friedensschutzes" sprechen. 

Walter Steintier 

sudit: Kürschner 

und Pelznäherinnen 
in Dauerstellung. 
Gutes Botriebsklima. Gehalt nach Ver- 
einbarung. 

JOCHEN-HAUSDING 
Kürschncrmeisicr 

Darmsladl, Schulslraße 4. Ruf 21550 

Lehrling 
(männl. oder weibi.) 

für Steuerbüro zu Ostern 1963 gesucht. 
5-Tage Wodie. 

Bewerbungen erbeten unter Oft. 1305 
an die Langener Zeltung, 

eine sdifioei all die 
flndere. ^dioo ab 

DM212.- 
Kommen Sf« tt«ti tu 

BEL mam 

Kjavta 
'Südhesteris prößtes Elnrt([itung$hous 
•OatnistodhWrthelmmfrristr./ GegrlSflO' ^ 

FuBgymnastik-Sandolen 
nach Prof. Thomson, 
Gnmmistrilmpfe, Kniekappen, 
Herren-GummlKÜrtet, 
BruchbSnder, Bandagen, 
Gummisocken, Kreuzbänder 
Angora-Rheuma-WSsche, 
KlosettstOhie 
Personen-Wicge-Waagen, 
Haus- und Autoapothcken 
Verbandskästen, 
KrankenfahrstOlile, 
Hioo-KUma-Masken 

Wilhelm dimldt 
Frankfurt a. M., Telefon S3 26 M 
MQnehner Str. 17, Ecke Weserstr. 
Xrzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant lAier Krankenkassen 

Tüchtige 

Friseuse 
ab sofort gesucht. Guter Lohn, möbliertes 
Zimmer vorhanden. 

SALON KÖHLER 
Dreieichenhain 
Selm. Weiherstraße 27 
Tel. 68481 (Amt Langen) 

Wir suchen für unser Hauptwerk Sprendlingen: 

Maschinen-Näherinnen 

Legerinnen und Zeichnerinnen 

(Ur unteren Zuichnitt. 

Wir sind auch bereit, geschickte Frauen und MSdchen, die 
Freude an diesem Beruf haben, nnzulernenl 
Bitte icommen Sie zu einer persönlichen Aussprache zu unil 
Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr. 
Sie finden bei uns; Gute Bezahlung — 42-Stunden-Woche 
(5 Tage) — 3 Wochen Betriebsurlaub — gutes verbilligtes 
Kantinenessen — Werksbusverkehr — sonstige soziale Zu- 
wendungen. 

BEKLEIDUNGSWERKE WIEDEKIKD 

G. m. b. H. 
Sprendlingen bei Frankfurt (Main) — Frankfurter Slrae« 11T 

fantfcncr Id'tung P 
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Erscheint wödlventlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezuesptrcls: monatUoh 2,— DM zuzil^ 0,30 Trftgarlohn. 
Druck imd Verlag: Buchdruckorei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, DarmKtädter Straße 26. — Ruf 4B3. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikiindiounosblall dsi Behörden 
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Europa 

braucht das Commonwealth 
Die drei „Weißen" haben Gewicht — BindimR 

zu 600 Mill. Menschen 
Von un.serem Korraspondenten bei der EWG, 

H. Bentz 
Die Franzosen hier Icünnen das onglische 

Wort „Commonwealth" Immer noch nicht so 
recht aussprechen — aber sie wissen nun 
doch, was das Ist. Sie anerlcennen auch froi- 
müiiiR die außerordentiiiche Bedeutung der 
Britischen Völitergemoinschnft von 600 Mili. 
Menschen auf fünf Erdteilen. Hier list in Frei- 
heit oin Bindeglied zwischen Europa und der 
Welt geschaffen: der volitreichste Staat Afri- 
kas — Nigeria — zählt dazu ebenso wie In- 
dien, das nach Rotchina zwoitgrößte Land 
der Welt. Den Briten ist es gelungen, aus 
dem Kolonialreich eine Familiio zu machen. 
Sie muß um ganz Europas willen erhalten 
bleiben. Das Problem der Verhandlungen vom 
10. September an wird also sein: Das Com- 
monwealth erhalten und England trotzdem 
den Weg in die Europäische Gemeinschaft 
(iffnen, 

Harold Macmjillan, der britische Premier- 
minister, hat schwere Tage und Stunden vor 
sich. Alle Premiermiinister, außer Frau Ban- 
daranalke aus Ceylon, werden versammelt 
sein. Die RegierungsclicCin aus dem asiati- 
.schen Inselstaat freilich hat guten Grund, da- 
heim zu bleiben. Die besonderen Probleme 

■ihres Landes sind für den Fall eines brlt^ 
sehen EWG-Beltrilts schon gelöst. Die EWG 
ist bereit, wiie England den Zoll und alle 
Steuern auf Tee — das Hauptexportgut Cey- 
lons — abzuschaffen. Damit haben die, teil- 
weise verstaatlichten, Teeplantagen Ceylons 
Au.saicht, mehr Tee als bisher im vergrößerten 
Gemeinsamen Maritt abzusetzen. Die anderen 
aber itommen, weil .ihre Wünsche noch gar 
nicht oder unbefniedigend erfüllt scheinen. 
Das Parlament von Neuseeland — das die 
P'.ngiänder das „engliscliste aller Common- 
wealthstaaten" nennen — hat sich sogar aus- 
drücklich gegen Englands Beitritt ausgespro- 
ciien. Dagegen liat Nehru — kein schlechter 
poiiiiischer Geschäftsmann — zwar noch Be- 
denken angemeldet, sich aber im Grundsatz 
für die bnitische Mitgliedschaft ausgespro- 
chen. 

Wer zählt wieviel? 
Nun sind sich Fachleute über folgendes 

klar: Die Bedeutung des britischen Cornmon- 
wealth liegt zwar vor allem in der familiären 
Bindung zwischen Europa und der farbigen 
Welt — aber für die Entscheidung des brlti- 
•schen Unterliauses über einen EWG-Beitritt 
und für die britische öffentiiichkeit 'ist vor 
allem das Ja oder Nem des „Weißen" Com- 
monwealth wichtig: was sagen die Kanadier, 
Australier und Neu.sceländer? Man mag es 
absurd finden, daß die Briten so viel Auf- 
hebens um Staaten und Menschen machen 
wollen, die ohnehin zum Westen gehören und 
nur in der Freien Welt Platz finden. Man 
kann auch mit Recht darüber streiten, ob 
nicht die Sicherung der wirtschaftlichen In- 
teressen von Entwicklungsländern wie Indien 
oder Nlgenia viiel wichtiger ist als Garantien 
und Zusagen an entwickelte Staaten wie Ka- 
nada und Australien. Die Briten aber zählen 
Hunderttausende von Familien auf ihrer In- 
sel, die Verwandte und engste Freunde Im 
„Weißen" Commonwealth haben. Und gerade 
wir Deutsche mit unseren Bindungen zu den 
Menschen :in der Zone sollten also dj'.c beson- 
deren Empfindungen vieler Engländer ver- 
stehen. 

Skepsis und Eiinsicht 
Aus dem „Weißen" Commonwealth kommt 

eine Reaktion, die zwischen Skepsis, Einsicht 
und — Geschäftssinn .schwankt. Australiens 
Farmer fürchten von der Eingliederung Eng- 
lands In die EWG-Agrarpolitik, daß sie we- 
niger als jetzt nach Europa verkaufen, wenn 
ihre Länder nicht mehr mit Commonwealth- 
vorzugen bedacht, sondern wie Außenste- 
hende behandelt werden. Immeriiin bahnen 
sich in den Brüsseler EWG-Verhandlungen 
Übergangs- und Aushilfelösungen an, die un- 
verantwortbar große Schäden für diese Län- 
(ier vermeiden. Die EWG-Staaten haben hier 
wirklich — in den näohtelangen Verhand- 
lungen — beachtenswerte Zugeständnisse ge- 
macht. Und Großbritanniens Chefunterhänd- 
ler, Lordsiegelbewahrver Heath, sagte am 
Sonntagmorgen dem 5. August nach 21stün- 
diger Marpthonisitzung: Das Erreichte genügt 
für di<i Commonwealthpi'emierminister. Au- 
stralien, Kanada una Neuseeland dürfen mit 
der britischen ..Mutter" zufrieden sein. 

Der gemischte Chor 
In dieser Lage kann man erv;arten, daß 

die für Englands Meinungsbildung wiichtig- 
■<len Commonwealthpartner den Weg nach 
Europa nicht verbauen. Theoretisch könnten 

.cie das nicht einmal. Denn Londons Regie- 
rung ist souverän und frcii in ihren Ent- 
•schlüssen. Kein Commonwealthland kann die 
Briten formell am EWG-Beitritt bindern. Im 
Unterhaus wäre aber die Zustimmung dazu 
unerreichbar, wenn einer der drei „Weißen" 
definitiv Nein sagt. Die Erklärungen auch 
am Ende der kommenden Konferenz werden 
deshalb selbstverständlich kaum Kunde dar- 
über geben, ob diese „Drei" etwa Großbri- 
tanniens EWG-Mitglied.schatl eine Tages 
doch billigen wollen. Vielmehr darf man da- 
mit rechnen, daß die Briten, unter Berufung 
auf das Commonwealth, mit einer neuen, 
festen Haltung Anfang Oktober in Brüssel 
zur nächsten Verhandlungsrunde erscheunen. 
Dazu dürften auch die Premiers aus Asien 
und Afrika etliche Munition liefern. Diese 
Entwicklungsländer sind in Sorge um ihre 

Ausfuhren von Kakao, Kaffee, Banimcn, 
Ölfrüchten, Tropenhnlzern in die erweiterte 
EWG. Dazu kommen dort gefühlsmäßige Aus- 
brüche: Dr. Nkrumah aus dem westafrlkani- 
.schen Ghana nennt die EWG „neu-koloniaii- 
Kiiisch" eben.so hört man es aus Nigeria. Die 
Commönwealthkonferenz wird da feurige 
Reden bringen — aber eben auch die zu- 
gunsten eines britischen EWG-Boitritts lau- 
tenden Ansichten der Inder und Pakistani. 

Eines ist deutlich: Nach der Common- 
wealthkonferenz wissen Briten und EWG- 
Europa besser als jetzt, daß man alles dar- 
ansetzen muß, die fatale Zwangslage zu ver- 
meiden, daß London vor die Wahl zwischeii 
dem Commonwealth und Europa gestellt 
wiird. Das durch die EWG erstarkte freie 
Europa; einscliließlieli England, .im Bund mit 
dem Commonwealth — .so heißt die Lösung. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
VivedeGaulle! j 

Frankreichs Staatsprüsiident de Gaulle ist 
wieder in Paris. Sein Besuch lin der Deut- 
schen Bundesrepublik und .seine Reise durch 
deutsche Städte hat — würdigt man die Stim- 
men in der Weltpresse — aller Welt sicht- 
bar gemacht, daß die deutsch-französische 
Freundschaft, nicht nur oin Schlagwort im 
Zeitalter der europäischen Einigung-sbestre- 
bungen geworden ist, sondern dem wahren 
Empfinden des deutschen Volkes entspricht. 
Die Begeisterung, mit der de Gaulle überall 
empfangen wurde, wo er in der Bundesrepu- 
blik auftauchte, war spontan. Sie war nir- 
gends organisiert worden und konnte m 
ihrem Ausmaß nicht einmal vorausgeahnt 
werden. Noch nie wurde ein auslandischer 
Staatsmann so in Deutschland empfangen 
und ohne Vorbehalt gefeiert. So wurde auch 
die gar nicht hoch genug einzuschätzende 
Gewißheit dieses Besuches: Die deutsch-fran- 
zösische Freundschaft lebt! 

Das überraschende dabei ist, sie lobt niclit 
nur in der deutschen .lugend, die vorbehalt- 
los ihr Herz einem völkerverbindenden Ge- 
danken öffnen kann. Sie lebt aucii dri der 
Vorstellungswelt der Generation, die einmal 
in Frankreich den Erbfeind sah und die Zei- 
ten erlebte, in denen keine Brücke zwischen 
den beiden Volkern zu bestehen schien. 

Arn Sonntag beendete der französische 
Staatspräsident Charles de Gaulle seinen 
Btägigen Besuch in der Bundesrepublik. Tau- 
sende von jugendlichen Zuhörern erlebten 
den Abschluß dieses Autenthaltes im Hof des 
Ludwipsburger Schlosses, wo de Gaulle er- 
neut die gegenseitige Achtung und das Ver- 
trauen zwischen dem deutschen und dem 
französischen Volk als „den höchsten Trumpl 
für die Freiheit der Welt" bezeichnete. Die 
Jugend, so meinte er, müsse der Solidaritiit 
zwischen den beiden Völkern einen lebendi- 
gen Inhalt geben, die von den Regierungen 
nur organisiert werden könne. 

Während dieses Staatsbesuches des ersten 
französischen Staatsoberhauptes lin Deutsch- 
land besuchte de Gaulle sieben deutsche 
Städte. Nach politischen Gesprächen de 

Gaulles mit Bundespräsiident Lübke und 
Bundeskanzler Adenauer reist.e er über Köln 
und Düsseldorf nach Duisburg, wo er in 
einem Hüttenwerk zu den Arbeitern sprach. 
In Hamburg hielt der ehemalige General 
unter anderem eine Rede vor der Führungs- 
akodcmlo dor Bundeswehr, die selbst :in den 
USA größtes Aufsehen erregte. Den Höhe- 
punkt seiner Reise erlebte de Gaulle aber in 
Bayerns Hauptstadt München, wo auf dem 
Odeon.splatz 100 000 Münehener trotz stro- 
menden Regens dem französischen Staats- 
oberhaupt huldigten und dessen Rede immer 
wieder mit stürmischen Beifall unterbrachen. 
Vielleicht hat der stets wache Partikularismus 
den Bayern innerhalb der deutschen Staaten- 
gemeinschaft nicht unerheblich zu diesen 
Höhepunkt geführt, dem die Worte des Gene- 
rals: „Heute, wo Frankreich und Deutschlarid 
vor der gleichen Bedrohung stehen und in 
der neuen Welt so vieles gemeinsam zu be- 
wältigen haben, gilt es nur, sich zu vereini- 
gen. Dennoch kann und muß die Freund- 
schaft zwiischen Franzosen und Bayern so- 
wohl in der Gegenwart wie in der Zukunft 
ein Schwerpunkt sein," wie öl eingehen 
mußten. 

Nicht optimistisch 
Bei .seinem Abschied von den USA hat der 

ehemalige deutsche Botschafter in Washing- 
ton, Wilhelm Grewe, erklärt, daß das Ver- 
hältnis der Bundesrepublik zu den USA ge- 
genwärtig durch abweichende Auffassungen 
der beiden Regierungen beeinträchtigt sei. Da 
aber die Gemeinsamkeit der Interessen für 
beide Seiten von ausschlaggebender Bedeu- 
tung sei, müsse versucht werdeti, diese ob- 
jektiven Schwierigkeiten zu überwinden. 
Grewe warnte die deutschen Politiker davor, 
das deutsche Ansehen in den USA zu über- 
schätzen. Grewe, der sich mit seiner Frau 
am Samstag um Mitternacht auf der Bremen 
zur Fahrt nach Europa einschiffte, um un 
Paris sein neues Amt als ständiger Vertreter 
der Bundesrepublik bei der NATO anzutre- 
ten beurteilte das Verhalten der Westalliier- 
ten in Berlin als „vertrauensvoll aber nicht 
optimistisch". 

Forderung auf Selbstbestimmung 
Zum „Tag der Heimat" fanden am Wochen- 

ende zahlreiche Veranstaltungen in der Bun- 
desrepublik statt Auf allen Veranstaltungen 
wurde das Selbstbestimrnungsrecht der Deut- 
schen in den Vordergrund gestellt und von 
den Flüchtlingen und Heimatvertriiebenen das 
Recht auf die Heimat hervorgehoben. Auf 
Veranstaltungen in der Bonner Univensitat 
und im Dortmunder Westfalenpurk erklarte 
der Vertreter der ehemaligen Reichshaupt- 
stadt in Bonn, Senator Klaus Schütz, die Ver- 
tiiiebtnen und Flüchtlinge dürften auch in 
ihren neuen Aufenthaltsorten die alte Hei- 
mat weder abschreiben noch aufgeben. Auf 
einer Kundgebung in Hannover sagte der 
Biindesvorsitzende der Gesamtdeutschen Par- 
tei, Finanzininister Hermann Ahrens, die 
heute bestehende Gefahr läge darin, daß den 
Siegermächten nicht die deutsche Wiedcrver- 
ainlgung, sondern ihr eigenes Sicherheitsbe- 
dürrnls als vordringliches Problem erscheme. 
Daher sei es in erster Linie Aufgabe der 
Deutschen selbst, dafür zu sorgen, daß weder 
die Wiedervereinigung des zwdigetüilten 
Deulichlands noch die Frage der verlorenen 
Ostgebiete gegen den Willen dor Deutschen 
entschieden werde. 

Britische Sozialisten ei klären Bedingungen 
zum EWG-Beitritt für unannehmbar. Zwei 
Tage vor Beginn der Commonwealth-Konfe- 
renz in London haben die sozialistischen Par- 
teien der britischen Völkerfamilie die Bedin- 
gungen für einen EWG-Eintritt Großbrltari- 
niens als unannehmbar bezeichnet und die 
Abhaltung einer zweiten Commonwealth- 
Konferenz gefordert. 

Genfer Abrüstungskonferenz vertagt. Die 
Genfer Abrüstungskonferenz, die ihre Arbeit 
am 14 März 1962 aufgenommen hatte, vertagte 
sich am Freitag bis zum 12. November. 

Wie vor dieser Papierfabrllt in HamburK-Aj- 
tona standen vor neun anderen paplerverarbel« 
tendeii Unternehmen Niedersachsens und 

Hamburgs die Strelkjiosten. 

Ein treuer Diener seines Landes 
ReRierungsvizepriisident a. O. Heinrich Ahl 

gestorben 
Der frühere Darmstiidter Regierungsvlze- 

präsident Heinrich Ahl Ist nach längerem Lei- 
den im Alter von 07 Jahren in einem Mann- 
heimer Krankenhaus gestorben. Ahl, dor am 
30. 0. 1960 in den Ruhestand trat, war Trä- 
ger des Großen Verdienstkreuzes der Bundes- 
republik, das ihm 1960 in Anerkennung seiner 
besonderen Verdienste um den Wiederaufbau 
der Verwaltung und seines ständigen Einsat- 
zes für den demokratischen Staat verliehen 
wurde. Im gleichen Jahr war er zum Ehren- 
senator der Universität Gießen ernannt wor- 

Mlt Tatkraft, Verantwortungsgefühl und 
Sachkenntnis hat Heinrich Ahl in den Jahren 
des Wiederaufbaus seine vielfältigen schwe- 
ren Aufgaben gemeistert und unermüdlich 
für das Land und Hessen und den Regie- 
rungsbezirk Darmstadt gewirkt. Mit seiner 
menschlichen und sozialen Einstellung und 
seiner charakterlichen Haltung In schweren 
Tagen persönlicher Anfechtung — Heinrich 
Ahl wurde 1944 von den Nationalsozialisten 
verhaftet — hat er sich bleibende Verdienste 
erworben. ""P 

Adenauer macht Urlaub. Der Bundeskanzler 
wird voraussichtlich in der kommenden Woche 
seinen Herbsturlaub antreten. Wie am Samstag 
in Bonn verlautete, Ist damit zu rechnen, daß 
sich dor Kanzler in dor zweiten Wochenhälfte 
nach Cadenabbla am Comer See begibt. 

IG IWctail: Kein Streik gegen Notstands- 
gesetz. Die Industriegewerkschaft Metall wird 
gegen eine vt>m Parlament mit Zweidrittel- 
mehrheit beschlossene Notstandsgesetzgebung 
nicht streiken. Diese vom Vorstand der Ge- 
werkschaft vertretene Auffassung wurde auf 
dem 7. Gewerkschaftstag der IG Metall in 
Essen gegen rund 30 Stimmen der 380 Dele- 
gierten gebilligt. 

De Gauile-Attcntiiter gefaßt. Fünf der elf 
OAS-Männer, die am 22. August im Pariser 
Vorort Clamart einen mißlungenen Anschlag 
auf Staatspräsident de Gaulle verübten, sind 
verhaftet worden. Unter den Verhafteten be- 
findet sich auch der Anführer der Attentäter, 
der 32jährige desertierte Leutnant der Frem- 
denlegion, de La Tocnaye. 

Tito wünscht Aussöhnung mit Moskau. Der 
jugoslawische Staatschef Marschall Tito 
äußerte am Samstag die Hoffnung, daß die 
Freundschaft zwischen Jugoslawien und der 
Sowjetunion wieder völlig hergestellt werden 
könne. 

Otto Brenner wiederRcwilhU. Mit 342 von 
373 abgegebenen gültigen Stimmen wurde zum 
Abschluß des 7. C.ewerkschaftstages der IG 
Metall am Wochenende in Essen Vorsitzender 
Otto Brenner wiedergewählt. In den von 16 
auf 18 Mitglieder erweiterten Vorstand wur- 
den die der CDU angehörenden bisherigen 
Beiratsmitglieder Hans Merz und Josef Dün- 
nemeier hineingewählt. 

Didault aus Italien abgeschoben. Georges 
Bldault, der franzosische Exminlsterpräsldent, 
Chef eines „Nationalen Widerstandskomitees" 
und Widersacher Nummer 1 des Generals de 
Gaulle, Ist von der Italienischen Polizei in sei- 
nem Versteck an der Adriaküste aufgespürt 
worden. Einem Kommuniqu6 des Innenmini- 
steriums zufolge hat Bldault nicht um politi- 
sches Asyl nachgesucht und ist an die von Ihm 
selbst bezeichnete Grenzstelle geleitet worden. 

Wciitmächte wollen keine sowjetischen 
P"-nzcrwagcn in West-Berlin, Die drei West- 
mächte sollen sich, wtic amtlich in Berlin 
erklärt wurde, grundsätzlich darüber einig 
sein, dem sowjetischen Oberbefehlshaber, Ge- 
neral Jakubowski, vorzuschlagen, die .sowje- 
tische Wachtmannschaft für das Ehrenmal im 
Tiergarten wieder mit Autobussen trarisporUe- 
ren zu lassen. Allerdings steht der Zeitpunkt 
noch nicht fest, an dem die Briten diesen 
Wunsch — in der gleichen ultimativen Form 
wie vor einer Woche den VorschJag, einen 
anderen Sektorenübergang für die Wacht- 
mannschaft zu benutzen — vorbringen wer- 
den. 

Die Alten dürfen gehen 
Die Behörden Mitteldeutschlands haben im 

August der bisher größten Zahl älterer Perso- 
nen die Ausreise zu ihren Angehörigen nach 
West-Berlin erlaubt. Wie das West-Berliner 
Rote Kreuz am Wochenende mitteilte, konn- 
ten im August insgesamt 219 Personen aus 
Ost-Berlin und der DDR die Sektorengrenze 
legal passieren. 

Uie Jungen fliehen 
Ebenfalls am Wochenende gelang einem 19- 

jährigen Ost-Berliner die Flucht über das Ge- 
lände des stillgelegten früheren Stettiner 
Bahnhofs nach West-Berlin. Drei Bevvohnern 
der DDR war In der Nacht zum Freitag die 
Flucht nach West-Berlin gelungen. 
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STADT^.n^'T^yti^i 
I.anRon, den 11. September 1982 

Herbstzeitlosen 
Nun beginnen sie rings auf den Wie.sen um 

unsere Stadt 7,u blühen, die Herbstzeltlo.sen, 
die dn.s Ende des Sommers verkünden. Zeitlos 
sind dle.se letzten Blüten, die der Sommer 
verstreut, sie erblühen ohne Frühlinßshuuch 
und ohne Juli.sonne; eines Tages sind sie da 
und legen ihren bliiß-vloletten Schimmer über 
die Wie.sen. Die.se Pflanze, deren Gift schon 
den alten Griechen bekannt war, trügt in den 
einzelnen Gegenden vielerlei Namen. „Lau.s- 
blümchen" nennt man sie im SchwHblschen, 
weil sie das Ungeziefer vertreiben sollen, in 
anderen Landstrichen heißen sie „Spinnfräu- 
lein". weil man lange Zelt der Meinung war, 
daß die Herbstzeitlosen den Altweibersommer 
spinnen würden. Tatsächlich beginnen mit 
ihrem Erblülien auch die WoU'sspinnen ihre 
dünnen Gewebe au.szubreiten, in denen sich 
der Tau in hunderttausend Tropfen fängt. Bei 
den Bauernburschen heißt die Herbstzeltlose 
„Miidchen im Hemd", und dieser lustige 
Name hat seine Berechtigung, denn die Blü- 
ten sehen immer ein wenig verfroren aus, wie 
sie so schutzlos ohne Blätter dastehen. Schon 
in aller Zeit verschrieb man die Herbstzeit- 
losen als Heilmittel und braute einen Zeit- 
iosenwein daraus, der gegen Asthma, Rheuma- 
tismus, Gicht und Podagra helfen sollte. In 
östlichen Gegenden bringt der Bauer die erste 
Herbstzeitlose mit auf den Hof und legt sie 
auf den Küchenherd, Das ist für die Magd 
das Zeichen, Brennholz vor die Öfen zu 
.schichten, und für die Bauerin die ieise Mah- 
nung. dicke .Toppen aus den Truhen zu holen. 
Denn ein alter Spruch meint: ..Wenn die 
Herbstzeillosen blüh'n, werden bald die üfen 
glüh'n !'• 

WIR GRATULIEREN 
■ ■ . Herrn Georg Philipp Sehring, Lutiier- 
Ktraße U). zum 82. Geburtstag, t'rau Marie Sus. 
Miillor, Wiiheimslraße H, zum 7«, Geburt.stag, 
Herrn Wenzel Beck, Gerhart-Hauptmann- 
StralJe 2,'), zum 77. Geburtstag und Frau Doro- 
thea Welker, Dieburger Straße 47, zum 7ri. Ge- 
burtstag am 12. !),; 
. . . Frau F.li.sabetli Ktzei, Westendslralle 48, 
zum 76. Geburtstag, Herrn Willibald Kramer, 
Westendstraße 4S, Frau Pauline Krau.se. West- 
endslraße 29 und Frau Anna Marie Hostan, 
Borngasse 19, zum 75. Geburtstag am 13. !l. 

Wir wünschen den Hochbelaglcn einen auch 
weiteriiin gesegneten r..cbensal3enfl. 

Silberne iinchzrit. Am lieutigen Dienstag 
leiert das Ehepaar Woifgang Sciinielzer und 
Frau Käthe geb. Kroner, Frankfurter Straße, 
.seine Silberhochzeit. Wir gratulieren. 

rrcitocl. Am Samstagaijend wurde in der 
Südlichen Ringstraße eine 30jährige Ehefrau 
gasvergiftel in der Küche ihrer Wohnung 
aufgefunden. Der herbeigerulene Arzt konnte 
nur noch den Tod feststellen, der wahrschein- 
lich bereits in den Vormittagsstunden eintrat, 
ohne daß einer der Hausbewohner etwas 
merkte. AI.-, Motiv wird seeiisciie Depression 
angenommen. 

Jahrgang lUlü/ll. Am icommenden Sonn- 
abend trifft sich der Jalirgang um 20.1,5 Uiu- 
im Hotel Weingold. Für unsere geplante ..Fahrt 
ins Blaue" im Oktober müssen die Meldungen 
abgegeben werden. 

Kurzschrift u. Masehinenschrt^ibcn iirauciit 
nicht nur der Kaufmann, die Stenotypistin, 
sondern jeder, der im Berufsleben vorwärts 
kommen will. Der Stenografenverein Langen 
bietet zur Erlernung die besten Möglichkeiten. 
Bei niedrigen Kur.sgebühren wird durch be- 
währte I^ehrkräfte eine gute Au.sbiidung er- 
möglicht. Es beginnen jetzt wieder neue 
Lehrgänge .sowohl in Kurzschrift als auch im 
Maschinenschreiben für Anfänger und Fort- 
ge.schrittene (siehe Anzeige!). 

Sportplalztorr abgcri.ssen. Unliekannte 
Täter rissen in der Nacht zum Mittwoch die 
Tore des neuangelegten Nebenspielfeldes an 
der Südlichen Ringstraße, das der SSG Lan- 
gen imd den Schulen dient, um. Dabei wur- 
den die Torpfosten kurz über dem Erdboden 
abgebrochen und der Querbalken herunterge- 
ri.ssen. Die Torbalken waren massiv mit ein- 
ander verbunden. Die Täler müssen daher 
mit großer Gewalt vorgegangen sein. Kinder 
kommen dafür nicht in Frage. Durch die.se 
Tat wurde der Spielbetrieb auf die.sem Sport- 
platz praktisch lahmgelegt. Die Polizei bittet 
die Bevölkerung bei der Fahndung nach den 
Tätern um Mithilfe u. sachdienliche Hinweise. 

' VnvorNichiiK zurUckgestoOen. In derRhein- 
straße stieß am Donnerstagnachmittag der 
Fahrer eines dort geparkten Personenwagens 
•so unvorsichtig zurück, daß er gegen einen 
dahinter geparkten Wagen stieß, der bei dem 
Anprall be.schädigt wurde. 

HundsKraben fertiggestellt 
Der Hund-sgraben zwischen Durchlaß Mör- 

felder Landstraße und Kreisstraße nach 
Egelsbach wurde am Freitagnachmittug offi- 
ziell durch die Stadt abgenommen. Die Ver- 
treter der Baufirma Lind aus Schotten und 
der Studt Langen nahmen eine Orisbesichti- 
gung vor. Bürgermeister Umbach erklärte da- 
bei namens der Stadt, daß .sehr gute Arbeit 
geleistet worden sei und daß er sich freue, 
anstelle des früher offenen Graben.-! nun 
einen schönen Wa.s.serlauf zu .sehen, der sich 
gut in seine Umgebung einfüge. Der Hunds- 
graben v/urde auf .seiner Sohle mit Beton- 
halbschalen au.sgestattet. Die Ufer wurden mit 
Natursteinen ausgelegt. Er dient der Ablei- 
tung von Oberflächenwasser und ist daher 
auf .seiner Oberseite nicht abgedeckt. Das 
Oberflächenwasser, meist Regenwasser, wird 
nördlich am Klürwerk vorbeigeleitet. 

Volksüparvrrriii I.angi-n und IJniRrbung r. V. 
43. Auslosung 

Unter der Leitung von Rechtsanwalt und 
Notar Philipp Bein, Langen, fand am Samstag 
im „Erzhäuser Hof" in Egelsbach die 43. Aus- 
losung des Volkssparvereins Langen und Um- 
gebung statt. 27 170,— DM wurden ausgelost. 
Der Gewinnplan für die Langener Volks- 
sparer steht in unserem heutigen Inseraten- 
teil. Der Hauptgewinn fiel nach Dreieichcn- 
hain auf die Nr. 11098. 

Der Verein fördert mit .seiner .segonsreiciien 
Tätigkeit den Spargedanken in breiten Schich- 
ten der Bevölkerung und bietet seinen Mit- 
gliedern Viermai im ,Iahr durcii Auslosungen 
beachlliciie Gewinnchancen. Sie zu nützen ist 
für viele ICinwohiier von Langen und Um- 
gebung schon zur Gewohnheit geworden. 

Freitag Stadtverordnelensitzung 
Am kommenden Freitag findet um 20.15 Uhr 

im Rathaussaal eine öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten statt. Die Tagesordnung 
sieht u. a. vor: Halbjahresberieht über den 
Haushaltsplan Rj. I9fl2, .lahresabschluß der 
Stadtwerke für das Wj. 1901, Änderung der 
Biudeitpläne Oberlinden, Herstellung von 
Bürgersteigen am Steinberg, Genehmigung 
von Haushaltsüberschreitungen und verschie- 
dene Bauangelegenheiten. 

' Persoiienwagen durch Kanaldcckel be- 
Nchädigt. Am Freitag in den Abendstunden 
blieb ein Personenwagen an einem Kanaldek- 
kel der Uhlandstraße, Nähe Südliche Ringstr., 
hängen und wurde beschädigt. Wie verlautet, 
soll die dortige Straßenhaustello nicht genü- 
gend abgesichert gewesen sein. 

Feierstunde zum „Tag der Heimat" 

in Langen und Egelsbach 
Im Fiüchtlingswohnheim fand zum „Tag der 

Ileimaf eine Feierstunde statt, die von der 
.lugendgruppe des .lung.soziaiistenwerkes und 
vom Männerge.sangverein ..Liederkranz" sinn- 
fällig ausgestaltet wurde. Die unter der Lei- 
tung von Frau Anneli Ballak musizierentie 
und rezilierende .lugend und der gepflegte 
Langener Männerchor scliufen im Gemein- 
.schaftssa.il dos Wohnlieims eine Almo.sphäre, 
die die meist heimalvertriebcnen oder aus dem 
Oslen neut.schliuids geflüchteten Zuhörer für 
die Worte aufschloß, die der Leiter des Lan- 
desamtes für FlüchllingsiraKon, Regierungs- 
direktor Sippel, zur Würdigung des Tages 
fand. Der Referent gab ein umfassendes Bild 
der politischen Weltlage in ihrer Auswirkung 
auf den nationalen Notstand dos deutschen 
Volkes und kam zu dem Belcenntnis: ..Wir 
wün.schen die Lösung der deutschen Frage 
nicht mit Gewalt, sondern auf friedlicliem 
Wege. Aber wir fordern .^ie laut und unbe- 
irrt in Freiheit und Selbstbestimnumg." 

Bürgermeister Umbach würdigte in einer 
kurzen Ansprache die Arbeit des BvD-Ortsvor- 

:iilzcndeii, Franz Mu.•^(■hka. dem er den Dank 
des Magistrat:! für .seine selbstlose Arbeit im 
Dienste seiner Schicksalsgefährten au.sdrückte 
unri iiim in Anerkenmmg dieser vermittelnden 
Arbeil zwischen Einheimischen und Flücht- 
lingen das Buch „Geschichte der Stadt Lan- 
gen" überreiclite, das gerührt von dem alten 
Herrn entgegengenommen wurde. Weiler hel- 
fen, .soweit dies in seinen Kräften stehe, weil 
[las eigene Erleben ihn die Not der Vertriebe- 
nen kennenlernen ließ, war das Versprechen, 
das Herr Mu.schka dabei gab. 

■ü- 
Auch in Egelsbach fand zum „Tag der Hei- 

mat" im Kigenheim-.Saaibau eine Feierstunde 
statt, auf der Bürgermeister Lorenz Wanne- 
niacher und der BvD-Krei.-,vorsilzendo Alfred 
Kohlerl sprachen. Auch hier war man um 
einen feierlichen Haiimen bemüht. Der Or- 
i licsterverein spielte da.-; in seiner Gefülilswelt 
so reii-he „L:n'g(i" vi^n Händel, wäbi'end die 
Sängervereinigung Egelsbach mit .•■innliilligen 
Chören den Anlaß zu die.ser Feierstinule un- 
terstrich. 

Sieben der neun für be.sondere Verdienste um den Ilundesiiurt mit dein goldenen Vereiiis- 
abzeichen aiisgezeicliiieten Mitglieder des Polizei- und Schutzbünde-Vereins I.angen. Von 
links na<;h rechts: Wilhelm Schlegel, .fakob Ilerth, Ifeinrieh Schiilnieyer, Khreiimitglied Hein- 
rich Ve.v, (Jeorg Werner, Philipp .Faxt und I.iidwig Karl. (Siehe aiieh besonderen Rerieht in 
der henligen .\usgabe auf Seite r>) 

TV-Kinder beim Turnfest in Criesiieiin 
Bei straiilondem Sonnenschein und guter Be- 

teiligung führte der Turngau Darmstadt sein 
Kinderturnfost in der schönen Sportanlage zu 
Griesheim diuch. Die Organisation der Wotl- 
kämpfe war ausgezeichnet. Der Nachmittag 
verging hei abwechslungsreichem .Schau- 
turnen, Wimpolwettstreit, Staffeln und Ra.son- 
spielon nur zu schnell. 

Im 7-Kampf der Knaben erreichten Burk- 
hard Toillie den fi., Ludwig Müller den 9„ Hans 
Knöß den 10., Wilfried Schäfer den 31., August 
Barth den 04. und ,Iürgon Hartmann den 
73. Platz. 

Bei den Mädchen wurde Doris Wanne- 
macher 44„ Ute Luchrnann 70. und Elfrlede 
Helfmann 70. — Im Mann.sehaftsturnen der 
Mädchen fiel dem TV der 19., 37. u. 08, Platz 
zu. Die Knaben erreichten den 22. u. 23. Platz, 
Bei Pendelstaffel und Rundonstaffol kamen 
die Knaben auf den 0. und 8. Platz. B. 

Herbstturnfest der TV-Kinderabteilung 
Unter dem Leitmotiv „100 Jahre Turnen in 

Langen" führt die Kinderabteilung des Turn- 
vereins am kommenden Sonntagnachmittag 
um 14 Uhr im Waldstadion im Oberlinden 
ihren Horbstwettkumpf durch. Hierbei ist je- 
dem Teilnehmer die Möglichkeit gegeben, mit 
den anderen um den Sieg zu kämpfen. Eltern, 
Mitglieder und Freunde der Turnerei sind zum 
Besuch der Veranstaltung herzlich eingeladen. 

B. 
' KuHammenstoB auf der (»artenütraBe — 

Mopedfahrer verletzt. Zu einem Zusammen- 
stoß zwischen einem Auto und einem Moped 
kam es am Samstagmittag auf der Kreuzung 
Gartenstraße — Elisabethenstraße. Der Wa- 
gen kam aus der Eli-sabethenstraße, während 
der Mopedfahrer, der bei dem Zusammenstoß 
verletzt wurde und sich in ärztliche Behand- 
lung begeben mußte, die Gai tenstraße befuhr. 

Kinder schosHen mit KleinkaUhergewehr. 
Am Samstug wurden zwei Jungens am Leer- 
weg angetroffen, die mit einem Kleinkaliber- 
gewehr schössen. Das Gewehr wurde durch 
die P(jii7.ei sichergestellt. Die Angelegenheit 
wird sicher noch ein Nachspiel haben, und 
die Eltern, die den Waffenbesitz duldeten, 
müs.scn damit rechnen, zur Rechenschaft ge ■ 
zogen zu werden. 

CiroUf Fensterscheibe des («.vinnasiunis 
eingeworfen. In der Nacht zum Samstag 
wurde am Klas.sengebäude des Gymnasiums 
von unbekannten Tätern eine große Fenster- 
sclieibe im Werte von 200,— DM zertrüm- 
mert. Der Schaden wurde durch einen faust- 
großen .Stein verursacht, der von der Ostseite 
in die .Scheiljo geworfen wurde. Der Stein 
beschädigte auch noch die Wand des Klassen- 
saales und eine Bank Der Saal, zu dem die 
zertrümmerte Fensterscheibe gehört, liegt im 
Parterre. Wer hat etwas davon wahrgenom- 
men oder kann Angaben machen? Sachdien- 
liche Mitteilungen und Hinv/else nimmt die 
Langener Kriminalpolizei entgegen. 

2 Herrenräder gefunden. In der vergan- 
genen Woche wurden im Stadtgebiet zwei 
Herrenräder gefunden und von der Polizei 
sicherge.ste!ll. 

Bei „Rot" über die Kreuzung. Am Don- 
nerstagnachmittag stießen auf der Kreuzung 
Dieburger Straße — Bundesstra.ße 3 ein Per- 
•sonenwagen und ein Lieferwagen zusammen. 
Der Personenwagen kam aus der Dieburger 
Straße und fuhr bei grünem Ampellicht über 
die Kreuzung und wurde von einem Liefer- 
wagen aus Richtung Darmstadt, des.-ieii Fah- 
rer das Rotlicht der Signalanlage nicht beach- 
tete und unter Alkoholeinfluß stana, ange- 
fahren. Beide Autos wurden dabei erheblich 
beschädigt. Der Fahrer des Personenwagens 
mußte im Kreiskrankenhaus ambulant be- 
handelt werden. 

Siegreich im .Sattel 
Bui dem Reit- und Fahrturnier des Reit- 

und Fahrveroins „Maintal" in Mühlheim am 
Main wai'en auch Reiter und Reiter,Innen aus 
den Kreisen Offenbach und Dieburg erfolg- 
reich. 

Die .lugendreiterprüfung be.stand Sigrid 
Schmoifler (Herger.shau,seni auf „Nico". Im 
Jugerid-springen (bis lö Jahre) stand an zwei- 
ter Stelle Gerdi Lang (Babenhausen) auf 
„Rom>". In der Springprüfung (Klasse A) pla- 
oierte .sich L, Metzger (Dreieiiehenhain) auf 
„Fla.mengo" an 9. Stelle, im Springen Klasse 
A kam H. D. Eichhorn (Langen) auf den 4. 
Platz. Beim Punkte-Glücksspringen Klasse A 
(Abtlj^. 2) kam R. Scibei (&ibenhauscn) auf 
„Alraune" und „Romy" auf den 2. Platz. 

" ilerronloHcs Pferd gefunden. Am Sonntag- 
nachmittag wurde im Koberstädter Wald ein 
brauner Fuchswallach herrenlos angetroffen. 
Das Pferd war mit einem Stück Draht an 
einen Pfahl angebunden. Man brachte es In 
eine Koppel nahe Bayerseich. Der Besitzer 
kann sich mit der Polizei in Verbindung 
setzen. 

Grundlos angegriffm. Am Samstag kurz 
nach Mitternacht wurde ein Junger Mann 
aus Mörfelden nach dem Verlassen des Licht- 
burg-Kinos von einem anderen Mann ange- 
griffen und verletzt. Trotz sofortiger Fahn- 
dung k(mnt0 der Täter nicht mehr ermittelt 
werden. Die Polizei bittot die Personen, die 
den Vorfall beobachtet haben und Angaben 
über den Täter machen können, sich zu 
melden. 

* (iestohlenes Rad ermittelt. In der vergan- 
genen Woche wurde aus einem Anwesen in 
der Zimmerstraße ein Fahrrad gestohlen. Das 
Rad ist jetzt im benachbarten Sprendlingen 
\'on der Polziei sic'horgestellt worden und 
konnte dem Eigentümer zurückgegeben wer- 
den. 

ZusammenstoD in der GoethestraBe, In der 
Goethestraße, Kreuzung Südliche Ringstraße» 
stießen am fvlcmtagmorgen zwei Personen- 
wagen zusammen, als der eine Wagen dann 
nach links in die Goethostraße einbog und 
dort mit dem ihm entgegenkommenden ande- 
ren Fahrzeug zusammenstieß. Beide Fahrzeuge 
wurden beschädigt. 

* Parkendes Auto gestreift - Zeugen gesucht. 
Am Freitag wurde ein auf dem Parkstreifen 
in der Nähe des Postamtes in der oberen 
Bahnstraße abgestellter Personenwagen von 
einem vorbeifahrenden Fahrzeug gestreift und 
beschädigt. Wann sich der Unfall ereignete, 
konnte' nicht ermittelt werden, da der be- 
schädigte Wagen den ganzen Tag über an der 
SIello parkte. .'Vn der Unfallstelle blieben 
türkisfarbono Lackspuren zurück. Die Polizei 
fragt: Wer hat den Unfall beobachtet und 
kann Angaben über das beteiligte Fahrzeug 
machen? 

Kudfalirer angefahren. Auf der Kreuzung 
Bundesslraßo 3 — Rhoinstraße wurde am 
Donnerstagnachmittag ein Radfahrer von 
einem VW-Bus mit Anhänger angefahren, zu 
Boden geschleudert und verletzt. Der VW-Bus 
kam aus Richtung Darmstadt und bog nach 
links in die Rhoinstraße ein. Der Radfahrer 
kam ihm auf der B3 entgegen. 

Volkslioctisc 
~ Kiiißtgeniei 

II 
Musik zum Somiiierausklang 

Am kommenden Sonntag eröffnet das 
I'falzoichestor im Festsaal des TV die dies- 
jährige Konzertsaison. Das Programm enthält 
u.a. die bekannte Serenade „Die kleine Nacht- 
musik" von A. Mozart, Peter Tschaikowsicys 
..Nußknacker-.Suite", sowie die Ouvertüren 
zu „Die Fledermaus" von Johann Strauß und 
zu Otto Nicolais ..Die lustigen Weiber von 
Windsor". 

IJas Konzert Ijeginnt pünktlich um 20 Uhr 
Karlen zu 3,— imd 4,-- DM an der Abend- 
kasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Sprach- und hauswirtschaftliche Kurse 
Wir woi.sen Interessenten nochmals darauf 

hin, daß die Einzeichnungslisten für Englisch 
(Anfänger und Fortgeschrittene), Französisch 
(Anfänger und Fortgeschrittene), für Italie- 
nisch und Spanisch, sowie für Nähen boi der 
Buchhandlung Franz Politzer, Keßlerplatz, 
ausliegen. Alle Einzelheiten sind aus den An- 
meldelisten zu ersehen. Um die Kurse recht- 
zeitig beginnen zu können, ist eine baldige 
Voranmeldung notwendig. 

Die Teilnehmer des Fortgeschrittenen-Kur- 
sus und des Konversations-Zirkels für Eng- 
lisch werden gebeten, sich am Mittwoch, 
12. 9., um 20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 
einzufinden. 

Bekannimachung 
In letzter Zoil wurden vviedorholt in der 

Nacht Scheiben der Langener Schulen zer- 
trümmert. Die Bevölkerung wird gebeten, bei 
der Fahndung nach den Tätern mitzuwirken. 
Für Angaben, die auf Wunsch vertraulich be- 
handelt werden und die zur Ergreifung der 
Täter führen, wird 

eine Belohnung von ITiO.— DM 
gezahlt. 
Langen, den II. September 1962 

Der Magintrat der Stadl Langen 
Umbach, Bürgermeister 

Aus der Welt des Füins 

„Franz von Assisi" (UT). Ein religiöses 
Thema. Es schildert das Erlebnis eines muti- 
gen Mannes, der sich gegen Kaiser und Papst 
durchsetzen mußte und als Kämpfer und Rit- 
ter, Mönch und Heiliger als einer der Gn)ßen 
in die Geschichte der Men.schhoit einging. 

„Unternehmen Feurrgtirtel" (LiC.i). Ein 
Mann trägt in diesem Film die Verantwortung 
für eine kühne Tat: den brennenden Gasgürtel 
um die Erde zu sprengen, um das Leben auf 
unserem Pianoton zu retten. Ein Film, der an 
die gefährlichen Atomexperimente un.serer 
Zeit anknüpft. 

„Es geschah in diesem Sommer" (Licntburg). 
Im Mittelpunkt der Handlung steht ein Junge-s 
Mädchen, dem während eines Sommerurlaubs 
die erste Liebe begegnet. Ein geheimnisvoller 
Mann tritt in ihr l«ben, stürzt sie in ei.ien 
Sturm von Leidensehaften. Susanah York, ein 
englische:« Nachwuchstalent mit großer Zu- 
kunft, spielt dieses Mädchen, das zur Frau 
reift. 
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20. Tagung des Gemeindeparlaments 

„Auf Schatzsuche" im Main 
Eisensuchbootr orten Illndernirae im FluBbelt 

Neuartige Eisensuchboote werden in ab.seh- 
barer Zeit auf den Wasserstraßen der Bun- 
desrepublik eine seltsame Arbeit aufnehmen. 
Das erste Schiff wurde vor kurzem in Mühl- 
heim am Rhein in Dienst gestellt und unter- 
nimmt demnächst eine Informationsfahrt auf 
dem Großschiffahrtsweg Main. 

Wie notwendig hier und anderwärts solche 
Eisensuchboote sind, wird daran deutlich, daß 
.iährlich allein auf den deutschen Wasserstra- 
I3en mehrere hundert Binnenschiffe ihre An- 
ker verlieren. Irgendwo liegen sie im Fluß- 
.sand, oft auch als dickes Hindernis gerade in 
der Fahrrinne. Solch klobige Ungeheuer wie- 
der ans Licht zu befördern, war bisher eine 
.sehr kostspielige, doch notwendige Angelegen- 
heit, umso mehr, als auf Konto dieser verlore- 
nen Anker immer wieder Schiff.sunfälle gin- 
gen. Abgesehen davon liegen in den Fahr- 
rinnen der Wasserstraßen da und dort auch 
noch Munitionsbestände aus dem letzten Krieg 
oder anderes Kriegsmaterial, Brücken- und 
Fahrzeugreste, ge.sunkene Schiffe oder Schiffs- 
teile, eisenhaltige Ladungen und vieles andere 
mehr. 

Das alles aufzuspüren ist Aufgabe einer 
neuen Flottille, die nach und nach entstehen 

wird. In Mühlheim will man in den kommen- 
den Jahren allein „einige Dutzend" Eisensueh- 
boote — auch für ausländische Interessenten 
— bauen. Ein oder zwei dieser Boote werden 
am Main stationiert werden. Einigen Stim- 
men zufolge könnte die.ses Boot sogar zu 
einem europäischen Exportschlager werden. 
Die Bunde.swasserstraßenverwaltung hat sich 
die Patente auf die neuen Bootstypen geben 
la.ssen. 

Praktisch handelt es sich um eine Art Pon- 
ton V(m etwa 12 Meter Länge und 5 Meter 
Breite, dessen Schwimmkörper — kurioser- 
weise — aus alten Torpedorohrkammern be- 
steht. Allerdings werden nur die ersten Boote 
der kommenden Flottille damit ausgerüstet, 
da der aus der Kriegszeit stammende Vorrat 
an Torpedorohrkammern sehr gering ist. Auf 
dem Boot befindet sich eine Art Minensuch- 
gerät, das durch Summ- und andere Zeichen 
im Flußbett liegende Eisenteile exakt zu 
„orten" vermag. Angesichts all dessen ist es 
schließlich gar nicht verwunderlich, daß die- 
ses ungewöhnliche Fahraeug nicht etwa durch 
Schiff.smaschinen — .sondern mittels eine.-! 
Außenbordmotors angetrieben wird. 

^ute (M die. 9iau6puiii 

Am vergangenen Freitag fand im Egels- 
bacher Rathaussaal die 20. öffentliche Ge- 
meindevertretorsitzung statt. Nach Vorlesung 
der Tagesordnung gab der Vorsitzende der 
Gemeindevertretung, Alois Becker, bekannt, 
daß die Fahrt nach Bonn, die die Gemeinde- 
vertreter unternehmen wollen, am 12. Oktober 
(freitags) stattfindet. Zweck dieser Fahrt sei 
es, den Egelsbacher Gemeindevertretern Ge- 
legenheit zu geben, einmal einer Bundestags- 
siizung beizuwohnen. 

Anschließend nahm Bürgermeister Wanne- 
macher zu zwei Anfragen der Wahlgemein- 
schaft .Stellung. Zu der ersten Anfrage, wie 
weit die Wartung der Hydranten gediehen sei, 
konnte der Bürgermeister ein Schreiben des 
Bauamtes vorlegen, in dem zum Ausdruck 
kam, daß, bedingt durch Personalmangel, die 
regelmäßige Wartung der Hydranten nicht 
durchgeführt werden konnte. An 22 von ins- 
gesamt 32 im Ort befindlichen Hydranten sei 
die Wartung jedoch durchgeführt. Den Grund 
zu dieser Anfrage boten die Schwierigkeiten, 
die die Feuerwehr beim Ansetzen eines Ver- 
teilerrohrs hatte. Gleiches gelte auch für die 
Reinigung der Senkkästen in der Wolfsgarten- 
straße, die jedoch in der nächsten Woche ge- 
reinigt werden sollen. 

Wie der Bürgermeister weiter mitteilte, soll 
die von der Wahlgomeinschaft geforderte 
Termintafel im Bürgerhaus demnächst ange- 
bracht werden. 

Dem Halbjahre.sbericht des Bürgermeisters 
über die Ausführung des Haushaltsplanes für 
das Rechnung.sjahr 1962 war zu entnehmen, 
daß der Haushalt.splan nicht ganz erfüllt wer- 
den konnte. Der Grund dazu liege in Verzöge- 
rungen, die bei den verschiedenen Bauvor- 
haben der Gemeinde entstanden seien. 

Nachtragshaushaltsplan gegen die Stimmen 
der WahlgemeinsehaH verabschiedet 

Bei der Verabschiedung des 1. Nachtrags- 
haushaltsplanos stellte der Fraktionsvorsit- 
zende der Wahlgemeinschaft, Herr Fink, den 
Antrag, die 30 000,— DM, die als Rücklage für 
den Rathausneubau vorgesehen sind, dem 
Straßenbau zuzuführen. Er begründete seinen 
Antrag damit, daß der Rathausneubau, der ja 
auch unter den Baustopp falle, zunächst in 
weite Ferne gerückt sei. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Ge- 
meindevertreter Lohr, vertrat dem gegenüber 
die Ansieht, daß es sehr bald möglich sei, den 
Rathausneubau durchzuführen. Der Antrag der 
Wahlgemein.schaft wurde mit 13 gegen 3 Stim- 
men abgelehnt. Der Naehtragshaushaltsplan 
■selb.st wurde mit 13 Stimmen gegen 2 bei einer 
Enthaltung angenommen. Mit dem Nachtrags- 
haushaltsplan erhöhen sich die Einnahmen im 
ordentlichen Haushalt von bisher 1 562 195,— 
DM auf 1 995 659,— DM. Im außerordentlichen 
Haushalt erhöhten sich die Einnahmen und 
Ausgaben von bisher 1 005 697,— DM auf 
1 697 377,— DM. 

Der Gesamtbetrag der Darlohen, die zur Be- 
streitung der Ausgaben im außerordentlichen 
Haushalt bestimmt sind, wird von 367 400,— 
DM um 458 000,— DM auf 825 400,— DM er- 
höht. Die neu festgesetzten Beträge werden 
nach dem Nachtragshaushaltsplan zur Errich- 
tung eines Neunfamilienhauses (10 400,— DM), 
zum Ausbau der Offenthaler Straße (135 000,— 
DM), zum Ausbau weiterer Ortsstraßen 
(240 000,— DM), zum Neubau des Hauptsamm- 
lers Wolf.sgartenstraße (385 000,— DM), zum 
Feldwegbau (40 000,— DM) und zum Ankauf 
des Grundstücks Kreuzer (15 000,— DM) ver- 
wendet. 

Ernst-Reuter-Schulc 
Die SPD hatte den Antrag gestellt, der 

neuen Schule den Namen des ehemaligen Ber- 
liner Bürgermeisters, Ernst Reuter, zu geben. 
Der Fraktionsvorsitzondo der Wählergemein- 
.schaft, Gemeindevertreter Fink, stimmte zwar 
die.sem Vorschlag der SPD zu, seiner Ansicht 
nach hätte man sich des Namens „Volksschule 
Egelsbach" aber nicht zu schämen brauchen. 

Satzung Uber StraOenausschläge 
Nach Artikel 107 der Hessischen Gemeinde- 

urdnuns können die Gemeinden die Kosten 
der Herstellung und Unterhaltung von Er- 
schließungsanlagen auf bestimmte Personen- 
gruppen unter bestimmten Voraussetzungen 
umlegen.. Umlagefähig sind darnach auch die 
Kosten der Unterhaltung, Erneuerung und 
Verbesserung von Erschließungsanlagen also 
auch von Straßen, einschl. Bürgersteigen. 

Der Hessische Gemeindetog hat eine Sat- 
zung über Straßenaussschläge ausgearbeitet. 
Die Satzung findet nur Anwendung für Stra- 
ßen und Straßenteile, die in das Verzeichnis 
(ier fertiggestellten Straßen aufgenommen 
sind. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hatte der 
Gemeindevertretung empfohlen, diese Satzung 
anzunehmen und die Kostenvertellung auf 
Antrag der SPD auf 50 zu 50",o zu belassen. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Ge- 
meindevertreter Lohr, bat die Herren, die evtl. 
andere Vorschläge über die prozentuale 
Kostenvertellung zu machen hätten, auch 
Bleich Vorschläge über die Deckung der 
Mehrausgaben zu machen. Mit solchen Vor- 
schlagen solle man auch die Verantwortung 
mittragen. 

Gemeindeverireier Fink erklärte darauf: Wp die Verantwortung zu tragen habe, das 
sei dahingestellt. Gerade er habe die Ab- 
nahme der Arbeiten an den Bürgersteigen 
nach dem Verlegen der Erdleitung kritisiert. 
Nur durch diese damalige Vernachlässigung 
seien heute die Bürgersteige so ramponiert. 

Auf Vorschlag von Gemeindevertreter 
Janko wurde dann dieser Tagesordnungs- 

punkt noch einmal an den Haiipl- u. Finanz- 
ausschuß znrückvorwie.son. 

Aufnahme von Darlehen 
Zum Ausbau der wirtschaftlichen Wirt- 

schaftswego (hier Verlängerung der Aussied- 
lungsstraße, der Woogstraße, ist die Auf- 
nahme eines Durlehens von 20 000,— DM er- 
forderlich. Daher .stimmton die Gemeindever- 
treter der Aufnahme eines Darlehens bei der 
Hessischen Landesbank einstimmig zu. 

Ebenfalls einstimmig beschlossen die Ge- 
me.indevertreler die Aufnahme eines Dar- 
lehens von 15 000,— DM, das ebenfalls bei 
der He.ssischen Landesbank - Girozentrale - 
Frankfurt aufgenommen werden soll. Dieses 
Geld wird zum Ankauf der Althofreite Ludwig 
Kreuzer benötigt. 

Außerdem wurde noch einstimmig beschlos- 
.sen, zwei Darlehen bei der Bezirkssparkasse in 
Langen aufzunehmen, und zwar 135 000,— DM 
für den Ausbau der Offenthalor Straße mit 
Nebenstraßen und 240 000,— DM für weiteren 
Straßenbau. 

VertraK mit der Nassauischrn Siedlungs- 
eesellschaft 

Aufgrund eines Beschlusses der Gemeinde- 
vertretung vom 8. 12. 1961 wurde mit der 
Nassauischon Siedlungs-Ge.sellschaft m.b.H. 
Frankfurt der Entwurf eines Grund- und Er- 
schließungsvertrags sowie eines Schiedsver- 
trages über die Erschließung des Baugobietes 
„Hinter der Obei-wiese" au.sgearbeitot. Auf 
Empfehlung des Haupt- und Finanzausschus- 
ses wurde der Vertrag mit 13 Stimmen bei 3 
Enthaltungen angenommen. 

Der Bau- und Siedlungsausschuß schlug 
außerdem der Gemeindevertretung vor, nach- 
dem nun die Flurbereinigung rechtskräftig 
geworden ist, die Baulandumlegung umzuord- 
nen. Der Flächenbeitrag soll 20°/o betragen. 

Ebenso befürwortete der Bau- und Sied- 
lungsausschuß einen Vorsehlag des Krei.sbau- 
amtes, nach dem im Interesse einer geord- 
neten Entwicklung des G- und J-Gebietes an 
der Jahnstraße eine Änderung des Baugo- 
bietsplanes vorgesehen ist. „Neben- und Hin- 
tergebäude nach Bedarf nicht zum Wohnen", 
ist zu ändern in: „Neben- und Hintergebäude 
nach Bedarf". Diesen beiden Vorschlägen des 
Bau- und Siedlungsausschusses stimmten die 
Gemeindevortroter einstimmig zu. 

Neue Mitglieder der Schuldeputation 
Der Schulleiter teilte der Gemeinde mit, daß 

Walter Schwei7.er und Margarete Fröstl aus 
der Schuldeputation ausschieden, da sie keine 
.schulpflichtigen Kinder mehr haben. Gleich- 
zeitig wurden als Ersatzmitglieder der Schul- 
deputation Hans Dürr, Karlsbaderstr. 4, und 
Frau Gustl Rüster, August-Bebel-Str. 8. vor- 
geschlagen. Diesem Vorschlag gaben die Ge- 
meindevertreter einstimmig ihre Zustimmung. 

G 

WIR GRATULIEREN 
... Frau Katharina Becker geb. Knöß, Weed- 
str. 6, zum 80. Geburtstag am 12. 9.; 
. . . Herrn August Wolf, Ostendstraße 10, zum 
77. Geburtstag und Frau Christine Knöß geb. 
Becker. Schulstraße 29, zum 83. Geburtstag 
am 13. 9.; 
. . . Frau Karolino Kunz geb. Anthes, Schul- 
straße 53, zum 74 Geburtstag und Frau Elisa- 
beth Götz geb. Werner, Offenthaler Straße 4, 
zum 70, Geburtstag am 14. 9. 

Wir wünschen den hochbotagten Egols- 
bacher Einwohnern auch für das neue Lebens- 
jahr alles Gute. 

e Hausmeister ungestellt. Wie die Gemeinde 
mitteilt, hat der Gemeindevorstand beschlos- 
sen, den Hausmeister für die neue Schule 
schon ab 1. September einzustellen. Grund zu 
die.ser frühen Einstellung ist es, damit eine 
bessere Überwachung der Arbeiten und der 
Anlieferung der Itmeneinrichtung zu erzie- 
len. G 

o Tod auf der Landstraße. Auf der Bundes- 
straße 3, an der Einfahrt nach Egolsbach, wur- 
on am Sonntagabend zwei Spi'Ziergänger beim 

Überqueren der Straße von einem Personen- 
wagen orfaßt und .schwor verletzt. Die 75jäh- 
rige Frau P. A, starb an den Folgen ihrer Ver- 
letzung kurz nach der Einiieforung in das Lan- 
gener Krankenhaus. 

e Einbruch in die Schule. Wie erst jetzt 
bekannt wurae, ist m der Nacht vom 26. bis 
27. August ein Einbruch in die alte Schule 
verübt worden. Von den Tätern, die erheb- 
lichen Sachschaden anrichteten, fehlt noch 
jede Spur. G 

g Wir gratulieren noch nachträglich, doch 
nicht weniger herzlich, Frau Luise Bosler, 
Lindenstri'ße 13, zu ihrem 80. Geburtstag, den 
sie gestern begehen konnte, und wünschen ihr 
für das neue Lebensjahr alles Gute. 

g (iemeindevertreter tagen. Morgen abend, 
20.15 Uhr, findet im Rathaussaal eine Beratung 
der Gemeindevertretung statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben anderen folgende 
Punkte: Halbjahresbericht über Ablauf des 
Hau.shaltsplunes, Bekanntg&l)e des Prüfungs- 
ergebnisses über die vom 18. 6. bis 28. 6. 1962 
stattgefundene überörtliche Kassenprüfung, 
Verkauf von gemeindeeigenen ßaugrundstük- 
ken, Beschlußfassung über den neuen Flächen- 
nutzungsplan und die Bebauungspläne für die 
Gebiete westlich der Phillppseicher- und der 
verlängerten Frühlingstraße, Verlegung des 
Wegefs ostvirärts der Fasanerie jin die West- 
seite des Bahndammes. 

Schmuckstücke wieder auf Hochglanz zu 
bringen, ist niclil scliwierig; man brauclit 
dazu nur ein wenig Geduld, Kern.seife und 
•Salmiakgeist. Zum Reinigen nimmt man am 
besten eine alle Zahnbürste (mit Naturbor- 
sten), Man feuchtet die Bürste an, fährt ein 
paarmal damit kräftig über die Seife, gibt 
einige Tropfen Salmiakgeist auf die Borsten 
und bürste! damit die Schmuckstücke ab. Sie 
werden anscliließend in lauwarmem Wasser 
nachgespült und mit einem weichen Lap- 
pen trockengerieben. 

Lampen an Hauscingängcn und auf Bal- 
kons sind nicht nur nützlich und dekorativ, 
sondern bilden aucli für Insekten einen gro- 
ßen Anziehungspunkt. Sie bleiben an der Lam- 
penkuppel außen kleben oder kriechen hin- 
ein und verenden drinnen. An diese Insekten- 
leichen an und in den Lampen sollte die 
Hausfrau zuweilen denken und sie entfernen. 
Mit milder Lauge gespült und mit klarem 
Wasser n.icligespült sind die Kuppeln schnell 
wieder .sauber. Aber bitte nicht feucht wieder 

Leichte Gerichte für warme Tage 
Salatgedicht mit Brüselkartoffeln 

1 Plund Spinat, zarte Blätter ohne Stiele, in 
schmale kurze Streifen schneiden, 2 Blutorangcn 
m kleine Würfel, 2 Eßlöffel frlsdi goriebcne Ko- 
kosnuß, reichlld) gehuckte Kresse, Zltroneneaft, 
Oel, etwas Zucker, Salz und etwas Paprika. 
Alles leicht und schnell mengen und sofort auf- 
tragen zu den vorher bereiteten und helBgostell- 
ten Bröselkartoffeln: 

Kleine neue Pellkartoffeln ädiülun und in 
relchlldi Butter, In die man 1 iCßlüffel Seinmel- 
brösel und etwas gehadcte Petersilie gegeben 
hat, leicht anrösten, so dnO Briese) und Petersilie 
knusprig sind, iihcr nicht verbrannt. 

Weinschuuiii mit Schneebrot 
1 t'laschu luiiJUeii Tiscliwein mit 4 Klein und 

(i Eßlöffeln Zucker verkleppern, 2 Teelöffel Kar- 
toffelmehl daruriterrühren und auf kleinem 
Feuer weitiMschlagen bis eine Creme entsteht. 

Viereckigeb Kastenbrot vom Vorlag in dicke 
Scheiben schneiden, in zerklepperlem Ei beider- 
seits marinieren und In Butler In der Pfanne 
goldgelb braten Herausnehmen und sehr dick 
mit Puderzucker beschneit zu dem Weinscliaum 
reichen. Beides sclimeckt warm, lauwarm oder 
killt serviert viirziiKlIdi. 

Feine Reisküchlein 

D;;rmstadt gedenkt seiner Toten. In der 
Nacht vom 11. zum 12. September jährt stich 
zum 18. Mal der große Luftangriff auf Darm- 
Btadt. Die Stadt wird am Enrenmal auf dem 
Kapellplutz, an dem Jugendorgarusationcn 
Ehrenwachen halten, oinen Kranz niederlegen 
lassen. 

Dzcbshundescbau in Offenbach am R^ain 
Eine Schau für Dachshunde veranstaltet der 

Deutsche Teckelklub am kommenden Sonntag 
(16. September) ab 9 Uhr im Städtischen 
Schlachthof in Offenbach a. M. Zugelassen 
werden alle Dachshunde, die mindestens ß 
Monate alt und im Stammbuch dc.s Deut- 
schen Teckelklubs eingetragen sind. Die 
Hunde werden von einem anerkannten Wer- 
tungsrichter begutachtet, und die erteilte 
Formwertriotc wird auf der vorzulegendsn 
Ahnentafel vermerkt. Auch NichtmitgUeder 
können ihre Hunde zu dieser Sehau melden. 
Prospekt und Meldeformulare sind be.' der 
Geschäftsstelle Jit Offenbach a. M., 605, Frie- 
densstraOe 96, Ruf 88 40 71, erhältlich. 

Todeuturz auf der Treppe. In Mnncheim- 
Rheinau stürzte ein 74 Jahre alter Mann die 
Haustreppe hinunter und war sofort tot. Er 
hatte einen Schwächeanfall erlitten, und so 
geschah das Unglück. 

an Ort und Stelle tun. Dann bleibt nämlich 
der Staub sofort kleben und die ganze Arbeit 
war vergeblich. 

Lederlappen halten länger und bleiben ge- 
sclimeldiger, wenn man sie nadi dem Ge- 
brauch sauber ausspült und anschließend or- 
dentlicli einseift, bevor man sie zum Trock- 
nen legt. So bleibt das Leder weich und bridit 
nicht vorzeitig. Auch heißes Wasser schadet 
dem Leder sowie alle scharfen Spülmittel. 
Dasselbe gilt auch für Wasdilederhsndschuhe. 
Am besten zieht man diese nach dem Wa- 
.schen noch einmal durch eine saubere Seifen- 
lauge, bevor man sie zum Trocknen einrcllt. 
• 2 
i Kurz und amüsant : • S • z 
: Tausend Dollar ... | 

' I Vergütung erhielt Betty Owens aus Ka- I 
S llfornlen vom Arbeitsgericht zugespro- • 
I rhen. Sie hatte sich als Verkäuferin ] 
i eines großen Kaufhauses ein Band- j 
: schelbenleiden zugezogen, als sie einer j 
: 250 Pfund schweren Kundin half, ein j 
: Korsett anzuprobieren. . 
: : 
: Endlidi schuldenfrei ... : 
! ist Krimi-Autor Edgar Wallacc. Bei sei- ; 
: nem Tode im Jahre 1932 hatte er nocli • 
5 zwei Millionen DM .Sciiulden. Die Er- | 
; ben und Nutznießer der Autoronrechle S 
S haben jetzt ol.i letzte Schuld 58 000 • 
: Deutsclie Mark für Edgars Zigaretten- ; 
; spitzon-.Sammlyng bezahlt. : • • 
{Abreißen lassen ... : • 

will ImniobUicnbcKitzer Joao Francieo | 
S ila Silva in ßrasilicii das GcfUngnis, S 
i in dem er zur Zeil eine Strafe wegen • 
5 SieuerhlnliTzicliune verbüßt. Der j 
I Häftling Ist Eigentümer des ..festen S 

llanäes." j 
••••«*••*•••*••******************* 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Schuh-Heinrich bei. 

3-4 Zimmer-Wohnung 

sowie für älteres Ehepaar 

Zimmer u. Küche 
gegen MVZ 

Mahchinenfabrik 
Fleissneif GmbH & Co. 

Kgelsbadi 

SCHLACHTFEST 

jeden Donnerstag ab 18.t;0 Uhr. 
Verkauf auch über die Straße. 

Es ladet freundlichst ein: 
Fara. UcnSel - „Hess. Hof". Tel. 2082 

Einen Milchreis mit Sulz, etwa» Zucker und 
Vanille sehr fest quellen lassen, in eine mit kal- 
tem Wasser ausgespülte Sdiüssel drücken und er- 
kalten lassen. Danach mit bemehlten Händen 
kleine flache Küchlein formen und In Pflanzen- 
fett, dem man vor dem Heiausnehmen der Küch- 
lein Jeweils etwas Butter beigibt, golden backen. 
Dazu reicht man Klrbclien oder Pfirslciie. die man 
in heißem Zuckersirup nur einmal aufwallen 
läOt und denen man vorsichtig den Saft einer 
Zitrone unteirUhrt. Gerostete Mandelsplitter dar- 
auf sdiwimraen lasten. 

Bakanntmachung dar AOK. 
rMe Eeltragserhebung der KUcW- und Frel- 

wilUren-Beiträse findet iiviie lol£t statt; 
In Egelsbach; Mittwoch, 12. 9. 02, von 13.30 

bis IS.OO Uhr; 
In Offenthal; Mittwoch, 12. 9. 62, von 10.30 

bis 11.30 Ulir bei Beckmann, Messeler Str. 1. 

II Sprechtag der I.andesvcrsicherungsanstalt. 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 
am kommenden Donnerstag, von 8 bis 12 Uhr, 
im alten Rathaus zu Neu-Isenburg einen 
Sprechtag ab. Einv/ohner, die sich über Ver- 
sicherungsfragen orientieren wollen, können 
diese Gelegenheit wahrnehmen. 

1895 er | Anzeigenannahme 
A!tcr»ka- fa, Ejelgbach Schul- und 

meraden treffen sich 
am Donnerstag, 13. 9., 
um 20 Uhr bei 

Baumbardi. 
Qskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Suchen kurzfristig für Angeslellten 
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„Der Teufel soll den Käpt'n holen!" 

Von Kapitän Ohlssons Eisbärfimmel und einer gefährlidien Nebelfahrl cr/ählt Hein-Henrik Thiedemann 
ßar mit dem Holz des Booies mn Fcuor 
machen? Dns wtire das fildioru Ende, nbcr 
vicllolch! wiir es sowieso nldil mehr (i'rn. 
Peer, der BootsJunf{c, wemte unoufhftriich vor 
sich hin. Die Uhr des Unrpuniers war slehjn- 
Rcblloben. In wüsten Verwünschunßcn Regen 
Kummerspock und seinen Klsblirflmmel mach- 
ten die MHnncr sldi lAift: „Der Teufel soll 
den Klipt'n holen." Die Nerven waren aufs 
llußersio ßcrelzt und fast wäre es zu einer 
Schliißerei ßokommon, weil sie sich nicht eini- 
gen konnten, oh sie sdion vier oder fünf 
Tape in dem vernuchten Nebel snßen. 

„Es wird heller", saßte der Harpunier, so 
daß alle aus Ihrem Dösen erschreckt auf- 
fuhren. Lanßsam schob sich der Nehelbrei 
weiter. Schon hatten sie eine Seemeile weit 
Sldit und dort — zwei Seemeilen entfernt lag 
das Sdiirf. Sißnalschüsse. Rufe — ob sie dort 
an Dock aufmerksam wurden? Taumelnd und 
halb ohnmllchtifi schleppten sich die sieben bis 
zur Eiskantp und stießen das Boot Ins Wasser. 
Je nilher die Santa Margaretha kam. desto 
ßrößer wurde die Wut auf Kummerspedc. Es 
drohte eine Meuterei. Doch sofort ließ der 
Kilpt'n Essen und heißen Groß au.sßeben 
und befahl Uuhe im RrhilT HJltie er letzt nur 
noch ein Wort von Eisbfirlaßd Besprochen, wHre 
er mit Schwunß über Bord ßcHoßen. Keiner 
von den Fanßmünnern ist Jemals wieder un- 
ter Kummerspecks Kommando ßefahren. 

Der Schutzengel der Kinder 
Der mexikanische Mlllinrdiir Luis Perez 

Mora war in seiner JuRond setir arm. Schon 
nls er mit zehn Jahren in der Fabriic 
arbeitete, nahm er sich vor, spUter einmal 
allen notleidenden Kindern zu helfen. Durch 
Können und Fleiß brachte e.? Mora zum 
Mllliardiir. Er verßaß nicht, was er als Kind 
Relobte. In MexIko-CIty richtete er ein 
Pressebüro ein. In dem zwölf Dolmetscher Tag 
für Tag die Zeitungen aller Lünder durdi- 
for.schen nach Berlditcn Uber Leiden arbei- 
tender Kinder. Vom nordamerikanischen Zel- 
tunß.sjungen über den chinesischen kleinen 
Kuli bis zu den südafrikanischen Kindern, die 
In Bergwerken tätig sind, gibt es nilmllch 
heute noch über 200 Millionen Kinder, die 
unter schwersten Bedingungen arbeiten. In 
dem Pressebüro von Luis Perez Mora be- 
schilftigen slcli RechtsanwUlte mit den Füllen 
ausgebeuteter Kinder. Die entsprechenden Do- 
kumente werden gesammelt und den Verein- 
ten Nationen vorgelegt. „Es müssen einheit- 
liche Gesetze geschaffen werden, die die ar- 
beitenden Kinder In aller Welt vor den Wlll- 
kürmaOnahmen ihres Chefs schützen, und ich 
werde nicht eher ruhen, bis Ich die Vereinten 
Nationen dazu gebracht habe, diese Gesetze 
auszuarbeiten!" erkllirt I.uls Perez Mora. 

Alle an Bord nannten ihn Kummerspeck. 
Zweieinhalb Zentner mochte er auf dem 
Buckel haben, und Kummer und Streit gab 
es überall, wo er auftauchte, der Kiipt'n Ohls- 
son von der Santa Margaretha. Wenn sich die 
FangmHnncr nach 25stündlger Arbeit tod- 
müde In die Kojen hauten, kam er Ins Logis 
und schrie, daß ein Fang.schlfl kein Sanato- 
rium sei. Zwar war die Santa Margaretha 
mit Sechundspeck und -hiiuten vollgepackt 

warmen Tiere ub und legten Lockspeise für die 
Elsbliren aus. Bei diesigem Welter muß man 
sehr wachsam sein, sonst knallt einem plötz- 
lich eine Elsbilrtatzc Ins Genick. Sie warteten 
zwei Stunden, drei, vier. Kein Elsbilr ließ 
sich sehen. „Verdammt nochmal, soll Kummer- 
speck slcli seine ElsbUren selbst sclilcßen", 
knurrte der Harpunier. „Ix)3 — alles In die 
Boote — Kurs Margaretha!" 

Aus I.elbeskriiflen ruderten die sieben durch 
den Nebel. Aber die Margaretha war nlclit zu 
.sehen. Sie riefen, bis Ihnen die Lungen 
schmerzten, sie gaben Slgnal.schüsse ab. Keine 
Antwort. Al.so zur Eisscholle zurück und dort 
den Morgen abwarten. Es war etwas dunkler 

geworden — das Ende des Polarsommers 
machte sich bemerkbar. Die Uhr des Harpu- 
niers zeigte Mitternacht. Das Boot zogen sie 
aufs Eis, .stellten es al.i Windschutz auf und 
rcäiliefen, nur mit einem Segeltuch und den 
beiden Seehundfellen bedeckt, sofort ein. Der 
Reihe nach übernahmen sie die Wache. 

Gegen Morgen wurde es etwas heller, aber 
der Nebel stand wie eine Mauer. Sie ruder- 
ten los und schrien im Chor. Es klang so, 
als hätten sie Knebel Im Mund. Abends waren 
sie wieder auf der Eisscholle. Hunger und 
Külte krochen durch Ihre müden Körper. An 
dem kümmerlichen Feuer aus Stoffresten 
und Seehundspedt konnten sie das Seehund- 
flelsch wohl auftauen, aber nicht braten. 
Wieder wurde es Nacht und wieder Tag. Soll- 
ten sie die letzten zwei Schuß abfeuern oder 

John und die Raben des Londoner Tower 
Ein Schüler bewahrt das britische Weltreich vor dem Untergang 

John Brean, einen vlerzehnjührigen Londo- 
ner Scliüler, führt der Schulweg tüglldi an 
dem berühmten Tower vorbei, dem Wahr- 
zeichen der Themsestadt. Regelmiißlg blickt 
John beim Vorbeigehen In die Hohe und ver- 
folgt aufmerksam den Flug der Raben, Es 
sind genau sechs Vögel, die die Spitze des 
Turmes umkreisen. An einem der letzten Tage 
stutzte John: Angestrengt prüfte er die Zahl 
der Raben, aber er konnte nur fünf unter- 
scheiden. „Was Ist mit dem sechsten los?" 
dachte der Junge, und ein rascher Sclireck 
durchzuckte ihn. 

Um die Angst des Jungen um den fehlen- 
den Raben zu verstehen, müßt ihr wissen, daß 
eine alte englische Legende besagt, an dem 
Tage, an dem keine sechs Raben mehr den 
Tower umkreisen, stürze der Turm ein und 
mit ihm müsse das ganze Weltreich zerfallen. 
Die Londoner sind deshalb stets darauf be- 
dacht, daß Immer sechs Raben Ihren Tower 
umkreisen. Nun könnt Ihr cucli vielleicht Johns 
Schrecken vorstellen. 

Der Junge begann überall zu suchen und 
entdeckte plötzlich Im Vorgarten eines Hauses 
einen toten Raben. Rasch lief John zu einem 
kleinen Haus In der Nähe. Er wußte, hierin 

befindet sich das Verwaltungsbüro des Tower. 
Dort zeigte John dem diensttuenden Beamten 
seinen Fund. Ohne .viele Worte maclien zu 
müssen, wurde er sofort verstanden. 

, Da hast du wlrkllcli gut aufgepaßt, melt^ 
Junge", erkliirte der Beamte. „Jeder Rabe 
wird einmal alt und muß sterben. Ich werde 
aber sofort veranlassen, daß dieses Tier er- 
setzt wird, damit die Londoner keinen Schrek- 
ken bekommen, well nur fünf Raben um die 
Turmspitze kreisen!" 

Als John am nächsten Tag zur Schule ging 
und seinen Blick auf die Turmspitze richtete, 
konnte er sehen, daß slcli wieder sechs Raben 
in den Nischen des Gemüuers tumm.elten. Bei 
ihrem Anblick wurde der Vierzehnjährige 
richtig stolz und hatte ein Gefühl, als habe 
er das britische Weltrelcli vor dem Untergang 
bewahrt. 

Na klar 
„Na, Fritzchen, kriegst du manchmal 

Schlüge?" 
„Oh ja!" „Von wem denn, vom Papa?" 

„Oh ja." „Und von der Mama audi?" 
„Von der auch!" 
„Bei wem tut es dann am wehesten?" 
„Na, bei mir!" 

IniilR licfreundet sind Renate und Ihre Deutsche 
Dogge Parzlfal, Die Treue dieser langbeiniRon 
Hunde ist el)enso groß wie ihre Kilr|)erIUnge. 

bis ans Deck, aber der alte Kummerspeck 
wollte noch unbedingt ein paar Eisbüren 
haben. Ohne Elsbürfelle keine Helmfahrt! 

Al.>;o: Boot zu Wasser und los! An der Els- 
kante angekommen, stiegen die Fangmünner 
aus. Da — zwei dunkle Punkte. Ein Mann 
kroch langsam darauf zu. Seehunde! Schuß! 
.Scliuß! — Getroffen! Bei dem milchigen Dunst 
Ist die Senhundjagd ja auch kein Kunststück. 
Sofort speckten die Männer die beiden noch 

packen" und lelch hochziehen (jedoch keines- 
wegs herausreißen) oder mit dem Spaten 
leicht anheben. Dadurch reißt ein Teil der 
Wurzeln ab und die Zufuhr weiterer Feuch- 
tigkeit und Nährstoffe v/ird eiingeschränkt. 
Trotzdem erhalten die so behandelten Pflan- 
zen von beidem noch genug, so daß sie nHcht 
welken. Man kann auf diese Weise verhin- 
dern, daß das Platzen woiter um sich groift 
und dadurch die Haltbarkeit der Gemüse ver- 
ringert wird. 

SPINAT wird von Kleinstkindern oft ab- 
gelehnt. Dieses für das Heranwachsen des 
Kindes so sehr wichtige Gemüse sollte den- 
noch nicht vom Speiseplan gestrichen werden. 
Man muß nämlich wiissen, daß die Säure des 
Spinats und die Fettsäure der Butter sich 
nicht vertragen. Der unverdorbene Ge- 
Kchmackslnstrikt der Kleinen bemerkt dies 
sofort. Spinat in öl gedämpft nehmen fast 
alle Säuglinge an. Allerdings muß der gut ge- 

waschene Spinat erst in einem Tuch (Mull 
oder Tüll) trocken ausgeschwenkt werden, 
denn auch vom Wasser wird der Spinat herb. 
Noch roh, wird er erst fein gewiegt und dann 
sofort In das heiße öl gegeben. Nur ein paar 
Minuten aufkochen lassen und sofort vom 
Herd nehmen. 

Amnestie für NS - Verbrechen gefordert. 
Eine Generalamnestie für Kriegsverbrecher 

hat das Bundesorgan der Landsmannschaft 
Westpreußen „Der Westpreuße" gefordert. Es 
sei unver.ständilch, heißt es in einem Leit- 
artikel, mit welchem EKer we.stdeutsche Ju- 
stiz- und Polizeibehörden „einseitig um die 
Sühne nationalsozialistischer Verbrechen be- 
müht" .seien, obwohl die Vertriebenen keine 
Sühne für die Verbrechen verlangten, die an 
ihnen begangen v/orden seien. 

dm ßa^tenpuanci 

Dnrch des Scptemberfi heitern Blick schaut 
nuch einmal der Mai zorOek 
Arbeiten im Blumengarten 

Wer Pla-stikfolien zur Hand hat, kann damit 
auch die frostempfindlichen, noch blühenden 
Sonimerblumen schützen. Hat aber der Frost 
die Blütenpracht der Dahlien und Knollen- 
begonien ausgelöscht, so kann man sie so- 
gleich ausgraben, die Stengel auf etwa 10 cm 
zurückschneiden, die Erde abschütteln und sie 
an einen trockenen, luftjgen, frostfreien Ort 
zum Abtrocknen bringen. Gladiolen werden 
mit dem Laub au-sgegraben, gebündelt und am 
gleichen Ort zum Nachtrocknen aufgehängt. 
Sorten und Blütenfarben, eventuell auch 
Wuchshöhe merken! Bei trockenem Wetter 
lohnt es .sich, gegebenenfalls die noch blühen- 
den Sommerblumen weriterhin zu gießen. 
Wichtig Ist das Gießen bei trockenem Herbst 

DAS KREUZ VÖN'ST.LmElN 

Schidiioltfonian von Irnio Slogl - PRISMA*V*rlofl 0®lfnold 
Q. PortsetzunR 

Seine Stimme klan« sdion sehr heftig, als er 
sagte: 

^Eine Antwort könntest du mir fidilleßllch ge- 
ben wenn du sdion faul im Bcit Mogsl, anstatt 
deine Arbeit 7u verrlditen!" 

Barbara fühlte, wie sidi Ihr Merz unter sdimer?- 
haften Sdilägen rusammenzog 

,V|cIleidil'. dachte <ic .vielleicht wird er anders, 
wenn er hört, daß ein Kinddien kommen wird!' 

^Wlr werden ein Kind haben, rlorlani" sagte 
sie bewegt. 

Aber wenn elc geglaubt hatte, daß er nun mit 
fre'jdigom Gesldit an Ihr Bett kommen würde, 
so hattf^ sie «ich getäusdit. 

«Und?" fragte er nur. ^Ist das so etwas Welt- 
bewegendes? Und liegt man deswegen Im Bett? 
Sddießlirfi bekommen andere Frauen la audi Kin- 
der manche sogar ledes lahr eines!" 

Der Sägemüller brummte nooi Irgend .ilwas 
vor sidi hin und verließ dann mit schweren 
Schritten die Stube- 

Barbaras Augen starrten gegen die Wand, ohne 
zu wissen wohin sie blickten Sie fühlte nur Im- 
mer den schmerzenden Druck im Herzen. Alle 
Freude in Ihr Uber das Kind war erloschen. 

Barbara konnte sich ^e;;en dar plötzlidi auf- 
steigende Schluchzen nicht wehren. Mit tränen- 
nassem Gesicht und zuckenden Schuhern lag nie 
in fhrem Bett. 

Der Slgemüller aber hatte daj, was ihm seine 
Frau erzählte, schon wieder Vergessen. Diese 
Nachricht hatte Ihn nicht aufwühlen könnenI 

auch für alle Immerßrüncn. Rojen werden da- 
gegen nicht mehr gegossen. Blumenzwiebeln 
l<önnen auch jetzt gepflanzt werden. Gegen 
Wühlmausfraß hilft tieferes Pflanzen, gegen 
Mausefraß Einpudern mit Mennige. Wertvolle 
Zwiebeln z. B. Kaiiserkronen, Lilien und an- 
dere bekommen zum Schutz einen kleinen 
Käfig aus Maschendraht. 

Wenn Gemüse platzt 
Kohlköpfe, Kohlrabi und Wurzelgemüse 

können im Herbst aufreißen und neigen dann 
zu Fiiulnis. Dieses Platzen wird durch zu gute 
Ernährung infolge zu reichlicher Nieder- 
schlüge au.sßolöst, vor allem, wenn os nach 
vorhertger langer Trockenheit plötzlich an- 
haltend regnet. Durch die viele Feuchtigkeit 
werden den Pflanzen mehr Nährstoffe zuge- 
führt, als sie um diese Jahreszeit brauchen. 
Sie werden übermütig und fahren gewisser- 
maßen aus der Haut. Sobald man dies be- 
merkt, sollte man die Gemüse „am Kragen 

NcinI Es v/ar etwas anderes, das sein Blut ra- 
scher durch die Adern lagtc, das seine Gedanken 
Tag und Nadit bewegte: Anna Rossl! DIö Magd 
Anna! Mit Ihrem flammenden Haar, Ihren schö- 
nen Augen und Ihrem blühenden, roten Mund 
hatte sie sein Herz gestohlen, machte sie Ihn 
fiebrig und ruhelos. 

In langen, unruhigen Nächten sah er Im Traum 
die großen, dunklen Augen und den lockenden 
Mund Wenn er dann erwachte und In das aus 
der Dämmerung blaß schimmernde Gesicht seiner 
Frf.u blickte, dann verflog der Zauber, der Ihn 
für trügerlsdie Minuten gefangengehalten hatte. 

In diesen Stunden haßte er Barbara und fast 
auch slÄ selbst. Er erkannte, daP er das, was er 
getan hatte, nämlich eine ungeliebte Frau an sidi 
zu ketten nicht hätte tun dürfen. 

Als er das Zimmer seiner Frau verließ und über 
den unteren Gang ging, kam gerade Anna mit 
einem Korb auf dem Rücken aus der Küche. 

„Wo gehst du hin?" fragte er, und In seine 
Augen trat wieder ienes gefährliche Glitzern, 
vor dem sich Anna so fürchtete. 

„Hinauf zu den Holzknediten. Ich muß Ihnen 
neue l ebensmlttel bringen " 

da haben wir |a einen Weg*, sagte Flo- 
rian Brufkbauer sdinell, „idi muß uuch hinauf In 
den Schlag 

Anna preßte dh Uppen rusammen und wandte 
fleh ab Der Sägemüller ging hinter Ihr. 

Schweigend ging sie vor Ihm den schmalen Weg 
am Wildbach enttans, der sidi unter dem steil ab- 
fallenden Wald hinv'og 

Sie stiegen sdiräg aufwärts zum Laureiner See« 
der wie ein dunkles Auge Inmitten der Baumrie- 
sen lag. 

Durch den Wald herab kam eine kuiistvolie, 
stelle Gleitrinne, in die die gesdilagenen Stimme 
geworfen wurden. Wie aur einer Bobbahn pfif- 
fen sie dann den Berg hinunter, um mit einem 
mächtigen Satz In das Seewasser zu springen« das 
dann In fast haushohen Fontänen aufschäumte. 

Anna blieb stehen und schaute eine Weile den. 
Schauspiel 7(1. Auch Florian Brud<bauer blickte zu 
der Gleitbahn hinüber. 

Ein Hochgefühl dehnte seine Brust. Doch als 
«ein BUck auf das schöne Gesicht des Mädchens 
fiel, stieg der alte Wunsch brennend In Ihm hodi, 
und plötzlich faßten seine Hände nach den Armen 
Annas. 

Mit einer heftigen Bewegung drehte er das 
Mädchen 7u sich herum. 

„Anna!* flüsterte er und versudite sie zu küs- 
sen Aber Anna heeann sich heftig zu wehren. 

„Ich will dich haben, hörst du!" zischte er 
plötzlich erregt durch die Zähne, „mir sollst du 
gehören! Wenn du wilNt. kannst du meine zwei- 
te Frau werden! Du hast genausovlel Rechte wie 
die andere! Und so schwer arbeittn brauchst du 
dann auch nicht mehr! Du . . * Ann=i reßte 
Ihre Fäuste eegen s**lne Brust Sie konnte sich mit 
dem schweren Korb auf dem Rücken nicht so 
wehren, wie es ihr sonst möglldi gewesen wäre. 
Plötzlich ruckte ihre Hand hoch und schlug dem 
SäRemüüer Ins Gesicht. Einmal, zweimal und 
nofh öfter' 

Flotian Bruckbauer ließ die Arme Annas los. 
Sein Gesicht war rot angelaufen und seine hellen, 
kalten Aueen el'tzerten 

„Du '»cheu^al'* rief Anna. „Laß mich doch end- 
In Ruh«! Was hab Ich nur getan, daß du dir 
einbildest Jdi könnte deinem Drängen nachge- 
ben? Du ha«t eine Frau zu Hause, und Ich bin 
einem and«*ren versprochen!^ 

„Einem andern versprochen?* Des Gägeniüllers 
Augen fielen fa«t au« den Höhlen. 

„la. der Toni Martiner und Ich haben uns gern, 
und Im Frühlahr wollen wir Selraien!" 

„Der Toni Martinerl Daß idi nloit lache! Die- 
sen windigen, cdimalbrüstigen Kerl, de. kein 
Temperament, kein Leben In sich hat« den willst 
du heiraten?' 

Das Ladien des Sägemüllcrv. klang schaurig 
durch die Stille des Waldes und kam als häß- 
lldie« Echo zurOdc. 

Anna drehte sich um und lief, so schnell es 
pjng, durch den steilen Wald. 

Mehrmals drehte sie sich um, aber der Säge- 
»nüller kam Ihr nicht nach. Er war unten geblie- 
ben 

Mit keuchendem Atem ließ sie sich dann atif 
den mit Nadeln bedeckten Boden fallen. Den 
Korb lehnte sie an einen Stamm. 

Anna wischte sich mit dem Handrücken über 
die Augen. Sie biß die Zähne zusammen, um des 
Weinen zu unterdrücken. Plötzlich cehnte sie sich 
mit schmerzhaftem Verlangen nach Toni. Wie 
schön wäre es letzt, wenn er bei ihr wäre, sie 
trösten und Ihr mit seinen zärtlichen Händen 
übers Haar streichen würde! 

Nach langem Nachdenken stellte Anna er- 
schrocken fest, daß sie die Zeit vertrödelt hatte 
Sie nahm den Korb wieder auf den Rücken und 
stieg weiter nach eben, Endlich hörte sie die 
Schläge der Äxte, und bald darauf sah sie die 
Hol/knechte bei ihrer Arbelt. 

Mit lauten Zurufen wurde sie freudig begrüßt, 
brachte sie doch wieder Speck, Eier, Mehl und 
Butter, woraus sich dann die Knechte ihre Mahl- 
zeiten in den Hütten selbst bereiteten. Auch eini- 
ge Beutel mit Tabak packte Anna aus. was wie- 
der von lauten, freudigen Rufen begleitet wurde. 

Heimwärts schlug Anna einen anderen Weg 
ein. Es war Ihr einfach nicht mögÜdi, dort, wo 
der Sägemüller sie in die Arme gerissen hatte, 
vorbeizugehen. 

Sie lief auf fast geradem Wege die steilen 
Waldhange hinunter, und da stieß sie plötzlich 
auf e'ne hockende zusammengekauerte Gestalt 
mit blaugefrorenen Hänn^n. 

Anna blieb rurkhafl stehen, preßt« die H3nde 
auf das wild aufpoch<^nde Herz und starrte auf 
das reglose MenschenbUndel. 

„Gi&nl Um Gottes willen, Giant Was Ist denn 
mit dir?" 

Fortsetzung folgt 
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50 ^akte Polizei- und Schutzhunde-Verein 

Innenminister Heinrich Schneider sehlckl Elirenffabe 
ntlrffrrmeislcr llmbarh 

EhrenmilRlIedsehafl für 

Beim Fextkommerfi des Vereins für Polizei- und Schlitzhunde 1912 I.anften e. V., den die- 
KCr aniäniieh »eines ROJährlfcen .lubiiaumN am Sam.staftabend Im „I.Ummehen" abhielt 
fehlten eifcenllich die Ilauptakteure, um die es in den Ansprachen immer wieder irlnii: 
nie Hunde. Zahlreiche MilRlIeder erhielten Ehrennadeln für Ihre .'iO- und Zlijähriee /u- 
RehflrlRkeit zum Verein In Gold oder Silber, und auch die naehoriranl.sationen (Vereinigte 
I^indesverbUnde für das deutsche (iebrauelishundewesen e. V. — VI.IKi   und der .Ver- 
band fllr das deutsche Ilundewesen e. V." — Vim ) ließen durch ihren Vertreter sil- 
berne Ehrennadeln an verdiente VerelnsmItRiieder llberreiehen und unterstrichen damit 
die nedeutunn; der Stunde fllr die I.annener llundefreunde. 

„.10 .T.ihro Dienst am Polizei- und Ge- 
brauchshund, welche Mühe imrt Arbeit drückt 
flieh darin aus, aber auch welch erhebende 
AuRenbllcke und Freuden, wenn diese Arbeit 
von Erfolß Rokrönt war," sagte der I. Vorsit- 
zende des Landesverbandes He.s.sen für 
Schutz- und Gebrnuelishundvereino, Wilhelm 
U'iuch, und überrodchle einen Hilbernen Teller 
iil.s Erinnerunßsßeschcnk des Verbandes zum 
r>0. Jublliium. Die Ziele, dio sich der Vorein 
Re.setzt habe, erforderten viel von Men.sch 
und Ti<"r und es so! nicht limmer loleht Re- 
we.sen in den letzten .Jahren, der mit viel 
I.iebo zum Hund und Idealismus verbundenen 
Arbeit der HaltunR, Züchtunß und Eraiehunß 
wertvoller Schutz- und Gebrauehshunde treu 
zu bleiben, nie VI.DG- und VDrT-Nadeln In 
Silber, die Herr I.auch Im AuftraR diieser 
Verbünde verlieh, sollten, so molnte er, Aus- 
zeiichnunR für diie Reloistele Arbeit und zu- 
gleich Ansporn soin, dem Verein und seinen 
hohen Zielen auch weiterhin treu zu blelljen. 

Eine Ehrenttabe des Innenministers 
Neben den Herren I.auch und Loilz vom 

f.andesverband Hhain-Maiin war der Obmann 
der Pollzoi- und Schutzhund-KroisRruppe IV, 
Herr NoMo, zur Feierstunde der Lanßener 
Hundefreunde erschienen. Der ReRierunRs- 
präsildent von Darmstadt hatte einen wert- 
vollen Preis für das am SonntaR stattßefun- 
dene Stiidteturnier ßostlftet, und der Hessi- 
.sehe Innenmlnl.ster, Hoinrich Schneider, der 
zuRloich auch Polizoimlraster ist, lioß dem 
Verein durch Bürßermoister Wilhelm Umbach 
ejnen Silberteller mit WIdmunR überreichen. 

Mit dem BürRermoister waren der 1. Stadt- 
rat, Liebe, PoHzel-Oberkommissar Dohle und 
diie Stadtverordneten LanRenbach und Rek- 
tor Kalberlah erscbienen. Sie alle beRrüßte 
der Vor.silzende dos Jubelvcroins, Walter 
Pfannemüller, in einer wohltätlß kurzen An- 
sprache besonders herzlieh. I.andrat Jakob 
Holl, der aLs Schirmherr d.ie Festansprache 
hallen sollte, war an der Teilnahme verhin- 
dert, da er sich zur Zell im Urlaub befindet. 

EhrenmitKlIcdschaft für BUrKcrmeistcr 
Umbach 

ÜberrtLschend war die Sachkunde, mit der 
BürgermeLster Wilhelm Umbach über die 
Arbeit im Polizoi- und Schutzhunde-Vereln 
Kprach. Er überbrachte unter lebhaftem Bei- 
fall die Grüße und Glückwünsche aller Kör- 
perschaften der Stadtverwaltung, berührte 
die Bedeutunß diiaser Verelnsarbelt, die 
Dien.st am Hund und am Menschen zugleich 
Ken und sprach voller Anerkennung von den 
Zuchterfolgen der Lanßener Hundofreunde, 
als dem Ergebnis einer zlelstrebißen Zusam- 
riienarbelt der Mitglieder. Als Ehrengabe 
überreichte der Bürgermoister dem Jubelver- 
ein noch einen Geldbetrag, zusätzlich zu dem 
bereits von der Stadl ßestlftelen Preis zu dem 
für Sonntag angesetzten Stiidteturnier. 

E.S konnte anßesichlÄ dieser betont po.'^itlven 
Haltung des Bürgermeisters zu den Bestre- 
bungen des Vereins nicht überra.schen, daß 

Vor.siitzende, Walter Pfannemüller, in 
Verbindunß mit seinen Dankesworten die Ur- 
kunde zur Ehrenmitgliedschaft übenviichle, 
weil, wie er sagte, der Bürgermoister, Ranz 
allgemein, für die Belange der Langener Ver- 
eine stets Herz und Ohr offengehalten habe. 

Zur Gratulation.scour, dio Kicii den Ehrim- 
gen anschloß, fanden sich neben der SSG-Gc- 
sangÄibUiilung, dem Gosangverain „Froh- 
Binn" und dem I. Langener Mandollnen- 
Orchesiter, d/ie llundefreunde aus Egelsbach, 
Sprondllngen, Droieichenhain und Mühlheim, 
.sowie <ii:o KreLsgruppe IV der Polizei- und 
Schutzhundevereine mit Glückwünschen und 
Spenden ein. Besondens dankbare Aufnahme 
fand in dio.sem Rahmen die hemliiche Gratu- 
lakon des Langener Schiiforhundeverolns, 
dessen Vorsitzender, Herr Reiser, unter dem 
lebiiaflen Beifall der FostveraammlunB auf 
daa gemeinsame Ziel der beiden Vereine hin- 
wies. 

Zahlreiche Ehrungen 
Für besondere Verdion.ste im Hundesport 

erhielten die goldene Veroin:;nadel: Wilhelm 
Schlegel, Heinrieh Schulmeyer, Jakob Herth, 
Ludwig Karl, Georg Schäfer, Ehrenmitglied 

Helniiich Voy, Georg Werner, .lohannes Herth 
und Philipp Jaxt, 

In Anerkennung ihrer Verdienste erhielten 
die Vereinsnadel in Silber Frau Elisabeth 
Werner, Philipp Bein, Karl Schirmer, Alfred 
Herold, Philipp Zentgraf, Han« Elchhorn. 
Hans Jäckel, Herbert Graumann, Alois Hä- 
mel, Peter Müller, Heinrich Zölzcr, Waltor 
Pfannemüller, Johannes DieünR und WciiRand 
Jungormann. 

Miit der VLDG-Nadel In Silber wurden aus- 
gezeichnet: Heinrich Voy, Philipp Jaxt, .lo- 
hann Herth, Jakob Herth, Georg Werner, 
Ludwlß Karl und Wilhelm Schloßel. 

Die s'ilberne Ehrennadel des Vorbandes für 
das deuLsche Hundewe.sen e. V. wurde vor- 
liehen an: Alois Hümcl, Herbert Graumann, 
Heinz Lehnhäuser, Alfred Herold, Benno 
Krel-schmann, Heinrich Schulmeyer, Johimn 
Dielinß, Hans Elchorn, Karl Schirmer, Philipp 
Bein, Hans Jäckel und Walter I'fannemüller. 

Dem Landesvorsitzenden, Wilhelm I.auch, 
wurde mit der EhrenmllRHedschaft die 
ßlelche Ehrung wie BürRCrmelster Wilhelm 
Umbach zuteil, während da« Vorstandsmit- 
glied Han.s Jäckel dem 1. Vorsitzenden, Waller 
Pfannemüller, die silberne Ehrennadel des 
Vereins als besonderen Dank für solne auf- 
opfernde TütiRkeit anheftete. 

Der Frauen des Vereins, die der „Hunde- 
liebe" ihrer Männer manche« Opfer bringen 
mußton, gedachte Walter Pfannemüller in 
l)o.sonder.s herzlichen Worten und dankte 
Ihnen für (ihre gomo^insamo Spende zum 
„.■SOjährigen" in Form eines neuen „Hetzan- 
zuges und Armelis". 

Ein fCHtlicher Rahmen 
Einen gepflegten mu.sikallschen Rahmen 

Raben dem 'Festkommors dos Voreins für Po- 
lizei- und Schulzhunde der gemischte Chor 
der Gesangabteilung der SSG Langen mit 
Vize-Dirigent Holmut Bechtel und das I. I,an- 
gener Mandollnenorchester unter der Stab- 
führung von Walter Lenk, der zugleich auch 
Dirigent dos Langener Stadtorchosters ist und 
an diesem Abend, im Verein mit einlRon 
Kollegen vom Muslkveroin, zum Tanz auf- 
«piclbe, der im Anschluß an die akadem/ische 
Feier der Festfreude Tür und Tor öffnete. Im 
Ansciiluß an die Feier.stundo im Lando.s- 
flüchtllngslager gesellto sich auch noch der 
Männorchor „Liederkranz" zur Jubiläums- 
feier der Hundofrounde und erfreute mit crtni- 
em Liedern. 

Die Turner der SG Egelsbach unterwegs 

Am letzten Simntag Im Außust nahm die 
SG Egelsbach mit 40 Turnern und I.olcht- 
athleton am (10. Frankenstein - Hergturnfost 
teil. Ein Toll der männlichen Teilnehmer über- 
nachteten In ZeltcMi von Samstag auf Soimtag 
und sorgte dafür, daß am Sonntagmorgen 
auch die übrigen Teilnehmer in die richtige 
Stimnumg für dieses volkstümliche Herßturn- 
fe.st kamen. Das prächtige Weiler ßlich die 
sonstigen durch die lu tümllehen Anlagen be- 
dingten VoraussetzunRon aus, und es Rah — 
besonders für die Egelsbacher — einige gute 
Ilrgebnl.s.so. Hervorzuheben sind der I. Platz 
von Ursula IlelliRensteln bei den Schülerin- 
nen — wo dio Egel.sbacher auch den 4. bis 
7. Platz belogton — sowie die Erfolge der 
Staffeln. Hier gewann die Staffel der Schüle- 
rinnen in der Bo.setzung Sabine Böhme, Mecht- 
hild Keßler, Ursula Holllgenstoln und Erika 
Lunova zum zweiten Mal den Wanderpreis 
durch einen überlegenen Sieg in der 4x75-m- 
Staffel. 

Die einzelnen Ergebnls.se: 
T u r n 0 r - D r 0 1 k a m p f : Bernd Jäger 2!il 

Punkte, 11.; Peter Zecher 140 P., 30. Platz. 
Jugend turne rinnen A: Ingrid Stel- 

nlnger 207,5 P., 5.; Marlanne Heinz 178 P., 12 • 
Wiltrud ICnodt 102 I'., 14. i'lat;'.. 

Jugendt urner A: Peter Hanke 20!) P., 
.■j.; Dieter Hickler IB.I P., 1».; Wilfried Werk- 
mann 1H2 I'., 20. l'latz. 

J u R 0 n d t u r n 0 r I n n 0 n B: Annemario 
Fischer 17B I'., 12. Platz. 

J u Ro n d t u r n 0 r B: Volker Müller 242 P , 
4.; Edgar Karg 230 P., !),; Winfried Becker 

20n P., 17.; Arno Wilhelm IB.'i P., 28.; Gerd 
Hoinold 170 P., 33.; Berthold Lei.ser 175 I'., 
34. I'lalz. 

Schülerinnen: Ursula Helllgenstein 
2(10 P., I.; Melitta Traulmann 237 P., 4.; Erika 
Lunova 235 I'., 5.; Brigitte Daubert 2.34 P., 
0.; Mechthild Keßler 232 I*., 7.; Sabine Böhme 
221 P., 13.; Marianne AnRormeier 200 P., 27.; 
Elsbeth Deiißor 105 P., 32.; Ursula Kohl 105 P., 
32.; Helene Elchhorn 103 P., .34,; VronI Work- 
mann 1!)2 I\, 35. Platz. 

Schüler: Karl Strifler 205 P., 11.; Holmut 
Bellhäuser 242 P., 21.; Wilfried Müller 224 I'., 
27.; Walter Hochhaus 215 P., 30. Platz. 

.Staffeln: Männer: 4xlOO-ni-Pondolstaf- 
fel 4.; Mädchen: 4xl00-ni-Pendelstaffel 3.; 
Jungen: 4x100 -m-i'endolstaffol 4.; Schüler: 
4x75-m-Pondolstaffol 3, Platz. 

„Rund um den Frankenstein" männl. Jugend 
3. Platz; Schülerinnen 4x75-m-Staffol I. Platz. 

Die wcRon der Schluckimpfung verschobe- 
nen Mehrkampfmeisterschaften des Gaues 
D.Trmstadt, verbunden mit dem Gaulurnfesl 
des Gaues Hholn-Maln, fanden In Ilü.s.selsholm 
statt. Wogen des ungünstigen Termins waren 
dort nur vier ERolsbiuhor aktiv, die aller her- 
vorragend abschnitlen. Da In der Ge.samtwer- 
tung dio Mehrkämpfer beider Gaue zusam- 
mengezählt wurden, sind die Plätze der ICgols- 
bachor umso bemerkenswerter: 

Vierkampf - Jugondturnerinnen: Marianne 
Heinz 277 P., 3. Platz. 

Fünfkampf-Jugendturnor A: Peter Hanke 
30» I>., 3. PlHlz. 

Droikampf-Jugendturnor B: Edgar KarR 
243 P., 2.; Gerd Hoinold 100 P., 14. Platz. 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen und Umgebung e.V. 

Tautchan Sie ihren Vorrat regelmäßig auti 
Auch die hallbarsten Lebensmillel verandern 
sich nach einer gewissen Logerzeit. Deshalb: 
Regelmäßig nach bestimmter Zeit 
die Vorräte verbraudien und sofort 
erieizen. So bleibt der Vorrat immer 
appetitlich und frisdi. 
r)onl<e dran - schaff Vorrat an 

MUrktc und Feste. Das Wochenende stand 
im Zeichen der Weinfeste und Weinmärkte. 
So war in Groß-Gerau wieder Herbstmarkt, 
der natürlich im Schatten des viel größeren 
Frühjahrsmarktes steht. In Bensheim wurde 
noch Winzerfest gefeiert. Oppenheim feierte 
seinen Weinmarkt und hatte viele Gäste auch 
aus der Darmstädter Gegend und aus dem 
he.sslsciion Ried aufzuweisen. Ein .schlichtes 
Volksfest Odenwälder Art war der Reiehels- 
lieimer Michel.smarkt, verbunden mit Prä- 
mienmarkt für Zuchtvieh und mit einem 
Reit- und Fahrturiiler . 

WcKwciscr an der Tannenmühlc. An der 
großen Straßenkreuzung bei der Tannen- 
mühle im Oslkreis des Landkreises Offen- 
bach ist ein mehrarmißer Wegweiser in Ver- 
bindung mit dem Tag der Heimat aufgestellt 
worden. Der Wegweiser gibt die Entfernungen 
nach Berlin und ostdeutschen Städten (Kö- 
nigsberg, Breslau Gleiwitz usw.) an. 

FQnfjähriKCH Kind überfahren. In Heppen- 
heim adB. überfuhr eine Zugmaschine, als 
sie vom Hofe auf die Straße einbog, einen 
fünfjährigen Jungen. Er starb wenige Minu- 
ten danach. 

Es haben folgende Langener Volkssparer 
bei der 43. Auslosung des Volk.s.sparvereins 
Langen und Umgebung e. V. vom I). Septem- 
ber 1002 gewonnen (ohne Gewahr): 

Ciewinne zu I)M 100,—: Nr. 3317. 

Gewinne zu DM (iO,—: Nr. 707, 1245, 2820, 
3370. 

Gewinne zu DM 50,—: Nr. 1)0, 304, 801, 1058, 
1328, 1540, 1720, 2115, 3181, 3511, 3843, 4152, 
4724, 4754, 4932, 5082. 

Gewinne zu DM 40,—: Nr. 122, 445, 1001, 
2001, 2303, 2554, 2503, 3000, 3073, 3443, 3048, 
4175, 410«, 4405, 4583, 4919, 5OÜ0. 525. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 43, 51, 143, 151, 
243, 251, 343, 351, 443, 451, 543, 551, Ö4J, 051, 
743, 843, 851, 943, 951, 1043, 1051, 1143, 1151, 
1243, 1343, 1351, 1443, 1451, 1543, 1551, 1843, 
1051, 1743, 1751, 1843, 1851, 1043, 2043, 2051, 
2143, 2151, 2243, 2251, 2343, 2351, 2443, 2451, 
2543, 255), 2U43, 2051, 2743, 2751, 2843, 2851, 
2043, 3043, 3C51, 3)43, 3151, 3243, 3343, 3351, 
3451, 3543, 3551, 3043, 3051, 3751, 3851, 
3943, 3951, 4043, 4051, 4143, 4151, 4243, 4251, 
4343, 4351, 4443, 4451, 4543, 4551, 4043, 4051, 
4743, 4851, 4943, 4951, 5043, 5051. 

Gewinne zu DM 10,— 
137, 139, 159, 227, 237, 
359, 427, 437, 439, 459, 
037, 039, 059, 727, 737, 
859, 927, 937, 039, 959, 
1127, 1137, 1139, 1159, 
1327, 1337, 1339, 1359, 
1527, 1537, 1539, 1559, 
1727, 1737, 1730, 1759, 
1927, 1937, 1939, 1959, 
2127, 2137, 2139, 2159, 
2337, 2339, 2359, 2427, 
2537, 2539, 2559, 2027, 
2737, 2739, 2759, 2827, 
2937, 2939, 295», 3027, 
3137, 3139, 3159, 3237, 
3339, 3359, 3427, 3437, 
3539, 3559, 3027, 3037, 
3739, .3759, 3327, 3837, 
3939, 3959, 4027, 4037, 
4139, 415», 4227, 4237, 
433», 4359, 4427, 4439, 
4559, 4tJ37, 403», 4727, 
4837, 483», 4359, 4927, 
5059. 

Nr. 27, 37, 39, 59, 127, 
23», 259, 327, 337, 339, 
527, 537, 539, 559, 027, 
73», 75», 827, 837, 83», 
1027, 1037, 103», 1059, 
1227, 1237, 1239, 1259, 
1427, 1437, 1439, 1459, 
1C27, 1037, 1039, 1050, 
1827, 1837, 183», 185», 
2027, 2037, 2030, 205», 
2237, 2239, 225», 2327, 
2437, 2439, 2459, 2527, 
2037, 2039, 2059, 2727, 
2837, 283», 2859, 2927, 
3037, 3039, 3059, 3127, 
3239, 3259, 3327, 3337, 
343», 345«, 3527, ;<537, 
3039, 3059, 3727, 3737, 
3839, 3859, 3927, 3937, 
403», 405», 4127, 4137, 
4239, 4259, 4327, 4337, 
4459, 4527, 4537, 4539, 
4737, 473», 4759, 4827, 
4937, 4939, 4959, 5027, 

Gewinne zu 
38, 57, 74, 77, 
132, 138, 157. 
204, 214, 217, 
298, 299, 302, 
377, 378, 395, 
432, 438, 457, 
504, 514, 517, 
595, 598, 599, 
057, 077, 078, 
71», 732, 738, 
802, 804, 814, 
878, 895, 898, 

DM 5,— 
78, »5, 03, 
174, 177, 
219, 232, 
304, 314, 
398, 3»», 
474, 477, 
519, 532, 
002, 004, 
095, 098, 
757, 774, 
817, 819, 
8»9, 902, 

Nr. 
, 102, 
178, 
238, 
317, 
402, 
478, 
538, 
014, 
09», 
777, 
832, 
»04, 

2, 4, 
104, 

105, 
257, 
319, 
404, 
4»5, 
557, 
017, 
702, 
778, 
838, 
914, 

14, 17, 10, 32, 
114, 117, 119, 

198, 199, 202, 
277, 278, 295, 
332, 357, 374, 
414, 417, 419, 
498, 499, 502, 
574, 577, 578, 
019, 032, 638, 
704, 714. 717, 
795, 798, 799, 
857, 874, 877, 
917, »19, 932, 

938, 957, 974, »77, 078, 095, »98, »99, 1(K)2, 1(X)4, 
1014, 1017, 101», 1032, 1031), 1().'>7, 1074, 1077, 
1078, 1095, 1098, 10»», 1102, 1114, 1117, 1119, 
1132, 1138, ll.')7, 1 174, 1177, 1178, 1195, 1198, 
119», 1202, 1204, 1214, 1217, 1219, 1232, 12;i8, 
1257, 1274, 1277, 1278, 1295, 12»8, 12!H), 1.302, 
1304, 1314, 1317, 131», 1332, 1338, 1357, 1374, 
1377, 1378, 1395, 1398, 1399, 1402, 1404, 1414, 
1417, 1419, 1432, 1438, 1457, 1474, 1477, 1478, 
1495, 1408, 1499, 1502, 1504, 1514, 1517, 1519, 
1532, 1538, 15.57, 1.574, 1577, 1578, 1595, 1598, 
1.59». I(i(M, 1014, 1017, 1019, 1032, 1038, 1057, 
1074, 1077, 1078, 1095, 1098, 109», 1702, 1704, 
1714, 1717, 1719, 1732, 17.38, 1757, 1774, 1777, 
1778, 1795, 1798, 1799, 1802, 1804, 1814, 1817, 
1810, 1832, 1838, 1857, 1874, 1877, 1878, 1895, 
1898, 1899, 1902, 1904, 1914, 1917, 191», 1932, 
1938, 1957, 1974, 1P77, 1978, 1995, 1908, 1909, 
2002, 2()(M, 2014, 2017, 2019, 2032, 2038, 2057, 
2074, 2077, 2078, 2005, 2098, 209», 2102, 2104, 
2114, 2117, 2119, 2132, 2138, 2157, 2174, 2177, 
2178, 2195, 2198, 2199, 2202, 2204, 2214, 2217, 
2219, 2232, 2238, 2257, 2274, 2277, 2278, 2205, 
2298, 2290, 2302, 2.MM, 2314, 2317, 2319, 2.332, 
2338, 2357, 2374, 2.377, 2378, 2395, 2.398, 2399, 
2402, 2404, 2414, 2417, 2419, 2432, 2438, 2457, 
2474, 2477, 2478, 2495, 2498, 2502, 2504, 2514, 
2517, 2519, 2.532, 2538, 2557, 2574, 2577, 2578, 
2505, 2598, 2599, 2002, 2604, 2014, 2017, 201», 
2032, 2038, 20.57, 2074, 2077, 2078, 20»5, 2ß»8, 
209», 2702, 2704, 2714, 2717, 2719, 2732, 2738, 
2757, 2774, 2777, 2778, 2795, 2798, 2799, 2804, 
2814, 2817, 2819, 2832, 28.38, 2857, 2874, 2877, 
2878, 2895, 2898, 2899, 2P02, 2904, 2914, 2917, 
2919, 2032, 2938, 2957, 2974, 2977, 2978, 2995, 
2998, 299.9, 3002, :i004, 3014, 3017, 3019, 3032, 
3038, 3057, 3074, 3077, .3078, 3095, 3098, 3099, 
3102, 3104, 3114, 3117, 3119, 3132, 3138, 3157, 
3174, 3178, ;1I95, 3198, 3199, 3202, 3204, 3214, 
3217, 3219, 3232, 3238, 3257, .3274, 3278, 3295, 
3298, 3302, 3304, 3314, 331», 3332, 3338, 3357, 
3374, 3377, 3378, 33»5, 33»8, 3399, 3402, 3404, 
3414, 3417, 3419, 3432, 3438, 3457, 3474, .3477, 
3495, .3498, 3499, 3502, 3504, 3514, 3519, 3532, 
3538, 3557, 3574, 3.577, 3578, 3595, 359», 3002, 
.3004. 31)14, 3019, 3032, 3038, 3057, 3074, 3077, 
3078, 3095, 3098, 309», 3702, 3704, 3714, 3717, 
3719, 3732, 3738, 3757, 3774, 3777, 3778, 3795, 
3798, 379», 3802, 3804, 3814, 3817, 3819, 3832, 
383H, 3857, 3874, 3877, 3878, 3895, 3898, 3899, 
3902, 3904, ,3914 , 3»17, .3919, 3932, 3938, 3967, 
3974, 3977, 3978, 3995, 3998, 3999, 4002, 4004, 
4014, 4019, 4032, 4038, 4074, 4077, 4078, 4095, 
4098, 4099, 4102, 4104. 4114, 4117 ,4119, 4132, 
4138, 4174, 4177, 4195, 4198, 4199, 4202, 4204, 
•1214, 4217, 4219, 4232, 4238. 4257, 4274, 4277, 
4295, 4298, 4299, 4302, 4.304, 4314, 4317, 4310, 
4332, 4338, 4357, 4374, 4377, 4.378, 4395, 4398, 
4399, 4402. 4404, 4414, 4417, 4419, 4432, 4438, 
4457, 4474, 4477, 4478, 4495, 4498, 4499, 4502, 
4.504, 4514, 4517, 4519, 4532, 4538, 4557, 4574, 
4577, 4578, 4595, 4598, 459», 4002, 4004, 4614, 
4017, 4019, 4032, 4038, 40.57, 4074, 4077, 4678, 
4095, 4098, 409», 4702, 4704, 4714, 4717, 4719, 
4732, 4738, 4757, 4777, 4778, 4795, 4798, 47Ö9, 
4802, 4804, 4814, 4817, 4832, 4857, 4874, 4877, 
4878, 4895, 4898, 4899, 4902, 4904, 4914, 4917, 
4938, 4957, 4974, 4977, 4978, 4995, 4998, 4999, 
50002, 5004, .5014. 5017, 5019, 5032, 50Ü5, 5098, 
5099, 5102, 5104, 5114, 5117. 

Ein Mann - ein Wort - Batavia 

Schon der erste Zug überzeugt: Das ist Tabak 
für Männer, die hart zupacken können. 
Denn der Batavia ist 100 % naturrein und 
schmeckt, so richtig herzhaft-würzig. 
Batavia, 
ein reiner, ein männiicher RauchgenuB 
Im >FRISCHBEUTEL.< bleibt der lang- 
faserige Batavia immer geschmeidig — 
richtig zum Selbstdrehen und für die Pfeife. 
Das ist der rechte Feinschnitt für Männer, 
die vollen Rauchgenuß verlangen. 

50 g DM 1,25 linmer mehr iMänner rauchen Batavia 
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Krslc Kiillbull-AniatciirllRii lirsson 
BiirKSolnis iiiMicr 'rabi'Ili'iiführrr 

Niuh einem lt:2-SieK iiber Vfll ?ile(lbciK 
übernahm »m lot/.loii SplelsoniiliiK <ior Neii- 
linu HuißSDlms rlk> TiibellenfühninK. Di-r seit- 
herige Spitzenreiter Maiburt! fiel fluriii seine 
;!:l-Nieclerl»Ke bei der Herniimniii Kassel auf 
cien 3. Tabellenplutz zurück. Gut hielten siiii 
weiter Heusenstamm, (las zu Hause KeKen 
Kastel 3:2 sieRte, und auch der 1. FC l-anßen, 
der aus Kassel einen wertvollen I'unkt mit- 
brachte. ÜberraschunB K«b es In Hürstadt. Hier 
nahm C'.ermania Wiesbaden einen d()pi)elten 
l'unktKewinn in Km[>fanK. Als pinzlKcr Verem 
blieb ricrmanin Ober-Hi)den weiter (ihne Plus- 
punke. — Die Spiele Im einzelnen: 
KV liiebrich — SV Hünfeld .j:" 
Hermannia Kassel — Vfl. Marburii 2:1 
Kassel 03 — l''C' I.anBcn 
SV Wiesbaden — VfH Gießen 3:1 
SO Nieder-Uiiden — Germ. Obcr-Roden I:() 
VfK Uürstadt — Germ. Wie.sbaden <1:1 
FC HurKsolms — VfH Friedber« 3 2 
TSV Heu.sensiiimm — FVCJ Kastel 3:2 

1. FC HurRsolms 
2. FV HiebrIch 
3. Vfl- MarburK 
4. TSV Heusenstamm 
n. VfH Uürstadt 
(i. SV Wie.sbaden 
7. Hermannia Kas.sel 
H. VfH Gielicn 
II. FVG Kastel 

10. Germ. Wiesbaden 
11. VfH Frledbern 
12. FV I-an({en 
13. SC: Nleder-Hiidcn 
H. SV Hünfeld 
IT). CSC 03 Kassel 
Hi. Germ. Ober-Huden 

21:9 
14:8 

«:3 
10:8 
17:8 
8:4 

10:7 
l(i:12 
8:12 
8:8 

10:10 
4:12 
2:7 
4:8 
3:1« 
3:20 

8:2 
8:2 
7:3 
7:3 
(i:4 
8:4 
11:4 
(>:4 
8:4 
5:5 
4:(i 
4:(> 
3:7 
2:8 
2:8 
0:10 

Am koninn'iidon Wochrnrndp spielen: Cjer- 
mania Wiesbaden SG Nieder-Huden. Ger- 
mania Ober-Hoden — SV Wiesbaden, VfH 
Glelien — CSC 03 Kassel, FC LanRen — TSV 
Heusenstamm, FVG Kastel — Hermaimia Kus- 
sel, Vfl. Marbur« — FV Hlebrlch, SV Hünfe d 
KOfttjn KC* Murßsolnis, VfH Frieclbcrg — VfH 
Hiirslacll. 

Im Endspurt gewann der Club doch noch einen Punkt 
Kine Viertelstunde vor Schlull schienen in 

der He.ssenkami)rbahn in Kas.sel alle Hoffnim- 
Ken des 1. FC l.anKen auf einen Teilerfolg 
dahin zu sein. X.war hatte es die Abwehr des 
Clubs eine Stunde lang verstanden, den zu 
dvnchsichtig opcrieienden gegnerischen .An- 
griff, in dem lediglich der Halbrechte Mahler 
überdurchschnittliche Leistungen bot, fn 
Schach zu halten, doch in einer Urangperiode 
erzielten die Halbstürmer von CSC 03 Kassel 
dann kurz hintereinander zwei Tore, so dall 
man mit einem dop|)elten Punktgewinn der 
Gastgeber rechnen mufjte. 

Umso loben.swerter war die Tatsache, da!l 
die Langener Klf trotzdem nicht resignierte 
und durch einen ICndspurt in der letzten Vlei- 
telstunde den nicht mehr erwarteten Aus- 
gleich schaffte. Bezeiehnenderwel.se mulJte 
allerdings auch diesmal wieder ein Abwehr- 
spieler den Hann brechen und den Stürmern 
mit dem 1:2-AnschluUtreffer zeigen, wie man 
Tore schieist. Aus dieser Feststellung geht her- 
vor, dali die Hintermannschaft des Clubs nach 
wie vor der stärkere P./Iannschaftstoil war und 
der Angriff keine Hiiume ausriß. 

Hei den Stürmern fehlte es vor allem an 
der nötigen Kntschlossenhelt im Stiafraum der 
Gastgeber, denn wenn schon einmal der eine 
oder andere vor allem bei Steilvorlagen, so wie 
M'kulus, bereits in der 3. Min. frei dui'chkam, 
wartete man fast immer vergeblich auf einen 
harten und plazierten Torschuß. Xum Glück 
fehlten den „Rotho.sen" ebenfalls Scharf- 
schützen, so daß es sich Stojjper Schwai'ze er- 
luubcn konnte, uuf der linken Seite uuszuhel- 
fen und im Zentrum ab und zu eine Lücke 
entstehen zu lassen. Einmal, niimlich in der 
12. Minute, vermochte Farnik nur in letzter 
Sekunde rettend dazwisehenzufahren, als sich 
Rad(m den Ball auf halblinks etwas zu um- 
ständlich stoppte und nicht Jiofort schoß. 

Derselbe Langener Spieler zeichnete sich 
kurz danach durch einen Freistoß aus 20 m 
Entfernung aus, den der Kas.seler Torhüter 
Schäfer nicht halten, sondern nur zur Ecke ab- 
wehren konnte. . , „ 

Auf der Gegenseite strich Mahlers rreistou 
knapp über die Latte und Radon traf in der 
30. Minute mit einem Fernschuß lediglich das 
Lattenkreuz. 

Aber auch zwei Chancen für den C lub 
bi-achten vor der l'ause nichts ein. J'-i"!'"''' 
gerte Stolz mit einem Direktschuß auf Manke 
von Kaffenberger, der für den verletzten Hol- 
sens Mittelstürmer spielte, und dann wehrte 
Schäfer einen wuchtigen Dli-ektschuß von 
Gleiser reaktionsschnell zur Ecke ab. 

Unmittelbar vor dem Seltenwechsel imißj'- 
Betz, der für den ebenfalls verletzten Holzke 
den linken Verteidigerposten einnahm, lür den 
bereits geschlagenen Max auf der Linie letten. 

/.u Beginn der 2. Halbzeit änderte sich zu- 
nächst nichts am ausgeglichenen Spielverlauf. 
Max hielt einen gefährlichen Koijfball des 
Kusseler Mlllelstürmers auf Flanke von links 
sicher, und auf der Gegenseite verfehlte Stolz 
mit einem überraschend harten Kopfball bei 
einem Freistoß von Farnik nur knapp das 
Ziel. 

Danach eröffneten die Gastgeber mit einer 
Serie von Eckbällen, die Max generell mit der 
Faust gut abwehrte, eine energische Drang- 
periode, die schließlieh auch zwei Ti'eifer ein- 
brachte Das 1:0 erzielte Mahler mit einem 
plazierten Rollball in der 05. Min. und nach- 
dem Glei.ser und Kaffenberger zwei Moglich- 
kelten nicht ausgenutzt hatten, folgte das 2:0 
in der 73. Minute durch einen unhaltbaren 
Dlroktschuß von Riidon in den linken oberen 
Winkel. w 

Vier Minuten später liCiT Schiedsrichter Kis- 
sel aus Asslar einen indirekten Freistoß für 
Langen drei Meter vor dem Kasseler Tor zwei- 
mal wiederhoUm. Die gesamte Mannschalt dei 
Gastgeber stand beim dritten Versucli auf der 
Torlinie. Der Ball wurde zweimal abgewehrt, 
ehe ihn Reichert aus ca. 11 m Entfernung füi 
Schäfer unerreichbar zum 1:2 unter das Lat- 
tenkreuz einschoß. „ 

Der Club drängte nun mit weit aufgorucn- 
ter Abwehr energisch, und sechs Minuten vor 
Schluß wurde der besondere Eifer von Kaf- 
fenberger auch belohnt. Der gegnerische Tor- 
wart konnte einen Fernschuß Im Herauslaufen 
nur kurz mit der Faust abwehren, Kaffen- 
berger war sofort da und schob das Leder zum 2:2-Endergebnis ins leere Tor. 

Das Vorspiel fiel aus, da die Kasseler Ver- 
eine ohne Reservemannschaft an der Ver- 
bandsrunde teilnehmen. 

Schöner Auswärtserfolg der SG Egelsbach 
TS(i fi Darmstadt — S(« ICKclsbuch 2:4 (1:2) 

Mit einer geschlossenen Mannschaltsleistung 
warteten die Egelsbacher in Darmstadt am 
großen Woog bei der TSG 4« auf. Für die 
beiden Verletzten Köhler uno Ix-lser nahm 
der junge Jäger die Torwartrolle und M. .luxt 
den Stopperposten ein. Beide bewahrten sich. 
Be.simders Jäger zeigte gute Paraden und be- 
stach mit weiten Abschlügen. Stopper Jaxt 
unterlief ein Fehler, als er In der ersten 
Hälfte einmal über den Ball trat und dadurch 
die Darmstädter zum Torschuß kommen ließ. 
Hauptstütze der Schwarzweißen war wieder 
einmal der linke Flügel mit Wannemacher II 
und Benz. Von dort kamen fast alle Vor- 
stöße. Aber auch der übrige Angriff mit M. 
Anthes Knöß I und Wannemacher I rundete 
das gute Gesamtbild ab. Gefallen konnten 
auch beide Außenläufer Gaußmann und 
Pschorn. Gaußmann in der Rolle des An- 
kurolers im Mittelfeld und Pschorn, indem er 
kr)n.sequent deckte. Die beiden Verteidiger 
Rühl H und Rückert zeigten ebenfalls gegen- 
über den letzten Spielen eine Formverbasse- 
rung und ließen den gegnerischen Außen- 
stürmern wenig Spielraum. Als 
neter Spielleiter bewühr'e sich Schmidt-Brer- 
felden, der bis auf einen umstrittenen Elf- 
meter. der zum 2. Treffer für Darmstadt 
führrc, sicher entschied. 

Schon zu Beginn zeichnete sich eine 'eichte 
Feldüberlegenheit der Schwarzweißen ab. Ein 
schönes Durchsplel von Anthes uj"! 
flache Flanke von Wannemacher I blieben in 
der 4 .Minute erfolglos, well niemand mltge- 
Iriufen war. In der 9. Minute rettete Pschorn 
auf der Linie ntch Schuß des freistehenden 
Halbrechten Welcker. Der Egelsbacher Angriff 
zeigte schon jetzt schöne Aktionen. Nach gu- 
tem Zusammensplel jagte Anthes den Ball 
hoch über das DarmsUidter Gehäuse, i^ine 
erste gute Abwehr zeigte Jäger bei einem 
Schrägschuß von Welcker, als er reaktions- 
schnell mit dem Fuß klürte. Dann gingen die 
Darmstädter überraschend in der 16. Minute 
in Führung. Nach dorn bereits erwähnten 
Fehlschlag von Jaxt brauchte Rechtsai^n 
Sulzmann nur noch den Ball Ins Tor zu 
ken Die Schwarzweißen liefJtn »Ich dadurch 
aUir nicht entmutigen. Als Darmstadts SchluB- 
mann I-achmann beim Abschlag übertrat, gab 

es Freistoß. Uückert schoß an der schlecht 
postierten Mauer vorbei und ließ Lachmann 
keine Möglichkeit mehr; der Ausgleich war 
hergestellt. , , , 

In der Folge erspielten sich die Egels- 
bacher klare Feldvorteile. Trotzdem dauerte 
es bis zur 33. Minute, ehe Benz einen Abpral- 
ler aus dem Gedränge heraus mit einem 
Scharfschuß zum Führungstreffer verwan- 
delte Vor der Pause hatte Anthes noch eine 
große Gelegenheit, doch Lachmann verhin- 
derte mit großartiger Parade einen weiteren 
Treffer. 

Die Überlegenheit der Egelsbacher hielt 
auch nach Seitenwechsel an. In der 54. Mi- 
nute überwand Benz zum 2. Mal den Daim- 
•städter Schlußmann und 10 Minuten später 
erhöhte Anthes, gut freigespielt, auf 1:4 für die 
Schwarzweißen. Als Schiedsrichter Schmidt 
dann einen für die Egelsbacher völlig unver- 
ständlichen Elfmeter gab, den Linksaußen 
Unger zum 2:4 verwandelte, drohte das Spiel 
vorübergehend eine Wendung zu nehmen. Die 
Egelsbacher Elf fing sich aber bald wieder. 
Die restliche Spielzeit gehörte dann wieder 
den Gästen. Dreimal kamen sie noch vom lin- 
ken Flügel — Wannemacher II schoß einmal 
nur knapp über das Tor und dann an der 
langen Ecke vorbei, wührend bei einer Flanke 
Anthes um einen Schritt zu spät kam. So gin- 
gen die Punkte verdient nach Egolsbach. 

Die Reserveelf der Schwarzweißen mußte 
sich etwas unglücklich mit 4:3 geschlagen 
geben. -- Auch die Junioren erlittew bei der 
Hassia in Dieburg eine klare 6;ö-Niederlage. 

OHenthals Auswärtserfclg In GroB-BIc-berau 

8V Groß-Bleberau — 8SG Offenthal 0:2 (0:1) 
Durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
und guten kämpferischen Einsatz kcjnnten die 
Offenthaler Fußballer am Sonntag beide 
Punkte aus Gioß-Bieberau entführen. Offen- 
thal kam damit in der A-Klasse Darmstadt, 
Gruppe Ost. auf ein Punktverhältnis von 4:4, 
was eine gute Ausgangsposition für die kcjm- 
menden Spiele ist. 

Auf dem kleinen und sehr unebenen Platz 
begannen die Gätte Bofort mit stürmischen 
Angriffen, die einem Überfall glichen. Dabei 

fiel bereits in der 2. Spielmiiuito das erste | 
Tor, das Mittolstürmer Karlheinz Scliröder im 
Nachschuß verwandelte, nachdem Kitner zuvor 
nur den Torpfosten getroffen hatte. Weiterhin 
lagen die Offenthnler dann in des Gegners 
Hälfte der mil viel Glück einem größeren 
Rückstand in dieser Zeit entging. Die Gäste- 
dcckung bildete an diesem Sonntag ein star- 
kes Bollwerk und gab den Einheimischen 
keine Chance, zu Torerfolgen zu koinny'n. Die 
zweite Halbzell verlief etwas ausgeglichener, 
iedoch konnten die Groß-Hieberauer Stürmer 
selten gefährliche Vorstöße unternehmen. Krst 
vier Minuten vor Spielschluß fiel die Entschei- 
dung, als Ueibtsaußen .lakob Schlee zum -:0 
C'insihnll. 

Die orffnlhalor Heserveinannschaft nuullo 
inil H:I Toroii ein«? Imh*' NiederlaKc hinncli- 
mon. 

SH(i-l-'ußbalUT norh ohne Sli'B 

SSd I.aiiRi'n — Grlln-Weill »armstadt 0:3 (0:0) 
Auch im 3. Punktsidel gelang es der SSG 

nicht, 7.U einem Doppelpunktßowinn zu koni- 
men Die Darmstädter, die beim 5ü]ahrigen 
Langenei Jubiläumsturnier eine verhliltnls- 
mäßig schwache Leistung boten, waren an 
diesem Sonntag kaum wiederzuerkennen 
Schon die ersten Siiielminulen zeigten, daß es 
dem IMatzbesitzer kaum gelingen wurde, se - 
nen 1:3-Turnlersiog zu wiederholen Die 
Darmstädter, die in der llintermann.schaft und 
in einer ausge/eichneten IJiuferrcihe ihre | 
Hauplslülze hatten, waren die eindeutig bes- 
seic Mannsihaft. Trotzdem gelang es den 
Langenern, das Spiel bis zur Halbzeit völlig 
offen zu gestalten. Ein von Werner vergebe- 
ner Elfmeter hätte sogar die Pausenführung 
bringen können. 

Gleich nach Wiederanpfiff erreichten de 
Gäste nach einer Musterkombination die (Kl- 
Führung. Dann sah es lange Zeit ganz da- 
nach aus, als würde dem Gastgeber, trotz der 
Verletzung von Anthes, dennoch der Ausgleich 
pelingen. Erst in der 78 und 110. Spielminute 
vermochten dann die Darmstädter iliren vei- 
dienten Sieg sicherzustellen. 

Die SSG hatte an die.sem Sonntag eine Um- 
stellung in der Mannschaft vorgenommen. So 
"hütete Ait-Rutinler Schreiber, trotz .schmerz- 
hafler Verlel/.unK. niil t^ewohnter Sicherheit 
das Langener Gehäuse. Gut assistiert von 
seinen beiden Verteidigern, machte er inanche 
erfolgver.sprechende Aktion der Gäste zu- 
nichte. Die Läuferreihe, in der Schmidt eine 
recht gute Leistung bot, vermochte über weite 
Strecken die Lücke zwischen Stürmerreihe 
und Hintermannschaft nicht zu schließen. Im 
Sturm selbst machte sich der Ausfall von 
Schreiber stark bemerkbar. So sehr sich auch 
Anthes mühte, dem Sturm.spiel mehr Durch- 
schlagskraft zu verleihen, sließ er meistens 
auf wenig Verständnis seiner Mitspieler. 

Bis auf einige unangebrachte Hitrten des 
Darmstädter rechten Läufers blieb die Begeg- 
nung fair, was nicht zuletzt ein Verdienst des 
UnpartelLschen war. So stand die Mannschaft: 
Schreiber; Barthol, Zabel; Schmidt, Werner, 
Friedrich; Gausmann, Anthes. Detzer. Stier- 
ling, Lipp. , , ,. 

Trotz verbos.serter Leistung unterUig die 
Ile.servemannschaft der SSG im Vorspiel nach 
dem Spielverlauf zu hoch mit 0:4 Toren. 

Der Schülermannschaft der SSG gelang am 
Samstag ein 3:0-Erfolg über Gräfenhausen. 
Die SOMA mußte in ihrem ersten Punktspiel 
mit 0:7 in Erzhau.sen die erste Niederlage hin- 
nehmen. 

1. FCI.-.Iugcnd in vollem Einsatz 
D - S c h ü 1 e r 

Am Samstag trugen die D-Schüler ihr enstes 
Punktspiel gegen FC Arheilgen aus und ge- 
wannen durch ein Tor von Kirmig 1 :ü. Trotz 
klarer Überlegenheit gelang jedoch kein T rei- 
fer mehr. eil-Schüler 

Die CH des 1. FCl. spielte in Darmstadt go- | 
gen den SV »8 und verlor, wie erwartet, mit 
3:0 ihr zweites Spiel in dieser Runde. 

C 1 - S c h ü 1 e r 
Eine überlegene Partie lieferte die C1 gegen 

den FC Arheilgen. Jedoch gelang es nicht, 
trotz Lattenschuß von Hoffeiner II und Hebe- 
rer und weiterer klarer Chancen, beide Punkte 
zu erringen. So trennte man sich torlos 0:0. 

B - J u g e n d 
Die B-Jugend veranstaltete gegen SV 98 III 

ein wahres Schützenfest und gewann am Sonn- 
tag im Waldstadion mit 11:0 Toren. Sie hat 
nun mit 14:0 Toren in zwei Spielen eine gute 
Ausgangspoi;ition. Die Tore erzielten: Müller 3, 
Schäfer 4, Daßbach, Fiala, Schlapp, Dauber 
je 1- . A-Jugend 

Im Spiel gegen die II. Jugend der TSG 4« 
Darmstadt gelang im ersten Spiel dieser Sai- 

1 son dem Spieler Hcrth mit drei Toren ein Hat- 
trick; er stellte mit Vetter (1) und Hönig (Mf- 
meter) den Endstand von 5:0 her. 

Junioren 
Den Junoren gelang es in Darmstadl, gegen 

den SV 98 den ersten Punkt zu erkämpfen. 
Durch Tore von Püsche. Kuhlmann und We- 
ber (2) erreichten die Langener eine deutliche 
tiberlegenhelt, mußten aber zum Schluß durch 
Fehlei in der Hintermann.schaft mit einem 4:4 
zufrieden sein. 

HANDBALL 
I.anRonor Urrbysleg in Egelsbach 

S(i Egelsbach — SS{i Langen 14:17 (8:9) 
Das mit Spannung erwartete Handball- 

Derby zwi.schen der SSG Langen und der SG 
Egolsbach wurde am vergangenen Sonntag 
auf dem neuen Hartplatz in Egelsbach aus- 
getragen. Beim Vorspiel in Langen trennte 
man sich unentschieden 8 : 8. Wieder einmal 
erwies es sich, daß Derbyspiele ihren eigenen 
Charakter haben. 

Schon in den ersten Minuten ging Langen 
durcli 2 Tore von Kretschmann in Führung. 
Es dauerte jedoch nicht lange und der Gast- 
geber konnte nuKglelchen. Im weiteren Spiel- 
verlauf schoß Langen jeweils den Führungs- 
treffer. während Egolsbach postwendenrl 
gleichzog. Mit dem Ergebnis !) : 8 für I.angcn 
wechselte man die Selten. Mit Wiederanplilf 
stellte Egolsbach den Gleichstand her. Nun 
spielten die Gäste etwas glücklicher und 

I zogen auf 11 :il davon. Zwar konnte Kgelsbach 
noch einmal gleiclizichen, aber ein weiteres 
Feldtor und ein 14-Meter-Ball liir Langen 
stellten den Abstand wieder her. Nach gegen- 
.seitigom Trefferwechsel stand das Spiel am 
Ende 17:14 für Langen.   

Die Egelsbacher Abwehr war diesmal niciit 
ganz sattelfest und Torsteher Lorenz hatte 
nicht seinen besten Tag. Im Ganzen gesehen 
war der knappe Sieg von Langen verdienl. 
Wahrscheinlich wäre die Niederlage von 
Egelsbach zu vermeiden gewe.sen, wenn man 
den wurfstarken Langener Halblinken Kretsch- 
mann durch Sonderbewachung kallgestellt 

''"Das Vorspiel bestritten die Reservemann- 
schaften beider Vereine. Dabei gewann Egols- 
bach 9:(i (3:3) durchaus verdient. Moigen.s 
verlor die Egol.sbacher .lügend im Pokalsinel 
gegen Nieder-Modau mit 7:5 Toren. 

TV Lungen — TV Asbach 7:10 (3:8) 
Die größte Überraschung der A-Klas.se 

Darmstadt l)raclite am vergangenen .Sonntag 
' rier Tabellenletzte Asbach fertig, als er beim 

Tabellendritten TV Langen verdient mit 10:7 
Toren Sieger blieb. , 

Mit <liosem Spiolau.sgang hatte niemand im 
TV-Lager gerechnet. Der Aufsteiger Asbach 
mit bisher 4 Pluspunkten aus 14 SiJlelon, über- 
all als Punktoüoferant spielend, wurde von 
den Langenern klar unter.schätzt. Die fV- 
Leute, in fünf Spielen hintereinander ohne 
Niederlage, nahmen diesen Gegner in ihrem 
letzten Spiel dieser Hunde überhaupt nicht 
mehr ernst, und tler 12:7-Vorsplelsieg in As- 
bach tat ein übriges. Mit dieser etwas übcr- 
hobliclien Einstellung gingen die Langener ms 
Spiel und erlobten im Laufe der (10 Minuten 
eine böse Überra.schung. Die Gäste spielten 
ihr Spiel, ohne vom TV groß daran gehindert 
zu worden. Niemand wunderte sich dann 
mehr, als Langen schon bei Halbzeit mit 3:8 
im Rückstand lag. Die Hintermannschaft tat 
sich sehr schwer und fand kein geeignetes 
Mittijl, den Sturm des Tabellenletzten am 
S|)lel zu hindorn. Einzig Seiffert im Tor vvar 

1 wieder die Zuverlässigkeit in Person, der 
einen noch größeren Torrückstand durch oft 

' waghalsige Paraden verhinderte. Im Langener 
Sturm war es indes auch nicht anders. Die 
Angriffsreihe überbot sich selbst an Harm- 
losigkeiten und war nicht einmal in der Lage, 
beim Stande von 5:0 dem Spiel eine Wende zu 
geben. Erst als Asbach gar mit 5:10 in Front 
lag. legte sie noch zwei Tore zu, die aber \"iel 
zu spät fielen. 

Für Asbach war dieser Sieg sicherlich ein 
großer Erfolg, für den TV Langen aber eine 
sehr schwache Schlußvorstellung der Vor- 
bandsrunde 1962 vor eigenem Publikum. Cs 
spielten: Seiffert; Hebscher, Förster; Gauß- 
mann, Dröll, Krumm; Bockmann, Jaxt, Dacht- 
ier, Reltz, Eulenberg. 

Die 2. Mannschaft des TV unterlag im Vor- 
spiel der 1. Mannschaft der SG „Eiche" Darm- 
stadt klar mit 18:8 Toren. 

TV Langen AH — BSC Urberach AH 8:8 (5:5) 
Zu einem weiteren Freundschaft.s.spiol hatte 

sich die AH-Mann.schaft dos TV die gleiche 
des BSC Urberach eingeladen. Auf beiden Sei- 
ten kamen dabei überwiegend Spielet zum 
Ein.satz, die .schon in den Jahren 1952 bis 1954 
in der Bezirk.sklasse Odenwald gegeneinander 
spielten. Beide Mann.schaften lieferten sich 
ein schnelles, kampfbotontes Spiel, in dem die 
Gäste aus dem Rodgau be.sondjrs durch ihr 
gekonntes Sturmspiel sehr gefielen. Daß die 
Torausboute für sie nicht höher ausfiel, war 
einzig das Verdienst der stabilen Abwehr der 
Langener einschließlich de.s Sciilußmanne.'- 
Fertig. Im TV-Sturm klappte es an die.sem 
Tage nicht so ganz. Zwar ließen die Sturm- 
leute manche gute Angriffsaklitin aus iiühe- 
ron Tagen im Ansatz erkennen, doch im ent- 
scheidenden Moment verzettelten sie sich zu 
.sehr im Klein-Klein-Spiel. Insge.surnt ge.sehcn 
durfte man aber doch mit der Leistung der 
Langener Mannschaft zufrieden sein, die mit 
Fertig; Görich, Eise; Berg, Jost, Breidert; Neu- 
mann, Schäfer, Görner, Lei.ser und Jakobi an- 
trat. Die Tore erzielten Jakobi (3), Breidert. 
Berg (je 2) und Görner. 

■lugend gegen ^0 Dartn.stadt 1:8, Schülei* ge- 
gen Egel.sbach 11:5. 

(iewichtbcben: 
Unglücklicher Start drs KHV l angen 

Der Start des KSV Langen in der Landes- 
liga verlief nicht nach Wunsch. Es kam zu 
einer knappen 3745 : 3730-Pfund-Niederlage 
gegen den KSV Hcsssen-ICassel. Außer Zimpel, 
der mit 500 Pfund bei neun gülügen Ver- 
suchen eine überragende Leistung bot, konn- 
ten oigentlich nur die bedden Ersatzleute, 
Herbert Apel und Theo Knecht gefalten. Ur- 
lauber Wilking fehlte der Mannschaft sehr. 
O Kretzschmur zog sich eine Trainlngsver- 
letzung zu und konnte nicht eingesetzt wer- 
den. während Rehm unerkiarlicherweiae ohne 
Angabe von Gründen dem Kanipf fernblieb. 
So muUVen Apel und Knecht völlig unvorbe- 
reitet In die Mannschaft elngeroiht werden. 

Beide schallten mehr, als man unter dieä'^n 
Umständen von ihnen erwarten konnte. 

Die Mannschaft erzielte im einzelnen: Ed- 
gar Zimpel (580 Pfund), Herbert Apel (47d|, 
Friedhelm Eckert (505), Otto Etzter (58.i). 
Theo Knecht (540), Karlheinz Kummetat 
(535). Roland Heinz (530). 

Bis zum nächsten Kampf kann der 
wieder auf den eleganten Techn'iker Wilkmg 
zurückgreifen. Kretzschmars Verletzung 
dürfte bis dahin abgeklungen sein. Auch Aloi^ 
Biaikncr zeigte zuletzt so gute Tralnlngslei- 
stungen, daß er jederzeit in die Mannschaft 
eingebaut werden kann. 

Bei der Termingestaltung ergibt such em^ 
Änderung, denn der Nachbarveroin SKO 
Sprendlingen hat wegen augenbUcklic'hei 
Mannschaftsschwierigkeiten seine Mannscnau 
zurückgezogen. 
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FuMoll-Ergebnlsse aus der A-Klasse 
Darmstudt (West) 

In der A-Kla.s.se Dannstadt (West) gab 
Iclztcii Sonntag nicht weniger als fünf 
der Gastmannschaften, außerdem kam 
zwei Unentschieden. Erfreulich, daß sich 
«Ion erfolgreiclien Gastmannscliaftcn 
Kgcl.sbach (2:4 in Darmstadt) befindet. 

Die S|)iplo: 
VfK C;roß-Gerau TSV Goddelau 
SV Nauheim — TG Bessungen 
SV St. .Stephan — .SKV Mörfelden 
TSG Darmstadl — SG Egolsbach 
SV Erzhausen - SC Ciriesheim 
SKV Büttelborn — TSV Trebur 
VfB Ginsheim -- SV Weiterstadl 
T.SG Wixhausen — FC Loeheim 

1. Mörfelden 
2. Weiterstadl 
3. Nauheim 
4. TG Bessungon 

fJroH-Geraii 
ti. Trebur 
7. C.riosheim 
8. Goddelau 
II. Erzhau.sen 

III. Egelsbach 
II. Rolidorf 

14:8 
13:2 
12:8 
17:9 
11:7 
M:!l 
11 :li 

H:H 
7:7 
!l:9 
8:10 

es am 
Siege 
es zu 
unter 
auch 

2:0 
2:2 
1:2 
2:4 
2:2 
2:4 
0:1 
2:4 

8:2 
7:1 
7:1 
7:3 
7:3 
(>:2 
5:3 
5:5 
4:4 
4:4 
4:4 

Amtliche Bckanntinachungen'~| 

Am Frei lag, dem 14. SeiJtember 1902, 
20.15 Uhr, ist die 18. Sitzung der .Stadtvcrord- 
nctrnversaminlung im Silzungssaal des Rat- 
luiuKes: 

T a K e s o r d n ii n r 
Toll A 

Tago.sordiiung 1 
1. llalbjahresbericht über die Ausführung 

dos Hjushidtsplanes Rj. !982 
2. Jahresabschlull der ,Sla<ltwerke Langen für 

das Wj. 1901 
3. Änderung der Haulcitpläno Langen Ober- 

linden 
•I. h'erslollung des Bürgorsleiges „Am Stein- 

berg" 
Tago.sordnung II 

Genehmigung v(jn Haushallsüborschrei- 
tungen im Hj. 1982 

0. Bauaiilrag für den .;\nbau eines Bades in 
Langen, Außerhalb 49 

7, .Haiiaiitrag für Wohnung.sanbau in Langen. 
Aullerlialb 24 
Bauanlrag für die Errichtung eines Wohn- 
iia'.i.ses mit Garage in Langen, In den Tan- 
nen 28 
Bauantrag für die I'Irrichlung eines Zwei- 
tamilicnwohnhauses mit Garage in L;m- 
geii, Meolhovenstraßo 5 
Hauiinlrag für die Errichlung eines Zwei- 
familionwohnli.Ri.ses in Langen, Flur 20 
Nr. 532'II! (Hintere Goetheslraßo) 
Bauvorfrage für die F.rriclitung eines An- 
baues an das Wolinluuis, Toichslraße 23 

12. Bauvorfrage für die Aufslockung des 
Wohn- und Geschärishause.s, Langen, 
Balinslraßo 71 

Teil I! 
Tagesortliumg I 

Grundstückslau.sch zwisclien der .Sladt 
Langen und der Gomeinnützigcn H:iu- 
genossenscliaft eGmbll, Langen 
Verkauf der Dreschhalle der Diescligenos- 
.vf.'nscha11 II (;GinblI, Langen, i. L. 
Geländeverkauf an die Deutsche Hundes- 
))OSl 

Tage.sordming I! 
Cirundslücksverkauf an das Land lles.sen 
— .lustizvorwaltung 
Darlehen.sautnahme 
CirundKtück;ian- und verkauf niil der 
GEWOIiAG 
Grundstück.san kaufe 

21). Steuer-Angelegenheiten 
21. Genehmigung von Aufträgen 
Langfm. den 7. Soi)tembor 1902 

Der Stadtverordnetenvorsleher 
gez. Dr. Mehno 

«. 

II. 

1». 

11 

i:i. 

I'l. 

in. 

lu' 

17. 
18. 

19. 

Fertige Gardinen 
aus D I O L E N 
und Gardinenstoffe 

.schon ab DM 5,—, 200 breit, p. m. 
Fordern Sie unverbindlich u. kostenlos 
Gardlncn-Mustermappc! 

Schwetasch & Seidel 
gegr. 1898 

84 Kegensburg 2 - Postfach 74/303 

12. St. .Stephan 
13. TSG Darmstadl 
14. Gin.sheim 
15. Leeheim 
10. Büttelborn 
17. Wixhau.sen 

7:9 
8:14 
8:11 
8:14 
9:22 
8:22 

3:5 
3:5 
3:7 
3:7 
0:10 
0:10 

Am kommenden Sonntag: TG Bossungen ge- 
gen Sl. Stephan, Griesheim — TSG Darmstadt, 
Goddelau - Wixhausen, Leolieim — Gins- 
heim, Weiterstadt Büttelborn, Trebur ge- 
gen Nauheim, Roßdorf — Erzhausen, Egols- 
bach ■ ■ ■ Groß-Gerau. 

.A-Klasse »armstadt (Ost) 
Ha.ssla Diel)uig — TSV Höchst 
Groß-Umstadt — Viktoria Dieburg 
FSV Groß-Zinimern — SG Ueberau 
FSV Spachbrücken — Schaafheim 
Groß-Bieberau — SSG Offenthal 
FV Eppertshausen • SV Hainstadl 
SG Sandbach — T.SV Seckmauern 
Hergershausen — nabeiih.iusen 

1. Schaafheim 4 
2. Ha.ssla Dieburg 4 I 
3. SG Ueberau 4 i 
4. Hergorshauson 4 1 
5. Viktori.i Dieburg 4 
0. (Jroß-lJmsladl 4 i 
7. Babenhau.sen 4 

7:2 
1:5 
3-8 
1:8 
9:4 
0:5 
8:7 

2:0 
1:0 
2:4 
0:1 
0:2 
2:1 
4:1 
4:2 
7:1 
7:1 
8:2 
0:2 
5:3 
5:3 
5:3 

8. Groß-Zimmorn 
9. Offenthal 

10. Eppertshau.sen 
11. Sandbach 
12. Spaclibrücken 
13. Höchst 
14. Groß-Bieberau 
15. Hainstadt 
10. Sockmauern 

13:7 
9:8 
0:6 
7:8 
4:5 
2:4 
1:0 
4:17 
4:21 

4:4 
4:4 
4:4 
3:3 
3:5 
2:4 
1:7 
0:8 
0:8 

Am kommenden Sonntag: Viktoria Dieburg 
gegen Groß-Zimmorn, Ueberau — Hergershau- 
.sen, Babenhau.sen — Sandbach, Seckmauern 
gegen Groß-Bieberau, Offenthal - ■ Spach- 
brücken, Schaafheim —Höchst, Eppertshausen 
gegen Ha.ssia Dieburg. 

Handball-Spiegel 
Kezirksklasse, Gruppe West: 
TG Be.ssungon — TSG 40 Darinstadt 
SG Egolsbach — SSG Langen 
TV Trebur — SKG Bonsweiher 
TG Hüsselsholm — SKG Ober-Mumbach 

1. TSG 40 Darinstadt 20 290:190 
2. TuS Hüsselshoini 
3. Egelsbach 
4. Griesheim 
5. Ober-Mumbach 
0. Langen 

I» 
19 
19 
18 
17 

202:140 
203:180 
209:201 
220:173 
223:191 

11:13 
14:17 
7:8 
2:19 

33:7 
28:10 
27:11 
23:15 
22:14 
19:15 

7. Trebur 20 200:225 18:22 
8. Bonsweiher 19 163:190 16:22 
9. Lampertheim 18 173:229 10:26 

10. Bauschhelm 18 136:173 9:23 
11. Bessungon 18 188:235 9:27 
12. TG Rü.sselsheim Ib 19 161:234 8:30 

A-Klasse Darnistadt: 
TV Langen — TV Asbach 7:10 
SG Arheilgen — TG 75 Darmstadt 13:8 
SG Weiterstadl — SKG Schneppenhau.sen 7:5 

1. Weiterstadt 15 203:117 30:0 
2. Pfungstadt 15 144:100 21:9 
3. TV f.angon 16 171:154 18:14 
4. TG 75 Darmstadt 15 152:160 16:14 
5. Braunshardt Ib 16 154:149 16:10 
6. Arheilgen 15 145:161 12:18 
7. Soeheim 13 151:156 11:19 
8. Schneppenhausen 10 128:176 8:24 
9. Asbach 13 120:18» 0:24 

I.ANGENEB ZEITUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten- 
Prledrlch Schödllch; für Unterhaltung u. Anzeigen. 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerci 
Kühn KG, Langen, DarmstAdter StraOe 26, Ruf 49S 

Wir .suchen 

Mechaniker 
Orthopädiemechaniker 
Schlosser 
Schreiner 
Modeiischreiner u. auch 
ungelernte Kräfte 

V/er will CJslcrn l!Hi3 als Lchrüiin zu uns kommen? 
Wh- biotim i>uic Hezuhluiifi, anKonehmes Betriebsklimu, 
kriscnfe.slc IJauoi'.sU'üunj^, ■J.'l-Slundonwochc. .samütags frei. 

Orlhopädlewerk Habermann GmbH. 
Krankfiirl/Main-Niederrad 
Marienburgstraße 3 — 7 

Für die vielen Bewei.so herzlicher Teilnahme durch Wort und 
Sclirifl. Kran,:- und Hlumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben EnischlaIonen 

Friedrich Herrmann 

su^on wir auf dio.som Wo^e un;;ercn liofomplunclGncn Dank. 
Hesondoron Dank der IlausKomein.schaft .sowie der Firma 
Faber äc Schnepp. 

In stiller Trauer: 

IVtroiicHii ilt>rri)uuiii 
und Kinder 

i.an^ien. September 1!M)2 
hu Hirkenwäldclien 5 

NA< iiurr 
Am (i. September I!ni2 verschied unerwartet im Alter von 
53 Jaiiren unser Mitarbeiter 

Johannes Laffter 
Bundesbahnoborbetrieb.swa rt 

Wir hallen mit ihm einen fleilligen und pfliclitbewußton Be- 
ainlen x'orloren, dem wir stets ein gutes Andenken bewahren 
werden. 

Deutsche Bundesbahn 
Bundesbahn Verkehrsamt Durmstadt 

I) E K V O R S T A N I) 

Die fortschreitende Motorisierung bringt laufend 
neue Aufgaben lür unser aufstrebendes Werk. Wir 
suchen deshalb noch 

Frauen und Mädchen 

für saubere, leicht zu erlernende Montagearbeiten 
an feinmechanischen Kleingeraten. 

Guter Verdlonst nach kurier Anlernzeit. 

Helle, moderne Arbeitsräume und angenehme Ar- 
beitsbedingungen erwarten Sie. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Bitte besuchen Sie uns, unser Lohnbüro gibt Ihnen 
gerne jede Ausl<unlt, Telefon 770621, 

VDO TACHOMETER WERKE • FRANKFURT/M-WM 
ADOir SCHINDLING GMBH ' GRXFSTRAKI 

Am 2. Seplombor verschied nach schwerer Krankheit und 
einem volienileton Leijon mein lieber IVIann, unser guter 
Vater und Opa, Schwiegervater. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager unfi Onljol 

Herr Adolf Hch. Müller 
Techn. Oborsekrotiir i. R. 

im 81. Lebensjahr. Die Beerdigung fand in alier Stille statt. 
Für die vielen Bewei.so herzlicher Teiin.ihme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumensponden .sagen wir allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn auf diesem Wege Linseren 
innigsten Dank. Bc.sonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für die Trostworte und den Schulkolleginnen und -kollegen 
des .Jahrgangs 18B2 für die Nioderlegung des Kranzes. 

In stiller Trauer: 
.lohanna Müller 
und Angehörige 

Langen, im Septomlier li)62 
Keimstraße 15 

ADOX FOTOWERKE 

NEU-ISENBURG 

stellen laufend 

FRAUEN und MÄDCHEN 

bei guter Arbeitsbedingung ein. 

I'ersünliche Vorstellung Montag bis Freitag 
7.30 — 17.Ü0 Uhr. 

Telefunische Rückfragen jederzeit über 

Adox FotoMfark« Neu-Isenburg, 8981 

Unsere gute Mutter, Großmutier, Urgroßmutter und Schwiegermutter, 
unsere liebe Tante 

Frau Agnes Stadler Wwe. 
geb. Koch 

ist am 4. .September im Alter von 85 Jahren slill und friedlicli ein- 
geschlafen. 
Die Beerdigung fand bereits in der Stille statt. 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- und 
Blumenspenden danken wir von Herzen. Besonders danke.i wii Herrn 
Pfarrer Schiifer für die tröstenden Woite am Grabe und allen die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

In .stiller Trauer: 
Fritz Stadler und Familie 
Leni Keim geb. Stadler und Familie 

Frankfurt (M) und Langen (Hess.) 
Wolfsgartenstraße 27 
Im September 19C2 



Gespngverein .Frohsinn' 
1662 langen 

Unsere Singstunden 
beginnen ab Dunners- 
lug wieder um 

20.00 Uhr 
Im Hinblick auf unser 
Jubiläumskonzert er- 
warten wir pünktli- 
ches u. vollzähliges 
Erscheinen der Sanger. 

Der Vorstand 

iCttritvcrcin 

Abt. Handball 
Ab sofort findet das 
Trainlns in der Halle 
statt u. zwar wie folgt: 
Aktive, mittwochs, 

20.30—22.00 Uhr 
Schüler, donnerstags, 

17.00—18.30 Uhr 
Jugend, donnerstags, 

18.30—20.00 Uhr 

Donnerstag 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Clublokal 
„Deutsches Haus". 

Die endgültige Anmel- 
dung für die Fahrt Weihnachten Neujahr 
zur Rudolfshütte und 
eine Anzahlung muß 
an diesem Abend er- 
folgen. 
Am Samstag, 15. Sept., 
20.00 Uhr, findet im 
KlublokaJ „Deutsches 
Haus" ein Filmabend 
statt. Es werden die 
Filme von der Boots- 
taufe gezeigt. Freunde 
u. Gönner des Klubs 
sind hierzu herzlich 
eingeladen.   

Dienstag letzter Tag 20.30 Uhr 

Der Teppich 

des Grauens 

Mittwoch u. Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 

Ein CinemaScope-Farbfilm 
Ein Film von internationalem Rang 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch täglich 20.30 Uhr 

Unicrnchiiittii 

Fcuerolirtcl 

Das aufregendste Abenteuer; Eisberge 
schmolzen, der Himmel steht in Flam- 

men. Mutige Männer retten die 
Menschheit! 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Der König und ich 
Yul Brynner, Deborah Kerr 

Suche 
2'/2-3-Z.-Wohnung 

auch Mansarde Ende 
1962 
Off.-Nr. 1315 a. d. LZ 

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 

Es geschah in 

diesem Sommer 
Das bittersüße Liebeserlebnis eines 

Mädchens, das zur Frau reift. Ein junges 
Blut, ein rät.sclhufter Mann, ein Sommer 
verwirrter Oefühle . . . Blutjung und 
gefährlich verträumt überläßt sich das 
Mädchen dem Zauber der ersten Liebe. 
Kenncth More und Uanielle Oaricux, 

Susanah York — Ab 16 Jahren 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main 
Wescrslraße 10 
Telefon 33 12 68 

2 möbl. Zimmer 
zum 1. Okt. gesucht. 
Off.-Nr. 1290 a. d. LZ 
Ab Mittwoch kann 

privat gekeltert 
werden. 

Becker 
Rebenstock 

r 

Jahrgang 1894 95 
Am Mittwoch, 12. 9. 62 
ist unsere Fahrt nach 
Beligenstadt - Hausen. 
Busabfahrt 14 Uhr an 
der Flachsbachstraße/ 
Turnhalle, es kann 
auch an der Bushalte- 
stelle Frankfurter Str. 
zugestiegen werden. 

Inserieren bringt Gewinn 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

ChtisUi SdteinkÖHiQ * yOuliet diass 
9. September 1962 

Langen 
Bahnhofsoiilage 9 

Kiel-Oppendorf (Holstein) 
Trentraterweg 5 

Spieltisch, Eiche 
4kantig 80 x 80 cm 
preiswert zu verkauf. 

Unter d. Eichen 2,1. 

Rechter, brauner 
Damen-Sportschuh 
in der Neckarstr. ge- 
funden. Abzuholen ge- 
gen Einiückungs- 
gebühr 

Neckarstr. 55 ptr. 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Freilag, den 14. 9. 62 

20.15 Uhr 
Mitgliedcrvcrsamml. 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Referat: Bun- 
dessozialhiU'egesetz u. 
Hinweise auf die so- 
zialpolitische Situation 
Mitteilungen des Vor- 
standes zu den Veran- 
staltungen im Winter- 
halbjahr. Die gesamte 
Mitgliedschaft ist eiri- 
geladen. Wir verwei- 
sen nochmals auf das 
ausgegebene Rund- 
schredben. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1902/03 
Omnibus-Abfahrt am 
Samstag, 15. 9., 7 Uhr, 
vom Fr.-Jahn-Platz. - 
Schlußrast ist in Mes- 
sel (Gasth. Laumann, 
Torhaus) 

Jahrgang 1910/11 
Sonnabend, 15. Sept., 
20.15 Uhr, treffen wir 
uns alle im Hotel 
„Weingold". Für un- 
sere „Fahrt ins Blaue" 
müssen die Meldun- 
gen abgegeben werden. 

Für die uns zur Vermählung entgegen- 
gebrachten Glückwünsche sowie Auf- 
merksamkeiten danken wir recht herz- 
lich. 

Walter und Waltraud Schmidt 
geb. Daniel 

Langen, Wilhelmstr. 4 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 "/o Zinsen pro M. 

FRANZ SCHLAUD, 
Bahnst r. 39 

Kleinanzeigen 
haben immer Erlolgl 

Unseren werten Gästen zur Kenntnis, 
daß unsere Gaststätte 

vom 12. bis 25. September 1962 
wegen Betriebsferien 
geschlossen ist. 

FRAU SCHEINKÖNiO 
und Familie 

Odenwalrtklub 
Ortsgruppe Langen 

Sonntag, 10. Sept. 62, 
Wanderung 

Heppenheim - Sonder- 
bach-Juhöhe - Hems- 
bach. Lfz. 4Vj Btd. 
Fahrpr. DM 3.60. Ab- 
fahrt Langen Bhf. 7.31 
Uhr. Anmeldung für 
Mittagessen und Fahrt 
bis Miittwoch, 19. 9.. 
bei Heim, Leukerls- 
weg 28. Termin bitte 
einhalten. Gäste will- 
konmien. Frisch auf 

Bund für Vogelschuta 
Gruppe Langen 

Wichtige Mitglieder- 
versammlung am 
Mittwoch, 12. Sept 62 
20 Uhr, in der Lud 
wig-Erk-Schule. 

Bettenkkot ist 
Vertrsuenssache I 

Kommen Sie daher 
In das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Betriebsferien 

vom 10. bis 24. September 

Gasthaus zum goldenen Löwen 
Frankfurter Straße 26 

Ich übernehme ab sofort den 

Waschsalon Lotte Rack 

und garantiere für schnellste und 
pi'ompte Bedienung. 

Christoph Schmitt 

Vierhäusergasse 17, Tel. 2506 

Annahme auch in Egelsbach, I.angener 
Str. 33, abends ab 19 Uhr u. samstags. 

Auf Wunsch Abholen und Bringen. 

Gartenland 
zu pachten gesucht. 
Off.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Birnen 
— die gute Graue — 
zum Selbstpflücken 
abzugeben. 

Unter d. Eichen 2,1. 

Acker 
ca. 3600 qm auf dem 
Gcfißberg zu verkauf. 
Off.-Nr. 1318 a. d. LZ 

4 Apfelweinffisser 
220 I, 200 1, 30 1, 25 1 
abzugeben. 
Anzusehen: Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag, 
ab 18.30 Uhr 

Fr.-Ebert-Str. 4 

Einiige 
ApfelwelnfSsser 

gut erhalten, 
1 Kachelofen 
(Allesbrenner), 

fast neu, billig abzu- 
geben. 

Nördl. Ringstr. 60 

2 Autoschlosser 
sowie 

1 tüchtige Kraft 
für Werkzeug- und Materialausgabe 
gesucht. 
Geboten wird; Höchstlohn, verbilligtes 
Mittagessen. 

Adom Sehring & Söhne 
Langen, Frankfurter Straße 48 

Vorstellung in der Kiesgrube 

Zwetsdien 
Tafelbirnon 

zu verkaufen. 
T H O M I N 
(Hoclispannung) 

Mercedes 170 DA 
in gutem Zustand, mit 
Ersatzteilen, f. 1000 DM 
zu verkaufen 

Heinz Hoftmann 
Egelsbach 
Schulstraße 59 

Motor, Ford 12 M 
Für 200 DM zu ver- 
kaufen! 

Eckstein 
Leukertsweg 80 I. 

Suche guterhaltene 
Randmaschine 

bis zu 1 mm Bleche. 
Off.-Nr. 1312 a. d. LZ 
Guterhaltene 

Weilblechgarage 
zu verkaufen. 

Gartenstr. 40 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

ER-u-Einmachbirnen 
(die gute Graue) Pfund 
25 Pfg., zu verkaufen. 

Keimstraße 14 

Serviererin 
für freitags, samstags und sonntags 
gesucht.. Vorzustellen 

CAFE UT 
Langen, Rheinstraße, Tel. 2631 

St«anograpli<»n - Verein Lange^ 

Keue Lehrgänge 
in 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

Anmeldung heute 11 9. 62, 19 Uhr in der Wallschule Langen 

Modern wie unsere Zeit 
vollendeter Heizkomfort - verblüffende Leistung 

» Überzeugen Sie sich selbst « 

Wer sie besitzt, Ist begeistert - 

die moderne Eiektro-Raumheizung 

K> «O 

©•5 z « e M 3 
«- W) 

Doppal-Heiztystem. im 1 
In'U.Autland patentiert I 

,„,„,o,-Wä,,n„.,ohluna 
mcßi( Erwürmung der 

Stammtischabend 
Heute, Dienstag, 11.9., 
20.30 Uhr, i. der West- 
endhalle. 
Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen. 

    der uesomtan naunuun, «m    
Füßk^lfe mehrl 20® Heiffluft bei 2000 Wo^ Mehrere Heizstufen, Spar- ichollung (geräuscharme, leichtgängige Kippscnoiterj. 

Dauerheizjng schon ab 5 Pfennig pro Stunde 
Koin Geräusch, k«in Ventilator, keine Zugluft. Heizen ohne Heizarbuitl Keine Asche kein Staub, kein Bereitstellen von Heizmaterial ^ehn Hnnr^liche Größe Gleitrolien, leicht zu transportieren. In ledem Raum llTofJ'JnsoTzber'eit, fir wöhnl, Schlaf- u. Kinderzimmer, Büros, ladon usw. 

175,15 DM 
Ein Spitzenprodukt, in'Teln die Erlahrungen eines Jahrzehnts und die neuesten Erkonf»tni«e vereinigt «ind. Ausgereift in Konstruktion - modern doi iit K 2000. . . „ 
Verzichten Si^ nicht länger nuf diese Annehmlichkeiten - laisen Sie »ich von uns beraten. 
Versäumen Sie nicht unsere 
MUSTERSCHAU 

An jede LiditUitung nniuschlleSen. 
Mit Thermostat bis 50 V« Stromersparnis - in frostgefahrdeten Räumen als Fr^stwCchter ynenibehrlichl 

S 5* 

C Q 
S-? 

bis Sonnabends Ladenschluß 
Langen: Franlcfurter Hof, lutherpiat 

Unverbindliche Vorführung - Kein Kaufzwong 

Gewinn-Ergebnis 

der 43. Auslosung des Volkssparvercins Langen und Um- 
gebung e.V. vom Samstag, 8. September 19G2, in Egelsbach 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Olfen thal 
Götzenhain 

1028 Gewinne mit DM 
461 Gewinne mit DM 
530 Gewinne mit DM 
346 Gewinne mit DM 
205 Gewinne mit DM 
218 Gewinne mit DM 

9 200,- 
4 920,- 
5 490,- 
3 230,- 
2 005,- 
2 325," 

insgesamt 2788 Gewinne mit DM 27 170,— 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die Nummer 6098, 
die in der Spargemeinde Dreieichenhain gespielt wird. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in 
der heutigen Ausgabe der LZ abgedruckt. 
.Teder 5. Volkssparer hat wieder einen Gewinn erhalten. Nur 
beim Volks- bzw. Gewinnsparen oder beim Prämiensparen 
ist die Gewinnchance so groß, daß man ohne Überheblichkeit 
behaupten kann, daß jeder Volkssparer von seinem Mit- 
gliedsbeitrag im Laufe eines Sparjahres, das 5 Quartale um- 
faßt, einen großen Teil wieder zurückerhält, denn nur die 
Lottenesteuer und die Notariatskosten werden von den Ge- 
samtbeträgen abgezweigt. 

Alles andere kommt in den Auslosungstopf I 
Darum erfreut sich das Volkssparen auch so großer Beliebt- 
heit, weil niemand, außer den Sparern selbst, einen Nutzen 
daraus zieht. Man spart wöchentlich eine oder mehrere Mark, 
hat dadurch am Ende des Jahres einen größeren Geldbetrag 
und zusätzlich — wenn Fortuna will — einen Hauptgewmn. 
Deshalb sollten auch Sie Volkssparer werden, oder sich noch 
eine oder mehrere Sparkarten erwerben. 
Anmeldungen werden jederzeit in Langen entgegengenom- 
men bei der Langener Volksbank am Lutheiplatz tmd Bahn- 
str-iße 123 und in den anderen Spargemeinden bei örtlichen 
Genossenschaften. 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihr Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 
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Bivobednt w^^entlich zweimal: dienstags und fredtags. 
Sm^i^xrieis: monatlich 2,— DM zuzü^. 0,30 I>M Träfierlohn. 
Drude und Verlag: Buchdmckered Kühn KG, Langen bei 
Prwnkfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Neuer Schwung 
„Die deutsch-französische Wiederversöh- 

nung und Zusammenarboit auf allen Gebieten 
ist die Voraussetzung für den Aufbau eines 
geeinten Europas", sagte der französische 
Außenminister Couve de Murville am 10. Sep- 
tember irn französischen Fernsehen. Die 
triumphale Deutschlandreise de Gaulies habe 
für die europäische Einheit gearbeitet und sei 
auch von der Bevölkerung der Bundesrepublik 
in diesem Sinne aufgefaßt worden. Groß- 
britannien habe keinen Grund zur Beunruhi- 
gung, weil die deutsch-französische Zusam- 
menarbeit die Grundlage zur wirklichen Eini- 
gung Europas sei. 

Diese Gedankengänge, femer die Bespre- 
chungen der Benelux-Länder rr.it England, die 
Rundreise von Europa-Minister Heath — er 
wird am 25. September auch nach Bonn kom- 
men — und die Commonwealth-Besprechungen 
in London lassen erkennen, daß man auf allen 
Seiten den Schwierigkeitsgrad der England- 
Verhandlungen richtig eingeschätzt hat. 

Wie Staatssekretär von Hase, der Sprecher 
der Bundesregierung, erklärte, werden über- 
dies die französische und deutsche Regierung 
ihre Bemühungen um die politische Einigung 
Europas fortsetzen. Um diesem Ziel auch wei- 
terhin näher zu kommen, wollen die beiden 
Regierungen nicht das Ergebnis der Beitritts- 
verhandlungen zwischen der EWG und Groß- 
britannien abwarten. 

Aufstände in Rotchina? 
Während sich das lote Reich der Mitte nach 

außen hin als ein unerschütterlicher Macht- 
koloß darstellt, verdichten sich bei englischen 
und amerikanischen Geheimdiensten in Hong- 
kong Informationen, wonach die Hungersnot 
den Widerstand gegen das kommunistische 
Regime in Peking beträchtlich verstärkt hat. 
Man weiß von örtlichen Aufständen, die zwar 
von rotchinesischen Truppen niedergeschlagen 
werden konnten, aber immer wieder auf- 
flackern und teilweise weit über Verzweif- 
lungsrevolten hinausgehen, also offenbar or- 
ganisiert sind und langsam an Stoßkraft ge- 
winnen. 

Vor allem in den süd-cbinesischen Provin- 
zen Yünnan, Kweichou und Kwangsi, ebenso 
aber auch in Tibet, haben sich die Partisanen- 
verbände, die hier bereits seit längerer Zeit 
operieren, beträchtlich verstärkt. Nach vor- 
sichtigen Schätzungen angelsächsischer Nach- 
richtendienste handelt es sich um mindestens 
80 000 bis 100 000 bewaffnete Widerstands- 
kämpfer, die von nationalchineaischen Offi- 
zieren geführt werden. Mancherorts kontrol- 
lieren sie schon beträchtliche Gebiete im 
■schlecht zugänglichen Bergland. Dort gibt es 
Dörfer, ja, sogar kleine Städte, über denen 
seit mehr als achtzehn Monaten die Fahne 
Nationalchinas weht. Die Guerilla-Verbände 
haben also die Möglichkeit, in voller mili- 
tärischer Organisation mit Einheiten von 
Bataillon- und Regimentsstärke vorzugehen 
und den kommunistischen Streitkräften er- 
hebliche Schwierigkeiten zu bereiten. Sie ste- 
hen in ständiiger Funkverbindung mit For- 
mosa. 

Produktionsstedgerung 
statt Bauverbot 

Nicht mit einem Bauverbot, sondern mit der 
systematischen Erhöhung der Produktions- 
kraft werde man in Hessen der „Überhitzung" 
der Baukonjunktur begegnen. Dies erklärte 
Innenminister Heinrich Schneider am Mitt- 

wochnachmittag bei der Inbetriebnahme des 
Werkes Gehspitz (Neu-Isenburg) der Firma 
Holzmann-Coignet-Fertigbau GmbH. 

Der Minister sagte dabei, er erwarte nicht, 
daß mit der Inbetriebnahme dieser in ihrer 
Art einmaligen und ersten Fabrikationsstätte 
alle Sorgen um den Wohnungsbau mit einem 
Schlag behoben wären. Aber dieses Werk sei 
doch eine Antwort auf gewisse Schwierig- 
keiten. Die Zeit sei reif für diese Antwort. 

Der Wohnungsbedarf halte weiter unver- 
mindert an. Aus menschlichen Gründen sei 
es erforderlich, die Wohnbautätigkeit zumin- 
dest im bisherigen Umfang fortzuführen, 

wenn nicht gar zu erhöhen. Die Vorfertigung 
im Wohnungsbau sei ein wesentlicher Schritt 
dazu. Durch das Verlegen eines großen Teiles 
der Arbeit von der Baustelle in die Fabrik 
werde neben der Rationalisierung eine Witte- 
rungsunabhängigkeit erreicht, die gerade im 
Wohnungsbau von Bedeutung sei. 

Der Bau mit Fertigteilen werde die her- 
gebrachte Bauweise nicht ersetzen, sondern 
ergänzen. Kein Bauarbeiter brauche deshalb 
Sor<3e um seinen Arbeitsplatz zu hoben. Dank 
der neuen Maschinen werde sich das Werk 
ihrer Hände vermehren, die Härten dhres Be- 
rufes jedoch vermindern. 

Große Pläne mit wenig Geld 

Der neue Bundesetat nimmt langsam Gestalt an 
fragwürdige als unbedingt notwendig angesehen werden. Es ist natürlich eine recht 

Sache, 5C,B Milliarden DM als wenig Geld zu 
bezeichnen. Die Bundesregierung rechnet aber 
auch für den kommenden Haushalt mit einer 
notv/endigen Erhöhung der Ausgaben und für 
sie sind in diesem Zusammenhang fast 57 Mul- 
harden DM eben doch wenig. Genau gesehen 
ist dies eine Steigerung von 3,4 Milliarden 
gegenüber dem laufenden Jahr. Mehr ist, so 
wird behauptet, einfach nicht drin, wenn man, 
wie es die Bundesregierung fest vorzuhaben 
scheint, Steuererhöhungen venneiden will. 
Dabei ist aber für das Jahr 1963 an zahlreiche 
Verbesserungen für einzelne Bevölkerungs- 
gruppen gedacht. Es sollen die Kriegsopfer- 
versorgung und die Beamtenbesoldung ver- 
bessert ,und das Kindergeld ab viertem Kind 
erhöht werden. Daneben 'ist die Einführung 
der vollen Lohnfortzahlung für kranke Ar- 
beiter durch den Arbeitgeber und als Aus- 
gleich dafür die Zahlung des gesamten Kin- 
dergeldes durch den Bund vorgesehen. Prak- 
tisch bedeutet das aber, daß für die einzelne 
Gruppe nicht allzu viel Geld zur Verfügung 
stehen wird. Entsprechend vage sind auch die 
bisher aus Bonn darüber verlautbaren Ein- 
zelheiten. 

Die Versorgung der Kriegsopfer soll zwar 
verbessert werden, über das Ausmaß dieser 
Verbesserung besteht aber noch keine Klar- 
heit. Die Beamtenbezüge sollen erhöht wer- 
den. Das Ausmaß dieser Erhöhung wird aber 
auch von der gesamtwurtschaftlichen Lage 
abhängig gemacht. 

Wie verlautet, soll die Verabschiedung der 
drei Gesetze des sogenannten „Sozialpakets" 

Die Bundesregierung hofft dabei auf das Ver- 
ständnis der Versicherten für die vorgesehene 
Mitbeteiligung an den Krankenkosten. 

Um der Preisentwicklung im Wohnungsbau 
entgegenzuwirken, ist geplant, die Vergabe 
von Wohnungsbaumitteln zu verzögern. Da- 
neben soll geprüft werden, ob die Steuerver- 
günstigung im Wohnungsbau nach § 7b des 
Einkommensteuergesetzes geändert, ausgesetzt 
oder ganz aufgehoben werden kann. Auch 
wird an eine Verlängerung und Verschärfung 
des Stopgesetzes für Repräsentativ- und Ver- 
waltungsbauten gedacht. Der soziale Woh- 
nungsbau soll durch derartige Maßnahmen 
jedoch nicht beeinträchtigt werden. 

Für den Straßenbau sollen erneut wieder 
2,4 Milliarden DM zur Verfügung stehen, 
denn die von Bundesverkehrsminister See- 
bohm mit Nachdruck geforderte Erhöhung der 
Mittel für den Straßenbau wurde vom Finanz- 
minister Starke als unmöglich und ungerecht- 
fertigt bezeichnet. 

Noch ungünstiger soll es im Etat des Bun- 
desverteidigungsministeriums aussehen, denn 
dort wird in erster Linie, nach aller Wahr- 
scheinlichkeit, mit größeren Abstrichen zu 
rechnen sein, nicht zuletzt wohl darum, weil 
eine solche Maßnahme immer publikumswirk- 
sam Ist. Und sei es auch nur, daß man dort 
zunächst einmal den Etat höher als notwendig 
ansetzt, um zum guten Ende „beträchtliche 
Kürzungen" vornehmen zu können. 

Brondlcatastrophe In Worms 
Vermutlich fünf Millionen DM Sachschaden 

hat ein Großfeuer verursacht, das am Mitt- 
woch in einer Wormser Möbelfabrik ausge- 
brochen ist. Der Brand hat auf eine benach- 
barte Rohpappenfabrik und eine weitere Mö- 
belfabiik übergegriffen. Schließlich brannten 
außer mehreren Lagerhallen 20 000 Tonnen 
Holzspäne, die für die Herstellung von Span- 
platten benutzt werden sollten. In unmittel- 
barer Nähe des Brandortes liegen die Worm- 
ser Anlagen der Chemischen Werke Röhm & 
Haas. Etwa 600 Feuerwehrleute, außordem 
Angehörige der Bundeswehr, der amerika- 
nischen Streitkräfte und des Technischen 
Hilfswerkes kämpften während des ganzen 
Tages gegen die Flammen; 200 Schlauchlei- 
tungen waren gegen die Flammenfront gerich- 
tet. Von dem Spanla^er hatte der Brand auf 
die etwa 200 Meter entfernte Rohpappenfabrik 
übergegriffeii. Auch Wohnhäuser waren von 
den Flammen erfaßt und teilweise zerstört 
worden. 

Die Wormser Kriminalpolizei hat zur Auf- 
klärung der Ursache der Brandkatastrophe 
ein Sonderkommando gebildet, dem acht Be- 
amte angehören. 

Das Brandschutz-Ehrenzeichen 
Das Brand.schutz-Ehrenzeichen, wie es vor 

kurzem zum ersten Mal verliehen worden ist, 
wird in vier Stufen ausgegeben. Es ist eine 
Stiftung der hessischen Landesregierung. 

Das silberne Brandschutz-Ehrenzeicheti am 
Band kann verliehen werden an Angehörige 
von Freiwilligen Feuerwehren für mindestens 
25jährige aktive Dienstzeit, das goldene 
Brandschutz-Ehrenzeichen für mindestens 40- 
jährige Dienstzeit und an Personen, die sich 
besondere bzw. hervorragende Verdienste um 
den Brandschutz erworben haben. Die dritte 
und die vierte Stufe des Brandschutz-Ehren- 
zeichens sind Steckkreuze in Silber und Gold. 
Das silberne Steckkreuz erhalten Personen, 
deren Tätigkeit zu einer v.fesentlichen Verbes- 
serung des Brandschutzes im Lande beigetra- 
gen hat. Das goldene Brandschutz-Ehrenzei- 
chen als Steckkreuz können Personen erhal- 
ten, die sich unter erheblicher Gefahr für 
Leib und Leben durch ein besonders mutiges 
una entschlossenes Verhalten bei der Brand- 
bekämpfung oder bei sonstigen Einsätzen der 
Feuerwehren ausgezeichnet haben. 

Das Brandschutz-Ehrenzeichen wird in Ver- 
bindung mit einer Urkunde verliehen. Ehren- 
zeichen und Urkunden bleiben Eigentum des 
Beliehenen. Erweist sich der Beliehene durch 
sein späteres Verhalten der Auszeichnung un- 
würdig, kann ihm das Brandschutz-Ehren- 
zeichen entzogen werden. 

Das Brandschutz-Ehrenzeichen zeigt ein 
Flammenkreuz auf rotem Grund, das in der 
Mütte das hessische Landeswappen trägt. Die 
Rückseite des Brandschutz-Ehrenzeichens am 
Bande trägt die Inschrift „Für Verdienst im 
Brandschutz". 

Wetterbeobachtung - von oben herab 
Es ist naheliegend, Satelliten auch dafür 

einzusetzen, Wolkenfelder aus großen Höhen 
festzuhalten und mit ihrer Hilfe Messungen 
der Sonnenstrahlungen vorzunehmen, um 
Lücken der Wetterbeobachtung zu schließen. 
So begann mit der Tiros-Serie der Ameri- 
kaner im April 1960 ein neues Kapitel in der 
Geschichte der Meteorologie. 

Durch die 23 000 Wolkenfotos von „Tiro I", 
der in einer Zeit von 99,2 Minuten die Erde 
umkreiste, die 40 000 Wolkenfotos und die 
Strahlungsmessungen von „Tiros II", der im 
November 1960 gestartet wurde, und die Fort- 
setzung dieser Arbeit durch weitere Satelliten 
der Tiros-Serie gelang es, weitere umfang- 
reiche Beobachtungsgebiete für die Wetter- 
forschung zu erschließen. 

Britischer Pilot iu der Zone zum Landen 
gekwungen. Ein britischer Pilot befindet sich 
In Gewahrsam der sowjetischen Militärbehör- 
den in der Sowjetzone, nachdem seine Ma- 
schine am Sonntag während eines Fluges von 
Großbritannien nach Prag vom Kurs abge- 
kommen und von sowjetischen Düsenjägern 
puf dem Militärflugplatz Altenburg zum Lan- 
den gezv^ungen woiijen war. 

WatalkSmpfer EUenhower. Der ehemalige 
amerikanische Präsident Elsenhower wird 
sich für die Republikanische Partei aktiv dn 
den Wahlkampf für die bevorstehenden Kon- 
greß- und Gouverneurswahlen einschalten. 

Neapel ist nach Genua der xweltfröOts Hafen 
Itaüsns, eine Stadt, In der oeuerdinfii Wol- 
kenkratzer in den HlDimel wadisen. Wenig be- 
kannt ist die Tatsacbe, daB es in Neapel 4000 
inceiassene Aente, daneben eher 75M iiaen- 

sierts „Zanberdokloren" (ibt. 

Erster Diözesanjugendtag in Mainz 
Am 16. September erwartet die Stadt Mainz, 

die in diesem Jahr ihre 2000-Jahrfeier begeht, 
junge Gäste aus dem ganzen Gebiet der 
Diözese. Der neue Bischof, Dr. Hermann Volk, 
hat zum ersten Diözesanjugendtag eingeladen. 
Die Jugendlichen sollen aus der Begrenztheit 
der Pfarrgruppen heraus mit der Jugend des 
ganzen Bistums zusammengeführt werden, um 
die große Gemeinschaft zu erleben und neuen 
Mut für die Jugendarbeit zu erhalten, die 
gerade heute so wichtig ist. 

Am Beginn und am Schluß des Tages ste- 
hen die Gottesdienste im altehrwürdigen Dom 
zu Mainz. Am Morgen um 9 Uhr feiert der 
Bischof mit seiner Jugend eine Pontifikal- 
messe — am Abend wird eine Vesper gesun- 
gen, bei der Generalvikar Haenlein eine An- 
sprache hält. 

Am Nachmittag: eine bunte Palette von 12 
Veranstaltungen. Vorträge, Lichtbilder, Filme, 
Laienspiel, Kabarett und Volkstanz. H. M. 

Erhard bei Kennedy. Bundeswirtschafts- 
ministcr Professor Erhard wird am Wochen- 
ende an der Weltbanktagung und an den in- 
ternationalen Währungsfonds in Washington 
teilnehmen. Heute wird Erhard von Präsident 
Kennedy empfangen werden. Ferner wird Er- 
hard mit Finanzminister Dillon, Außenmini- 
ster Rusk, seinem Stellvertreter Ball und 
Handelsminister Hodges zusammentreffen. Er- 
hard kehrt am 19. September nach Bonn 
zurück. 

Schröder voraussichtlich Mitte Oktober nach 
Washington. Bundesaußenminister Dr. Schrö- 
der wird, voraussichtlich Mitte Oktober, zu 
einem Meinungsaustausch mit seinem ameri- 
kanischen Kollegen Dean Rusk nach Washing- 
ton reisen. Wie Bundespressechef von Hase 
mitteilte, besteht für die Reise Schröders „kein 
akuter Anlaß". Es sei zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt jedoch immer wichtig, daß die 
Verbündelen ihre Standpunkte aufeinander 
abstimmten. 

10 000 Tote in Persien beerdigt. Soldaten der 
persischen Armee und andere Rettungsmann- 
schaften haben bisher über 10 000 Opfer der 
Erdbebenkatastrophe bestallet. In der Mit- 
teilung heißt es, daß noch immer viiele Lei- 
chen unter den Trümmern liegen. 

Amerikanisches Ultimatum an die Sowjets 
in Berlin. Die drei Westmächte haben die 
Sowjets aufgefordert, bis spätestens zum 
Samstag ihre Fahrten mit Schützenpanzer- 
wagen nach West-Berlin einzustellen und 
statt dessen ihre Wachablösung für das sowje- 
tische Ehenmal im Tiergarten wieder mit 
Autobussen zu transportieren. 

Radfahrer machen Prüfung. Im vergange- 
nen Monat nahmen in Darmstadt 466 erwach- 
sene Personen an dem von Polizisten geleite- 
ten Unterricht im Verkehrsschulgarten teil. 15 
Männer und Frauen beteiligten sich an den 
dabei durchgeführten Radfahrer-Prüfungen. 
Die rege Teilnahme am Verkehrsunterricht be- 
weist, wie sehr Radfahrer, Motorradfahrer 
und Fußgänger am richtigen Verhalten im 
Straßenverkehr interessiert sind. 

Frankfurier S-Bahn nach Langen. Bundes- 
bahn und städbsches Verkehrsdezernat haben 
letzte Woche in Frankfurt den Entwurf eines 
Nahverkehrsnetzes für Frankfurt a. M. und 
seine „Region" unterbreitet. Danach ist auch 
eine S-Bahn-Linie in Nord-Süd-Richtung ge- 
plant. Sie würde, aus Kronberg und Richtung 
Bad Homburg kommend und sich bei Rödel- 
heim zu einer Linie vereinend, über den 
Hauptbahnhof nach Süden führen, wo sie sich 
in Richtung Langen und Kelsterbach wieder 
verzweigen soll. 

Ein Jahr Einrichtuiigshilfe 
Rund 2 132 000 DM wurden als Beihilfen zur 

Beschaffung von Möbeln und sonstigem Haus- 
rat an Deutsche, die aus der Sowjetzone oder 
aus dem Sowjetsektor von Berlin nach Hessen 
gekommen sdnd, hisher gezahlt. Dies äst die 
Bilanz der sogenannten Einruchtungshilfe, die 
am 1. August 1962 edn Jahr bestand. Wae In- 
nenminister Heinrich Schneider bekanntgibt, 
wurde damit rd. 2 000 Anträgen entsprochen 
und nahezu 5 00C Personen geholfen. Von den 
dm leraten Jahr dnsgesamt gestellten Anträgen 
wurden etwa die Hälfte bewilligt. Ein Viertel 
war am Sliichtag noch unerledigt, weitere rd. 
25 »/o mußten abgelehnt werden. 

Maßgebende Ablehnungsgründe waren ein- 
mal die Übenschreltung der Einkommens- 
grenze, zum anderen das Fehlen der Voraus- 
setzungen für die Bewiilligung, wie Notauf- 
nahme. eigene Haushaltsführung in der SBZ, 
Zurücklassen des Hau.'irates dn der SBZ, Be- 
zug des Wohnraumes und Bedarfs an not- 
wendigem Hausrat. 
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Lungen, den 14. Septmeber 1962 

Warum nicht gleich so? 
Unser tiigliches Loben ist geradezu gespickt 

mit Schwierigkeiten, angefüllt mit Hindernis- 
sen: immer wenn wir meinen, einmal eine 
Sache glalt durchführen zu können, tut sich 
wieder ein Hemmnis auf. und oftmals gelingt 
es uns nur mit Hilfe der Fürsprache oder des 
Eintretens anderer, etwas zum Ziele zu brin- 
gen. 

Da haben wir beispielsweise eine Eingabe 
gemilcht, und man vertröstet uns von Woche 
zu Woche, wir hab<>n etwas bestellt und man 
reagiert gar nicht darauf und entschuldigt 
»ich erst nacli mehrmaligem Nachfragen mit 
Lieferschwierigkeiten, oder wir haben einen 
Auftiaß erteilt und warten vergebens, daß er 
ausgeführt wird. Auch wir haben ja unsere 
Termine, und wir wollen die Angelegenheit 
gern endlich erledigt sehen. Da, als wir schon 
ganz verzweifelt sind, füllt uns ein Freund 
oder ein guter Bekannter ein. der irgend et- 
was mit dev Stelle zu tun hat, an die wir uns 
vergeblich wandten, oder dessen Wort bei der 
Firma etwas gilt, auf deren Lieferung wir 
warten. Wir wenden uns also an ihn, wir las- 
sen, wie es so schön heißt, unsere Beziehun- 
gen spielen, und siehe da — auf einmal geht 
es! Auf einmal werden wir nicht mehr ver- 
tröstet, sondern es erledigt sich alles glatt und 
ohne großen Zeitverlust. 

In unserer Freude darüber, nun endlich 
doch zum Ziel gekommen zu sein, werden wir 
über doch ein wenig nachdenklich und kön- 
nen die betrübliche Bemerkung nicht unter- 
drücken: Warum muß man erst über Dritte 
versuchen, seine Vorhaben durchzusetzen, 
warum geht es nicht gleich .so? 

WIR GRATULIEREN 
. . Frau Maria Kimmel, Außerhalb 9, zum 
77. Geburtstag und Herrn Wilhelm Seitz, 
Wallstraße 6. zum 80. Geburtstag am 16. 9.; 
. . Frau Elisabeth Hambach, Hügelstraße 10, 
zum 79, Geburtstag. Frau Kath. Krumm, 
Rheinstraße 28, zum 84. Geburtstag und Frau 
Elisabeth Fink, Bahnstraße 47. zum 82. Ge- 
burtstag am 17. 9.; 
. . . Herrn Joh. Wilh. Nagel. Bachgasse 10, 
zum 75. Geburtstag. Herrn Karl Wilh. Wöhr. 
Schubertstr. 9, zum 7,'i. Geburtstag, Frau 
Elisabeth Gaydoul, Kaplaneistraße 4, zum 
78. Geburtstag, Frau Kath. Lehr. Egelsbacher 
Straße 1. zum 82. Geburtstag und Frau Anna 
Müller. Th.-Münzer-Str. 8, zum 82. Geburts- 
tag am 18. 9. 

Wir wünschen allen Hochbetagten auch 
weiterhin einen gesegneten Lebensabend. 

Goldene Hochzeit. Die Elleleute Philipp 
Winkel und Frau Elisabeth, geb. Rebscher, 
Obergasse 10, feiern heute das seltene Fest 
der Goldenen Hochzeit, zu dem wir ihnen 
herzlich gratulieren. 

* Silberne Hochzeit, Am kommenden Diens- 
tag feiern die Eheleute Valentin Becker und 
Frau Elisabeth, geb. Keim, Darmstädter Str. 
20, ihr 25jähriges Ehejubiläum. Wir gratulie- 

• Kurse in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben, Am kommenden Dienstag (18. 9.) 
beginnen beim Stenographenverein 1897 Lan- 
gen neue Kurse in Kurz.schrift und Maschi- 
nenschreiben. Anmeldungen dazu können 
heule Abend (14. 9.) um 19 Uhr in der Wall- 
schule vorgenommen werden. 

■ Parkuhren in Betrieb. Seit Anfang dieser 
Woche sind die in der oberen Rheinstraße 
und auf der Nordseite der oberen Bahnstraße 
aufgestellten Parkuhren in Betrieb. Die aus- 
gewiesenen Parkplätze können seitdem nur 
gegen Entrichtung einer geringen Gebühr 
durch Münzeinwurf für eine begrenzte Zeit 
benutzt werden. Wie die ersten Kontrollen 
ergaben, werden nun manchmal auch die 
durch Diagonalstriche versehenen Plätze vor 
den Toreinfahrten benutzt, um Fahrzeuge ab- 
zustellen, obwohl diese Plätze nicht zum Par- 
ken benutzt werden dürfen. Die Polizei wurde 
daher angewiesen, lautend Kontrollen durch- 
zuführen. 

Baumaterial und Baugeräte auf Straßen und 
Biirftersteigen nur mit polizeil. Genehmigung 

In letzter Zeit komrr.t es häufig vor, daß 
auf Bürgersteigen und Straßen Baumateria- 
lien, Baugeräte, Gerüste usw, gelagert bzw. 
abge-stellt werden. Über Nacht werden Biui- 
gerü.ste aufgestellt, die den Bürgersteig völlig 
versperren, Sand und Steine lagern auf der 
Straße, Maschinen u. Förderbänder verengen 
Gehwege und Fahrbahnen oft so sehr, daß 
der Vorkehr stark behindert ist. In einzelnen 
Fällen wurden sogar eigenmächtige Straßen- 
sperrungen vorgenommen. 

Wenn auch Baumaßnahmen nicht oder nur 
selten ohne Beschränkungen durchgeführt 
werden können, so ist doch ein willkürliches 
Handeln ungesetzlich. In jedem Falle muß 
vorher die Genehmigung der Studtpolizei ein- 
geholt werden. Die Polizeibeamten sind an- 
gewie.sen, gegen alle Bauherren, die ohne 
eine Sondergenehmigung Bürgersteige und 
Straßen belegen, Strafanzeige zu erstatten. 

Von ehrlichen I'indem abgegeben 
wurde im Monat August: 1 Damen-Armbanu- 
uhr, 1 Geldstück, 1 Damenknirps, 2 Brillen 
eine mit Etui), 1 schwarzes Tuch, 1 Taschen- 
messer mit Etui, 3 Herrenfahrräder, 1 Draht- 
schere. 1 Kittelschürze, l Fahrtenine-iser und 
2 Geldbönsen mit geringem Inhalt. 

Empfangsansprüche können auf dem Rat- 
haus. Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

Wird Langen sich bewähren? 
Auf Sie. lieber Leser, kommt es an! 

Ami 31. August (Wir berichteten ausführlich 
darüber; Anm. d. Redaktion) sprach Dr. Theo- 
dor Binder über sein Wirken als Arzt in dem 
von ihm bei Pucallpa in Peru geschaffenen 
„Amazonas-Hospital Albert Schweitzer". Bei 
allen Anwesenden hinterließen der Vortrag, 
der vorgeführte Film und die nachfolgende 
Aussprache einen tiefen Eindruck. Die auf- 
opfernde Einsatzbereitschaft dieses Arztes, sei- 
ner Frau und seiner tatkräftigen Helfer, er- 
weckte spontan den Willen, diesen Dienst tat- 
kräftig zu unterstützen. 

Rcalschullehrer Heinrich Diriani wurde an 
diesem Abend gebeten, die Gründung eines 
..Freundeskreises für das Amazonas-Hospital 
Albert Schweitzer" in l.angen vorzubereiten. 
Der Langener Freundeskreis wird sich der 
..Deutschen Hilfe für das Amazonas-Hospital 
Alberl Schweitzer e. V." mit dem Sitz in 
Hamburg anschließen. 

Herr Diriani lädt nun hiermit alle hilfs- und 
unterstützungswilliKcn Damen und Herren 
der Bürgerschaft Langens zur (iründungs- 
versammlung des ..Langcner Freundeskrei- 
ses für das Amazonas-Hosjiital Albert 
Schweitzer" ein. Die Zusammenkunft findet 
am kommenden Mittwoch (19. September) 
um 20 Uhr in der Dreieiehschule (Gymna- 
sium) statt. 

Aulobalmsperrungen 
Die Autobahn in südlicher und nördlicher 

Richtung von liangen ist im Monat Septem- 
ber wegen Ausbauarbeiten verschiedentlich 
gesperrt. Es entstehen auf diesen Abschnitten 
sogenannte Flaschenhälse. Bereits seit 10. 9. 
besteht zwischen Langen und Darmstadt eine 
einseilige Sperrung. Zwischen Langen und 
dem Frankfurter Kreuz tritt am 20. Septem- 
ber eine solche Sperrung ein. 

Arbeiten am Bahnilbergang 
Verkehr weniger gestört als angenommen 
Seit Montag sind am Bahnübergang Gleis- 

arbeiten im (jange. Außerdem wird die Fahr- 
l)ahn in einen besseren Zustand versetzt. 
Diese Maßnahmen lassen während des Tages 
nur einen Einbahnverkehr zu. Eine Signal- 
anlage regelt den Verkehr. Die Anlage wird 
allerdings von Hand bedient und nimmt auf 
die jeweilige Verkehrssituation Rücksicht. Die 
große Befürchtung, dafi es u. U. dort zu einem 
Verkehrszusammenbruch kommen könnte, 
hat sich nicht bestätigt. Ganz im Gegenteil 
war es die große Überraschung, daß der Ver- 
kehr gut abgewickelt werden kann. Dazu 
Irägt allerdings der Umstand bei, daß nun 
die Schranken erst bei Herannahen des Zuges 
geschlossen werden, denn für alle Züge be- 
sleiil während der Bauarbeiten am Bahnüber- 
gang Langen eine Gesciiwindigkuilsbegren- 
zung V(m 30 Stundenkilometer. 

„Spielmannszüge musizierenl" 
Am kommenden Samstag treffen sich <ie 

Turnerspielmannszüge des Turngaues Darm- 
stadt in der Turnhalle des Turnvereins 1862 
Langen c. V. Unter den ca. 350 anwesenden 
Spielleuten werden der TSV Pfungstadt und 
TV Langen mit je .50 aktiven Spielern die 
grüßten Gruppen sein. Als Gast und stellver- 
tretend für den Turngau Offenbach-Hanau 
hat der Spielmannszug aus Dreieichenhain 
seine Teilnahme zugesagt. 

Die.scs Freundschaftstreffen soll nicht nur 
das Zusammensein alter Freunde symbolisie- 
ren, sondern es .soll der Öffentlichkeit zeigen, 
was heutzutage in den einzelnen Vereinen auf 
dem (Jebicte des Spielmanns- und Musikzug- 
weseiis geleistet wird. Obwohl keine Wertun- 
gen vergeben werden, wird jeder der an- 
wesenden Züge versuchen, .sein Bestes zu 
geben. 

Ein Besuch dieser Veranstaltung darf emp- 
fohlen werden, zumal unter den vielen be- 
kannten Märschen, Volksliedern, Stimmungs- 
und Unterhaltung,sstücken bestimmt für jedes 
Ohr etwas ansprechendes dabei .sein wird. 
(Siehe bitte auch Anzeige!) 

Neue Tennisplätze 

Der VW zum Thema Paddelteich 

Als Erholungsgebiet erhalten und weiter ausbauen 
Am Mittwochabend fand im Cafe Maiweg, 

unter der Leitung des wiedergenesenen 1. Vor- 
sitzenden, Georg Pfannemüller, eine Vor- 
standssitzung des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins Langen e. V. statt, auf der unter 
anderem einstimmig eine Res(jlution angenom- 
men wurde, in der der VW offiziell zu dem 
in der letzten Zeit vielbehandelten Thema 
..Erholungsgebiet Paddelteich" Stellung nirnmt. 

An der Sitzung nahm auch Bürgermeister 
Wilhelm Umbach in seiwer Eigenschaft als 
prominentes Vereinsmicglied teil, so daß an- 
zunehmen ist. dafi nun, nach langem ,,Gebab- 
bel". die Dinge weit genug gediehen sind, um 
bald zu einem praktischen Ergebnis zu führen. 

Der Beschluß des VVV-Gesamtvorstandes 
hat folgenden Wortlaut: 

„Der Vorstand des Verkehrs- und Versehö- 
nerungsvereins Langen stellt fest, daß das 
Gebiet zwischen Stadtmauer und Dreieichen- 
hainer Wald (Mühltai) von der Bevölkerung 
unserer Stadt schon seit langem als Erholungs- 
gebiet angesehen wird und nicht erst als 
solches geschaffen werden muß. 

Der Vorstand bittet die Stadt Langen, diese 
Landschaft als Erholungsgebiet zu erhalten 
und weiter auszubauen. Insbesondere wird 
vorgeschlagen, unabhängig von der Führung 
der neuen Bundesstraße 3, baldmöglichst ober- 
halb des Paddelteiches Verbesserurgen vorzu- 
nehmen. 

Angeregt wird weiter, die dort stehenden 
Gebäude der Landschaft angepaßt zu gestal- 
ten. 

Der Vorstand des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins hat bereits in einer früheren 
Sitzung die Aufstellung von 10 Ruhebänken 
für dieses Gebiet beschlossen. Diese Bänke 
konnten aber nicht aufgestellt werden, da noch 
keine Planung vorliegt. Von den Vorstands- 
mitgliedern wurden noch 5 weitere Bänke 
gestiftet. Die Bürgerschaft unserer Stadt hat 
ebenfalls Gelegenheit, den Ausbau des Paddel- 
teiches zum Erholungsgebiet durch Spenden 
zu unterstützen. Diese werden erbeten auf die 
Konten des VVV bei der Bezirkssparkasse 
Langen Nr, 7,5,5 und bei der Langener Volks- 
bank. Langen. Nr. 5402." 

Ein Appell an die Langener 
Viele Aufgaben, die der Verschönerung un- 

serer Stadt dienen, konnten bisher vom Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein gelöst wer- 
den. Der Verein hat aber nur 280 Mitglieder 
bei einer Einwohnerzahl von 23141 am 1. 
April 1962. Der Vorstand des VVV ist der 
Meinung, daß alle Langener Bürger, die ein 
Interesse an der Verschönerung unserer Stadt 
haben — und wer hätte dies nicht? — durch 
die Erwerbung der Mitgliedschaft mithelfen 
könnten, noch größere Leistungen zu voll- 
bringen. (Siehe auch Anzeige) 

Heute Stadtverordnetensitzung 

Änderung der BauleilplUne „Im Oberlinden" - Halbjahresbcricht des Magistrats 
Kund 240 OOU l)M IlaushaltsUberschreilungen 

Die heute Abend im Rathaus stattfindende 
18. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung 
in der V. Wahlperiode sieht eine umfangrei- 
che Tagesordnung vor. Neben dem Halbjah- 
resbericht über die Ausführung des Haushalts- 
planes im Rechnungsjahr 62 und dem Jahres- 
abschluß der Stadtwerke Langen für das Wirt- 
schaftsjahr Hl werden die Stadtverordneten 
über eine Änderung der Bauleitpläne im neuen 
Stadtteil Oberlinden zu entscheiden haben. 
Im Einzelneri sieht dieser Anderungsvorschlag 
des Magistrats vor: 

Im Gebiet östlich der Straße „Im llasenwin- 
kel" .sollen anstelle von 4!) Reihen-Einfami- 
lienhäuser zv.'ei neungeschossige Hochhäuser 
und ein viergeschossiger Wohnblock errichtet 
werden. Dagegen ist im Gebiet beiderseits des 
Südlichen Weißdornweges daran gedacht, an- 
stelle von zweigeschossigen eingeschossige 
Häuser vorzusehen. Die Straßen „Forstring" 
und „Im Ginsterbusch" sollen im Inteiesse des 
Durchgangsverkehrs zu einer durchgehenden 
Straße verbunden werden. 

Im alten Bauleiiplan wurde das südliche 
Gebiet zwischen Anemonen- und Farnweg 
als Geschäftsgebiet in viergeschossiger Bau- 
weise voigesehen. In der am 1. August 1362 in- 
kraftgetretenen Baunutzungsverordnung gibt 
es aber die Bezeichnung „Ge.schättsgebiet" 

nicht mehr. Dieses Gebiet .soll daher jetzt als 
allgemeines Wohngebiet klassifiziert werden, 
zumal aus städtebaulichen Gründen dort ein 
neungeschossiges Wohnhaus errichtet werden 
soll Im Interesse einer größeren Wirtschaft- 
lichkeit war es notwendig, auch in diesem Ge- 
biet Wohnbauten vorzusehen. 

Auf Antrag des Stadtverordneten Kurt 
Birken (FDP) wurde auch die Behandlung des 
Problems: Bürgersteig „Am Steinberg" in die 
Tagesordnung ausgenommen. Eine Entschei- 
dung über dieses Projekt ist wegen der beson- 
ders gelagerten Verhältnisse am Steinberg je- 
doch nicht zu erwarten. 

Auch über die Genehmigung von Haushalts- 
überschreitungen im laufenden Rechnungs- 
jahr werden die Stadtverordneten zu befinden 
haben. Insgesamt handelt es sich um DM 
239 009,20, von denen allein 223 000 DM Mehr- 
ausgaben beim Ausbau der Südl. Ringstraße 
entstanden sind, als die Straße 2,50 m breiter 
und mit verstärktem Unterbau und Decken 
belag ausgestattet wurde. 

Außerdem liegen der Stadtverordnetenver- 
sammlung diesmal noch fünf verschiedene 
Bauantriige und zwei Bauvorhaben vor, die 
Neubauten und Anbauten betreffen und die 
an diesem Tag durchge.^prochen und entschie- 
den werden sollen. 

Künftige Erzieher zu Gast in Langen 
Erlebnisreiche Fahrt nach Ureieichcnhain 
Zur Zeit weilen an der Ludwig-Erk-Sehule 

neun Studentinnen und Studenten des dritten 
Semesters von der Hochschule für Erziehung 
in Gießin zu einem vierwöchigen Stadtschul- 
praktikum. Naben ihrer Einführung in die 
Unterrichtspraxis durch ihre Mentoren und 
praktischen Unterrichtsversuchen, stehen auch 
Diskussionen um moderne püdogogische Pro- 
bleme. Zwei Studenten konnten während ihres 
Praktikums, das in dieser Woche zu Ende 
geht, auch an einem einwöchigen Jugendher- 
bergsaufenthalt eines siebten Schuljahres in 
der Jugendherberge zu Idar-Oberstein als Hel- 
fer teilnehmen. Andere fuhren mit Lehrern 
und Schülern durch die hessische Heimat und 
unternahmen dabei Wanderungen. Auch die 
GemeirLichaft und Kameradschaft wurden ia 
diesen Wochen gepflegt. Mit dem Lehrerkolle- 
gium besichtigten sie gemeinsam die Sarotti- 
Werke. 

Am Montag hatte Kreisschulrat Frank die 
jungen Damen und Herren zu einer Schul- 
besichtigungsfahrt durch den Westkreis des 
Landkreises Offenbach eingeladen. Zusammen 
mit ihrer Betreuerin, der pädagogischen Assi- 

stentin Frau Vossbeck, fuhren sie mit dem 
Ki-eisschulrat und Rektoren zu Schulen in 
Sprendlingen, Buchschlag, Neu-Isenburg, 
Götzenhain und Dreieichnnhain. Am Nach- 
mittag führten sie Rektor Fritz (Dreieichen- 
hain) und Konrektor Pfannemüller zu den 
Sehenswürdigkeiten Dreieichenhairs und ins 
Kreis-Museum. Dazu fanden sich a ich der 
Rektor der Sonderschule, Johannes Lohmann, 
mit seinem Kollegium und Rektor Eichert mit 
den Damen und Herren des Lehrerkollegiums 
der Ludwig-Erk-Schule ein. Zum gemeinsa- 
men Abschluß dieses Tages versammelte man 
sich in der „Alten Burg", 

Schulrat Frank gab noch einmal einen kur- 
zen Rückblick auf das Erlebte dieses Tage.« 
und gab seiner Freude über die so rege und 
aufgeschlossene Teilnahme an der Besichti- 
gungsfi'hrt Ausdruck, Rektor Eichert würdigte 
den kameradschaftlichen Geist der Verbun- 
denheit, der sich in dieser Schlußveranstal- 
tung zeigte. Nach einer leiblichen Stärkung 
wandelte man dann auf aen Spuren Ludwig 
Erks. Volkslieder aus allen Teilen der deut- 
schen Heimat erklangen. Frau Vossbeck hatte 
zur Begleitung ihre Laute mitgebracht. So 
saß man in fröhlicher Runde bis in die frü- 
hen Abendstunden gemütlich zusammen. 

Die Tennisplätze an der Odenwaldstrulie — 
Frieden.s.slraße müssen der Tra.v;ciiführung 
der Südlichen Ringstraße — Bahnübergang 
Platz machen. Aus diesem Grunde ging man 
zeitig daran, neue Tennisplätze im Wald- 
stadion Oberlinden anzulegen. Inzwischen 
wurden durch eine Spezialfirma drei neue 
Tennlsfelder erstellt, die am Sonntag, dem 
23. September, eingeweiht werden, nachdem 
sie vorher durch Bürgermeister Umbach über- 
geben worden sind. 

' Kuhestörung. Als am Montag in den spä- 
ten Abendstunden ein Mann laut gröhlend 
durch den Mittelweg zog, nahm sich die Po- 
lizei seiner an und brachte den stark Ange- 
trunkenen nach Hause. 

■ l nfall beim i^urijckslullrii. In der Süd- 
lichen Hingstraße verursachte am Donnerstag- 
mittag ein Personenwagenfahrcr einen Zu- 
sammenstoß, als er beim Zurückstoßen gegen 
einen hinter ihm parkenden PKW stieß, der 
dabei beschädigt wurde. 

■ /usammenstoß beim Einbiegen. Auf der 
Mörfelder Landstraße stieß am Montag gegen 
Abend ein Kloinmotorrad mit einem Personen- 
wagen zusammen, als der Fahrer des Wagens 
nach rechts 'in ein Grundstück einbiegen 
wollte. Beide Fahrzeuge wurden be.schädigt. 

• Wer kennt die Täler? In der Kalbschneise 
wurde eine gerade erst aufgestellte Bank von 
unbekannten Rowdies zerstört. Wenn man die 
Beschädigung der Torstangen am Sportplatz 
Südliche Ringstraße und die Zertrümmerung 
der großen Scheibe am Gymnasium mit in 
Betracht zieht, könnte man zu dem Schluß 
kommen, daß in Langen einmal ein Exempel 
statuiert v/erden muß. Die Bevölkerung müßte 
eigentlich mit daran interessiert sein, daß 
solche Burschen ausfindig gemacht und be- 
straft werden können. Wer irgendwelche An- 
haltspunkte geben kann, soll sich daher mit 
der Langener Polizei in Verbindung setzen. 

Abwasserverband Langen - Egelsbach 
Noch keine Einigung 

Am Dienstag trafen sich in Langen die Ver- 
treter der Gemeinde Egelsbach und der 
Stadt L.ingen. Gegenstand der Verhandlungen 
war der in Aussicht genommene Abwasser- 
verband Langen — Egelsbach. Die beiden 
Nachbargemeinden haben die Absicht, ihre 
Abwässer gemeinsam zu klären. Wegen ver- 
Gchiedenei wichtiger Punkte sind aber unter- 
schiedliche Meinungen aufgetreten, die in der 
Besprechung noch einmal von den Verhand- 
lungspartnern ausführlich dargelegt wurden. 
Eine Einigung konnte jedoch noch immer 
nicht eraielt werden. 

Städtischer Kindergarten voll belegt 
Täglich ergehen persönliche u. telefonische 

Nachfragen wegen der Aufnahme von Kin- 
dern in den städt. Kindergarten. Nachdem nun 
der Sommer zu Ende geht, möchten viele El- 
tern vei-ständlicherweise ihre Kinder in einer 
Tagesstätte unterbringen. Dazu erfahren wir 
durch die Stadtverwaltung, daß der städt. 
Kindergarten zur Zeit voll belegt ist und z. Zt. 
keine Aussichten auf Neuaufnahme bestehen. 

Langener Bootstoufe im Film 
Am Samstagabend zeigt die Ski-tiilde Lan- 

gen um 20 Uhr in ihrem Clublokal „Deut- 
sches llaus" die anläßlich der Taufe ihres 
neuen Bootes „Nettohe" auf dem IVlain bei 
OI>ernburg gedrehten Farbfilme. Mancher der 
Festgäste wird sich bei dieser Gelegenheit 
einmal im Film bewundern können oder kann 
die Fehlstarts erneut miterleben, die seiner- 
zeit zum allgemeinen Gaudi mit einem küh- 
nen und manchmal recht drollig aussehe«den 
Kopfsprung endeten. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Nationaltorhüter Fahriau kommt nach Langen 
Mittagessen im fUubhaus des 1. FC Langen 

Auf der Fahrt nach Offenhach, zum Spiel 
Kickers Offenbach gegen TSG Ulm 46, v*ird 
die Ulmer Mannschaft am Samstag mit ihrem 
Nationaltorhüter Wolfgang Fahrian zum Mit- 
tcgessLn im Clubhaus des 1. FC Langen Sta- 
tion machen. 

Herbstturnfest der TV-Kinderabteiluug 
Das Herbsturnfest der TV-Kinderabteilung 

findet am Samstagnachmittag ab H Uhr im 
Waldstadion im Oberlinden statt. Bei Regen- 
wetter wird das Turnfest auf einen anderen 
Zeitpunkt verlegt. 

Beilagenbiuwels 
Unserer heutigen Auflage Uagt eine Werbe- 

beilage für die bekannten Moor- und Sole- 
Präparate der Firma Kreuzmuor-Geaailschaft 
m. b. H., Bad Kreuznach, bei. 
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WIR GRATULIEREN 
17, . . . Herrn Karl Grosser, Kirchenrottweg 

zum 74. Geburtstag am 15. 9. 
. . . Frau Katharina Müller, Ostendstraße 28. 
zum 74. Geburtst.ag u. Frau Mathilde Götzke 
geb. Link, Schafhof^jtraße 22, zum 83. Geburts- 
tag am 16. 9. 
. . . Herrn Friedrich Woiskopf, Auf der Trift, 
zum 76. Cieburtstag am 17. 9. 
. . . Herrn Titus Schramek, Taunusstraße 35. 
zum 83. Geburtstag am 18. 9. 

Allen Egelsbacher Geburtstagskindern v/ün- 
tchen wir weiterhin einen gesegneten Lebens- 
abend. 

e Wieder Egelsbacher Kerb. Auch in diesem 
Jahr wird Egelsbach seine traditionelle Kerb 
feiern. Bereits am Samstag soll von den 
Kerwe-Borsche, die sich dieses Jahr aus den 
Jahrgängen 43/44 gruppieren, der Kerwe- 
Baam eingeholt u. mit Spielmannszug, Apfel- 
wein und viel Hallo durch Egelsbach zum 
Kerbplatz gefahren werden. Am Abend findet 
dann traditionsgemäß der Kerb-Burschen- 
Ball statt. Kerbsonntag beginnt morgens im 
Eigenheimgarten mit einem Plaztkonzert und 
alle, die am Montag noch durstig sind, gehen 
zum Frühschoppen, der in Egelsbach schon 
immer ausgiebig gefeiert wurde. G 

e Kulturelle Arbeit des BVD von der Ge- 
meinde unterstüzt. Bei der am Samstag zum 
Tag der Heimat im Elgenheim-Saalbau statt- 
gefundenen Feierstunde überreichte Bürger- 
meister Wannemacher im Auftrag der Ge- 
meinde dem Bund der vertriebenen Deut- 
schen 100,— DM zur Unterstützung seiner kul- 
turellen Arbeit. G 

e Platzkonzert im Eigenheimgarten. Der Or- 
chesterverein Langen,'Egelsbach gibt anläß- 
lich der Egelsbacher Kerb am kommenden 
Sonntag unter der L^situng von Kapellmeister 
Walter Lenk, der den Egelsbachern noch vom 
SSngerfest im vergangenen Jahr ein Begriff 
ist, im Eigenheimgarten um 10.30 Uhr sein 
traditiionelles Platzkonzert. Hierzu sind alle 
Egelsbacher herzlich eingeladen. G 

e Bundes-Jugendspieie 1982. In Form eines 
leichtathletlschen Dreikampfes wurden am 
vergangenen Samstag die Bundes-Jugend- 
spiele 1962 von der hiesigen Volksschule 
durchgeführt. Dank der flotten Arbeit der 
Riegenführer, Kampfrichter und Berechner 
waren die Wettkämpfe bei über 350 Teilneh- 
mern innerhalb von 4 Stunden beendet. Hier 
nur die Namen der Besten, die mit der Ehren- 
urkunde des Herrn Bundespräsidenten ausge- 
zeichnet werden: Knaben: Walter Klotz, 65,5 
Punkte; Helmut Bellhäuser, 60,5 P,; Walter 
Hochhaus, 59,5 P.; Bernd Blöcher, 55,5 P,: 
Mädchen: Ursula Heiligenstein, 58,5 P.; Helga 
Jaxt, 57 P.; Brigitte Daubert 55,5 P.; Renate 
Benz 55,5 P. Als Abschluß wurden je 10 Kna- 
ben- und Mädchenstaffeln gelaufen. Beste 
Mannschaften: Knaben: Klasse 4a und 8a; 
Mädchen: Klasse 8a. Beste Mannschafts- 
leistungen: Knaben und Mädchen 8a. 

Vor 60 Jahren 
Kirchweibe in Egelsbach. Im Jahre 1902 

fand die Kirchweihe in Egelsbach am 14. und 
15. September statt. Tanzmusik hielten ab: 
Heinrich Werkmann im „Egelsbacher Hof", 
Heinrich Knöß in der „Krone", Hch. Knöß I. 
im „Darmstädter Hof", Philipp Feurer im 
„Hessischen Hof" und Valentin Keim in seiner 
CJastwirtschaft. 

Wegen Betriebsferien bleibt unser 
Geschäft vom 17. — 23. 9. geschlossen. 

Bäckerei und Konditorei 

Hch. Goldstain 
Egelsbuch, Bahnstrnße 13 

Wieder ist es mal soweit: 
Egelsbacher Kerb is heil, 
Rumpsteak, Schnitzel, Rippchen, 

(Worscht, 
Gute Weine gibt's für'n Dorscht, 
Im Saai ist TANZ in diesem Jahr, 
Es .spielt Kapelle „Melodia". 

Es ladet freundlichst ein 

Familie Philipp Henßel 
Hessischer Hof 

Samstag und Sonntag ab 20 Uhr TANZ, 

Gasthaus „Schöne Aussicht" 

ladet ein zur 

KIRCHWEIH 

und empfiehlt am Samstag ab 20 Uhr 
jungo Mast-Enten und junge Mast- 
Hahnen mit Kloße und Rotkohl. 

I'amilie .lunak — Weiize! 

e Gemeiade stellt Lebrling ein. Wie die Ge- 
meindeverwaltung mitteilt, stellt die Gemeinde 
Egelsbach zum 1. April nächsten Jahres einen 
Verwaltungslehrling ein. Bewerbungen sind 
mit den üblichen Unterlagen bei der Ge- 
meindeverwaltuneg Egelsbach einzureichen. G 

1,1 Millionen DM enfsdiieden zu wenig 
Bund will nur 39 Pf(. pro Quadratmeter zahlen 

Am Montagvormittag fand im Egelsbacher 
Rathaus eine Verhandlung statt, in der es um 
die Enteignung von 62 ha Waldgelände ging, 
das für amerikanische Militärdienststellen 
beschlagnahmt wurde und daher von der Bun- 
desrepublik verwaltet wird. Das Enteignungs- 
verfahren hatte die Bundesrepublik gegen die 
Gemeinde Egelsbach eingeleitet. Gegen diese 
Maßnahme des Bundes hatten sich die Egels- 
bacher Gemeindevertreter zur Wehr gesetzt 
und den Gemeindevorstand beauftragt, da- 
gegen alle rechtlichen Mittel einzusetzen Da 
der Bund auf dem Standpunkt steht, dieses 

... überall im Haushalt 

(Bö^bafn 

g Kerb in Götzenbain, Ganz Götzenhain 
rüstet sich für die „Kerb", die in altgewohnter 
Weise dieses Wochenende bis einschließlich 
Montag gefeiert wird. Schausteller, Belusti- 
gungs- und Kaufstände sind bereits beim Auf- 
bau. Die Säle werden für Tanzmusik bereit- 
stehen, und in den Wirtschaften kann in be- 
kannter Güte gege.ssen und getrunken werden. 

WO es 
um groben 
Schmutz geht INI 

für 30 Pf 

Gelrinde den Amerikanern weiterhin zur Ver- 
fügung stellen zu müssen, kam es nun zur 
Verhandlung. 

An der Verhandlung nahmen neben Bür- 
germeister Wannemacher, der erste Beigeord- 
nete Thomin und Inspektor Ilgen von der 
Bundesvermögensverwaltung teil. Außerdem 
waren vom Landratsamt Offenbach Kreis- 
rechtsrat Schmitt und Mitglieder von Ge- 
meindevertretung und Gemeindevorstand l)ei 
der Verhandlung anwesend. Regierungsasses- 
sor Appel vom Regierungspräsidium .in Darm- 
stadt hatte den Vorsitz. 

Interessant waren dabei vor allem die Ent- 
schädigungsforderungen der Gemeinde und 
die Angebote des Bundes. Die Gemeinde for- 
dert für den Quadratmeter einen Preis von 
2,50 DM. Vom Vertreter der Bundesvermö- 
gensverwaltung wurde aber ein Preis von 
rund 39 Pfennig pro Quadratmeter genannt. 
Der Waldbestand soll mit rund 822 000,— DM 
gesondert vergütet werden. Die Gemeinde 
würde also im Falle einer Enteignung unge- 
fähr 1,1 Millionen DM erhalten. 

Da sich in dieser Verhandlung die beiden 
Parteien nicht einigen konnten, soll nun die 
zuständige Schiedsstelle eine Entscheidung 
fällen. G 

Reine Natur 

g Neuer Wiegemeister. Lange Zeit wurde 
nach einem neuen Wiegemeister gesucht, und 
schon mußte die Gemeindevertretung an die 
Schließung der Ortswaage denken, da meldete 
sich der Ortslandwirt für das Amt des Wiege- 
meisters. Herr Georg Frank 9., der der Waage 
direkt gegenüber wohnt, wird also in Zu- 
kunft das Amt ausüben, damit die hiesigen 
Landwirte und andere Ortsbürger nicht auf 

die so nützliche örtliche Einrichtung ver- 
zichten müssen. 

g Erster Aussledler. Dieser Tage, gerade 
noch vor der Kerb, zog Herr Georg Lenhardt 
mit seiner Mutter und seiner Familie in den 
neuerbauten Aussiedlerhof an den Weg zum 
Kirchbom. Bald werden ihm die beiden an- 
deren „Lenhardts" folgen. Ein herzliches 
„Glückauf!" für den neuen Beginn. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 16. September 

9.00 Uhr: Konfirmandengottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdionst 

Montag, 17. September 
20.00 Uhr: Evang. Jugend I 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 18. September 
20.00 Uhr: Mädchenkreis 
20.00 Uhr: Evang. Jugend II 

Mittwoch, 19. September 
18.00—20.00 Uhr: Mädchenjungscliar 

Freitag, 21. September 
16.00 Uhr: Knabenjungschar 

Kirchlicfae Nadiriditen Götzenhain 
Sonntag, 16. Sept.: 13. So. n. Trin. / Kirchweih 

Kollekte für die Innenwiederherstellung un- 
serer Kirche. - Text: Galaterbrf. 5, 16 — 25. 
Lieder: 129 - 262 - 264 - 106. 
10 Uhr: Gottesdienst zur Kirchweih 
11 Uiir: Kindergotte.sdienst 

Mittwoch, 20 Uhr: Jugendabend 

o Heute Elternversammlung - Thema Mittel- 
punfctscbule. Der Schuleltembeirat der Offen- 
ihaler Volksschule hat alle Eltern für heute 
abend um 20 Uhr in den „Isenburger Hof" zu 
einer Versammlung eingeladen, Thema ist die 
Mittelpunktschule und alle damit zusammen- 
hängenden Fragen. Das Für und Wider einer 
Mittelpunktschule soll ausführlich dargelegt 
und zur Diskussion gestellt werden. 

o Vbung der Freiwilligen Feuerwehr. Am 
Sonntagmorgen findet um 8 Uhr eine Übung 
der Offenthaler Freiwilligen Feuerwehr statt. 

Egelsbacher Kirchv/eih im Saalbau Eigenheim 

KAPELLE HORST SCHMITT 

Samstag ab 20 Uhr 
Sonntag ab 16 Uhr 
Montag ab 20 Uhr 
Dienstag ab 21 Uhr 

Zum trBditioneilen Prühsclioppcn 
am Montag unterhält Sie ab 10 Uhr die 
Stimmungskapelle in der Gaststätte, 
ab II Uhr zusätzlich im Saal. 

Für Speisen und Getränke i.st bestens 
gesorgt. 

Hähnthen DM 3,20 

Im Bürgerhaus 

KAPELLE LENG 
Samstag 
Sonntag 
Montag 

ab 20 Uhr 
ab 16 Uhr 
ab 20 Uhr 

gemütliches Beisnmmensein 

Es ladet freundlichst ein FAMILIE WERSE 

Allen unseren Verwandten, Freunden u. 
Bekannten sagen wir auf die.seni Wege 
„Auf Wiedersehen" und danken noch- 
mals für die vielen Aufmerksamkeiten 
während unseres Heimaturlaubes. 

Fam. Willi Schnegelsbergcr 
Otjiwarongo 
Südwestafrika 

r' 
Ihre Vermählung geben bekannt 

&torst eZehneft e£.ehnett 
geb. Blöt/. 

Frankfurt Main Egelsbach 
Sandershiiusenstr. 71 Niddastr. 77 
Kirc'liliche Trauung: Samstag, 15. September 1962, 15.00 Uhr, 

im evangelischen Gemeindehaus in Egelsbach 

V. 

Heute Freitag 

der Gaststätte .,ZIIR NEUEN SCHÄNKE" 
Modern eingerichtete Speisegaststätte 

Spezialität; Balkan-Kiichc - original bulgarische Weine 

Um freundlichen Zuspruch bittet 
GEORG JOVOIIEV 
Egelsbach, Schulstiaße 59a, Telefon 2384 

Anzeigenannahme 
fUr Egelsbach 

Oskar Dredisler 
Heidelberger Str, 3 

,,£uihäuAei Qiaf." 

Zur Kirchweih 

bringen wir unser Familienlokal 
in gefl. Erinnerung. 

Für gute Speisen und Getränke 
ist Sorge getragen. 

Es ladet freundlichst ein 

Familie Thcis 
Familie Werner 

Maschinenfabrik sucht 
eine verläßliche, flotte 

Maschinenschreiberin 
Stenografie nicht erforderlich. 

Wir bieten Dauerslclhmg - gute Verdienstmöglichkeit - Zu- 
.'•chuß zum Miliagfcssen in unserer Werkskantine - 5-Tage- 
Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Angabo des frühestens Eintrittstermins an 
diese Zeitung unter Chiffie 133G erbeten. 

Maschinenfabrik sucht 

verläßlicne und gewissenhafte 

Stenotypistinnen 
Geboten wird. 
Dauerstellung - gute Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Angabe des frühesten Eintrittstermins unter 
Chiffre 1338 an diese Zeitung erbeten. 

I)AN'KSAGUN(i 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme duich Wort 
und Schritt, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieoen Entschlafenen 

Adam Avemaiia 
Zimmermeister 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, Schwester Anna, Herrn 
Pfarier Kietzig, der Bundesbahn Ffm., der Zimmererinnvmg 
sowie der Sportgemeinde, Abt. Turner, aktive Turner und 
dem Verein der Hundefieunde. 

Die t>-auerndeii Hinterbliebenen 

Egelsbach, im September 1962 
Schulstraüe 
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Heusenstamm kommt als Favorit 
ins Waldstadion 

Sicher wird das Derby zwischen dem I. FC 
Langen und der TSV Heusenstamm am 
kommenden Sonntag ähnlich wie in den vor- 
angegangenen Jahren wieder auf zahlreiche 
Zuschauer eine starke Anziehungskraft aus 
üben. Dabei spielen bekanntlich neben den 
rein sportlichen Interessen oft noch lokalpa- 
triotische Gesichtspunkte eine große Rolle, 
die die besondere Atmosphäre dieser Nach- 
barschaftskämpfe auf und außerhalb des 
Spielfeldes bestimmen. Die typische Derby- 
stimmung kann eine Mannschaft sowohl völ- 
lig aus dem Konzept bringen als auch zu un- 
erwarteten Energieleistungen befähigen. Der 
Platzvorteil wirkt sich längst nicht in dem 
Maße aus, wie bei anderen Heimspielen, weil 
die Gäste von einer großen Zahl ihrer An- 
hänger begleitet und nötigenfalls angefeuert 
werden. 

Die Summe dieser Tatsachen bedingt die 
Spannung, mit der man einem Derby auf bei- 
den Seiten entgegensieht. Man weiß außer- 
dem, daß derartige Begegnungen nicht allein 
durch technische Überlegenheit, sondern zum 
großen Teil durch das bessere taktische Kon- 
zept, Kampfgeist und Kondition entschieden 
werden. 

Diese Feststellung ist die Grundlage für die 
Erfolgsaussichten des Clubs, der sich zweifel- 
los nur eine Außenseiterchance ausrechnen 
kann. Denn während die Gastgeber in den 
letzten Jahren meist als gleichwertiger Geg- 
ner antraten und jeweils zu knappen Siegen 
kamen, muß man den Gästen diesmal die Fa- 
voritenrolle zusprechen. Ihre Form unterliegt 
seit ihrer Zugehörigkeit zur Landesliga prak- 
tisch keinerlei Schwankungen, so daß sie auch 
in der neuen Verbandsrunde wieder einen 
Platz in der Spitzengruppe einnehmen. Sie 
verfügen über eine der stabilsten Hinter- 
mannschaften der I. Amateurliga, und die 
Neuzugänge Seibert, Münzenberger und Mül- 
ler haben sich nach dem wahrscheinlich end- 
gültigen Ausscheiden von Preißendörfer neben 
dem Repräsentativspieler Winckmann, Weese 
und Grün im Angriff schon einige Male be- 
währt. 

Die Abwehr des Clubs wird infolgedessen 
eine wesentlich schwerere Aufgabe zu lösen 
haben als in Kassel, und es ist fraglich, ob 
sich der Innensturm gegen Stopper Ranck, 
die routinierten Außenläufer J. Herdt und 
Hock bzw. Sattler und schließlich vor allem 
auch gegen den ehemaligen Oberligatorwart 
Zimmermann durchsetzen kann. 

Der VfR Groß-Gerau als stärkste 
Auswärtself in Egelsbach 

Nach den beiden letzten Erfolgen erwarten 
nun die Schwarz-Weiißen am Kerbsonntag auf 
den Brühlwiesen den VfR Groß-Gerau. Eine 
Mannschaft, die im bisherigen Verlauf der 
Runde auswärts noch keinen Punkt verlor 
und derzeit den fünften Tabellenplatz ein- 
nimmt. Auch im vergangenen Spieljahr war 
die Elf aus Groß-Gerau auf fremden Plätzen 
sehr erfolgreich, holte in Egelsbach (0:0) 
einen Punkt und gewann zu Hause klar mit 
4:1. Die Egelsbacher werden sich deshalb auch 
auf eine Mannschaft einrichten müssen, deren 
Abwehr der schwarzweißen Fünferreihe alles 
abverlangen wird. Ebenso werden die Ab- 
wehrspieler der Platzherren mit gefährlichen 
Angriffen aus der Tiefe rechnen müssen, die 
durch den sehr wendigen Angriff der grün- 
weißen Groß-Gerauer immer wieder vorge- 
tragen werden. 

Man sollte sich deshalb im schwarzweißen 
Lager darüber klar sein, daß diese Elf nur mit 
vereinten Kräften, das heißt, mit einer ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung geschlagen 
werden kann. Besondere Ansatzpunkte sind 
dabei schnelle Angriffe über die Flügel und 
eine genaue Markierung der Groß-Gerauer 
Fiinferreihe. Ein doppelter Punktgewinn 
würde für die Schwarzweißen eine gute Aus- 
gangsposition für die nächsten Spiele schaf- 
fen. Hoffentlich wird die Egelsbacher Elf 
ihren Anhang am Kerbsonntag nicht enttäu- 
schen. 

Das Spiel beginnt um 15 Uhr, vorher (13.15 
Uhr) spielen die Reserven. 

Egelsbachs Junioren werden am Sonntag- 
morgen, 10.15 Uhr, zu einem Pokalspiel beim 
SV Weilerstadt erwartet. 

Die sehwarzweise SOMA empfängt Kerb- 
samstag Kickers Offenbach 

Das nicht erwartete 1:1 der Egelsbacher 
SOMA am vergangenen Samsatg gegen die 
überraschend starke Elf der SG Götzenhain 
sollte eigentlich die Generalprobe für das 
Treffen gegen die Offenbact)er Kickers mor- 
gen sein. Leider konnten die Platzherren, trotz 
zahlreicher Gelegenheiten besonders in der 
1. Hälfte, nicht die notwendigen Tore erzielen, 
um gegen die später sehr konditionsstarken 
Gäste einen klaren Vorsprung herauszuschie- 
ßen, Der eine Treffer, der nach gutem Zusam- 
menspiel der linken Egelsbacher Sturmseite 
bis zur Pause erzielt wurde, genügte nicht, die 
später aufkommenden Götzenhainer zu be- 
zwingen. Ein Mißverständnis in der schwarz- 
weißen Abwehr führte dann auch prompt zum 
Ausgleich. Trotz großer Anstrengungen auf 
beiden Seiten blieb es bis zum Schlußpfiff 
bei diesem Ergebnis. 

Morgen, Samstag, 17.00 Uhr, erwartet die 
Egelsbacher SOMA nun die SOMA von Kik- 

kers Offenbach. Die Offenbacher, die nun 
schon zum 3. Male gegen Egelsbach spielen, 
setzen damit die Reihe dieser freundschaft- 
lichen Begegnungen beider Vereine fort. Sie 
wollen mit bester Besetzung in Egelsbach an- 
treten, so u. a. mit Dr. Ruscher, Magel, den 
Brüdern Fred und Willi Weber, Baas u. Geier. 
Damit wird den Fußballfreunden schon am 
Kerbsamstag ein gutes Spiel geboten, dessen 
Besuch sich bestimmt lohnen wird. Anschlie- 
ßend trifft sich die SOMA mit ihren Gästen 
im Vereinslokal Theis. 

Heute, 21.00 Uhr, Somabesprechung ebenfalls 
im Vereinslokal Theis. 

Egelsbacher Jugendfußball 
Resultate vom vergangenen Wochenende: 

A-Jugend SG Egelsbach — SG Arheilgen 1:1 
B-Jugend SG Egelsbach — SG Arheilgen 1:7 
C2-Jgd. TSG 4ß Darmstadt—SG Egelsbach 2:4 
Dl-Jgd. SV 98 Darmst.—D2-Jgd. Egelbach 0:0 

Im ersten Heimspiel der A-Jugend standen 
sich zwei alte Kontrahenten gegenüber. Leider 
erfüllten die Egelsbacher die in sie gesetzten 
Erwartungen nicht ganz. Beide Mannschaften 
hatten mehrmals Gelegenheit, das Spiel zu 
ihren Gunsten zu entscheiden; sie vergaben 
aber in der Hitze des Gefechtes den sicheren 
Schuß. 

Die B-Jugend reichte in keinem Augenblick 
an ihren Gegner in Punkto Schnelligkeit und 
Abspiel heran. In den letzten 20 Minuten hat- 
ten die Egelsbacher nur noch 9 Mann auf dem 
Spielfeld, dadurch auch die hohe Niederlage. 

Die C2-Jugend konnte aus Darmstadt durch 
gute Mannschaftsleistung beide Punkte mit- 
bringen. 

Die D2-Jugend spielte beim SV 98 unent- 
schieden. Am Böllenfalltor stand ein Junge 
zwischen den Pfosten, der die besten Schüsse 
der Egelsbacher hielt. 

Am morgigen Samstag sind wieder alie 
Schülermannschaften auf dem Rasen. Die C1 
und di2 Dl spielen in Arheilgen beim FC am 
Gehmerweg. — Die C2 empfängt den 1. FC 
Langen. Die D2 muß zu Grün-Weiß Darm- 
stadt. 

SSO vor schwerer Aufgabe 
Kommenden Sonntag muß die SSG Langen 

beim Angstgegner Traisa antreten. Eine Reihe 
unglücklich verloren gegangener Spiele, 
verbunden mit zahlreichen Verletzungen, 
sorgten in den vergangenen Jahren dafür, 
daß die Langener mit gemischten Gefühlen 
den Weg nach Traisa antreten. Dennoch sollte 
es möglich sein, mit stärkster Mannschaft und 
im Vollbesitz der Kräfte, die jahrelange Ver- 
lustserie diesmal mit zumindest einem Teil- 
erfolg, abzuschließen. Entscheiden wird es 
sich, ob die Langener mit dem nötigen Selbst- 
vertrauen in dieses Spiel gehen. 

RCL-Clubmeisterschaft 
bereits am Sonntag 

Mit Rücksicht auf Terminschwierigkeiten 
der von auswärts kommenden Kampfrichter 
muß der Rollsport-Club Langen seine dies- 
jährige Club-Meisterschaft bereits am Sonn- 
tag, dem 10. September,, auf der Bahn im 
Schwimmstadion austragen. Der Vormittag ist 
für die Pflichtübungen und der Nachmittag 
für die Kürläufe vorgesehen. Mehr als 30 ju- 
gendliche Roll.sportlerinnen wollen ihren der- 
zeitigen Leistungsstand dem Kampfgericht zur 
Auswahl der Besten vorführen. Da sich das 
roll.sportliche Können beim RCL innerhalb 
der jetzt zu Ende gehenden Saison we.sentlich 
verbessert hat, wird der Wettkampf auch den 
Besuchern etwas bieten. Der Zutritt zur Bahn 
ist kostenlos. 

SSG beim Gaukinderturntreffen 
in Griesheim 

Am vergangenen Sonntag trafen sich die 
jüngsten Turner und Turnerinnen des Turn- 
gaues Darmstadt zu ihren alljährlichen Wett- 
kämpfen, 

Begünstigt durch das herrliciie Wetter, 
verlebten die Kinder, welche aus 21 Vereinen 
kamen, einen schönen Wettkampftag, der in 
diesem Jahr sogar ohne Unfälle beendet wer- 
den konnte. Die Kinder der SSG beteiligten 
sich mit 0 Mädchenmannschaften und 2 Kna- 
benmannschaften und erreichten folgende 
Plätze: 1. Mannschaft, 3. Platz, 0. Mannschaft, 
29. Platz, 2. Mannschaft, 31 .Platz, 4. Mann- 
schaft, 3ß, Platz, 3, Mannschaft, 56. Platz, 
E. Mannschaft, 59. Platz. 

Bei diesem Wettkampf beteiligten sich 74 
Mannschaften. 

...klarer Fall: 
Auf Ihre Obsttorte muß eiaGuß 

..DR.OETKER 

■ Tortenguß 
2 Sorten'; Klar und rot!" 

Die Knaben belegten bei einer Beteiligung 
von 35 Mannschaften den 7. und 9. Platz. 

Bei den 4-mal-75-m-Pendelstaffeln erreich- 
ten die Mädels den 9. Platz, die Knaben den 
11. Platz. Bei der 8-mal-50-m-Rundenstaffel 
erreichten die Mädels den 6. Platz, die Kna- 
ben den 7. Platz. 

Mit diesen Ergebnissen konnten die Kinder, 
zu ihrer eigenen Freude, gegenüber dem Vor- 
jahr einen schönen Fortschritt verzeichnen. 

Gegen 18 Uhr trafen wieder alle wohlbe- 
halten und gut gelaunt mit dem Bus in Lan- 
gen ein. 

HANDBALL: 

Offenthal empfängt Spachbrücken 
Offenthals Fußballer empfangen am Sonntag 

in der Darmstädter A-Klasse, Gruppe Ost, 
den FSV Spachbrücken. Nachdem die Einhei- 
mischen am vergangenen Sonntag in Groß- 
Bieberau einen beachtlichen Auswärtserfolg 
erringen konnten, ist man geneigt, ihnen für 
dieses Spiel die besseren Chancen auf einen 
Sieg einzuräumen. Hinzu kommt noch, daß die 
Spachbrücker im letzten Spiel eine Heim- 
niederlage gegen Schaafheim hinnehmen 
mußten. 

SCHACH 

Wanderpokal der Stadt Langen 
Der Schachklub Langen beginnt, wie be- 

reits mitgeteilt, am kommenden Mittwoch, 
19. September, mit der dritten Ausspielung 
des Wanderpokals der Stadt Langen. Alle 
Langener Schachspieler können daran teil- 
nehmen, Der Schachklub gibt für die besten 
Leistungen der Nichtturnlerspieler 2 schöne 
Schachbüchel*. Um eine sichere Durchführung 
des Turniers zu ermöglichen, ist von jedem 
Teilnehmer ein Einsatz zu entrichten, der für 
Berufstätige DM 3.-— und für Schüler DM 2,— 
beträgt. Dieser Einsatz wird nach Beendigung 
des Turniers wieder zurückgegeben, aller- 
dings nur an die Teilnehmer, die sich bis zum 
Ende an dem Turnier beteiligen. Damit soll 
vermieden werden, daß Teilnehmer einfach 
vom Turnier nach 2 oder 3 Verlust-Partien 
fernbleiben und damit die einwandfreie 
Durchführung gefährden. Bezüglich der An- 
meldung wird auf die heutige Vereinsanzeige 
verwiesen. 

TUS Griesheim in Langen 
Am kommenden Sonntag (15 Uhr) empfängt 

die SSG im ersten ihrer fünf aufeinander fol- 
genden Heimspiele die Mannschaft von TUS 
Griesheim. Nach den guten Leistungen des 
Vorsonntags in Egelsbach, ist man gespannt, 
ob die Mannschaft auch gegen den ehemaligen 
Verbandsligisten zu siegen versteht. 

Die Langener müssen noch Immer auf lihren 
erkrankten Torwart Vogel verzichten, haben 
aber in RoU Maul einen sehr guten Ersatz. 
Ansonsten tritt man mit derselben Mannschaft 
an wie in Egelsbach. 

Die Griesheimer konnten sich lange Zeit in 
der Spitzengruppe halten, erlitten aber durch 
unbeständige Leistungen unnötige Punktver- 
luste und rangieren heute im zweiten Drittel 
der Tabelle. Dennoch sollte man das Gries- 
heimer Team nicht unterschützen, zumal sie 
für die im Vorspiel erlittene Niederlage be- 
stimmte Revanchegelüste verspüren. Für beide 
Mannschaften geht es darum, ihre Tabellen- 
plätze zu verbessern. Abstiegssorgen bestehen 
für beide nicht und so dürfte dem Zuschauer 
ein gutes Handballspiel geboten werden. 

Im Vorspiel treffen sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine. Hier könnten sich 
die Langener für die Vorspielniederlage 
revanchieren, 

Wünschen wir beiden Spielen einen fairen 
Verlauf und dem besseren den Erfolg. 

SSG-SchUIer im Verbandsspiel 
gegen Schneppenhausen 

Am Samstagnachmittag 16.00 Uhr empfan- 
gen die Handballschüler ihre Kameraden aus 
Schneppenhausen. Die Langener Schüler- 
mannschaft Ist zur Zeit in ausgezeichneter 
Verfassung und sollte auch dieses Spiel klar 
für sich entscheiden. 

Miit einem Sieg kann der zweile Tabellen- 
platz erreicht werden, der nach dem vorjäh- 
rigen Austragungsmodus berechtigt, an den 
Spielen zur Kreismei.sterschaft teilzunehmen.. 

Wünschen wir der Langener Schülermann- 
schaft für dieses Vornaben Glück und ein er- 
folgreiches Spiel. 
Freundschaftsspiel der Jugend in Walldorf 
Zur Vorbereitung für das Endspiel um die 

Bezirksmeisterschafl, in welchem die Jugend 
der SSG auf die aus Bayern kommende Tur- 
nerschaft Schweinhaim trifft, bestreitet man 
am Sonntagvormittag 10.00 Uhr in Walldorf 
ein Freundschaftsspiel. 

Hocherfreuliclv die Tatsache, daß Torwart 
Sparr v/ieder mit von der Partie ist und Wie- 
derhold wieder auf seinen angestammten 
Platz zurückkehren kann. Für dieses Spiel 
gelten die Langener als klare Favoriten. 

RUND UM DEN 

Laacetiar 

Mei lievve Langener, immer nur lächeln un 
immer vergniegt . . . des kann mer zwar net 
grad jeden Dag sei, awwer es is gut, daß uns 
manches Geschehe zu em Lächele Aalaß 
gewwe dut. Seht, da hawwe se jetzt aafangs 
dere Woch in de Pittlerstraß uffgegrawe, um 
erjend e Kabel oder Leidung zu veiieje. Von 
de Mörfeller Schossee aus geseh am linke 
Straßerand. Des war morjens — un awends — 
hawwe se den uffgegrawene Grawe schon 
Widder zugeschebbt, ohne daß bewußt Leidung 
drin geleje hett. Da war nämlich inzwische 
aaner dagewese un hat gesagt: „Ei, was macht 
er dann da? ... ei, Ihr habt ja die verkehrt 
Seit uffgerobbt." Sprachs un ging von danne. 
Dadruffhie is also nächsten Dags die anner 
Straßeseit zur Abwechslung emal draakomme. 
Mer frägt sich ja bloß, ob des so sei muß . . . 
awwer es Beste is: immer nur lächeln. 

Bei de gejewürtige Bauarbeite an unserm 
berihmle Bahniwwergang, da kann aam zwar 
es Lache vergeh, awwer aach des geht erum. 
Aans steht fest: der Iwwergang werd so schee 
geteert, daß mer noch jahrelang driwwer- 
fahrn kenne misse. Des heeßt uff deutsch: die 
Bahniwwerfieherung kimmt net vor 1964/65. 
Wer waaß, was bis dahie alles bassiert is. 

Heut Icann mer bloß korzfristig plane, un 
deshalb misse mer aach druff dricke, daß 
manches schnell gemacht werd. Unser Mark 
is baal bloß noch fulfzich Fennich wert — un 
was mir in Lange alles mache solle misse, des 
könne mer garnet bezahle. Ganz abgeseh von 
dem deuere Gemälde im Dreieich-Gymnasium. 
Da fällt's uns awwer schwer, immer zu 
lächeln. 

Aus de Wohnstadt komme jetzt aach Un- 
nerschrifte — net wejem Paddeldeich — ei, 
den kenne die ja garnet, naa, weje de Schul- 
verhältnisse. Also, mei liewe Langener, mehr 
als aa Schul nach de anner baue, könne mer 
ja doch aach net. Da wolle die Leut dort, er 
Kinner im Winter aafach net in die Erk- un 
was waaß ich for Schul schicke. De Weg wär 
zu weit un zu gefährlich. Mer will unner Um- 
stand sogar streike. Ja, also, alles schee un 
gut mit dem weite Weg — awwer mer könne 
die Schul in de Wohnstadt ja net fertig gucke, 
gelle. Friehjahr werds halt. Un wann mer in 
dem ehemalige Wald erst e Schul gebaut hätte 
— und dann Wohnhäuser, ei, dann wär halt 
ebbes anneres widder verkehrt. Mer hat halt 
sei Last mit so ere Stadt in de Pubertätszeit, 
gelle. Awwer, immer nur lächeln . . . 

Iwwer des städtische Gebäude in de Näh 
von de Bahn hat de Schorsch ja aach schon 
emal geschriwwe. Heut muß ich sage, daß seit 
ev/ig un drei Dag an dere Liegenschaft nix 
mehr gemacht is. Ei, am östliche Hauseck von 
de Sternsche Liegenschaft da is de Rejekennel 
so in Aagehöh von erem zehnjährige Bub e 
ganz Stick unnerbroche. Wann's da emal 
tratscht, da strömt die Brieh direkt uff die 
Gaß. For unser Fußgänger is des e Hinnernis, 
for de Besitzer en Grund zur schnellste Ab- 
hilf un fors Haus .selwer aach net gut. Viel- 
leicht hawwe mer noch en Fachmann, der 
sich mit so klaane Sache abgewwe dut. Nötig 
wärs halt. 

Daß mer Parkuhrn kriehn, des wißt er. Uns 
hawwe se es Modell „Chris Howland" ge- 
liwwert. Der nimmt nämlich aach sei trans- 
portable Parkuhr mit, wo er .se grad brauch. 
Awwer kaa Angst, liewe Dauerparker, Ihr 
kommt noch uff Euer Koste. Erseht wolle mer 
emal die Prob mache, ob's hier aach funktio- 
niert un dann, ja dann wem se festgemauert 
in der Erden. Solang könnt er immer noch 
lächeln. 

Iwerigens, wißt er schon es Neueste? El, spä- 
ter krioje mer vielleicht sogar e Allee (mit 
Beem) vom Schwimmbad bis zum Paddel- 
deich. So, un dademit for heut: bleibt weiter 
so optimistisch wie 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Fotowettbewerb der hessischen Jugend 
Der hessische Arbeits- und Sozialminister 

Heinrich Hemsath hat einen Fotowettbewerb 
für alle in Hessen wohnenden Jugendlichen 
im Alter von 12 bis 25 Jahren ausgeschrieben. 
Bei dem Foto Wettbewerb gilt es, Motive aus 
dem Berusleben und aus der Freizeit einzu- 
fangen. Zugelassen sind Schwarz-Weiß-Fotos 
Im Mindestformat von 13 bis 1« Zentimeter. 
Jeder Teilnehmer darf nicht mehr als zehn 
Bilder einreichen. Der Einsendeschluß ist am 
21. Oktober 1982. Die Aufnahmen sind an die 
Fnchstelle für Jugendfotografie e.V. in Frank- 
furt a. M., Feldbergstraße 45, zu richten. 

Drei „Silberne" für Deutschland 
Bereits der erste Wettkampftag brachte der 

Gesamtdeutschen Leichtathletikmannschaft bei 
den Europameisterschaften in Belgrad drei 
silberne Medaillen. Die Rostockerin Renate 
Garisch belegte im Kugelstoßen mit 17,17 m 
hinter der russischen Weltrekordlerin Tamara 
Press, die ihren Weltrekord von 18,55 m ein- 
stellte, den 2. Platz. Beim 20-km-Gehen kam 
der- Leipziger Hans-Georg Reimann hinter 
dem Englander Ken Matthews auf den zwei- 
ten Platz, während der Ost-Berliner Lang- 
streckler Friedrich Jahnke hinter den Russen 
Bülotnikow ebenfalls als zweiter die Ziel- 
linie passierte, kurz bevor Ihn die zu spät 
zum „flnish" angetretenen Engländer abfan- 
gen konnten. 

ETZ 

Fachm. Beratung ist Ihr Gewinn! 
In Langen und Umgebung suchen wir 
laufend Häuser, gleich, ob Alt- od. Neu- 
bau, zu kaufen bzw. zum Vermieten. 
Drgl. 1- bis S-Zimmer-Wohnungen. 
Für jedes Objekt haben wir den richti- 
gen Interessenten. Ihr Angebot ist für 
Sie selbstverständlich kostenlos. Wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns. 

M. Naumann Immobilien 
607 Latigen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

Weibliche kaufm. Lehrlinge 
für Ostern 1963 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche 
Ausbildung als 

TEXTIL-VERKXUFERIN 
in einem guten Betriebsklima bei 
geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Persönliche Vorstellung erbitten 
wir wäiirend uns. Geschäftszeit. 

Textil-Kaufliaus 

Gebrüder Göhr oHG. 
Langen, Stresemannring 3 

I 

I 

I 

I 

I 

Haben Sie etwas zu verkaufen oder 
zu vermieten, wir können Ihnen un- 
sere schnelle und diskrete 

Vermittlung anbieten. 

Wir suchen dringend im Auftrag von 
kapitalkräftigen Kunden Häuser, 
Grundstücke, Wohnungen mit und 
ohne BKZ/MVZ oder erhöhte Miete 
in Langen und Umgebung. 
Dem Verkäufer/Vermieter entstehen 
keinerlei Kosten. Unverbindliche Be- 
ratung und Auskunft jederzeit durch 
unser gut geschultes Fachpersonal. 
Rufen Sie uns bitte an unter 

Krcwer-tmmobillen (RDM), 
Frankfurt am Main, 
Große Friedberger Straße 1-3, 
Tel.-Sammelnummer 29 34 51 

BOSCH/LESTO 
Universal-Elektrowerkzeuge 

iliilii 

rntlonellar 

Lehrling 
(männlicii oder weiblich) 

für Steuerbüro zu Ostern 1963 gesucht. 

Offerten unter Nr. 1343 an die LZ 

Für sofort oder später gesucht 

1 Verkäuferin 

1 Kassiererin 

Jidam diLil 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Langen, Lutherplatz 

Die Lange-Latte-Garde 
der 1. Langener Karneval-Gesellschaft 

sucht Gardisten 

Junge Männer, die Interesse haben, im 
Karneval bei der LL-Garde mitzuwir- 
ken, werden gebeten, sich zu melden. 
Die Uniform wird gestellt. 
Anmeldung: Dienstag, 18. 9. 1962, ab 
20.30 Uhr im Garde-Hauptquartier, 
Gaststätte „Lindenfels" 

Eine Verleduferin 

eine Haibta^sKrcift 

(auch zum Anlernen) sofort gesucht. 

E. Köiiges 
Lebensmittel - Feinkost - Südfrüchte 

Wolfsgartenstraße 8, Tel. 2233 

Tüchtiger 

Bäcker und Konditor 
bei Kost und Logies und gutem Lohn 
gesucht. 

Bäckarei Stapp 
Sprendlingen, Hauptstraße 12 

« EISEN-RICHTER 
Sf DARMSTADT 
V Rhelnstraßo 29/35 - Tel. 75411 

Nach dam Verbot 
der Hefte 19 und 19a der Zeitschrift 

„DM" (Deutsche Mark) 
wegen des Artikels gegen die Fa. Uhren- 
Weiss folgt in Kürze eine neue Ausgabe 
mit dem Test über halbautomatische 
Waschmaschinen. 
Sichern Sie sich heute noch eine zuver- 
lässige Belieferung durch die 

Versondbuchhondlung 

Hans Peter Hemmes 
607 Langen/Hessen 

Gutenbergstraße 26 
Jahresabonnement DM 24,— 
monatlich DM 2,40 
einzeln DM 1,— 
Karte genügt Kostenlose Zustellung! 

Gruncfstücke - Häuser 
Wohnungen 

sucht uno vermittelt 
Dr. jur, Heinz Kionka ® 
Suchtehi«g Wifdichtu«rwcg 14 

Telefon Langen 6 7281 

Habe die Telefonnummer 

Langen 33 70 

GEORG VINSON 
Weißbindergeschäft 
Egelsbach, Rheinstraße 42 

DAS TELEGRAPHENAMT FRANKFURT A. M. 
•Mcht lungr 

Elnstellunga- 
alter 
Jahre 

16 
17 
18 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

1 Schreiner 

1 Bairschlosser 

\ Frau für halbe Tage 
für leichte Maschinenarbeit 

GEBR. SCHNEIDER OHG 
ROLLADENFABRIK 
Langen (Hessen) — Außerhalb 16 

Familienanzeigen 

gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Telegramm- und Eilzusteller 
wir bi«t«n mindestem 16 Jahre alten Bewerbern und Bewerberinnen: 

# einen zealcherten Arbeitsplatz bei futer BezahlucR 
Beispiele fUr den Lohn Junger Zusteller; 

nad> dreimonatiger Beschäftigung 
bei der als Rad- oder als Kraftrad- als Kraftwagen- 

Einstellung Mopedfahrer lührer lUhrer 
DM DM DM DM 

371,52 404,76 — _ 
418,44 455,60 — — 
465,37 606,44 518,17 635,7« 

• Kraftrad- und KraftwaKentOhrer erhalten außerdem einen steuerfreien Zd- 
Sdilat von 1,60 DM täglich (Im Durchsdinitt etwa 35 DM monatlldi) 

# VQle sosiale Betrenuag 
verbilligtes Mittagessen, Beihilfen und Unterstützungen In Not- und Kranlt- 
heitsfällen, Erholungsfürsurge, ZasatzversicfaerunK, für auswärtige Kräfte, 
soweit erforderlich, Unterbringung in gut eingerichteten Postwohnbelroen 
(monatliche Miete z. Z. 39 bis 45 DM) 

e für auswärtige Bewerber Eratattanc der Fahrkosten, soweit sie 20 DM monat- 
lich übersteigen ' 

• Uebernahme In das BeamtenverbSUnls frühestens nach 6 BeschätUgunKs- 
Jahren möglidi. Aufstiegsmöglichkeiten. 

Bitte schreiben Sie uns (Postanschrift: Tclcxraphenaml, 6 Frankfurt 1, Postfach) oder 
suchen Sie unsere Personalstelle, Stiftstr. 25, 6. Stock rechU Zimmer 612a auf: fern- 
mündlich sind wir unter der Nr. 2866 3264 zu erreichen. 
Außerdem werden bei den Aemtern Im Raum Frankfurt am Main laufend PoiKach- 
arhelter, Handwerker und Relnemadiefraaen, auch welbllilie Tellkräfte, eingeilellt. 
Auskünfte erteilen die Personalstellen der Aemter und die Oberpostdlrektlon Frank- 
furt am Main, DlensUtelle III D 8. 

Serviererin 
für freitags, samstags und sonntags 
gesucht. Vorzustellen 

CAFE ÜT 
Langen, Rheinstraße, Tel. 2631] 

A S T R A-Maschinenfabrik 
sucht zu Ostern 1963 Lehrlinge für die Berufe 

Maschinenschlosser 

Werlczeugmacher 

Wir garantieren eine gründliche Berufsausbildung in neu- 
zeitlicher. modern eingerichteter Fabrik mit angeschlossener 
Lehrwerlcstatt. Bei sehr guten Leistungen werden besondere 
Vorteile im we'teren Berufsleben geboten. 

Werltsküche mit verbilligtem Mittagessen ist vorhanden. 

Vorzustellen täglich (außer Samstag) von 7 bis 15 Uhr. 

E. G. HENKEL 

Neu-Isenburg. Dornhofstr. 40. Tel. 8342 oder 8778 

Selbständige 

Kontoristin 

für sofort oder später in angenehme 
Dauerstellung gesucht. 

40-Stunden-Woche, samstags frei, aus- 
gezeichnete Bezahlung nach Verein- 
barung. 

Offerten unter Nr. 1348 an die LZ 

Wir suchen 

Mustermacherin 
für interessante Tätigkeit. 

Es besteht nach Einarbeitung die Mög- 
lichkeit, als Werkstattschreiberin einge- 
setzt zu werden. 
Wir sind ein moderner Betrieb mit an- 
genehmem Betriebsklima, 5-Tage-Wuche 
und Werkslcüche. 

Masa-Dekor GmbH. 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145—147 

Für unsere Verkaufskantine suchen wir 

eine gelernte Verkäuferin 

V/ir haben die 5-Tage-Woche und bieten gute Verdienst- 
möglichkeiten. 
Schriftliche Bewerbungen oder persönliche Vorstellung 
Montag bis Freitag von 8—12 oder 14—16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

607 Langen/Hessen 

Wir suchen für die Prüfung von Nieder- 
spannungsschaltanlagen und Industrie- 
steuerungen mehrere 

Prüffeld - bzw. 

Elektro-Monteure 

mit umfassenden Erfahrungen u. Kennt- 
nissen auf diesem Gebiet. 

Bev/erbungen bitten wir unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschriften (keine 
Originale), Lichtbild und lückenlosem 
Beschältigungsnachweis zu richten an: 

AEG 
Zentralwerkstätten-Zentralmontage 
6 Ffm.-Niederrad 
Goldsteinstraße 238 

Kleidung aus Leder 

unübertroffen 
grSOte Auswahl 
günstigste Preiso 

fachmSnnistlMl 
Beratung VATER 

r RANKFURT/MAIN 
HayptMrache 

(hinter d. Kotharinent(lrch*)iNi# 
Kaiserstrafle III 
(gegenüber Frankfurter Hof>. 
Ftlialan; E«a«n, Dortmund. OulelMH^ 

li 
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I AmtHcliC Bekanntmachungen [ 

Es wird hiermit nochmals auf die am 1. 10. 
1958 in Kraft getretenen llnfallverhütungs- 
vorscbrlftcn für die Land- und Forstwirtschaft 
hingewiesen. 

Der genaue Wortlaut dieser Unfallverhü- 
tungsvorschriften kann auf dem Rathaus, 
Zimmer 10, während der üblichen Sprech- 
zeiten eingesehen werden. 

Am Mittwoch, dem 19. September 1962, um 
14 Uhr werden im Rathaushof an FundBcgcn- 
ständcn versteigert: 

Kleidungsstücite für Erwach.sene u. Kinder, 
Fahrräder, Schuhe, Schirme. Ledermappen, 
1 Armbanduhr u. a. m. 

Langen, den 13. September 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Auf die folgenden Zahlungstermine wird 
hingewiesen: 
Grundsteuer für Monat September 1962, 

zahlbar bis 15. 9. 1962 
Getränkesteuer für Monat August 1962, 

zahlbar bis 15. 9. 1962 
Hundesteuer 2. Rate 1962, zahlbar am 1. 10. 62 
Entwässcrungsbcnutzungsgebührcn 
2. Rate 1962, zahlbar am 1. 10. 19B2 
Pachtgeld zahlbar am I. 10. 1962 
Langen, den 11. September 1962. 

Stadtkasse Langen 
Z e u n e r t, Stadtrechner 

LANGF.NER ZKITVVr. 
Verantwortlich ftlr Politik und Lokalnachrichten. 
Friedrich Schädlich; für Unlerhgltung u. .«jizelgen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
KOhn KG, Uingen, DarmstÄdter Straße 26, Ruf 4M. 

Richtig wirbt, 
«•r die 
Heimatzeitung 
■It stOfldIges 
Sprachrohr benutzt 

Anzeigen für die tLangener Zeituno« 

Immer irühzeitio aufgeben, damit tie mit 

Sorglalt bearbeitet toerden können I 

Auf zur 

Egelsbacher Kirchweihe 

Samstag - Sonntag - Montag und Dienstag 15.-18. Sept. 1962 

Treffpunkt für jung und alt, für groß und 
klein auf dem Kerbplatz (Berliner Platz) 

Man verspricht Ihnen Jubel, Trubel und 
Heiterkeit am laufenden Bande, bei einem 
modernen und neuzeitlich gestalteten Ver- 
gnügungspark. 

Dienstag, den 18. September 1962, 15 Uhr, 
großes Kinderfest mit Freifahrten und Über- 
raschungen. 

Es laden ein die Beschicker 

des Verkehrs- u. Versdiönerungsvercins 
Mitgliedsbeitrag jährlich nur 2 DM- 
Anmeldungen durch Postkarte an 
die Geschäftsstelle des VW. Bahn- 
str. 6, oder an den I. Vorsitzenden, 
Georg Pfannemüller, Friedhofstr. 14. 

Zurück 

Dr. Greifenstein 

Spredistunden ab 17. 9 62 

% 
Aus der Welt des Films 

„Jessica" (UT). Franl{reich.s groHer Chanson- 
Sänger, Maurice Chevalier, spielt in diesem 
Film den verständnisvollen und musiklieben- 
den P;)ter Antonio, dem es nach vielen Mü- 
hen gelingt, seine temperamentvollen sizilia- 
nischen Beichtkinder zur Einsicht zu bringen 

„Der Kampf aut der Insel" (LiLii). Eine ver- 
wandelte Romy Schne.tder stellt sich dem 
Filmliebhaber in diesem dramatischen Duell 
vor. in dem Männer auf Leben und Tod um 
das Glück an der Seite einer schillernden 
jungen Frau kämpfen. 

„Der Tiger" (LiLi-Spätvorstellung) ist in 
dem gle'ichnamigen amerikanischen Film der 
Chef einer kaltblütigen Gangsterbande, die 
Morde sozusagen „auf Bestellung" ausführt. 
Es ist die sensationelle Geschichte einer 
„Mörder-GmbH". 

„Die 3 Wahrheiten" (L/ichtburg). In diesem 
französischen Kriminalfilm werden Mutter 
und Tochter Opfer einer verzehrenden Lei- 

Dr. med. Kober 

Schillerstraße 3 

ab sofort wieder Sprechstunde 

Sprechstunden wie üblich 

Über 60 Jahre 

donschaft im Banne eines .skrupellosen Ver- 
führers. 

„Tal ohne Gesetz" (Lichtburg-Spätvorstel- 
lung). Bin prämiierter „Western", in dem ein 
ruhiges Tal, von Verbrechern in ein Pulver- 
faß verwandelt, von einem Mann gesäubert 
wird. 

• Unfallvcrhötung in der Land- und Forst- 
wirtschaft. Wie aus einer heute veröffentlich- 
ten Bekanntmachung des Magistrats hervor- 
geht, bestehen für die Land- und Forstwirt- 
schaft seit dem 1. 10. 1958 besondere Unfall- 
verhütungsvorschriften. deren Wortlaut auf 
dem Rathaus, Zimmer 10, eingesehen werden 
kann. 

jXitcbh'cbc Tladjuo^x 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, 16. September (13. So. n. Trinitatis) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Gal. 3, 15 — 22 
Lieder: 181 - 221 - 244 - 139 

9.30 Uhr' Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: 1. .lohannes 4, 7 —16 
Lieder; 197 - 244 - 242 - 450 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für die Arbeit des Diakon. 
Werkes Innere Mission und Hilfswerk. 

Montag, den 17. September 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors im Ge- 

meindehaus 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober- 

linden" in der Westendhplle 
Dienstag, den 18. September 

20 Uhr: Mütterkreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, den 20. September 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus und 
Probe des Posaunenchors in der Stadt- 
kirche. 

Katholische Kirche Langen 
Samstag, 15. September 1962 

Beichtgelegenheit von 17—19 u. 20—21 Uhr. 
Ein fremder Beichtvater ist anwesend. 

Sonntag, 16. September 1962 
7.S0 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 
8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr- Spätmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Btadl-MiHlon 
Sonntilg, 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstiuide 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag- 9.30 Uhr: Gottecdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mitlwo<h: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

cii\ 
ciai 

Großstadtauswahl 

Waschmaschinen . . ab dm 250,- 
Waschautomaten . . ab dm 995,- 
KUhischränke . . . . ab dm 198,- 
Waschkombinationen u. Schleudern 

Fachmännische Beratung: P. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Täglich 1 mal—. ^ 

sonst nninnisK 

ras 5 
r 

Kircljc Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntags.schule 
III Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereftschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Goschäftsschluß: 
In der Woche vom 15. bis 21. 9. 1962 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

t lirs Itoaliät, grottc Auswahl, wigdriB» I 

Frankfurt, ZEIL 52 (Konstahler WattiE 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
1,5./16. 9. 19G2 (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Tel. 2524 

Die bowä/irfe Abfiihr-Sehokolade. Wirksam auf milde Weise 
Darum der gute Rat: Nimm DARMOL/ Du fühlst Dich wohl 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnaiime durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer 
über alles geliebten Mutter und Amma 

Frau Klara Nehr 
geb. Rindt 

sagen wir auf die.sem Wege 'inseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäftr für seine trost- 
reichen Worte, sowie dem VDK, Ortsgruppe Langen, der 
Siedlergemomschaft und allen denen, die unserer lieben 
Amma das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Walter Damm u. Frau Elfriede 
geb. Nehr 
Enkelliinder Dolores und Uwe 

Langen, im September 1962 
Florian-Geyer-Straße 10 

Zahnärztliciier Soimlagsdienst 
Nur In clilnüt-ndtn Fallen, wenn liawszalinarzt niclu erreichbar 
Notspreciistuiide 11-12 Uhr am lt).9. 1962 
Zahnarzt Dr. Kummer, El'isabethenst'r. 2 

Notrufe 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 
Feuerwehr Langen 

Kote« Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

23 3; 
23 3 

Stadl-Bücherei. Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Samstag 14 — 16 Uhr 

Abt. Handhall 
Freitag, 14. 9., 21 Uhi-, 

Spielerversammlung 
der AH-Mannschaft. 
Sonntag, 16. Septemb., 
II. Mannschaft gegen 
GW Darmstadt I, hier, 
Beginn: 10.30 Uhr. 

Jahrgang 1907-08 
Alle Alterskolleginnen 
d. Jahrganges 1907/08 
treffen sich am Mitt- 
wochabend, dem 19. 9., 
im Caf6 Krone. 

Der Weg zum Erfolg 
fuhrt über 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

Für alle Zeichen der Liebe, Freundschaft und Verehrung, die uns beim 
Heimgang meiner geliebten, unvergessenen Frau, unserer herzensguten 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Marie Elisabeth Allhaus 
geb. Arndt 

in ■:o unerwartetem Maße, insbesondere durch die zahlreichen ^"inz- 
und Biumenspenden und herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
zuteil wurden, sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Ebenso danken 
wir herzlich al) denen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre er- 
wiesen haben. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Lauber fui 
seine trostreichen AVorte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Jakob Althaus 
Familie Adolf Schneider 

Langen, den 14. 9. 1962 
Schnaingartenstraße 6 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20,30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 
. . . ein Farbfilm von ansteckender 

Fröhlichkeit I 

. ein Film, der Sie die Sorgen des 
Alltags verge.ssen läßt! 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 

Die Schönheit 

und das Ungeheuer 

. . . ein Rausch der Farben und der 
Sinne unter südlichem Himmel! 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Telefon 2112 
Freitag bis Montag 20..'!0 Uhr 

Sa. und So. 18,15 und 20.30 Uiir 
Frei ab 18 Jahren 
Romy Schneider 

verblüffend zur Charakterdar.stellerin 
von Weltformat gewandelt - in 

Spiitvorstellung Fr. u. Sa. 22.30 Uhr 

Der Tiaer 

Ein eiskalter Thriller, Mord auf 
Bestellung 

Jugendvorstellung Sonntag IG Uhr 

m 9 m 9 • ••• 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvertrag 
ohne Wartezeit 

bausparvertrKge 
mit Wohnungsbauprimi* 
odar etauervargündlBung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE SMMiigiSI 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE 13-15 • FERNRUF 20841 
Auskunft: 

Beziiksbeauftragler Dipl.-Kfm. Theo MUller 
Frankfuit/Main, Niedenau 50, Tel. 72 50 28 

• o • • • 4 • • • • * •" 

Turnverein 1862 Langen e. V. 

SpielmaHHSzMQe musizieteH 

am Samstag, dem 15. 9. 1962. 

Freundschaftstreffen der Tiirnerspielmannszüge vom Turn- 
gau Darmstadl in dem Vereinshaus des Turnverein 1862. 

Langen. 

Eintritt DM 1,50 Beginn 20,00 Uhr 

Wolltt! 

Wolle! 

Wolle! 

Unser Wollager ist wieder aufgefüllt, und ca, 500 kg in den 
verschiedensten Farben bietet Ihnen eine reiche Auswahl, 
Hier einige Beispiele: 

Sportwolle 2,10 2,60 2,95 3,10 3,70 4,- 

Sdinellstrickwolle 2,93 3,- 3,20 4,- 4,10 4,20 

Strunipfstridiwolle 2,SO 3,10 3,30 3,90 4,30 4,40 

Außerdem sind viele Modelle in modischen Strick.iacken, 
Pullovern und Rocken eingetroffen, 

Bitte beachten Sie unsere Auslagen, Ein unverbindlicher 
Besuch würde uns sehr freuen. 

MODEHAUS FREISENS 
An^ Lutherplatz Tel.; 36 13 

Inserieren bringt Gewinn 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 - Sa. 18.00 u. 20.30 - So. 18.00 u. 20.30 

Michele Morgan 
Jean-Claude Brialy in ctnam FiCm von 

Franqois Villiers 

WAHßHEITENSS 
Catherine Spaak 

Scilla Gabel 
Franco Fabrizzi 

Hin französischer Spitzenfilm um delikates Thema 
nach dem Koman von Jcan-.Iacques Gaiitier 

Mutter und Tochter im Banne eines skrupellosen Verführers. 
Knisterne Erotik und Hochspannung in einem raffinierten 
Kriminalfilm! Wer ist der Mörder? Drei Menschen, drei 
Wahrheiten, drei Schuldige! Ein Leben zu dritt: Eifersucht, 

Haß. Begehren, Gewähren! 
mit: 

Michele Morgan — .lean-Claude Brial.v 
Catherine Spaak — Scilla Gabel — Franco Fabrizzi 

Musik: Maurice .larre 
Frei ab 18 .Tahren 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr Spätvorstcllung 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Tal ohne Ccscfz 

Erbitterte Kämpfe im Tal von Ruby Hill! Ein prämiierter 
Wild-Wester mit: 

Zachary Scott, Lola Allbrigth, Raymond Hatton. 

Striekvorführung 
dienstags und 
donnerstags 

von 14—16 Uhr, 
und nach Verein- 

barung. 
Ilse Breidert, 

Langen, 
Gartenstraße 12 

Fahrbereite 
Zündapp Bella 

200 ccm, billig abzu- 
geben, 

Wallstrnße 35 

Zündapp Bella 200 
billig zu verkaufen. Zu 
bes, Samstag ab 13,00 
Uhr bei 

Werner, 
Nördl, Ringstraße 58 

Motorroller aus erster 
Hand 

NSU Prima 
in bestem Zustand, 
preiswert zu verkauf. 

Gartenstraße 102, 
Telefon 2135 

VW Standard 
Bj. 56, TÜV bis 1964, 
versieh, und verst. bis 
November 1962, AT- 
Motor. DM 1 300,— zu 
verkaufen. 

W.-Rietig-Str. 58 

Last-Taxi 
Klein-Transporte. 

Tel. 30 12 

Zur ^'ötienhamet %ef6 

am Samstag, Sonntag und Montag laden 
wir herzlich ein. " 
Für la .Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt Unsere Hauskapelle „Sorello's 
sorgt für gute Unterhaltung. 

Familie Wilhelm Korrell 
„Zum Winzerkeller" 

Fernsehreparaturen 
aller Fabrikate schnell und preiswert. 
2. Programm einschließl. Einbau DM 118,- 

F. WELZIG Telefon 2940 
Langen, Walter-Rietig-Straße 55 

iZestautant WaCdstadioH 
Langen - Oberlinden 

Samstag, den 15. September ab 20 Uhr 

großer Tanzabend 
Es spielt Kapelle Gerhardt, Ffm. 

ff. Küdie, gepflegte Getränke, 
große Kaffee-Terrasse. 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Otto Koliwer 

Am Sonntag 

Wild mit Klöße (Reh) 
Am Kerb-Montag zum Frühschoppen 
bestens gesorgt. 
Es ladet herzlichst ein 

Familie Oswald 
Gasthaus Wildpark, Bayerseich 

AUTOVERLEIH 
rA. 

Stenographen - Verein 1897 Langen 

Neue Lehrgänge 
in 

Kurzschrift und 
i 

Maschinenschreiben 

Anmeldung heute 14. 9. 62. 19 Uhr in der Wallschulc Langen 

EILTRANSPORTE UND UMZÜGE 
jetit: BahndraCe S2 

Sin^adung. 

Am Mittwoch, 19. Sept., veranstalten 
die Jungsozialisten einen Vortrags- 
abend mit dem Thema: 

wir und die Entwicklungshilfe 

Referent ist Herr Dr. Martin Schulze. 
Ort: Kindergarten, Zimmerstraße. 
Zeit: 20.00 Uhr. 
Interessenten sind herzlich eingeladen. 

. . . über Jahrhunderte hinweg gültig, gibt 
unseren Stilmöbeln Wert und Beständig- 
l<eit. Wir geben Ihnen Gelegenheit, unver- 
bindlich Stilmöbel vom »Deutschen Möbel- 
Großeinkauf" anzusehen, die in ihrer Stil- 
echthelt vorbildlich sind. Wir empfehlen 
uns Ihnen als DIvlG-AnschluBhaus. 

essmann. Qes. 
   

NEU-ISENBURG 
Ludwigslr. 39,41,44 

Frankfurter-ZEcke Schulstr. 



MBnnerchor Uedtrkranz 
1S38 Longin 

Heute, Freitag, 20.30, 
Obangsstunde 

1. Vereinslok. Weingold 
Vollzählig. Erschoinen 
aller Sänger ist unbe- 
dingt erforderlich. 

Der Vorstand 
Unsere Frauen treffen 
sich am Montag, 17. 9., 
20 Uhr. im „Weingold" 
zu einer Besprechung. 

'relwllllg. Feuerwehr 
Langen 

Sonntag, den 16. Sept., 
7.30 Uhr: tbunR. 
Der Orlsbrandmeister 

Georg Werner 

Sport- and 
SBngergemeln- 
scha(t1889«.V 
langen 

Abt. Fußball 
Freitag, 21.00 Uhr, 

Spiclerversammlung. 
Samstag; Sorna in SC 
Griesheim, Abf. 15.00 
Uhr Clubhaus, Schüler 
i. Weiterstadt. Abfahrt 
15 Uhr Clubhaus. 
Sonntag: I. und II. 
Mannschaft in Traisa. 
Abfahrt 12.00 Uhr ab 
Clubhaus. Zum Mit 
fahren dst Gelegenheit 

Sonntag, den 16. Sept., 
Verbandsspiel gegen 
TSV Heusenstamm. 
1. Mannschaft 15 Uhr, 
Reserven 13.15 Uhr, 

Schachklub 
Anmeldung für die 
dritte Ausspielung des 

Stadtwanderpokals | 
am kommenden Sonn- i 
tagvormittag a. 11 Uhr 
i. Cafe „Krone". Letzte 
Meldung Mittwoch, | 
den 19. 9., pünktlich | 
20 Uhr im Spiellokal. | 

Der Tumierloiter 

Ihre Verlobung geben bekannt 

(Brigitte Vohte * &teiMzjürgeit (^ärcHZ 

Langen, den 15. September 1962 

Bahnstraße 78 Wassergasse 4 

hübscher Mädchen-Ballerina mit 
flotter Bindespange, kleiner 
Folienabsatz. Schattenfinish 

f Verein für 
Polizei- und 
Schutzhunde 
19t2L«ngeneV. 

Am Sonntag, 16. Sept., 
14,00 Uhr: Gemütliches 
Beisammensein i. Ver- 
einsheim am Dressur- 
platz. 

Als Verlobte grüßen 

Ingrid Berlin * Jürgen Jaxt 

September 1962 
Westendstr. 35 Fabrikstr. 5 

Guterhaltener 
Faltkinderwagen 

proiswert zu verkauf. 
Schaube, 
Licukertsweg 68, 
Tel. 2944 

Gr. 27/30 21|90 

Gr. 31/35 25.50 

Kinderwagen 
ZU verkaufen. 

Feldstraße 49 

Jahrgang 1902/03 
Omnibus-Abfahrt am 
Samstag, 15. 9., 7 Uhr, 
vom Fr.-Jahn-Platz. - 
Schlußrast ist dn Mes- 
sel (Gasth. Laumann, 
Torhaus) 

Jahrgang 1910 11 
Sonnabend, 15. Sept., 
20.15 Unr, treffen wir 
uns alle im Hotel 
„Weingold". Für un- 
sere „Fahrt ins Blaue" 
müssen die Meldun- 
gen abgegeben werden. 

Omnibusfahrt 
am 16. September 62. 
War treffen uns pünkt- 
lich um 7.15 Uhr am 
Stresemannring. 

Berg frei! 
Der Wanderwart 

Jahrgang 1920/21 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 19. 9. 1962, 
im „Rebenstock" um 
20.30 Uhr. Der 

Ausflug 
findet am 6. Oktober 
1962 statt. 

Neuwertiger 
blofen 

zu verkaufen. 
Beethovenstraße 3 

Allen Langener Firmen, Vereinen und 
Besuchern, die uns anläßlich unserer 
Jubiläums-Veranstaltungen unterstütz- 
ten, sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. 

Verein für Polizei- und 
Sehutzhundc 1912 Langen e. V. 

Kinderwagen 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Hügelstraße 4 

Kinderbett 
und 
Laufställchen 

zu kaufen gesucht. 
Annastraße 60/56c 

Falt- 
Sportwagen 

zu verkaufen. 
Rheinstraße 15 

Monatsversammlung. 
Am Samstag, 15. Sept., 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" eine Monatsver- 
sammlung mit Jung- 
tierbesprechung (bitte 
Tiere mitbring.) statt. 
Wir laden hiermit zu 
dieser Versammlung 
alle Mitglieder und de- 
ren Frauen herzlich 
ein. Um zahlreichen u. 
pünktlichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Moderner 
Wohnzimmer- 
schrank 
und 
Couchtisch 

zu verkaufen. 
Besichtigung: sams- 
tags und sonntags bei 

Maas, 
Forstring 5 

GESCHÄFTSUBERNAHME 

Karl von Eiff 

Lederwaren-Raumgestaltung 

Im August 1962 habe ich das 1893 von meinem Großvater ge- 
gründete Lederwaren-, Polster-, Dekorations- und Tapezier- 
Geschäft übernommen. 

Ich würde mich freuen, wenn Sie auch mir das seitherige 
Vertrauen entgegenbringen würden. 

Karl-Wilhelm Metz 

Polster- und Dekorateurmeister 

Bahnstraße Ecke Mühlstraße 2 

Zwei große 
Uberseekisten 

150 X 150 X 160 cm so- 
wie 80 X 120 X 150 cm, 
mit Federnutung ver- 
arbeitet, sehr stabil, 
günstig zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 26 

.AQUARIENFREUNDE* 
LANGEN/HESSEN 
Heute Abend unsere 
monatliche Versamm- 
lung, 20.30 Uhr, im 
„Cafe Treusch". 
Um vollzähliges Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Kleiner, guterhaltener 
Herd 

zu kaufen gesucht. 
Sandweg 5 

Guterhaltenen 
blofen und 
Beistellherd 

zu verkaufen. 
Ahomstraße 6 

ORTSGRUPPE Tangen 
Freitag, den 14. 9. 62 

20.15 Uhr 
MitKliedervenamml. 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Referat: Bun- 
dessozialhilfegesetz u. 
Hinweise auf die so- 
zialpolitische Situation 
Eis spricht; 

Bezirtissekr^tär 
Albert StsdtmOUer. 

Mitteilungen des Vor- 
standes zu den Veran- 
ätaltimgen im Winter- 
halbjahr. Die gesamte 
Mitgliedschaft ist ein- 
geladen. Wir verwei- 
sen nochmals auf das 
ausgegebene Rund- 
schreiben. 

Der Vorstand. 

Gebrauchter 
Gasherd 

3flammig, mit Back- 
röhre und Zubehör 
billig abzugeben. 

Eine Grubenabdeckg. 
Stahlplatte 

mit Rahmen 0,80 cm 
auf 0,80, preiswert zu 
verkaufen. 

Sallwey, 
Neckarstraße 40 

Saisonscillager Nr. 1 
Jetzt: Die zünftigen % lang. Kniebund- 
Hosen aus neuartig, bewährten Ledern. 
Natürlich: Direkt vom Hersteller 

lEDER am Ratbaus 

Ein Begriff für Qualität u. Preiswürdig- 
keit! - Maßarbeit ohne Mehrpreis 
sichert Ihnen langjährige Paß-Garantie. 
Ihr Vorteil: Bitte frühzeitig bestellen 
im Spezialgeschäft. 

Junges Mädchen 
sucht Bürostellung mit 
Kartei-, evtl. Registra- 
tur- u. Schreibarbeiten 
in Langen. 
Off.-Nr. 1333 a. d. LZ 

Garage 
ab 1. Oktober zu ver- 
mieten. 

Dieburger Straße 18 

Wohnhaus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1342 a. d. LZ 

2-Fam.-Wohnhaus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1344 a. d. LZ 

T/2.2 Zimmer I 
mit Küche und Bad, 
von alleinstehender 
berufstätiger Witwe, 
57 J., ohne Anh. (LAG 
ber. evtl. BKZ o. MVZ) 
gesucht. Angebote an 

Horneburg, 
Langen, 
Stresemannring 5, 
Telefon 2934 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner suclit 

Lindner, 
Frankfurt am Main 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

M'/o Lesrzimmer 
auch Mansarde, von 
alleinstehendem Herrn 
(40 J.) für sofort oder 
später gesucht. 
Off.-Nr. 1341 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad, 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 1337 a. d. LZ 

Berufstät. Htrr sucht 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 1340 a. d. LZ 

Älteres 
1-2-Fam.-Haus 

von nrivat zu kauten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1339 a. d. LZ 

Leeres 
Zimmer 

zu vermieten. 
Frankfurter Straße 3 

Suche 
Leerzimmer 

für ältere Dame in der 
Wohnstadt Oberlinden 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1317 a. d. LZ 

Schöner 
Eckplatz 

608 qm, im Neubau- 
gebiet von Weiterstadt 
bei Darmstadt, zu ver- 
kaufen, qm 16,— DM. 

Ludwig Bender, 
Weiterstadt, 
Kirchstraße 3 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbl. oder leer, sofort 
gesucht. Miete f. zwei 
Monate im voraus. 
Off.-Nr. 1281 a. d. LZ 

Suche 
2V=-Zi.-Wohnung 

für Anfang Oktober. 
Off.-Nr. 1331 a. d. LZ 

Technische Zeiichnerin 
sucht 

Heimarbeit 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

Suche dringend 
2 Zimmer 

mit Küche, auch Alt- 
bau angenehm. 
Off.-Nr. 1347 a. d. LZ 

Ein Kohlen- 
Küchenherd 

(links) und 
1 Gasbackofen 

beides sehr gut erhal- 
ten, zu verkaufen. 

Gartenstraße 44 

Acker 
am CJeheck, 731 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1324 a. d. LZ 

Gutei-haltenes 
Sofa 

preiswert abzugeben. 
Fr.-Ebert-Str. 48 

Aubtung! Wer hat Bett 
und Federbett für ei- 
nen alten Mann (wird 
abgeholt). 
Off.-Nr. 1323 a. d. LZ 

Gartenland 
zu pachten gesucht. 
Off.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Suche gebrauchte 
Hobelbank 
Buchert, 
Sprendlingen, 
Freih.-v.-St.-Str. 43 

Propan-Gcsherd 
preiswert zu verkauf, 

Bvirandt, 
W.-Busch-Str. 10 

Zwetschan 
Tafelbirnen 

zu verkaufen. 
1' H O M I N 
(Hochspannung) 

1 Wohnzimmer- 
Ausziehtisch 

und 6 dazu passende 
Stühle 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1320 a. d. LZ 

Junge Dame sucht 
samstags oder abends 
ab 18.00 Uhr 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1345 a. d. LZ 

Nehme klein. Mädchen 
für ein paar Stunden 
am Tage in 

Erteile 
Nachhilfe- 
unterricht 

in Englisch u. Latein. 
Off.-Nr. 1322 a. d. LZ 

Schöne 
Fallöpfel 

zum Backen und K'n- 
machen, 5 Pfd. 1 DM 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 9 

Frau sucht 
Beschäftigung 

im Haushalt (bügeln, 
ausbessern u. nähen) 
Daselbst 

Geige 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1335 a. d. LZ 

Motorisierter 
Motor-Kranken- 
Fahrstulil 

preiswert zu verkauf. 
Off.-Nr. 1346 a. d. LZ 

Alte 
Wanduhr 

zu kaufen gesucht, 
v. Kaminietz 
Sofienstraße 30 

Bettcouches 
DM 165,—. 

Möbel-DAUM, 
Fahrgasse 1 

pflege. 

Biete: 
3-Zi.-Wohnung 

(Neubau) i. Darmstadt, 
Bad, Balk. usw. (Nass. 
Heim). Suche: gleiche 
Wohnung dn Langen. 
Angebote an: 

Guldner, 
Darmstadt, 
Dieburger Straße 3 

Frau Krczizek, 
Langen, 
Südl. Ringstr. 87 p. 

Putzfrau 
einmal wöchentl. ges 

Keim, 
Am neuen Wald 37, 
Tel. 3132 

Suche 
2 Zimmer 

evtl. mit Bad. 
Biete 100 bis 120 DM 
Miete. 
Off.-Nr. 1349 a. d. LZ 

Sltercr Herr, 62 Jahre 
sucht leichte 

Tätigkeit 
als Bote, Pförtner o. ä 
Off.-Nr. 1350 a. d. LZ 

Zwei junge Männer f. 
einige Samstage zum 
'Äpfelpflücken 

gesucht. 
V. Manz, 
Dieburger Str. 3, I. 

Gebrauchter 
Waschkessel 

zu kaufen gesucht. 
F. März, 
Aug.-Bebel-Str. 12 

Dicke 
Back- u. Eßäpfel 

Goldparmänen, 5 Pfd. 
1,50 DM und schöne 

Fallblmen 
zu verkaufen. 

V. Manz, 
Dieburger Str. 3, I. 

Kombiraierter 
Kleider- 
Wäscheschrank 

BdiTibaum auf Eiche, 
fum.. In bestem Zu- 
stand, günstig zu ver- 
kaufen. 

Ahornstraße 9, 
Tel. 2251 

Derjenige, der meine 
Stehleiter 

V. Acker samt Schloß 
und Kette am 8. 9. 62 
entwendet hat, wlird 
aufgefordert, diese so- 
fort wieder an ihren 
Platz zu legen, andern- 
falls Anzeige erfolgt. 

Schmidt, 
Am Steinberg 41 

Rentner, 49 J., sucht 
Frau 

Bildzuschrift erbeten 
Off.-Nr. 1319 a. d. LZ 

Goldfisinen 
3/1 Jungtiere, abzugeb. 

Rohmann, 
Offenthal, 
SchulstraDc 18 

Junger Mann nvit Füh- 
rerschein Klasse III 
sucht für samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1326 a. d. LZ 

Wer übernimmt kiel 
nere Buchttthrnng in 

Heimarbeit 
Off.-Nr. 1330 a. d. LZ 

Student sucht 
möbl. Zimmer 

zum 1. Oktober 1962. 
Off.-Nr. 1332 a. d. LZ 

Ehepaar sucht 
2-2'/=-Zi.-Wohng. 

in Langen. Bietet LAG 
und MVZ. 
Off.-Nr. 1334 a. d. LZ 

Zimmer u. Küche 
möbliert oder teilmöb- 
liert, mit Badijenutzg. 
und Heizung, zum 

Okt. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1329 a. d .LZ 

Separates 
Leerzimmer 

WC und Waschräume 
getrennt, an Herrn so 
fort zu vermieten. 
Miete DM 80,—. 

M. Naumann, 
Immobilien, 
Feldbergstraße 7, 
Tel. 3237 

Großes, gutmöbliertes 
Zimmer 

mit Badbenutzung, 
Heizung und Telefon 
Nähe Bahn, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1354 a. d. LZ 

3-4-Zi.-Wohng. 
von Ing.-Ehepaar mit 
2 Töchtern in guter 
Wohnlage gesucht. 
Bezugstermin etwa 
November erwünscht. 
Ausführliche Angebote 
erbeten unter Offert.- 
Nummer 1328 a. d. LZ 

2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
möbl. oder leer, sofort 
gesucht. Miiete f. zwei 
Monate im voraus. 
Off.-Nr. 1281 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
Wohnzimmer 

Schlafzimmer, Bad, m. 
Heizung und Telefon, 
gut- oder teilmöbliert, 
Nähe Bahn. 
Off.-Nr. 13F1 a. d. LZ 

2V-3-Zi.-Wohng. 
K.-Bad, mit oder ohne 
Heizung, in Alt- oder 
Neubau, gesen Kenov.- 
Kosten oder BKZ bis 
5 000,— DM von älte- 
rem Ehepaar gesucht. 
Off.-Nr. 1303 a. d. LZ 

Jg. Dekorateur sucht 
mobl. Zimmer 

bei netten Leuten. 
Off.-Nr. 1321 a. d. 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

Q. Binfani.-Haus Buch- 
schlags a. Herrn sofort 
zn vermieten. 

Tel. 2380 
und 87200 

Alleinstehende, ältere 
Dame sucht zum i. i • 

1 od. 2-Zi.-Wohn. 
mit Küche, evU. Mit- 
arbeit im Haushalt 
möglich. 
Off.-Nr. 1314 a. d. LZ 

Seite 9 LANGENER ZEITUNO 

Hessische Baupolizei 

schon vor 350 jähren 
ROgCBcrichte entschieden bei Streitfällen 

Landgraf strafte mild 
Daß bereits vor 350 Jahren baupolizailiche 

Vorschriften in Hessen-Kassel bestanden, geht 
aus Eingaben und Entscheidungen hervor, die 
aus einem Rechtsstreit eines Kasseler Bür- 
gers mit der damaligen landgrnflichen Re- 
gierung ersichtlich sünd und aus Akten, in de- 
nen die Entscheidungen und Verfügungen des 
Landgrafen Moritz aus dem Jahre 1625 ent- 
halten sind. 

In jedem Jahr wurden zu jener Zeit vom 
Schultheiß und Rentmeister in der Landes- 
hauptstadt neue Verfügungen zur Handha- 
bung der Baupolizei vericündet. Wer gegen 
die.^e Bestimmungen verstieß, mußte sich vor 
dem Rügegericht verantworten. Unter jenen 
Bestimmungen, die 1625 verkündet wurden, 
besagte eine, daß unmittelbar an einer Straße 
nur Stoinbautcn ausgeführt werden durften. 
Vor Baubeginn mußte die Genehmigung des 
Baumeisters und zuständigen Beamten ein- 
geholt werden. Zimmermeistem war es 
grundsätzlich untersagt, Pläne für Holzbauton 
vorzulegen oder gar solche auszuführen, falls 
nicht „allerhöchste" Erlaubnis erteilt wurde. 

Amtsbote hinausgeworfen 
Der Kasseler Bürger und Schmied Hektor 

Simon l^aiite von einem Zimmermann aus 
He.ssisch-Lichtenau einen Holzbau gekauft 
und ihn nach Kassel bringen lassen, wo er 
vor dem Neuen Tor (nahe der späteren Gar- 
nisonskirche) aufgestellt wurde. Eine Mel- 
dung über sein Vorhaben hatte der Schmied 
nicht gemacht, also auch keine Ausnahme- 
genohrrvigung erhalten. 

Beim Richtfest mit den Zimmerleuten, das 
man damals „Hebebier" nannte, erschien ein 
Bote der hohen Obrigkeit, der Einspruch 
gegen den Holzbau erhob. Simon warf ihn 
hinaus, ließ sich aber am nächsten Tag durch 
seine Frau bei der Baupolizei entschuldigen, 
er sei „gantz besoffen" gewesen und habe es 
nicht böse gemeint. Er habe geglaubt, alles 
gehe mit dem Bau in Ordnung, denn er habe 
ja an der Mauer, nicht an der Straße gebaut. 

Milde Strafe 
Diese etwas sophistische Gedankenführung 

nahmen Schultheiß und Rentmeister dem 
wackeren Schmied nicht ab, sondern machten 
am 23. Juni 1625 eine entsprechende Eingabe 
an den Landgrafen, um die Zitierung des 
Schmiedes Simon vor das Rügegericht zu er- 
reichen. Der Land^'af ließ die Sache durch 
seinen „Generalaudienzirer" prüfen, der schon 
am 26. 6. dem Landgrafen Bericht erstattete. 
Simon hatte sechs Entschuldigungsgründe 
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vorgetragen und unter anderem vermerkt, es 
seien keine Steine zu haben gewesen, der Bau 
soi baufällig gewesen, deshalb habe er rasch 
den Holzbau ausführen müssen, für den er 
noch Geld geborgt habe. Der Generalaudien- 
zirer empfahl dem Landgrafen eine milde Be- 
strafung des Sünders. Er sagte in seinem Be- 
richt: „Weil dieses ein armer Mann, so sich 
doch geme ehrlich nähren wollte, und von 
der Stätte Grundzinsen aufs Rathaus jähr- 
lich 5 fl. entrichten muß, so sein ihm doch 
auf Euer Fürstliiche Gnaden gnädige Ratifi- 
kation 10 fl. Strafe gefordert". 

In seiner Entscheidung strafte der Land- 
graf den Schmied höher als vorgeschlagen 
worden war, rügte aber sehr scharf auch die 
verantwortlichen Beamten, daß sie es nicht 
verstanden hätten, den Holzbau rechtzeitig zu 

verhindern. So scharf wie heute Baubehörden, 
die den Abbruch nicht genehmiigter Häuser 
verfügen, ging der Landgraf allerdings nicht 
vor. Solche Maßnahmen blieben der Bürokra- 
tie des 20. Jahrhunderts vorbehalten. 

Mit Alkohol betäubt 
Zwei Schweine haben .sich nachts unbe- 

kannte Viehdiebe aus einem Bauernhof in 
Wallau (Main-Taunus-Krois) geholt. Die Diebe 
schlachteten die Borstentiere auf freiem Feld 
hinter dem Hof. Um sie unbemerkt zum 
„Schlachtplatz" bringen zu können, betäubten 
sie die Schweine im Stall durch Alkohol. Der 
Schweinebesitzer fand von seinen Tieren am 
nächsten Morgen nur noch die Schwarte, Kno- 
chen und die Eingeweide. 

Häuser wachsen wie Pilze aus der Erde 

Viel Geschäftigkeit in der Wohnstadt Oberlinden 

Wer einen Gang durch die Wohnstadt Obcriindcn unternimmt, wird 
erstaunt sein über den Fortschritt der Bautätigkeit in diesem ausgedehn- 
ten Wohngebiet. Obwohl kaum die Hälfte der vorgesehenen vier Jahre 
Gesamtbauzeit verstrichen ist, dürfte bereits über die Hälfte der ge- 
planten Bauwerke fertig oder im Rohbau errichtet sein. 

Den größten Fortschritt hat zweifellos die 
Nebenerwerbs-Siedlung erzielt, die insgesamt 
ein Drittel der Gesamtbodenfläche der Wohn- 
stadt für sich in Anspruch nimmt. Diese 
Siedlung steht im Süd-Ostteil und schließt 
die Wohnstadt nach dieser Richtung ab. Als 
sie seinerzeit beschlossen wurde, standen viele 
Verantwortliche dem Projekt mit gemischten 
Gefühlen gegenüber. Diese Skepsis hatte sich 
noch bis in die jüngste Zeit erhalten. Nun 
aber dürften alle Bedenken zerstreut sein an- 
gesichts der entstandenen schmucken Häuser, 
in denen sich sehr zv/eckmäßige und vor allem 
neuzeitliche Wohnungen befinden. Die Ge- 
staltung der Umgebung dieser Anwesen, die 
von der Nass, Siedlungsgesellschaft an Be- 
werber mit entsprechenden Voraussetzungen 
vergeben wurden, wird so freundlich gehal- 
ten, daß die Nebenerwerbssiedlung wohl mit 
Sicherheit sich gut in das Gesamtbild ein- 
fügen wird. 

Der übrige Teil der Wohnstadt, es sind zwei 
Drittel der Fläche, wird von der Nass. Heim- 
stätte bebaut. Hier geht es ebenfalls sehr zü- 
gig voran. Man muß bedenken, daß es sich 
bei diesem Stadtteil um sehr verschiedene 
Bautypen handelt, die nach bestimmtem Pro- 
gramm errichtet werden. Die Nass. Heim- 
stätte will in spätestens 2 Jahren mit dem 
Bau der Wohnstadt fertig sein. Viele Men- 
schen sind bis jetzt schon im Oberlinden in 
ihre Wohnungen eingezogen, darunter zahl- 

reiche Familien, die sich ein Eigenheim er- 
warben, Sie sind die Neubürger Langens und 
fühlen sich dem Vernehmen nach bereits sehr 
wohl. 

Da diese Bewohner auch zahlreiche Kinder 
besitzen, ist die Fertigstellung der „Albert- 
Schweitzer-Schule" ein dringendes Gebot, Die 
Schüler müssen nämlich den weiten und be- 
schwerlichen Weg in die nächste Volksschule, 
nämlich die Ludwig-Erk-Schule, zurücklegen. 
Stadtseitig wird alles getan, daß die neue 
Volksschule in der Wohnstadt bis Ostern 1963 
fertig ist. Der Bau der evangelischen „Martin- 
Luther - Kirche" ist bereits soweit fortge- 
.schritten, daß vorige Woche das Richtfest 
begangen werden konnte. Die katholische Kir- 
chengemeinde wird mit einem Gotteshaus 
nachfolgen. Auch ein neuer Kindergarten ist 
vorgesehen. 

Von einer ursprünglich geplanten Waldstadt 
kann mittlerweile nicht mehr gesprochen wer- 
den. Der Baumbestand mußte weichen, nur 
noch einzelne Gruppen von Bäumen blieben 
stehen. Uber deren Vorhandensein gibt es 
auch geteilte Meinungen, denn sie bilden zum 
Teil eine Gefahr bei Windbruch und ähnli- 
chen Einflüssen. Wahrscheinlich wird man 
aber schon Planungen dahingehend getroffen 
haben, durch Neuanpflanzung entsprechender 
Bäume den schönen Charakter einer Stadt im 
Walde zu bewahren. 

Gesicht des Nachbarn 
Es kam jetzt vor, daß Erich Giebusdi sei- 

nen Nachbarn immer wieder einmal mitten 
im Gewühl der Straßenpassanien zu sehen 
glaubte. Dabei ßab es daran wirklldi nidits zu 
rütteln und zu zweifeln, daß der Nachbar 
seit fast einem Jahr unter einen kleinen 
Flecken Erde auf dem Friedhof lag. Mal war 
es die Haltung eines Menschen, manchmal ein 
sdi'ohweißes Haar, das Irgendwo in einer 
Menschenmenge aufleuclitete. dann wieder 
einfach nur ein Kleidungsstück, was ihn an 
den "'ndibam denken ließ 

Und es wunderte Erich Giebusch zuweilen, 
wie es überhaupt gesdiehen konnte, daß er 
so oft an den Na^barn dachte, hatten lie 
doch nie besonderen Kontakt miteinander ge- 
habt Sie hatten sich ztigenickt. wie man halt 
iedem Mensdien höflich zunickt, dem man öf- 
ter begegnet Hin und wieder, wenn sie sich 
Im Keller getroffen, hatten sie auch ein Wort 
über das Wetter und die steigender Preise 
gesprochen Mehr nicht Als sdiließlich der 
Nachbar krank geworden, hatte er ihn nur 
nr>rh cr»1tnr> nn «chÖTiPn Tacpn auf derT> Rai- 

kon gesehen. Und auch der Tod des Nacnbarn 
war ohne das Gefühl zu treffen an Giebusdi 
vorbeigegangen. 

Einmal — einmal hatte der Nachbar seiner 
Frau die schwere Markttasche bis vor die 
Wohnungstür hinaufgetragen, obwohl er seine 
eigene Wohnung doch im ersten Stodt hatte. 
Das mußte noch ganz kurz vor seiner Krank- 
heit gewesen sein. Und ein anderes Mal hatte 
die Nachbarin ihm selber den Schlüsselbund 
nachgetragen, den er im Briefkastensc^loß 
stedtengelassen. Und wieder ein anderes 
Mal  

Es war seltsam, wie viele Dinge Eridi Gie- 
busch über seine Nachbarn einfielen, tausend 
kleine Dinge, alltägliche Dinge, die er so selbst- 
verständlich angenommen hatte, wie er sie 
selbstverständlich gegeben glaubte Jetzt sah 
er überall seinen Nadibarn und erinnerte sich. 

Das war ihm unangenehm Nicht daß es ihn 
geärgert hätte, nein, aber da war zum Beispiel 
das peinliche Gefühl, daß er bei aller Erinne- 
rung nicht einmal hätte sagen können, wie es 
der Nachbnrsfrau nacJi dem Tode Ihres Man- 
nes ging. Wirklich, man hätte sich vielleicht 
ein wenig kümmern müssen . 

Erich Giebusch nahm sich vor. es seiner 
Frau zu sagen. Frauen wissen da leiditer ein 
Mittel, wie man sein moralisches Gleichgewicht 
wieder herstellen könne. HofTentlich denkt 
er am Abend daran Jetzt muß er sich beeilen, 
um zu Jammers und Co. zu kommen, dann 
darf er nicht vergessen mit Richter zu tele- 
fonieren, und dann - - - 

Erich Giebusch schredct vor einem Gesicht 
zusammen und bemüht sich darum, daß es 
nicht sein Nachbar sein möge. Denn es ist 
peinlich, sich manchmal an sein eigens Selbst 
zu erinnern. Annemarie von der Au 

Musik zum Sommerausklang 

Saisoneröffnung bei der Kunst- und Kultur gemeinde 

an diesem Männchen mit den breiten, stein- 
harten Kinnbacken eine solche Freude, daß es 
in der Nacht heimlich in das Wohnzimmer 
hinunterschleicht, um mit dem Nußknacker 
weiterzuspielen, aber siehe da^ — unter dem 
Weihnachtsbaum sind die Spielsachen plötz- 
lich lebendig geworden und liefern unter dem 
Befehl des Nußknackers einem Heer von 
Mäusen eine hitzige Schlacht, Das Mädchen 
steht dem geliebten Nußknacker mutig bei, 
der sich nun auf einmal in einen wunder- 
schönen Prinzen verwandelt. Aus Dankbar- 
keit für die Hilfe nimmt er die Kleine mit 
in sein königliches Zauberreich, das „Land der 
Süßigkeiten", Hier am Hofe der Zuckerman- 
delfee tanzen ihre verzuckerten Untertanen 
zu ihrer Unterhaltung, 

Die Ouvertüre zur Operette „Die Fleder- 
maus" von Johann Strauß bildet den glanz- 
vollen Abschluß des Konzertes. „Die Fleder- 
maus" zählt zu den klassischen Operetten. 
Mit ihr und dem „Zigeunerbaron" hat der 
Walzerkonig der Wiener Operette die Welt er- 
obert. Als sie zum ersten Male, 1874, in Szene 
ging, war sie absolut kein Publikumserfolg. 
Ein Beweis, wie weit auch diese Musik ihrer 
Zeit vorauseilte. Hans von Bülow, der große 
Dirigent der damaligen Zeit, lobte die Ope- 
rette: sie sei so klassisch wie der Nibelungen- 
ring Wagners, ja noch viel klassischer. Erst 
nach einem Jahr wurde die Operette in Paris 
zu einem Erfolg und Strauß selbst konnte 
noch an seinem vierzigsten Geburtstage die 
vierhundertste Aufführung seiner unnach- 
ahmlichen und einmaligen „Fledermaus" er- 
leben. 

Mit diesem auserwählten Programm'hofft 
das Pfalzorchester, den Langener Musikfreun- 
den eine Freude zu bereiten. WAM 

Mit einem großen Festkonzert des Pfalz- 
orchesters leitet die Kunst- und Kulturge- 
meinde Langen am Sonntag, dem 16. Sep- 
tember, im großen Saal des TV Langen ihre 
neue Konzertsaison ein. Daß es abermals ge- 
lungen ist, diesen hervorragenden Klangkör- 
per zu gewinnen, verdient einen besonders 
guten Besuch. Das Orchester wartet mit 
einem selten dargebotenen, umfangreichen 
Programm auf. 

So dürfte sich wohl jeder Musikliebhaber 
auf die Serenade Mozarts freuen, die unter 
dem Namen „Die kleine Nachtmusik" bekannt 
ist und zu den bedeutendsten, beliebtesten 
und nicht zuletzt schönsten Werken der Mu- 
sikliteratur überhaupt zählt. Hätte Mozart 
nichts anderes gesehrieben als seine „Kleine 
Nachtmusik", die letzte seiner Serenaden — 
sein Name wäre dennoch in aller Munde. 
Mozart komponierte, von ständigen Geldsor- 
gen bedrückt, eine Anzalü solcher Werke für 
Familienfeste der gutbürgerlichen Kreise. Es 
ist nicht bekannt, für wen oder für welche 
Gelegenheit „Eine kleine Nachtmusik" ge- 
schrieben wurde. Aus dem Manuskript sind 
lediglieh Jahreszahl (1787) und Titel ersicht- 
lich. Sie besteht aus vier Sätzen, während 
die meisten seiner Serenaden deren fünf ent- 
halten: möElicherweise gab es ursprünglich 
noch einen fünften Satz, der dann verloren 
ging. — Die Serenade gibt uns einen Begriff 

noch nicht neununddreißig — in Berlin an 
einer tückischen Krankheit. 

Besonderer Beliebtheit erfreut sich auch 
Peter Tschaikowskys heitere „Nußknacker- 
Suite", die ebenfalls auf dem Programm steht. 
Den Auftrag zu diesem Werk erhielt Tschai- 
kowsky von der kaiserlichen Oper, er solle 
eine Ballettmusik zu E. T, A, Hoffmanns Mär- 
chenerzählung „Der Nußknacker und der 
Mäusekönig" schreiben, aber dem Kompo- 
nisten sagte das Thema nicht zu. Er wurde 
jedoch wieder dazu angeregt, als er in Paris 
eine Celesta hörte. Es war dies ein neues 
Instrument, das Tschaikowsky als Mittelding 
zwischen Klavier und Glockenspiel bezeich- 
nete, Er war so entzückt davon, daß er sich 
insgeheim ein solches Instrument nach Ruß- 
land schicken ließ, und zwar an die Adresse 
seine Bruders, damit ja kein anderer Musiker 
es vor ihm in der Hand haben und seine 
Klangeffekte ausnützen könnte. Begeistert 
schrieb er seinem Bruder: „Ich erwarte von 
diesem Instrument eine kolossale Sensation", 
Sensation war das treffende Wort, denn als 
1892 das Ballett aufgeführt wurde, und die 
Zuekermandelfee zu den Klängen der Celesta 
über die Petersburger Bühne tanzte, unter- 
brach stürmischer Beifall die Aufführung, 

Die Geschichte erzählt von einem kleinen 
Mädchen, das unter seinen Weihnachtsge- 
schenken einen Nußknacker vorfindet. Es hat 

von der heiteren Eleganz, die Mozarts Werke 
ausstrahlen; insbesondere der dritte Satz — 
das Menuett — spiegelt in beispielloser Form 
des Meisters Anmut und Charme wider. 

Diesem Werk folgt die Sinfonia concer- 
tante für Klarinette, Fagott und Orchester 
von Franz Danzi, einem Meister der Mann- 
heimer Schule, Die Solisten hier sind Horst 
Böttcher und Wilhelm Neidlinger. Hans 
Pfitzners „Kleine Sinfonie" in G-Dur schließt 
sich an. Es ist ein Spätwerk des 1949 in Salz- 
burg verstorbenen Komponisten, aber Doku- 
ment eines ganz neuen Orchesterstils, den 
Pfitzner mit bewußter Schlichtheit oft bis 
zur liedhaften Romantik vereinfacht. Seine 
einflußreiche klingende Kunst stellt er zwi- 
schen die Pole grüblerischer Weltschau und 
heiterer Altersweisheit: „Wenn sich doch jeder 
sagen wollte, daß Kunst ohne Gefülü geradeso 
wertlos ist wie Wissenschaft ohne Verstand." 

Die Ouvertüre zur Oper „Die lustigen 
Weiber von Windsor" von Otto Nicolai er- 
öffnet den zweiten Teil. Diese Oper, sein ein- 
ziges Meisterwerk, hat ihn unsterblich ge- 
macht. Innige und wesensechte Verbindung 
von perlender Eleganz und Gemütstiefe läßt 
sogar einen Vergleich mit Mozart wagen. 
Man sagt, Otto Nicolai sei nur auf die Welt 
gekommen um seine „Lustigen Weiber" zu 
komponieren: zu weiterem habe ihm das 
Schicksal nicht die Zeit gegönnt. Er starb — 
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Bald hatte er sich eingeholt 
Eine heitere Geschichte von Peter Kamin 

„Ich verachte mich", ■•ipradi Hieronymus 
gegen Mitternacht in der ..Florida-P.ar". als er 
bereits adit Cocktail.-; getrunken hatte. Kr 
starrte auf das leere Glas vor sich imd ver- 
suchte dann verächtlich an sich hcrabzu- 
sehen. 

..Ich verachte mich", wiederholte er und 
überlegte, was er gegen pich unternehmen 

Plötzlidi sprang er von seinem Hocker und 
rückte vom Bartisch ab. Das Mäddicn neben 
ihm sah ersdirocken auf, denn es daclite, daU 
er von ihr abrückte, was ja gowi.-sermaßen 
auch der allzu menschlichen und törichten 
Wahrheit entsprach. 

Dann bPRlich Hieronymus seine Schuld, so- 
weit es die Codttails betraf, und ging, nur 
nodi mit der großen inneren Schuld beladen, 
zur Drehtüre. 

Auf dem Heimwege kreisten seine Gedan- 
ken um seine verächtliche Rerson. Er war be- 
reits mit sidi zufrieden. Zuerst war er schnell 
ausgeschritten, als wolle er sidi selbst ent- 
kommen. .^ber bald hatte er sich empholt. 
und nun sprach er mit sich und druckte sich 
seine Zufriedenheit aus. Energisch und mit 
-ier ihm eipenen Logik. 

„Das war dodi eine Tat gewesen, wie? Sidi 
crhlt^chtweg zu verachten und von sich aozu- 

rücken!" Und während er dies sag'.e, rück 
er sich gleich.iam etwa.s näher. ..Man wir 
mir zugestehen müssen", redete er sich eir. 
„daß ich weiß, was ich tue. Ich treibe nidr 
willenlos dahin wie andere .iunge Leute, du 
nächtelang in den Bars hodten und nicht wi - 
sen, ob das, was sie tun. gut ist oder schlocli' 
Ich aber weiß, was ich tue. Ich habe mic' 
jederzeit in der Gewalt, denn ich habe sozi: 
<ngen den sittlichen Funken in mir." 

Unter einer Laterne blieb Hieronymus sti • 
hen und sah den Weg zurück, den er gekom- 
men war. worauf er ziigerndcn Schrittes wc. 
••erging. Er stand jetzt bereits sehr gut m, 
sich und tat äußerst vertraulich. 

„Eigentlich habe ich es gar nidit nötig, mich 
zu verachten. Ich weiß immer, wie es um 
mich steht. Das ist die Hauptsache. .-Mies 
andere ist unwesentlich. Idi kenne meine Feh- 
ler, und idi weiß, wie ich ihnen zu begegnen 
habe... Wollen mal sehen, wie spät es ist." 

Hieronymus stellte fest, daß es erst kurz 
vor 1 Uhr war. 

..Es ist zwar ein Fehler, wenn idi jetzt zu- 
rückgehe, aber den will idi auf mich nehmen. 
Icii weiß jederzeit, was ich tue. Ich habe mich 
in der Gewalt... Darauf kommt es an," 

Dann ging Hieronymus den Weg zurück, 
betrat die Bar und nahm seinen alten Platz 
wieder ein ... 

Jürgens Augen wurden ganz groß 
Erzählung aus dem Leben — Von Horst Kammrad 

Es war ein trüber unfreundlicher Tag. Und 
als das Ehepaar die hohe Ptorte des städti- 
schen Kinderheims erreichte, fing es auch noch 
an zu regnen. 

Bevor sie den großen Klingelknopf zogen, 
wanderten ihre Augen forschend über die 
dunkle Fassade des roten Backsteingebaudes, 
Wie gewaltig und erhaben dieses Haus aus- 
sah. Und doch war es vielen elternlosen Kin- 
dern eine Heimat, für die meisten auf lange 
Zeit, für wenige nur vorübergehend. 

Ein Mädchen mit weißer Sduirze öffnete 
dem Ehepaar. Der weite Vorraum machte 
einen peinlichst sauberen Eindruck, und das 
Erdrückende verlor sich hier schnell. In allen 
Gängen und Räumen, in jedem Winkel des 
Hauses summten und laditen, stritten und 
jubelten unzählige Kinderstimmen, Als das 
Ehepaar das Büro der Heimleiterin betrat, 
war auch das letzte Zögern verschwunden. ^ _ 

..Sie kommen den kleinen Jürgen abholen.' 
sagte die Frau mit den gütigen Augen. „Ja, 
wir freuen uns immer wieder, wenn eines der 
Kinder nette Adoptiveltern findet. Es sind zu 
viele hier, und alle verlangen sie nach ein 
bißchen Liebe. — Wir haben den kleinen 
Jürgen schon ein wenig vorbereitet. An und 
für sich ist er ein lieber Kerl, nicht schwierig 
und leicht zu lenken. Natürlich ist seine 
Begeisterunß im Augenblicke nicht sehr groß. 
Er hat hier zu viele Freunde gefunden." 

Sie hatten es sidi leicht vorgestellt. Aber 
jetzt, wo es darauf ankommen sollte, die 
Zuneigung eines fünfjährigen Kindes zu er- 
ringen, jetzt schlugen die Herzen der beiden 
Erwachsenen doch ziemPch heftig. 

Als die Heimleiterin mit dem Jungen an 
der Hand zurückkam, sagte sie; 

„So, Jürgen, jetzt sage schön guten Tag zu 
der Tante und dem Onkel, Von jetzt ab werden 
sie immer für dich da sein. Und paß nur auf, 
wie gut es dir bald bei ihnen gefallen wird!" 

Jürgen stand wie ein Stock. Die Hände 
krampfhaft auf dem Rücken, den Mund fest 

FRIEDLICHE WELT 
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zusammengepreßt, so starrte er angestrengt 
nach unten, als wären diese fremden Leute 
seine ärgsten Feinde, 

„Guten Tag, Jürgen", sagte sie und ihre 
Stimme zitterte leicht. Dann holte sie eine 
Tafel Schokolade aus ihrer Tasdie, „Die ist für 
dich. Jürgen, — Magst du Schokolade?" 

„Idi will keine Schokolade! Ich will hier- 
bleiben!" 

Genau so trotzig, die Augen auf uer Fuß- 
weg gerichtet, lief das Kind wenig später 
zwisdien seinen neuen Eltern die Straße ent- 
lang, Die Frau hatte schon einige Mal ver- 
sucht seine Hand zu ergreifen, aber Jürgen 
hatte sie ihr immer wieder hastig entzogen. 

Doch plötzlich gesdiah etwas ganz Ueber- 
raschendes. Am Straßenrand lag eine ver- 
rostete Konservenbüchse. Und Jürgens Augen 
wurden vor Staunen ganz groß, als sein neuer 
^'ater einen kurzen Anlauf nahm und mit dem 
Fuß gegen die Büdise stieß, die gleich einem 
Fußball dann über den Gehweg polterte. Der 
Mann lief hinterher und stieß die Büchse mit 
kräftigem Tritt zurüdc, indem er gleichzeitig 
rief: 

„Aditung, Jtiurgen — halte sie!" 
„Ja, ;di halte siel" Und flink sprang Jürgen 

der heransdieppemden Büchse entgegen. 
„Jet7t paß' du auf, Onkel! — Aditung!" 

Verwundert blieben die Passanten stehen 
und sahen diesem seltsanien Fußballspiel zu. 
Sie vergaßen sogar Regen und sdilechte Laune 
darflber. Aber niemand ahnte, daß ei dem 
Mann hier um eine Eroberung ging, um die 
Erotjerung eines Kinderherzens. 

Die Kunde ging wie ein Lauffeuer rund 
Onkels Strafanfrag / Erzählung von Heinrich Sauerborn 

Mein Onkel Fridolin war preußischer Gen- 
darmeriewachtmeister. Zu diesem Beruf-hatte 
ihn mein Großvater bestimmt. An sich waren 
des Onkels Ansprüche mehr auf das Zivile ge- 
richtet gewesen. Wachtmeister war ihm zu 
militärisch. Aber Großvater mit seinem Granit- 
schädel war für das bunte Tuch. Und das ent- 
schied, Da der Onkel bei der Kavallerie ge- 
dient hatte, wurde er berittener Gendarm, 
Bald nach seiner Anstellung heiratete er ein 
Mäachen, das fünf Jahre älter war als er, und 
so kam schließlich noch alles gan'^ hübsch in 
Ordnung, 

Ich war damals ein zwölfjähriger Bub und 
verlebte, wie jedes Jahr, meine Herbstferien 
beim Onkel, Er wohnte in einem kleinen Ort 
in der vorderen Eifel, wo es zwar das ganze 
Jaiir über wie in einer Bahnhofshalle zog, 
aber die rotbackigen Aepfel besonders gut ge- 
diehen. Wenn der Onkel frühmorgens .seinen 
Dienstschimmel bestieg, um durch die Dörfer 
des Malfeldes zu reiten, lief mir ein Schauer 
des Respekts über den Rücken. Er setzte sich 
kerzengerade auf sein Dienstroß, zwirbelte sei- 
nen langen, fuchsroten Schnurrbart, rief mei- 

Das Hotelzimmer war klein, nüchtern und 
etwas schmutzig. Frank Gibson störte si^ 
nicht daran. Als das Zimmermädchen die Tür 
hinter sich geschlossen hatte, fiel die mühsam 
zur Schau getragene Gleidigültigkeit von 
ihm ab. Automatisch hatte er die Aktenmappe 
auf den kleinen Tisch neben dem Bett gelegt 
und die Tür verriegelt. Dann ließ er sich auf 
das Bett fallen und schloß die Augen. Seine 
Nerven waren bis zum äußersten gespannt 
Vor seinen Augen spielte sich die Tat — seine 
Tat — in aller Deutlichkeit nochmals ab. 

Dreimal hatte er den Abzug der Pistole be- 
tätigt! Dreimal klang das entsetzliche Röcheln 
des getroffenen Kassierers an sein Ohr. Dort, 
die braune Akientasdie auf dem Tisdi barg 
die Beute — wahllos hineingestopfte Scheine, 
wie er sie im Kassenraum der Bank erraffte 
—, ohne zu sehen, wieviel es v/ar. 

Es klopfte. 
Halb unbewußt zog Gibson die Pistole. Ka- 

men sie etwa, um ihn zu holen? — Ach so, die 
Tür halte er ja selbst verriegelt. Mit lautlos 
schleichenden Schritten ging er zur Tür und 
drehte den Schlüssel um. Dann zog er sich an 
den Tisch zurück und schaute starr dem ein- 
tretenden Kellner entgegen, 

„Die Anmeldung, mein Herr!" 
Ein roter Blodt leuchtete in der Hand des 

Mannes. 
„Ist gut — ist gut!" Gibsons Zange war 

schwer, als wenn er getrunken hätte. „Idi 
fülle das Formular sofort aus. Bringen Sie 
mir einen Kognak!" 

Gibson lauschte den sich entfernenden 
Schritten des Kellners nach. Mit hastigen Be- 
wegungen öffnete er dann die braune Tasche 
und grifl hinein. Plötzlich eiskalt, begann er 
die Sdieine zu zählen Es waren stattlidie Bün- 
del, die ihm durdi die heißen Finger giitler. 

ner Tante ein Abschiedswort zu und ritt los. 
Kaum war er hinter der Straßenecke ver- 
schwunden, stürzte sidi meine Tante, eine 
kleine, wieselflinke, sdion etwas vertrocknete 
Person, schweigenü in ihre Hausarbeiten. 

Eines Tages erlebte ich etwas mit Onkel Fri- 
dolin, das mir seinen ans Unglaubliche gren- 
zenden Diensteifer olTenbarte. Ich trieb mich 
an einem sonnigen Spätsommertag an einem 
sanft ansteigenden Berghang herum, auf dem 
ein paar junge Aepfeibäume mit verlocken- 
den Früditen standen. Eifrig dabei, mit einer 
selbstgefertigten Schleuder mittelgroße Steine 
nach den rotbackigsten Aepfeln zu schnellen, 
vernahm ich hinter mir plötzlich Schnauben 
und Pferdegetrappel auf der Landstraße. Mir 
wurde siedendheiß um die Ohren. 

Wie ich befürchtet hatte, war es wirklich 
Onkel Fridolin, der da auf seinem Dienstgaul 
herantrabte. Er erblickte mich, überschaute die 
Szene und war mit einem Satz vom Pferde. 
Langsam, bedächtigen Schrittes kam er auf 
mich zu. Sein rötlicher Schnurrbart zitterte 
vor Aerger, und die tiefe Falte über seiner 
Nase verhieß nichts Gutes. Idi war auf das 

Als der Kellner mit dem Kognak kam. fand 
er einen vöUig verwandelten Mensdien, Mit 
harten Schriftzügen füllte der Gast den Melde- 
block aus. Dann bestellte er ein Bad, 

Einige Zeit später löschte Frank Gibson das 
Lidit, _ , , , 

Und mit dem Erlöschen stand das Gesicnt 
des Kassierers wieder vor ihm mit den dunk- 
len Blutfäden an Kinn und Stirn,,, Licht! — 
Lidit! , , , 

Der trübe Schein der billigen Nachttisch- 
lampe verscheuchte den Spuk. Gibson wischte 
sich den Schweiß von der Stirn. Ekelhaft 
hjiß war es in dem stickigen Raum. Er trat an 
das Fenster und zog den Vorhang zurück. Halb 
unbewußt stellte er das Vorhandensein einer 
Feuerleiter fest, die neben dem Fenster zum 
engen Hof hinunterführte. Ringsum aber wa- 
ren Mauern und darübei ein Stückdien be- 
sternten Himmels. Tief zog er die kühle Nacht- 
luft ein. Sie beruhigte ihn. 

Dort unten im Dunkel des Hofes bewegte 
sich ein Sdiatten. Verdammt! — Was war 
das?! Zugleich glaubte Gibson Schritte auf 
dem Korridor zu hören, die sich seinei Tür 
näherten. Wie ein gehetztes Tier fuhr er her- 
um! Seine Hand hielt die Pistole schußbereit. 
Lebend bekamen sie ihn nicht! 

Plötzlich erlosch das Licht und gleichzeitig 
verhielten die Schritte vor seiner Tür ... 

Aus! — Es war vorbei! 
Und da war auch wieder das Gesicht des 

Kassierers mit den Blutfäden! 
Frank Gibson schrie! Er schrie noch, als er 

die Pistole an seine Schläfe setzte und zum 
viertenmal am heutigen Tage den Finger um 
den Abzug krümmte. 

In dem Augenblick, als der Zimmerkellner 
an die Tür des Gastes klopfte, um ihm zu 
melden, daß das bestellte Bad bereit sei. 
'lammte das Lidit wieder auf. 

Eine kleine Störung in der Leitung ,,. 

Schlimmste gefaßt. Aber merkwürdigerweise 
schalt mich der Onkel nicht, sondern legte mir 
bloß seine schwere rote Pranke auf die Sdiul- 
ter, knilt auf eine komische Art ein Auge zu 
und grinste, als wäre ihm gerade etwas Amü- 
santes eingefallen. Dann schickte er mich mit 
einem Klaps nach Hause. Meiner Tante gegen- 
über erwähnte er meine Missetat mit keinem 
Wort. Aber nach etwa zehn Tagen überbrachte 
der Postbote einen gelben Brief im Amtsfor- 
mat. den meine Tante in Empfang nahm. 

Und nun geschah etwas Merkwürdiges! Kaum 
war Onkel Fridolin abends von seinem Dienst- 
ritt heimgekehrt und hatte einen Amtsschim- 
mel im Stall versorgt, als meine Tante die 
Küdie verließ und in den Pferdestall ging. 
Kurz darauf hörte ich vom Hof her zwei-, 
dreimal ein klatschendes Geräusch. Dann 
herrschte Grabesstille, Als Onkel Fridolin 
kurz darauf ins Wohnzimmer trat und seinen 
Uniformrock auszog, zeigten seine sonst etwas 
bleichen Wangen eine auffallende Rote, und 
die Enden seines langen rötlichen Schnurr- 
barts bebten vor Erregung. Er sprach an die- 
sem Abend kein Wort. Um den Mund mei- 
ner Tante aber spielte ein vergnügtes Lächeli^ 
Kaum war der Onkel tags darauf in der Früh 
davongeritten, warf sie ilir dunkles Halstuch 
um die Schulter und sagte zu mir, sie inüs.se 
zur Amtskasse gehen, um die fünf Mark Strate 
für meinen Obstfrevol zu bezahlen. 

Damals ahnte die Tante freilich nodi nicht, 
daß ihr spontaner EingrilT vor den Schranken 
des Gerichtes enden würde. Jedenfalls hatte 
Onkel Fridolin die ihm zugefügte Schniadi 
nidit verwinden können und war im ersten 
Zorn hingegangen und hatte, um für alle 
Zeiten ein häusliches Exempel zu statuieren, 
beim Staatsanwalt Strafantrag gegen seine 
Frau gestellt. Die Kunde ging wie ein Lauf- 
feuer rund, und zum Tage des Gerichts war 
der halbe Ort erschienen. Die Verhandlung 
vor dem Einzelrichter lief wie am Schnürchen, 
Die Beweisaufnahme war vorüber, meine 
Tante war in Reue aufgelöst, und auch 
Onkel Fridolin sah man ein leises Zittern der 
Knie, als der Richter, ein älterer, gütiger Herr, 
ihm anheimstellte, die Gelegenheit zu nütwn 
und den Strafantrag in letzter Minute zurück- 
zuziehen, Doch des Onkels Konsequenz war 
wede.' durch kluges Zureden nodi durch die 
Tränen meiner Tante zu erschüttern, und 
am Ende konnte der Richter nicht umhin, 
meine Tante zu fünfzig Mark Geldstrafe zu 
verurteilen, nach Paragraph soundso wegen 
leichter Körperverletzung in Tateinheit mit 
Beamtenbeleidigung. Der Betrag, meinte der 
Richter nicht ohne mitleidige Ironie, könne 
gleidi bei der Gerichtskasse eingezahlt wer- 
den. 

Und so gesdiah es. Arm in Arm mit seiner 
Frau schritt Onkel Fridolin zur Gerichtskasse, 
zog mit Fassung sein Portinonnaie hervor, um 
das Geld — fünfzig Mark — in Gestalt von 
fünf Goldfüchsen dem Kassenbeainten aufs 
Geldbrett zu zählen. 

Der ganze Bezirk sprach von Onkel Frido- 
lin. Die Kunde von seinem vorbildlichen Dienst- 
elfer drang sogar auf dem Dienstwege bis zur 
Regierung vor. Zu seinem Glüdt, Denn kaum 
zwei Monate später wurde er zum Gendar- 
merieoberwachtmeister befördert. 

Schritte verhielten vor seiner Tür 
Frank Gibson - Kriminalerzählung von Rüdiger v. Kunhardt 

„Jetzt bist du drr.n, Tante!" rief der Junge 
übermütig, „Ach, du läßt sie ja vorbei! 
Lais mich lieber!" 

Das große Kinderheim lag weit zurück, war 
vergessen und so fern wie der Tag vor drei 
Jahren, als Jürgen das Haus zum ersten Mal 
betrat. 

Die Gegenfrage 
Thomas Moore, der gefeierte englische Dich- 

ter, stammte aus einem sehr ärmlichen El- 
ternhaus, „Ist es wahr, daß Ihr Vater ein 
Krämer war?" fragte ihn im Klub ein als 
besonders hochmütig bekannter Lord, „War- 
um sind Sie da nicht auch Krämer?" — „Ihr 
Vater, Mylord", erwiderte Moore, ohne sich 
zu besinnen, „war ein Gentleman, warum 
sind Sie es nicht auch?" SONNTAGSFRIEDE AM NIEDEKRHEIN (Aufn, Ruth Hallensleben) 
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Jubiläumswettkampf 

des Vereins für Polizei- und Schutzhunde 
Nach einer gut gelungenen Akademdschen 

Feier am Samstag, über die wir beredts be- 
richteten, traten am Sonntag 15 Gruppen zu 
dem Städtcwettkampf an. Bereits um 6.30 
Uhr wurden die ersten Fährten gelegt. Pünkt- 
lich um 7 Uhr begann die Nasenarbeit in 
Sch.-H, I, II und III. Nach einer kurzen 
Pau.se richtete LR, Gg. Hörmann aus Wies- 
baden die Unterordnung und den Schutzdienst 
der Sch.-H. I. Hierbei konnten folgende Er- 
gebnisse erzielt werden: 

ges. ABC 
1. Sprendlingen I: 280 ÜB >92 itO 
2. Neu Isenburg; 278 96 94 88 
3. .Sprendlingen II: 276 94 92 90 
4. Langen: 273 100 91 82 
,■). Krotzenburg: 268 92 88 88 
6, Dreieichenhain: 251 83 79 89 
7, M. Dietesheim: 244 86 71 87 
8,, Offenthal: 229 85 60 84 

In der Abteilung A erreichte Langen die 
höchste Punktzahl durch L. Karl mit seinem 
„Nie vom Spargeldorf", gen. Cäsar. In der 
Unterordnung konnte sich Neu-Isenburg mit 
94 Punkten am besten placieren. Den besten 
Schutzdienst in Sch,-H. I stellte die 1. Mann- 
schaft aus Sprendlingen mit 90 Punkten, die 
auch Sieger in der Gesamtwertung wurde. 

Nach einer Mittagspause wurden die Un- 
terordnungsübungen in Sch,-H, II und III 
vorgeführt. Der erste Vorsitzende des Rhein- 
Mainuschon Lande.sverbandes und Leistungs- 
richter. Sportfreund Wilhelm Lauch amtierte 
hier als Richter. Nach einer Pause, in der der 
Orchestervererin einige Musikstücke vortrug, 
wurde der Schutzdienst dieser beiden Spar- 
ten ausgetragen. Führer und Hunde wurden 
wie folgt bewertet: 
Sch.-H. II ges, ABC 
1, M. Dietesheim: 281 93 93 95 
2, Boxer-Klub Ffm: 268 83 91 94 
3, Langen: 260 75 92 93 

Sieger in der Gesamtwertung blieb Dietes- 
heim, 

vom Rehwalde als bester Verein (Punktzahl 
96 u, 94) placieren, Mühlheim-Dietesheim 
steUte in Sch,-H, III den besten Unterord- 
nungshund, 

Der Schirmherr dieser Veranstaltung, Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, verfolgte mit 
großem Interesse den Verlauf der Veranstal- 
tung. Zur Siegerehrung dankte er allen Be- 
teiligten und sprach seine Anerkennung für 
diie rege Tätigkeit des VPSL aus. Anschlie- 
ßend gab der 1, Vorsitzende, W, Pfanne- 
müller, und Bürgermeister W. Umbach die 
Sieger dieses Wettkampfes bekannt und über- 
reichten die Preise. 

Als Prüfungsleiter amtierten Ph. Jaxt und 
W. Schlegel, Figurant war N, Heng, Ffm. 

Die Veranstaltungen können als sehr gut 
au..;gestaltet und gelungen angesehen werden. 
So mancher Hundebesitzer ist bei dem Wett- 
kampf auf den richtigen Geschmack gekom- 
men, Der Verein für Polizei- und Schutzhunde 
konnte bereits bis letzten Dienstag einige Neu- 
zugänge registrieren. 

Voller Spannung erwarten die Langener 
Hundefreunde die diesjährige Abschlußprü- 
fung und die Austragung des gestifteten Wan- 
derpreises am 4. November 1962. 

Am 23. Sept. ist der Rassezuclitverein für 
Hovawarthunde bei dem VPSL in Langen zu 
Gast. Hier wird der „Georg-Eichhorn-Gc- 
dächtnispreis" ausgetragen. Von dem Lange- 
ner Verein beteiligen sich: W. Pfannemüller 
mit seiner Hündin Billa und Erich Klitzke mit 
seiner Hündin Asta (Führer Joh. Herth). 

Sch.-H. III 
1. Langen II: 
2. M. Dietesheim: 
3. Offenbach: 

ges. 
281 
271 
245 

A 
96 
96 
90 

B 
91 
94 
69 

Finanzamt förderte EhesdilieBungen 
Der Monat August bringt alljahrHch cdnen 

Rekord an Eheschließungen. Das liegt weru- 
ger daran, daß die Brautleute etwa eine be- 
sondere Vorliebe für den letzten Sommer- 
monat hätten, sondern an den Steuergesel7x>n 
der Bundesrepublik, die den Eheleuten we- 
,sentliche Erleachterun^ gewährt, wenn sie bis 
einschließlich August desselben Jahres gehei- 
ratet haben. Insofern hat bei der zeitlichen 
Festlegung der Eheschließungen in vielen 
Fällen das Finanzamt seine Hand im Spiel, 
So kam es, daß im Monat August 32 Eben 
geschlos.sen wurden. Diese Eile wirkte sich 
bis in den Vormonat Juli aus, in dem 
22 Paare die Ehe schlössen. 

(^för/is/ps ^eLei 

Hab Acliluhn Dor dem Menschenbild 
Und denke, daß. wie auch verborgen. 
Darin für irgendeinen Morgen 
Der Keim zn allem Hnchalen xchwilll! 
Hab Achtung vor dem Menschenbild 
Und denke. da/J. wie tief er stecke. 
Ein Hauch des Lebens, der ihn wecke, 
Vielteichl aus deiner Seele quillt,' 
Hab Achtung vor dem Menschenbild! 
Die Ewigkeit hat eine Stunde. 
Wo jegliches dir eine Wunde 
Und. wenn nicht die, ein Sehnen stillt.' 

Friedricli Hebbel 

Die Braut wird auf Stottern gekauft 
Merkwürdige Sitten bei den Papuas 

Hier hieß der Sieger in der Geamtwertung 
Langen II, 

Mühlheim-Dieteshoim stellte den besten 
Fährtenhund in Sch,-H, II. Ebenso zeichnete 
sich Mühlheim-Dietesheim in der Unterord- 
nung und irn Schutzdienst mit der höchsten 
Punktzahl aus (93 u. 95). 

In Sch.-H. III konnte sich Langen in der 
Nasenarbeit und im Schutzdienst durch E. 
Scholz mit seiner Dobermann-Hünd n Horba 

EIN Siick ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

Einen schSnen Septemberanfang hatten wir 
im Jahre 1902. Die ersten Septembertage 
brachten Temperaturen von 30 und 31 Grad. 
Auch 1869 und 1886 soll der Septemberanfang 
sehr schön gewesen sein. 

Einweihung der Synagoge. Die Langener 
Synagoge in der Dieburger Straße, die in der 
Nazizeit in der Krsitallnacht zerstört wurde, 
war am Freitag, den 5. September 1902 einge- 
weiht worden. Die alte Synagoge wurde seit 
1853 benutzt. Am Tag der Weihe sammelte 
sich die israelitische Gemeinde um 1 Uhr mit- 
tags an der alten Synagoge, wo ein Abschieds- 
gottesdienst stattfand. Dann stellte man sich 
z« einem feierliehen Zuge auf, der sich durch 
die Fahrgasse nach der Dieburger Straße be- 
wegte. Mädchen begleiteten die Schlüsselträ- 
gerin. In dem feierlichen Zug wurden auch 
die Thorarollen mitgeführt. Baumeister Münz 
übergab den Schlüssel dem Rabbiner Dr. 
Marx, der das Gotteshaus öffnete mit den 
Worten „öffnet euch, ihr Pforten, dem Einzug 
eines gerechten Volkes", Die Weihefeier 
wurde von dem Chor der Gemeinde, unter 
der Leitung von Herrn Eisenberger, umrahmt. 
Als Vertreter der Behörden war Kreisrat von 
Hombergk zu Vach erschienen. Auch der Lan- 
gener Stadtvorstand war zugegen, Abends 
fand eine Nachfeier in der Frankfurter Bier- 
hallc statt. 

Die Papuas auf Neuguinea haben zum 
Kummer der australisdien Verwaltung das 
ihnen von den weißen Händlern beigebrachte 
Ratenzahlsystem auf den Brautkauf ausge- 
dehnt und interpretieren es auf ihre Art, 
Eine Braut kostet in Neuguinea 200 australi- 
sche Pfund, Der moderne Papua spart die 
Summe nidit an, sondern erwirbt die Frau 
auf Stottern. Die Raten entrichtet er in ver- 
schiedener Währung. Einmal zahlt er in Kau- 
rimuscheln oder Perlmutt, dann wieder in 
Schweinen, Aexten oder Messern. Bei der Ver- 
rechnung gibt.es dauernd Schwierigkeiten mit 
den Sdiwiegereltern, so daß die Distriktsge- 
richte vollauf besdiäftigt sind. 

Um den Wirrwarr nodi größer zu machen, 
sind die jungen Papua-Krieger auf den Ge- 
danken verfallen, das Ratenkaufsystem ge- 

nossenschaftlich aufzuziehen. Wenn einem ein 
Mäddien gefällt, .so tut er sidi mit fünf oder 
sedis anderen zusammen, die gemeinsam An- 
zahlung und Raten aufbringen. Dafür muß er 
später auch ihre Bräute abzahlen. Die Folge 
ist, daß die Papuas früher heiraten als sonst 
und die jungen Familien bis über die Ohren 
in Ratenschulden stecken. 

Es gibt blutige Auseinandersetzungen inner- 
halb der Brautkaufs-Genos.senschaften. Ein 
Mord führt zu weiterer Verschuldung, denn 
das Blutgeld für einen Krieger beträgt 15 
Schweine. Auch diese.» wird neuerdings in 
Raten gezahlt, so daß Stämme und Sippen in 
ein Schuldenlabyrinth verstrickt sind, aus dem 
die Gerichte sie mangels schriftlicher Unter- 
lagen nicht herausführen können. 

Wenn die süßen Trauben reifen 
Gerichte für jeden Geschmack 

Trauben gehören zum herbstlidien Speise- 
zettel, den sie angenehm bereidiern. Hier ein 
paar Rezepte: 

Traubenaudauf 
Zutaten: 2 Pfund süße Trauben, '/i Liter 

saure Sahne, 4 Eier, 2 Eßlöffel Weckmehl, 
abgeriebene Schale einer halben Zitrone. Zuk- 
ker, Zimt, 

Geben Sie die gut gewaschenen und abge- 
zupften Trauben in eine gefettete Auflauf- 
form, Rühren Sie Eigelb. Weckmehl, Zitronen- 
«diale und Zucker .sdiaumig und mischen Sie 
diese Creme unter die ebenfalls schaumig ge- 
schlagene Sahne, Nun wird der steifgeschla- 
gene Eisschnee daruntergezogen und die 
Creme über die Trauben gefüllt. Backen Sie 
den Auflauf bei mittlerer Hitze. Die Back- 
zeit beträgt etwa 35—45 Minuten. Streuen Sir 
nodi Zucker und Zimt darüber und servieren 
Sie die Speise sofort. 

Traubenpudding 
Zutaten; l'/i Pfund Trauben. 6 Brötdien. 

Milch. 2—3 Eier, 100 g Butter oder Marga- 
rine, 150 g Zucker, 60 g geriebene Mandeln 
oder Haselnüsse, 1 Prise Zimt, abgeriebene 
Schale einer Zitrone. 

Die Kante der Brötchen wird abgerieben, 
ann werden die Brötchen in etwas lauwarmer 
lildi eingeweidit. Drüdcen Sie die Brötdien 
■raufhin gut aus. Rühren Sie Eigelb, Fett 
d Zudter schaumig, geben Sie die Mandeln 

oder Haselnüsse, die zerzupften Brötchen und 
die gewaschenen und abgezupften Trauben 
und die Gewürze dazu. Erst jetzt wird der 
steifgeschlagene Eisdinee untergezogen. Fül- 
len Sie die Traubenmasse in eine gut ge- 
fettete Puddingform und koclien Sie den 
Pudding etwa 2 Stunden im Wasserbad, 
Reichen Sie eine Weinschaumsauce oder eine 
Vanille- oder Schokoladensauce dazu. 

Salat Sevilla 
Zutaten: 2 grüne und 1 rote Paprikasdioten, 

3 Orangen, 250 g blaue Trauben, Weinbrand, 
1 Zwiebel, 2 Eßlöffel Gel, 1—2 Eßlöffel Essig, 
Salz, Paprika. 

Sdineiden Sie am Stiel der Paprikaschoten 
ein kleines Dedcelchen ab, entfernen Sie die 
Kerne und sdineiden Sie die Schoten in mög- 
iidist dünne Streifen. Machen .Sie diese mit 
einer Salatsauce, bestehend aus Oel, Essig 
und Salz an und lassen Sie alles einige 
Stunden (je länger desto besser) gut durch- 
ziehen. Träufeln Sie über die gewaschenen 
Trauben etwas Weinbrand und richten Sie 
diese in der Mitte einer Platte an. Die Oran- 
gen werden gesdiält, das Weiße gut entfernt 
und dann in Schnitze geteilt oder in dünne 
Sdieiben geschnitten. Gruppieren Sie die 
Orangenscheiben mit einem Zwiebelring gar- 
niert und mit wenig Paprika bestäubt um 
die Trauben und garnieren Sie die Platte erst 
kurz vor dem Servieren mit dem Paprikasalat. 
Reichen Sie Rühreier und Brote dazu. 

StaDdesamtliche NacbricMra 
für den Monat August 

Geburten: 
Nachtrag vom Monat Juli: 
26. Michael Menzer. Südl. Ringstraße 176 
31. Michael Luppold. Mühlstraße 64 

4. Jürgen Wambold, Weslendstraße 65 
4. Gisela Windirsch, 

Dreioichenhain, Ringstraße 51 
Michael Steitz, Lessingstraße 4 

.7. Petra Heigemeir, Siemensstraße 9 
Christine Ständner. Südl. Ringstraße 159b 

17. Andreas Frieß. Am Steinberg 6 
17. Adolf Titze. Annastraße 31 
18. Dieter Schneider. Wilhelmstraße 7 
18. Antje Gehrmann. Forstring 3 
29. Sabine Fuchs, In den Tannen 17 

Eheschließungen: 
3 Erich Sehring mit Elke Laumann, 

Gartenstraße 21 
3. Gottfried Buff mit Theresia Laforsch, 

Im Birkenwäldchen 45 
3. Wilhelm Hoffmann mit Gisela Kolb. 

Schnaingartenstraße 10 
3. Gottfried Kunath mit Ingrid Preugschas, 

Breslauer Straße 3 
3. Hans Schliichtmann mit Eva Reuter. 

Teichstraße 18 
4. Friedrich Steitz mit Liesel Schmidt, 

Lerchgasse 6 
4. Karl Bergmann mit Erika Hermann, 

Friedrich-Ebert-Straße 5 
6, Horst Hirche mit Helga Sallwey, 

Frankfurter Straße 4 
10, Herbert Schneider mit Irma Hofbauer, 

Walter-Rietig-Straße 50 
10. Hans-Peter Cordey mit Gudrun Becker, 

Friedrichstraße 10 
10. Dieter Mittelstädt mit Helga Priedel. 

Zimmerstraße 34 
10. Detlef Borowski mit Ingeburg Görner, 

Straße der deutschen Einheit 3 
10. Reimund Hunkel mit Doris Watzel. 

Mühlstraße 18 
10. Wolfgang Wundermann mit Geixla Groß- 

mann. Mittelweg 8 
10. Erich Herth mit Helga Bald. 

Wilhelm-Busch-Straße 12 
10. Karl Heinz Görich mit Elfriede Koffart, 

Wiesgäßchen 14 
17, Karl Vogt mit Ingrid Wißner. 

Friedrichstraße 17 
17. Reinhard Ehrich mit Christa Graf, 

Wiesgäßchen 6 
17. Dietrich Pfeiffer mit Marianne Holz, 

Schulgäßchen 8 
17. Werner Schmitz mit Erika Lenkner, 

Leukertsweg 76 
23. Ewald Scholz mit Waltrun Neumann, 

Egelsbacher Straße 34 
31. Walter Schmidt mit Waltraud Daniel, 

Wilhelmstraße 4 
31. Ernst Döring mit Ellen Rosenberg, 

Egelsbach, Taunusstraße 3 
31. Ulrich Mertens mit Maria Berninger. 

Feldstraße 43 
31. Siegfried Schubert mit Ingeborg Brand- 

weiner. Südl. Ringstraße 239 
31. Erwin Vollhardt mit Anneliesel Härtel. 

Neckarstraße 4 
31. Herbert Krüger mit Erika Schwab, 

Außerhalb im Loh 83 
31. Willi Knöchel mit Siegrid Rettschlag. 

Leukertsweg 84 
31, Günther Theobald mit Heide Laufers- 

weiler, Erzhausen, Fric>dr.-Ebert-Str. 42 
Sterbefälle: 

2. Ruth Struck, Mühlstraße 1 
2. Rosine Kirsch geb. Ludwig, 

Brüder-Grimm-Straße 1 
5, Anton Schröder, Mierendorffstraße 4 
6. Maria Pickelmann geb, Sitzmann, 

Langestraße 29 
11. Lilli Bauer. Lutherstraße 6 
13. Gustav Singer. Friedrich-Ebert-Straße .59 
14. Wilhelm Schmidt. Bruchgasse 12 
15. Günther Blaß, Südl .Ringstraße 153 
16. Friedrich Sturm, Hügelsti'aße 5 
21. Margarete Brehm geb. Rüger. 

Friedhofstraße 27 
21. August Fink, Robert-Koch-Straße 6 
22. Marie Leonhardt geb. Schmidt, 

Wallstiaße 34 
25. Karl Eisenberg. Darmstädter Straße 33 

Muttis Bohnen-Eintopf, der ist richtig: 

So voller Saft und Kraft! 

Kein Zweifel - atidi sie gehört zu tlen Hausfrauen, die den liesomlercn 1-lcisch- 
gcsdiinack voti MAGG! Klare Hcisdisuppe bevorzugen. Und Sie? Prüfen Sie 
selbst: MAGGl Klare Heischsuppe gibt Ihren Suppen, (^etniiseii ttiul Hinlopf- 
geriditen wirklich herehafle I-leischkrafl. 
Verbuchen Sie darum jetzt M.\GG1 Klare Fleisdisuppe in der neuen Packung 
mit liem weißen Hindskopf! 

Prädikaf: 

HOHE 

FLEISCHKRAFT 

2 Kf S2I MAGGl 

i 
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Nur nicht den Rang ablaufen! 
Der fortgeschwommene Stammbaum 

Der Oberzeremonienmeister des allen Kai- 
sers Willlelm I. iialte die liochklingenden 
Namen: Graf von Stilfried und Raltonitz, 
Grando von Portugal und Graf von Alcan- 
tara. Besonders auf den Namen Alcantara 
leßte er grollen Wert. Dieser mehr als vor- 
nehme Herr rief stets die Spottlust des Grafen 
Wrangel heraus. 

Jedesmal, wenn der alte Feldmarschall von 
dem feudalen Oberzeremonienmeister am Em- 
gang zum ersten Festsaal im Königlichen 
Schloß zu Berlin pflichtgemäß mit konven- 
tionellem Lächeln und hofmännischer Verbeu- 
gung begrüßt wurde, dann breitete^ Papa 
Wränge) die Arme aus und rief laut: 

..Mein lieber Ta-Tara!" 
Worauf sich der Graf von Alcantara be- 

leidigt umdrehte und davonlief. 
Der Stammbaum 

Da es nun einmal sehr .schicklich und am 
Hofe beliebt war. wollte aucli Madame Porn- 
padour, die Vertraute Ludwigs des XIV., wie 
die anderen Damen des Hofes eine Ahnen- 
tafel haben. Mit ihrem bürgerlichen Namen 

Ich komme nicht wirklidi zu spät. Ich nahm 
nur gleich alle meine Mahlzeiten em, um Zelt 

ZU sparen.** 

hieß sie Colin-Poisson (Colin-Fisch). Der be- 
kannte Genealoge Hozier sollte den Stamm- 
baum zusammenstellen. 

Hozier war weder ein Schmeicliler, noch ein 
Schönfürber. und eines Tages sagte er lachend 
zu dos Königs Favoritin: ... 

„Es Ribt zwar 7Avei alle Familien Colin, die 
Familie Colin—Mailand und die Colin—Tam- 
pon. Von Colin-Poisson habe ich allerdings 
nichts finden können. Der Stammbaum der 
Colin-Poissons muß fortgeschwommen sein." 

Vbertrumpft 
Fürst Korsakow, ein durch die Gunst der 

russischen Kaiserin Katharina II. emporge- 
kommener früherer Matrose, wollte sein neues 
prunkvolles Haus mit Bildern schmücken und 
ließ sich von einem Maler Entwürfe vorlegen. 

Der berühmte Astronom Struve — beschei- 
den und weltfremd — war dafür bekannt daß 
er sein Observatorium nur selten verließ. Er 
war sogar ein wenig schrullig und pflegte 
kaum Umgang mit seinen Nachbarn. 

Als er eines Tages hohen Besuch bekam, 
war er wenig erfreut. Verstimmt empfing er 
die aufgeputzten Gäste, die da selbstbewußt 
und ununterbrochen schwätzend in seinen 
Arbeitsraum drangen. , . , . 

Großfürst Michael von Rußland, taktvoller 
als die Leute aus seiner Suite, mochte fühlen, 
daß Struve verärgert und verwirrt war. Er 
drückte ihm herzlich die Hand und begann 
mit ihm ein Gespräch über die Entdeckungen 
der letzten Zeit. „ . , , , 

Aber Struve in einen alten Schlafrock ge- 
hüllt und auf den Besuch gar nicht vorbereitet, 
wurde nur noch verlegener. Er antwortete 
stockend wie ein schlecht vorbereiteter Exa- 
menskandidat. Sobald er aufblickte, sah er 
die geringschätzigen, spöttischen Blicke der 
prächtig gekleideten Kammerherren auf si^ 
gerichtet und er spürte, daß sie sich über ihn 
lustig machten. 

Struve begann sich zu versprechen, und als 
er schließlich unterdrücktes Kichern vernahm, 
brach er mitten im Salz ab und fuhr sich mit 
leicht zitternder Hand über die hochrote Stirn. 

„Beine wie'n Flamingo müßte man haben, — 
dann könnten die Röhrenhosen noch viel en- 

ger sein .. 

„Was Ist das hier?" fragte der Fürst, auf 
einen Entwurf zeigend. „Die zwölf Apostel", 
antwortete der Maler. 

„Hat die nicht Graf Anneiikoft auch in sei- 
nem Hause?" 

„Ja!" 
„Schön, der soll mir nicht den Rang ablau- 

ten. Machen Sie mir ebenso ein Bild, aber 
mit vierzehn Aposteln." 

Der Großfürst stutzte, blickte den Gelehr- 
ten an und seine Begleitung. Dann verstand 
er. Stirnrunzelnd wandte er sich den ordens- 
ühersäten Kammerherren zu und sagte schnei- 
dend: 

„Was gibt es da zu lachen, meine Herren? 
Es ist wahrhaftig kein Wunder, daß ein Astro- 
nom die Fassung verliert, wenn er so viele 
Sterne am falschen Platz siehtl" 

£ä(herlidte Kleinigkeiten 
Der boshafte Gatte 

Sie (kommt von einer Einladung zurück): 
„Denk dir nur, alle Leute haben meine Zähne 
bewundert!" 

Er: „So, hast du denn dein Gebiß herum- 
gehen lassen?" 

Auf hoher See 
Der Ueberseedampfet ist in einen schweren 

Sturm geraten Ein seekranker Passagier stöhnt 
dem Kapitän sein Leid: „Und nun bin ich 
schon so oft über den Atlantik gereist, aber 
noch nie war ich seekrank. Woran mag das 
bloß liegen?" 

Der Kapitän: „An Ihrem schlechten Ge- 
dächtnis. Herr!" 

Vielsagend 
„Wie lange arbeiten Sie nun sclion bei die- 

ser Firma?" 
„Seit man mir gedroht hat, mich zu entlas- 

sen." 
Wink 

„Ach, Hon Doktor, denken Sie nur, mein 
kürzlidi verstorbener Mann erscheint mir fast 
Jede Nacht Im Traum!" 

„Erinnern Sie ihn doch gelegentlich dabei, 
daß meine letzte Rechnung noch nicht b- 
zahlt Ist!" 

Er geht aufs Ganze 
„Sie haben mir das Leben gerettet", sagte 

der aus dem Wasser Gezogene gerührt. „Nichts, 
was Sie von mir verlangen, .soll mir zu viel 
sein, wenn ich es leisten kann." 

„Also guti Dann heiraten Sie meine Schwie- 
germutter und ziehen Sie mit ihr nach Ame- 
rika!" 

Bissig 
„Finden Sie die Dame da drüben hübsch?" 
„Ich bin kein Gemäldekenner!" 

Also doch! 
Gast: „Sie, Kellner, das soll Hasenbraten 

sein? Ich wette, das ist nicht einmal eine 
Katze!" 

Kellner: „Bitte sehr — es Ist eine!" 
Verschnappt 

Dame: „Das Hündchen ist wlrkiicli ganz rei- 
zend, Ich möchte es sehr gern kauten. Wenn 
ich nur wüßte, ob es aucli wirklich treu ist?" 

Händler: „Na und ob. Fräuleinl Dreimal 
hab' ich det Vieh schon vakooft, und wat 
meen Se, dreimal Is et wiedn zu mir zurick- 
geloofen!" 

„Diese Täfelung ist nldit nur wasserdicht, son- 
dern sie läßt auch keine Bässe, Tenöre und 

Baritone durch." 

Die Antwort des Astronomen 
„Was gibt es da zu lachen?" 

So spaßig geht es oft zu ... 
Bei einer Gerichtsverhandlung in Mailand 

trafen sich lauter Locatellis. Der einer Über- 
tretung angeklagte Kraftfahrer hieß so, der 
Polizist, der ihn aufgeschrieben hatte, der 
Richter und zwei Zeugen. Die im Zuhörer- 

raum sitzenden Locatellis sammelten zur Foier 
des Tages unter sich und bezahlten die Strafe. 

Immer mehr amerikanische Krankenhäuser 
stellen in Partientensälen u. -zimmern Aquarien 
auf. Das Spielen der Fische soll nervenberuhi- 
genden Einfluß auf Kranke haben. 

Bei einem scharfen Schliß auf einem däni- 
schen Fußballplatz gab es eine Explosion, wel- 
che die Kappe von dem Schuh des Spielers 
riß. Der Platz war mit einem Natniumchlorat 
enthaltenden Unkrautvertilgungsmittel be- 
etreut worden. Der Stoß gegen den Ball hatte 
eine Handvoll davon entzündet. 

George Bennet brach in Kranskop (Südafri- 
ka) eine Tenni.spartie ab. Als er einen Ball 
aufnehmen wollte, griff er dn eine Giftnatter, 
diie sach um ihn geringelt hatte. Daim flog 
ein großer Tegwaan über den Platz und ließ 
eine Kröte fallen, welche auf Georges Kopf 
zerplatzte. 

KUHN 

KAFF EEJ 

DAS KREUZ V^^^REIN^jj^jb 

Schidtsolsroman von Irma Siegl - 1»RISMA-V«rlag Datmold 
10. Fortsetzung 

Als Gian Feuersinger dann unendlidi langsam 
seinen Kopf hob und ihr mit seinen dunklen, fast 
erlosdienen Augen ins Gesidit bildete, atmete sie 
unwillkUrlidi auf. 

Er sdiaute Anna nur immer mii seinen seltsam 
sdiönen Augen merkwürdig an. Seine blaugefro- 
renen Hände verkrampften sidi zu Fäusten. Ein 
Zittern überfiel seinen hageren Körper. 

,Du frierst ja. Komm, geht mit hinunter, und 
wärm d;di im Stall auf. Idi bring' dir eine heiße 
Suppe." 

Aber Gian Feuersinger sdiültelte den Kopf. 
Wie ein müder, geschlagener Hund saß er auf 
dem Boden, wie einer, der sterben wollte, der auf 
den Ted wartete 

„Du kannst dodi hier nidit sitzenbleiben, Clan! 
Komm, sei dodi vernünftig und geh mitjnir hin- 
unter. Du wirst nodi krank, wirst sehen! 

Anna rief es fast verzweifelt. Hilflos zudcte sie 
die Adiseln, äls sie sah, daS er sidi nidit mehr 
rührte. 

Langsam stiefc sie den Berg hinunter, immer 
wieder nadi der einsamen Gestalt zurüdcblidcend. 
Dann schoben sich die Bäume davor, und Anna 
konnte Gian nidit mehr sehen. 

Den Rest des Weges dadite sie immer nur an 
den Bursdien. Das Erlebnis mit dem Sägemül- 
ler war plötzlich wie ausgelöscht. Erst als sie ihn 
ihn b<ii ihrer Rüdekehr neben der Haustür stehen 
sah, wurde sie wieder daran erinnert. Sie preßte 
die Lippen zusammen und ging mit einem kurzen 
Gruß an ihm vorüber. 

Barbara war aufgestanden, saß mit einem blas- 
sen, elenden Gesidit in der Stube und nahte an 
einem winzigen Jäckchen. 

Anna bildete abwediselnd darauf und In das 
Gesicht der iungen Frau. 

„Weiß — weiß es der Sägemüller schon?" frag- 
te sie plötzlich hastig. 

Barbara hob den Kopf und bildete etwas ver- 
wrundert in das Gesicht der Magd, so als wollte 
sie fragen, was das eigentlldi sie anginge. Audi 
Anna schien das zu empfinden, denn sie senkte 
den Kopf mit dem rot gewordenen Gesidit. 

„Ja. Heute morgen habe Ith es ihm gesagt*, er- 
tönte die ruhige Stimme der SägemUflerin. 

„Heute morgen?" Fassungslos bildeten die Au- 
gen Annas in die der iungen Frau. 

„la. Heute morgen! Warum?" 
„Ich - ich weiß nicht", konnte Anna nur sa- 

gen und lief aus dem Zimmer. 
Die Sägsmüllerin blieb mit einem ernsten, nach- 

denklidicn Gesidit in der Shjbe zurüde. 
Anna fürditete sidi vor der Abendmahlzeit, bei 

der sie mit dem Sägemüller wieder zusammen- 
treffen würde. 

Aber ihre Angst war unbegründet. Wie iedcn 
Tag saß Florian Brudebauer sdiweigend am 
Tisdi und löffelte seine Suppe. 

Die Züge der iungen Bäuerin waren blasser als 
sonst. Ihre Augen sdiienen groß und weit. Es lag 
ein neuer Aufdruck darin. 

Anna bildete immer wieder zu Toni hinüljcr. 
Seine Anwesenheit begann ihre aufgewühlten 
Nerven langsam zu beruhigen. Sie fühlU seinen 
Bilde und sah ihn zärtlidi auf sidi geriditet Am 
liebsten wäre sie aufgestanden, hätte sich neben 
ihn gesetzt und ihre Wange an die seine gelehnt. 

Endlich war die Mahlzeit beendet. Anna konn- 
te nidit schnell genug die Stube verlassen. Drau- 
ßen in der Dunkelheit wartete sie auf Toni. 
Gleich darauf kam er, legte den Arm um ihre 
Schultern und führte sie fort. 

„Dein Gesidit Ist mir heut' »o blaß vot^gekom- 
men, und deine Augen haben so ängstlich drein- 
geschaut. Ist irgendwas los, Anna?" 

„Nein, Toni", antwortete sie nadi anfänglidiem 
Zögern. „Idi hab' midi den ganzen Tag nidit be- 
sonders wohlgefühlt. Aber nun ist es sdion bes- 
ser, ietzt, da du hier bist.* 

Sie sdimiegtt sich eng an ihn und legte ihren 
Kopf an seine Sdiulter. 

Sie Ringen talaufwärts ein Stüde am Wildba'di 
entlang, dann über einen srfimalen, hölzernen 
Steg und erreichten eine Bank. Diese war aus 
)ungen, rohen Stämmen zusammengefügt und 
hatte keine Lehne. 

Toni Marliner nahm Anna In seine Ariiie und 
küßte ihren Mund. Er strich über ihre Wangen 
und odilug ihre roten Zöpfe um sein Handgelenk. 

Anna fühlte sldi an seiner breiten Brust gebor- 
gen. Sie vergaß die aufregende Begegnung mit 
dem Sägemüller und dadite auch nidit mehr an 
Gian Feuersinger. 

„Die Sägemüllerin bekommt ein Kind", sagte 
Anna plötzlidi in die Stille hinein. „Tdi hab 
heute gesehen, wie sie an einem wmzigen |odc- 
dien nähte.* 

„So?" sagte Toni Martiner. ^.Das wird eine 
Freude für den Sägemüller sein!" 

Anna erwiderte nichts darauf. Ihr Kopf lag an 
seiner Schulter. Sie spürte seine warme Hand an 
ihrem rechten Oberarm. PlötzlicJi taudite wieder 
die große Gestalt (?es Sägemüllers vor ihr auf. 
Wie ein mahnendes Zeilen erschien ts 
ihrem Clüde. Trotzdem aber ahnte Anna nidit, 
daß die Gestalt des Sägemüllers als ewiger, 
dunkler, unheilvoller Schalten über ihreni Leben 
liegen würde, daß er ihr ganzes Gesdiide in 
den Händen hielt. Dodi das wußte selbst der 
Sägemüller heule noch nidit. 

Der Wind wurde stärker. Anna zog fröstelnd 
die Schultern zusammen. 

„Ich glaub', es ist sdion spät. Wir müssen nadi 
Hause", sagte sie dann. 

Vor der Sagemühle gaben sie siA noA rasdi 
einen Kuß. Toni ging zum Stallgebaude hinübet, 
und Anna huschte ins Haus. 

Im Bett lag sie noch lange wach. Mit Gewalt 
versdieudile sie die Gedanken an die unerheti- 
lichen Stunden des Tages und dadile nur an Toni 
Martiner. Mit einem glücklichen Lächeln um den 
Mund sdillef sie dann endlidi ein. 

Nodi einmal ging man hinaus, um die Wiesen 
zu mähen. Es gab nur nodi kurzes Gras, dM 
Gnimmet. Der Wind wehte fast sdion eisig von 
den weil? schimmernden Gipfeln herunter. 

Und dann - eines Tages war plötzlich des gan- 
ze Erner Tal in Weiß gelaudit. Ober NaAt war 
der SÄnee gekommen und hatte das Grün der 
Malten zugededel. 

Stumm und schwarz hoben sich die Wälder von 
dem makellosen Weiß ab. 

Aus den Kaminen stieg diditer, blauer Raudi 
in das Grau des Himmels. 

^n diesem Tage sdinaufte, wie auch an all^ 
anderen Tagen, die kleine Bahn von Emen nach 
St. Laurein herauf. Als die Lokoniolive zisdimd 
in den kleinen Bahnhof e'nfuhr, üffnete sich eine 
der Wagentüren, und ein kleiner, dideer Mann 
sprang, nodi ehe das Züglein hielt auf den Balm- 
sieig. Es wat der alle Amrein. Er war nach St. 
Laurein gekommen, um nach seiner Tochter zu 
sehen, die ihm seit ihrer Hochzeit nidil gesdirie- 
ben hatte. 

Barbara blidele erstaunt auf den Vater, ms er 
in die Stube trat. Sie sah Sorge in seinen Augen 
als er sie musterte. 

„Sdiausl nidit gut aus, Barbara", begrüßte der 
alte Amrein geradeheraus seine Tochter, 
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Ein Betrüger als Vorbild 

Rama- 

Gute, gesunde Rnmal Mutti hat ricIitiR 
Rowälilt: das ist wertvolle Kost, die allen 
sdinieckt, Rama — aus beston pflanzllclien 

am besten 

auf Brot! 

ölen und l'elten. Überall lobt ninn ihren 
vollen nalurfcinen Gesdiinack. 
Probieren Sie selbst — am beston auf ßrot! 

mit dem vollen 

naturfeinen Geschmack! 

wertvoll - weil pflanzlidt 

ii$r 

Man sprach in der abondliclien Hundo von 
den verschiedenen Berufen, ihren Vorteilen 
und Nachtellen und davon, was man früher 
eigentlich mal hätte werden wollen, „Icii wollte 
immer Straßenbahnführer werden", sagte ver- 
sonnen Dr. N., ein vielbeschüftigter Chefarzt 
und Chirurg. „Und wenn idi mir das so über- 
lege. Ich hätte vielleldit ruhiger und glücik- 
ilchnr «elebt, wäre der Traum in Erfüllung 
Rr ■i:c<n" 

•Seme Frau lächelte nur still darüber. Sie 
war klug genug, zu wissen, daß man Männern 
ruhig ihre Träume lassen soll. 

„Bei mir gab es eine Zeit, da wollte ich 
F*farrer werden. Damals habe ich deswegen 
sogar Griociilsch als Walilfach auf dem Gym- 
nasium genommen." Der das sagte, war ein 
Exporlknufmnnn. 

„Und warum wurden Sie's nidit", fragte 
man. 

„Ja, sehen Sie, ich merkte dann, daß icii 
gute Anlagen zum Ges(äiüft.smann hatte. Pla- 
nen. aufbauen, organisieren, das macht mir 
Spaß. Das ging also ganz in die andere Rich- 
lunR. Heute ist es )a so, daß man als Kauf- 
mann so viel riskieren muß, oft sogar geris- 
.sen sein muß, daß man fast daran zweifeln 
möchte, ob man ein guter Kaufmann und 
zugleicii ein guter Christ sein kann." 

„Sie meinen also, daß ein Christ zurückge- 
zogen, beschaulich, nach innen gerichtet leben 
sollte", beteiligte Idi mich nun am Gespräch. 

„Ja, so ungefähr", gab er zu. 
„Da bin Ich aber ganz anderer Ansicht. Es 

gibt )a in der Bibel ein Gleichnis, in dem sogar 
ein ganz gerissener Gauner als Vorbild iiin- 
gestellt wird." 

„Sie meinen das Gleichnis vom ungerechten 
Haushalter. Deshalb wollte ich Sie sdion Im- 
mer mal fragen. Das hat midi schon immer 
verwundert, daß da ein Betrüger gelobt wird. 
Das ist doch unmoralisch. Den Kerl hätte Ich 
aus meinem Betrieb rausgeschmissen!" 

„Lassen Sie mich zuerst kurz referieren, was 
da Im Gleichnis steht. Also; Der Mann wird 
der Unterschlagung beschuldigt Eine Kassen- 
revision steht in Aussicht. Er weiß, daß er 
seine Stellung verlleren wird. Vorher aber 
ruft er schnell die Glüubigei seines Arbeit- 
gebers zusammen und stiftet sie an, Rechnun- 
gen zu fälschen, um sich Freunde zu schaffen, 
bei denen er unterschlüpfen kann, wenn er 
auf die Straße gesetzt wird. Nun wird dieser 
Betrüger tatsächlich von dem Mann aus Nazn- 
reth, der das Gleichnis erzählt, gelobt. Es 
heißt aber ausdrücklich, well er klüglich ge- 
handelt hatte; denn die Kinder dieser Welt 
sind klüger als die Kinder des Lichtes In 
ihrem Geschleciit. Das Lob zielt also nur auf 
seine Klugheit, nldit darauf, daß er die Klug- 
heit zum Betrug mißbraucht halte. 

Der Mann war in seiner Art auf dem Posten, 
ihm ist etwas eingefallen. Darin war er vor- 
bildlich für die Kinder des Lichtes." 

„./etzt weiß ich. wo Sie hinauswollen. Sie 
meinen also, daß man in Jedem Beruf aktiv, 
tüchtig und auf dem Posten sein kann und 
noch dazu ein rechter Christ?" 

„Allerdings " 
Nun wandle sich wieder der Arzt an mich: 

„Gibt es eigentlich Berufe, die sich mit einem 
christlichen Leben in keiner Welse vertragen?" 

„Meines Wissens halten die ersten christ- 
lichen Gemeinden nur Angehörigen zweier Be- 
rufe die Aufnahme versagt, den Gladiatoren 
und den Sdiauspieiern. Bei den Gladiatoren, 
die um des Geldes und des Nervenkitzels der 
Zuschauer willen im Zirkus auf Leben und 
Tod kämpften, ist mir das verständlich. Bei 
den Schauspielern sehe ich den Grund nicht 
ein." 

Der Arzt war noch nidil zufrieden und 
fragte weiter: „Ob es heute wohl Berufe gibt, 
die sich mit dem Bekenntnis zum Christen- 
tum nicht vereinbaren lassen?" 

Ich mußte sehr genau überlegen: „Man 
könnte beispielswei.se daran denken, daß es 
ja auch in unserer Zeit so etwas wie Gladia- 
toren gibt, freute, die um des Geldes und der 
Sensationsgier der Zuschauer willen vorsätz- 
lich KHrnerverlelzungen begehen Im übrigen 
muß man wohl von Fall zu Fall entsc^ieiden. 
I*^in Kaufmann oder auch ein Politiker können 

sehr schlau und gescihirkl sein, troiznem mun 
die Grenze klar .sein, wo die Schläue und Ge- 
schlcklidikelt In Betrug und Lüge übergeher. 
Aber ßrundsätzllcii gilt: Von seinen Jüngerti 
hat Jesus Christus nur zwölf aus Ihrem Beruf 
herausgenommen, die ülirigen hat er In 'hf®^ 
noTiif fjolnsRfn Ks ist soln Wille, dnß rIg 
ihren Beruf ernst und tapfer ausüben. Man 
kann sich trotz Bindung an die obere Welt 
,iuch ganz und mit ungeteilter Seele irdischen 
i'nichten hingeben. Die Söhne und Tilditer des 
Lichts brauchen sich in den GesdiHflen dieser 
Welt von den Kindern der Welt durchaus 

Jeder Tat) 'st ein neiie.i Leben, jedes Er- 
wachen unci Aulstehen eine kleine Geburt, 
jeder Irische Morgen eine kleine Jugend und 
jedes Zubettgehen und Elnschlalen ein kleiner 
Tod. Schopenhauer 

jn nun Hang ablaufen zu las.seii. Nur: Belm 
/ienschen muß man haltmachen! Menschen 

darf man nidit vorbrauchen!" 
„Da kann Ich Ihnen ein anschauliches Bei- 

spiel nennen", schaltete sic^i der Arzt wieder 
ein. „Wir mußten feststellen, daß zu Beginn 
der Urlaubszeit viele Patienten bei uns im 
Krankenhaus eingewiesen wurden, die reine 
Pflegefülle waren. Die Leute bestürmten Ihre 
Hausärzte, den allen Großvater oder die Groß- 
mutter, die bei ihnen wohnen und ein wenig 
pflegebedürftig sind, krank zu sdireiben und 
in die Klinik cinzuweiaen. Sie selber fuhren 
noch Spanien, Italien oder Mailorca. Daß auch 
unsere Schwestern gern im Hochsommer Ur- 
laub machen möchten, kommt ihnen niciil in 
den Sinn. Die müssen Immer da sein, die wer- 
den einfach verbraucht So Ist die I^age. Sie 
sind ja so unklug. Daß wir, wenn sie selber 
einmal krank werden .sollten, wohl Räume und 
Betten, aber keine Pilegerlnnen haben, daran 
denken sie nicht" 

„Ich habe immer gemeint", meldete sich jetzt 
wieder der Kaufmann zu Wort, „daß zu den 
pilogerlschen Berufen Nüchstenlicbe, Entsa- 
gung und Barmherzigkeit gehören. Jetzt wird 
das von Ihnen beiden einfach auf die Formel 
gebracht; Klug sein und einsehen, daß wir 
einander brauchen." 

„Das ist kein Gegensatz, das liegt nahe bei- 
einander. Als Arzt habe ich schon längst er- 
kannt daß Barmherzigkeit Nächstenliebe und 
Opferbereitschaft klug und — gesund sind. 
Haß. Gleidigültlgkeit Egoismus und die Sucht 
die anderen Menschen auszunützen, zu ver- 
brauchen, aber ruinieren den Menschen selbst, 
lösen sogar Krankheiten aus. Die Verhaltens- 
welsen, die wir als christliche Tugenden be- 
zeichnen, dagegen schenken dem, der sie übt 
Lebensfreude und Gesundheit." 

„Und dafür hast du In deinem Krankenhaus 
wohl mehr Gelegenheit als du sie als Straßen- 
bahnführer gehabt hättest", warf an dieser 
Stelle seine Frau ein. Er nahm nur sein Glas 
und prostote ihr wortlos zu. 

Dreimal klopfen 
Man hatte den Herrn Landrat gebeten, Pale 

zu sein bei der Grundsteinlegung zur neuen 
Schule. Alto war er gekommen, der große und 
noble Herr, einen Gehrock trug er und 
einen Zylinder. Da reichte ihm der Maurer- 
polier den Hammer, und der Herr Landrai, 
ein Mann mit viel Humor, räusperte sich und 
sprach; „Meine Lieben und Verehrten, der 
Grundstein erinnert mich an meine eigne Ver- 
gangenheit; Als ieh zum Landrai ernannt wer- 
den sollte, mußte ich vorher dem Herrn Mi- 
nister meine Aufwartung machen. Ich ging 
also ins Ministerium, und der Herr Minister, 
der mich mit viel Güte und Wohlwollen emp- 
fing, klOfjfte mich dreimal auf die Schulte» 
- Seht so Ibt das Im Leben: Wer etwas 
werden will, der muß sich zuerst drelnrial be- 
klopfen lassen. Darum klopfe auch idi jetzt 
mit dem Hammer auf den Grundstein, klopfe 
dreimal und sage: Lieber Grundstein, werde 

du eine schöne, eine große, eine aen meiiscnen 
nützliche Schule —I" 

Die festliche Versammlung lüdieito ringsum, 
nie Sonne schien, das Welter war blau, die 
Vögel zwitscherten in den Zweigen und der 
Himmel lag auf der Erde. 

Nur ein Mann, ein ganz alter und ver- 
sdimitzter, der lächelte nicht nur, nein, der 
lachte so reciit von Herzen. So daß der Herr 
Landrat fragte: „Nun, Opa, was erheitert 
sie denn so —7" 

Da trat der greise Lacher zwei .Sdiritto vor, 
zog den Hut und meinte; „Ich habe einmal 
einen kleinen Jungen gekannt der wollte 

weder das Einmaleins noch das A-ii-u- riemig 
lernen. Da habe Ich den Knirps übers Knie 
gelegt und Ihn ebenfalls beklopft. Dreimal. Es 
tat nidit weh, denn Ich war kein Grobian. 
Sehen Sie. und auch aus diesem Jungen Ist 
später etwas geworden." 

Der Herr Landrat machte große Augen. 
Plötzlidi breitete er dl^ Arme aus. jauchzte 
vor Vergnügen und drückte den greisen Ge- 
vatter an sich; ,,Großer Gott, ja, jetzt erkenne 
Idi Sie erst; Sie sind ja mein guter alter 
Lehrer Brunhuber —!" 

Und in jedem Antlitz leuchtete etwas: Es 
war einmal .. 

Däs KREUZ VÖN ST.LAÜREIN 
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11. Fortsetzung 

»Kommt das vlelleidit daher, daß ihr Zuwadis 
erwartet?" 

Barbara nidcte. Für eine Sekunde sprang ein 
helles Leudifen in ihre Augen, das aber gieidi 
darauf wieder von dunklen Sdiatten verdrängt 
wurde. 

Sie verließ die Stube, um in der Küdio nadi 
dem Rediten zu sehen und dem Vater etwas zu 
riditen. 

Da die Küdienmagd mit einer sdtweren Giippe 
im Erner Krankenhaus lag, mußte Anna deren 
Arbeilen übernehmen. 

„Mein Vater ist gekommen, Anna*, sagte die 
Sägemüllerin, „hol' Wein aus dem Keiler und 
tische etwas Kräftiges aufl*' Anna nidcte und 
holte das Gewünsdite. 

Der alte Amrein riß die Augen auf, als sie den 
Tisdi ded(fe. Seine Augen glitten über Annas 
Gesidit, über ihre di(i(cn, roten Zöpfe, Uber ihre 
ganze Gesta't. 

Als sie die Stube wieder verlassen hatte, cdilug 
der Holzhändler mit der fladien Hand auf den 
Tisdi. 

•Da sdiau hcrl Da sdiau herT sagte er In ei- 
nem fort. «Was hast du dir denn da SdiÖnes in 
die Sägemühle geholt?" ladite er Florian Brudc« 
bputf ins Gesidit. „Bei euerer Hodizeit habe idi 
die aber nodi nidit gesehen I" 

,»Sie Ist nodi nidil lange hier', erwiderte der 
Sägemüller. In seine Stirn gruben sldi zwei sdiar- 
fr Falten. 

Barbara preßte die Uppen zusammen. DI« 
Freude, die sie beim Anblidc des Vaters empfun- 
den hatte, sdiwand sdion wieder. So ein alter 
Mann, wie er war, bildete sidi nodi immer nadi 
jungen Mädchen um, deren Großvater er hätte 
sein können! Barbara hatte das sdion immer bei 
ihrem Vater gestört, und die Mutter hatte da- 
durch manchen Kummer gehabt. 

Als er gegessen hatte, räumte Barbara das Ge- 
schirr ab und trug es in die Küche hinaus. 

„Wer ist denn das Mäddien?* fragte Amrein 
seinen Schwiegersohn. 

Florian Bruckbaurr starrte finster vor sldi hin. 
Ihn störte das Interesse seines Schwiegervaters. 

<,Anna Rossi heißt sie und kommt aus einem 
der sUdlidien Täler. Ihre Großmutter war früher 
Magd hier auf dem Hof der Sägemühle. Sie hat 
keine Eltern mehr und Ist deshalb hierhergekom- 
men, wo sie eine neue Heimal gefunden hat." 

„Teufell feufell Ist das Mäddien hübsch!' 
murmelte der Holzhändlei vor sich hin. 

Das Mittagessen nahmen der Sägemüller und 
seine Frau zu Ehren des Gastes vom Gesinde ge- 
trennt In der guten Stube ein. Als Anna servierte, 
klopfte ihr der alte Amrein mit der flachen Hand 
den Rücken. 

„Brav 80, Dirndll' sagte er dabei. 
Anna funkelte ihn empört an und fdiob Beinen 

Arm auf die Seite, 
„Vater, ich bitte dich, daß du das In Zukunft 

unterläßt"*, sagte Barbara, als Anna die Stube 
verlassen hatte. „Idi mag so etwas nicht In un- 
serem Hausl' 

„Barbara hat redit', meinte der Sägemüller mit 
einem unheimlidien Glitzern in seinen hellen Au- 
gen. 

„Na, na, so sdilimm ist das doch nicht, wenn 
idi mal einem hübschen Mädchen auf den Hin- 
tern klopfe!' sagte Amrein beleidigt. 

Beim Abendessen verhielt er bich manlerlidi, 
dafür schien er aber Anna mit jeinen ßlldcen zu 
ver^dilingen. 

Nach dem Essen holte der Sägemüller selbst 
einen guten Tropfen aus dem Keller. Je mehr die 
Zeit vorrückte, desto lärmender wurden die bei» 
den Männer. 

Barbara verließ stumm die Stube, ging nach 
oben und legte sich Ins Bett. Aber so schnell ver- 
modite sie nicht einzuschlafen. 

Es modite sdion «uf Mitternacht zugchen, als 
Sie endlidi hörte, wie der Vater In seine Schlaf- 
kammer ging. 

Auch Florian Bruckbauer tappte mit schwan- 
kenden Sdirltten die Treppe herauf. Er schlug 
aber nicht den Weg zur ehelichen Schlafstube ein, 
sondern tappte vor die Türe Annas. 

Mit angehaltenem Atem und versdiwommenen 
Augen horchte er. Im Haus war alles still. 

Langsam legte er die Hand auf die Klinke und 
drückte nadi unten. Lautlos Öffnete sich die Tür, 
und mit zwei Sdirltten stand er in der Kammer. 
Im Ungewissen Licht sah er das mit weißen Lei- 
nen bezogene Bett und auf den Kissen den Kopf 
Annas. 

Der Sägemüller blieb atemlos stehen. Er spürte, 
wie die Liebe zu dem jungen, schlafenden Mäd- 
dien sein Herz zusammenzog. Er spürte, wie sein 
Blut in den Sdiläfen brauste. 

Ja, er liebte Anna. Er liebte sie, wie noch nie 
einen Menschen je zuvor. 

Der Anblick des sdilafenden Mädchens raubte 
ihm jede Besinnung. 

Mit wenigen Schritten war er am Bett und 
kniete dort nieder. 

„Annal' flüsterte er. „Anna!'. Mit zitternden 
Händen strich er ihr Uber das Gesicht, zum ersten 
Male di^ Weldiheit ihrer Haut spürend. 

Anna sdilug die Augen auf und fuhr entsetzt 
In die Höhe. Sie riß die Decke bis zum Kinn 
hoch. 

„Anna!' keudite er und wollte nach ihren 
Schultern fassen. 

^Sofort verläßt du meine Kammer, Sägemüller 
oder ich schreiel* 

„Ich tu dir doch nidits, Anna, idi tu dir doch 
nichts", stammelte er. „Idi wollte dich bloß se- 
hen!" 

„Du hast In meiner Kammer nichts verloren! 
Sofort gehst du hinaus! Du ..." 

Annas Augen wurden plötzlich groß und weit. 
Unter der offenen Türe stand In einem langen, 

weißen Nadithemd Barbara Bruckbaucr und halte 
beide Hände aut das Herz gepreßt. Ihr Gesidit 
war geisterhaft blaß. Sie blickte auf den Mann» 
der Ihr vor dem Alter angetraut worden war und 
der nun am Bett eines fremden Mädchens kniete. 

„Da - die Bäuerin!' rief Anna und streckte 
den Arm nadi der Tür aus. 

Der Sägemüllei erhob sidi taumelnd von den 
Knien und wankte an seiner Frau vorbei zur 
Kammer hinaus. 

Barbara Brudebauer lehnte sich an den Türpfo- 
sten. Wie ein Karussell drehte sich die Stube. Sie 
fühlte sich emporgehoben und wieder hlnabgc- 
schleudert. 

Als sie die Augen öffnete, stand Anna mit ei- 
nem von Angst erfüllten Blick vor ihr, 

„Ich kann nichts dafür, Bäuerlnl Als Ith er- 
warte, kniete er vor meinem Bett!' 

„Ist schon redit, Anna', sagte Barbara mit ei- 
ner unendlich mUden Stimme. 

„Ich führ* dich in deine Stühe, Bäuerin', sagte 
Anna und faßte die !unge Frau am Arm. Bar- 
bara ließ es willenlos geschehen. 

Zitternd legte sich Ann?» wieder ins Bett und 
zog die Decke bis zu den Ohren hoch. Der Schlaf 
wollte nicht mehr kommen. Zu sehr hatte sie 
dieser Vorfall dufgewühlt. 

Am liebsten hätte sie ja nun Ihr Bündel ge- 
pack5 und wäre von der Silgemühle gegangen. 
Aber Toni war ja hier, und deswegen mußte sie 
noch aushalten. Ginge sie fort, müßte sie sich 
eine neue Stellung suchen, und Uberall würde 
man sie fragen, warum sie von der SÄgem'lhle 
weggegangen sei. Würde man einer Magd g!au« 

Fortsetzung folgt 



Zum 1. OkldlHM- liltt2 Iiilor frühci- siii hon 
wir für verschifilonp AlitciluiiKrn iin.se- 
ror llmiplvorwiilluns (Niiho I 
liof) 

perfskt* Stttnotyplttinin«n 
SUnokontoristlnnan 
.iünucicn 
Itaufmtinn. Mitarb«it«r 
(luuh Anfhnßpr) 
sowie 
BUroboUn 

Unsero wörhonlliclip Aii)Pils/.eil lietriiyl 
•14 Stunden an 5 Woilientagen. 
Wir bieten leislimt!sßo''erhte neziililiinK, 
(jule ArbeilsbetlinyiniKen und Teilniilime 
nn unseren Soziiileinrichtunßen. 
Bewerber, <leneii nicht nur im einer vor- 
überuehenden Tiilißl<eil geleßon ist, bit- 
ten wir um Einsendung der üblichen 
Unterlagen mit kurzem handgeschriebe- 
nen I.ebensUuif, möglichst auch Licht- 
bild, unter Angabe der Ciehaltswünsche 
an 

ROtgerswerke-Aktlengesellschaft 
rrrKonnlabteiliiiiß 
Kniiikfurt/Muin 

INluinzer l.andstralJt' 105—217 

Gebrauchtwagen 
T. U. überprüft, Finanzierung 

Opel Kekord Vorführwagen, 11 000 km 
Opel Rekord Vorfdhrwagrn 3 000 km 
Caravuii HO 
Caravan 59 72 000 km 
Caravan 5B 40 000 km 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler, I.nngen, Telefon 4.'iH 

.Scllisiiindig arbeitender 

Schreiner 

in Dauerstellung baldniöglichst gesucht. 
Gute Vcrdienstniöglichkeiten und gere- 
gelte Arbeitszeit. 

W. PFAFF 
-seil U K 1 N E R E I - 
Langen, llügelstralle (i 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

1Ö0 Gebrauchtwagen 
unter anderem; 

(ipel Rekord, 1»59 
Taunus 17 M, l»58 
Taunus 12 M, 1956 
DKW Stahlprit.sche, 1!)S8 
Fial 60Ü, IH.'ia 
Taunus 15 M Kombi, 1957 
Taunus 17 M, IHHl 
FK 1250 Kombi, 11160 
Fial 600 Kombi, 11)57 
Taunus 17 M Knmbi fiO 
Taunus 17 M, 1958 
Taunus 17 M, 1959 
VW Export, 1954 
Ilanomng I,KW 
Taunus 15 M, 1955 
Tempo Wiking, 19.')8 
Fiat Jagst, 1959 

:t3ÜO,- 
2900,- 
1800,- 
1800,- 
2150.- 
1750,- 
5850,- 
240U,- 
llOÜ,- 
4300,- 
2400,- 
2900,- 
IBOO,- 
1300,- 
«00,- 

1500,- 
1300,- 

AuzHhUmg Hb DM noU,— FinRniierung 
Beilcbllgung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 1, Friedberier Anlnfe 1, 

Berliner Str. 8(1, Bockenhelraer LaniJ- 
•tr. *1, Ludwlg-Landmann-Str. SOO, 

Schmlttitr. 47 - Tel. IS •» 44 

Das Houpiproblem beim Schlafzimmeikaul ist nacli wie vor die Raumfrage. Durch die 
„Metrik" Mnßordnung ist ietzl ein individuelles Sclilafzimmer-Einricliien möglich. Sie 
können jelzl auch in kleinen Räumen eine großzügige Wirkung scIiofTen. Und Sie haben 
für alles reichlich Plalz. Bille informieren Sie sich in unserer Scliaulensler-Ausslellung ubor 
die so wichtigen Einzelheiten. 

NEU-ISENBURG, FRANKFURTER STRASSE 89 

El jm Möbolhof • Tolefon 25 68 und 8311 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 "/o Zinsen pro M. 

FKANZ SCHLAU«, 
Bahnst r. 39 

Tüchtige Montage-Ingenieure 

Elektro-Monteure 
für Außenmonlage, 

ferner Eloktro-Mechanlker 

Schalt-Mechaniker 

Rundfunk-Mechaniker 

auch Hiifsarbeiterinnen 

sowie Techn. Zeichner (innen) 

Konstrukteure 

Eiektro-ingenieure 

Stenokontoristinnen 

zum frühesten Eintritlstermln gegen gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik, 
Langen, PlttlerstraOe 48 
oder Büro Frankfurt (Main), Brückhofstruße 5 

1 VW Kxport 57 1900,— UM 
2 VW Export 57 je 2400,— DM 
1 VW Export B1 (34 PS) 4200,— DM 
1 Goggo-Isar 700/58 2000,— DM 
1 VW-Bus 3900,— UM 
1 Tempo - Pritsche - Uoppelkabine 

19 000 km 
1 VW Cirollraum-Prltschc 57 

2900,— DM 

Besichtigung und Probefahrt auch 
samstags von 9— 15 Uhr. 
Einige Wagen werden direkt vom Kun- 
den abgegeben. 
Finanzierung ohne Wechsel möglich, 
keine Vollkasko. 

Alfons Straub 
VW-Vertragswerkstätte 
Darmstiidter Stralie 47—51 
Telefon 3787 

HM. ••Uli. IUIttM.iai.Mk. 
r T DM , l-««" T,t». «Ü* SslIlDitol: ID. II., U.U., !•. a. bk 7,(0. Elictti KlartM. RM«. 

wudin l'e'itt iMd. WtjllMr Mtlthtp, MI. IKBM I, P>« IM* 

Zu Ostern 1963 suchen w/lr 

kaufmännische Lehrlinge 

(männl. u. wolbl.) 

und 

Mechanil(er-Lehrlinge 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung In allen kaufm. Abteilungen 
unseres modernen und aufstrebenden Unternehmens. 

Für die Mechaniker-Lehrlinge ist eine Lehrvi/erkstatt vorhanden. Auch 
hier wird für eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung 
durch unseren Lehrllngsmoiste' Sorge getragen. 

Spatere Aufsiiegsmögllchkeilon in unserer Organisation, die sich nicht 
nur über das gesamte Bundesgebiet, sondern darübei hinaus über die 
gesamte Welt erstreckt, sind gegeben. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und lelstungsgurechte 
Bazehlung. 

Persönliche oder schrUtlldie Bewerbungen mit den üblichen Unterlasen 
erbeten an 

ADDRESSQ6RAPH-MULTIGRAPH 

GmbH 
(piandllngen, Robeit-Boich Str. 6, Toi. Laagan 440*1 

^Üt 

(esUithe 

Stuhden 
gestalten wir die per- 
sönliche HinladungB- 
drucksache, das Plakat 
(tlr die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm fflr dieVeran 
staltung und das Fest- 
buch oder die Feat- 
zeitung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. 
Darmstädter Str. 26 
Fernruf 493 

Bekämpfungs- 

Mittel 
gegen Motten, Fliegen 
Müllen, Ameisen etc 

Drogerie 
Wlei^HSt 

Fahrgassf 

Fül Fehler 
ID d«n Anzeigen, die 

durob 
lelnloDleob« 
Oberinltt^>ung ent- 

•Unden find, kSnneo 
wir 

kill« VtrantworiHDi 
Qbernehroen 

Buchdrucker 
für OllZ, vmd OUT 
(möglichst auch Erfahrung im Stanzen) 

weibliche Arbeitskräfte 
gesucht. 

fi-Tnge-Wi)fhn, angeneluiits Belriebsklim», gute Be/uhlung. 

HANS DOLL 
KartonaRcnfubrik — MosclstnUie 5, Guswerk. 

!Becket ' JleUm 
REISEBÜRO - LANGEN/HESSEN 

Telefon 377H 

Sonntag. 
IG. Sepl. 
Dienstag, 
18. Sept. 
Donnerstag, 
27. Sept. 

.Samstag, 
2f). .Sept. 

Simntag, 
30. Sept. 

N A c; II M I T T A G 8 I' A II II T E N : 
Nach Michelstadt - Amorbaoh Fahrpreis DM 7,— 
Auüflugsfahrl zur Ilhcingauer Alp und Wis- 
pertal Fahrpreis DM 7,— 
Kleine Taunusrundfahrt nach Retlershof über 
Sandplacken - FeWberg - Königstain Fahrpreis DM 4,50 
Zur Schlonbeleuchtung mit Brlllantfeuerwerk 
in Heidelberg (SpUlnachmittag) Fahrpreis DM /,— 
Zum Nachmittagskaffee .in den Odenwald 
I leppenhoim - „Juhöhe" - Liindenfels Fahrpreis DM 0,50 

T A O E S r A II II T E N : 
Neue romanUsche Odenwaldrundfahrt FahiTJrois DM 0,50 
Bus-Sehlffsreise nach Bacharach am Rhean Fahrpreis DM 10,— 
Oroße Sühwariwaldrundfahrt Sonder-Fahrpreis DM II,— 
lOrholsame Bliderfahrt durch den Ilochspessart 
Kad Orb - Bad Brückenau - Bad Kisslngen Fahrpreis DM 10,50 
In die „VVeinfrohe Pfalz" - Bad Dürkheim - 
Neustadt a. d. WeinstrafSe (Krönung der 
„Deutschen Weinkönigin")   Fahrpreis DM 9,50 

M K II KT A G E S F A II UTEN 
2-Tages£ahrl „I.uxemburg bei Nacht" 
Fahrpreis mit ybernachtung, frühstück und Abendessen DM 37,50 

Bef.-Steuer DM 4,— 
2 ' j Tage /.um Oktoberfest nach München 
Deutschlands größtes Volksfest Fahrpreis DM 25,— 

Bef.-Steuer DM 2,— 
•> i.j Tage In'K licrbstliehe IluhpoldlnB/Obb. 
/un) Abschluß der Saison - 

Übernachtung und Frühstuck DM «8,50 
Bef.-Steuer DM 4,— 

2-Tage-Fahrt nach Strasbourg und an die 
\V<'iii»traHe — Fahrpreis m.it Übernachtune 

und Früiistuck DM 26,50 
Bef.-Steuer DM 3,— 

2 Tage Große MoseUahrt — Fahrpm^ inii 
Übernachtung und Frühstück DM 23,50 

Bef.-Steuer DM 1,50 

Und vergessen Sie nicht das grofle Wiedersehen aller P' ""'"!'; 
der HlCCMiKH-HKISKN am'Sonntag, dem 2« Oktobei. Du 
gi-oöe Nuchmittaßsfahrt 

Sonnlag, 
18. Sept. 
Donnerftag, 
20. Sept. 
Sonntag, 
23. Sept. 
Dienstag, 
25. Sept. 

•Sonntag, 
30. Sept. 

Samstag und 
Sonntag, 
22. u. 23. Sepl. 

28.—30. Sepl. 

2H.—30. Sepl. 

Samstag und 
•Sonntag, 

u. 7. Okt. 

Samstag und 
Sonntag, 
13. u. 14. Okt. 

FuhrpreiB DM B,— 
Ausführiiciie Prospekte erhalten Sie in u.iseri-ni Agenturen 
Anmeldung und nähere Auskunft Buchungästelle. 
Abfallt ts7.elten und Kartenvorverkauf 
Agenturen: Reisebüro K. Eecker & tm 
(Verkehrspavillon), Tel. 3778; K. Gunschmann 
Lutherpaatz, Tel. 2888; Papierhaus Noll, Egelsbüch, Emst- 
Ludwig-StraDe, Tel. 2005. 

Wir biolen gosichorto, angonohmo 
Arboittplülzo, lohr gute Bezahlung, 
hoho Lolttungsprämloii und sonstige 
Vorglinsllgungen. 
Wenden Sio sich bitte an dio nächste 
SCHADE - Filiale oder rlcliton Sio 
Ihre schriltliche oder nriündliche Be- 
werbung mit allen Unterlagen direkt 
an unsore Porsonalabtellung. 
Franl<lurt am Main, 
Hanauer Landstraße 161-173, 
Postfach 2205 

Wir eröffnen demnächst oinen wei- 
teren modernen Solbstbodlenungs- 
laden mit Frlschllelichabteilung In 
Langen — Obeilinden und suchen 
hierfür tüchtige 

und 
Kassiererinnen 

Lebentmittei-Vericäufer 

Verictiuferinnen 

Fieiscii-Verlcäuferinnen 

Elektro Mechaniker 

Mechaniker, Elektriker 

und Hilfsarbeiter 

für Waren-Autnmulcnbau zum baldigen Eintritt üo.su.'-'ht. 
Dmier.stellunß, S-Tage-Woche. 

Automat. Kantinen Companie GmbH. 
Werk III, Neu-I.seni)urg, Karl-Uh'ich-Straiie lüO 

Industriekaufmann 

aus dei" Melalll)ranche, auch jüngero Kral't suclU 

Metallwarenfabrilt 

Rolf Rodehau 

FriedrlchstraHe 18 

.Suche 

Isolier-Klempner 

und Isolierer 
bei gutem l-ohn (Akkordlohn). 

KARL HCH. HÄFNER 
Drciciciionlinin, MüIiIwck H 
Tch'lon ({72m5 

2 Autoschlosser 
sowie 

1 tüchtige Kraft 
für Werkzeug- und MaUirialausgabe 
gesucht. 
(Jelxjten wird; Ilöchsllohn, vcrijüligtes 
MitUige.^sen, 

Adam Sehring & Söhne 
T.angon, Frankfurier Straße -18 

VorsleHung in der Kie>grul)e 

Zu Ostern 1063 

1 Toniilehriing 

1 l(aufm. Lehrling 
miinnlich oder weiblich 

stellt ein: 

AUTOHAUS SCHROTH 
OPEf.-HANDLER 
Langen (Hess.) — Darmstüdter Straße B2 
ESSO STATION 

Im konmicnden Frühjahr wird unser 
Betrieb nach Sprendlingen verlegt. Für 
unsere Oroß- und Außenhandels-Abtei- 
lung stellen wir 

Lehrlinge 

ein. Abgeschlossene Volksschulbildung 
Voraussetzung, oder Mittlere Reife bzw. 
Handelsschulbildung. 
Eingestellt werden männliche u. weib- 
liche Lehrlinge. 
Vorzustellen montags bis freitags von 
7.30— 17.00 Uhr. 

Fa. Guido Riffarth 
Frankfurt am Main 
Mainzer Landstraße 2HS—237 

Halbtagskraft 

(miinnl od. weibl.) für allgemeine Büro- 
arbeiten (außer Buchhaltung) von Bau- 
geschäft in I-,angen per sofort oder 1. 10. 
bei guter Bezahlung gesucht. Einarbei- 
timg möglich. 

Offerten unter Nr. 1:125 an die LZ 

Fi^ untere Hausdruckerei, deren Aufgaben ständig wachsen, suchen wir 
noch einen aufgeweckten, jüngeren 

kaufmännisch. Angestellten 
dessen Arbeltsbereich die Verwaltung dos Papier- und Formularlagars 
und die damit verbundene Druckauftragsbearbeitung umfassen soll. 
Die hierfür notwendigen repro- und offsetdrucktechnischen Kenntnisse 
werden branchenfremdem Bewerber, der das nötige Interesse mitbringt, 
In unserem Hause vermittelt. 

Einem jüngeren und strebsamen 
technischen Kaufmann 

bieten wir in unserer Abteilung techn. Kundendienst nach gründlicher 
Einarbeitungszeit eine gute Aufstiegsmöglichkeit 
Verlangt werden engl. Sprachkenntnisse, guter Briefstil, Verhandlungs- 
geschick und Kontaktfähigkeit. 
Außerdem suchen wir noch einen 

Hilfsart>eiter 
für die Bedienung einer Adreßplattenstanze; sowie einen 

Lageristen 
(ür unser Ersatzteil- und Zubehörlager. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leistungsgerechte Be- 
zahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten an 

ADDRESSOGRAPH-MUmGRÄPH 

GmbH 
Spi«ndllng«n, Rob«r(-8ofdi-Slr. S, T«l. Longen #i041 

Wir stellen Ostern 194J noch einige 

Lehrlinge 

mit abgeschlossener Mittelschulbildung oder Abschluß olner 
höheren Handelsschule ein. Die Ausbildung im Sparkassen- 
fach ist außorordenllich vielsoltig. Sie umfaßt das gesamte 
Gebiet aller bankmäßigen Coschafle. Kostenlose Vorberei- 
tungskurse innerhalb der Lehrzeit erleichtern die Ablegung 
der Lehrabschlußprüfung. Gute soziale Leistungen und Zu- 
schuß zum Mittagessen werden gewährt. 

Lehrabsciliuß im Sparitassenfacli 
sichert liinen'ein gutes berufliclies 
Forticommen. 

Auch später unterstützen wir unsoton Nachwuchs in großzü- 
giger Weiso durch die Möglichkeit der Teilnahme an Auf- 
baulehrgangen sowio der Ablegung der Sparkassenprüfung 
für den gehobenen und höheren Dienst. 

Bewetbungon bitten wii zu richten an: 

Bezirkssparkasse Langen 

VORSTAND 

Wir suchen alj sofort einen orfnhrcnon 

Sachbearbeiter 

für einfaches und mUtlcres Sach UH-Geschüft 

sowie 

Kontoristinnen 

Wir bieten zeitgemäße Bezüge und gute S(;7.ialleistungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an: 

Gotliaer Feuer-Verslcherungsbanl( 
A. G. 
Bezirks-Verwaltung Darmstadt, z. Zt. 
Frankfurt Main, Eschersheimer Landstraße 10 
Ruf: .'19 07 44 

Vericieseiung 
gegen: 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Huminsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt In: Schwimmbassins, AufzugsschSchten, 
Tunnels und Stollen. 

MCLLEH Si RIEDEL - Darmatadt 
Ehretstraße B - Tel. 7 43 72 

Das POSTSCHECKAMT FRANKFURT A. M. 
stellt zum 1. Oktober 19*42 und 1. Januar 1963 

junge Damen als Angestellte 
für Voll- und Teilbeichältigung •In. 

Wir bieten 16 bis 30 Jahre alten Bewerberinnen: 
e «In« ttrUiidilche AiiKiiMrtunit b«) voUtm OtbAlt, Uotülcb« Vorkenntnltit diher nidil «i/üiderllch 
e einen gesUilierten Arliuiuiilata bei gute^ Bezjthluof 
e aach ft bis I Muiiiiter. IIMiergrupplerung voc Vergütungsgruppe IX nach VIII. 

*■ *" ■" " gezahlte monatliche Vergütung der vullUtschftfllglen Beispiele für die x. Angesteilteni 
Ein. 

•teliungs- aller 
Jahre 

in 17 II II 

Gruppe IX 
UM 

3U3,6U J7').S0 

Gruppe VIII 
OM 

2d9,— J2ü,50 405,50 424.50 

Ein. 
stellUDgS' alter 

Jahr« 
20 21 2S 30 

Gruppe IX 
DM 

411,50 
435.50 465,— 491,' 

Gruppe VIII 
DM 

444,-' 471,— 501— 627.— 
gftuktlge Arbeiiii4(3>l (wt'i kläglich I.IO bis 16.00 Uhr, Jeden |. und 1. Samsiag Im 
Monat frei; für Telihrafte eOti bis 11 30 Uhr oder Nachtdienst) 
gute Suzlal* uud KUrkorgeleUtungeo, angenehmes BetrlebskMnia. cum verbll* »Igten Mittagessen In der Kantine wird ein Verpfl«»(unßszuachuQ gezahlt 
Uebernahme In d<is KfunilenverhflllnU als Postnssistentln nach rd. I Dlonyt- 
lahren (vollbeschaniittc* Kräfte) 
für auüwartlge Beweiherinnen Erstattung der Ffthrkuiilen, suwelt sie 10 OM monatlich übersteigen 
aul Wunsch Unteri'ringuns In niudernen ru&lutihnhelinen 

GewUntdit« Vorbildung: 
mltUere Reife; gute VolkssctiUlerlnnen, na(^ MOgllctikelt aus kauliiianniiicheo Berufen, werden audi elng^ielU, 

Bltt« idirtlben 8le uns ode; suishen 8U unsere PerkunHlslelle S(epha'tat(«De 14 -10 auf (montags bU Iihiiams I und U Uhr): (ernmünditch Jtnd wir tu errrltdien tjnler 
Nr. IMI430; PersuiittUlttlle de> rostachocfcaiiiu 



''.*v , 

30.9. Termin für alle, 

die besser wohnen wollen 

Wer jetzt, spätestens aber bis zum 30.9. bei Wüsten- 
rot mit Bausparen anfängt, kann seine Pläne 

bis zu einem holben Jahr früher 

verwirklichen. Bausparer hoben Anspruch auf Steuer- 
nachlaß oder Prämien bis 400 DM im Jahr. Machen 
Sie sich die jahrzehntelangen Erfahrungen unseres 
Kundendienstes zunutze und wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an 

Bezlrksl. F. R. Koller, Olfenbach, Wlesenstr 11, Tel. 84S06 
Spredizelt In Longen; Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
slraße und Frledrlchslraßa (vlontag und Donnerstag 
Noctimlltag. 

Auch an Private 
Alle SchrelbmaEchlnen 
Rechonmascfilnon — Dlktlcrooröt» VervIeUfiltlgunas'Apparate 

Günther Sctinildt KG, F(ni. 
Kslsofslr. 79 (Vom Hbf. ?. Maus lochtst 
8-18 durchflohend • Sa. ooschlosson 

arSBte deut«ch« Bausparkast« 

Wüstenrot 

Für unsere Abteilungen auf dem Rheln-Main-fvIil.-Flughafen 
suctien wir 

Kaulm. Angestellte 
(Engl. Sprachkenntnisse) 

irln 

Motxgor 
Workspolixistcn 
Zimmermädchen 
Schlosser 
Heliungsmonteurc 
Heizer 

Maschlncnschrelberinnon 
(Engl. Sprachkennlnisse) 

Kartenlochorinnen 
Fornmoldotoehniker   
Elektriker 
Köche 

Lebensversicherung, FahrtkostenzuschuO, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim PersonalbUro, R/M-Mll-Flughafen, Montag 
bis Freitag, 8—15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

FAHRSCHULE 
HERBEBT SCHWARZ 

LanBen/Hessen, Nordendslr. 11, Tel. S4SW 

Anmeldung erbeten; 
TSgllch von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern elnjerlohteter L«hrr«nm 

NATURPARK ODENWALD 

Hier zwischen Hochwald und sonnißen 
Talern, auf dem der Sonne zugeneigten 
Hang (SüdwesUagc), entsteht, eingebet- 
tet in dem vorhandenen schönen Baum- 
bestand, im 

LUFTKURORT 
Klrch-Brombach bei Bad König, 

das neue Villenviertel „Am Ilerren- 
wäldchcn" zur Errichtung von Bunga- 
lows. Genehmigt. Bebauungsplan liegt 
bereits vor. Mit Erschließungsarbeiten 
begonnen. Größe 800- 1300 qm. Höhe 
300 m. Prachtvolle Fernsicht, reine 
kriiftige Höhenluft, ohne Industrie. 
DM 4.20 pro qm + Erschließungskostcn 
(Strcßen- und Versorgungsleitungen). 
Individuelle Bebauung. Anfahrt über 
Dieburg auf der B 45 bis Etzen-Gesäß, 
dann Richtung Kinzig, Kiirch-Rrornbach 
Besichtigung und Verkauf: Sonnabend 
und Sonntag, von 14.00 bis 19.00 Uhr. 
Treffpunkt: Gasthaus „Zum Engel" od. 
am Grundstück in Kirch-Brombach. 

Hans Rautenberg, 
Immobilien - Finanzierung. RDM 
Lampertheim, Roonslraße 16, 
Telefon 06206 und 2865. 

Wir suchen ab sofort: 

SPITZENDREHER 

SCHLEIFER 

MOTORENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

sowie einen guten 

KONTROLLEUR 

Geboten wird: 

keine Akkordarbeit 

gute Entlohnung 

erstklassige eigene Küche 

werkseigener Bus 
(Strecke: Frankfurt/M.—Egelsbach und zurück) 
Haltestellen: Neu-Isenburg, Sprendlingen, Langen 

und Egelsbach 

sowie Beschaffung der Arbeitskleidung, die zu 50 »A von 
der Firma übernommen wird. 

Bewerbungen sind zu richten an: 
Personalabteilung der Firma 

RÖDER PRÄZISiON 
Wilhelm Roder 

Flugmoloren-Reparaturweik 
^golsbach/Hessen, Flugplatz 

Fahrräder 
I in allen Preislagen' 

Sdineider 
Dorotheenstr. 8-10 

Waschmaschinen 
Kühlschränke 
Schleudern 
u. Waschautomaten 

zu günst. Barpreisen. 
R. Flidung. 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 
Telefon 6 6014 

INSERATE 
wii immer 

iruhsvitig 
uuixugoban 

"Das Cht^tcf 

Qeheimms 
verbietet ei una, dl« 
Adressen der Offer- 
teiiantelgen - Aufgeber 
zu nennen. Je<loch lei- 
ten wir auftragigemSB 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weller. Sie 
brauchen nur die lo 
der Anzeige genannte 
Nummer »ul demUm- 
■chlRg zu vermerken 
und dieses Schreiben 
tn unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Guten Verdienst 

nach kurzer Anlernzeit bieten wir 

Frauen und Mädchen 

durch saubere, leicht zu erlernende Mon- 

tagearbeit an feinmechanischen Kleinge- 

raten. 

Helle, moderne Arbeitsräume, angenehme 
Arbeltsbedingungen, Wericsküche. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Unser Lohnbüro gibt Ihnen gerne Jode Auskunft, 
bitte besuchen Sie uns. Telefon 770621 

VC30 TACHOMETER WERKE • FRANKFURTIM-W 13 
ABOIF SCHINDUNG GMBH-GRÄFSTRASSE 103 

I 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
Zinsen p. M. 

ScfiCaud — Langen, Bohnstr. 39 

BUrozeit: Montag — Freitag 17.U1I — IH.OO Uhr, 
Samstag 10.00 13.00 Uhr 

3%%iba{f! 
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„Queen of the Bicolors" und Dichternarzissen 

Die günstige POanzzeit für Narzissen beginnt / Im englischen Frühiingsgarten spielen sie die Hauptrolle 

Die Schalcnnarzlsüc blüht In vielen Gelbtönen, 
In manchen Gegenden schon Ende März. 

Als Osterglocken haben Narzissen, diese herr- 
lichen Zwiebelblumen, eine Volkstümlidikeit 
erlangt wie kaum eine andere Blume. Um so 
verwunderlicher Ist es. daß sie In unseren 
Gärten nur wenig anzutreffen sind Ganz 
anders in England I Hier spielen sie im Früh- 
lingsgarten die Hauptrolle. Sicher höngt das 
damit zusammen, daß sie In Wassernähe und 
In feuchter Luft am prächtigsten gedeihen. 
Das war schon den alten Griechen bekannt. 
Wie die Sage zu berichten weiß, stammt ier 
Name Narzisse von dem eitlen Jüngling Nar- 
klssos, der sich allzu gern Im Wasser spie- 
gelte. Zweifellos wirken Narzissen in Wasser- 
nähe besonders schön, da das Spiegelbild Ihre 
Wirkung erhöht. Da es In vielen Gärten an 
Telcüien und Wasserbecken nidit fehlt, steht 
einer stärkeren Verwendung dieser eleganten 
und langlebigen Blumen elgentlldi nichts im 
Wege. Aber Wassernähe Ist nicht unbedingt 
nötig. Auch über einem Teppich blauer Scilla 
oder Muscarl, die das Blau des Mittelmeeres 
vortäuschen, kommen sie zu überzeugender 
Wirkung- Selbst im Rasen unter höheren Bäu- 
men und an Gehölzrändern, wo sie sldi meist 
von selbst vermehren, können sie Verwen- 
dung finden. 

Am bekanntesten Ist die Trompetennarzisse 
(Narclssus pseudonarclssus). Als „Osterglocke" 

Die Gartengleiße ist gefährlich 
Hundspetersilie - ein sehr giftiges Unkraut / Vorsldit bei der Ernte 

Die Petersilie Ist In der Küche das unent- 
behrlldie Gewürzkraut; außerdem gilt sie als 
reldier VItamlnapender. Von März bis ^ In 
den Sommer hinein kann man sie aussäen, 
im September Ist aber Ihre Aussaat Im Freien 
vorbei, da sie etwa drei Wochen zum Keimen 
benötigt. Es lassen sich aber Blumentöpfe mit 
Schnittpetersilie noch besäen, die man dann 
an das Küchenfenster oder an einen hellen 
Ort In den Keller stellt. Zunächst können aber 
soldie Töpfe noch drau- 
ßen im Garten bleiben, 
man holt sie dann, wenn 
es im Oktober kühl wird. 
Ins Haus. 

Auch die Wurzelpeter- 
silie sollte man über d«i 
Winter nicht im Freien 
lassen, da die Wurzeln 
bei Frost strohig werden 
und an Geschmack ein- 
büßen. Man schlägt sie 
Im Spätherbst im Keller 
In feuchten Sand ein. 
Will man Jedoch von 
Ihnen nur das Blattwerk 
ernten, so sind die 
Pflanzen trotz Frosthärte In zweierlei Hinsidit 
draußen zu schützen: gegen Fäulnis dur(^ 
Unterschieben von Flditenreisig zwischen die 
Reihen und bei Frost durch Bedecken das 
Beetes durch Bretter auf erhöhten Rändern 
aus Eide. Dann läßt sidi selbst bei Schnee- 
decke durch Fortnehmen eines Brettes das 
Petersillengrün leicht ab.schneiden. 

Auf unserer Abbildung ist links die edite 
Petersilie gezeichnet. Rechts auf der Zeidinung 
ist die giftige Hundspetersilie dargestellt die 
man manchmal In Möhrenbeeten und zwischen 

Kerbel antrifft und die äußerlich der echten 
Peteisilie stark ähnelt. Sie führt audi den 
Namen Gartengleiße oder Gartenschierling 
und gehört zu den giftigsten Unkräutern. Sie 
blüht von Juni bis September, leuchtend weiß. 
Die Blütchen stehen in mehrfarbigen Dolden. 
Auch die eiförmigen Spaltfrüchte sind zu 
einer mehrstrahligen Dolde veremigt. Ein be- 
sonderes Merkmal sind die 3 einseitig herab- 
hängenden, linealen Hüllblättdien, die länger 

vorgetrieben, wird sie schon sehr zeitig im 
Jahr in den Blumengeschäften als beliebte 
Schnittblume angeboten. Altbewährt Ist die 
Sorte ,King Alfred', tiefgoldgelb, mit großer 
Trompete (-Nebenkrone). Daneben bekommen 
wir oft weiß-gelbe Narzissen zu sehen. .Miß 
World' hat eine reinweiße Blumenkrone mit 
sattgelhei Trompete. Bei .Queen of the Bico- 
lors' (Königin der Zweifarbigen) zeigt die 
Trompete ein hübsches Kanariengelb. Diesen 
beiden Sorten sehr ähnlich sind .Magnet' und 
.Spring Glory'. Die Narzissen dieser Gruppe 
werden 40—60 cm hoch und gedeihen auch 
in unsern Gärten an sonnigen bis halbschat- 
tigen Stellen ganz vorzüglich. Ihre Haupt- 
blütezeit Ist April. 

Eine nur halb so lange Nebenkrone bilden 
die Schalennarzissen (N. Incomparabilis), von 
denen es gleidifalls viele Sorten gibt. Beson- 
ders hübsch sind .Helios', schwefelgelb mit 
dunkler, orangeangehauditer Nebenkrone, und 
.Fortune', kanariengelb, orangerote, feinge- 
kräuselte Krone. In manchen Jahren begin- 
nen sie ihren Blütenreigen schon Ende März. 

Besonders spätblühend, April bis Mai. sind 
die duftenden, echten oder Dichternarzissen 
(N. poetlcus) mit ganz flacher Nebenkrone. 
Die schönste Ist .Actaea', stark duftend, rein- 
weiß mit gelber Mitte und rotem Rand. Aber 
auch .Red Rim', weiß, grün schattiert mit 
breitem rotem Rand hat eine starke Wlrkune. 
Kreuzungen zv/ischen Trompeten- und auch 
Dichternarzissen brachten die Tellernarzissen 
hervor mit der prachtvollen Züchtung ,John 
Evelyn', Die Blumenblätter sind weiß, und 
die große flache Nebenkrone Ist zart orange- 
gelb. Mit besonders kleiner Nebenkrone blüht 
die Duftnarzisse (N. odorus). Sie wird 30 bis 
50 cm hoch und blüht lebhaft gelb, gleich- 
falls im April/Mai. 

Wer auf besonders intime, schöne Bilder 
In seinem Garten Wert legt, wähle aucäi 2in 
paar gefüllte Narzissen, die es In allen Klas- 
sen gibt. Das lebhafte Gelb von .Texas' mit 
orangerotem Herzchen ist genauso anziehend 
wie die dichtgefüllten gelben Trompeten von 
,Van Sion' oder die orangegelbe .Holland's 
Glory'. Ausgesprochene Liebhaberpflanzen sind 
die Bukett- oder Straußnarzissen (N. ta- 
zetto-poeticus). Der botanische Name verrät 
uns die Kreuzung. Jeder Blütenstlel bringt 
2—5 duftende Blumen hervor. Empfehlens- 

werte einfache Sorten sind: .Scarlet Gern', 
primelgelb mit einer dunkelorangefarbenen 
Nebenkrone; .Geraniutn'. orangerote Krone 
von einem weißen Blumenkranz umgeben. Ge- 
füllt blüht .Cheorfulness" weiß, im Innern 
rahmgelb .schimmernd Da diese Sorten nidit 
so winterhart sind wie die der anderen Klas- 
sen. ist eine besonders starke Laubdecke bei 
Frostbeginn aufzulegen. 

Im Steingarten blühen die Jonquillen (N. 
jonquilla). 20—30 cm hoch. 2- bis Oblütig, 
leuchtend gelborange und sehr wohlriec^iend. 
Für wärmere Steingartenpartien mit Steln- 
sdiutz gibt es noch allerliebste zwerghafte 
Narzissengeschöpfe Bei der Alpenveilchennar- 
zlsse (N. cyclamineus) sind die hellgelben 
Kronkelchblätter weit zurückgeschlagen, und 
die orangegelbe Nebenkrone bildet eine lange 
Röhre. ,February Gold' blüht bei uns Anfang 
März. Von den botanischen Narzissen über- 

Wetlerregeln 
„Wenn Matthäus (21 9.) weint statt lacht, 

er aus dem Wein oft Essig macht." 
„Wenn der September noch donnern kann, 

so setzen die Bäum' viele Blüten an " 

rascht N. minimus mit goldgelber Krone. Den 
Narzissen nahestehend ist die Reifrodenarzisse 
mit dem wissenschaftliciien Namen Corbularia 
bulbocodlum. Sie hat einen zierlichen Kranz 
sternförmiger Blütenblätter und eine auffal- 
lend große Trompete. Nicht fehlen sollte die 
Zwergtrompetennarzisse N. ps. .W. P. Milner' 
20 cm hoch, schwefelgelb. 

Die beste'Pflanzzeit ist von Mitte September 
bis Mitte Oktober Der Boden soll feucht und 
nahrhaft sein. Die Boden Verbesserung erfolgt 
am besten mit abgelagerter Komposterde und. 
etwas Lehrn. sofern der Boden zu leicht Ist. 
Stallmist und Handelsdünger in Salzform 
dürfen kurz vorher nicht gegeben werden. 
Blühfähig sind nur Doppclzwiebeln, sie dür- 
fen nicht getrennt werden Jede Zwiebel wird 
zwei- bis dreimal so hoch mit Erde bededct, 
wie sie selber stark Ist. Größte Tiefe 20 cm, 
in sciiwererem Boden 15 cm. 10—15 cm Ab- 
stand einhalten. Ab.'^chlleßend bededte man 
die Pfianzsiellen dünn mit feuchtem Torf. Im 
Winter verstärke man die Decke auf 5 bis 10 
Zentimeter Stärke. 

Mit Leimringen gegen Spannerweibchen 

sind als die Dölddien. Dieses Kennzeldien hat 
nur die Hundspetersilie, nicht aber die edite. 
Die „falsche" Petersilie trägt unten am Sten- 
gel schmale, fiederspaltige Blätter, oben je- 
doch breitere. Da man die Hundspetersilie 
hin und wieder auf Beeten der echten Peter- 
silie antrifft, sollte man sich durch Zerrelben 
der Blätter von dem gewürzhaften Gerudi der 
echten überzeugen. Man ernte Petersiliengrün 
mit der nötigen Vorsicht, denn der Genuß 
der Gleiße bewirkt Erbrechen, Sdiwlndel, un- 
ter Umständen sogar den Tod. 

Das Weibchen des Birnenknospenstechers 
verläßt Mitte September seine Schlupfwinkel 
unter Borkenschuppen und in Rindenritzen, 
um seine Eier an schon vorhandene Birnen- 
blütenknospen abzulegen. Hier verbleiben sie 
dann frostfest den Winter über. 

Im Februar und März schlüpfen aus ihnen 
Larven, die sofort in die Blütenknospen ein- 
dringen, diese von innen ausfressen und so 
ganze Blütenbüschel vernichten, die sich dann 
schwarz färben. 

Belm Reifungsfraß, etwa Ende Septemoer, 
trifft man die Weibchen vernichtend mit 
Spritzungen von Insektiziden. Sowie es Im 
Oktober leichte Naditfröste gibt, flattern 
kleine weiße Falter durch die Baumkronen, 
es sind die Männchen des kleinen oder -^uch 
großen Frostspanners. An geglätteter Baum- 

rinde bringt man Ende September die bekann- 
ten „Leimringe" an. welche In grüßen Rollen 
käuflich sind. Sie sind oben und unten^ mit 
zwei Drähten festzumachen. Die Klebfähig- 
keit dieser Fangringe aus Pappe mit Leim- 
auflage muß bis Weihnachten erhalten bleiben. 
Die fluguntüchtigen Spannerwelbdien stre- 
ben nämlich am Stamm empor in die Bauni- 
kronen. um hier ihre Eier abzulegen, aus 
denen dann im Frühjahr kleine grünliciie 
Spannerraupen schlüpfen und ihr Vemldi- 
tungswerk an Blättern und Knospen be- 
ginnen. Ueber die klebrigen Fsngringe kom- 
men sie nicht and verenden hier. Bei Ab- 
nahme der Ringe im Februar untersuche 
man auch den unteren Stammten, da die 
Frostspannerweibchen in der Not auch mandl- 
mal hier ihre Eier ablegen Baumpfähle müs- 
sen ebenfalls beringt werden. 

Silberfahnengras mit rostroter Herbstfarbe 

Anspruchslos in der Pflege - dodi von hoher Sdiönheit sind die Sdunudtgräser / Herrlidie TroAensträuße 
Unter den Ziergräsern gibt es eine größere 

Anzahl von Arten, die wegen ihrer imposan- 
ten Blütenstände hohen Gartenwert besitzen. 
Manche blühen nur wenige Wochen, andere 
monatelang. Viele liefern herrliche Trocken- 
sträuße die sich oft lahrelang halten jnd 
nidits von der Leuchtkraft ihrer hellen Farbe 
einbüßen. 

Unter den hohen Schmuckgräsern haben 
wir die auffallendsten, prachtvollsten Blüten- 
erscheinungen. An die erste Stelle gehört wohl 
das über einen Meter hohe Silberfahnengras 
(Miscanthus saccharlflorus). Die großen Blu- 
tenstände. die sich Im Augus! emporstrecken, 
schmüdcen sich Im September und Oktober 
mit silbrigen Haaren, so daß die federigen 
Blüten weithin zur Geltung kommen. Unter- 
stützt wird diese Wirkung noch durch die 
rostrote Herbstfärbung der dichten Belau- 

bung. Das Silberfahnengras gedeiht In jedem 
Gartenboden und eignet sich vor allem für 
Einzelstellung. 

Zur gleichen Gattung gehören die chinesi- 
schen Stielblütengräser (Miscanthus sinensls). 
Die Blüte bildet bei Sommerausgang eine breite, 
fächerförmige Rispe mit zahlreichen, seiden- 
artig behaarten, 20—30 cm langen Aehren an 
etwa 1,5 bis 2 Meter hohen Stielen. Die Blät- 
ter sind zierlich zurückgebogen. Während die 
Art frisch-grün ist, entwickeln die Garten- 
formen bunte Blätter: .Gracllis' einen feinen 
weißen Mittelstrelfen, ,Vttatls' mehrere weiße 
Längslinien, ,Zebrinus' zlemlidi regelmäßige 
weiße Querbänder. Die Schönheit dieser Grä- 
ser kommt am besten an freien Stellen zur 
Geltung. Zum guten Gedeihen brauchen sie 
einen kräftigen, mit Lauberde durchsetzten 
Boden. 

Jetzt „Kavaliere des Gartens" aussäen 
Einjährige Rittersporne sät man vorteilhaft 

an Ort und Stelle Im September aus, wenn 
sie bereltj Im Juni des nächsten Jahres blühen 
sollen. Es handelt sich hierbei um Hybriden 
von Delphlnlum ajacis plenum. wie i. B. die 
gefüllten „Hyazinthen-Rittersporne", wovon 
es niedrige (50 cm) und hohe (HO cm) gibt. 
Die Hybride .Rega!', audi Königsrittersporn 
genannt, hat große Elnzelbiüten und erreicht 
eine Höhe von etws 1 m. 

Audi die „Levkolen-Rittersporne" (XJ. ron- 
sollda plenuml sind einjährig, blühen iedocii 
erst Im Juli und Ajgust und werden jetzt 
ebenfalls gesät. Rittersporne, selbstverständ- 
lldi audi Im besonderen die mehrjährigen 
Staudenarten, die man Jedodi erst Im April 
aussBen kann, sind die Kavaliere des Gartens 
und dürfen Uei nie fehlen. Die elnjahiigen 

Schleifenblumen (Iberls amara, I. odorata, 
I. urnbellata, L pinnata und pectinata) wer- 
den jetzt ebenfalls gesät. 

Frühe Herbstaussaat verlangen ferner die 
,,Einjährigen": Adonisröschen (AdonU aestlva- 
liä, blutrot. Im Sommer blühend und Adonis 
autumnalls, herbstblühend; dann Sceblosa 
atropurpurea grandUl. plena, 90 cm hodi- 
werdend; die Jungfer Im Grünen (Nlgella 
damascena und Ihre Kulturvarletöt .Miß 
Jekyll'): die Kornblumen Centaurea cyanus 
und C. americana; der Goldmohn (Eschsdiolt- 
zia callfornlca nebst seiner Varietät Karmin- 
könlg"), der ein- und mehrjährig tat Er 
kommt neben tfen Sllenen pend'jla/var. com- 
pacta und S. dlchofona Jetzt ebenfalls nsr 
Aussaat; die letzteren sät man jedodi In einen 
kalten Kasten und läßt sie dort überwintern, 
uni sie dann lir. Frühjahr ausiupflanzen. 

Das Silberweiße Pampasgras (Cortaderia 
selloana) bringt Im September/Oktober Blü- 
ten hervor, die prächtigen großen Feder- 
büschen gleichen und sich sehr lange halten, 
auch wenn die Stiele sdion abgestorben sind. 
Da die Staude einen umfangreidien Horst 
bildet. 2—3 Meter hoch wird, braudit sie viel 
Platz und guten Boden. In Einzelstellung Ist 
die Art von vorzüglicher Wirkung. 

Sdiöne, gelbährlge Blütenstände im Herbst 
bringen das übermannshohe Riesen-Pfelfen- 
gras (Monilia altissima) und das Sand-Reitgras 
fCalamagrostis eplgelos hybrida) — nach Foer- 
ster eine nichtwuchernde Fotm. 

Junge Engerlinge im Kompost 
Der Malkäfer legt seine Eier — 20 bis 30 — 

gern In Komptisthaufen. Bringt man diesen 
in die Erde, zerstreuen sidi die Engerlinge und 
werden zu Wurzelfressern. Ihr Fraß nimmt 
mit ihrer Größe :u Im Herbst des dritten Jah- 
res gehen sie tiefet In den Boden und ver- 
puppen sidi Zu ihrer Bekämpfung wendet man 
Streumittel an, die bis 15 cm tief In den Bcxlen 
eingegrubbert werden, %m besten Jetzt Das chlne-slsche StielblOtengra«. 

Weldie Tomaten reifen nach? 
Die letzten grünen Tomaten, die an den 

Pflanzen nicht mehr ausreifen, bereiten uns 
in jedem Herbst Kummer. Wenn wir nicht 
auf der Hut sind, zerstört der erste Nacht- 
frost alles. Rückt also die Gefahr der Fröste 
näher, werden wir säm'lidit Tomaten ein- 
ernten. Mit Stiel gepflüdit sind sie lager- 
fähiger als ohne. 

Haben die Früdite bereits einigermaßen 
Ihre Größe erreldit und fehlt es nur noch 
an der schönen roten Farbe, dann gelingt das 
Nachreifen auch In der Wohnung, Haben wir 
nur wenige große, grüne Früdite zum SdiluO 

abgenommen, so können sie, einzeln in Seiden- 
papier eingewickelt, in einem Schubfach oder 
Schrank vorübergehend aufbewahrt werden. 
Selbst an einem dunklen Platz fär'oen sie 
slcii allrnählldi rot. Wohlgesdimack und 
Fruchtfarb. sind nach einer I-agerwärme von 
la—25 Grad am besten. Bei deferei oder 
höherer Temperatur leidet außer dem Aroma 
auch die Umfärbung. Vielfach nimmt man 
audi die ganzen Tomaienpflanzeu mitsamt der 
grünen FrCdite aus dem Boden und hängt 
die Pflanzen — mit den Wurzeln nacn oben — 
In einen luftigen Raum zum Nachreifen auf. 
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Vollgas bei starkem Gefälle ist gefährlich 
Geschwindigkeit muB dem Fahrzeug und dem Fahrempfinden angemessen sein 

Bei vielen Kraftfahrern iierrsdit der Irr- 
glaube, Ueberhöhung und bautechnische /ui- 
lage der Kurveti auf den Autobahnen seien 
so auskamullert. daß auch jeder Serienwagen 
mit 130 oder 150 km/h über die gekurvte 
Fahrbahn dahinraser könne. Daß das ein ge- 
waltiger Irrtum ist, erkannte nicht nur Jeder 
bedenkenlos sein Gaspedal nagelnder Auto- 
neuling oder Sonntagsfahrer, sondern viele 
mußten diesen Irrtum bereits mit einem 
schweren Unfall, wenn nicht gar mit dem Le- 
ben bezahlen. 

Serienwagen der Mittelklasse erreichen twar 
heute sdion redit respektable Hödist- und 
Dauergeschwindigkeiten, doch sollte man sioi 
immer vorher darüber im klaren sein, 
sie sidi ausfahren lassen, ohne den Bereich 
der notwendigen Verkehrssicherheit zu verlas- 
sen. Beim Sdinellfahren ist zunädist einmal 
dann schon höchste Aufmerksamkeit g^oten, 
wenn das Tempo des Wagens für den Fahrer 
merklich zur Anstrengung wird, wenn er das 
Steuerrad krampfhafter als son.st halten muu, 
wenn das Dahineilen seines Kraftwagens von 
Ihm so etwas wie „gespannte Konzentration 

Instrument für Bremsweg-Anzeige 
Wahrschelnlicli Vierden zukünftig Kraftfahr- 

zeuge mit Tachometern ausgerüstet werden, 
die neben dej bisherigen Anzeigen auch die Bremsverzögerungswerte durch grüne oder 
gelbe Zahlen erkennen lassen. Der Fatuer 
kann somit den Bremsweg für jede Ge- 
schwindigkeit seines Fahrzeugs ablesen, der 
notwendig ist. bis der Wagen zum Stehen 
kommt. Als Ergänzung hierzu wird es au^ 
bald Entfernungsmesser geben, die den Ab- 
stand vom eigenen zum vorausfahrenden Fahr- 
zeug messen. Auf diese Weise sollen Auf- 
fahrunfälle vermieden werden 

verlangt. Es kommt darauf an, auth bei ho- 
hen Gesdiwindigkeiten als Fahrer steU eine 
gewisse Entspannung und gelöste Fahraeise 
bewahren zu können. Ist das nlAt mehr der 
Fall, ist die Geschwindigkeit bei normaler 
Geradeausfahrt mindestens für die IDauer, bei 
Gefälle- und ausholender Kurvenfahrt meist 
scäion für kürzere Entfernungen zu sAnell. 
Man sollte sldi grundsätzlich nicht durdi die 
Fahrweise anderer herausfordern lassen, son- 
dern die Gesdiwindigkeit vorlegen, die für das 
eigene Fahrzeug die angemessenste dem eige- 
nen Fahrempfinden nach zu sein scheint. Ge- 
schwindigkeiten, bei denen Vibrieren aiJtritt, 
wo die Maschine des Serienwagens zu LSm- 
orgien gereizt wird, wo nur nodi durch Ge- 
gensteuern Böen und Seitenwind ausgeglichen 
werden können, entsprechen einer Fahrweise, 
für die das betreffende Auto mindestens nicht 
für „Dauerfahrt" gebaut worden isU Außer- 
dem; Ständiges Höchstgeschwlndlgkeltsfahren 
führt Immer wieder zu der Beanstandung dalj 
Autofahren „anstrengend" und eine ..Stra- 
paze" sei. Es kommt nur auf die Autofahrer- 
vernunft an. die Reise im Wagen Immer no(3i 
Freude und Erquicäcung werden und sein zu 
lassen. Engstirnige Raser soll man fahren las- 
sen. Daß sie sich und ihren Wagen übertor- 
dern, stellen sie meist schon baW fest. Wenn 
ihnen das aber zum Bewußtsein kommt, mag 
es für sie (und ihr Auto) hoffentlich noch 
nicht zu spät sein. , 

Eine besonders geföhrllche und immer wie- 
der geübte „Fahrsünde" ist das Vollgasfahren 
bei 6-, 8- und mehrprozentigem Autobann- 
gefälle. Hai hier doch jeder Klein-bis Mittel- 
klassefahrer Gelegenheit seinen Wagen aul 
130 bis 140 km/h „zu reizen"! Dabei sind 
die an solchen Gefällstrecäten stehenden Schil- 
der „Vorsicht beim Ueberholenl" selbst au 
der Autobahn keineswegs zum Vergnüß'' 
oder aus Freude am Schilderwald da. > 

bedenke doch: Die Schußfahrt über eine Ge- ßgi Gew'ltter Weiterfahren? 
fällstrecäce verzögert und behindert Jeden 
Bremsvorgang, besonders dann, wenn gerade 
noch stark beschleunigt wurde! Man mul5 
schon ein Auto mit ausgezeichneter Straßen- 
lage besitzen, will man sich verantwortungs- 
bewußt auf der Gefällstrecäce noch eine mehr 
als mäßige Beschleunigungsfahrt erlauben. Be- 
obachtungen auf der Autobahn zeigen, daß 
die meisten GefällstreiSten leichtsinnig und 
mit Vollgas bergab rasen. Dabei ist es 
wegen der Gefällkurven ratsam, diese Strek- 
ken in jedem Falle langsamer als auf der 
Ebene zu fahren. Auch Schnellfahren muß 
nämlich gekonnt sein. Wo es in Leichtsinn 
oder „Geschwindigkeitswut" ausartet, wird 
selbst die bestgeführte Autobahn zur unvor- 
hergesehenen Gefahr. 

Alles für den Autofahrer 

Für Gftste, die es besonders eilig haben, 
»urde In einem Rasthau« Rn der Autobahn 
bei Kassel ein Aotomat aufgestellt, der neben 
Kaffee und Schokolade auch heiße Suppe spen- 
det Belm Kaffee hat man sogar vierfache 

Wsbt. Wenn das kein Kundendienst istl Foto: Riedel 

Laufender Motor itann nidit den Blitz 
anziehen 

Wohl jeder Autofahrer, der schon einmal 
von einem Gewluer überrascht wurde, hat 
sich die Fragen gestellt: „Soll Idi ansteigen 
oder weiterfahren? Ist es gefrihrilch. auch 
weiterhin am Steuerrad zu sitzen, wenn drau- 
ßen Blitze und Donnet niedergehen. Man 
hat exakte wIssenFehiiftlldie UnterFUchungen 
durchgeführt, um den Elnlluß von Gewltterri 
auf das Auto zu ergründen Man kam dabei 
in der Haupl.iadie zu folgenden Resultaten. 

Eine unter Autof.nhrern weltverbreitete An- 
sicht. daß der laufendi Motor den Blitz an- 
ziehe, Ist völllR falsch und unhegründet Ge- 
fährlich Ist allerdings die Radliiantenne, und 
es ist dringend zu raten, bei Gewitter die Ati- 
tenne einzuziclien und das Radio abzuschai- 

^°Dcr Einnuß des Gewitters auf den Wagen 
hängt in gewisser Beziehung von dem Mo- 
dell und der Bauart des betreffenden Autos 
ab Handelt es sicli um eine Limousine aus 
Ganzstahl, so kann mit großer Sicherheit ge- 
sagt werden, daß der Wagen Immun ist gegetn 
Blitzelnschlüge, Für die Wageninsassen wirict 
sich das auf dem IsolUTcndi-n Gummi der Kei- 
fen gelagerte FahrwerU mit der Karosserie 
wie ein schützender Käfig aus. Die Ganz- 
stahiiimousine Ist also ein siclierer 
haltsort bei Gewittern. Etwas weniger Sicher- 
heil bietet ein Kabriolett, ebenso ein Auto 
mit einer KunststoITkarosserie. 

Im allgemeinen können über das Verhalten 
bei Gewitter folgende Regeln aufgestellt wer- 
den: Wenn es blitzt, ist es besser im Wagen 
zu bleiben - selbst In einem Kabriolett — 
als auszusteigen Belm Anhalten soll der Wa- 
gen niemals unter Bäumen aufgestellt wer- 
den. Das Anhalten ist nicht notwendig, so- 
lange Regengüsse oder Hagelschiag nicht dazu 
zwingen, denn: fahren darf und kann man 
immer nur bei genügender Sicht. Gerade in 
letzter Zelt haben sich schwere Unfälle wäh- 
rend heftiger Gewitterregen ereignet. 

Von dar Fabrik 
durch uns direkt 
in Ihre Wohnung 
Bettd)tlg«n 61« unv»rblnd- 
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Laufende Gelegenheiten: 
Lederwesten ab 18,- Ledermäntel ab 75.- 
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Gebrauchtwagen; 
AU 1000 Sp. Bj. 1961 23000 km 

Alfa Romeo Guiietta Sprint 
BJ. 1960 38000 km 

Vertragswerkstatt 
Günter Otto 
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INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Ich übernehme ab sofort den 

Waschsalon Lott« Raek 

und garantiere für schnellste und 
prompte Bedienung. 

Christoph Schmitt 

Vierhäusergasse 17, Tel. 2506 

Annahme auch in Egelsbach, Langener 
Str. 33, abends ab 19 Uhr u. samstags. 

Auf Wunsch Abholen und Bringen. 

Kennen Sie mich ? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hvmd 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas atu 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen 1 Für 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schSltetelle dieses 
Blattes, dort er 
warte ich Siel 
Die 
»Kleine Anzeige" 

Möbttl ohne Anzahlung! 
Erste Rate 4 Wochen nach 
Lieferung. 
Durch GroBelnkauf rfln«tige Preise! 

NUR LiBtifrauenstrnBe - Eclce Hoizgroben Gegenüber Ott & Heinomann u. Togahoo« 

Neu: 2 jähre eoronlie 
auf die Bildröhre bei ainigon unserer Geröte. 
0 Trotzdem sensationelle Preise O 

Bitte vergleichen Siel 

B9a.1ISCHKRNSEHER eOQ _ 
mit Go1<J(iltar, Automofie u.a.m. ab Wwe 

KOche, komplett 
Wochenrate 
Wohnzimmer, kompl. 
Wochenrate 
Scblafzimmer, kompl. 
Wochenrate 
PolstermSbelgarnUnr 
Wocbenraie 

ab DM 455,- 
ab DM 8,- 
ab DM 675,- 
ab DM 12.- 
ab DM 598.- 
ab DM 10.- 
ab DM 395r- 
ab DM 5^ 

Fordern Sie bitte noch heute unseren 
buntühistrierten Katalog mit Post- 
karte an. 

DI« MHbolpassag* 
Inh. Alfred Böhse 

*<chaff«Bb«(rg 
Heinseatraße 2-10, Telefon 2 48 40. 

28 Sch?ufenster 
Eigener Parkplatz im Xlof, ESafahrt 
nur HelnsestraBe. 

od«r24x 
34.- 

59<n,SIAMDIFERNSEH[R ISQ .-f'"; 
in wund«ivoller Varaib«itung ab S WW# i99. 

FERNSEHKOMBINATION QQg 
mit Spitzenrodio und lO-Pl.-Sp. ab 

KÜHISCHRÜMKE 298-to.' 
all« Modell«, «noim« Auiwahl ab 
MUSIKSCHRÜHKE Mg -tl."' 
mit 10-Platt«n-Spiel«r ab VWW* 1 •• 
Jetzt billis kaufen! Sofortige Lieferuno 

Ohne Anzahlung 

liire 1. Zuliiuiig im Dezember 
■iitz-Kundcndifinst mit • Werkitottwaa«« 

Höchstpreise f. Ihr ÄStgeröt 

%A D IC HAüPT Wache 
.• D A S : C R 0.5 S.E F E R N S t M F A CH 6 C S C« A'F ^ 

FraakfKrt.M'-.Lifebfraue^rstr^-EckcHbligrabe^ 
q. Mub> ' Olt (b mcjip* ^ •« . • . 

TE-LEVon" 29 15 7 8. V Z9 i6 14.'^ 8 

14 X 4449 B 

TTEIIWÄTBLÄTT- FV/I?. PIE STT^DT LANC-EN VND DEN PREIEICHOAV 

■rwlMlnt wCchentldch zweimal; dienstags und frcdtags. 
BoilWreU: monatUcfa 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trfi«e<rlohn. 
DniBk und Verlag: Buciidiruckereii Kühn KG, L.an«en bei 
rrankturt am Main, Darmstädter Straße 20. — Ruf 403. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündloungsblctl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltcne MillimeterzeUe. 
Preisnachliisse nach Anzclgenpreisiiste Nr. 4. - AnzeigOT- 
aufgnbe b JB vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages größere Anzeigen früher. Plal;mnordnung unverbindlich. 
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Sozialvergleicli mit der Zone 
Bei Ulbricht gibt es weniger Krankengeld 
Soit dem 13. August vorigen Jahres steigen 

die Krankenziffem und die Ausfailtage in der 
sowjetzonalen Industnie. Fast jeden Tag wer- 
den in der Presse der Sowjetzone Meldungen 
über den zunehmenden Krankenstand und die 
Erhöhung der Fehrtage veröffentlicht. Wie z. 
B „Die WirlLschaft" klagt, fehlten in den 
eriJten 5 Monaten dieses .lahras fast 400 000 
Arbeiiter mehr aLs lim gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Die Ausfallt;ige erhöhten sich von 
1957_61 um über 21 Millionen gegenüber den 
Jahren 19.'i4—56. Die Ostberliner Zentralver- 
waitung für Statistik hat errechnet, daß 57 
Prozent hiervon auf den Bereich der Indu- 
.strie und der Bauwirlschaft entfallen. Dar- 
aus ergibt sich ein volkswirtschaftlicher 
Verlust von rd. 1 Miiliiarde Mark Bruitto- 
nrodukUimswert in den Jahren von 1957 bis 
1961. Zu dieser Zahl müssen jedoch noch 
die Aufwendungen gerechnet werden, die die 
Soz'aiversichenmg zusätzlich tragen mußte, 
.sowie die l.ohnausgleichszahlungen der Be- 
triebe Addiert man die Zahlen, so ergibt sich 
für dllc Zeit von 1957 bis 1961 o:n Verlust des 
Bruttoproduktes, der um 1,26 Milliarden Mark 
höher ist, als der mittlere Verlust der Jahre 
19.54 bis 1956. 

Niedrigere Leistungen 
Das Krankengeld in Mitteldeutschland wird 

vom Beginn der Arbeitsunfähigkeit an ge- 
zahlt und betragt 50 Prozent des Durch 
schnittsverdienstcs der letzten zwölf Monate. 
Bis vor kurzem noch wurden dlie letzten drei 
Monate als Bemessungszeitnaum zugrunde ge- 
legt. Weil erfahrung.sgemüß jedoch der Jah- 
resdurchschnitlsverdienst moiat niedriger liegt 
als derjenige dei* letzten 3 Monate, ist das 
ausgezahüte Krankengeld zwangsläufig gerin- 
ger. In der Bundesrepublik beträgt das Kran- 
kengeld mindestens 65 Prozent des beitrags- 
pfliichtigen DurchschmititBoinkommens und 
wird ohne zeitliche Begrenzung gewährt — 
in der Zone beträgt dlie Frist 26 Wochen. Der 
vom Betrieb getragene Lohnausgleich wird in 
beiden Tailen Deutschlands bis zu 6 Wc ehen 
gezahlt, — in Westdeutisehliand jedoch bis zu 
100 Prozent, in Mitteldeutschland nur bis zu 
!)0 Prozent des Nettoverdienstes. Wenig sozial 
sind auch die Bolträge: bis zur Bemessungs- 

Hans Kasper: 
Die wiehernde List 

In einem unterscheiden sich die Militär- 
theoretiker unseres Jahrhunderts von ihren 
Vorgangern der Jahrtausende: Sie überlegen 
niciit so sehr die Kunst, den Krieg zu führen, 
als vielmehr die Kunst, ihn zu verhindern. 
Notgedrungen — denn sie wissen, daß der 
Atoinbiitz, anders als die Blitze aller früheren 
Gewitter des Krieges, den Sinn jeden Sieges 
ad absurdum führte. Aber ganz so neu sind 
die friedlichen Gedanken der Militärs auch 
wieder nicht. „Der Kaiser sollte den Leutnant 
Hsi zum Feldherrn des Reiches machen", 
sciirieb 500 vor Christus der chinesische Ge- 
neral Szun'ds, „denn der Leutnant Hsi hat 
verstanden, einem Gefecht den Garaus zu 
machen, bevor es noch begann: Als nämlich 
am Berge Han die Mongolen mit mächtigem 
Geschrei auf die kaiserliche Stellung los- 
galoppierten, ließ Hsi seine Soldaten zur Ant- 
wort wiehern, so laut wiehern, daß sich der 
Feind seiner wenigen Hufe schämte und um- 
kehrte. Keine List ehrt den Krieger so selir 
wie die, welche den Krieg enttäuscht". 
IIUIIIIIIilllitllilllllllilllllllllillilllillilllllllllllllHIIIIIIIIIllllillllllilillllllllllllim^^ 
grenze von 600 Mark muß der „kleine Mann" 
seine vollen 10 Prozent zur Sozialversicherung 
zahlen. Die Gehälter der Parteifunktionäre 
land Privilegierten nnit 3000 und 4000 Mark 
bleiben jedoch über dieser Grenze beitrags- 
froi, trotz gleicher Loistungen der Versiche- 
rung. 

Höherer Krankenstand 
Wie das Berliner Institut für Wirtschafts- 

forschung meldet, erhöhten sich dennoch die 
Barleistungen der Krankenversicherung Mit- 
teldeut.schlpnds von 751 Millionen Mark im 
Jahre 1955 auf über 1 Milliarde Mark im 
Jahre 1960. Zu diesen vermehrten Aufwen- 
dungen kommt der volkswirtschaftliche Pro- 
duktionsverlust durch fünf Millionen zusätz- 
lich ausgefallene Arbeitstage allein Im ersten 
Halbjahr 1962. Um diese katastrophale Ent- 
wicklung zu steuern, beschlossen die Funk- 
tionäre Mitteldeutschlands im Volkswirt- 
schaftsplan 1962, den Kranker^sland vom Vor- 
jahre zu senken. Von der Zone genannte 
Z;ihlen zeigen jedoch die genau entgegenge- 
setzte Tendenz auf. Die Krankenzififern der 
ersten Monate d. .1, liegen z. T. um 20, 24 
und 26 Prozent höher ab im Vergloichszeit- 
raum dos Vorjahres. Die Bilanz des Kran- 
kenstandes der ersten vier Monate dieses 
Jahres weist für alle Arbeitnehmer der Sow- 
jetzone fa.st 8 Prozent aus. 

Ein „Kr;inkcnl,-Pranger" 
Der vom Staat eingesetzte „Frdie Deutsche 

Gt-werkrichaftsbund", der theoretisch die In- 
teressen der Arbeiiter vcrtretxin soll, versucht 
nun mit einem ganzen Bündel von Maßnah- 
men, dm Kranken-stand rigoros oinzuschriin- 
ken. Im neu eingeführten „Ausweis für Ar- 
beil und Sozialversicherung" wird jeder 
krankgeschriebene Tag genau eingetragen, 
sowie die Zahlungen an Krmkengeld und 
Lohnausgleich. Die Zahl der Arzteberatunp- 
Kommissio.nen soll so erhöht werden, daß min- 
destcnis joder zweite Arbcitsunfähiigc geprüft 

werden kann. Weiter teilt hierzu die Zonen- 
Zoitschrift „Die Sozialversicherung" mit; Zur 
besseren Kontrolle der arboilsunfähigen Be- 
triebsangehörigen .sollen täglich alle neuen 
Krankmeldungen mit der Betrieb-sleltung, der 
Gewerkschaft und den Funktionären des be- 
trieblichen G-esundhoitswcsons ausgewertet 
werden Sogenannte Drückeberger sollen vor 
der Belegschaft öffentlich zur Rechenschaft 
gezogen werden. Jeder Kranke soll am drit- 
ten Tage bereits „besucht", also kontrolliert 
werden. Es bleibt .abzuwarten, ob diese und 
noch woiteix; Maßnahmen den Krankenstand 
senken können. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Professor Erhard ist beglückt 
Nach weniger erfreulichen Meldungen aus 

Amerika, die das Verhältnis zu der Bundes- 
republik trübten, berichtet nun Bundeswirt- 
schaftsminister Erhard, der sich seit letzten 
Freitag zu Besprechungen mit Kennedy und 
anderen Persönlichkeiten in den Vereinigten 
Staaten befindet, über sehr positiv verlaufene 
Verhandlungen. 

Professor Erhard erklärte vor der Presse, 
er sei erneut über die feste amerikanische 
Haltung zu Berlin beglückt, die Präsident 
John F. Kennedy und Außenminister Dean 
Rusk ihm gegenüber ausgedrückt hätten. 
Gleichzeitig, so sagte Erhard, werde von bei- 
den Regierungen erkannt, daß auch das Kuba- 
Problem ernst genommen werden müsse, da 
Kuba und Berlin nur Varianten des gleichen 
Problemes seien, nämlich der Bedrohung der 
freien Welt. 

Der Bunde.swirt.schaftsminister wies Be- 
richte, nach denen deutsche Schiffe Waffen- 
lieferungen für das Castro-Regime auf Kuba 
transportiert haben sollen, als unrichtig zu- 
rück, da deutsche Schifte grundsätzlich die 
Genehmigung der Bundesregierung für die 
Beförderung vcm Waffenlieferungen haben 
müßten. Er räumte jedoch ein, daß möglicher- 
weise unter deutscher Flagge fahrende Schiffe 
mit ausländischen Besatzungen an den Waf- 
fentransporten beteiligt .sein könnten. Die 
Bundesregierung sei bereit, mit den Schiffs- 
eignern Möglichkeiten zur Verhinderung sol- 
cher Transporte zu erörtern. 

Das wichtigste Gesprächsthema war nach 
Mitteilung des Bundeswirtschaftsministers der 
geplante Beitritt Großbritanniens zum Ge- 
meinsamen Markt. Erhard ijerichtete, er habe 
Präsident Kennedy versichert, daß die Bun- 
desrepublik den Beitritt Großbritanniens nach 
Kräften erleichtern wolle. 

Es geht um Adenauer 
Während Bundeskanzler Adenauer, der zur 

Zeit in Cadenabbia am Corner See seinen 
Urlaub verbringt, am Wochenende Gespräche 
mit Nato-Generalsekretär Dirk Stikker und 
Nato-Oberbefehlshaber Norstad über Berlin 
und den britischen EWG-Beitritt führte, wird 
zu Hau:ie wieder einmal die Kanzlernachfolge 
heftig diskutiert. Der FDP-Vorsitzende Mende 

hat am Samstag den Austritt seiner Partei 
aus der Regierungskoalition für den Fall an- 
gedroht, daß Bundeskanzler Adenauer sich 
nicht an sein Rüektrittsversprechen hält. An- 
läßlich des FDP-Bundesvertriebenenkongres- 
ses in Lübeck sagte Mende vor Journalisten, 
er könne nicht noch einmal nachgeben, wenn 
sich Adenauer nicht an seine schriftlich und 
mündlich gegebene Zusage halte. Der späteste 
Zeitpunkt des Rücktritts von Adenauer sei 
der Herb.st 1963. Wie unterdessen verlautet, 
möchte der 86jährige Kanzler auf jeden Fall 
auch bis zu diesem Termin Bundeskan?.ler 
bleiben. Daß er nicht daran denkt, vorher 
abzutreten, möge seine Aktivität erkennen 
lassen. Der Kanzler hat von sich aus den 
Wunsch geäußert, vor dem Bundestag am 
ersten Tag nach der Sommerpause eine innen- 
und außenpolitische Regierungserklärung ab- 
zugeben. Am 9., 10. und 11. Oktober hat damit 
das Parlament nach langer Zeit Gelegenheit, 
wieder seine Stimme zur Außenpolitik zu er- 
heben. Adenauer dürfte an außenpolitischen 
Themen Berlin, den Besuch de Gaulles und 
die europäische Einigung aufgreifen. 

Außerdem hat sich Adenauer bei den Etat- 
beratungen im Bundeskabinett fast noch 
energischer als Erhard und Starke für einen 
sparsamen Bundeshaushalt eingesetzt. Er 
wünschte, die zusätzlichen Forderungen der 
Ministerien sollten noch mehr gekürzt werden. 

Adenauer möchte, wie es im Palais Schaum- 
burg heißt, zu erkennen geben, daß er und 
die Regierung die politische Führung wieder 
in die Hand nehmen wollen. Mit dem Spar- 
haushalt will er die Lohn- und Preisentwick- 
lung in der Bundesrepublik stabilisieren. 

Chruschtschow wieder in Moskau 
Der sowjetische Ministerpräsident riikita S. 

Chruschtschow ist am Wochenende von einem 
längeren Erholungsurlaub an der Schwarz- 
meerküste nach Moskau zurückgekehrt. 

Erdbeben in Italien. Der toskacische Ort 
Greve im Chianti-Gebiet wurde von einem 
Erdstoß von etwa zehn Sekunden Dauer heim- 
gesucht. Er verursachte zwar nur geringfügige 
Schäden, aber die Bevölkerung stü^te doch 
in Erwartung weiterer Erdstöße ins Freie. 

SPD mit Zinn in den Landtagswahlkampf 
Am Sonntag verkündete Ministerpräsident 

Dr. Zinn, der Spitzenkandidat der SPD in 
Hessen, im Landtagswahlkampf auf der Lan- 
desdelegiertenkonferenz das Wahlprogramm 
seiner Partei. Seine Pläne münden in einem 
„großen Hessenplan" als Grundlage für die 
weitere Entwicklung Hessens. Außerdem 
wurde die Landesliste für die Landtagswahl 
am 11. November beschlossen. 

Sie wird von Ministerpräsident Dr. h. c. 
Georg August Zinn, dem bisherigen Fraktions- 
vorsitzenden der SPD im Landtag, Rudi Arndt, 
und aer Abgeordneten Ruth Horn (MdL seit 
1950) geführt. Zum ersten Male kandidiert 
Zinn nur auf der LandeslLste und lin keinem 
der 48 Wahlkreise. 

Es folgen Innenminister Schneider, Nora 
Platiel, Finanzminister Dr. Wilhelm Conrad, 
Ernst Leuninger, Sozialminister Heinrich 
Hemsath und Kultusminister Professor Ernst 
Schütte. Nach Gustav Krämer (MÜL) folgt an 
elfter Stelle Staatssekretär Dr. Troeger, der 

erste Kandidat auf der SPD-Landesli.ste, der 
bisher kein Landtagsmandat besaß. Ihm fol- 
gen auf den Plätzen zwölf und vierzehn Fer- 
dinand Auth, Wahlkreiskandidat in Fulda- 
Nord, und Christian Endors, Wahlkreiikandi- 
dat im Rheingau. Zwischen ihnen steht auf 
Platz dreizehn Dr. Strelitz (MdL). Auf den 
Plätzen 15 bis 19 folgen die bisherigen SPD- 
Abgeordneten Willi Zinnkann, Josef Köchei, 
Georg Schäfer, die Frankfurter Wahlkreis- 
bewerberin und Nachwuchskandidatin Liesel 
Winkelstraeter und Hens Otto Weber (MdL). 
Im bisherigen Landtag hatte die SPD 42 Wahl- 
kreismandate und sechs über die Laiidesliste. 
Mit 48 Mandaten hatten die Sozialdemokraten 
1958 die Hälfte der Laiidtagssitze erobert. Wie 
Birkelbach betonte, rechne die SPD minde- 
stens aul ebenso viele Direktmandate am 
11. November wie vor vier Jahren. 

Die CDU besitzt im jetzigen Landtag 32, die 
FDP neun und die Gesamtdeutsche Partei/ 
BHE sieben Sitze. 

Fehlende Wasserleitungen 
und Dorfgemeinschahshäuser 

Dr. Oswald A. Kohut 
schrieb an Innenminister II. Schneider. 

Bundestagsabgeordneter Dr. Oswald A. Ko- 
hut schrieb dem Innenminister Heinrich 
Schneider folgenden Brief: 

In unserer Gegenwart wird der Frage der 
Gesunderhaltung des Volkes weitaus größere 
Beachtung geschenkt, als dies in früheren 
Zeiten der Fall war. Es werden daher für 
Gesundheitsämter, Beratungsstellen aller Arl, 
ärztl. Untersuchungen Jugendlicher, Schul- 
zahnpflege, Ausbau der Kliniken und Er- 
richtung von Krankenhäusern etc. alljährlich 
erhebliche Summen aufgewendet. Das ist gut 
und richtig, aber es ist nur ein Teil dessen, 
was geschehen muß. 

Erst jetzt habe ich einige Ziffern erfahren, 
die mich sehr nachdenklich stimmten. Von 
2 700 Gemeinden in Hessen haben 1 220 Ka- 
nalisation, an die nur ein Teil der Hau.shalte 
angeschlos.sen ist. Es gibt 161 Gemeinden, die 
überhaupt noch keine zentrale Wasserleitung 
besitzen; es sind noch Brunnen neben der 
Jauchegrube in Betrieb, aus denen für 
Mensch und Vieh alltäglich das Wasser ent- 
nommen werden muß wie vor tausend Jahren. 

Ich weiß, daß das Land Hessen im Laufe 
der Jahre größere Mittel zur Uberwindung 
rückständiger Verhältnisse ausgegeben hat. 
Ich habe aber den Eindruck, daß wesentlich 
mehr geschehen wäre, wenn die Landesregie- 
rung der Frage der Kanalisation jenen Vor- 
rang eingeräumt hätte, der ihr zukommt. 
Dorfgemeinschaftshäuser sind zwar eine 
schöne Sache, sie machen sich propagan- 
distisch sehr gut — weitere 300 sollen ja im ■ 
nächsten Jahrzehnt entstehen. Wäre es aber 
nicht sinnvoller, Herr Minister, die hierfür in 
Aussicht genommenen Mittel erst einmal für 
Zentral-Wasserleitungen überall dort vorzu- 
sehen, wo sie überhaupt noch nicht oder nur 
einem Teil der Haushalte zugute kommen? 

Ich meine, hierüber sollte die Landesregie- 
rung ernstlich nachdenken". 

LandeszuschUsse für Abwasseranlagen 
Zwei Gemeinden nm Landkreis L;uitcrbach 

und einer Gemeinde im Landkreis Friedberg 
sind zur Schaffung von Abwasseranlagen 
nach Mitteilung der Pressestelle des Darm- 
städt^:r Regierungspräsidenten jetzt Zuschüsse 
des Landes in Höhe von 4« 000 Mark bewil- 
ligt worden. So erhielten im Landkreis Lau- 
t«rbach die Gemeinde Bannerod 135 000 DM 
und die Gemeinde Frischborn 80 000 DM. 
Kloln-Karben, Landkreis Friedberg, wurde 
für den erster. Bauabschnitt einer Abwasser- 
anlage ein Zuschuß des Landes Hessen in 
Höhe von 225 000 DM gewährt. 

Schwedische Schuhe aus DeuUchland. Die 
schwedische Schuhfabrik Gebrüder Sterner 
beendet im Herbst ihre Schuhfabrikation in 
Leksand, um diesen Betrieb in die Bundes- 
republik zu verlagern. Mit der Verlagerung 
will sich die Firma dem europäischen Markt 
anpassen. 

Deutsch-Niederländische Zusammenarbeit. 
Die Firmen N. V. Philips' Gloelampenfa- 

brieken, Eindhoven, und Siemens & Halske 
A. G., Berlin und Miinchen, haben beschlos- 
sen. liii der Herstellung von Schallplatten zu- 
sammenzuarbeiten. 

Dundespräsident Liibke im Urlaub. Bundes- 
präsident Lübke hat einen mehrwöchigen Ur- 
laub angetreten. Er will sich während seines 
Urlaubs an verschiedenen Plätzen seiner Hei- 
mat in Westfalen aufhalten. 

44-Stunden-Woche für Elsenbahnarbeller. 
Für rund 250 000 Arbeiter der Deutschen Bun- 
desbahn beginnt am 1. Oktober d. J. die 44- 
Stunden-Woche.i Bisher arbeiteten sie 1 Stunde 
länger. Wie der erste Vorsitzende der Ge- 
werkschaft, Philipp Seibert, am Wochenende 
in Kassel zum Auftakt des sechsten Gewerk- 
schaftstages der GdED vor Journalisten be- 
tonte, entstehen der Bundesbahn durch diese 
Vereinbarung keine Mehrkosten. Sie sei viel- 
mehr das Ergebnis langjähriger Rationalisie- 
rungsbemühungen. 

Professor Grewe aus den USA zurück. Der 
ehemalige deutsche Botschafter in Washing- 
ton, Prof. Wilhelm Grewe, ist in die Bundes- 
republik zurückgekehrt. Zu dem Bericht einer 
amerikanischen Nachrichtenagentur über ein 
Interview mit ihm, sagte Grewe, daß er diie 
darin wiedergegebonen Äußerungen niemals 
in dieser Form abgegeben habe. Es sei offen- 
sichtlich falsch interpretiert worden. Profes- 
sor Grev/e wird nach Beendigung eines Ur- 
laubs den Botschafterposten bei der NATO 
in Paris übernehmen. 

Interpol fahndet nach dem verschwundenen 
Raketenspezialisten. Die Großfahndung nach 
dem aus München verschwundenen Raketen- 
spezialisten Dr. Heinz Krug hat am Wochen- 
ende internationales Ausmaß angenommen. 
Das Deutsche Fernsehen brachte eine Auf- 
nahme des Dr. Krug und forderte die Bevöl- 
kerung zur Mitfahndung auf. Die Interpol 
wurde gleichfalls in die Suche eingeschaltet. 
Bisher haben die Bemühungen der Polizei je- 
doch noch zu keinem Erfolg geführt. 

Eine Büste Leuschners. Wenn in diesen 
Tagen der neue Plenarsaal des befischen 
Landtags in Wiesbaden seiner Bestimmung 
übergeben wii-d, wird eine Büste Wilhelm 
Leuschners, dos früheren hessischen Innen- 
ministers in Darmstadt, die Aufmerksamkeit 
auf sich lenken. Die Büste Leuschnere ist eine 
Stiftung der Staat Darmstadt, Sie stammt aus 
der Bildhauerwerkstatt von Herbert Kühn in 
Mühllieim an der Ruhr, 

Bei lebendigem Leib verbrannt. Am Stadt- 
rand von Ludwigshafen fuhr eiin Personen- 
wagun auf einen Straßenbahnzug auf. Wäh- 
rend der Fahrer des Autos nicht lebensge- 
fährlich verletzt wurde, war sein Begleiter 
in dem in Brand ReraUr.en Auto derart ein- 
geklemmt. daß er bei lebendigem Leibe ver- 
brannte, weil man ihm keiine Hilfe bringen 
konnte. 
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Lange Schatten 
Wer jetzt durch das .spätsommerliche Land 

geht, bemerkt es mit leiser Wehmut: von Tag 
zu Tag wird der Bogen der Sonnenbahn klei- 
ner am Himmel, und früh, nur allzu früh senkt 
sie sich am Abend gegen den westlichen Hori- 
zont. Länger und länger werden die Schatten, 
die sie vor uns her auf den Boden wirft, un- 
natürlich weitgeslreckt zeichnen sich die For- 
men der Bäume auf dem Waldboden ab, 
überschneiden sich mit den breiten Flecken 
der Büsche und mahnen ims daran, daß es 
nun wieder dunkler werden will in der Welt. 

Und wie jedes Haus, jeder Garlenzaun und 
jeder Telegraphenmast, so wirft auch der 
Herbst dieses .lahres bei uns buchstäblich 
seinen Schatten voraus. Morgens bleibt es län- 
ger kühl, die Mittagssonne hat nicht mehr 
ihre alte Kraft, und schon in den .späten 
Nachmittag hinein .senkt sich der Abend mit 
seinen leichten Nebeln. 

Nur wir Menschen gehen unserem Tage- 
werk nach wie eh und je, denn das elektrische 
Licht lälät uns die früher hereinbrechende 
Dunkelheit vergessen. Und doch werden wir 
alle ein wenig traurig, wenn wir am Abend 
dem sinkenden Feuerball nach.schuuen. In we- 
nigen Tagen hat die Sonne ihren Herbstpunkt 
erreicht, und in gleichem MalJe. wie das Licht 
abnimmt, werden die Schatten immer länger. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Sebastian Herzog, Egelsbacher 
Stralie 5, zum 7(). Geburtstag und I'^au Fran- 
ziska .lackmann, Bürgerstraße 11. zum R3. Ge- 
burtstag am la. 9. 1962; 
. . . Frau Luise Karsten, Bahnstraße 27, zum 
75. Geburtstag, Frau Hedwig I'iotezek, Elisa- 
bethenstraße zum 81. Geburtstag, Herrn 
Joh. Adolf Zuber. Bürgerstraße 17, zum 79. 
Geburtstag und Frau Martha Harbing, Straße 
d. dt. Einheit 4, zum 78. Geburtstag am 20. Sep- 
tember 1962: 
. . . Frau .Josefa Ritter, Feldstraße 11, zum 84. 
Geburtstag, Herrn .loh. Philipp Herth IV., 
Langestraße 17, zum 79. Geburtstag und Frau 
Theresia Krebs. Sandweg .'), zimi 91. Geburts- 
tag am 21. 9. 1962. 

* Gründung eines Freundeskreises für das 
Amazonas-Hospital. Wie bereits mitgeteilt, 
findet morgen Mittwoch, 20 Uhr, in der Drei- 
cichschule (Gymnasium) die Gründungsver- 
xammlung für den „Freundeskreis für das 
Amazonas-Hospital Albert Schweitzer" statt. 
Alle Hilfs- und Unterstützungswilligen sind 
dazu herzlich eingeladen. 

■ Schillerstrallr wird ausKcbuiit. Gegen- 
wärtig sind Ausbauarbeiten in der Schiller- 
straße. zwischen Waltcr-Kietig-Straße und 
Goethestraße, im Gange. Dabei wird in der 
Nähe der Goethestraße zugleich ein größerer 
Parkplatz angelegt. Zur Zeit ist man auch 
am Unterbau beschäftigt. Es kann damit ge- 
rechnet werden, daß die gesamten Arbeiten 
noch im Laufe dieses Monats abgeschlos.sen 
werden. 

■ Arbeiten am itahnübergang beendet. Die 
Arbeiten an den Gleisen und an der Fahr- 
bahn am Bahnübergang sind nun durchge- 
führt worden. Seit Samstag ist der Übergang 
wieder frei. Anfang Oktober wird noch ein- 
mal für etwa 2 Tage eine Verkehr.sbeschrän- 
kung notwendig werden, weil dann die Ober- 
fläche der Fahrbahn nachbearbeitet wird. 
Vorher müssen sich aber Gleise und Unterbau 
noch absetzen. 

Radfahrer tödlich verunglückt 
Die Südliche Ringstraße, oberhalb der Bun- 

desstraße 3, forderte am Freitagvormittag 
ihren ersten Verkehrstoten. Das Opfer wurde 
ein 77jähriger Mann, der mit seinem Fahrrad 
vom Felde kam und am Friedhof die Südliche 
Ringstraße überquerte. Er wurde auf der 
Kreuzung von einem aus Richtung B 3 kom- 
menden Personenwagen erfaßt und fiel so 
unglücklich zu Boden, daß er schwere Schä- 
delverletzungen davontrug. Zwei Stunden 
nach .seiner Einlieferung ins hiesige Kreis- 
krankenhaus starb er an den Unfallfolgen. 
Dieser bedauerliche Verkehrsunfall mit töd- 
lichem Ausgang mahnt alle Verkehrsteilneh- 
mer, in.sbesondere die Radfahrer, zur beson- 
deren Vorsicht an dieser Kreuzung. Aber auch 
die Autofahrer sollten vor.sichtig fahren auch 
wenn sie Vorfahrt besitzen. Radfahrer steigen 
am besten ab und überqueren die Fahrbahn 
zu Fuß, nachdem Fie .sich vorher davon über- 
zeugt haben, daß die Straße auch frei ist. 

Wunsch ncch Sprechstunden 
Es gibt viele Menschen, die mit ihren Nöten, 

schivierigen Problemen, Anliegen und Wün- 
schen nicht aliein fertig werden und nicht 
wissen, an wen sie sich ratsuchend wenden 
sollen. Vielfach gehen sie in die Privatwoh- 
nung des einen oder anderen im öffentlichen 
oder politischen LeDen stehenden Bürgers, wo 
sie auch nicht immer erwünscht sind. Es wird 
deshalb der Wunsch laut, die politischer. Par- 
teien oder Stadtvarurdnetenfraktionen mögen 
eine Sprechstunde einrichten, in der sich die 
Einwohner in allen Nöten kommunaler cKler 
ähnlicher Angelegenheiten Auskunft und Rat 
einholen können. Solche Sprechstunden haben 
dazu noch den Vorteil, daß man so die Sorgen 
der Menschen unmittelbar kennenlernt und 
erfährt, wo man im kommunalen Leben 
manchmal den Hebel ansetzen muß. Die An- 
regung .'iollte sich eigentlich ohne Schwierig- 
keiten verwirklichen lassen. 

Schwerer Unfall — zwei Schwerverletzte 
Auf der Kreuzung Bahnstraße — Wie.sen- 

straße - - Goethestraße ereignete sich am 
Freitagmittag ein .schwerer Verkehrsunfall. 
Als der Fahrer eines aus der Wie.senstraße 
kommenden Per.sonenwagens in Richtung 
Goethestraße weiterfahren wollte, fuhr ein 
Motorrad, auf dem zwei Spanier saßen, und 
das aus Richtung Bahnstraße kam, auf der 
Kreuzungsmitte gegen das Auto. Die beiden 
Spanier wurden auf den Radweg ge.schleudert 
und schwer verletzt. Sie kamen in das hiesige 
Kreiskrankenhaus. Zu allem Unglück fiel das 
Motorrad auf einen vorbeifahrenden Radfah- 
rer, der dadurch ebenfalls Verletzungen da- 
vontrug. 

Schweizer Turner in Langen 
Beim 100jährigen Turnverein Langen stel- 

len sich am kommenden Wochenende erneut 
ausländische Sportler als Gratulanten ein. 
Nach den Leichtathleten aus England sind es 
diesmal Turner aus der Schweiz und zwar 
wiederum die .sympathische Riege aus dem 
Kanton Wallis. 

Die Heimat der Walli.ser ist das obere 
Rhonetal von Glet.sch bis zum Genfer See 
mit .Sion als Kantons-Hauptstadt. Diese 
Längsachse ist von giganti.schen Bergmassiven 
umgeben und birgt die bekannten Orte: Brig, 
Visp, Sierre, Martigny, St. Maurice und 
Monthy. Die I'ässe Simplon und St. Bernhard 
führen in das angrenzende Italien. Die Ver- 
schiedcnartigkeit der Landschaft prägte auch 
die Menschen die.ses zweisprachigen Kantons. 

Bei Turnertreffen geht es nie ohne Lei- 
stung.svergleich und somit dürfte der Wett- 
kampf zwischen den Schweizer Gästen und 
der Riege des Turnvereins Höhepunkt des 
Besuches sein. Die knappen Ergebnisse der 
vorausgegangenen Begegnungen ließen die 
Ausgeglichenheil der beiden Riegen erkennen, 
.-io daß auch die.smal mit einem spannenden 
Verlauf des Wettkainpfes zu rechnen ist. 
Langens Bevölkerung wird ihren Ruf als alte 
Turnerstadl beweisen und durch guten Be- 
such der Veranstaltung am kommenden .Sams- 
tag den nötigen Rahmen geben. 

Verteuerung verschlingt die Mehreinnahmen 

Bericht von der letzten Stadtverordneten.>>i(zunK 
/um ersten Mal nach den diesjährigen Paria mentswahlon traten am Frcitaßabend die 

Stadtverordneten der Stadt Langten 7u einer öffentlichen Sitzimf; im Rathaussaal zusam- 
men. Das Programm war relativ klein und wurde um einen weiteren Punl<t in der 
Tafi:esordnung 1 erweitert. 

* Vorfahrt nicht beachtet. Westlich des 
Bahniiberßanges creißnete sich <im Montag in 
den frühen Morgenstunden ein leichter Ver- 
kehrsunfall. Ein PGrsonenwaßon, der aus 
Richtung Autobahn kam, stiefi mit einem vom 
Bahnübergang kommenden Personenwagen 
7Aisammen. Oer Fahrer des aus westlicher 
Richtung kommenden Autos war nach links 
in die NassoviastrafJe eingebogen und hatte 
das entgegenkommende Fahrzeug nicht be- 
achtet. An beiden Autos entstand einiger 
Sachschaden. 

Wichtigster Beratungspunkt war der 
11 a 11) j a Ii r e s b e r i c ii 1 über ci i e A u s - 

f ü h r u n g des Haushaltsplans 
Rj. in(>2 

der nach dem Stand vom 30. Juni vom Magi- 
strat zu erstatten ist und eine Übersicht über 
die tatsächliche Entwicklung der stüdtisciien 
Finanzen nach Ablauf der ersten 6 Monate 
vermitteln soll. Aus ihm sollen weiter recht- 
zeitig die notwendigen Erkenntnisse und Ent- 
schlüsse gewonnen werden. 

Bürgermeister Limbach erstattete den Be- 
richt und konnte damit feststellen, daß einer- 
seits betrachtliche Mehreinnahmen, vor allem 
durch die Gewerbesteuer (ca. 1,15 Millionen 
Mark), zu erwarten sind, diese aber anderer- 
seits durch die allgemeine Verteuerung (Lohn-, 
Personal-, Materialkosten usw.) wieder ver- 
schlungen werden. Dies sei bedauerlich, so 
meinte der Bürgermeister, denn mit den Mehr- 
einnaiimen hatte man wichtige Vorhaben fi- 
nanzieren können. 

Der Bürgermeister konnte weiterhin fest- 
stellen. daß von den im ordentlichen Haus- 
halt veranschlagten 7 2IJ2 000,— DM Einnah- 
men bereits 4 ß54 146,44 DM eingegangen sind. 
Im außerordentlichen Haushalt wurden von 
den veranschlagten 9 0119G6,— DM erst 
910 588,13 DM vereinnahmt, allerdings auch 
erst 1 7{>7 27Ü,3G DM von den vorgesehenen 
9 011 96ti,— DM verausgabt. 

Bürgermeister Limbach erliiuterte sehr ein- 
gehend die Veränderungen der Einnahmen 
und Ausgaben in den Einzelplünen des Etats, 
wobei neben der schon eingangs erwähnten 
Mehreinnahme aus der Gewerbesteuer ledig- 
lich eine erhöhte Einnahme von etwa 100 000,- 
DM aus Erschließungsbeiträgen besonders 
hervorzuheben sei. Die übrigen Ansätze in den 
Einzelplänen weisen keine entscheidenden 
Veränderungen auf. 

Nach den Darlegungen des Bürgermeisters 
gibt es im außerordentl. Haushalt beträchtliche 
Abweichungen von den An.sätzen. So sei 
z. B. beim Neubau der „Albert-Scliweitzer- 
Schuie" durch Material- und Lohnkosten eine 
Erhöhung der Bausumme um 245 000— DM 
eingetreten. Leider weigere sicli das Land Hes- 
sen bis jetzt noch, sich an diesen erhöhten 
Kosten zu beteiligen. Ferner müssen noch 
164 000,— DM Erschließungskoslen und 75 0(K),- 
DM für den Anschluß an das Heizwerk zu- 
sätzlich verkraftet werden, weil diese Kosten 
nicht als staatlich beihilfefähig anerkannt 
sind. Ähnliche Verhältnisse bestehen auch 
beim Bau des Musikpavillons des Gym- 
nasiums. wo man vom Land Hessen einen An- 
teil von 40 000,— DM durch Preissteigerungen 
bedingter Mehrkosten zu erlangen hoffe. Auch 
hier hat sich das Land geweigert, sich zu be- 
teiligen. Die für den Straßenbau vorgesehenen 

Beträge reichen ebenfalls nicht aus, nachdem 
im Durchschnitt 10—15 " o Lohn- und Mate- 
rialerhöhungen eingetreten sind. Man rechnet 
für die vorgesehenen Maßnahmen einen Mehr- 
aufwand von fast 330 000.— DM. Für die Ber- 
liner Allee werden voraussichtlich noch 
21 000,— DM aufgebracht werden müssen und 
für die Kanalbaumaßnahmen nocti über 
95 000,— DM. Auch hier sind Verteuerungen 
für den Mehraufwand maßgebend. 

Bürgermeister Urr.bach nannte die Summe 
der Mehrausgaben mit rd. 1 270 000,— DM. 
Die Summer der Mehreinnahmen sei mit 
l 327 000,— DM zu erwarten. Die im einzelnen 
erläuterten Abweiciiungen machten später 
den Erlaß eines Nachtrag.setats erforderlich. 

Jahresabschluß der Stadt- 
werke 1 9 () 1 

Einstimmig wurde der Jahresab.schluß 19(51 
der Stadtwerke in der vorliegenden Form 
festgestellt. Er schließt in der Bilanz mit 
8 475 941,24 DM und in der Erfolgsrechnung 
mit 4 414 684,05 DM ab. Der uneingeschränkte 
Prüfungsvermerk wurde von der Wirtschafts- 
beratung AG. Frankfurt a. M. erteilt. Die 
Stadtverordneten beschlossen gleichzeitig, daß 
der Jahresverlust in Höhe von 13 245,60 DM 
auf die neue Rechnung vorzutragen ist. Die 
Konzessionsabgabe in Höhe von 290 141,54 DM 
wird den Stadtwerken als Darlehen belassen. 
Das Darlehen wird zunächst auf die Dauer 
von 5 Jahren unkündbar zur Verfügung ge- 
stellt. IDer Bestätigung.svermerk der Wirt- 
schaftsberatung AG hat folgenden Wortlaut: 

„Nach dem abschließenden Ergebnis un- 
serer pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der 
Schriften, Bücher und sonstigen Unterlagen 
der Stadtwerke Langen sowie der von der 
Betriebsleitung erteilten Aufklärungen und 
Nachweise entsprechen die Buchführung, 
der Jahresabschluß und der Jahi-fesbericht, 
soweit er den Jahresabschluß erläutert, den 
gesetzlichen Vorschriften. Im übrigen haben 
auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des 
Linternehmens wesentliche Beanstandungen 
nicht ergeben." 
In der Aussprache bezeichnete Stv. Jensen 

(SPD) die Aufwärtsentwicklung bei den Stadt- 
werken als sehr erfreulich. Besondere Worte 
widmete er der Steigerung des Gasverbrau- 
ches; aber auch den Stromverlusten, die leider 
sehr hoch seien. Im übrigen meinte der Spre- 
cher. daß das Eigenkapital in einem Mißver- 
hältnis zum Fremdkapital stehe. 

Zuvor hatte 1. Stadtrat Liebe als Dezernent 
der Stadtwerke eingehende Erläuterungen 
über den Jahresbericht gegeben. Diese Aus- 
führungen enthielten so viele bemerkenswerte 
Angaben, daß wir in Kürze in einem besonde- 
ren Bericht darauf zurückkommen werden. 

(Fortsetzung des Berichtes auf Seite 5) 

Leere Parltplätze 
Mit dar Installation der Parkuhren in der 

oberen Bahnstraße sind dort auch die Park- 
plätze frei geworden. Die Dauerparker haben 
sich in die Seitenstraßen verzogen. Die Uhren 
haben ihren Xweck erfüllt, meint man. Wir 
meinen, man hat die Parkplätze nur ver- 
lagert, nicht zur Freude anderer Hausbesit- 
zer. Und die mit Parkuhren ge.sicherten Park- 
streifen bleiben leer. Nur gelegentlich wurde 
bis jetzt dort ein Auto abgestellt. Nach den Er- 
fahrungen mit Parkuhren, die man anderen- 
orts gemacht hat, soll diese Erscheinung nicht 
neu .sein. Nach Ablaut einer gewi.ssen Zeit 
werden auch diese Parkplätze wieder benutzt 
.Verden. Allerdings gegen Entrichtung der 
Parkgebühr. Übrigens beträgt der geringste 
Münzeinwurf nur 5 Pfennige und zwar für 15 
Minuten Parkzeit. Die höchstzulässige Park- 
zeit beträgt 1 Stunde, wofür 20 Pfennige ein- 
zuwerfen sind. Parkverbot besteht nur von 
0 bis 19 Uhr. In den Zeiten davor und danach 
ist keine Gebühr zu entrichten. 

Junge paBtr auf. Ein Schuljunge notierte 
am Sonntagvormittag die Nummer eines Per- 
sonenwagens. de*" in verbotener Richtung der 
August-Bebel-Straße fuhr. Die Polizei nahm 
die Nummer des Wagenj dankbar zur Kennt- 

* Motorrad gestohlen. Aus dem Anwesen 
einer Gaststätte an der Bundesstraße 3, süd- 
lich von Langen, wurde am Freitag gegen Mit- 
ternacht ein Motorrad gestohlen, das ein Gast 
dort abgestellt hatte. Es handelt sich um eine 
NSU-Max, mit dem amtlichen Kennzeichen 
OF — DZ. 948. Wer kann etwas über den Ver- 
bleib der Maschine sagen? Sachdienliche Hin- 
weise werden von der T^anger.er Polizei ent- 
gegengenommen. 

* Brieftasche fand sich wieder. Ein Mann 
vom Taunusplatz verlor am Wochenende in 
Frankfurt seine Brieftasche mit samtlichem 
Inhalt. Er hatte Glück, denn ein ehrlicher Fin- 
der lieferte das Fundstück bei der Frankfur- 
ter Polizei ab. Dort konnte der Besitzer seine 
Brieftasche wieder in Empfang nehmen. 

Atniliche Bekanntmacbuni^en 

Brieftasche au.^ dem Auto gestohlen 
Eine böse Überraschung erlebte am vergan- 

genen Samstag ein Mann aus Weiterstadt, der 
sich im Stadtwald als Holzschäler betätigte. 
Als er zu seinem Personenwagen, den er in 
der Abteilung 11 abgestellt hatte, zurück- 
kehrte, war dieser aufgebrochen und aus dem 
Wagen die Brieftasche gestohlen worden. In 
der Brieftasche befanden sich u. a. die Wagen- 
papiere und etwas Bargeld. Der Diebstahl 
wurde im Laufe des Nachmittags ausgeführt. 
Die Polizei fragt: Wer hat am Samstagnach- 
mittag eine Person in der Nähe eines Per- 
sonenwagens in der Abteilung 12 des Stadt- 
waldes gesehen oder wer kann sonst nähere 
Angaben machen? Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Auto gestohlen — ein anderes blieb stehea 
In der Odenwaldstraßc wurde am Samstag 

ein Personenwagen gestohlen, der dort abge- 
stellt war. Das Auto wurde über das Wochen- 
ende in der Gegend von Offenburg in Baden 
wieder aufgefunden. In der Odenwaldstraße 
blieb dagegen ein anderer Personenwagen 
mit einem Frankfurter Kennzeichen stehen. 
Wie die polizeilichen Ermittlungen ergaben, 
war dieser Wagen am Samstag in Frankfurt 
gestohlen worden. Das rechte vordere Fenster 
war aufgebrochen. Offenbar waren die Täter 
mit dem gestohlenen Frankfurter Wagen bis 
nach Langen zur Odenwaldstraße gefahren 
und stahlen dort einen anderen Wagen, mit 
dem sie die Fahrt nach Baden fortsetzten. 

Niveau des Rollsports in Langen 
wird gehoben 

lliiiiptvcrsainmlung des Rollsport-C'luhs 
_ Am letzten Dienstag hielt der Roll.sport- 

Club Langen im ..Weingold" seine diesjährige 
Hauptversammlung. Der Ablauf des Abends 
erhielt eine sehr interessante Belobung: Auf 
Veranlas.sung von Stv. Langenbach zeigte 
Architekt Anthes den Anwesenden mittels 
Dia-Projektor zahlreiche Farbfotos aus dem 
Lajigener Vereinsleben. Bildtechnik und Mo- 
tiv-Auswahl'waren in gleicher Weise hervor- 
ragend. Es wäre wünschenswert, wenn diese 
aus privater Initiative begonnene Dokumen- 
tation fortgeführt würde, weil dadurch ein 
für Langen wertvolles Bild-Archiv entsteht. 

Bei der durchgeführten Neuwahl des Vor- 
standes wurden der Vorsitzende. F. Endlich, 
und die .lugendleiterin, Frl. M. Moll, einstim- 
mig wieder gewählt. Beide sind langjährig 
und erfolgreich im Langener Rollsport tätig. 
Bei anderen Vorstandsmitgliedern ergaben 
sich Veränderungen, die scht)n nach kurzer 
Au.ssprache durch Abstimmung geklärt wur- 
den. Der neue RCL-Vorstand erklärte sich 
zu der Aufgabe bereit, das derzeitige roll- 
sportliche Niveau in Langen weiter zu heben. 
Da die Rollsport-Anlage städtisches Eigentum 
ist. hofft der Verein auf die wtjhlwollende 
Unterstützung der Stadtverwaltung. 

Staatsanwalt: Zu milde 
Vor dem Bezirksschöffengericht in Darmstadt 
fand am Freitag eine Berufungsverhandlung 
statt, bei der ein in der Vorinstanz zu einer 
Gefängnisstrafe von 3 Monaten ohne Bewäh- 
rung verurteilter 26jühriger Mann aus Langen 
teilweise Erfolg hatte. Diesmal lautete das Ur- 
teil auf 3 Monate Gefängnis, die zur Bewäh- 
rung au.sgesetzt sind und dazu noch auf eine 
Geldbuße von 200,— DM. Der Verurteilte war 
im September vergangenen Jahres dabei ge- 
stellt worden, als er in der Bahnstraße Wahl- 
plakate zerstörte bzw. beschädigte. Als ihn 
ein Polizeibeamter stellen wollte, fuhr er mit 
seinem Wagen mit erheblicher Geschwindig- 
keit auf den Beamten zu, der sich nur durch 
einen Sprung zur Seite retten konnte. Dem 
Staatsanwalt erschien das Urteil zu milde und 
er will Revision einlegen. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
Kirchenmusik,ilischc Feierstunde 
im Evangelischen Gemeindehaus 

Wie bekannt, ist die neue Orgel im Evan- 
gelischen Gemeindehaus bereits in den gottes- 
dienstlichen Gebrauch genommen. Sie soll 
nun auch erstmalig im Rahmen einer kirchen- 
musikalischen Feierstunde erklingen. Dazu 
wird hiermit heute schon für den kon\men- 
den Sonntag, .23. September, um 20.00 Uhr, 
ins Evangelische Gemeindehaus eingeladen. 
Es kommen zu Gehör Werke von: Georg 
Friedrich Händel, Dietrich Bu.xtehude, Georg 
Philipp Telemann und Joh. Sebastian Bach. 
Es vi'irken mit: Marianne Stock. Sopran; 
Christa Barelß, Flöte; Gerhard Lares, Violine; 
Kantor Hans-Jürgen Rhode, Orgel. 

Ans der Welt des Filmsi 

Die nächste Beratuugsstunde für die Müt- 
ter- und SSuglingstürsorgc ist am Mittwoch, 
dem 19. September 1962, von 14 bis 15 Uhr, 
in der Geschwister-Scholl-Schule. 

Langen, den 17. September 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

12 Uhr mittags (UT). Ein Film, der als Best- 
■ seller die ganze Welt eroberte. Unerbittlich 
rückt in seiner Handlung der Uhrzeiger, un- 
erbittlich nähert sich die Entscheidung und 
unerbittlich greift das Schicksal nach dem 
Mutigen. Mit diesem preisgekrönten Film be- 
gann an der Seite Gary Cocpers der Aufstieg 
Orace Kellys zum Weltstar! 

Flucht nach Berlin (LiLi). Sin handlungs- 
starker Film, dramatisch und ungewöhnlich 
zugleich. Ein Thema mitten aus unserer Ge- 
genwart. Mit eigenen Augen erlebt man in 
diesem Film, der mit dem Prädikat „wertvoll" 
ausgezeichnet ist, Menschen und Schicksale 
mitten in Deutschland, von deren Dramatik 
viele nichts ahnen. Eine Hochspannungs-Chro- 
nik um ein „heißes" deutsches Thema. — 

Candide (Lichtburg). Eine geheimnisvolle, 
eine schöne Frau mit östlichem Akzent und 
beschmutztem Wams, bew.-ihrt Candide, den 
ahnungslosen Tcr, vor einem gräßlichen Tod. 
Als Spion soll er aufgeknüpft werden. Wer ist 
diese Schöne ohne Namen? Sie ist eine Zaren- 
tochter, die dem Gemetzel von Jekaterinen- 
burg entkommen ist. Sie peppelt Candide wie- 
der hoch, sie arrangiert sein Glück: Candide 
sieht seine Kunigunlde, sein Kleinod der 
Minne, seinen Liebestraum, wieder! Sie er- 
wartet ihn voller Sehn.sucht! 
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Egelsbacher Kirchweih wie eh und je 
Eines steht fest: die „Egelsbächer" ver- 

stehen immer noch, ihre Kerb nach Väter- 
sitte zu feiern und sie freuten sich dabei 
auch über den fremden Besuch, der dies- 
mal wieder reichlich eingetrofffen war, auch 
aus ihrer Nachbarstadt Langen. Immer 
wieder fand der Ruf: „Wem ist die Kerb?" 
die Antwort, wenn am Ende auch aus 
rauher Kehle: „Die Kerb ist unser"! 

Am Samstag wurde der „Kerwe-Baam" von den 
Kerb-Burschen eingeholt und mit dem Spiel- 
mannszug der SG durch Egelsbach geleitet. 
Um den „Kerwe-Dorscht" einstweilen stillen 
zu können, hatten die Kerb-Burschen, die sich 
dieses Jahr aus den Jahrgängen 43/44 grup- 
pierten, ein Faß Apfelwein an den Baum ge- 
bunden. So konnte nichts schief gehen. 

Auf dem Kerb-Platz wurde der Baum fach- 
gerecht und im Beisein vieler Einwohner auf- 
gestellt. Am Samstagabend fand dann der tra- 
ditionelle Kerb-Burschen-Ball im Eigenheim- 
Saalbau statt. Höhepunkt des Abends war der 
Einzug der Kerb-Burschen. In schmucker 
Kleidung, gelbe und grüne Hemden, dunkler 
Hose, Strohhut und Schärpe, marschierten die 
Kerb-Burschen mit dem „Kenve-Vadder" an 
der Spitze auf die Bühne. Dort hielt tradi- 
tionsgemäß der „Kerwe-Vadder" seine Kerb- 
rede. Er betonte, daß man viel Arbeit gehabt 
habe, ganz besonders beim Verteilen des Bie- 
res, und daß er hoffe, daß die Kerb 1962 ge- 
lingen möge. Anschließend wurde dann das 
Symbol der Kerb, die sogenannte „Kerwe- 
Bubb" getauft. Mit einem kräftigen Schuß 
Apfelwein taufte sie der „Kerwe-Vadder" auf 
den adligen Namen „Der edle Dagobert Knut 
Olaf von Spachelen". Der Teufling sei ein 
Mann, wurde betont, der nie viel Worte mache, 
und der ein kleines Pläsierchen habe: Er 
trinkt nämlich gern ab und zu ein Glas Bier 
(Grad wie die Kerb-Burschen; von denen hat 
er es nämlich auch gelernt). Nachdem die 
Kerb-Burschen ihr Kerwe-Lied gesungen hat- 
ten, wurde unter den Klängen der Kapelle 
Horst Schmitt fleißig getanzt und geschunkelt 
bis zum frühen Morgen. Bei einer Twist-Ein- 
lage der Kapelle hatte sich im Nu die Tanz- 
fläche in eine einzige dem Twist verfallene 
Masse verwandelt. Auch für die, die nicht 
tanzen wollten, war ausreichend gesorgt. Ein 
gut angelegter Juxplatz lud immer wieder mal 
zu einem kleinen Rundgang ein, wo man sich 
mit Helikopter und Auto-Scooter usw. die Zeit 
vertreiben konnte. Im übrigen, das sei hier 
festgestellt: In allen Gastwirtschaften waren 
schon am Samstag die Sitzplätze rar geworden. 

Am Sonntagmorgen ging es dann mit dem 
Weckruf wieder los oder besser gesagt: für 
viele gleich weiter. Wieder mit dem Spiel- 
mannszug marschierten die Kerb-Burschen, 
zwar noch müde, durch den Ort. Als Attrak- 
tion des Tages wurde dann ein Fußballspiel 
zwischen den Hundefreunden und der Feuer- 
wehr ausgetragen. Zu dem Spiel, das fair und 
lustig ablief, kann man nur sagen: ,.Gott sei 
Dank sind die Feuerwehrmänner ansonsten 
schneller". Auch der Schiedsrichter hatte seine 
Sache gut gemacht, denn er sorgte immer mit 
Elfmetern und Strafstößen dafür, daß es un- 
entschieden blieb. So trennten sich dann die 
Meisterschaftsanwärter mit 2:2 unentschieden. 
Es fielen zwar noch einige Tore, aber der 
Schiedsrichter nahm das nicht so genau. 

Während des Fußballspieles fand im Eigen- 
heimgarten ein Platzkonzert statt, das vom 
Orchesterverein Langen-Egelsbach unter der 
Leitung von Werner Lenk durchgeführt wurde. 
Auch hier waren erfreulicherweise viele Be- 
sucher gekommen. 

Am Nachmittag vereinigten sich die Kerb- 
Burschen zu ihrem traditionellen Umzug. Mit 
geschmückten Wagen und Gesang zogen sie 
bembelschwingend durch die Straßen. Zum 
Abend hatten die Kerbburschen wieder zum 
Tanz in den Eigenheim-Saalbau eingeladen. 
Hier spielte wieder die Kapelle H. Schmitt 
zum Tanze auf. 

Gestern morgen traf man sich in allen 
Wirtschaften zum begehrten Frühschoppen. 
Da die meisten Egelsbacher Urlaub genommen 
hatten, herrschte überall ein feucht-fröhliches 
Treiben. Anstrengend mag dabei für die 
Kerb-Burschen der Umzug durch sämtliche 
Gastwirtschaften gewesen sein. Auch gestern 
abend war wieder Tanz im Eigenheim. 

Den Abschluß der Kerb bildet heute abend 
das Begräbnis der Kerb. Der „Edle Dagobert" 
hat damit für dieses Jahr sein Dasein beendet. 
Um zwölf Uhr ist die Fahnenübergabe. Die 
Kerb-Burschen-Fahne wird an den nächsten 
Jahrgang übergeben, der sich damit ver- 
pflichtet, auch im nächsten Jahr wieder tra- 
ditionsgemäfJ die Kerb zu feiern. G 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Sophie Weiß geb. Brück, Ernst-Lud- 
wig-Str. 83, zum 82. Geburtstag, Frau Elfriede 
Ullrich geb. Krahl, O.stendstralje 19, zum 76. 
Geburtstag und Herrn Heinrich Dorst, Rhein- 
straße 35, zum 73. Geburtstag am 19. 9. 1962. 

Mitte September 
Ehe wir un-s versahen, sind wii bereits in 

der Mitte des Septembei-s. Wiir wollen mit 
der ersten Hälfte des Monats, was das Wet- 
ter anbelangt, zufrieden sein. Vor allem wur- 
den uns noch schöne und sonnige Tage ge- 
schenkt, dlie verhältnismäßig hohe Tempera- 
turen brachten, wenn es auch in dei Nacht 
verhältnismäßig kühl war. In wenigen Tagen 
beginnt kalendermäßig der Herbst. Viel Son- 
nenschein wünschen sich die Winzer. 

Das Wochenende stand wieder im Zeichen 
mehrerer Herbstfeste. In unserer Gegend 
stand an der Spitze der Umstädter Herbst- 
markt, wie er jetzt offiziell heißt. Es Ist der 
alte Umstädter Markt in neuer Auflage. Im 
Säulengewölbe des Rathauses fand wieder 
eine öffemtliche Weinprobe statt, die erkennen 
Heß, daß Umstadt auch gute Weinlagen hat. 
Im Rahmen des Volksfestes arrangierte man 
auch wieder einen Festzug, der in diesem 
Jahre unter dem Motto „Schlager von heute 
und gestern" stand. Der Markt erfreute sich 
eines guten Be.suches. 

An der Bergstraße fand zum 15. Male das 
Auerbacher Bergturnfest statt, das sich in 
den letzten Jahren immer eine.s guten Zu- 
spruchs der Turner und Sportler aus der 
näheren und wedteren Umgebung erfreute. 
Bergturnfeste sind und bleiben beliebt. 

Todessturz im Badezimmer. Im Mannhei- 
mer Stadtteil Lindenhof stürzte nach dem 
Bade eine 55jährige verheLi'atete Frau auf 
einer ins Rutschen geratenen Fußmatte aus 
und fiel so unglücklich auf die Kante der 
Badewanne, daß sie einen Halswirbel brach 
und starb. 

Tödliches Bad. Ein 84 Jahre alter Kurgast 
erlag in der Nacht zum Samstag in einem 
Krankenhaus seinen schweren Brandverlet- 
zungen, die er sich zugezogen hatte, als er 
zwei Tage vorher in der Badewanne den 
Heißwasserhahn öffnete, aber nicht mehr 
schließen konnte. Strauß war aus England 
zur Kur nach Königstem gekommen. 

• ■ - ?-ra 

SG Egelsbach mit 130 Kindern beim Gaukindertreffen 
in Griesheim 

Mit 130 Kindern nahm die SG Egelsbach 
an dem Gaukindertreffen in Griesheim teil. 
Dank des herrlichen Wetters wurde es ein 
.•^chöner und erfolgreicher Tag. Bei den Ein- 
zel- und Mannschaftskämpfen konnten gute 
Plätze errungen und beste Leistungen erzielt 
werden. Für Ursula Heiligenstein war die 
2. Plazierung ein guter Erfolg. 

Im Wimpelwettstreit, der aus Kür-Lied, 
Kür-Geräte-Übung und Pflichttanz bestand, 
erreichten die 13- und 14jährigen Schüle- 
rirmen trotz Unterbewertung ihres hervor- 
ragenden Gesangs den 3. Platz. 

Bei den Staffeln bewiesen die Egelsbacher 
Mädchen ihre Stärke im Laufen imd in der 
Zusammenarbeit: die 10-12jährigen wurden 
Zweite in der 8 x 50 m Rundenstaffel und 
die 13-14jährigen belegten bei der 4 x 73 m- 
Staffel den ersten und den dritten Platz. 

Vier Jugendliche nahmen am Jugendsport- 
test in Darmstadt-Bessungen teil und schnit- 
ten hervorragend ab, wobei der Sieg von 
Volker Müller im Speerwerfen besonders lier- 
vorzuheben ist. 

Weibl. Jugend A: Marianne Heinz. 5. im 
Weitsprung mit 4,34 m, 3. im 100-m-Lauf in 
15,4 See., 

Männl. Jugend A: Peter Hanke, 9. im Speer- 
werfen mit 32,5 rn, 6. im Weitsprung mit 
■'>.54 m, 4. im Kugelstoßen mit 10,82 m. 

Männl. Jugend P: Edgar Karg. 4. im lOO-m- 
Lauf in 12,5 sec.;Volker MiUlei", 5. im 100-m- 
Lauf in 12,6 sec., 5. im Kugelstoßen mit 
11,34 m. 1. im Speerwerfen mit 47,5 m. 

Ergebnisse vom Gau-Kinderlreffen 
in Griesheim am 9. 9. 62 

Siebenkampf - Schülerinnen A: 
2. 57,75 P., Ursula Heiligepstein, 9. 53,75 P., 

Mechtild Keßler, 13. 52,15 P., Sabine Böhme, 
ip. 51,60 P., Brigitte Daubert. 20. 51,60 P., 
Christa Wellisch, 34. 49,25 P., Dagmar Leu, 

48,65 P., Marianne Angermeier. 42. 48,50 P., 

.lUCiENOLICIIEN SCHWUNG 
verraten diese liutmoclolle. Geranienroter Velours wurde, weich und faltig, zu dem Hut 
(links) drapiert. Dir Filzselileife trägt Steppverzierungen. Kokett der Teenagerhut (rechts) 
aus schwarz-wciH Kcmuslertcm Hahnentritt. Hierzu wurde als Garnitur grauer .lersev Rcwühlt. 

Kirdienrenovierung in Egelsbadi 

Die Renovierungsarbeiten an der altehr- 
würdigen evangelischen Kirche in Egelsbach 
sind jetzt in vollem Gange. Mittlerweile ist 
auch die teilweise recht erregte Diskussion 
über diis Thema Abbruch und- Kirchenneubau 
oder Renovierung abgeklungen. Die Kosten 
der Erneuerung belaufen sich zwar auf eine 
Summe, mit der fast ein Neubau zu erstellen 
gewesen wäre. Ursprünglich bestand deshalb 
seitens des Kirchenvorstandes der Wunsch, 
ertn neues, modernes Gotteshaus zu errichten, 
bei dem durch eine massive Belonbauweise 
auf lange Sicht immer wiederkehrende, kost- 
spielige Reparaturen ausgeschlossen würden. 
Das Urteil des zuständigen staatlichen Denk- 
malspflegers lautete aber, daß die Kirche er- 
halten bleiben muß. Ihi- spitzer, hoher Dach- 
reiter und ihr steil aufstrebendes, schiefer- 
gedecktes Dach überragen nicht nur als Wahr- 
zeichen Egelsbachs die ganze Gemeinde; der 
ganz aus Holz konstruierte Turm ist auch ge- 
mäß der Feststellung aller einschlägigen Ka- 
taloge der Kirchen- und Zimmermannskunst 
der höchste Dachreiter in Deutschland. Eben- 
so wird das Dach als ein so beredtes Zeugnis 
alter Handwerkskunst eingeschätzt, daß den 
verantwortlichen Stellen der Abbruch des 
alten Gebäudes nicht vertretbar erschien. So 
ordnete die Kirchenleitung, die durch den 
Staatsvertrng mit dem Land Hessen an die 
Weisungen des Denkmalspflegers gebunden 
ist, die Renovierimg an, obwohl sie auch 

einem Neubau ursprünglich nicht abgeneigt 
war. Die Würfel waren also gefallen. Trotz- 
dem griffen aber die politischen Gremien 
Egelsbachs den alten Wunsch nach einem 
Neubau noch einmal auf, da durch Beseiti- 
gung des alten Gebäudes die Ernst-Ludwig- 
Straße aLs Hauptverkehrsader der Gemeinde 
an einer empfindlichen Stelle hätte verbrei- 
tert werden können. Doch der Schwierigkeiten 
waren zuviele. Denn eine generelle Verbreite- 
rung dieser Hauptstraße wird in absehbarer 
Zeit nicht zu erreichen sein Daß aber einer 
bloß punkturellen Verbreiterung ausgerech- 
net die alte Kirche zum Opfer fallen sollte, 
war lin der Tat nicht einzusehen. Zudem wird 
jetzt durch Einführung von Einbahnstraßen 
wirksame Abhilfe geschaffen. Und abgesehen 
davon, daß der Denkmalspfleger einen Ab- 
bruch grundsätzlich ablehnte, bestand noch 
die weitere Schwierigkeit, daß innerhalb des 
Ortsbebauungsplanes für einen Neubau kein 
Platz vorgesehen war, der seiner Lage nach 
der Bedeutung einer Kirche entsprochen hätte. 
So bleibt den Egelsbachern ihre alte Kirche 
erhalten, die in drei Bauab..chnitten um 1350, 
1614 und 1754 entstanden ist. Eine Neue wäre 
vielen lieber gewesen. Aber auch an der reno- 
vierten alten Kirche können sie ihre Freude 
haben; nicht nur die Kirchengemeinde, son- 
dern alle Egelsbacher, die neben der Freude 
am Fortschritt auch ein altes Bauwerk In 
seiner Besonderheit zu würdigen wissen. 

o Susgo-Halbjahresversammlung. Am kom- 
menden Freitag, dem 21. Sept, hält die Sport- 
und Sängergemeinschaft Offenthal ihre dies- 
jährige Halbiahresversammlung im „Isen- 
burger Hof" ab. Um 20.30 Uhr wird der 
2. Vorsitzende, Wdlli Bitsch, für den erkrank- 
ten !. Vo!-sitzenden die Versammlung eröff • 

Erika Lunova, 48. 47,55 P.. Gabriele Rux, 
50. 47,20 P., Elfi-iede Sallwey, 53. 47,00 P., Bir- 
git Graf, 57. 46,45 P., Armel'iese Werner, 
63. 45,15 P., Helene Eichhorn, 72. 41,9 P.. Wil- 
traud Noll, 75. 40,60 P. Erika Bärenz. 

Siebenkampf — Schüler A: 
19. 54,55 P., Helmut Bellhäuser, 35. 49,35 P.. 

Wilfried Müller, 50. 46,30 P., Bernd Werner, 
51. 46,25 P., Manfred Feurer, 57. 45,10 P., Ul- 
rich Gaußmann, 61. 43,95 P., K. D. Schlerf, 
63. 43,50 P., H. G. Diefenbach, 66. 42,65 P., H. 
J. Angermeier, 70. 41,50 P., Gerhard Schlerf, 
74. 30,05 P., Erich Höit. 

Mannschuftskampf Mädchen (in 
Klammern die Punktz:ihl) 
7. Platz (44,08), 11. (43 00), 16. (42,02), 21. 
(41.77), 22. (41,66), 23. (41,54), 27. (40,97), 30. 
(40,27), 38. (38,80). 51. (37,40), 55. (36,69), 58. 
(36,04) und 64. Platz (34.36). 

Ma nnschaftskampf Jungen 
Jahrgänge 50 — 52: 

X Platz mit 45,13 Punkten. 20. (39.60), 21. 
(39,38) und 25. (37,90). 

Wimpelwettstreit (bei. Gerät, Ijied 
und Tanz): 

3. Platz mit 12 Mädchen der Jahrgänge 48 
und 49. 
4 X 75-ivi-PencJelstaffel Schüle- 
rinnen: 

1. in 45,2 sek (Lunova. Heiligensleiin, Böhme, 
Keßler) und 3. in 47,2 sek (Fröstl, A. Werner, 
M. AngeriTieier, Daubert). 

4 X 75-m-Pendelstaffel Schüler 
— 13 Mannschaften 

5. in 45,1 sek (B. Werner, W. Müller, M. 
Feurer, H. Bellhäuser). 

8 X 50-M-R undenstaffel Mädchen: 
?. in 59,3 sek. 
8 X 50-m-R undenstaffel Knaben: 
6. in 58.9 sek. 

15 Monate altes Kind 
vom Lastwagen überfahren 

In Mühlheim wurde gestern Vormittag ein 
15 Monate altes Mädchen von einem anfah- 
renden Lastzug tödlich überfahren. 

Der Lastzug hatte längere Zeit vor dem 
Elternhaus der Kleinen geparkt. Während der 
Fahrer seinen Wagen wieder bestieg und an- 
fuhr, muß das Kind beim Spielen zwischen 
die Räder geraten sein. Der Lastzi;gfahrer 
fuhr weiter, da er von dem Unfall nichts 
bemerkt hatte. Einige Zeit später fanden 
Nachbarn das tote Kind mitten auf der Straße 
imd verständigten die fassungslosen Eltern, 
die noch gar nicht bemerkt hatten, daß das 
Kind nicht in der Wohnung war. 

Von Lokomotive erfaBt und getötet. Offen- 
sichtlich zu spät bemerkte ein 28jähriger Stu- 
dent aus Buchschlag gestern um 15.31 Uhr 
an dem unbeschrankten Bahnübergang „Am 
Hainertrift" den von Buchschlag nach Ober- 
Roden fahrenden planmäßigen Personenzug. 
Der junge Mann wurde von dem Tender der 
Lokomotive erfaßt und zur Seite geschleudert. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Fachschule für das Maler-Handwerk 
in Wiesbaden 

Auf Initriiitive der Maler-Innung Wiesbaden, 
unterstützt durch den Landesiimungsverband 
Hessen, übernahm die Stadt Wiesbctden die 
Trägerschaft einer Fachschule für das Maler- 
handwerk. Mlit besten Lehrkräften sow.ie mo- 
dernsten Räumen und Spezialanlagen bietet 
die Kerschenstioiner Schule in Wiesbaden dem 
Maler-Nachwuchs die besten Ausbildungs- 
möglichkeiten. Die zweisemestrige Volltage- 
schule, die in 40 Wochenstunden 12 Stunden 
für praktLsche Arbeiten vorsiieht, zeigt einen 
weitgespannten Lehrplan für Werkstoffkunde, 
Arbeitstechnik, Kalkulation, Verdingungs- 
wesen, Buchführung. Steuern, Scnriftverkehr, 
Lehrlingswesen usw. 

Die Schulgeldfreiheit wird in Ausnahme- 
fällen auch nicht in Hessen wohnenden Jung- 
malem zugute kommen. 

(Gesellenprüfung und in der Regel eine vier- 
jährige Gesellenzeit sind Voraussetzung für 
die Teilnahme, wobei die Möglichkeit vorhan- 
den ist, sofort nach Abschluß der beiden Se- 
mester Medsterprüfung abzulegen. 

Je nach Beteiligung beginnt die Schule am 
1. 10. bzw. 1. 11. 1962. Lehrpläne und Eiinzel- 
auskünfte erteilt Herr Direktor Gamich, 
Wiesbaden. Kerschensteiner Schule, Weifen- 
straße. 

Unseren werten Gästen und Bekannten 
zur gefl. Kenntnis, daß wir vom 
18. September bis einschl. 4. Oktober 

Betriebsruh« 
halten. 

Gaststätt* „Zum Bahnhof" 
Friedrich Baumhardt u. Frau 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir recht herzlich. 

Rolf Sippekamp 
nnd Frau Gertrud 

geb. Anthes 

Egelsbach, Niddastraße 21. 

SCHLACHTFEST 

jeden Donnerstag ab lÖ.OO Uhr. 

Verkauf auch über die Straße. 

Es ladet freundlichst ein: 

Farn. Henßi'l - „Hess. Hof", Tel. 2082 

räaliah Imal... ^ 

sonmi 13231123£\. 
Dia bewahrte AbfUhr-Sehokolade. Wirksam auf mild» Welse 

[ Darüin der gute Hat: Nimm DARMOl, Du fühlst Dith wohl 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 "/o Zir.sen pro M. 

FRANZ SCHLAVD, 
Liimgen. Bahnstr. 39 
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Das ,.Wüstenschiff" hat selten Durst 

Kamele braudien nur wenig zu trinken / Die Natur hilft Ihnen mit Tricks über die wasserlosen WUstenrunden 
In Abenteuerromanen begegnet euch Immer 

wieder das seltsame Kamel, das seinen Wasser- 
verbrauch während langer Wüstenritte in 
sdiier unfaßbarer Weise einsdiränken kann 
und aufgrund dieser Fähigkeit zum bevorzug- 
ten Reisemittel in wasserarmen Gegenden 
geworden ist. Bis vor gar nicht allzu langer 
Zeit hat man angenommen, daß das „Schiff 
der Wüste" über eine Art „Reservetank" 
verfüge, einen fünften Magen also — denn 
als Widerk«uer hat es ohnehin bereits vier 
Mägen —, der ungeheure Mengen Wasser auf- 
nehmen und speidiern kann. Jetzt weiß man 

Waagerecht: 1. Selbstlaut, 2. Teil des Kör- 
pers, 4. ein Erlebnis im Schlaf, 5. Sport- 
Echlitien, 6 NiederschlHg, 9 cm Mann der auf 
dem Pferd reitet. 10. Abkürzung von Ottilie, 
11. ein bepflanztes Stück Garten, 12. Scliiffs- 
geländer 

Senkrecht: 1. Papageienart, 2. Bezeichnung 
für die Tätigkeit eines Mensclien um Geld 
zu verdienen. 3. ein Elternteil. 4. eine beson- 
dere Kuchenart, 7. Gebirge zwischen Asien 
und Europa, 8. eine Auszeichnung. 

Rätselhaftes Deutsch 
Was bedeuten die nachfolgenden zwei Zei- 

len' 
„Die Kurante bissi viel 
Indl Verti Fungl" 

Auflösungen: 
iSunjaiiJaA aip u; laij a|S 

sjq 'aiuuoa qn» a|a :„if)sjnaa sajjBiiiasisH" 
■qoT 8 'IBJfl '1 

•aijoj, •» 'JaunM E 'liaqJV Z 'bJV I :)ipDj>iuas 
— 8u|iau El 'Jäag II 'HIO 01 'Jatiaa 0 'nnj- 9 
•qoa s 'uinBjj, > 'uijv 1 o 'l :)q3aja3BBM 

jedoch, daß dies nidit der Fall Ist. Die Natur 
hilft vielmehr dem Kamel mit geschidcten 
Tridcs über die wasserlosen Wüstenrunden. 

Beim Menschen tritt der Tod des Verdur- 
stens nach zwei bis drei Tagen ein. Wenn etwa 
zwölf Prozent des Körpergewichts In Form 
von Flüssigkeit abgegeben worden sind, wird 
der Kreislauf träge, es kommt keine Abküh- 
lung mehr zustande. Nach kurzer Zeit schon 
steigt die innere Temperatur des Menschen 
stark an und führt schließlich zum „explo- 
siven Hitzetod". Nicht so beim Kamel. Es 
kann Woche um Woche durcli die Wüste zie- 
hen, ohne auch nur einen Liter Flüssigkeit zu 
sicli zu nehmen, im Gegenteil: Außer der Last 
des Menschen trägt es geduldig auch noch 
dessen Wasservorrat mit. Wie kommt dieses 
Wunder der Natur zustande? 

Kamele können auf einmal eine Wusser- 
menge von 100 Litern trinken. Die einzige 
Erklärung für die Fähigkeit des Kamels, mit 
diesen hundert Litern unter Umständen 
wochenlang auszuhalten, ist die, daß es im 
Verhältnis zum Menschen und zu anderen 
Tieren minimale Wassermengen wieder ab- 
gibt, um es deutlich auszudrücken: Das Kamel 
muß seine Blase weit seltener entleeren als 
viele andere Lebewesen. Es gibt zum Beispiel 
an einem einzigen Tag niclit mehr als einen 
viertel Liter Flüssigkeit über die Nieren ab. 
Diese erstaunliche Tatsache liegt darin be- 
gründet, daß das Kamel die giftigen Stoffe, 
die sich in seinem Körper sammeln, nid^t un- 
bedingt über die Nieren ausscheiden muß wie 
alle anderen Lebewesen. Es kann sie Uber die 
Leber in den Magen zurücktrarisportieren, wo 
die GiftslolTe wie Nahrungsmittel zersetzt wer- 
den und erneut In den Blutkreislauf gelangen. 

Wie das Kamel kaum Flüssigkeit — Jeden- 
falls im Vergleich zum Menschen — über die 
Verdauungsorgane ausscheidet, so gibt es 
auch kaum Flüssigkeit durdi die Haut ab. 
Es schwitzt nur sehr wenig. In den kalten 

Gefährlidies Verstedtspiel 
Zwei Elternpaare in der englischen Stadt 

Graham suchten vor einigen Wochen vergeb- 
lich Ihre Kinder, die seit vielen Stunden ver- 
schwunden waren. Endlich erinnerte sich ein 
Schulkamerad der Gesuchten, daß sie die Ge- 
wohnheit hatten, in einem Eisenbahndepot zu 
spielen. Als man dort zu suchen begann, 
wurden schließlich die Vermißten gefunden. 
Alle drei hockten — einer auf dem anderen 
.«sitzend — in einer Werkzeugkiste. Hier hat- 
ten sie sich verstecken wollen, aber der 
schwere Deckel war zugefallen, so daß die 
eingeschlossenen Kinder sich nicht selbst be- 
freien konnten. Mehr als fünfzehn Stunden 
lang mußten sie in ihrem Gefängnis aushal- 
ten und konnten nur die Luft atmen, die durch 
die schmalen Ritzen der Kistenbretter drang. 
Sie haben geschworen, sich künftig an^ro 
Versted<e auszusudien. 

TropennBditen sinkt die Körpertemperatur 
des Kamels bis auf 34 Grad ab, ohne daß es 
durdi den Wärmeverlust Schaden erleidet. 
Am nädisten Tag bedarf es einer entsprechend 
langen Zelt, bis der durch ein dickes Wollfell 
Isolierte Körper wieder auf die Temperatur 
von 40,5 Grad gebracht Ist. Während der Zelt 
des „Aufheizens" gibt das Tier kein Gramm 
Flüssigkeit nach außen ab. 

Badehaube als Rettungsring 
Im kleinen englischen Badeort Witstable 

herrschte große Aufregung; die achtjä rlge 
Hazel Crabb wurde vermißt. Das Kind halte 
sidi zu weit ins Meer hinaus gewagt und war 
von der Ebbe mit hinausgespült worden. Die 
Kräfte der kleinen Schwimmerin erlahmten, 
aber sie ging nicht unter, denn sie trug eine 
jener unmodernen bauschigen Badehauben, 
deren Luftfüllung genügte, um das Mädchen 
über Wasser zu halten. Endlich wurde Hazel 
Crabb von einem Schiff aus entdeckt und 
gerettet. Fast adit Stunden lang war sie nur 
Spielball der Wellen gewesen und mehr als 
12 Kilometer weit Ins Meer weggeschwemmt 
worden. Hazel erholt sich sehr rasch von die- 
ser übermenschlichen Anstrengung. Sie will 
niemals mehr über die Absperrungen hlnaus- 
sdiwlmmen. Und die Badehaube will sie als 
Kostbarkeit gut aufbewahren. 

Das Tanzpüpprhen 
könnt Ihr euch leicht 
selbst basteln. Fragt 
einmal eure Mutter, 
ob sie in ihrem Näh- 
kasten eine große 
leere Zwirnrolle für 
euch hat. Dazu 
braud^t Ihr dann noch 
einen Rundholzstab 
von 5 cm, der genau 
in die Zwirnrolle hin- 
einpaßt Außerdem 
einen Rundholzstab 

von 3 mm Durchmesser, der 7 cm lang ist. 
Für den Kopf nehmt ihr eine Holzperle Zwei 
dünne, klein' Nägel, etwas Draht, eine Laub- 
säge und einen Farbkasten habt ihr sicher 
auch. 

Die Zwirnrolle wird auseinandergesägt, so 
daß das obere breite Teil abfeilt. Dann wird 
der breite Rundstab an einer Seite etwas an- 
gespitzt und mit der stumpfen Seite in die 
Zwirnrolle von unten in das breite Teil hin- 
eingeschoben, so daß er oben ungefähr 1 cm 
heraussteht. Dann zersägt den dünnen Holz- 
stab 2 Stückt für die Arme in der Länge 
von 2,5 cm, und der Rest wird oben in das 
Köpfchen gesteckt, daran faßt ihr an. um das 

Das Kamel — Poeten nennen es „das Schilf 
der Wüste" — Ist zwar auUerlich wenig 
schön, aber für die Beduinenvölker Afrikas 
unentbehrlldi. Weshalb e» auf langen Reisen 
nur so wenig Wasser braucht, erfahrt ihr aus 

unserem Berlfiit. 

Püppchen zu drehen. Das Köpfdien wird nun 
auf den am oberen Teil herausstehenden 
Rundstab aufgeschoben. Dazu müßt ihr den 
Rundstab zurechtschnitzen. damit er genau in 
die Perlenöffnung hineinpaßt In die beiden 
Holzstäbchen für die Arme kerbt ihr unter- 
halb des oberen Randes eine kleine Ver- 
tiefung. Drum herum wird ein Stücken Draht 
gewickelt, der nicht zu fest sitzen dart. damit 
sich das Aermchen bewegen kann Nun nagelt 
ihr In die Zwlrnrcille. an der Stelle, wo die 
Arme befestigt werden sollen, zwei Nögel, und 
befestigt ml* dem überstehenden Drahi den 
Arm daran. 

Bevor ihr das Tanzpüppchen bemalt, muß 
es mit Sandpapier abgerieben werden, sonst 
nimmt das Holz die Farbe zu schwer an. 
Außerdem müßt Ihr die Farbe sehr dick an- 
rühren, damit sie auf dem Holz nicht aus- 
läuft. Zum Bemalen vcm Röckchen könnt ihr 
euch die verschiedensten Muster ausdenken. 
Ihr werdet staunen, wie sich das Muster beim 
Tanzen verändert und die Farben ineinander 
übereehen Das sieht sehr nett aus. 

Zum Schluß wird das Tanzpüppchen mit 
farblosem Ladt angepinselt Wer keinen Lack 
hat, kann Bohnerwachs nehmen und nach dem 
Eintrocknen mit einem Tuch polieren, aber 
Mutter leiht euch sicher ihre Nagellarkflasche 

Wir basteln uns ein Tanzpüppchen 

den (^MtenpieaMid,: 

Erdbeerbeete säubern 
Erdbeeren, die drei Ernten gebracht haben, 

sind überständig und müssen geräumt werden. 
Man darf aber die Stauden nicht untergraben, 
denn sie verrotten sehr langsam und können 
aus erstaunlicher Tiefe wieder durchtreiben. 
Wir stechen sie aus und bringen sJe auf den 
Komposthaufen. Auf den ins zweite und dritte 
Jahr gehenden Beeten ist jetzt die Ausläufer- 
bildung lin der Hauptsache abgeschlossen und 
die gründliche Säuberung kann beginnen. Da- 
bei werden alle lin diesem Jahr gebildeten 
Ausläufer entfernt. Das hat aber mit der nö- 
tigen Vonsicht zu geschehen. Nie dürfen die 
Ausläufer abgerissen werden. Sie sind, ohne 
die Pflanze zu lockern und zu beschädigen, 
mit einem scharfen Messer oder miit der 
Schere abzuschneiden. Selbstverständlich wird 

auch alles Unkraut weggehackt oder ausge- 
stochen. Tiefe Bodenbearbeitung muß unter- 
bleiben, denn Erdbeeren sind Flachwurzler. 
Wer meint, unbedingt zwischen den Reihen 
graben zu müssen, darf nur miit der Grab- 
gabel arbeiten. In den Reihen wiixi lediglich 
gejätet. 

Dahlienarten 
Wieder einmal ist die hohe Zeit der Dah- 

Lienblüte, und man findet sich in der Viel- 
gestalügkeit fast nicht mehr durch! Deshalb 
ist es sehr gut, sich einmal übet die ver- 
schiedenen Klassen klar zu werden. Die Sor- 
ten mit den strahligen, spitz zulaufenden, 
schmalen Blütenblättern gehören zu den Kak- 
tu.sdahlien. Diejeiiigen, die darunter besonders 
großblumig sind, werden Riesenkaktusdahlien 
genannt Die Schmuckdahlien sind ebenfalls 
recht großblumig, haben aber flache, breitere 
mehr rundliche Blütenblätter. Zwischen bei- 

den stehen die Semikaktusdahlien, deren Blü- 
tenblatter nicht so strahlig wirken, aber leicht 
gewellt sind. Kleiner und fester geschlossen 
sind die Ball- und Pompondahlien mit bei- 
nahe knöpffärmigen Blumen; die Einzelblüten 
sind tütenähnlich gerührt und offen, die Blü- 
tenblätter rundlich. Die Sorten unter ihnen, 
die nicht höher als 50 cm werden, nennt man 
Mignondahiien. Blieben zum Schluß nur noch 
die Einfachen und die Halskrausendahlien zu 
nennen, die durch ihren Namen genügejid ge- 
kennzeichnet sind. 

In Nigeria -- größte Schweinefarm der Welt 
Die größte Schweinefarm der Welt, mit rd. 

350 000 Schweinen, steht nicht in einem der 
hochentwickelten Länder, sondern lin Nigeria. 
Eigentümer ist ein Libanese, der dort^ seit 
10 Jahren, unterstützt von einem Dünen. 
Schweinemast und Scliweinezucht betreibt. 

Monatlich werden 3000 biis 4000 Schweine 
schlachtreif gemüstet. Die dm Norden Nigerias 
anfallenden Erdnußkuchen sind besonders als 
Schweinefutter geeignet und werden auch auf 
dieser Fai-m verfüttert 

Belgien hält den Blerrekord in der EWG 
Im vergangenen Jahr lag der Bderausstoß 

in den EWG-Ländern bei 90 Mill. hl. Hier- 
von entfielen 56 Mill. hl auf die Bundesrepu- 
blik Deutschland. Belgien lia)tte mit 120 Liter 
im Jahr den größten Pro-Kopf-Verbrauch, 
ihm folgt die Bundesrepublik mit einem Ver- 
brauch von ca. 100 Liter pro Kopf im Jahr. 
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12. Forlsetzung 
ben, wenn sie saßle, daß der Herr sie Immer be- 
läsligie? 

Anna wälzte sich noch ein paarmal von einer 
Seile auf die andere bis sie endÜdi einsAlafen 
konnle. Mil dem Namen Toni auf den Lippen 
ßlill sie ins Traumland hinüber. 

Ein paar Türen weller aber lag Barbara Brudc- 
bauer noch immer mll offenen Augen im Bett 
Sie starrte zur Decke, als stünde dort oben die 
Anlwort auf ihre Frage Warum? Warum? 

Wieder einmal lugte der Mond hinter dem 
grauen Gewölk hervor und taud'ite die Stube In 
ein seltsam unv^irkliches t.icht. 

Barbara krampfle die Hände In die Belldecke 
Immer wieder sah sie das Bild vor s»di: Thr Mann 
kniend am Bp»1 drr Maßdl 

Sie faltete die Hände über ihrem Leib, in dem 
das neue Leben schlummerte. Um des Kindes 
willen wollte sie Kummer und Schmerz erlragen, 
den ihr der SäßemHller bcreilete. 

Der alle Amrein «var wieder abgereist. Nie- 
mand war froher darüber als Anna Halle der 
Alle doch immer wieder mit Ihr schäkern wollen, 
wenn sie ihm über den Weg gelaufen war. ledes- 
mal versudile er, sie In die Wangen oder In die 
Arme zu kneifen 

Toni Marliner und Anna hallen dem Säge- 
müller und seiner Frau mllgeleilt, daß sie sidi 
versprochen hallen und im Frühiahr heiralen 
wollten 

Ober das Gesicht der lungen Bäuerin war ein 
heller Schein gehuscht, und der Sägemüller halle, 

wie immer, finster dreingesdiaut. Fast war es 
Toni vorgekommen, als hätten seine Augen in 
plötzlidiem Haß aufgeblitzt. 

Aber sicher war das nur eine Täuschung gewc 
sen. Denn warum sollte ihn der Sägemüller has 
sen? Er halte sldi dodi eigentlich Immer gut mii 
ihm verslanden. 

An einem Nachmittag im Dezember maiiitep 
sidi Anna und Toni auf den Weg ins Dorf. Dif 
Sonne sdiien kraftlos und müde von einem blas- 
sen Winterhimmel. 

Alf. sie das Pfarrhaus, das direkt neben der 
Kirche stand, erreicht halten, verstedcle sich die 
Sonne hinter einem dunklen Wolkengebilde. 

Anna blickte erschrocken zum Himmel. 
„Wie finster es auf einmal Istl Du, Toni, das 

Ist kein gules Zeichen, wenn sich die Sonne hin- 
ter so dunklen Wolken In dem Augcnblldc ver- 
stedct, in dem wir dem Pfarrer sagen wollen, daß 
wir heiraten möchten!* 

„Aber Annal Sei doth nldit so abergläubisch 1" 
mahnte Toni «Laß das bloß den Pfarrer nidtl 
hören I Der maß so was nldili* 

Anna schwieg, und Toni zog an dem breiten 
Glockenstrang, der neben der Haustüre hing. 

Eine alle Person mit runzligem Gesicht, die 
Schwester des Pfarrers, öffnete und bildete die 
beiden neußlerlg an. 

.I?t der Herr Pfarrer zu Hause?" 
^Freilich Ist er da. Kommt nur herein", sagte 

die alle Frau freundlich. 
Sie verschwand In» Zimmer, kam nach einer 

Weile wieder heraus und winkte Anna und Toni. 
„A^.h. der Toni und die neue Magd von der 

Sagemühle* sagJe Pfarrer Leilner freundlich und 
bedeutete den beiden mll einer Handbewegung, 
sldi zu setzen. Sie ließen sich auf das alte, breite, 
mit Lcder bezogene Sofa nieder Anna hiell die 
Hände verlegen umschlungen im Schoß, und Toni 
zupfle an den Fingerspilzen. „Wir wollten Ihnen 
nur einen kurzen Besuch madien, Herr Pfarrer", 
begann Toni, «und Ihnen sagen, daß wir im Früh- 
iahr heiraten möchten." 

So, nun war es heraus I Toni atmete hörbar 
auf. Der Pfarrer lächelte. 

Das ist rech* von dir, Toni. Ich freu' michi, daß 
'we! so tüchtige und aufrechte Menschen zusam- 
mengefunden haben " 

Der Pfarrer rieb sich das Kinn. 
„Wie gefällt es dir denn In der Sägemühle 

Nnna?" fragte er dann- 
Sie zögerte einen kurzen Augenblick', »Ganz 

'ut. Herr Pfarrer" sagte sie leise. 
„Nanu du hist fa gerade so, als würäe es cJlr 

^ort nicht gefallen!" sagte Toni und schaute seine 
Traut vprwiindert an. 

Der Pfarrer warf einen prüfenden Bilde In 3a« 
Besicht Annas Er sah. wie ihr die Röte In dir 
Wanden «tfeg tind ein hilflji^er Blick Ihn streifte 

„Natürltdi gefällt es der Anna" lapfe der Pfar- 
•■er entschlossen .,son«t hHtie sie slrh doch sicher 
^rKon einen anderpn nipnst gestirht " 

Anna nlrktp itnd si^inute auf Ihre HSnde. 
„Die Innce Bäuerin erwartet ein Kind, la?" 

sa«te der Pfarrer 
Anna hob den Kf.p'f „Tal Sie freut sich sHion 

sehr darauf Wir alle In der Sägemiihle freuen 
uns darauf" sagte sie eifrig. 

Die nonne stand schon hart ühpr den» Befcgr?*t 
als der Pfarrer aufstand und den beiden die 
Hand reichte 

Die alte Frau hegleltele sie wieder his vor die 
Haustürp Anna atmete auf als sie draußen In 
der frischen T iifl stand 

Als sie schon den Dnrfausgang errrelcht hatten 
hHpV« Ann» ntölrüd» sloKen 

»Toni Ich muß doch einmal nach dem Glan 
Feuersinger schauen Tdi hab' Ihn lange nicht 
mehr gesehen Vielleicht ist er gar krank" sagte 
sie bittend „Geh du einstweilen heim Kh find' 
meinen Weg sdion " 

»Soll idi nlchi lieber mitgehen?" 
»Ich glaub* nldit. Toni. Es Ist besser, wenn ich 

allein zu Ihm komme. Du weißt dodi, er scheut 
die Menschen " 

Toni nlcjcte und lächelte Anna zu. Er nahm ihre 
Hände und strich zärtlldi darüber. 

„Du hast ein gutes Herz, Anna. Und das macht 
dich noch liebensv^erter als du sdion bist." 

In ihre Wangen stieg flüchtiges Rot, und ihre 
großen dunklen Augen begannen zu leuchten. 

Toni ging den Weg zur Sägemühle, und Anna 
kehrte wieder um. 

Als sie an die Hütte kam. In der Glan hauste, 
blieb sie einen Augenblick stehen und lauschte. 
Es war nichts zu hören. Nldit der leiseste Laut. 
Sie drückte auf die Klinke und öffnete die Tür. 

In der Ecke sah sie die schattenhaften Umrisse 
einer Gestalt, die auf einer Kiste hockte. Es war 
Glan Feuersinger. Vor s'ch, auf einer anderen 
Kiste, hatte er geschnitzte Figuren In mehreren 
Reihen aufgestellt und starrte sie an. 

„Grüß dich Gott. Glan", sagte Anna und trat 
näher. 

Glan hob langsam den Kopf. Unter dem ver- 
wilderten. struppigen Haar schauten sie seine 
Augen groß und dunkel an. Ein Verwundern, ein 
Nidubegreifen lag darin Seine Hände waren 
blau gefroren, das Gesicht bleich und hohlwangig, 
Anna erschrak über sein Aussehen. 

„Bist du krank. Glan?" fragte sie besorgt. 
Der lunge Bursche horchte auf den Klang ihrer 

Slimmo. dann schüttelte er !angr:am den Kopf. 
„Warst schon lange nicht mehr bei mir", sagte 

er dann. Seine Stimme klang seltsam leise, als 
hätte er sdton lange mll keinem Menschen mehr 
gesprochen 

„Es Ist Winter, es liegt doch Schnee draußen, 
Glan: du mußt deine Stube heizen!" 

„So — Winter Ist's? Sdinee liegt draußen?" 
Anna durchzuckle tiefstes Erschrecken. 
„Ich mag keinen Schnee — er hat mir alles ge- 

nommen. die Eilern, das Haus, die Geschwister 
— mein liebes Margrillll Siehst du. dort steht sie 
und schaut mich mit Ihrem lieben Gesithlel an —" 

Fortsetzung folgt 
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Aenderung der Bauleitpläne Oberlinden 
(Fortsetzung des Berichtes von Seite 2 über die Stadtvcrordnetensitzuog) 

Gegen eine Stimme bei zwei Enthaltungen 
wurde für die Wohnstadt Oberlinden der 
Fliichcnnutzungsplan in nachstehenden Punk- 
ten gelindert; 

Im Gebiet östlich der Straße „Im Hasen- 
winkel" sollen anstelle von 49 Reiheneinfami- 
lienhäusern zwei Hochhiiuser mit je neun Ge- 
scho.sson sowie ein weiterer Wohnblock mit 4 
Geschossen errichtet werden. 

Im Gebiet beiderseits des südlichen „Welß- 
dornweges" sollen anstelle von zweigeschossi- 
gen eingeschossige Häuser errichtet werden. 

Die Straßenzüge „Forstring" und ,.Im Gin- 
slerbu.scli" werden miteinander verbunden zu 
einer durchgehenden Straße. 

Das südliche Gebiet zwischen „Anemonen- 
und Farnweg", das als Geschäftsgebiet in vier- 
gcschossiiger Bauwease au.sgewjesen war. wird 
nun allgemeines Wohngebiet mit einem Hocii- 
haus (neungeschcxsalg) und mit Ladengeschäf- 
ten. 

Für diese Änderungen sind in erster Linie 
Ftiidtebauliiche G-csichtspunkte maßgebend. 
Außerdem liegt die Befürwortung der Um- 
planung durch den Bunde.swohnungsbaumini- 
ster vor, soweit die Bauvorhaben annerhaib 
eines Demonstrativprogramms durchgeführt 
werden sollen. 

Durch die vorgesehenen Änderungen wird 
die Ge.oamtzahl der Wohnungen in der Wohn- 
stadt nur unwesentlich erhöbt. Eine Venstär- 
kung der Kapazität des Entwässerungs- 
systems, der Versorgung mit Wasser, Gas und 
Elektrizität üst deshalb nicht notwendig. Bis 
auf die Verbindung zwischen „Forstring" und 
der Straße „Im G''nislerbusch" ist auch die 
Straßenführung nicht verändert worden. 

Aber gerade an dieser Straßenverbindung 
nalimen verschiedene Btadtveroi-dnete An- 
stoß. Das Parlament teilte sich daboi in zwei 
Lager. Die einen befürchteten, daß nun die 
Rundverbindung zum schjielien Fahren, also 
zu einer HL-nnstrecke, verleite, wodurch der 
Charakter einer Wohnstadt beeinträchllgt 
würde, während die anderen auf die vielen 
Lärmquellen verwiesen, die mit einer ampu- 
tierten Straße verbunden seien. Viele Kraft- 
fahrer vei-ursachten durch starkes Bremsen 
am Ende der Straße, beim Wenden der Fahr- 
zeuge und dann boim Zurücklegen der glei- 
chen Fahrtstrecke mehr Lärmbelästigungen, 
als wenn eine Straße durchgehend verlaufe. 
Im übi-igen, so wurde verwiiesen, müsse auch 
eine notwendig werdende Autobusverbindung 
einen Ringverkehr haben. Die letztere Mei- 
nung setzte sich schließlich durch und man 
empfahl, verkehrspolizeiMclie Maßnahmen zu 
ergreifen, damit sich der Verkehr 'in erträg- 
lichen Formen abwickele. 

Kanal in der Straße um Steinberg 
und am Ende der Goethestraße 
Recht schwierig gestaltete sich ein Dring- 

liichkoitsantrag des Stv. Birken (FDP) auf 
Herstellung eines Bürgerslaigos in der Straße 
..Am Sleinberg". In seinen Erläuterungen 
wies der Antragsteller darauf hin, daß ije- 
reits im Vorjahr durch das Stadtparlamcnt 
bc>schlossen worden sei, die Mittel für die 
Hemtellung der Bürgersteige in der Straße 
..Am Steinborg" im Rj. 1962 bereitzustellen. 
Im Augenblick sei nun die Verwirklicliung 
weniger eine Geld- als eine Geländefrage. Das 
Gelände müsse nämlich von der Stadt aus 
privater Hand erworben werden. Im übrigen, 
so sagte der Sprecher, seien die Bürgensteige 
dringend notwendig, weil für die Passanten 
der Straße ..Am Steinberg" G<?faiir für Loib 
und Leben bestehe. In diesem Punkt wurde 
der Sprecher später auch von Bürgermeister 
Umbach unterstützt. Zu diesem Antrag wurde 
dann noch ein Zusatzantrag seitens des Ma- 
gistrats auf Kanaliisierung des unteren Teiles 
dieser Straße gestellt, dem auch mit knapper 
Mehrheit stattgegeben wurde. Die Herstel- 
lung der Bürgersteige wird dagegen vorerst 
weiter auf s.'.ch warten lassen. Allerdings aus 
rein rechtlichen Gründen, wi'e die Debatte er- 
gab. Aus den vielen Mciinungen, die hierbei 
geäußert wurdi-n. verdienen folgende Be- 
denken festgehalten zu werden: F-s besteht 
kein rechtegültiger Bebauungsplan für das 
Bteinberggeijiel. weshalb auch niemand weiß, 
ob die Straßenführung einmal so beibehalten 
wird. Dadurch besteht auch keine Klarheit, 
welche Versorgungsleitungen benötigt wer- 
den. Da die Laitungen auf jeden Fall in den 
Bürgersteig eingelegt werden, kann dieser 
erst nach einer rechlskräftiigen Planung her- 
gerichtet werden. Stv. Kleinert machte den 
Vorschlag, wenigstens für das Gebiet der 
Straße „Am Sleinberg" einen Teilbebauungs- 
plan aufzustellen, damit man hier einmal 
klare Verhältnisse bekomme. 

Ein anderer Dninglichkeitsantrag. einge- 
bracht von der SPD-Fraktion, rmt dem Ziel, 
den am Ende der Goethestraße noch offen ver- 
laufenden Sterzbach bis zur Bahn zu kanali- 
sieren und den Kanal an die Berliner Allee 
anzuschließen, fand einmütige Annahme. Zur 
Begründung führte IStv. Jensen (SPD) an, daß 
der offene Graben erhebliche Verschmutzun- 
gen und Beliistiigungen verui-sache, und da die 
Verrohrung ohnehin schon vorgesehen sei, 
solle man die Maßnahme jetzt vorziehen. 

In der Tagesordnung II wurden dann noch 
verschiedene Haushaltsüberschreitungen und 
Bauangelegenheiten genehmigt. Bei den 
Letztgenannten handelt es sich um Ausnahme- 
genehmigungen. 

Keine Tbc vom Hähnchengrill 
Seit Jahren ist die GeflUgeltuberkulosc in Ilcs.scn ausgemerzt 

Ein Bericht, nach dem jedes zehnte Hähn- 
chen, da.s wir gegrillt «der gebraten ver- 
speisen, an Geflügelluberkulose erkrankt sein 
.soll, hat vielen Hähnchenessern einen Sch,)ck 
versetzt. Mit dieser Nachricht, die Beispiele 
aus einem anderen Land des süddeutschen 
Raumes brachte, beschäftigte sich Hessens 
GesundheitsmiinistJer Heinrich Hemsath. Der 
IVlinister kam nach präzisen Untersuchungen 
zu dem Ergebnis: In Hessen gibt es seit Jah- 
ren keine Geflügeltuberkulose mehr in Be- 
ständen, die Brathähnchen liefern. 

Wir müssen also keine Furcht haben, die 
Tbc vom Hahnchengrill frei Haus geliefert zu 
bekommen. Alle größeren Betriebe mit Ge- 
flügelhaltung werden seit Jahren durch den 
Geflügel-Gesundheitsdienst regelmäßig über- 
wacht. Das hassische Gesundheitsministerium 
fördert diese Einrichtung durch namhafte Zu- 
schüsse. Die letzten Ergebnisse: Im Jahre 1961 
ist nur bei einem einzigen Huhn aus einem 
dieser Beiriebe eine Erkrankung an Geflügel- 
tuberkulöse festgestellt worden. Alle Bestünde 
dieser Betriebe, gleichgültig, ob sie Eier, Sup- 
penhühner, Brathähnchen oder Kapaunen 

erzeugen, sind seit Jahren frei von dieser 
Krankheit. 

Zur Erläuterung ein kleines Kapitel Geflü- 
gelmedizin: Die Tuberkulose des Geflügels 
ist eine Alterskrankheit. Nur in solchen Be- 
ständen, in denen noch über zwei Jahre alte 
Hühner gehalten werden, kann sich die Ge- 
flügel-Tbc ausbreiten. Aber die Halter von 
Aitgefiügei kommen als Lieferanten für 
Schlachtgeflügel kaum in Frage. Und inter- 
essant ist, daß Hähnchen, die für den Grill 
bestimmt sind, schon wegen ihrer Jugend 
gewiß frei von dieser Krankheit sind. Im 
übrigen dürfte es bekannt sein, daß Geflügel- 
fleisch für den Menschen sehr verträglich, 
wenn nicht sogar gesundheitsfördernd ist. 

Der allgemeine Gösundheitszusland unserer 
landwirtschaftlichen Haustierbestände, derer. 
Fleisch und andere Produkte zur niensch- 
iiclien Ernährung verwendet werden, war in 
den letzten 60 Jahren noch nie so gut wie 
heute. Die Gefahren der tlbcrtragung von 
Krankheiten durch den Genuß von tierischen 
Produkten sind deshalb nahezu ausgeschaltet. 

t 
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Gut erholt vom Urlaub zurück 1 

Doch trockene Gesichtshaut macht leicht alt 
Dos Bild, das uns der heimische Spiegel zurückwirft, 

ist keineswegs so erfreulich. Was ivi Ferienoit gar 
nicht so stört ?.u Hause. Das ist keifte san/t 0e- 
fönte P/irsic/jhaut, keine sommeiujelche glatte Bräune. 
Hart imd irockeji sieht die Haut aus — und sie isf es 
auch —, viel zu dimkel, mit perötetcn Stellen und fei- 
nen Runzeln 

Für die trockene Gesichtshaut ist es wichtig, eine 
Zeitlang auf Seife und hartes Wasser zu verzichten. 
Wenn Sie kciTi u;eiches VVosser haben, setzen Sie 
'hrem LeitUTi0si.üasser eiTien Schu/i Borax hinzu. Oder 
Sie machen hei Hegenwetter einen langen Spaziergang, 
licgenwasser ist nnnilich daa Allerbeste für Ihre Ge- 
sfchtshaut. Eine Oel'Ei'Miske tut auch gute Dienste: 
Ein Eigelb mit Oel und zioei Tropfen Zitrone ann'ih- 
reji. die Mafse mit einem Pinsel auf das Gesicht strei- 
chen, zwanzig bis drei/.lip iVfinnten ujirkeii tnssen, erst 

dann kalt abwaschen Die trockene Haut am Hals bekommt eine Milch- 
konifjresse: Ein Tuch wird in hei/ie Mild» getaucht und um den Hals gewickelt, 
darüber ein Wolltuch. Wenn das Tuch nicht 7nehr heiß ist, erneuern, bis zu 
stebenmal. 

Und das Haar? Der Friseur würde Ihnen eine Haar- 
kurwiische machen. Sie können sich aber, wenn Ihr Geld- 
beutel noch an chronischer Leere nudi dem L/rinub leidet, 
selbst /lel/en, toenri Sie fuehrmnls vor der Kopfwäsche 
eine Üelmassage machen. Sie mischen je zur Hälfte Erd- 
nup- und Olivenöl, vjärmen ed in einem Wus.-jerbnd an — 
nicht hei/i u'erden lassen.' — und bestreichen damit sdiei- 
lehücise mittels eines Wattebausches die ganze Kopfhaxit. 

Hat sich an ihren Fii/;en eine harit Hornhaut gebildet, 
so bearbeiten Sie diese Stellen nnch einem tätlichen Fuß- 
bad mit Bimsstein und reiben Sie sie hinterhef ntit Fett 
ein. Dieselbe Bchandluiio ist auch oe(;eu raulie Ellen- 
bogen gut. 
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Kleine Mädchen - eine ergötzliche Mischung 
Kleine Mädchen sind rätselhafte Gesdiöpfe. 

Manchmal erinnern sie an einen Garten voller 
Blumen und manchmal an eine Schar Gänse. 
Wenn sie größer werden, wächst sich das aus. 
Kleine Mödclien spielen ebenso wie kleine 
Jungen, aber ihre Spiele sind anderer Natur. 
Das schließt nicht aus, daß sie oft und gern 
mit den Buben um die Wette toben, rennen 
und sogar raufen, aber daneben haben sie 
doch ihre ureigenen Spiele. Sie spielen Mutter 
und Kind, sie spielen mit ihren Puppen, sie 
spielen Kochen. Backen und Nähen, weil In 
ihrem kleinen Herzen und ihrem kleinen Köpf- 
chen schon so viel von der zukünftigen Frau 
und Mutter steckt. Aber auch die Eva steckt 
darin, die Urmutter, die sldi ihr Feigenblatt 
gewiß hätte von Dior zuschneiden lassen, 
wenn es den im Paradies schon gegeben 
hätte. 

Hübsche Nanlen haben die kleinen Mäd- 
chen heutzutage. Aus meinem Fenster hör Idi 
immer, wenn Ihre Mütter sie rufen: Cornelia, 
Susanne, Anita, Monika, Evelyn, Gabriele. 
Dann schau ich mir die zierlichen kleinen 
Gestalten an und wünsch ihnen allen, daß sie 
später einmal Ihrem schönen anspruchsvollen 
Namen gerecht werden. Es Ist nicht leicht, so 
ein Name Ist eine Verpflichtung, was Ist, wenn 
eine Carmen blond, sommersprossig und pum- 
melig wird? Da haben es die Annas und 
Martas lelcliter. Altmodisch? Gewiß, aber audi 
Barockschränke sind altmodisch, und Cornelia 
war vor zehn Jahren noch ein sehr altmodi- 
scher Name. 

Kleine Mädchen sind eine ergötzliche Mi- 
sdiung aus eitlen kleinen Evas und liebevollen 
kleinen Müitern. Mandimal sind sie wie still- 

blühende Blumen und manchmal wie scnnai- 
terndes Federvieh, und einmal werden sie 
Frauen sein und ihre eigenen kleinen Mäd- 
dien mit den Namen rufen, die dann mo- 
dern sind. Vielleicht Luna oder Venus und die 
Buben Mars oder Saturn? 

Einstweilen heißen die Brüder der kleinen 
Mädchen Thomas, Peter, Midiael oder 
Christian und spielen ebenso Ihre ureigenen 
Spiele. Bubensplele sind nie nur Spiele von 
ungefähr, in ihnen liegt immer Sinn und 
Verstand. In der ernsthaften Zweckmäßigkeit 
und Konzentration der Bubensplele offenbart 
sich bereits der künftige Mann. Mädchen 
schneiden ihren Puppen die Bäuche aus Neu- 
gier auf, um zu sehen, was drin Ist. Buben 
zerstören ein Spielzeug, um hinler seine Me- 
chanik zu kommen und es wieder reparieren 
zu können. Wenn der Vater den kleinen Sohn 
in die Gehelmnisse des auseinandergenomme- 
nen Radioapparates einweiht, dann versinkt 
für den Filius die Umwelt. Die Schwester 
steht gelangweill und störend daneben, sie In- 
teressiert nur, wann's endlich wieder Musik 
gibt 

Kleine Buben haben zwei Lieblingsbeschäf- 
tigungen. e.ssen und raufen. Sie sind hungrig 
wie junge Hunde, und das Fassungsvermögen 
ihrer Mägen grenzl ans Wunderbare. Wenn 
die Buben klein sind, fangen sie Händel an, zer- 
reißen sich Jacken und Hosen, kommen mit 
blutenden Nasen heim, und die Mütter schimp- 
fen. Wenn die Buhen groß geworden sind, 
fangen sie Kriege an und kommen mit Schlim- 
merem als mit blutenden Nasen oder gar nicht 
wieder heim, und Ihre Mütter v/einen. 

Das Kind Juan und der Bettler 
Der kleine Junge stand neben dem Stuhl, 

auf dem seine Mutter saß, und beobachtete 
aufmerksam das Hin und Her der Stricknadeln. 

Die Mutter sah von ihrer Strickarbeit auf. 
„Geh doch auf die Plaza spielen, Juan", sagte 
sie und schaute lächelnd dem Kleinen nach, 
wie er mit kurzen Schritten aus der Tür ging. 

Der Junge ging aus der Küche auf den 
langen, dunklen Hausflur Früher, als er noch 
ganz klein war, halte er Jedesmal Angst 
bekommen, wenn er da hindurch mußte. Aber 
jetzt war er ja schon groß, viereinhalb Jahre 
alt. Er hatte keine Angst mehr. Mutig ging 
er den Flur entlang In diesem Augenblick 
klopfte es an der Haustüre. Dreimal kurz 
hintereinander. Juan erschrak. Er wollte zu- 
rück In die Küdie zu seiner Mutter laufen. 
Aber dann besann er sich. Er war ja fast 
fünf Jahre aU. Er ging auf die Haustür zu, 
reckte sidi, ergriff die Klinke und zog sie auf. 
Vor der Tür stand ein Mann, ein alter, müde 
aussehender Mann in zer.schlisseren Kleidern. 
Der Mann musterte den Kleinen einen Augen- 
blick. 

„Sag deiner Mutter, ein armer Mann steht 
vor der Tür und bittet um ein paar Centimos, 
Pedro, oder", murmelte er. und ein ganz 
leises Lödieln glitt über seine verhärmten 
Züge. ,,oder heißl du etwa nicht Pedro?" 

Der Kleine ließ die Tür los, die er bis jetzt 
mit beiden Händen umklammert hatte, und 
lief in das Haus hinein, durch den dunklen 
Flur in die Küche „Mutler", rief er, und seine 
dünne Stimme überschlug sich vor Aufregung, 
„Mutter, vor der Tür ist ein armer Mann, der 
möchte ein paar Centimos haben. Bitte, bitte", 
fügte er nodi hinzu. 

Die Mutter sah von ihrer Strickarbelt auf. 
.,Ein Bettler", sagte sie und wollte aufstehen, 
um ihm ein paar Centimos zu geben. Dann 
sah sie in das vor Aufregung gerötete Gesicht 
ihres Jungen. Sie nahm Ihr Strickzeug wieder 
auf. 

„Du hast doch schon neun Pesetas gespart, 
Juan", sagte sie, „willst du dem armen Mann 
nidil davon etwas abgeben?" Der Junge schaute 
seine Mutter lange an. „Darf ich das?" fragte 
er und ein Strahlen ging über sein Gesicht. 
,.Ja, du darfst. Juan", sagte die Muttei, griff 
in den Küclienschrank und holte einen clicken 
Wollstrumpf heraus — die Sparkasse des 
Jungen. 

Wie Ranken ... ranken 
Der Gärtner der um die Stange herum den 

Bohnensamen in die Erde senkt, findet es 
ganz selbstversländlich. daß die aufgehenden 
Keimlinge diese finden und sidi an Ihr em- 
porranken. 

Die Boimen rechtfertigen dann auch wirk- 
iidi sein Vertrauen, obgleich die Pflanzen 
keine Augen haben Statt zu sehen, vollführt 
der BotH)en.<piößling kreisende Bewegungen 
und ertastet — wie ein Blinder mit dem 
Stock — sein Ziel, den Pfahl.. 

Das Feingefühl der Pflanze ist so groß, daß 
sie sofort merkt, oh sie Metall oder Holz 
umklammert. Die Feuerbohne wendet sich 
entsetz' ab, wenn sie Draht berührt. Alle 
Pflanzen ziehen Holz dem Meiall vor. 

Ein Kulturfilm der durch zeitraHende Auf- 
nahmen deutlich machte, wie die Pflanzen 
old) gegenseitig drängen und stießen, machte 
auf mich einen tiefen Eindruck, well er zeigte, 
wie gnadenlos die Pflanzen versuchen sich 
gegenseitig Licht und Luft zu rauben Oer 
Kampf um den Raum der an den Boden 
Gefesselten wurde mit triebhafter Erbitterung 
ausgetragen. 

Die Ranken tühlen nicht nur, ob sie sich 
um Metall oder Holz winden, sie unterschei- 
den auch zwischen flüssigen und festen Stof- 
fen. Schwere Regentropfen lösten keinen 
flerührungsreiz aus. während sich die Ran- 
ken schon um einen federleichten Faden 
krümmen, Halt finden und so Ihr Ziel er- 
reichen die Blätter hlmmelv;ärls dem Lichte 
entgegen zu tragen 

I-inks herum winden fast alle Pflanzen, 
so die Bohne die Zaun<vinde die Osterluzei 
Nut Hopfen. Knöterich und Geißblatt fallen 
aus der Art und drehen sich rechts herum, 
wie der Uhrzeiger Ans Wunderbare gren- 
zen die Fähigkeiten der Pflanzen. Raum 
und Richtung zu erforschen und damit den 
Mangel auszugleichen, der In Ihrer Bewegungs- 
losigkeit besteht T. 

Juan griff In den ätrumpr una zog ein 
kleines kupferne.'! Geldstück hervor Kr zeigte 
die Münze seiner Mutter. „Ist das genug?" 
fragte er. „Ja, mein Kleiner", sagte sie, „nun 
geh, der Bettler wartet." Und sie gab ihm 
einen liebevollen Klaps auf den Rücken 

Mit dem Geldstück In der Hand lief der 
Junge wieder zur Tür. Als er vor deii. Bettler 
stand, zögerte er eine V/eiie. 

„Da", murmelte er dann und legte die 
Münze in die dargereichte offene Hand. Dann 
drehte er sich schnell um und lief In den 
dunklen Gang hinein. Er schämte sich. 

„Ich habe dem armen Mann das Geld ge- 
geben", rief er ."ichon an der Küdientür seiner 
Mutter zu, und dann kletterte er auf Ihren 
Schoß. „Das war sehr lieb von dir. Juan", sagte 
die Mutter und strich dem Jungen über die 
vor Aufregung glühenden Wangen. „So, und 
jetzt geh spielen, die Sonne sdieint so schön." 

Auf der Plaza traf der Kieme den Bettler, 
der seinen Rundgang durch das Dorf beendet 
hatte. Er saß auf einer Bank, um das Geld 
zu zählen, das er zusammengeheitelt natte. 
Juan trat neugierig auf Ihn zu und lädieite 
ihn an. Der Bettler kniff ein Auge zu und 
zog eine Grimasse .,Na Pedro" sagte er Aus 
der Innentasche seines weiten Mantels zog er 
dann ein sdimutziges Taschentuch hervor und 
knotete es sorgfältig auf. 

Juan riß die Augen weit auf und starrte 
ungläubig auf das Taschentudi. In diesem 
schmutzigen Stück Stoff war Geld, viel Geld, 
so viel Geld, wie Juan nnch nie besessen 
hatte. Kleine Kupfersliicke. so wie er eines 
gegeben hatte, kleine Scheine und viele, viele 
Aluminiummünzen. 

„Du", der Kleine flüsterte es fast ..gehört 
das viele Geld dir?" 

„Ja, Pedro" sagte der Bettler, „'ne ganz 
hübsdie Menge, wie?" 

Dei Junge wandte sidi um und ging nach 
Hause. In dem dunklen Flur blieb er stehen 
und begann leise zu weinen. Dann wischte er 
sich die Tränen ab und lief wieder hinaus in 
die Sonne. 

„So große Kinder weinen doch nicht", hatte 
die Mutter einmal gesagt. 

VII. Leichtathletik-Europameisterschaften 
zu Ende 

Die Wettkämpfe in Belgrad gingen am 
Sonntagabend nach einer Schlußteier zu Ende. 
Für die Deutschen gab es in den letzten 48 
Stunden noch einmal nach packenden Kämp- 
fen schöne Erfolge. Die deutsche Rekord- 
sprinterin Jutta Heine gewann am Samstag 
über ?.00 m in 23,5, Manfred Matuschewski 
aus Erfurt über 800 m, und am Schlußtag 
siegten beide Münnerstaffeln in 39,5 Sekunden 
und 3:U5,8 Minuten nach prächtigem Einsatz. 
Über 4 X 101) m waren Klaus Ulonska, Peter 
Gamper, Jochen Bender und Manfred Germar 
(Ersatz: Heinz Schumann und Alfred Hebauf), 
über 4 x 400 m Hannes Schmitt, Wilfried Kin- 
dermann, Jocher Reske und Manfred Kinder 
erfolgreich. Darüber hinaus errang die insge- 
samt prächtig kämpfende deutsche Mann- 
schaft in elf von 36 Wettbewerben elf Silber- 
medaillen und acht Bronzemedaillen — in bei- 
nahe jedem dritten Wettbewerb wurde ein 
Deutscher oder eine Deutsche also Zweiter. 

Medaillen erhielten: 

1. Sowjetunion 
2. England 
3. Deutschland 
4. Polen 
5. Frankreich 
6. Italien 
7. Ungarn 
8. Rumänien 
0. Finnland 

10. Holland 
11. Schweden 
12. Belgien 
13. Tschechoslowakei 
14. Jugoslawien 
15. Schweiz 

Gold Silber Bronze 
13 6 10 
5 3 
4 II 
3 S 

Über 80 m Hürden der Frauen wurden zwei 
Bronzcmcxlaillen vergeben, su daß insgesamt 
37 Medaillen verteilt wurden. 
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1. Fu6ball-Aniati-urIjga Hessen 
Seit lelzli-n S.mnliiR besitzt die 1, Amalour- 

llga Hessen keinen ungesihlußenen Verein 
mehr. FV Biebrich erhielt mit 6:0 in Marburg 
die erste Niederlage und fiel damit auf den 
4. Tabeilenplat/. zurück. Vfl, Marburg wurde 
wieder alleiniger Tabellenführer, weil Hurg- 
solms in Hünfeld die Punkte abgeben mußte. 
Anschluß an die Mittclgrvi|)pc fand der 1. FC 
Langen durch seinen imponierenden Sieg ge- 
gen TSV Heusensljwnm. Germania Ober-Hoden 
kam gegen SV Wiesbaden zu dem ersten 
Pluspunkt (2:2). 

Die Ergebnisse: 
Germania Ober-Hoden — SV Wiesbaden 2:2 
1. FC Zwangen — TSV Heusenstamm 2:1 
VfB Friedberg — VfH Bürstadt 2:2 
Germania Wiesbaden — SG Nieder-Hoden 1:1 
VfB Gießen — SC 03 Kassel 5:2 
FV Ka.itel - Hermannia Kassel 3:1 
VfL Maibuig — FV Biebrich 6:0 
SV Hünfeld — FC Burgsolms 2:0 

1. VfL Marburg 6 14:3 9:3 
2. FC Burgsolms 6 21:11 8:4 
3. VfB Gießen 6 21:14 8:4 
4. FV Biebrich 6 14:14 8:4 
5. FVg Kastel 6 11:13 8:4 
6. VfH Bürstadt 6 19:10 7:5 
7. SV Wiesbaden 6 10:6 7:5 
8. TSV Heusenstamm 6 11:10 7:5 
9. Hermannia Kassel 6 11:10 6:6 

10. Germania Wiesbaden 6 9:9 6:6 
11. FC Langen 6 6:13 6:6 
12. VfB Friedberg 6 12:12 5:7 
13. SV Hünfeld 6 6:8 4:8 
14. SG Nieder-Hoden 6 3:8 4:8 
15. CSC 03 Kassel 6 5:15 2:10 
16. Germania Ober-Hoden 6 5:22 1:11 
Am kommenden Samstag: Kassel 03 Ober- 
Hoden. Biobrich — Kastel. Sonnlag: Bürstadt 
gegen Hünfeld, Nieder-Rc)den — Friedberg. 
SV Wiesbaden — Germania Wiesbaden. Her- 
mannia Ka.ssel — Langen, Burgsolms — Mar- 
burg und Heusenstamm — Gießen. 

Schwer erkämpfter Derby-Sieg des Clubs! 

Beim Derby zwischen dem 1. FC Langen 
und der TSV Heusensti'mm wurden die Gäste 
ihrer Favoritenrolle nicht gerecht. Obwohl sie 
nur knapp mit 2:1 ge.schlagen wurden und in 
der letzten halben Stunde energisch auf den 
Ausgleich drängten, hatten sie schon deshalb 
keinen Punkt verdient, weil die Gastgeber alle 
drei Tore erzielten. Mit einem recht unglück- 
lichen Selbsttor eröffnete Stopper Schwarze 
in der 13. Minute den Heigen, doch kurz vor 
bzw. nach dem Seitenwechsel erzielten der 
plötzlich nach vorn stürmende Reichert den 
längst fälligen 1:1-Ausgleich, und ausgerech- 
net der stark angeschlagene Stolz den 2:1- 
Siegestreffer. Nach einer überlegenen ersten 
Halbzeit, die der Torchancenzahl entspre- 
chend eine Führung für den Club hätte brin- 
gen müssen, hatte Mittelläufer Schwarze vom 
2:1 an genügend Gelegenheit, seinen Fehler 
wieder gut zu machen. Er verhinderte dann 
wie<ierhalt den möglichen Ausgleich der 
Gäste, und Torhüter Max stellte mit seinen 
ausgezeichneten I^istungen den Ex-Oberliga- 
Torwart Zimmermann klar in den Schatten. 
Die Außenläufer Farnik und Metzger schufte- 
ten vor allem in dieser Drangperiode der TSV 
Heusenstamm jeweils für zwei, und die Ver- 
teidiger Reichert und Hölzke ergänzten die 
Langener Abwehr zu einem dichten Bollwerk, 
obwohl sie mit Winkmann und Grün zwei 
schnelle Außenstürmer gegen sich hatten und 
vorher einige Male überspielt worden waren. 

Kreti bildete zusammen mit den Außen- 
läufern die Schaltstation zwischen Angriff und 
Hintermannschaft und erledigte ein enormes 
Pensum. Kaffenberger gab nie einen Ball ver- 
loren. spielte aber mitunter nicht genau genug 
oder auf zu engem Raum zu, so daß die stabile 
gegnerische Abwehr meist Gelegenheit hatte, 
zu klären. Umgekehrt vermißte man bei Glei- 
ser ab und zu den letzten Einsatz. Er schien 
sich lieDer auf die Spurtschnelligkeit seines 
Nebenmanns, Mikulas, zu verlassen, der von 
dem hart einsteigenden Sattler oft nur auf 
Kosten von Freistößen gebremst werden 
konnte. Von ihm kamen auch die Vorlagen zu 
den beiden Toren des Clubs. Stolz wurde lei- 
der schon nach ca. 30 Minuten verletzt, biß 
aber die Zähne zusammen und verdiente sich 
durch seine Energieleistungen. durch die er 
sogar noch das 2:1 erzielte, ein besonderes 
Lob. 

Die erste gute Chance für den 1. FC Langen 
vergab Kreti in der 5. Minute. Er erlief sich 
eine leichtsinnige Rückgabe des gegnerischen 
Mittelläufers, schoß aber aus ca. 8 m Entfer- 
nung nicht nur am herauslaufenden Zimmer- 
mann, sondern auch am Tor vorbei. Dann er- 
reichte ein von .Stolz getretener Eckball über 
Kreti den freistehenden Mikulas. Dessen 

Schuß war jedoch nicht plaziert genug, so daß 
Zimmermann über die Latte lenkte. Außer- 
dem mußte der Torhüter der Gäste einmal 
weit herauslaufen und außerhalb des Straf- 
raums mit dem Fuß klären, um einen Treffer 
des durchgebrochenen Mikulas zu verhindern. 

Nach diesem hoffnungsvollen Auftakt der 
Gastgeber wirkte die unnötige 1:0-Führung 
der TSV Heusenstamm in der 13. Minute wie 
eine kalte Dusche. Dabei lief Max einer an 
sich harmlosen Flanke von Münzenberger ent- 
gegen. wurde von Schwarze behindert, und 
vom Kopf des Langener Stoppers sprang der 
Ball ins eigene Tor. 

Zehn Minuten später zeigte Zimmermann 
keine Reaktion, als ein unverhoffter Direkt- 
schuß von Stolz über das Lattenkreuz strich, 
und dann machten Stolz und Mikulas bei zwei 
günstigen Gelegenheiten jeweils einen Schritt 
zu viel und verloren das Leder in letzter Se- 
kunde. 

Auf der Gegenseite mußten Schwarze und 
Reichert gemeinsam einen gefährlichen Schuß 
von Winkmann abwehren, und als sich Grün 
und Winkmann kurze Zeit später auf dem 
linken Flügel durchgespielt hatten, traf der 
Rechtsaußen der Gäste mit einem Flachschuß 
aus spitzem Winkel zum Glück für Max nur 
den Pfosten. 

In der 42. Minute stürmte plötzlich Reichert 
auf linksaußen nach vorn, erhielt eine genaue 
Flanke von Mikulas und schoß unter dem sich 
etwas schwerfällig werfenden Zimmermann 
hindurch zum 1:1 ein. 

Unmittelbar nach dem Seitenwechsel ver- 
lor Zimmermann ein Duell gegen Kaffen- 
berger, aber der auf der Linie stehende 
Schickedanz rettete noch zur Ecke. 

Das 2:1 in der 49. Minute wurde von Metz- 
ger eingeleitet. Als er einen Durchbruch auf 
halblinks versuchte, zog Münzenberger wenige 
Meter vor der Strafraumgrenze die Notbremse. 
Mikulas hob den fälligen Freistoß kurz vor 
das Tor, der verletzte Stolz sprang höher als 
Schickedanz und verwandelte mit einem fla- 
chen Kopfball in die kurze Ecke. 

Danach beschränkte sich der Club mehr und 
mehr auf steil angelegte Entlastungsangriffe, 
wobei Gleiser, Mikulas und Kaffenberger 
allerdings durchaus die Möglichkeit hatten, 
auf 3:1 zu erhöhen. Sie nutzten ihre Chancen 
aber ebensowenig wie Winkmann, Seibert und 
Herdt bei zwei Freistößen und einer ganzen 
Serie von Eckbällen für Heusenstamm, so daß 
es bis zum Schluß beim 2:1 blieb. 

Im Vorspiel imponierte die Reserve des 
Clubs durch sehr gute Leistungen des An- 
griffs, der einen klaren 7:3-(3:l-)Sieg heraus- 
schoß. Dabei erzielten Stadtler (4), Kesper (2) 
und Haufler die Tore für Langen. 

Wieder ein Verletzter bei den Egelsbaciiern 
SG Egelsbach VfR Groß-Gerau 2:0 (2:0) 

Auch in diesem Treffen gegen dL« starke 
Elf des VfR Groß-Gerau blieb dun Schwarz- 
weifjen eine weitere Verletzung nicht er- 
spart. Nach Köhler und Leiser, die gegen 
Erzhausen verletzt wurden, tiel diesmal kurz 
nach Seilenwechsel Egelsbachs Hüter .läger 
nach einer kühnen Parade mit einer Prellung 
für den Rest der Spielzeit aus. Bis dahin 
hatten jedoch die Platzherren o.nen verdien- 
ten 2:0-Vorsprung herausgespielt, von dem 
pie gegen die dann stark aufkommenden 
Gäste zehrten. Gegen Schluß der Partie hätte 
dann der wieder vor Spiellaune sprühende 
Benz sogar noch dem 3:fl-Erfoig sichersteilen 
können. Die Egelsbacher waren, gewarnt 
durch die letzten Auswärtserfolge der grün- 
weißen Gäste, mit der nichtigen Einstellung 
in di-eses Treffen gegangen. Beide Verteidiger, 
Hühl II als auch Rückert. deckten ihre 
AufJenstürmer Dama und Müller messer- 
scharf und nahmen daduich dem Gästean- 
gritf die grüßte Gefährlichkeit. Dem besten 
Stürmer der Grünwöißen, Mittelstürmer Mel- 
chior, nahm Barth, der nun doch eingesprun- 
gen war, ebenfalls den Schneid, so daß es bis 
auf wenige Augenblicke für die Gäste keine 
Möglichkeit zum Torschuß gab. Die baiden 
Außenläufer Pschorn und Gaußmann bewie- 
sen lihre in den letzten Spielen gezeigte gute 
Form und schalteten sich abwechselnd in das 
Angriff.fspicl ein. Als dann wieder Jaxt den 
verletzten Jäger vertrat und Groß-Gerau dem 
Anschluß nachjagte, wuchs Egelsbachs Dek- 
kung noch mehr zu einer Einheit zusammen. 
Im Angriff hatte anfangs Jaxt als Mittelstür- 
mer gegen Stopper Hill Mühe, um zum Zug 
zu kommen. Auch Rechtsaußen Wannema- 
cher I wirkte oft zu überhastet, gab aber nie 
auf. Ein großes Arbeitspensum schaffte auch 
Knöß I, der nur gegen Schluß etwas nachheü. 
Erneut bildete der linke Flügel Benz, Wanne- 
macher II die stärkste Waffe. Immer wieder 
kam der schwarzweiUe Linksaußen an seinorr. 

Gegner vorbei und zog gefährliche Flanken 
nach innen. Seiine Schußstiefel hatte Benz 
mitgebracht, der nicht nur die beiden Treffer 
erzielte, sondern auch einige Male nur um 
Haare.sbreite das Ziel verfehlte. Schiedsrich- 
ter Roos-Hotweiß Ffm., leitete gut und un- 
terband einige Ruppigkeiten der Gäste in der 
2. Hälfte sofort. 

Schon in der 1. Spielminule iDrachte Wanne- 
macher II eine Flanke in den Torraum, doch 
Hüter Engel war schneller als Jaxt und Wan- 
nemacher I. Dtr Führungstreffer ließ aber 
nicht lange auf sich warten. In der 3. Minute 
ließ Benz einen tollen 25-m-Schuß vom Sta- 
pel, gegen den es keine Rettung gab. Pech 
hatte Jaxt wenig später mit seinem Schuß 
ans Torkreuz und auch der abspringende Ball 
blieb nach einer Flanke von Wannemacher I 
in der Deckung hängen. Dann kam Groß- 
Gerau etwas auf. Den 4. Eckball innerhalb 
weniger Minuten versäumte Jäger, aber 
Hückerl besorgte doch noch die Abwehr, und 
Augenblicke später mußte sich Egelsbachs 
Schlu.'Jmann dem Oästerechtsaußen Müller in 
den Schuß werfen und abwehi en. Dann in der 
18. Minute schien der Ausgleich fällig. Mel- 
chior war durchgebrochen und istand alloin 
vor dem Gehäuse der Platzherren. Heaktions- 
Bchnell warf sich Jäger vor die Füße des Mit- 
telstürmers und rettete lim Nachgraifen. Ein 
uteiles Durchspiel von Benz wurde von Wan- 
nemachei' II noch von der Torlmie nach in- 
oen geschlagen, aber keiner war m.itgelau- 
fen. Als Hüter Engel zu weit herausgelaufen 
war, setzte Benz einen Weitschuß nur knapp 
über die Latte. In der 2B. Minute stand es 
dann doch 2:0 für die Gastgeber. Nach einem 
Dribbling des Halblinken schlug er Engel, der 
zu spät nach i\nten kam, erneut. Vor Seiten- 
wechsel zog der gleiche Spieler im Fallen 
noch einen schönen Schuß knapp über das 
GSstegehäiise. 

Die Verletzung von Torhüter Jäger in der 
50. Minute brachte nun zwangsläufig eine 
leichte Feldüberlegenheit der Grünweißen. 
Trotzdem konnte die Egelsbacher Abwehr alle 
Angriffe bereits im Entstehen unterbinden. 
Im Gegenteil, die letzte Viertelstunde gehörte 
Wiedel- den Platzherren. Dreimal noch hatte 
Benz Möglichkeiten, das Ergebnis zu verbes- 
sern. Besonders kurz vor dem Schlußpfiff, 
als er nur noch Engel vor sich hatte, der aber 
den Ball mit den Fingerspitzen um den 
Pfosten drehte. Es blieb beim verdienten 2:0- 
Kerborfolg der Schwarzweißen. 

Die Heserveelf der Gastgeber mußte eine 
klare 1:5-Niederlage hinnehmen, während das 
Si)iel der Junioren in Weiterstadl abgesagt 
wurde. 

Traisa SSG Langen 3:1 (2:1) 
stark geschwächt mußten die Langener den 

schweren Gang nach Traisa antreten. Immer- 
hin mußten die am Vorsonnlag verletzten 
Spieler Anthes und Schreiber ersetzt werden, 
und zu allem Unglück fühlte sich auch 
Schmidt noch undisponiert, so daß er nur mit 
Mühe das .Spiel durchstehen konnte. So 
schrumpfte die Hoffnung der Langener. we- 
nigstens ein Unentschieden in Traisa zu er- 
reichen. schon beizeiten zusammen. Doch muß 
man der Langener Elf bescheinigen, daß sie 
sich trotz der erforderlichen Neuformierung 
des Sturmes, noch recht achtbar aus der 
Affäre zog. So eindeutig fiel der Sieg des 
Gastgebers gar nicht aus, denn hätte die 
Langener Hintermannschaft nicht einen solch 
schwarzen Tag erwischt, wäre ein Unent- 
schieden durchaus drin gewesen. Vor allem 
das 2. und 3. Tor des Platzbesitzers entsprang 
aus grassen Fehlern und wäre bei der nötigen 
Konsequenz leicht zu verhindern gewesen. 
Auf der anderen Seite vergab Eltelmann 
zweimal freistehend die Chancen seines Le- 
bens. Damit soll jedoch die Leistung des 
Gastgebers keinesfalls geschmälert werden, 
der im Bezug auf Schnelligkeit und Einsatz- 
freudigkeit die etwas bessere Mannschaft war. 
Das Erfreulichste an dieser Begegnung war 
jedoch, daß das Spiel, unter einer ausgezeich- 
neten Schiedsrichterleistung, .stets im sport- 
lich fairem Sinne ausgetragen wurde und so 
manche unschönen Szenen der Vergangenheit 
vergessen ließ. 

So stand die Mannschaft: Hiller; Zabel, 
Barthel; Gausmann. Werner, Schmidt; Detzer, 
Psasas, Wendler, Stiefling, Eitelmann. 

Das Ehrentor der Langener erzielte beim 
Stande von 0:2 Linksaußen Eitelmann. 

Die Reservemannschaften trennten sich im 
Vorspiel mit 3:5. 

Bereits am Samstag unterlag die SOMA In 
Griesheim mit 1:8 Toren. 

Ebenfalls mit einer 0:5-Niederlage kehrte 
die Schülermannschaft der SSG aus Weiter- 
stadt zurück. 

Olfenthaler Siegesserie hielt an 
SSG Offenthal — FSV Spachbrücken 4:2 (3:0) 

Langsam scheinen sich die Offenthaler 
Fußballer gefunden zu haben, denn sie konn- 
ten am Sonntag im Spiel der Darmstädter A- 
Klasse Gruppe Ost ihren dnitten Sieg In un- 
unterbrochener Reihenfolge erringen. Die 
Entscheidung fiel bereits in der ersten Halb- 
zeit, in der die Offenthaler eine eindeutige 
Überlegenheit herausspielten und bei etwas 
mehr Schußglück und größerer Entschlossen- 
heit lim Sturm einen weiteren Vorsprung hät- 
ten erzielen können. 8 Minuten waren ge- 
spielt, als der Gästemittelläufer Kallas einen 
Ball abfälschte und so seinem eigenen Schluß- 
mann keine Gelegenheit zum Eingreifen gab. 
In der 25. Minute schied der linke Sp;ich- 
brücker Verteidiger, Rödel, für kurze Zeit 
aus, bei einem Zusammenstoß hatte er sich 
eijie Fußverletzung zugezogen. In dieser Zeit, 
es war die 26, Spielminute, erhöhte Mittel- 
stürmer Karlheinz Schröder auf 2:0 für die 
Gastgeber, Eine Minute vor dem Pausenpfiff 
tiel nach einem sehr schönen Zusammenspiel 
zwiischen Alonzo und Schröder der dritte 
Treffer für die Einheimischen, den Alonzo 
unhaltbar verwandelte, 

nie zweite Spielhälfte sah eine durch Ver- 
letzungen geschwächte Offenthaler Elf, die 
bemüht war, den errungenen Vorsprung zu 

halten. 6 Minuten vor Spielschluß konnten 
die Gastgeber aber dennoch durch Karllieinz 
Schröder auf 4:0 davonzielien. Aber in den 
letzten Spielminuten sollten auch noch die 
Gäite zu zwei Treffern kommen. Edn Eigen- 
tor von Eitner ergab das 4:1 und kurz vor 
dem Abpfiff stellte der Spachbrücker Halb- 
linke mit einem Kopfballtor den Endsland 
her. Schiedsrichter Spiindler aus Griesheim 
bei Ffm war dem Spiel ein energischer und 
aufmerksamer Leiter, 

Die Offenthaler Reservemannschaft besiegte 
ihre Gäste mit 5:3 Toren. 

Ein Mann- 
ein Wort- 
Batavia 
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Club-Meisterschaft beim RCL 
Am vergangenen Sonntag versammelte sich 

die Langener Hollsportjugend auf der Bahn 
Im Schwimmstadion zur Austragung der 
Club-Meisterschaft für 1982, Durch das nächt- 
liche Schlechtwetter hatte die Bahn zunächst 
eine gründliche Reinigung nötig. Eine Gruppe 
aus der Elternschaft der Rollsportmädels er- 
ledigte diese Arbelt in kurzer Zeit durch 
Gemeinschaftsarbeit, Ein schönes Beispiel vim 
Cluli-Kameradschaft, das sich hoffentlich 
noch oft wiederholt. 

Der ganze Vormittag war dann ausgefüllt 
von den zahlreichen Pflichtübungen, die dem 
Zuschauer nicht viel bieten, von den Läufe- 
rinnen jedoch Konzentration und körperliche 
Disziplin verlangen. Die Vormittag.szelt reichte 
auch noch aus, um das Kürlaufen der „Häs- 
chen" durchzuführen. Hier wurde ersichtlich, 
daß der RCL bereits Nachwuchs auf lange 
Sicht hat. Die Läuferinnen der „Häschen- 
Klasse" haben den großen Vorteil, niemals 
etwas nachholen zu müssen, denn sie haben 
zum frühest möglichen Zeitpunkt begonnen. 
Dies führt leichler zur Meister-Klasse als ein 
späterer Beginn. 

Am Nachmittag absolvierten dann die An- 
fänger, Neulinge und Junioren das Kürlaufen, 
Hierbei zeigte der RCL erstmals seit Jahren 
ohne Mitwirkung auswärtiger Clubs mehrfach 
rollsportliche Schwierigkeitsgrade. Ein erfreu- 
licher Fort.schritl. Den Sieg in der Junioren- 
klasse und damit die Club-Meisterschaft er- 
rang Ingrid Paul knapp vor Renate Knatz. 
Schon seit einiger Zeit bewegen sich beide 
auf dem gleichen rollsportlichen Niveau. 

Ingrid Paul entwickelte nach den Weisun- 
gen von Frl. Molt besonderen Übungsfleiß, 
der ihr die Club-Meisterschaft einbrachte. Es 
Ist schon jetzt zu übersehen, daß der RCL im 
kommenden Jahr mehr als nur zwei Juiiioren- 
Läuferlnnen haben wird. Das Kampfgericht 
überraschte dadurch, daß es durchweg ju- 
gendlich war. Der Berichter meint, daß beim 
Einsatz von jugendlichen Kampfrichtern eine 
alt-renomlerte Persönlichkeit niemals fehlen 
sollte. 

Bürgermeister Umbach und Stv. Langen- 
bach bewiesen durch ihren Besuch erneut 
ihre freundliche Gesinnung gegenüber der 
Rollsportjugend, die beim RCL sehr geschätzt 
wird. Auch Architekt Anthes bereitete den 
Mädels durch zahlreiche „Schüsse" aus seiner 
Kamera eine Freude. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß 
die Club-Meisterschaft 1962 durch ihren har- 
monischen Verlauf als schöner Erfolg für den 
RCL zu verbuchen ist. Frau Hedi Müller und 
Frl. Margrit Molt, die beiden rollsportlichen 
Lehrerinnen beim RCL, können mit dem 
Erfolg ihrer Arbeit zufrieden sein. 

Keine Chance für TuS Griesheim 
SBG Langen I — TUS Griesheim I 22:9 (11:2) 

Mit einem unerwartet hohen Ergebnis war- 
teten diesmal die SSG-Handballer gegen 
Griesheim auf. Die Gäste waren bereits nach 
15 Minuten Spieldauer so entnervt, daß sie nie 
eine Gewinnchance besaßen. Bei Halbzeit 
stand die Partie bereits 11:2 für Langen. Nach 
dem Wechsel brachten Rang, Kretschmann 
& Co. den Balll noch elfmal ins Griesheirner 
Tor, während die Gäste siebenmal erfolgreich 
waren. 

Nach anfangs nervösem Spiel fanden sich 
die Langener zuerst. Nach U Minuten stand es 
durch Kretschmar (2) und Naumann bereits 
3:0. 

Griesheims Sturm mit seinen Assen Lau- 
benheimer. Weidner und Schecker versuchte 
mit allen Mitteln die Tordifferenz zu verbes- 
sern, doch alle noch so gut gemeinten Tor- 
würfe wiu-den von Vogel glänzend paniert, 
oder von der Deckung sicher abgefangen. 

Durch Tore von Knöbl, Kretschmann und 
zweimal Naumann, bei denen Griesheims Tor- 
wart keine Abwehrchance hatte, führten die 
Langener nach der Hälfte der ersten Halbzeit 
schon mit 7:0 Treffern. Erst jetzt kamen die 
Griesheimer durch Weidner zu ihrem ersten 
Gegentor. Postwendend machte Rang diesen 
Torerfolg der Griesheimer wieder wett. Dann 
konnte Laubenheimer mit einem übei- 
raschenden Wurf ins kurze Eck Vogel über- 
listen. Kretschmann, Schäfer Erich und wie- 
derum Rang sorgten jedoch bis zur Halbzeit 
für einen beruhigenden Neuntorevorsprung. 

Nach dem Wechsel wurden zwar von der 
Langener Mannschaft noch Tore am laufenden 
Band geworfen, doch liefen auch viele Aktio- 
nen wegen mangelnder Ubersicht leer. 

Griesheim vei suchte zu Anfang des zwei- 
ten Durchgangs den\ Spiel noch eine Wende 

zu geben. Schecker und Laubenheimer kamen 
auch kurz hintereinander zu erfolgreichen Tor- 
würfen, am Ende reicht eu aber nur zu neun 
Gegentreffern, während Langen den Torsegen 
auf 22 erhöhen konnte. Mit diesem 22:0-Erfolg 
über Griesheim konnte sich die SSG in der 
Tabelle um einen Plat:'. verbessern. 

Die Langener Mannschaft hinterließ einen 
guten Gesamteindruck. Beide Mannschafls- 
teile ergänzten sich während des Spiiels aus- 
gezeichnet. Allerdings mangelte es In man- 
cher Silual,ion an der Ubersichl einzelner 
Spieler. 

Langens Mannschaft spielte mit: Vogel, 
Fritzsche, Jähnert, Schäfer, Junkert, Wam- 
bold, Naumann, Prims, Kretschmann, Rang 
und Knöbl. 

Das Reservespiel fiel aus, weil Griesheir.^-» 
Mannschaft nicht antrat. 
SSG-IIandballJugend in Walldorl' erfolgreich 

Mit einem hohen 1B:3 Torerfolg gegen die 
Turnerschaft Walldorf bestätigte die Hand- 
balljugend der SSG, daß sie sich gut für dar. 
am kommenden Samstagnachmittag in Nio- 
derroden sitattfindende Endspiel um diie Bj- 
zlrksmeistieiischalt des Bezirken: Darmstadt 
gegen Schweinheim vorbereitet hat. Der Er- 
folg der Langener Jugend ist umso höher zu 
bewerten, da immerhin sechs aktive Spieler 
in der Mannschaft von V/alldorf mit gewirkt 
haben. 

Die Schülermannschaft kam infolge Nichl- 
antretens der Mannschaft von Schneppen- 
hausen kampflos zu den Punkten und ei-, 
reichte damit den zweiten Tabellenplatz, der 
wahrscheinlich die Berechtigung mitbringt, 
an den Spielen zur Kreismoisterschaft teilzu- 
nehmen. 
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Fußball-Ergebnisse unserer Vereine: 

A-Klasse Darmstadt (West) 
Spiclergebnisse vom letzten Sonntag- 
SV Weiterstadt — SKV Büttelborn l o 
SC Griesheim - TSG Darmstadt 41 
TG Bessungen — SV St, Stephan 2:1 
SG Egelsbach — VfR Groß-Gerau 2:0 
I.SV Trebur — SV Nauheim 0,0 
SKG Hoßdtjrf — SV Erzhausen i -j 
SC Leeheim — VfB Ginsheim 4^ 
TSV Goddelau — TSG Wixhausen 1 io 

1, SV Weiterstadt ^ 14^2 a i 
2. TG Bessungen ß in'm yig 

SKG Mörfelden M-n a o 
-■ cX 5 12!« 8^2 -1. .SC Griesheim 5 115-7 n.-t 
(i. TSV Trebur 5 14:, 7:!, 
7. TSV Goddelau ß jß-ß 7!!: 
8, VfR Groß-Gerau ß j |-9 7 5 

SC; Kgelsbach 11 ßij 
10, .SV Erzhau.sen ,■> h h «iii: 
11 SKG Roßdorf q-ii 
12. FC I,eeheim ß ji-is v7 
13. SV Sl, .Stephan 5 ß ii •1,7 
M. TSG Darnistadt ,5 T iff 
lö, VfB Gin.sheim ß -i n 
16. SKV Büttelborn ß <)■•)•) 'n.\o 
17. T.SG Wixhausen ß 8:23 0 12 

.4m komm.-nden Sonntag: TSG Darmstadt 
gegen Roßdorf, Mörfelden - TG Be.ssungen, 
Nauheim — Weiterstadt, St, Stephan gegen 
Trebur, Grgß-Gerau — Griesheim, Wixhausen 
gegen Egelsbach, Ginsheim — Goddelau und 
Büttelborn — Leehelm. 

A-Klassr Darmstadl (<)st) 
FV Eppcrtehausen — llassla Dieburg 2-2 
Viktoria niebur«; — FSV Groß-Zlmmern 2:3 
SG Ueberau — Ilergersbaiisen 
Babi-nhausen — SG Sandbaeb 
Viktoria Schaafheim — TSV liöcb.st 
SSG Offenlbal — FSV Spachbrücken 
TSV .Seckmauern — SV Groß-Bieberaii 

3:1 
1:0 
2:1 
4:2 
0:2 

9:1 
8:2 
«:2 
7:3 
6:4 
6:4 
6:4 
5:3 
5:5 
5:5 
3:7 
3:7 
3:5 
2:6 
0:8 
0:10 

Am kommenden Sonnlag: Hassia Dieburg 
gegen Schaafheim, Hergershausen — Viktoria 
Dieburg, Groß-Umstadl — Eppertshausen, 
Groß-Znnmern — Hainstadt. Sandbach gegen 
IJeberau. Groß-Bieberau Babenliausen, 
Höchst Offenlhal und Spachbrücken gegen ! 
Seckmauern. 

Schaafheim 
Hassia Dieburg 
SG Ueberau 
Babenhaasen 
F.SV Groß-Zimmern 
SSG Offenlhal 
Hergershausen 
Groß-Umstadl 
Viktoria Dieburg 
FV Eppertshausen 
FSV Spachbrücken 
SV Groß-Bleberau 
Sandbach 
TSV Höclvsl 
SV Hainstadt 
TSV Seckmauern 

9:3 
13:7 
16:9 
9:7 

16:9 
13:10 
12:11 
10:5 
11:7 
8:8 
ß:9 
3:6 
7:7 
3:6 
4:17 
4:23 

FuSbal! B-Klas,se Darm.sladl 
Spielergebni.s.se vom letzten Sonntag: 

OW »armstadl — TuS Griesheim 
TSV Wolfskehlen — TG 75 Darm.stadt 
SK(i Hahn — SKG Erfelden 
SV Traisa — SSG Langen 
KW Darmsladl — EscholIbrUekeii 
SKC; Gräfenhausen — Elche Oarmsladl 
SV Kohrbach — Zwingenberg 

1. Ober-Ramstadt 
2. GW Darmstadt 
3. SKG Hahn 
4. SV Traisa 
5. TG 75 Darmstiidt 
(i. TSV Wolfskehlen 
7. RW Darmstadt 
8. Zwingenberg 
9. SKG Erfelden 

10, Elche Darmstadt 
11, Gräfenhausen 
12, TuS Griesheim 
13, Hohrbach 
14, SSG Langen 
15, Eschollbrücken 

3 
4 
4 
4 
3 
3 
4 

4 
4 
4 
3 
3 
3 
4 
4 

10:2 
10:3 
13:4 
9:4 
8:6 
7:7 

10:7 
9:10 
6:9 
5:12 
7:5 
2:3 
9:12 
3:12 
3:15 

1:1 
1:3 
4:0 
3:1 
5:1 
6:1 
4:3 
6:0 
6:2 
6:2 
6:2 
4:2 
4:2 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
2:4 
2:4 
2:4 
1:7 
0:8 

Am kommenden Sonntag; Ober-Ramstadt 
gegen C,W Darm,stadt, Griesheim — Traisa 
Zwmgenberg WoICskehlen, Eiche Darm- 
sladl — Hahn, Erfelden — Hohrbach, Escholl- 
brücken — Gräfenhau.sün und Langen — HW 
Da rmsladt. 

Werde Mitglied des VW 

Frauen und Mädchen 

und junge ungelernte Männer 

linden bei uns lohnende Boschädiguno durch 
leichte Maschinen- und Montagearbeiten an fein- 
mechanischen Kleingeraten, 

Guter Verdienst nach kurier Anlornxeit, 

Angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modernen .Räumen, 

Auch Halbtagsarbeit zu (olgenden Zeilen ist 
möglich: 

7,00—12,30 Uhr 
13,10—18,00 Uhr 
17,00—22,40 Uhr 

Bitte wenden Sie sich an unser Lohnbüro, 
Telefon 77 06 21, 

^0*^^ TACHOMETER WERKE ■ FRANKFURT/M-W 13 ADOIF SCHINDIING OMSHGRÄFSTRASSE lOJ 

Am Freit^agabend entschlief nach langem schweren Leiden 
mein treusorgender Mann, unser guter Vater Schwie- 
gervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel ""wie- 

Arihut Lehr 
im Alter von 66 Jahren, 

In stiller Trauer: 
Elio lelir geb. Fröhlich 
Helma Barthel geb. Lehr 
Holmui Barthel 
und Enkel Werner 
sowie alle Angehtirigen 

Langen, den 18, September 1962 
Dorotheenstraße 5 
Burbach / Kreis Siegen 

Die Beer^gung findet am Dienstag, dem 18, September 1962, 
um 15 Uhr von der Frledhofsicapelle aus statt. 

Fernseher, la Marke, 1, u. II, Programm, 
Mod, 62, orig, verpackt m. Gar,, stall' 
1048,— DM nur 798,— DM bar, solange 

Vorrat, Nehme Altgeräi in Zahlung, 

Dr, Schumann, Frankfurt am Main, 
Weserslraße 7, Telefon 33 49 74 

Nehme die Äußerung 
geg. Henn Schwilzke 
hiermit zurück, 

L, Schmitt 
Langen, 
Mörfelden Land.str, 

Wir suchen 

VERKAUFSFAHRER 

•"■'■"-»'"9 "nd b„,.„ „ 

TÜRK & PABST 
Älteste Deutsche Feinkostfabrik GmbH,, 
Neu-Isenburg, Hans-Böcklor-Slraße 16,' Tel, 3605-06 

DANKSAGUNG! 

onH^m, ?u(rlchliger Teilnahme sowie Kranz- 
lieLn rau"Äu?ti^"" Hinscheiden meiner 

Erna Reh 
geb, Malassa 
Wege allen herzlichen Dank sagen 

Besonderen Dank Herrn Planer Dr. Kratz für die trostreichen 
Worte am Grabe, der Hausgemeinschaft u, allen, die unsere 
Mutti aul Ihrem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Karl Reh 
Sohn Georg und Mutter 
■owie Angehörige. 

Langen, Südliche Ringstraße 93 

Handball-Spiegel 
Handball-Ergebnisse: Bezirkskla,«e (irupne 

Wesl: 
TG Bessungen — TV Trebur 
TSG 46 Oarmsladl - SKG Ob. 14:9 

Mumbach 20:11 SSG Landen — TuS Griesheim 22'9 
TV Lamiierlhelm — TuS RUsselshelm 10:7 

1. TSG 46 Darmstadt 21 .310:207 
2. TuS Rüsselsheim 20 209:TflO 28:12 
3. Kgelsbach 19 203:180 27:11 
4. Gpiesherim 20 218:223 23:17 
0. Ober-MumbiU'h 19 231 193 ''216 
"■ I'«ngon 18 24,'>:200 21:15 7, TV ri-elj^ui- 21 209:2;j!) 18:24 
n' 19 163:190 16:22 

■ .TX '•■'"iPei'heim 19 |83:23G 12:26 10. ro Bessungen 19 202 244 11 27 
l.l- ."^'^'l^eim 16 I.iß: 175 fl.'z,, 1^. i(j Hiisselshelm Ib 19 Ifil:;>:i4 8:30 

Die Lange-Latte-Garde 
der 1, Langener Karnoval-Ge.sellschaft 

sucht Gardisten 
Junge Männer, die Intere.s.se haben, im 
Karneval bei rier LL-Gardo inltzuwir- 
ken, worden gelieten, .sich zu melden. 
iJic Unjfonn wird ßeslolK, 
Anmeldung: Dienstag, I«. 9 .|b 
20.30 Uhr im Garde-llaupttiuartier,' 
Gnslsliille „I..in(lerifcls" 

ilO PÖ, V4-Molor 
Front-Antrieb 

, , und voi; allem 
. wirtschaftlich . 

DER 

TÄUNUS 

12M 

Auto-Görich 
Ford-Verti-agsvvork.slalt 
Langen, Hheinslraßc 4 

Telefon 489 

Wir suchen 

2 Rentner 
leichte Holzarbeilen. 

Heinrich Dröll 5. 
langen, Liebigstraße 7 
Lebensmittel-Großhandel, 

Am 6, September 1942 verstarb unerwartet unser lieber Bru- 
□er und Schwäger 

Hans Laffter 
im Aller von 52 fahren. 

Allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben 
-agen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Be- 
onderen Dank Herrn Kaplan Emig für die trostreichen Worte 

h ""T Kollegen der Deutschen Bundesbahn (ur die besondere Hilfe, der Eisenbahner- 
Schlesien sowie der ausgemeln&chatt für die Kranzniederlegungen, 

In stiller Trauer: 
Helene Herrmann geb, Laffter 
Martha Thiel geb, Laffter 
Max Hdrrmann 

Langen, im September 1962 
Südliche Ringstraße 173 

jedoüi mein ßeljebtoi, treusoreomlev Mimn, ,„ein Kuter Sthwiogeiw.hn 

Wolfgang Schmelzer 

Im Alter von ÜO Jahren. 

In tiefer T r a 11 e i- : 
Küthe Schmelzer geb. Kroner 
IVlarg. Kroner geb. Kuch 
Kalh. .4Uvuler geb. Kuch 

Langen, den 17. September 1902 
Frankfurter Straße 34 

Die Heerdigung findet statt: Donnerstag, den 2ü. September 1962, 1,^00 Uhr, vom Portal 
des iuesigen Friedhofes. 

i 

! I i'- 



Jahrgang 1920/21 
wir treffen uns am 
Mittwoch, 19. 9. 1962, 
im „Rebenstock" um 
20.30 Uhr. Der 

AUSflUR 
findet am 6. Oktober 
1962 statt.  

Jahrgang 1911-12 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 14.40 Uhr, 
am Ehrenmal zur Bei- 
setzung unseres Schul- 
kameraden Wolfgang 
Schmelzer. 

Bettfedern 

Inlett 

Bettenkaut Ist 
VerirauensBaobe I 

Kommen Sie daher 
In das 

Bettenhaus 
Lang]ährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 12 Jahren! 

Menichon — holt! Menichen! 
Der letzte Wunsch 

eines großen Schauspielers; 

Gary Cooper 

Grace Kelly 

12 

Uhr^ 

mittags 

High Noon 
Kinobesucher, TheaterboslUer 

und Vorleih 
fördern mit dieser Wiederaufführung 
das Im Entstehen begriffene Krebsforschungszenirum an der Univer- 
sität Heldeiberg. Vorbereitendes Büro. Professor K. H. Bauer 

Prädikat „besonders wertvoll" ausgezeichnet! 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

T*L 2209 

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 

2-Fani.-Wohnhaus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1344 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
m. Heizung, sep. Bing. 
Bb 1. 10. zu vermieten 
Off.-Nr. 1362 a. d. LZ 

Berufstät. Herr sucht 
möbl Zimmer 

1 zum 1. Okt. od. sofoit 
Off.-Nr. 1359 a. d. LZ 

Bekannte deutsche Schauspieler.^ 
Ein Thema, das „In der Luft liegt!" 
Schicksaiswege auf Leben und Tod 

zwischen Ost und West! 

inserieren 
bringt gewinn 

candidfi 

Der Optimismus im 20. Jahrhundert 
Sehr frei nseh Voltaire! 

Eine geheimnisvolle, 
mit östlichem Akzent und beschmutz- 
tem Wams, bewahrt Candide, den ah 
nungslosen Tor, vor einem 
Tod. Als Spion soll er aufgeknüpft werden. 

Wer ist diese Schöne ohne Namen? 
Ist Sie eine Zarentochter? 

Frankreichs Topstars i" 
über den die ganze Welt lacht! 

)ean-Plerrc Cassel — Nadia Gray 
Dahlla lavi — Pierre Brassour 
Jean Richard und Michel Simon 

Nach dem Verbot 
der Hefte 19 und 19a der Zeitschrift 

„DM" (Deutsche Mark) 
wegen des Artikels gegen die Fa. Uhren- 
Weiss folgt in Kürze eme neue Ausgabe 
mit dem Test über halbautomatische 
Waschmaschinen. 
Sichern Sie sich heute noch eine zuver- 
lässige Belieferung durch die 

Versandbuchhandlung 

Hans Peter Hemmas 
607 Langen/Hessen Gutenbergstraße 26 

Jahresabonnement DM 24,— 
monatlich DM 2,40 
pinzoln 
Karte genügt Kostenlose Zustellung. 

Flotte, zuverlässige 

Bedienung 

gesucht. 

Cafe Treusch 
Bahnstraße 

SiniadUinq. 

Serviererin 

für freitags, samstags und sonntags 
ge'^ucht. Vorzustellen 

CAFE ÜT 
Langen, Rheinstraße, Tel. 2631 

Am Mittwoch, 19. Sept., veranstalten 
die Jungsozialisten einen Vortrags- 
abend mit dem Thema; 

Wir und die Entwicklungshilfe 

Referent ist Herr Dr. Martin Schulze. 
Ort: JCindergarten, Zimmerstraße. 
Zeit; 20.00 Uhr. 
Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Zu verkaufen 
1 Wohnzimmerlumpe 
2 Wandlämpctien 
1 Teppich 
1 Couch 

Dieburger Str. 17 

TonbandgerGt 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Ruhostandsbeamter, 
verh., kinderlos, sucht 

2-3 Zimmer 
mit Küche und Bad. 

1 Off.-Nr. 1358 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
I mit Heizung an ein- 
zelnen Herrn zu verm. 
Off.-Nr. 1365 a. d. LZ 

Junges Khepaar mit 
Kind sucht im Kreis 
Langen 
2-3-Zimmerwohnung 
mit Bad und Küche. 
Off.-Nr. 1357 a. d. LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Suche 
Bauplatz 

am Steinberg od. Um- 
gebung. 

Molata 
Im Singes 3 

Wir suc^ien zum baldigen Eintritt 

1 Schriftsetzer 

1 Schrlftsetier-lehrling 
zu Ostern 1963. 

DREIEICH-DRUCK 

Langen (Hessen) - Ellsabethenstraße 65 

Zwetschen 
und 

Goldparmänen 

zu haben. 
Be.>tellungen für 

Kelter- u. Winter- 
äpfel 

erbeten. 
Lutherstr. 53 
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Achlunn öS «ichl witi IHf Oeldl 
daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON! GUT! BILLIG! 

Zwanglose Besichtigungl Selbstbedienung! 

Etwa 1000 ver.chlodene Damen.PuM 
langem und kurzem Ar. . ganz hochwertige 

,r"Pn^'o;o;T.',lcrvoVDr^'20nis DM 38,-. 

DM 2"8,-®'oanz''g?obg^ 

Perner' Westen MeHn^o bzw. Kammgarn 

Veranstalter: 

Pau! Alber, Talllingon / Wttbg.. WolfigrufcenstraOe «2 

Die Tanzgarde 

der 1. Langener Karneval-Gesellschaft 

sudit Gardistinnen 

lunge Damen, die sich gerne unserer 
bekannten Tanzgarde anschl. möchten 
und am Tanzen besondere Freude ha- 
ben, werden gebeten, sich am Freitag, 
28. September 1962, abends 20.30 Uhr, 
im Cafe Marweg, Goethestraße einzu- 

finden. 

Modemer 
Kinderwagen 

weiß, sehr gut erhalt.. 
I für 80 DM zu verkauf. 

Neckarstr. 56 II. 

VW-Kombi 
I Bj. 61, 1700 km, preis 
günstig zu verkaufen, 
evtl. Finanzierung i 

I möglich. 
Gübel, Langen, 
Mörfeld. Landstr. 17 

Opel Rekord 
I Bj. 60, 64 000 km, in 

gutem Zustand und 
VW 

Bj. 53, 350 DM, zu ver- 
kaufen. Anzusehen 
nach 15 Uhr 

PestalozzLstr. 18 

Dienstag u. iponners- 
tag vorm. 2 bis 3 Std. 

Zusatzhilfe 
für kl. mod. Haushalt 
gesucht. Gegend An- 
fang Steiinberg. 
Oft.-Nr. 1362 a. d. LZ 

Schreibarbeiten 
jeglicher Art werden 
in Heiniarbeit ange- 
nommen. 
Off.-Nr. 1360 a. d. LZ 

Frau 
für leichte Hausarbeit 
1 bis 2 X wöchentlich 
gesucht. 
Oft.-Nr. 1356 a. d. LZ 

Herd 
Links, 80 X 55 cm, ab- 
zugeben. 

Rob.-Koch-Str. 2 

Wir suchen möglichst fachkundige 

für unsere Abteilungen: 
lebonsmittel - Toxili - Hau»hallwaren 
in unserem SB-Abhollager In Langen 

Heinrich Dröli 5- 
Langen, Liebigstraße 7 
Lebensmittel-Großhandel, 

VW Export 58 
Schiebedach u. Radio, 
gut erhalten, günsüg 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1361 a. d. LZ 

VW Standard 
Bj. 56, TÜV bis 1964, 
versieh, und verst. bis 
November 1962, AT- 
Motor, DM 1 300, zu 
verkaufen. 

W.-Rietig-Str, 58 

Acker 
auf der Herch od. im 
Loh zu kauf, gesucht. 
Lage u. Preisangebot 
erbeten unter 
0£I.-Nr. 1364 a. d. LZ 

Guterhaltenes 
KQchenbQfett 

160 cm, billig abzuge- 
ben durch 

Möbelhaus Schmidt. 
Schafgasse 7 

  I Mittwoch, den 19. Sept. in Longen 

von lO.Oü bis 18.00 Uhr — Gastbaus „Frankfurter Hof" 

zum Teil mit kleinen Fehlern — bequeme Teiliahlung 

Kühlschränke Halbautomat Maschinen 
ab DM fahrbar sc^on ab 
2».- *"•- 

WASCHAUTOMATEN zu günstigen Barprelsen 

Zum 1. April 1963 suchen wir 

Büroanfängerinnen 
. oder Handelsschule die z. Zt. noch eine Mittel- 

besuchen, 

zur Ausbildung u. späteren Beschäftigg. als Stenotypistinnen; 

ferner zum baldigen oder späteren Eintritt 

Stenotypistinnen 

betriebliche Altersversorgung, B-.age-woche. 

unsere Personalabteilung zu richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
Frankfurt (Main), Dunghofslraße 18-26 

Druck- 
Hilfsarbeiterinnen 

f. leichte Maschinenarbellen zum bald- 
mögllchsten Eintritt gesucht. 
Fünf-Tage-Woche, gute Bezahlung. 

Karl Gronomoyer KG. 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, 
Telefon 21 07 

STOFF-RESTE 

In Herbst- und Winterware 
und anderes mehr. 

Verkaufstag: am Donnerstae, 20. Sept., 
von 9—16 TThr in Langen, Im Gasthaus 

„Fraukfurtei' Hof", Lutherplatz 2. 
Kein Kaufswang, Selbstbedienung! 
Verkauf größtenteils na::li Gewicht! 

KESTIA, Spezialgeschäft flit Reste 
Grete Fritsch, Markheldenfeld, Main 

STT^IHT LT^NGEN VNP P E NL_P_RElEi£H.£^lL 

Er»ch€dnt wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreiis: monatlich 2,— DM zuzüßl. 0,30 DM Trögerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, DarmfitädtGT Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkünciigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltcne Millimeterzc-ile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

DIE WOCHE 

England Itann in Brüssel weiter 
verhandeln 

Die zehntägige Commonwealth-Konferenz 
in London, die mit der Veröffentlichung eines 
Abschlußkommuniques zu Ende ging, hat der 
britischen Regierung freie Hand für die 
Brüsseler Verhandlungen über emen Beitritt 
zum Gemeinsamen Marltt gelassen. Die 
15 Commonwealth-Partner Großbritanniens 
brachten in der Disltiission und im Kommu- 
nique" noch einmal ihre Vorbehalte und Be- 
fürchtungen zum Ausdruck, die sie an die 
Einigungsbewegung in Europa knüpfen. 
Gleichzeitig bc>scheinigten sie aber Großbri- 
tannien das Recht, allein die letzte Entschei- 
dung zu treffen. 

In offensichtlich guter Btirnmung verließ 
Premierminister Harold MacMillan nach der 
Schlußsitzung das Marlborough Haus. Zu 
Journalisten sagte er; „Ich bin sehr erfreut, 
alles ist in Ordnung". Auch einige Common- 
wealth-Vertreter zeigten sich erfreut über den 
Konferenzausgang, während der neuseeländi- 
.sche Ministerpräsident Holyoake etwas vor- 
sichtiger meinte, es stünden noch viele Ver- 
handlungen bevor. 
Vor der politischen Debatte des 

Europarates 
Am 24. September beginnt In Brüssel die 

politische Debatte des Europarates. Europa 
befindet sich zur Zeit in dem vielleicht er- 
regendsten Augenblick seiner Integrationsge- 
Bchichte: Großbritannien ist bereit, sich dem 
kontinentalen Kern der „Sechs" anzuschließen. 
Andere europäische Staaten haben den glei- 
chen Wunsch wie die Briten geäußert. Auch 
die drei neutralen Länder, Österreich, Schwe- 
den und die Schweiz, suchen nach Wegen, 
um sich an dem Brüsseler Einigungswerk be- 
teiligen zu können. Noch niemals in der euro- 
päischen Nachkriegsgeschichte ist jedenfalls 
die Notwendigkeit, sich zusammenzufinden, 
.so stark gewesen wie in diesen September- 
wochen. Gerade der Umstand, daß Chru- 
.schtschow alle Register zieht, um diese Politik 
vor der Weltöffentlichkeit zu diskreditieren, 
sollte zu denken geben. ISo paradox es auch 
klingen mag, das recht intime deutsch-fran- 
za.sische tete ä tete und die nicht zu leugnende 
Reserviertheit gegenüber Großbritannien dürf- 
ten letzten Endes den Engländern den Weg 
nach Europa eher erleichtert als erschwert 
haben. 

Die am 24. .September beginnende politische 
Debatte des Europarates wird viele Probleme 
und harte Tatsachen zu bewältigen haben. In 
seiner fast vierzehnjährigen Geschichte ist 
dieses politische Clearing-Becken wohl noch 
nie so nötig gewesen wie zur Zeit. Aber das 
ist gerade das Gute an der oft zu Unrecht 
verkannten Straßburger Institution. Hier kön- 
nen die europäischen Staatsmänner routine- 
mäßig zwanglos miteinander reden und auf 
multilateraler Ebene Dinge klären, die bila- 
teral an sich mühevolle und zuweilen nicht 
sehr angebrachte diplomatische Richtigstel- 
lungen erfordern würden. ' 

Der deutsche Außenminister dürfte daher 
am 24. September die einzigartige Chance, auf 
die Gemüter im Europarat beruhigend zu wir- 
ken. sich nicht entgehen lassen. Er kann das 
mtt um so besserem Gewissen tun, als eine 
„Achsenpolitik" weder heute noch in Zukunft 
auch nur die leiseste Chance bei uns haben 
dürfte. 

Auch die deutschen Abgeordneten werden 
das ihren Kollegen in Straßburg klarmachen 
können und so dazu beitragen, der europäi- 
schen Integration neue Impulse zu geben. Ob 
das über die sogenanni£ „politische Union" 
zur Zeit möglich ist, mag sehr zweifelhaft 
sein. Zu viele tJoupcons stehen dem allent- 
halben entgegen. Ehe die britische Frage nicht 
gelöst ist, scheinen auf dieser Ebene die 
Chancen verbaut. 

Es besteht daher ga'- kein Grund, die ge- 
genwärtige Situation besonders tragisch zu 
nehmen. Sind die Brüsseler Verhandlungen 
üt)cr den britischen Beitritt zum Gemeinsa- 
men Markt erst einmal unter Dach und Fach, 
dürfte sich das Problem der „Politischen 
Union" von selbst lösen. Die europäischen 
Völker kann man eben nicht nach Europa 
führen. Das wußte schon der alte Zeus: Zu 
Europa muß man „verführen" 

Um stabile Preise bemüht 
Zu einer Gemeinschaftsaktinn mit dem Ziel, 

das Preisniveau für Güter und Leistungen im 
Interesse der Sicherung von Kaufkraft und 
Wähi-ung stabil zu halten, hat der Bundesvor- 
band der Deutschen Industrie alle Zweige der 
Wirtschaft in der Bundesrepublik aufgerufen. 
Gleichzeitig sprach er die Erwartung aus, daß 
auch die Gewerkschaften der gegenwärtigen 
Wirtschaftslage Rechnung tragen und sich zu 
einer Stabilisierung der Löhne bereitfinden. 
In einer Fünt-Punkte-Erklärung, die im An- 
schluß an eine Sitzung von Präsidium und 
Vorstand des Bundesverbandes in Köln ver- 

öffentlicht wurde, hieß es, die Wirtschaftslage 
der Bundesrepublik werde gegenwärtig im 
wesentlichen durch folgende Faktoren beein- 
flußt: Anspannung des Arbeitsmarktes, stän- 
dig steigende Produktionskosten, verschlech- 
terte Ertragslage bei unzulänglicher Kapital- 
ausstattung sowie verminderte Investitions- 
neigung zu einem Zeitpunkt, in dem gerade 
verstärkte Rationalisierungsmaßnahmen das 
Gebot der Stunde seien. 

Ein Sprecher des Bundeswirtschaftsministe- 
riums erklärte zu den Beschlüssen, man 
werde sie sorgfältig prüfen. Das Bundeswirt- 
schaftsministerium begrüße aber alle Maß- 
nahmen, die eine Stabilisierung der Preise 
zum Ziele hätten. Auch die Freien Demokra- 
ten sähen in den Beschlüssen des BDI eine 
bedeutsame Unterstützung der vom Bundes- 
finanzminister eingeleiteten Politik des Maß- 
haltens. 

Der stellvertretende Vorsitzende der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktioii, Dollinger, wertetedie 
Beschlü.sse des BDI als „einen Beweis guten 
Willens", die Bemühungen der Bundesregie- 
rung zur Sicherung der Konjunktur zu unter- 

stützen. Sie seien „ein hervorragender Aus- 
gangspunkt" für das Gespräch zwischen den 
Sozialpartnern, ohne deren Unterstützung die 
Bemühungen der Bundesregierung keinen Er- 
folg hätten. „Nun fct es an den Gewerkschaf- 
ten, das von der Öffentlichkeit erwartete Ver- 
antwortungsgefühl unter Beweis zu stellen *, 
sagte Dollinger. 

Kritisch äußerten sich die Sozialdemokra- 
ten. Ein Sprecher des Vorstandes der SPD 
sagte, man würde den Beschlüssen des BDI, 
das Preisniveau der industriellen Erzeugnisse 
und Leistungen in der Bundesrepublik stabil 
zu halten, mehr Glauben schenken können, 
wenn es in der Vergangenheit nicht bereif 
gleichlautende Beschlüsse gegeben habe, die 
bedauerlicherweise nicht eingehalten worden 
seien. Diese Skepsis sei um so begründeter, 
als es die makabre Abspraclie aus dem Jahre 
1957 gebe, die Preise vor Wahlen zu stoppen, 
um dann ruich den Wahlen auf breiter Front 
die Preise zu erhöhen. Ein freiwilliger PreLs- 
stop könne im übrigen die von der Bundes- 
regierung geforderte Wirtschaftspolitik nicht 
ersetzen. 

Wird den hessischen Gemeinden geholfen? 

In seiner ersten Arbeitssitzung im neuen 
Plenarsaal des Hessischen Landtages wurde 
der Nachtragshaushalt 1962 nach geringen Ab- 
änderungen durch den Haushaltsausschuß mit 
den Stimmen von SPD und GDP/BHE bei 
Enthaltung von CDU und FDP angenommen. 
Das Gesamtvolumen des Staatsetats erhöht 
sich damit um rund 332 Millionen DM auf 
4087,6 Millionen. 

In der Diskussion über einen Antrag der 
CDU waren sich die Sprecher aller Fraktionen 
einig darüber, den Gemeinden bessere finan- 
zielle Hilfe zu gewähren. Wie das geschehen 
soll, darüber gingen allerdings die Meinungen 
auseinander. 

Die CDU hatte beantragt, rückwirkend vom 
1. Juli an den Gemeinden im kommunalen 
Finanzausgleich zugedachten Prozentsatz aus 
der Einkommens- und Körperschaftsteuer des 
Landes von 21 auf 25 vom Hundert zu er- 
höhen. Gegen diese Absicht sprach sich jedoch 
Finanzminister Dr. Conrad (SPD) aus. Eine 
Erhöhung der Schlüsselzuweisungen sei nicht 
nötig, meinte er, mit Investitionshilfen wäre 
den Gemeinden besser gedient. Darüber hin- 
aus empfahl Dr. Conrad, das Thema später 
noch einmal zu behandeln, wenn Klarheit dar- 
über bestehe, was die Länder 1963 an den 
Bund zahlen sollen. 

Dritte Hochschule für Erziehung 
in Hessen 

Zahlreiche Sprecher setzten sich in der Sit- 
zung auch für die Errichtung einer dritten 
pädagogischen Hochschule in Hessen ein. 
Während CDU und FDP angesichts der Über- 
füllung der Hochschulen für Erziehung in 
Frankfurt und Gießen eine dritte Schule bald 
der Universität Marburg angegliedert sehen 
möchten, will der hessische Kultusminister, 
Professor Dr. Ernst Schütte (SPD), wenigstens 
noch bis Ostern 1963 die Entwicklung der 
Studentenzahlen beobachten. 

Zur Zeit, erklärte der Minister, zähle die 
Hochschule für Erziehung in Gießen 1225, in 

Frankfurt 1357 Studierende. Während die 
Räume in Gießen ausreichten, sei dies in 
Frankfurt nicht der Fall. Das geplante Ge- 
bäude für die Hochschule in Frankfurt solle 
so bald wie möglich auf dem Gelände der bis- 
herigen Bettinaschule und im Bereich der Uni- 
versität errichtet werden. 

Neuartige Lautsprecheranlage im Hessischen 
Landtag. Im neuen Plenarsaal des Hessischen 
Landtages, der am 18. September eingeweiht 
.wurde, wurde eine Lautsprecheranlage einge- 
richtet, die die Stimme naturgetreu wieder- 
gibt. Nicht nur vom Rednerpult aus, sondern 
auch vom Platz des Landtagspräsidenten und 
sogar von den Sitzen der Abgeordneten aus, 
die sich zu Wort melden wollen, werden die 
Stimmen verstärkt; auCerde.-n klingen die 
Stimmen des Redners und des Präsidenten 
völlig „richtungsgetreu" aus den Laut- 
sprechern. Die Abgeordneten können über die 
im Raum verteilten Lautsprecher auch mit 
den Ministem diskutieren, sie können sich so- 
gar gegenseitig ins Wort fallen: und dennoch 
ist alles überall genau zu hören und zu ver- 
stehen. 

Berlin dankt Hessen 
In einem Schreiben an den Hessischen Ar- 

beits- und Sozialminister Heinrich Hemsath 
dankte der Regierende Bürgermeister von 
Berlin, Willy Brandt, dem Land Hessen für 
die großzügige Hilfe, die es in diesem Jahr 
den alten Berliner Bürgern und den Kindern 
der Stadt durch die Ferienaktion gewöhi-t 
habe. Zugleich bat der Regierende Bürgermei- 
ster von Berlin den hessischen Arbeitsmini- 
ster, allen Gastfamilien und Spendern den 
Dank der Berliner dafür auszusprechen, daß 
sie die diesjährige Ferienaktion wieder nach 
besten Kräften gefördert und damit zugleich 
ihre Verbundenheit zur alten Reichshaupt- 
stadt eindrucksvoll bewiesen hätten. 

In der vergangenen Woche gab es in Accra, der Hauptstadt Ghanas, fast täglich Demonstra- 
tionen einer organisierten iMerge, die sich gegen drei Politiker riditeieu, denen Mittäter- 
schaft am Attcntatsversudi auf den Staatspräsidenten Nkrumah am S. September vorgewor- 
fen wird. Auf dem Bladi Star Square in Accra verbrannte die Menge drei Särge mit den 
HolzbÜFten des ehemaligen Informationsministers Tawia Adamafio, des ehemaligen Außen- 
ministers Aco Adjei und des bisherigen Exekutivsekretärs der regierenden STP-Partei, Hoffi- 

Crabbe (unsor dpa-Bild). 

Freitag, den 21. September 1962 Jahrgang 14'56 
Nr. 76           

Muntzice antwortet Dr. Kohut 
Der Direktor des Hessischen Gemeindetages 

und Vorsitzende des Offenbacher Kreistags, 
Hans Muntzke (Mühlheim), antwortete bei 
einer Tagung der sozialdemokratischen Lehrer 
aus dem Bezirk Offenbach/Dieburg dem FDP- 
Bundestagsabgeordneten Dr. Oswald Kohut 
(Langen) auf kritische Äußerungen zum Bau 
von Dorfgemeinschaftshäusern in Hessen und 
der Situation der Wasserversorgung im Lande. 
(Wir berichteten darüber in unserer letzten 
Ausgabe. [D. Red.]) 

Muntzke erklärte hierzu, im Lande Hessen 
sei die Wasserversorgung keinesfalls vernach- 
lässigt worden, im Gegenteil: Von den 2500 
Gemeinden im Lande Hessen haben bisher alle 
mit Ausnahme von 161 kleineren Kommunen 
eigene Wasserleitung mit Trinkwasserversor- 
gung und Hausanschlüssen. Doch man sei dar- 
auf bedacht, auch diese letzten kleinen Ge- 
meinden, die ihr Wasser noch aus Brunnen be- 
ziehen, an Wasserversorgungsnetze anzuschlie- 
ßen. „Hessen wird das erste Land in der Bun- 
desrepublik sein, das sämtlichen Bürgern eige- 
nen Wasseranschluß im Hause bietet", sagte 
Muntzke. 

Ludwig Manfred Lommel getorben. Auf 
einer Gastspielreise ist gestern in Bad Nau- 
h'^im der schlesische Humorist Ludwig Man- 
fred Lommel im Alter von 72 Jahren gestor- 
ben. Er wohnte zuletzt in Berlin-Dahlem. 

Bonn gibt Ägypten SO-Milllonen-Kredit. Die 
Bundesrepublik hat Ägypten ein Darlehen 
von 80 Millionen DM zur Finanzierung des 
ägyptischen Stabilisierungsprogramms ge- 
währt. Das Bundeswirtschaftsministerium in 
Bonn teilte mit, das Darlehen sei von der 
Bundesregierung verbürgt. 

Eine halbe Milliarde Nachtragshaushalt 19G2. 
Der Nachtragshaushalt zum Bundeshaushalt 
1962 umfaßt Mehrausgaben gegenüber dem 
ordentlichen Haushalt in Höhe von nahezu 
einer halben Milliarde DM. Der Nachtrags- 
haushalt, der zur Zeit im Bundesfinanzmini- 
sterium fertiggestellt wird, wird voraussicht- 
lich in Kürze dem Bundeskabinett zur Billi- 
gimg zugeleitet und anschließend im Parla- 
ment eingebracht werden. 

Or, Adenauer erfreut. Bundeskanzler Kon- 
rad Adenauer hat die Entscheidung von 
Strauß, Bundesverteidigungsminister zu blei- 
ben, begrüßt. In einem Schreiben an Strauß 
gab Adenauer seiner Freude darüber Aus- 
druck, daß Strauß Minister in Bonn bleiben 
und nicht nach München gehen wolle. 

USA will kommunistischer Aggression be- 
gegnen. Der Außenpolitische und Wehra^- 
schuß des amerikanischen Senates haben ein- 
stimmig eine Entschließung gebilligt, nach der 
die Vereinigten Staaten nötigenfalls Streit- 
kräfte einsetzen sollen, um einer kommunisti- 
schen Aggression in der westlichen Hemi- 
sphäre Einhalt zu gebieten. 

Die Postgewerkschaft protestiert. Die Deut- 
sche Postgewerkschaft, Frankfurt, hat gegen 
den Beschluß der Bundesregierung, die Be- 
amtengehälter erst ab 1. 1. 1963 zu erhöhen, 
mit Nachdruck protestiert. Sie bezeichnete 
diesen Beschluß als unsozial, da gerade die 
Postbeamten den niedrigen Besoldungsgruppen 
des einfachen und mittleren Dienstes ange- 
hören, und bat den Bundestag, den Beamten 
noch im Jahre 1962 zu einem Ausgleich für die 
seit langem notwendige Gehaltserhöhung zu 
verhelfen. 

Vierlinge in Schweden. Gesunde Vierlinge 
sind dem Ehepaar Karl-Ohan Blanck in der 
schwedischen Universitätsstadt Uppsala ge- 
boren worden. Die Säuglinge, die zwischen 
1080 und 1890 Granrun wiegen, kamen rd. zwei 
Wochen zu früh. 

Frankfurter Buchmesse eröKnet 
Am Mittwochabend wurde auf dem Frank- 

furter Messegelände die 14. Frankfurter Buch- 
messe eröffnet. Verleger aus allen fünf Kon- 
tinenten stellen ihre Neuerscheinungen aus. 
Mit über 2000 Ausstellern und mehr als 100 000 
Buchtiteln stellt die 14. Buchmesse ihre Vor^ 
gänger in den Schatten. Unter den 27 in Frank- 
furt ausstellenden Nationen aus Ost und West 
sind in diesem Jahr zv/ei Neulinge: Australien 
und Albanien. 
Eine Reihe großer Tagungen wird während 
der Buchmesse abgehalten. Zunächst sind es 
die einzelnen Fachgruppen und Arbeitsge- 
meinschaften des Buchhandels, die die Ge- 
legenheit benutzen, ihre Jahrestagungen in 
Frankfurt durchzuführen. Auch der Börsen- 
verein des Deutschen Buchhandels hält in die- 
sem Rahmen seine Hauptversammlung ab, bei 
der diesmal der Vorstand und der Haushalts- 
ausschuß neu gewählt werden. Als Nachfolger 
des bisherigen Börsenverein-Vorstehers Wer- 
ner Dodeshöner ist der Hamburger Friedrich 
Wittig vorgeschlagen. 
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Langen, den 21. September 1962 

Herbst 
Es steht in die.sem Jahr unter der roten 

Kalenderzahl 23, das Wort „Herbstboginn", 
und man lie.st es zögernd und nicht sehr er- 
freut. Wie anders war unsere Stimmung, als 
an dieser Stelle ..Frühling.sanl'ang" stand oder 
der 21. .Juni den Sommer verkündete. Man 
hat in den letzten Wochen immer noch \'om 
Sommer gezehrt, hat jeden sonnigen Tag in 
der tröstenden Gewiliheit hingenommen, daß 
OS .ia noch Wochen hin sein könnte, bis das 
Glück des Sommers vergangen sei. Aber nun. 
da der Herbstbeginn schwarz auf weiß ver- 
zeichnet ist und man bald schon auf den 
Oktober zugeht, da sieht man doch ein. daß 
der Sommer dieses Jahres nun endgültig vor- 
über ist und man sich selbst nicht mehr be- 
lügen kann. 

Ja. am Sonntag i.st Herbstbeginn, und wenn 
wir uns umschauen und manch bereits ge- 
färbtes Blatt an den Bäumen sehen, wenn 
wir durch die frühe Dämmenmg wandern 
und in kühlen Abendstunden den Mantel 
überziehen, dann werden wir es nicht mehr 
leugnen können. 

Aber wir wollen deshalb nicht traurig sein 
und voll Wehmut dem Sommer hinterdrein- 
schauen! Es ist niemals anders gewesen in 
der Welt, auch seit wir leben, folgte immer 
auf den Sommer der Herbst, und der Lenz 
dem Winter, Eigentlich .sollten wir uns damit 
abgefunden haben. Und wir haben es ja wohl 
auch. Freilich, einige Tage brauchen wir, um 
uns umzustellen, aber dann bleiben wir <'or 
der bunten Farbenpracht des Herbstes stiui- 
nend stehen, und die Wehmut, die durch seine 
Tage geht, schenkt sich uns in all ihrer ver- 
haltenen Schönheit. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Georg Bärenz L, Pittlerstraße 5. 
zum 82. Geburtstag am 22. 9.; 
. . . Herrn Karl Wambold, Schafgasse 22, zum 
80. Geburtstag am 23. 9.; 
. . . Frau Martha Barkonski. Egelsbacher 
Straße 52. zum lü. Geburtstag u. Frau Barbara 
Muthspiel, Friedensstr. 23, zum 91. Geburts- 
tag am 24. 9.; 
. . . Herrn Peter Schäfer H., Leukertsweg 18, 
zum 75. Geburtstag am 25. 9. 

* Überdosis Schlaftabletten. Am Donnerstag 
starb ein 44jähriger Mann aus Langen infolge 
einer Vergiftung durch Schlaftabletten. Er 
hatte eine tJberdosis zu sich genommen und 
war in der Nacht in bedenklichem Zustand ins 
hiesige Kreiskrankenhaus eingeliefert worden. 
Trotz aller Bemühungen der Ärzte konnte 
.sein Leben nicht mehr gerettet werden. 

' Fragebogen über Beschäftigungsverhältnis. 
Den Haushaltungen wurden inzwischen durch 
die Stadtverwaltung Fragebogen zugestellt, in 
denen neben der Uberprüfung der Personalien 
einschl. Wohnung Angaben über das Be- 
■schäftigungsverhältnis nach dem Stand vom 
20. September 1962 einzutragen sind. Die 
Fragebogen werden in der Zeit vom kommen- 
den Montag, 24. bis Mittwoch, 26. September, 
wieder eingesammelt. Diejenigen, die beim 
Abholen nicht angetroffen werden, können 
die Fragebogen je nach der Lage der Woh- 
nung in einen Behälter im Rathaus, in der 
Pausenhalle der Ludwig-Erk-Schule oder in 
der Fahrradhalle der Stadtwerke (Liebigstr.) 
einwerfen. Jedoch soll das bis längstens 
1. Oktober erfolgen. Es wird au.sdrücklich dar- 
auf hingewiesen, daß die Angaben über das 
Beschäftigungsverhältnis nur für den Ge 
Werbesteuerausgleich zwischen Wohn- und 
Betriebsgemeinden und die Persoualien in 
Verbindung mit dem Fragebogen für die Aus- 
stellung der Lohi. steuerkarten benötigt und 
ausgewertet werden. Eine sonstige Auswer- 
tung findet auf keinen Fall statt. 

* Verunreinigung des Sterzbaches. Vor we- 
nigen Tagen wurde der sogenannte alte See- 
damm-Kanal, der auf der Ostseite der Rhein- 
straße in den Sterzbach einm.ündete, abge- 
trennt und an das Kanalnetz angeschlossen. 
Bei dieser Gelegenheit wurde auch der Sterz- 
bach von Schmutz und Unrat gereinigt, der 
sich bis dahin im Bachbett angesammelt 
hatte. Die Arbeiter förderten die unglaublich- 
sten Abfälle zutage. Man sollte eiS kaum für 
möglich halten, daß es so viele Menschen in 
der Stadt gibt, die .so wenig Sinn für Sauber- 
keit und Schönheit haben. Den meisten 
Gegenständen nach zu urteilen, müssen es Er- 
wachsene gewesen sein, die für die Verun- 
reinigung in Frage kommen. 

* Jahrgang 1912/13 fährt ins Blaue. Am 
Sonntag, dem 30. 9., unternimmt der Jahrgang 
1912.'13 eine Fahrt ins Blaue. Wegen der 
Fahrgeldentrichtung wird auf den Inseraten- 
teil verwiesen. 

* Jahrgang 1921/22 feiert. Morgen Samstag 
trifft sich der Jahrgang 1921/22 im „Frankfur- 
ter Hof" zur gemeinsamen Feier des 40. Le- 
ben.sjahr'js. 

Wieder Stsinwerfer am Werk 
Nachdem erst vor kurzem am neuen Gym- 

nasiumsgebäude durch Steinwürfe erheblicher 
Schaden verursacht wurde, s.ind in der Nacht 
zum Mittwoch wieder Unbekannte am Werk 
gewesen. Diesmal war es das Arbeitsamt, an 
dessen Westseite ein Fenstar zertrümmert 
wurde. Ein faustgroßer Stein wurde gefunden. 
Wer kann nähere Angaben machen oder hat 
Beobachtungen gemacht? Sachdienliche Hin- 
weise werden von der Langener Polizei ent- 
gegengenommen. 

' Erster Theaterabend am Dienstag. Der 
Theaterring Langen beginnt am kommenden 
Dienstagabend mit der Aufführung der Ko- 
mödie ..George Dandin" von Jean Baptiste 
Möllere die Theater.saison 1962/63. Die Lan- 
de.sbühne Rhein-Main Frankfurt gastiert mit 
diesem Stück in der Turnhalle am Jahnplatz. 
Die Aufführung vor wenigen Tagen in Frank- 
furt a. M. fand eine glänzende Kritik. Bis auf 
wenige Plätze im B-Abonnement ist die Thea- 
ter.sai.son 1962 63 des Theaterrings Ijangen 
ausverkauft. Es sind nur noch einzelne Kar- 
ten an der Abendkasse zu erhalten. Wer sich 
.sofort meldet, kann sich noch im B-Abonne- 
ment die wenigen vorhandenen Karten für die 
Spielzeit sichern. Anmeldung bei Buchhand- 
lung Politzer Ecke Friedrichstraße - Bahnstr. 
oder Rathaus. Zimmer 10. 

Warnung vor Kettenbriefen 
Bei der Langener Polizei wurden jetzt drei 

sogenannte Kettenbriefe abgeliefert, einer da- 
von von dem Vater eines Schülers und zwei 
vom Rektor einer hiesigen Schule. Eine 17jäh- 
rige Schülerin und ein junger Mann waren als 
Adressaten in diesen Kettenbriefen vermerkt. 
Die Briefe hatten ihren Weg von Luxemburg 
aus über Kempten im Allgäu nach Langen 
genommen. Die Briefe wurden offenbar auch 
in der Schule herumgereicht. 

Die Kriminalpolizei nimmt an, daß in Lan- 
gen noch weitere Briefe dieser Art zirkulie- 
ren. Sie warnt i=.lle Einwohner, insbesondere 
die Eltern, vor den .strafrechtlichen Folgen, 
die durch die Vei breitung der Briefe entstehen 
können. Kettenbriefe, die irgendwo auftau- 
chen. sollten deshalb sofort eingezogen und 
der Polizei übergeben werden. 

Tennisplätze werden übergeben 
Im Waldstadion Oberlinden, nordwestlich 

vom 1. FC-Platz, sind in aller Stille durch ein 
Spezial-Unternehmen 3 neue Tennisplätze er- 
stellt worden. Diese Plätze sind als Ersatz für 
die Tennisplätze an der Odenwaldstraße ent- 
standen, die im Zuge der geplanten Bahnüber- 
führung geräumt werden müssen. Die Stadt 
Langen hat in Wahrung ihrer sportfreudigen 
Einstellung das Gelände irr Oberlinden zur 
Verfügung gestellt und die Ausbaukosten für 
2 Plätze getragen. Der 3. Platz wurde aus Mit- 
teln des Tennis-Klubs Langen finanziert. 

Die Gesamtanlage ist längst noch nicht fer- 
tig. denn es sind in.sgesamt 6 Tenni.splätze und 
ein Clubhaus vorge.sehen. Zunächst aber kann 
der Tennis-Klub Langen .seinen Spielbetrieb 
ins Oberlinden verlegen und ihn auf drei 
Plätze au.sdehnen. Im Rahmen einer Turnier- 
vcranstaltung am kommenden Sonntag wird 
nun die neue Anlage offiziell in Benutzung ge- 
nommen. In einer kleinen Feierstunde, zu der 
auch die Vertreter des Magistrats und der 
Stadtverordneten - Versammlung eingeladen 
wurden, wird Bürgermeister Umbach die 
Übergabe vornehmen und den ersten Ball an- 
schlagen. Die Feier findet um 9 Uhr vormit- 
tags statt; ein Turnier gegen TC Höchst Ffm. 
.schließt sich an. 

Hockergrab entdeckt. Beim Bau eines Aus- 
siedlerhofes bei Astheim (Landkreis Groß- 
Gerau) wurde in nur 60 cm Tiefe ein Hocker- 
grab entdeckt. Es soll sich um ein gut erhal- 
tenes Grab aus dem Ende der Jungsteinzeit, 
etwa 2000 Jahre vor Christus handeln. Als 
Grabbeigabe wurde ein Glockenbecher aus 
Ton gefunden. Die Knochen des Skeletts sind 
dank des kalkreichen Bodens sehr gut erhalten. 

VW erhielt Antwort aus Bonn 

Neue Bundesstraße 3 um Langen wird vorerst nicht gebaut 

In einem Schreiben des Verkehrs und Ver- 
schönerungs-Vereins Langen an den Bun- 
desminister für Verkehr, Seebohm, wurde 
am 9. Juli auf die Dringlichkeit des Baues 
der Umgehungsstraße der Bundesstraße 3 
hingewiesen. Die Langener Zeitung berich- 
tete seinerzeit darüber. Nun erhielt der VW 
Langen eine Antwort vom Bundesminister 
für Verkehr aus Bonn unter dem 12. Sep- 
tember. In diesem Schreiben heißt es: 

An den 
\*i»rkelirs- und Vorschönerungs- 
Vorei.i e. V. 
607 Landen fl/cssen) 

Sehr {icchrtr Herren! 
Mit l^inik hcfiläti^c ich den Empfan^i Ihres 

Si'hreifH'us vom 9. 7. 1962, iu dem Si«' Ihre Be- 
ül)('r die Verhehrsverhülfnisse auf der ßim- 

desstrafie o zivischen Frankfurt (Main) und Darm- 
.stadt ausdrücken und im Hinblick auf den ständig 
n achsenden Verkehr den beschleunigten Hau einer 
netten liundessfrafie 3 anregen. Hierzu darf ich 
Ihnen folgendes miHeilcn: 

Ihre Aitsicht. dafi eine nette hundesstrafie 3 zur 
l'lnlhistnng der Ortsdurchfahrten der Ihrer .Ar- 
beitsgemeinschaft angehörigen Städte nultvendig 
erscheint, teile ich durchaus. Es sind dtdier ron 
mir die entspreclwiulen Vorschläge gebilligt tcor- 
den, die t ("i der hierfür zuständigen Auftragsver- 
ualtung des dem Herrn Hessischen Mi- 
nister für Wirtschaft und Verkehr, näher unter- 
sttcht und aitsgearbeilet tverden. Leider sind je- 
doch durch die u idcrstrebenden Ansichten der be- 
teiligten Gemeinden diese Voranbeiten bisher sehr 
erscluvert teorden. Insbesondere strebt die Stadt 
Langen eine Änderung der bereits 1950 im Ein- 
i.enuhmett ztcischeti ihr tind der Strafienbaur/cr- 
icaktmg festgelegten ttnd in der Bauleitplantmg 

ausgetciesenen ttnd somit rechtskräftig getvorde- 
nen Linwnfühning der Umgehung an. Erst durch 
den im Auftrage der Stadt inztvischen atifgestell- 
ten Generalt:erkehrsplan tcird es möglich sein, in 
der Angelegenheit tveiter voriinzukommen. Die 
Verhandlungen über die Änderungsvorschläge der 
Stadt Langen mit der Strafk'nhaucerivaltung. ttnd 
den übrigen beteiligten Stellen sind zwar noch im 
Ckinge; es ist aber zu encartcn, dafi <bald eine für 
alle Beteiligten befriedigende Lösttng gefunden 
tcerden kann. 

Im übrigen kann jedoch auch aus finanziellen 
C'.ründcn und infolge der Notwendigkeit, zahl- 
reiche mindestens ebenso tvichtige und vordring- 
liche Mafhtahmen durchzuführen, der .\bschnitt 
Frankfurt-Darmstadt des künftigen MainSeckar- 
Schnelltceges (nette Bundesstrafie .'JJ vorerst noch 
nicht in Angriff genommen werden. Schon im 
Hinblick auf die dringetid notwendige Entlastung 
der Bundesautobahn Darmstadt-Mannheim und 
der Buiulesstrafk 3 (Bergstraße) mufi der AbschiUtt 
Dannstadt-Heidelberg bevorzugt ge>l)aitl werden, 
zumal nach Fertigstcllting der bereits im Bau be- 
findlichen Autobahneckverbindung Mönchhof- 
Darmstadt sicherlich auch die vorhandene Btindes- 
straße -3 nördlich Darmstadt eine Entlastung er- 
fahren tvird. Ob mit dem Bau des MainSeekar- 
Schnellwegcs in dem Abschnitt Frankfurt-Darm- 
stadt noch im lAiufe des 2. Vierteljahresplanes 
(l9(}S-66) begonnen tcerden kann, laßt sich z. Zt. 
nicht übersehen. Bei der Finanzlage des Bundes ist 
kaum anztmehmen, daß dies möglich sein wird. 
Dessen ungeachtet tcerden die Planungsat\heiten 
auch für diesen nördlichen Abschnitt des Main- 
Neckar-Schnelhceges vorangetrieben, um die 
rechtlichen tmd finanziellen Vorati.ssetzttngen für 
einett Battheginn rechtzeitig zu schaffen. 

Hochachtungsvoll 
Im Auftrag: gez. Vogt 

J[ RUND UM DEl^ 

Laafan«» 0«kabb«8 

Mei liewe Langener, fast e halb Jahr hat de 
Schorsch um sein Plan gerunge, aus em Pad- 
deldeich e Schee Erholungsgebiet zu mache. 

Ilunnerte von Euch, mei liewe Leser, hawwe 
cm schriftlich versichert, daß se all minanner 
dadefier wärn, sie hawwe Unnerschrifte ge- 
.sammelt un in ere große Aktion bewiese, daß 
se genau so denke wie de Schorsch. 

Herzlichen Dank derf ich deshalb heut an 
dere Stolle all dene Langener Eiwohner sage, 
die mir ihr Unnerschrift geschickt hawwe. 

Dank aach dene viele, viele, die wo sich net 
zu erem Briefche entschließe konnte — awwer 
mindlich jed Unnerstitzung zugesagt hawwe. 

Dank .schließlich aach de Langener Ge- 
■schäftsleut, die wo ebbes spende wollte. Jeder, 
net bloß en Geschäftsmann, hat jetzt die Ge- 
legenheit dezu. Spende zur Ver.scheenerung 
von unserm Paddeldeich wem erbete uff die 
Konte: 

Bczirkssparkass 75.5 
Volksbank 5462 

Bitte, macht regen Gebrauch devoo. helft 
noch aamal, daß mer ebbes Scheenes gestalte 
kenne. Unser aller Mieh soll un derf net ver- 
gewens gewese sei. 

E halb Jahr Is e lang Zeit — un doch sin 
mer froh, daß die Endphase erreicht is. Offi- 
zielle Stelle wolle recht bald ebbes unner- 
nemme. Unsern freiwillige „Arweitsdienst" is 
also offebar net mehr netig. Awwer e herzlich 
Dankeschee aach allen, die ihr Mitarweit aa- 
gebote hawwe. Dademit will de Schorsch des 
Thema abschließe un manchem en Staa vom 
Herze nemme. Mer hat uns versproche, daß 
de Paddeldeich schenner werd, un mir derfe 
hoffe, daß mer's net bei leere Worte beläßt. 
Mei liewe Langener, Ihr habt Euch spontan 
geäußert — ich kann net mehr als allen e 
herzlich Dankeschee sage. Alles muß emal e 
End hawwe. damit mer aafange kann . . . 

Aagefange zu planiern hawwe se schon — 
am Paddeldeich. Awwer net for e Erholungs- 
pärkche .naa, sonnern for en Sportblatz! Wei- 
tere Gedanke dezu könnt er Euch selwer 
mache. Des iwwerlaß ich Euch . . . 

Adschee 
Fuern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

* Mit Strickleitern an der FuBgängerbrücke. 
Am Mittwochmittag wurden zwei Schuljungen 
dabei beobachtet, wie sie mit Strickleitern auf 
der Fußgängerbrücke und über dem Bahn- 
körper der Bundesbahn hantierten und spiel- 
ten. Beim Eintreffen der Polizei hatten sie sich 
bereits entfernt. Die Eltern sollten ihre Kin- 
der auf die großen Gefahren hinweisen, die 
mit solcher Spielerei verbunden sind. Man 
denke nur an die unter der Brücke hindurch- 
führenden Starkstromoberleitungen, die größte 
Gefahr für Leib und Leben bedeuten. 

SPD hält Sprechstunden ab 
In unserer letzten Ausgabe gaben wir die 

Anregung, die politischen Parteien oder 
Fraktionen des Stadtparlamentes sollten 
Sprechstimden für die Einwohnerschaft ab- 
halten, damit sich die Bürger im Bedarfsfälle 
Rat einholen können. Parallel zu unserer Ver- 
öffentlichung hatte sich die SPD Langen be- 
reits mit einem solchen Gedanken befaßt, wie 
sie uns nun mitteilt. Am Dienstagabend beriet 
nämlich der Vorstand des Ortsvereins Langen 
über die Möglichkeit der Errichtung einer 
öffentlichen Sprechstunde und wurde sich 
auch grund.sätzlich darin einig, daß man schon 
in allernächster Zeit mit einer Rentenberatung 
den Anfang machen will. Die SPD besitzt, so 
wird uns mitgeteilt, so viele fachlich quali- 
fizierte Mitglieder, daß sie in der Lage ist, auf 
vielen Gebieten den Einwohnern mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen. Man will nun noch 
die Raumfrage lösen, die eine wichtige Vor- 
aussetzung für das Funktionieren eines Bera- 
tungsdienstes ist. 

Gefährdung des Erholungsgebietes 
am Paddelteich? 

Der Verkehrs- und Ver.schönerungs-Verein 
Langen veröffentlichte in unserer letzten 
Freitags-Ausgabe einen Beschluß seines Ge- 
samtvorstundes. nach dem er die Stadtverwal- 
tung u. a. bat. die Landschaft des Paddel- 
teiches als Erholimgsgebiet zu erhalten und 
weiter auszubauen. 

Zu dieser Zeit war der Verein nicht darauf 
gefaßt, daß die Stadtverwaltung bereits Maß- 
nahmen getroffen hatte, in dieses Gebiet 
einen Sportplatz für die Jugend zu legen. Un- 
terdessen wird bereits ein solcher Platz pla- 
niert. Darüber ist nun der VW verärgert, ob 
mit Recht oder zu Unrecht, darüber mögen die 
Meinungen geteilt sein. Zumindest hätte 
man dem VW vorher eine Mitteilung in die- 

ser Angelegenheit zugestehen können, wenn 
man dazu auch nicht verpflichtet ist. 

V/ie wir erfahren konnten, soll die Anlegung 
eines kleinen Übungsplatzes für die Schul- 
jugend in der Nähe des Paddelteiches keines- 
wegs ein Hindernis für die künftige Planung 
des Erholungsgebietes am Paddelteich sein, 
die schon wegen der Trassenführung der 
künftigen Umgehungsstraße noch auf sich 
warten läßt. Den Platz müßte man allerdings, 
schon der Ruhe wegen, später wieder ver- 
legen. Warum eigentlich hat man die Planung 
nicht längst schon zum Antrag und der Her- 
beiführung eines Beschlusses der Stadtväter 
gemacht? Der Magistrat als ausführendes Or- 
gan solcher Beschlüsse wäre dann an be- 
stimmte Weisungen gebunden — so oder so. 
Der Worte über diese Angelegenheit sind ge- 
nug gesprochen worden. Nun folge die Tat 
einer Fraktion. Vorerst aber — Sturm im 
Was.serglas? 

,.. Überall Im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 
iMl 

* Autgcfabren. Kurz vor dem Bahnübergang 
in der Mörfelder Landstraße fuhr am Mitt- 
woch in den späten Abendstunden ein Per- 
sonenwagen auf einen anderen auf. Durch den 
Aufprall wurden beide Autos beschädigt. 

* Unfall beim Uberholen und davongefah- 
ren. In den späten Abendstunden am Mitt- 
woch wurde auf der Frankfurter Straße ein in 
Richtung Innenstadt fahrender Personenwagen 
von einem anderen überholt und dabei be- 
•schädigt. Trotzdem fuhr der Autofahrer wei- 
ter. Da der geschädigte Fahrer sich jedoch das 
Kennzeichen gemerkt hatte, konnte die Lan- 
gener Polizei kurze Zeit danach diesen Auto- 
besitzer ermitteln. Nach der Blutprobe, der er 
sich unterziehen mußte, wurde sein Führer- 
schein sichergestellt. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
Kirchenmusikalisolle Feierstunde 
im Evangelischen Gemeindehaus 

Wie bekannt, ist die neue Orgel im Evange- 
lischen Gemeindehaus bereits in den gottes- 
'dienstlichen Gebrauch genommen. Sie soll nun 
auch erstmalig im Rahmen einer kirchen- 
musikalischen Feierstunde erklingen. Dazu 
wird hiermit für den kommenden Sonntag, 
23, September 1962, um 20 Uhr ins Evangeli- 
sche Gemeindehaus eingeladen. Es kommen 
zu Gehör Werke von: Georg Friedrich Händel, 
Dietrich Buxtehude, Georg Philipp Telemann 
und Joh, Sebastian Bach. 

Es wirken mit: Marianne Stock, Sopran; 
Christa Bareiß, Flöte; Gerhard Lares, Violine; 
Kantor Hans-Jürgen Rhode, Orgel. 

Erntegaben zur Ausschmückung des Altares 
im Evang. Gemeindehaus zum Erntedankfest 
am 30. Sept. 1962, bitten wir bis Freitag, den 
28. Sept., bei Frau Hancke abzugeben. 

Spiei- und Tanzgruppe aus Madagaskar. Am 
Abend des 25. 9. 62 (Dienstag) wird in Sprend- 
lingen im Evang. Gemeindehaus - Süd eine 
Spiel- und Tanzgruppe aus Madagaskar ga- 
stieren. Die Gruppe besteht aus evangelischen 
Studenten und hat zum Ziel, durch ihr Auf- 
fielen uns mit dem Volks- und Brauchtum der 
fernen Insel an der astafrikanischen Küste 
bekanntzumachen, sov/ie die Verbindungen 
zur madagassischen Christenheit zu vertiefen. 
Zu dieser Veranstaltung laden wir un.si;re 
Gemeindeglieder recht herzlich ein. 

Theaterring Lengen 
Die Spielzelt 1962/63 wird am kommenden 

Dienstag, 25. ä. 62, mit der Komödie „George 
Dandin" von Galsworthy eröffnet. 

Den Abonnenten wurden die Karten bereits 
zugestellt. Freie Plätze sind nur an der Abend- 
kasse zum Verkauf gestellt. Preis: 1. Platz 
DM 4.—, 2. Platz DM 3.—. Beginn 20.00 Uhr 
(pünktlich), Turnhalle am Jahnplatz. 

Seile 3 LANOBNBB BBITUNG Freitag, den 21. September 1962 

^dshadia ^ yiad]rid|tiQi 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elisabeth Knöß geb. Wesp, Westend- 
straße 5, zum 78. Geburtstag und Frau Anna 
Margarete Wurm geb. Zängerle, Darmstädter 
Landstraße 62, zum 70. Geburtstag am 24. 9. 

e Einsam, öd und leer, so steht das Fern- 
sprechhäuschen am Egelsbacher Bahnhof. Die 
öffentliche Fern sprechstelle, die schon vor 
Monaten in Betrieb genommen werden sollte, 
befindet sich noch immer in nicht betriebs- 
fertigem Zustand. Zu dieser traurigen Fest- 
stellung kam ein Egelsbacher Bürger, der sich 
am Sonntagabend gezwungen sah, die Polizei 
zu rufen. Der Mann, der mit seiner Frau vor 
dem Hoftor sein&s eigenen Hauses in der 
Schillerstraße stand, hatte eine Horde Jugend- 
licher beobachtet, die mit Steinen nach den 
Straßenlampen warten. Als er die Halbstar- 
ken aufforderte, dies zu unterlassen, wurde er 
von ihnen angefallen und verprügelt. Als Be- 
kannte dann in dem Polizeihäuschen die Poli- 
zei anrufen wollten, mußten sie feststellen, 
daß sich noch kein Fernsprechgerät darin 
befand. G 

e Fahrt nach Ingelheim. Der Ortsbezirk der 
Gewerkschaft der Eisenbahner unternimmt 
mit seinen Mitgliedern am 6. Oktober eine 
Fahrt nach Ingelheim. Dort soll u. a. die Stadt 
besichtigt werden. Teilnehmende Mitglieder 
müssen bis 25. 9. angemeldet sein. 

Egelsbacher Motorsportler 
in Wittgenborn 

Am vergangenen Sonntag waren die Akti- 
ven des Motor-Sport-Clubs Egelsbach in Witt- 
genborn zum vorletzten Lauf der Ringmeister- 
schaft 1962 gestartet. Trotz der Egelsbacher 
Kerb waren auch in Wittgenborn zahlreiche 
Egelsbachei am ,Start. In der Klasse bis 100 
ccm errang Reinhard Jutzi den 3. Platz. Eben- 
falls den 3. Platz konnte Dieter Rauch mit 
Schmirmaxe Reinhard Jutzi in der Ge.spann- 
klasse bis 250 ccm erringen. Einen 4. Sieg in 
der Gespannklasse errangen die amerikani- 
schen Sportfreunde des Motor-Sport-Clubs 
Trauque/Schramke in der Gespannklasse bis 
350 ccm. In der gleichen Klasse konnten sich 
Heinz Spengler und Dieter Dambier auf den 
5. Platz plazieren. 

Der Endlauf zu den diesjährigen Ringmei- 
sterschaften findet am 30. September in Kas- 
sel bei Gelnhausen statt. Auch hier dürften 
die Egelsbacher einige Chancen haben. 

In diesem Zusammenhang weist der Vor- 
stand des Motor-Sport-Clubs Egelsbach dar- 
auf hin, daß am kommenden Freitag, dem 
28. 9. 1962 im Gasthaus zur Feuerwehrstation 
die nächste Clubversammlung stattfindet. G 

Wie auf der Alm ... 
Im Vorgarten seines Hauses, Schillerstr. 70, 

hat sich ein Einwohner einem schönen Hoppy 
hingegeben. Er baute in Miniatur eine Seil- 
bahn und errichtete die naturgetreue Nach- 
bildung des Enzianhofes der bekannten Gast- 
wirtschaft auf dem Gerlosberg im Zillertai 
(1270 m). 

Dem Egelsbacher hat es im Urlaub dort so 
gut gefallen, daß er auf die Idee verfiel, den 
Enzianhof in seiner Schönheit als Modell 
nachzubauen. Doch so leicht war der Gedanke 
nicht in die Tat umzusetzen. Allein am Dach 
des Modells mußten 960 Schindeln einzeln 
aufgelegt und genagelt werden. Auch die Fen- 
ster, die Tische, die Stühle, alles wurde selbst 
gemacht. Wie der Erbauer dieses in seiner Art 
einmaligen Modells, Herr Christian Knöß, er- 
zählte, mußte er manch schwierige Stunde 
überstehen, bis alles beisammen war. Immer 
wieder fehlte ein Teil oder klappte es mit den 
elektrischen Anschlüssen nicht so recht. Das 
ist verständlich, denn der ganze Bau ist mit 
18 einzeln schaltbaren Stromstellen versehen. 
Dazu kommt noch die Seilbahn, die, geriau 
wie das Original, in Betrieb zu sehen ist. Herr 
Knöß hatte ungefähr 210 Arbeitsstunden für 
die Bastelarbeiten aufgebracht. 

Nun steht das ganze Bauwerk im Vorgarten 
seines Hauses. Im Herbst und Winter kommt 
der Egelsbacher Enzianhof allerdings in den 
Keller, um dann im nächsten Jahr wieder den 
Vorgarten schmücken zu können. 

ez Diamantene Hochzeit. Heute Freitag, 21.9., 
begehen Herr Heb. Lötz und seine Ehefrau 
Elisabeth Lötz geb. Becker das seltene Fest der 
Diamantenen Hochzeit. Die beiden Eheleute 
erfreuen sich noch bester Gesundheit. Wäh- 
rend die Frau des Hauses noch ihre hausfrau- 
liche Tätigkeit ausübt, ist der .Tubilar noch 
eifrig dabei, wenn es heißt, in der Schlosser- 
werkstatt seines Schwiegersohnes mitzuhel- 
fen. Herr Lötz, der das Maurerhandwerk er- 
lernte. war Gründer der Gewerkschaftsorts- 
gruppe Bau-Steine-Erden im Jahre 1897 und 
war auch dabei, als die Ortsgruppe der SPD in 
Erzhausen im Jahre 1900 ins Leben gerufen 
wurde. Nach dem ersten Weltkrieg stand er 
30 Jahre lang dem hiesigen Konsum als Ver- 
teilungsstellenleiter vor und erwarb sich dabei 
größtes Ansehen bei der Einwohnerschaft. 
Zahlreiche Glückwünsche gingen den Jubi- 
laren zu. Auch die Sängergemeinschaft Ger- 
mania-Eintracht, der er 65 Jahre die Treue 
hielt, wird es sich nicht nehmen lassen, das 
Diamantene Hochzeitspaar zu ehren. Auch wir 
entbieten unsere herzlichsten Glückwünsche 
zu diesem .seltenen Fest mit dem Wunsche 
bester Gesundheit und Zufriedenheit im 
Kreise ihrer Lieben. 

o Unser Glückwunsch. Morgen vollendet 
Frau Meta Hujo geb. Kirchner, Querstr. 1. ihr 
75. Lebensjahr, und Frau Dorothea Haller geb. 
Jung. Schulstr. 8, feiert am gleichen Tag ihren 
80. Geburtstag. Wir gratulieren den hochbe- 
tagten Offenthaler Geburtstagskindern herz- 
lichst und wünschen ihnen für die Zukunft 
alles Gute. 

o Heute Halbjahresversammlung der Susgo. 
Die Halbjahresversammlung der Sport- i'n;! 
Sängergemeinschaft Offenthal findet heute 
um 20.30 Uhr im Saal des „Isenburger Hofs" 
statt. 

o Morgen Feuerwehrinspektion. Am Feuer- 
wehrgerätehaus wird morgen um 17 Uhr im 
Beisein von KreisbrarKlinspektor Leichter und 
dem Gemeindevorstand die diesjährige Feuer- 
wehr-Inspektionsübung abgehalten. 

o Mutter- und Säuglingsberatung. Am 
nächsten Dienstag findet um 14 Uhr bei der 
Hebamme eine Mutter- und Säuglingsbera- 
tungsstunde statt. 

0 Gefahr beim Drachensteigen. Aus gege- 
benen Anlässen besteht Grund darauf hinzu- 
weisen, daß das Drachensteigen in der Nähe 
von Hochspannungsleitungen wegen der da- 
bei bestehenden Lebensgefahr verboten ist. 

Bei Zuwiderhandlungen tragen die Eltern und 
Erziehungsberechtigten die Verantwortung 
für ihre Kinder. 

g Das erste Halbjahr in der Gemeinde. Bür- 
germeister Lenhardt erstattete in der letzten 
öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung 
einen umfassenden Bericht über die Finanz- 
lage und den Ablauf des Haushaltsplanes im 
ersten Halbjahr. Er ging davon aus, daß das 
laufende Geschäflisjahr einmalig in der Ge- 
schichte des Ortes durch die Höhe seines 
Hatishaltsplanes dastehe. Allerdings sei da- 
mit auch verbunden, daß man von keinem 
sonst üblichen Verlauf sprechen könne. Schon 
noch kurz vor Ablauf des ersten Halbjahres 
habe die Gemeindevertretung einen Nach- 
tragshaushaltsplan veralwchieden mü.ssen. 
Durch ihn sei der Ordentliche Teil auf 1,2 
Millionen und der Außerordentliche Haius- 
haltsplan auf 1,5 Millionen angewachsen. Es 
sei darin vorgesehen gewesen, daß die Ge- 
meinde für 600 000 DM Bauland verkaufen 
könne. Dies sei allerdings auch bis heute noch 
nicht geschehen, weil die Grundbuchberichti- 
gungen noch nicht abgeschlossen seien. Die 
Aasgaben mußten jedoch trotz des mangeln- 
den Eingangs der geplanten Verkaufssumme 
getätigt werden. Sicher wäre die Gemeinde 
auf diese Weise in einen sehr peinlichen Eng- 
paß geraten, wenn nicht rechtzeitig die einge- 
planten 500 000 DM Schuldendiensthilfe für 
den Kanalbau von der Hessischen Landes- 
regierung überwiesen worden seien. So 
komme man über die Schwieiiigkeiten hin- 
weg. und es sei durchaus zu erwarten, wenn 
der Landvei-kauf bald noch erfolgen könne 
und die Anliegerbeiträge rechtzeitig eingin- 
gen, daß das Haushaltsjahr, wenn vielleicht 
auch ein Nachtrag noch manches regulieren 
müsse, am Ende doch gut über die Runden 
komme. 

Von diesen großen Summen abgesehen, die 
das Gesicht des diesjährigen Haushaltsplanes 
bestimmten, seien die übrigen Ansätze plan- 
mäßig eingegangen, und auch die sonstigen 
Ausgaben hielten sich im normalen Rahmen. 
Allerdings sei alles so eng kalkuliert, daß 
kleine Überschreitungen einiger Ausgabestel- 
len nicht zu vermeiden seien, sie würden je- 
doch durch Einsparungen auf anderen Stel- 
len v/ieder ausgeglichen. Gut sei es, daß die 
größeren Objekte auch erst etwas spät im 
Jahre angelaufen seien. Der Straßenbau 
könne jetzt fast als abgeschlossen für dieses 
Jahr gelten, die Arbeiten für die neue Lei- 
chenhalle seien soeben vergeben, und für den 
Kindergarten seien die Pläne fertiggestellt. 

Beilagen-Hinweise ! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

der Firma Dr. Walter Scherer KG über 
Apfel-Lohnkelterei bei. Weiter ist der heuti- 
gen Ausgabe eine Werbekarte der Eigenheim- 
Bund Niedersachsen Bausparkasse", Hanno- 
ver, beigegeben. 

Egelsbacher Jugend-Fußball 
(Spiele vom vergangenen Wochenende) 

C FC Arheilgen — C1 SG Egelsbach 0:2 
D FC Arheilgen — Dl SG Egelsbach 0:3 
C2 SG Egelsbach — C2 FC Langen 1:4 
D Grünweiß Da. — D2 SG Egelsbach 5:1 

Die CI gewann auf Grund der besseren 
Spielanlage verdient auch in der Höhe, ob- 
wohl Arheilgen in den letzten Spielphasen 
sehr stark drängte. Am Ende wurden Egels- 
bacher Spieler in der eigenen Umkleide- 
kabine geschlagen! 

Wesentlich sicherer als es das 3:0 aus- 
drückt, gewann die Dl ihr Spiel. Allerdings 
fielen die Tore erst in der 2. Halbzeit. 

Die C2 mußte gegen den 1. FC Langen klar 
die Segel streichen. Die Gäste hatten sich 
durch einige Spieler aus der spielfreien Cl 
verstärkt. 

Die D2 hatte nicht einen Moment lang eine 
Gewinnchance, Das dürfte der kommende 
Meisterschaftsanwärter gewesen sein, dem es 
gelang, die kleinsten der Egelsbacher Fußbal- 
ler klar zu distanzieren. 

Am kommenden Wochenende spielen die Cl 
und Dl zum ersten Mal in der neuen Ver- 
bandsserie auf eigenem Platz. Sie erwarten die 
TSG Wixhausen. Um 14.30 Uhr bereits spielt 
die C2 gegen die gleiche Mannschaft der 
Sportvereinigung Erzhausen, während Cl und 
Dl jeweils im Anschluß spielen. 

Die A- und B-Jugendmannschaft fährt nach 
Wixhausen. Hier sollten beim Einsatz aller 
Spieler durchaus Siegeschancen für beide 
Mannschaften möglich sein. 

Spielbeginn 9.00 u. 10.15 Uhr in Wixhausen. 

Kirchliche Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, 23. Sept.. 14. Sonntag nach Trinitatis 
Kollekte für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes und der Inneren Mission 

Text: Galaterbrief 5, 16—25 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag, 20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Jugendabend 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 23. September 1962: 

9.00 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

7.30 Uhr: Abfahrt der ev. Jugend 
Montag, 20.00 Uhr: Ev. Jugend I 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 

20.00 Uhr: Ev. Jugend II 
Mittv,foch, 18.00-20.00 Uhr: Mädchen-Jungschar 
Freitag, 16.00 Uhr: Knabenjungschar 
Sammlung von Feld- und Gartenfrüchten 
durch die Konfirmanden in der Woche nach 
dem 23. 9. 1962. Die Feld- und Gartenfrüchte 
sind bestimmt für das ev. Altersheim Mönch- 
bruch. 

Winter- 
SpeisekartoHeln 

zu verkaufen. 
Ludwig Haas, 
Egelsbach. 
Im Büchen, 
Aussiedlerhof, 
Tel. 29 46 

Wer bietet jüng. Ehe- 
paar, kinderlos, schöne 

2'A^-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad, in Egelsbach. 
Eventuell Baukosten- 
zuschuß. 
Off.-Nr. 1389 a. d. LZ 

PELZ 
-Mäntel 
-Paletots 
-.lacken 

Besatzfelle, Nerze 
Iltisse 

Pelz-Müller 
Egelsbach. 

Westendslraße 8, 
Ruf 23 38 

Wegen Familienfeier 

bleibt am Samslag. dem 2?. September, 

unser Lokal geschlossen. 

Familie Werse 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßl. unserer Silberhochzeit 
danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn. Freunden und Bekannten. Beson- 
deren Dank dem Frauenchor, unter Lei- 
tung von Chorleiter Herrn Breidert. für 
das dargebrachte Ständchen. 

Heinrich Döring und Frau 
Luise geb. Grösch 

Egelsbach, Taunusstraße 3 

Ihre Vermählung zeigen an 

&taM6 ^etet Werse 

Margret Werse 
geb. Ziegert 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
Trauung: Samstng, den 22. September 1962, 15.00 Uhr, 

in der evang. Kirche zu Egelsbach. ^ 

r 

Maschinenfabrik sucht 

verläßliche und gewissenhafte 

Stenotypistinnen 
Geboten wird: 
Dauerstellung - gute Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagcs.sen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Angabe des frühesten Eintrittstennins unter 
Chiffre 1338 an diese Zeitung erbeten. 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Christoph Storkebaum 
Dipl.-Ing. 

Gudrun Storkebaum 
geb. Abce 

22. September 1962 
Bad-Kreuznach / Nahe 
Diakonie-Anstalten 

Egelsbach . Hessen 
Schillerstraße 33 

Kirchliche Trauung, 13.30 Uhr in der ev. Stadtkirche Langen. ^ 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung danken wir auf diesem Wege recht herzlich. 

Fritz Knöß und Frau 
Anneliese geb. Schneider 

Egelsbach. 20. September 1962 
Schulstraße 38 

Das naturgetreue Modell mit der Bergbahn 
wird immer wieder bewundert. Natürlich wird 
öie Seilbahn gern in Fahrt ge.setzt. Kindern 
macht das besondere Freude. G 

Ma.schinenfabrik sucht 
eine verläßliche, Motte 

Maschinenschreiberin 
Stenografie nicht ei forderlich. 

Wir bieten Dauerstellung - gute Verdienstmöglichkeit - Zu- 
schuß zum Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage- 
Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Angabe des frühestens Eintrittstermins an 
diese Zeitung unter Chiffre 1336 erbeten. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem so 
tragischen Unglücksfall unseres lieben Vaters, Schwieger- 
vaters, Großvaters, Urgroßvaters, Schwagers und Onkels 

Philipp Knöß XII. 

sagen wir auf diesem Wege un.seren tiefempfundenen Dank 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig, der Sängervereini- 
gung Egelsbach, der SPD, Ortsgr. Egelsbach, der Leder A.G., 
Werk Neu-Isenburg, der Firma Behle, Hof heim, und allen, 
die dem lieben Verstorbenen auf seiner Fahrt zur letzten 
Ruhestätte die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie August GaiB 
Familie Karl KnöB 
FamUie Hans KndB 

Egelsbach, Ffm.-Zeilsheim, im September 1962 
Niddastraße 23 
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Kleidsam für Beruf 

'""'a&iivika 

mit der grollen Ausvwalil 

Langen, Fahrgasso/Ecke Wassergnsse und 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

Eine erneute Punkteteilung des Clubs 
in Kassel wäre ein beachtlicher Erfolg 
Am kommenden Sonntag tritt der 1. FC 

Langen nach seinem letzten Auswärtsspiel bei 
CSC 03 Kassel vor zwei Wochen erneut in 
Kassel an. Diesmal ist er bei Hermannia zu 
Gast und wird es sicherlich schwerer haben, 
wenigstens einen Punkt zu gewinnen denn 
zweifellos ist dieser Gegner nach seinen bis- 
her gezeigten Leistungen in der Verbands- 
runde 1962/63 wesentlich stärker einzuschät- 
zen als die Mannschaft von CSC 03. Er hat 
bei Punktgleichheit ein besseres Torverhältnis 
aufzuweisen als der Club und gehört damit 
zum Mittelfeld der Landesliga. Seit seiner Zu- 
gehörigkeit zur I. Amateurliga sorgte er für 
manche Überraschung und zeichnete sich vor 
allem durch Schnelligkeit und Entschlossenheit 
seiner Stürmer sowie Kompromißlosigkeit der 
Abwehr aus. Dazu kommt, daß er sich auf sei- 
nen Repräsentativtorhüter Grunenberg stets 
verlassen kann, und ein gegnerischer Angriff 
schon sehr gut schießen muß, um diesen reak- 
tionsschnellen Torwart zu schlagen. 

Außerdem darf die enorme Kampfkraft von 
Hermannia Kassel gerade vor eigenem Publi- 
kum nicht unterschätzt werden. Man sollte 
deshalb die kämpferische Leistung des Clubs, 
die für den 2:1-Sieg über Heusenstamm ent- 
scheidend war, nicht überbewerten, sondern 
sich daran erinnern, daß die Kasseler Elf mit 
zumindest dem gleichen Elan den Tabellen- 
führer VfL Marburg nicht zur Entfaltung 
kommen ließ und schließlich ebenfalls mit 2:1 
beide Punkte gewann. 

Es wäre somit bereits ein beachtlicher Er- 
folg, wenn die Clubabwehr dem Ansturm der 
Platzherren besser als vor einem Jahr (0:3- 
Rückstand nach ca. 20 Minuten) gewachsen 
wäre und der nach wie vor schußschwache 
Langener Angriff wenigstens die für ein Un- 
entschieden nötigen Tore erzielen könnte. 

Egelsbach bei der TSG Wixhausen 
Am kommenden Sonntag fahren die 

Schwarzweißen zu einem weiteren Punkt- 
spiel nach Wixhausen. Die bis jetzt recht 
glücklos spielende Mannschaft des Nachbarn 
hat im bisherigen Verlauf der Runde noch 
keinen Pluspunkt buchen können und steht 
nach sechs Spieltagen mit 0:12 Punkten am 
Tabellenende. Zahlreiche Verletzungen, so u. a. 
noch Wembacher und Jung, der Abgang von 
Benz zur SG Arheilgen ließ die Elf der TSG 
Wixhausen bisher noch keinen Tritt fassen. 
Gegen die Nachbarn aus Egelsbach wird man 
jedoch sicher alles versuchen, um zu den er- 
sten Zählern zu kommen. Eine leichte Form- 
verbesserung war am letzten Sonntag schon 
zu spüren, als das Spiel beim Neuling TSV 
Goddelau nur knapp 1:0 verloren ging. Des- 
halb werden die Schwarzweißen schon gut 
daran tun, zumal es sich um ein Derby han- 
delt, dieses Spiel nicht auf die leichte Schul- 
ter zu nehmen. Der Tabellenstand ist be- 
stimmt nicht ausschlaggebend, hier dürfte nur 
die Tagesform entscheiden. Allerdings darf 
man der Egelsbacher Elf schon zutrauen, daß 
sie nach den zuletzt gezeigten Leistungen auch 
diese Hürde in Wixhausen nimmt. Erfreulich 
ist, daß voraussichtlich der verletzte Köhler 
seinen Stammplatz im Tor wieder einnehmen 
kann. Auch der lange pausierende W. Rühl 
hat wieder trainiert und könnte wieder einge- 
baut werden. So kann die Schwarzweiße Elf 
nach dem Verletzungspech der letzten Wochen 
einigermaßen beruhigt in dieses Treffen 
gehen, sie sollte aber nicht vergessen, daß die 
Mannschaft des Nachbarn Wixhausen gerade 
gegen Egelsbach einen Umschwung herbei- 
führen will, der die Serie ihrer Niederlagen 
endlich beendet. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW: 
2. Mannschaft 12.45 Uhr, 1. Mannschaft 

14.00 Uhr ab Vereinslokal Theis. 
Die Egelsbacher Junioren erwarten zu einem 

weiteren Punktspiel am Sonntagmorgen 10.15 
Uhr auf den Brühlwiesen die Mannschaft des 
FC Arheilgen. 

Die SOMA fährt zum SO Goldstein 
Nach der kurzfristigen und wenig verständ- 

lichen Absage der SOMA von Kickers Offen- 
bach am Kerbsamtag,, fährt die Schwarzweiße 
SOMA morgen zum B-Klassenvertreter Frank- 
furt a. M.-Goldstein, um dort gegen eine kom- 
binierte Mannschaft anzutreten. Die Mann- 
schaft fährt mit PKW um 16 Uhr ab Vereins- 
lokal Theis. 

Heute abend 20 Uhr Treffpunkt der SOMA 
in der Gaststätte „Zur Feuerwehrstation" 
{Wendler). Erscheinen aller SOMA-Freunde 
dringend erforderlich (Ausflug am 20. 10. 62). 

SSG empfängt Rot-Weiß Darmstadt 
Am kommenden Sonntag empfängt die SSG 

Langen Rot-Weiß Darmotadt. Der Platzbesit- 
zer, der nun ernstlich einmal an das Punkte- 
samm.eln denken muß, hofft diesmal wieder 
auf die verletzten Spieler Schreiber u. Anthes 
zurückgreifen zu können. Ein Erfolg wird 
jedoch vorwiegend davon abhängen, ob die 
Langener Hintermannschaft endlich wieder zu 
iiirer alten Stabilität zurückfindet. Auf alle 
Fälle ist der Platzbesitzer gezwungen, alles 
für einen Doppeipunktgewinn einzusetzen, um 
nicht weiter ins Hintertreffen zu geraten. 

Offcnthal in Höchst 
Am kommenden Sonntag müssen die Of- 

fenthaler Fußballer d-je Reise nach Höchst 
im Odenwald antreten. Zwar steht der TSV 
Höchst mit nur 2 Punkten ziemlich am Ende 
der Tabelle, man sollte «ich aber doch nicht 
über die Spielstärke der Odenwälder tau- 
schen. Erst am verganger^en Sonntag unter- 
lagen sie dem Tabellenführer in Schaafheim 
nur mit 2:1 Toren. Unter Umständen müssen 
die Offenthaler wegen Verletzungen umstel- 
len, sollten aber trotzdem eine schlagkräftige 
Mannschaft behalten. Auf keinen Fall darf 

der Gegner zu leicht genommen werden, 
dann müßte wenigstens ein Punkt mit nach 
Hause genommen werden können. 

Vorschau der 1. FCL-Jugcndspiele 
Am kommenden Samstag um 15 Uhr spielt 

die C2-Schülermannschaft gegen den hohen 
Favoriten, SG Arheilgen, im Waldstartion. Mit 
einem Sieg der SGA muß gerechnet werden. 
Die Cl-Jugend tritt zu ihrem dritten Punkt- 
spiel um 16 Uhr in Weiterstadt an. — Die D- 
Jugend ist spielfrei. 

Am Sonntag dürfte eine vorläufige Ent- 
scheidung um den möglichen Gruppensieger 
der B-Jugend fallen. Die B-Jugend, die mit 
4:0 Punkten und 14:0 Toren vor SG Arheilgen 
und Darmstadt 98 I die Tabelle anführt, wird 
diesmal in Arheilgen gegen die SG einer 
schweren Prüfung unterzogen. Ein Unent- 
schieden wäre .schon ein großer Erfolg. 

Die A-Jugend spielt ebenfalls gegen die 
SGA und wird es in ihrem zweiten Punktspiel 
fast genau so schwer haben. Auch hier dürfte 
ein Unentschieden auf fremdem Platz für die 
Hiesigen ein Erfolg sein. 

Die Junioren treffen am Sonntag, 23. Sept., 
im Waldstadion um 10.15 Uhr auf die Mann- 
schaft von Hassia Dieburg und müßte der 
Spielstärke nach zu ihrem ersten Erfolg kom- 
men. 

100 Jahre Turnverein 1862 Langen 

Schweizer Turner in Langen 
Wie bereits in unserer Dienstagsausgabe an- 

gezeigt, ist die Turnriege des Kantons Wallis' 
Scliweiz an diesem Wochenende Gast des 
Turnvereins 1862 Langen. Am Samstag, 22. 9., 
um 20 Uhr findet ein Turnwettkampf zwi- 
schen der Schweizer Riege und der des Turn- 
vereins statt. Da beide Teams in ihrer besten 
Besetzung antreten, ist mit einem spannenden 
Verlauf des Wettkampfes zu reclinen. Die aus 
dem ganzen Kanton ausgewählte Riege dürfte 
in E. Salzmann und dem hier bestens bekann- 
ten Alfred Elsig die besten Stützen haben. 
Letztgenannter wurde auch in diesem Jahre 
wiederum Kantonsmeister im Kunstturnen. 
Der Turnverein Langen baut auf das Brüder- 
paar Sehring, die als Angehörige der Hessen- 
riege Übungen mit höchstem Schwierigkeits- 
grad zeigen werden. Zum Austrag gelangt ein 
Kür-6-Kampf an den Geräten Reck, Barren, 
Pferd, Ringe sowie Pferdsprung und eine Bo- 
denübung. 

Diese Veranstaltung ist kein „Familienfest", 
sondern strahlender Höhepunkt des Jubi- 
läumsjahres und wird seine Anziehung auf 
keinen Sportinteressenten verfehlen. 

Fechtturnier 
Im Rahmen der Veranstaltungen des 100- 

jährigen Bestehens findet am 23. September 
(9.30 Uhr) in der TV-Turnhalle ein Fecht- 
Turnier mit den Mannschaften des TV 1800 
Frankfurt, des TV Offenbach und des Fecht- 
clubs Erbach statt. Es wird in Elektro-Florett 
gefochten. Die Mannschaften bestehen aus je 
zwei Damen, zwei Junioren und zwei Senio- 
ren. Eine Vorhersage über den Ausgang des 
Turniers ist sehr schwierig, weil durch die 
Ausschreibungsbedingungen ziemlich gleich- 
starke Mannschaften gewährleisten. Damit 
sind bis zum letzten Gefecht spannende 
Kämpfe zu erwarten. Der Besuch dieser Ver- 
anstaltung ist jedem, der sich für den Fecht- 
sport interessiert, zu empfehlen. (Siehe An- 
zeige) 

Wer wird Bezirksmeister im Jugend- 
handball? 

Am Samstagnachmittag, 16 Uhr, findet auf 
neutralem Platz in Nieder-Roden das End- 
spiel um die Bezirksmeisterschaft des Bezirkes 
Darmstadt im Jugendhandball statt. 

Die Endspielpaarung heißt: Turnerschaft 
Schweinheim gegen SSG Langen. Erfreulich, 
daß es in diesem Jahr die Handballjugend der 
SSG auf Anhieb geschafft hat, Kreismeister 
zu werden und in schweren Ausscheidungs- 
spielen, in denen sie gegen stärkste Konkur- 
renz antreten mußte, ohne Spielverlust ins 
Endspiel zur Bezirksmeisterschaft vordringen 
konnte. Erfreulich aber auch die Tatsache, 
daß es gerade einem Langener Verein gelang, 
dies zu vollbringen. Viele Vereine im Bezirk 
Darmstadt hatten sieh dieses Ziel auch ge- 
steckt, hatten aber nicht die Kraft, die ihnen 
gestellten Hindernisse aus dem Wege zu räu- 
men. Eines dieser Hindernisse war letztlich 
auch die Handballjugend der SSG Langen. 
Eine Mannschaft, der man vor Jahresfrist 
nicht diese große Leistung zugetraut hätte. 
Doch sie wuchs über sich selbst hinaus. Mit 
ihrem Betreuer Herrn Karl Brehm, unter 
dessen Fittichen die Mannschaft zu einer Ein- 
heit heranwuchs, hat bewiesen, daß man auch 
über körperlich weit überlegene Jugendmann- 
schaften erfolgreich sein kann. 

Noch ist aber die Jugendmannschaft der 
SSG nicht ausgereift, noch fehlt ihr der letzte 
Schliff, der sie vielleicht zum Favoriten in dem 
Endspiel um diese südhessische Meisterschaft 
stempeln würde. Sie ist noch jung, hat die 
Erfahrung anderer Mannschaften noch nicht, 
dürfte aber, wenn sie in ihrer Gesamtheit zu- 
sammenbleibt, für die Zukunft zu großen 
Hoffnungen Anlaß geben. Sollte es auch in 
diesem wohl schwersten aller seitherigen 
Spiele zum Erfolg nicht reichen, dann kann 
sie doch für sich in Anspruch nehmen, den 
Kreis Darmstadt würdig vertreten zu haben. 

Der Lohn des Sieges aber, liegt in der Teil- 
nahme an der Hossischen Handballjugend- 
meisterschaft, die in diesem Jahr in Marburg 
stattfindet. An alle Handballfreunde und An- 
hänger geht die Bitte, die Jugendmannschaft 
zu diesem Spiel zu begleiten. Sie wird sich 
mit Gewißheit der Unterstützung dankbar er- 
weisen. - Abfahrt mit Bus 14.15 Uhr ab Club- 
haus. 

TV Lampertheim zu Gast 
bei den Handballern der SSG 

In einem weiteren Heimspiel ei-warten die 
SSG-Handballer am Sonntagvormittag 10.45 
Uhr den TV Lampertheim. Leider kann man 
nicht mit kompletter Mannschaft antreten. 
Kretschmann (wegen großem Familienereig- 
nis) und Bundeswehrsoldat Junkert stehen 
ihrer Mannschaft nicht zur Verfügung. Pa- 
piermäßig wohl kein großes Handicap, denn 
guter Ersatz steht zur Verfügung. Daß man 
aber in diesem Spiel auf einen stark abstieg- 
gefährdeten Verein trifft, ist manchem Favo- 
riten schon zum Verhängnis geworden. So 
werden auch die Lampertheimer, angestachelt 
durch ihren überraschenden Sieg gegen den 
Tabellenzweiten, TUS Rüsselsheim, sich für 
diese Begegnung viel vorgenommen haben. 
Die Langener werden auf einen Gegner tref- 
fen, der mit allen zur Verfügung stehenden 
Mitteln versuchen wird, das Spiel zu seinen 
Gunsten zu entscheiden, um so dem Abstieg 
doch vielleicht noch zu entgehen. 

Viel wird davon abhängen, ob die Langener 
Mannschaft trotz des Fehlens zweier guter 
Spieler an die letztlich gezeigten Leistungen 
herankommt. 

Wünschen wir dem Spiel einen fairen Ver- 
lauf und einen guten Schiedsrichter. 

Im Vorspiel, das um 9.30 Uhr beginnt, tref- 
fen sich die Reservemannschaften beider Ver- 
eine. Hier wäre es endlich an der Zeit, daß 
sich die Langener Mannschaft zu einer guten 
Leistung aufrafft und nach langen sieglosen 
Wochen zu beiden Punkten kommt . 

TV-Handballer recht aktiv 
Am vergangenen Wochenende waren alle 

fünf Mannschaften des TV am Spielbetrieb 
des Kreises Darmstadt beteiligt. Für die zweite 
Mannschaft und Schüler ging es dabei noch 
um Punkte, die AH trug ein weiteres Freund- 
schaftsspiel aus, während 1. und 2. Jugend- 
mannschaft Turniereinladungen folgten. 

Bereits am Samstagabend bestritt die Schü- 
lermannschaft beim SV Darmstadt 98 ihr letz- 
tes Spiel der diesjährigen Punktrunde. Nach 
einem überlegen gestalteten Spiel holten sie 
sich mit einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung einen klaren 13:0-Sieg. Damit dürften 
sie in der Schlußtabelle einen guten Mittel- 
platz einnehmen. 

Zur gleichen Zeit trat die AH-Mannschaft 
in Egelsbach zu einem weiteren Freundschafts- 
spiel an, wobei os sich um ein Rückspiel han- 
delte. Die Egelsbacher nahmen dabei Revanche 
für die im Frühjahr erlittene ll:9-Niederldge. 
Bis zur Halbzeit war noch alles offen, denn 
Egelsbach lag nur mit 2:1 in Front. Dann 
allerdings verschaffte sich der Gastgeber im 
zweiten Durchgang die klaren Vorteile und 
siegte gegen die Langener AH, die ohne Berg 
und Schäfer spielte, mit 7:3 Toren. 

Am Sonntagmorgen stand die 2. Mannschaft 
in ihrem vorletzten Punktspiel dem Tabellen- 
zweiten, der 1. Mannschaft dei SG „Grün- 
Weiß" Darmstadt, im Oberlinden gegenüber. 
Die Gäste waren in diesem Spiel dem Gast- 
geber in allen Belangen um etwas voraus und 
gewannen verdient mit 13:3 Toren. Lediglich 
in den ersten 15 Minuten spielten beide Mann- 
schaften gleichwertig, doch die übrige Spiel- 
zeit gehörte den Darmstädtern, die bei der 
Pause schon 5:1 führten. Am Sonntagnach- 
mittag schließlich waren 1. Mannschaft und 
Jugend Teilnehmer an Kleinfe'.dturnieren in 
Mörfelden und Darmstadt. 

In Mörfelden traf die 1. Mannschaft bei 
einem sehr gut besetzten Turnier in ihrer 
Gruppe auf Ffm.-Nied, Bessungen und Wall- 
dorf. Im ersten Spiel gegen den späteren Tur- 
niersieger Nied zeigte die Langener Mann- 

schaft eine gute Leistung, führte 1:0 und 2:1, 
mußte aber am Ende mit 3:2 Toren eine Nie- 
derlage hinnehmen. Im zweiten Spiel gegen 
Walldorf kam die 1. Mannschaft an die gegen 
Nied gezeigte Leistung nicht heran und verlor 
mit 5:2 Toren. Im letzten Spiel gegen Bessun- 
gen lag ein Langener Erfolg im Bereich der 
Möglichkeit, aber Eckel im Bessunger Tor 
zeigte sich sehr gut in Form und gab sich in 
diesem Spiel nur dreimal geschlagen. Mit 6:3 
Toren war so die dritte Niederlage perfekt. 
Mit dieser enttäuschenden Leistung kam der 
TV nur auf Platz acht. Sieger dieses Turniers 
wurde SG Nied, vor SG Weiterstadt, TG Bes- 
sungen, dem Veranstalter, TGS Walldorf, SG 
Egelsbach, TV Hechtsheim und TV Langen. 

Die Jugendmannschaft nahm am 4. Ziegel- 
busch-Jugendhandballturnier der TG 75 Darm- 
stadt teil und belegte einen guten 5. Platz un- 
ter neun teilnehmenden Mannschaften. Dieser 
wurde erreicht durch Unentschieden gegen 
46 Darmstadt I, 75 Darmstadt I je 2:2 und 
durch Niederlagen gegen Pokalverteidiger 
Bessungen 3:1 und Schneppenhausen 4:1 Hier 
hieß der Sieger TV Braunshardt vor TG Bes- 
sungen, 46 Darmstadt I, 75 Darmstadt I, TV 
Langen, 46 Darmstadt II, SKG Schneppenhau- 
sen, 75 Darmstadt II und TuS Griesheim. 

"so ■■ 

TISCHTENNIS 
TTC Langen — PPC Neu-Isenburg 

Am kommenden Sonntag beginnt in der 
Tischtennis-Landesliga Süd die Verbands- 
runde. Für den TTCL kann dieser etwas späte 
Beginn nur von Nutzen sein, da in den lan- 
gen Sommerferien die Mannschaft nicht trai- 
nieren konnte. 

Der TTC Langen bestreitet sein erstes Ver - 
bandsspiel gegen die spielstarke Mannschaft 
aus Neu -Isenburg, die im vorigen Jahr den 
dritten Tabellenplatz belegte. Das war für die 
Gäste als Neuling in Hessens höchster Klasse 
ein großer Erfolg. In die!,em Jahr trägt sich 
Neu-Isenburg sogar mit Meisterschaftsgedan- 
ken. Wie man hörte, sollen sie durch zwei 
Neuzugänge an Spielstärke wesentlich gewon- 
nen haben. 

Der TTCL, welcher mit der Mannschaft: 
Kehm, Jäger, Sehring, Scheit, Werner und 
Tron antritt, wird es sehr schwer haben, Sieg 
und Punkte zu gewinnen. Spielbeginn 9.30 Uhr 
Geschwister-Scholl-Schule (Eingang Woog- 
straße). 

Die zweite Mannschaft des TTCL siegte am 
letzten Sonntag in Eberstadt bei dem Favoriten 
der Kreisklasse A. 9:7. Die Punkte für Langen 
holten im Einzel: Hoppe 2, Herth 1, Römer 1 
und Arzt 2. Im Doppel waren Hoppe-Herth 1 
und Römer-Arzt 2mal erfolgreich. — Am kom- 
menden Sonntag ist die zweite Mannschaft 
spielfrei. 

Waschbären-Plage in Niedersachsen. Die 
vor einem Jahr in niedersächsischen Wäldern 
ausgesetzten Waschbären aus Übersee haben 
sich inzwischen so vermehrt, daß sie zu einer 
Plage geworden sind. Sie sollen daher in Zu- 
kunft gejagt werden können. 

Mit dem »Heimbüglern von Siemens 
können Sie bequem im Sitzen 
bügeln. Selbst große Wäschestücke 
werden makellos glatt. Und viel 
schneller gehl es auch. Dabei braucht 
der jiHeimbügler« nicht mehr Slrom 
als ein einfaches Bügeleisen. Am 
besten, Sie überzeugen sich selbst. 

Vorführungen 
Montag, 24. 9 62, Dienstag, 25. 9. 62, 9—20 Uhr 
dufchgehond Im 

Waschmaschinenvertrieb R. Fladung 
SPRENDLINGEN - Frankfurter Straße 79 
Unser Abholdienst: Telefon 6 6014 

Moderner Dekor-Druck-Betrieb sucht 

Tiefdrucker 
oder Steindrucker, Tcxtildrucker, Anilindrucker 

zur Umschulung. 
44-Stunden-Woclie, angenehmes Betriebsklima, werkseigene 
Kantine. 

Masa-Dekor G.m.b.H. 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 145-147 

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt eine 

jüngere Bürobotin 
und 

2 Lagerarbeiter 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung von 
Montag bis Freitag von fi - 12 oder 14 - 16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

607 Langen/Hessen 

Wir suchen per sofort oder später 

1 erfahrene Kontoristin 
in gutbezahlte Dauerstellung. 
5-Tage-Woche. — Angebote erbeten an 

PHÖNIX 
Armaturen- und Gerätebau GmbH, 
Dreieichenhain 

Lohnenden Nebenverdienst 
sichern Sie sich durch Austragen unse- 
rer Wochenzeitschriften sowie Inkasso 
unserer Versicherungen im Stadtgebiet 
von Langen. 
Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an: 

VV. W. ED. KLAMBT KG, 
Vertriebsleitung, 
Speyer, Gutenbergstraße 20. 

Serviererin 
für freitags, samstags und sonntags 
gesucht. Vorzustellen 

C4FE m 
Langen, Rheinstraße, Telefon 2631 

Behörde in Langen sucht 

Angestente(n) 
mit Steno- u. Schreibmaschinen- 
kenntnissen 

Bswerbungen u. Off. Nr. 1369 an die LZ. 

^KneAt 

Gartenstraße 2 

stellt ein: 

1 Verkäuferin 
(auch ungelernt) per sofort, und 

1 Lehrmädchen 

Suche dringend einige 

Tapezierer-Gehilfen 
für Baustellen- und Privatarbeiten in 
Dauerstellung, bei übertariflicher Be- 
zahlung oder Leistungslohn. 

HANS KIRSCHIG 
Tapezier- und Dekorateurmeister, 
Langen, Taunusplatz 8 
Telefon 36 59 

Für verschiedene Packabteilungen und unsere Flaschcn- 
Spfilanlage suchen wir mehrere 

Fraurn oder Mäddien 
für halbe oder ganze Tage. 45-Stunden-Woche. 

HEINRICH DRÜLL S. 
Langen, Liebigstraße 7 
Lebensmittel-Großhandel, 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Rundschleifer 

Schaber 

und 

für Tuschierarbeiten 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

NASSOVIA WERKZEUGHASfHIMENFABJH G.M.B.H. 
UNfiflLriaikltrl-ll«!« 

Wir suchen für unseren Betrieb 

mehrere Lagerarbeiter 
in Dauerstellung, femer für unsere Schreinerei 

2 Mitarbeiter 
und für unser SB-Abhollager möglichst 

fachkundige Mitarbeiterinnen 
für Kasse und Verkauf. Samstags frei. 

HEINRICH OROLL 5. 
Lebensmittel-Großhandel, 
Langen, Liebigstraße 7 

Überseekisten 
150 X 150 X 160 cm so- 
wie ein 

Heizungskessel 
für öl und Koks ge- 
eignet, günstig zu ver- 
kaufen. 

Darmstädter Str. 26 

Gelegenheit 

Schweißtrafo gebr. ab 
250 DM (100 Amp.) neu 
ab 385 bis 530 DM mit 
Garantie, 220 V / 145 
Amp. 

H. J. Kulow, 
Industrie-Vertrieb 1 
6 Frankfurt, 
Baseler Platz 8, 
Tel. 33 49 77 

Einem jüngeren und strebsamen 

technischen Kaufmann 
bieten wir in unserer Abteilung techn. Kundendienst nach gründlicher 
Emarbeitungszeit eine gute Aufstiegsmöglichkeit. 
Verlangt werden engl. Sprachkenntnisse, guter Briefstil, Verhandlungs- 
geschick und Kontaktfähigkeit. 
Für unsere Hausdruckerei, deren Aufgaben ständig wachsen, suchen wir 
noch einen aulgeweckten, jüngeren 

kaufm. Angestellten 
desseti Arbeitsbereich die Verwaltung des Papier- und Formularlagers 
und die damit verbundene Driickaultragsbearbeitung umfassen soll. 
Die hierfür notwendigen repro- und offsetdrucktechnischen Kenntnisse 
werden branchenfremdem Bewerber, der das nötige Interesse mitbringt, 
in unserem Hause vermittell. 

Außerdem suchen wir noch eine 

Kontoristin 
für Abrechnungskontrollen In unserer Verwaltung, sowie einen 

Lageristen 
für unser Ersatzteil- und Zubehörlager. Brarchenkenntnlsse sind nicht er- 
totderilch. 
Wir bieten angenehme Arbeltsbedingungen und leistungsgerechte Be- 
zahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen mit deii üblichen 
Unterlagen erbeten an 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 
GmbH 

Sprendlingen, Robeit-Boich-Slr. S, Tel. Langen «041 

Abfüll-Lohnkelterei 

Ab Montag, dem 24. September 1962, nehmen wir in unserer neugebauten 

und modern eingerichteten Kelterei 

reife, gesunde und saubere Xpfcl an. 

Die Bedingungen für den Umtausch von Äpfeln in 

Dr. Scherer's Apfelsaft 

Marke Apfel im Glase 

können Sie der heutigen Beilage entnehmen. 

Wollen Sie Most-Äpfel verkaufen, werden diese zu Tagespreisen über- 

nommen. Annahme montags bis freitags von 8-11.30 Uhi und von 13.30- 

16.30 Uhi, samstags von 8-11.30 Uhr in unserem neuen Keltereigebäude 

im SonnengäOchen. 

Dr. Walter Scherer KG 

Langen - Wilhelm-Leuschner-Platz 4 

Tel. 401 und 540 
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Zeitungsträger (in) 

sofort gesucht. 

Langener Zeitung 
Darmstädtcr Straße 26 

VOM VRLAl'B ZimtCK 

Dr. Sallwey 

Praxis ab 24. ü. 62 

Viini Urlaub zurück 

Zahnarzt 

Wilh. Stahl 

Sprcvh;tu:iclcn ab 24. September 1962 

Wohnzimmer 
im neuen Stil 
brlnqeo w1' elnei 
Tiemillaen Auflese ollei 
Hollarten onleF denen SIf 
Ihre Wutil Irellen können 
Sie Wilsen lat da» l*ben 
bealnnt mit dein Wohnen 
— ond dat Wohnen nK 
idi&nen Mfibeln an* dem 

. Hanne 

Mdiavn 
Sudhewens ijröfltes Einrichtung^hous. 
DoffTistodtAVilhelniit«nslf.7-Gegr:1880 

Wer Stein auf Stein fügt - wer unver- 
droMen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nuUt — bei dem wird der Erfolg 

nicht ausbleiben. Besonder! wenn er die 

langener Zeitung 

durcl Tegelmaßlgei Inserieren zum 
Kündet lelner Leistung macht. 

Stadt-Bücherei. ZlmmerstraUe 
Eüchcr-Ausgabe 

Samstag 14 — 16 Uhr   

1 Inserieren bringt Gewiun 

Augenarzt Dr. Franke 

Am 2.T. September 

keine Sprechstunde 

am 27., 28. und 29. September NUR von 
8 30 - 10.30 Uhr 

Täglich Imal 

sonst DARMOL ■ä^ 

Am Mittwoch starb plötzlich und ■^-^vlefer- 
Mann. unser treusorgender Vater. Onkel, Pate u. Schu.eg 
Sühn 

Karl-Heinz Schminke 

im Alter von 45 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Margarete Schminke geb. Jatho 
Kinücr Wolfgang und Rainer 
und alle Verwandten. 

Langen, 19. September 1962 
Turmgasse G 

o.». pm..llch »»a v...U.vb .ml». S.pt=,«b« .»62 
Herr Postfacharbeiter 

Karl-Heinz Schminke 

vom Po>^tam' Langen im Alter von 44 Jahren. Wir betrauern 
In dem' Verstorbenen einen lieben Mitarbeiter, den wir .n 
steter Erinnerung behalten werden. 

Langen, den 20. September 1362 
POSTAMT 

Müller 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres i 
Entschlafenen 

Vino Manz 
i- i; V. •♦•>1-» T^'tnk Onnz besonders dunkcn sagen wir unseren herzlichsten Dank. oan. oc 

wir Herrn Pfarre. Dr. Ziegler für die trustenden ^^orte, der 
Verwaltung der Stadt. Straßenbahn Frankfuit für die ranz 
niederlegung sowie den Alterskollegen. Jahrgang 188o 86, für 
das ehrende Gedenken. 

Im Nameii 
der trauernden Hinterbliebenen; 
Erna Manz geb. Luft 

Langen, im September 1962 
Dieburger Straße 3 

Tüchtige, schreibgewandte 

Bürolmilfe 

für unsere Anzeigenannahme und Telefon-Be- 
dienung zum bald möglichsten Eintritt gesucht. 
Geregelte Arlieit.szeil. samstags frei. 

langener ZEITUNG 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Davmstiidter Straße 26 

Philips 

SUPER POWER 

HÖRGERÄTE . 

6 TRANSISTOREN • EXTREM STARK 
Kostenlose und unverbindliche Erprobung: 

Langen; Montag, den 24. 9. 62, v. 11-13 Uhr bei 
Radio -Werner 

Werksbeauftragter; G.Buhl. FrankfurtlM.-Grlesh. 
Mainzer Landstraße 574. Tel. 38 1o(U 

TeilxabiüiigZuschüsse .■ Haasbesuch 

DANKSAGUNG 
Allen, die un.seren lieben Entschlafenen 

Aithur Lehr 

auf dem letzten Gang begleUeten^ 

Neuapostoli.schen Kirüie, Hen Direktion der 
S;!rÄÄ.^Är1^1senb^;^^e?^ewerkschaft. 

In stiller Trauer; 
Else Lehr geb. Frühlich 
Ilelma Barthel geb. Lehr 
Helmut Barthel 
und Enkel Werner 
sowie .\ngehörige 

Langen. Dorotheen.^lraße 5 
Burbach Kreis Siegen 

Kennen Sie mich? II 
Ob Sie den dritten I 
Mann 7-um Skat I 
suchen oder Ihren | 
entlaufenen Hund | 
wiederhaben mcch- | 
ten, ob Sie Ihr ge- | 
braucntes Klavier 11 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 

j Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
. ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 

I lügung. Bitte, be- 
I suchen Sie die Gc- 
[ schäfUtelle dieses 
I Blattes, dort er- 
I warte ich Siel 
I Die 
I „Kleine Anzeige" 

Amtliche Bekanntmachungen 

Auf die folgenden Zahlungstermine wird 
hingewie.sen; , ,n r9 
Hundesteuer 2. Rate 1962. zahlbar am 1. 10. 62 
Entwässerungsbenutzungsge^ 1. 10. 1962 

Pachtgeld zahlbar am 1. 10. 1962 
I,angen. den 20. September 1962. 

Stadtkasse I-angen 
z e u n e r t, Stadtrechner 

Am Mittwoch, dem 26. f 

vLrsÄ 
Äu^ S^'ra'ru^ an. Hegweg, 
hinter der Rollschuhbahn. 

Zwangsversteigerung 
üffenUich meistbietend sollen ^'wangsweis^e 

versteigert werden. 
1 Pkw (ÜKW Au 1000 Kombi mit Saxomat) 
1 Schreibmaschine 
1 Küchenmaschine 
1 Radiogerät. 

Langen, den 20. September 1962. Schäfer, 
Gerichtsvollzieher 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, 23. Sept. 1962 (14. So. n. Trinitatis) 

9.30 Uhr; Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Gal. 5, 13—24 
Lieder: 129 - 283 - 264 - 262 

9.30 Uhr; Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Gal. 5, 16 25 
Lieder; 198 — 260 — 258 

11 15 Uhr; Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

20 00 Uhr; Kirchenmusikalische Feierstund^ 
im Evang. Gemeindehaus (Näheres im 
redakt. Teil) 

Montag, 24. Sept., 1962, 20.00 Uhr; Probe des 
1 Kirchenchores im Gemeindehaus 

•>0 00 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober 
linden" in der „Westendhalle 

Donnerstag 21. Sept. 20.00 Uhr; Bibelstunde Donner^tag^^eindehaus und Probe des Pos;,u- 
nenchors in der Stadlkirche 

gUdt-Mliilon 
Sonntag, 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 2« Uhr Bibelstunde 

^^uapostolische Kirch' 
Sonntag; «SO Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch; 
16 00 Uhr; Gottesdienst 
20.0» Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag; 10 Uhr Sonntagsschule 
IB Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschaftssthluß. 
In der Woche vom 22- bis 28. 9, 1962 

Dr. Theobald, Apotheke am Lutherplati 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht errdchbar) 
22.(23. 9. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Nltschc, Bahnstrafle 120. Tel, 3124 

7ahnärztHdier Sonniagsdienst 

Notspied,stunde 11-12 Uhr am ^3. J- 19».- 
Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr. 1- ^ 

Notrufe _ o, 
Uberfall. Verkehrsunfall Langen 
Feuerwehr l,angen 

Knie» Krenz. (Krankentransport) Tel. 

Völlig unerwartet ist durch tragischen Unglücksfall unser 
innigst geliebter Sohn und Neffe 

Dieter Esselborn 
Stud. nat. 

im Alter von 28 Jahren für immer von uns gegangen. 
„ r-h.>r..kier der einzige Inhalt unseres Sems, t-r 

schlag, dort wo sein „Wähnen nun Frieden findet. 
In schmerzlicher Trauer: 
Josef Esselborn und F'»" ^Hsa^lh^ 
nebft Verwandte 

BuchsclUag, den 17. September 1962 
Wir bitten höfl. von Beileidsbesuchen abzusehen. 

. ein .Ansturm übermütiKen Humors ! 

Fr., Sa., 22.30; Spätvorstellung! 
Ein Farbfilm aus einem Guß; abenteuer- 
lich, -spannung.sgeladen u. dramatisch ! 

Tony Curtis, Frank Lovejoy, 
Mary Murphy 

Brüdcenkopf X 

AUTOVERLEIH 

Telefon 2112 
Fr. bis Mo., tägl. 20.30 Uhr, 

Sa. und So., 18.15 und 20.30 Uhr. 
(ab 16 Jahren) 

EII.TRANSPORTE 
lüIHnil]! jetxt: BahnstraSe 52 

jm- 

liebe 

B 

Parij?, wie es liebt und lacht I 
Ein Rausch von Farben und Melodien! 

Spütvorstcllung, Fr. u. Sa. 22.30 Uhr 

Ueberfall in Texas 
Ein echter „Western"! 

Jugendvorstellung, So. 16.00 Uhr 
ab 12 Jahre 

 lES 

derlOWElnSYRUKlIS 
Ein monumentaler Färb - Großfilm in 
Cinemascope. Der Kampf ums Vater- 
land wird für das Genie Archimedes zur 
Aufgabe seines Lebens. Syrakus, Staat 
zwischen den Rivalen Rom u. Karthago, 
kann nur mit List und Mut vor den 

Feinden gerettet werden. 
Kossano Brazzi, Tina Louise, Sylvia 
Koscina, Gino Cervi, Enrico-Maria 
,SaIcrno, Alberto Farnese, Luciano 

Marin, Alfredo Varelli. 
Ab 12 Jahren ! 

Wo. 20.30; Sa. 18.00, 20,30; 
So. 16.00, 18.00, 20.30 

Fr. und Sa. je 22.30; Spätvorstellung ! 

Der Tiacr 

unter uns 
Einer der besten Kriminal-Romane in 

packender Filmgestaltung. 
Alan Ladd, Amerikas Krimi-Star Nr. 1, 

i'äumt auf. 

IZestamant WaCdstadion 
Langen - Oberlinden 

Samstag, den 22. September ab 20 Uhr 

großer Tanzabend 
Es spielt die bulRarisdie UntcrhaltunßH- 

und Tanzkapelle GEUIIARDT 
rf. Küche, gepflegte Getränke, 

große Kaffee-Terrnsse. 
Es ladet freundlichst ein 

Familie Otto Koliwcr 

Fillflle Langen Darmst. Str. 34 
Tel. 4 88 

Sonderangebot 
aus eigener Schlachtung 

Hindfleisch zum Braten 
ohne Beilage ,">00 g 3,20 DM 

Rindfleisch zum Kochen 
(^hne Beilage .^00 g 2,80 DM 

Hackfleisch .'iOO g 2„')0 DM 
Schweinekotelett 500 g 3,4,5 DM 
Rindfleisch im eigenen Saft 

300-g-Dose 1,1,'> DM 
Cioulasch 300-g-Dose —,95 DM 

des Verkehrs- u. Versdiönerungsvereins 

Mitgliedsbeitrag jährlich nur 2 DM.' 
Anmeldungen durch Postkarte an' 
die Geschäftsstelle des VW. Bahn- 
str. 6, oder an den 1. Vorsitzenden. 
Georg Pfannemüller, Friedhofstr. 14, 

Fachm, Beratung ist Ihr Gewinn! 
In Langen und Umgebung suchen wir 
laufend Häuser, gleich, ob Alt- od. Neu- 
bau, zu kaufen bzw. zum Vermieten. 
Drgl. 1- bis 5-Zimmer-\Vohnungen. 
Für jedes Objekt haben wir den richti- 
gen Interessenten. Ihr Angebot ist für 
Sie selbstverAändlich kostenlos. Wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns. 

M. Naumann Immobilien 
607 Langen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

INSERATE 

bülen wii immer 

flühzeitig 

ouizugeben 

Annahmeschluß 
montags und 
donnerstags 10 Uhr 

Ab Dienstag, 25. 9. befindet sich unser 

^tisiet'Saton 

in ncueD, modern eingerichteten Räumen. 

WALDEMAR HEIL und FRAU 
Friseurmeister 
Joseph V. Eichendorff-Straße 7 — Tel. 3661 

3 000 qm 

an der Bundesstraße 5 

für LKW-GroOtanksteüt» dringend 
zu pachten oder kaufen gesucht. 

fO^ueisen^ 
l, Ji'jttfoö« H, l«( 43 " ** 

WM. njOüMmJ^jdU 

Die Stricksaison beginnt! 

Ein In Fiirbcn und QuolitBten reich 
sortiertes Lager von Spnrt- Ooby- 
Sirampf- and Schaellstrickwollen 
oller Preislagen, 
dazu elqe fockefiinlsche Betalug 
bieten Ihnen die Gewfilir, doB Sie 
mit SlGterheit die richtige Wolle finden 
and Ihre Handarbelten so sihSn 
ausfallen werden wie Sie sich es 
vorgesteilt haben. 

Auch SÜci(dcck«n (Weihsochtsdeckei), 
Kissenplatten etc. mit den daia 
erforderüchen Stiicligarnen findet Sie 
in groBer Auswahl bei 

Wallenfels 

Textil und Mode - Langen, Bahnstr. 120, Tel. 2194 

Bitte beaditen Sie^ audi unsere Spezialdekoration 
in der Passage! 

Gebrauchtwagen 
1 VW 1500, Bj 62, Vorführwagen 
1 Großraumpritsche 

Bj. 57 m. AT-Motor. km 20 000, 
TÜ abgenommen 

1 VW-Bus 58 
TÜ bis 64, AT-Motor, 3 000 km 

2 VW-Export Bj. 57 
Im Kundenauftrag bieten wir an: 

1 VW-Export Bj. 61 
1 VW-Export Bj. 57 
1 Opel Rekord Bj. 60, km 50 000 
1 Goggo T 700 Bj. 58 

Besichtigung u, Probefahrt auch sams- 
tags von 9—15 Uhr, 
Einige Wagen werden direkt vom Kun- 
den abgegeben. 
Finanzierung ohne Wech.sel mögi,, kein 
VoUkasko. 

Alfons Straub 
VW-Vertragswerkstätte 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Achtung! Achtung! 

i?mudieit Sie sttj'öne ^afdineM 

{üt JÄf 6ieim ? 

Wir haben unser Gardinenlager für Sie mit den neuesten 
Erzeugnissen der in- und ausländischen Gardinen-Industrie 
neu aufgefüllt! Sie finden bei uns alles, was Sie suchen! 

Wir führen für Sie das Neueste: 
Henlichen Voile aus Frankreich, hauchzart 

flIICS duftig! Florentiner Tülle aus Frankreich, herrlich 
bestickt, äußerst preiswert! 

OUS Stores mit Macvame-Spitze! Schöne Flockstores mit besonders schönen 
Motiven! 

DiOlCn Blumenstores in großer Auswahl! Hauchzarte „Florina"-Stores! 

Moderne Deko-Sfoffe für Teakholzmöbel und Stilzimmcr! 
Uni-Stoffe, Satin, Ripse, Damaste, Brokate. 

neu;! Deko-Stoffe aus Dralon! Kein Bügeln mehr! 
Auch schöne Baumwollware, Stores und Deko- 
Stoffe können Sie jederzeit bei uns erhalten! 

Eine große Auswahl geschmackvoller Qualitätsware zu soli- 
den Preisen halten wir für Sie bereit! 

Überzeugen Sie sich selbst 
im Fachgeschäft für moderne Raumgestaltung 

HANS KIRSCHIG 
Tapezier- und Dekorateurmeister 
Langen, Taunusplatz 8, Telefon 36 59 

Verkauf und Montage der bekannten Gardinia-Leisten! 
Wir nähen und dekorieren auf Wunsch! 

I Am W<^enende in der Tv-Haile j 

T U R NWE TTKAM P F 

WALLIS : TV-1862 Schweiz • ■ W ■ W W ä Longen 

Samstag, den 22. September — 20 Uhr 

FECHTTURNIER 

am Sonntag, dem 23. September 1962 ab 9.50 Uhr, in der TV-Tiimhaile 



MBinerthor Uedcrkronz 
1838 Langtn 

Heute, Freitag, 20.30, 
CbunKSstundp 

1. Vereinslok. WeinRold 
Der Vorstand 

Jahrgang 1912/13 
Wir troffen uns heute. 
Froitnß, 21. !)., 20.30, 
Uhr im „l.iimmchcn". 

Sport- and 
SBngargemaln- 
schoniB89i.V. 
long*n 

Abt. Fußball 
Heute, Freitag, 21 Uhr, 

SpiPlerversammlunR 
SamstaR, 10 Uhr, hier: 
Sorna — TSV Pfunßst. 
SSG — SV ErzhaiLsen 
(Schüler) 
SonntaR, 15 Uhr; 
I. Mannschaft — Rot- 
weiß Uarmstadt. Vor- 
her Raserve. 
Alle Spiele in Langen. 
Abt. Turnen 
Samstag, 22. 9., 62, 

Kcgcl-Abend. 

Abt. Handball 
Samstagnachmittag, 
16.00 Uhr, Spiel um die 
Bezirksmeisterschaft - 
Sportplatz N.-Roden. 
Abfahrt mit Bus um 
14 45 Uhr ab Clubhaus 

Johrgang 1893 94 
Samstjig, 6, 10.. Nach- 
mitlaKtabrt nach Ort 
u. Srhlofl Llrbtenbers. 
Sc-hlußrast: Wcr.sau 

] „Kühler Grund". 11a- 
I selbst UntorhnllunR. 
I Tanz und ProiskeReln. 
' Teilnrhmerpreis 5 DM. 

Anmeldung bis HO. fl. 
im Caf6 UT. — Gäste 
herzlich willkommen. 

r 

Jahrgang 1929'30 
Unsere monatliche Zu- 
sammenkunft findet 
am Mittwoch, 26. Sep- 
tember 1962, 20,:i0 Uhr, 
im „Cafe Marweg", 
Goethestr., statt. 

Jeden Montag, 20 Uhr 
KcKclabcnd. 

Cirnoerdn 
•e. 1862 

Mitglieder! 
Besucht die Veranstal- 
tungen a. Wochenende 
Sonntag, 19 30 Uhr, ge- 
mütliches Beisammen- 
sein mit unseren 
Schweizer Gasten im 
kleinen Saal. 

Abteilung 
Kleinkinderturnen 

Die Turnstunde fällt 
a. Dienstag, dem 25. 9., 
aus 

Frau Bernhardt 

SergPMt 

^etmut TOdlen^eU 

Robcn ihre Verlobung boknnnl. 

Worccstcr Massachusetts USA. 

V. 

r' Ihre Hoclizeit geben bekannt 

Horst Nickoll 
Marianne Nickoll 

Rcb. H a u b n e r 
Buch schlag ''"."«"j 
Bahnhofstraße 21b neeth..venstraße 4 
Kirchl. Trauung: Samstag. 22. September 1962, H.l.i Uhr, 

in der cvang. Stadtkirche zu Langen. 
V.. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Samstag (22. 9. 62), 8.30 
Uhr im Clubhaus der 
SSG wogen Busfahrt. 

2 Fernseh- 
Antennen 

1. u. 2. Progr., sowie 
eine neuwortige 

Reiseschreib- 
maschine 

Marke Olympia, mit 
Koffer, günstig zu ver- 
kaufen. 

Haas, Limgestr. 15 

Glasbaustein- 
fenster 

fertige Platten 2 x je 
5x4 Steine bzw. 1,12 
m X 0,95 m groß, 1 x 
5x5 Steine bzw. 1,12 
m X 1,12 m groß, fl cm 
stark abzugeben. 

Tel. Langen 22 57 

Für die überaus vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke 
zu unserer goldenen Hochzeit danken wir allen Verwandten. 
Freunden und Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Bürgermeister Umbach für die Stadt Langen, Herrn 
Landrnt Heil, dem Hessischen Innenminister. Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler. dem Landwirtschaftlichen Verein und dem Obst- 
und Gartenbauverein für die besonderen Ehrungen. 

Philipp Winkel und Frau 
F.ltsabcth geb. Rebscher 

Langen, Obergasse 10 

r 

Neuwertiger 
Kohlen-Gos-Herd 

(komb.) 3fl. m. Back- 
herd, Kohlewagen, zu 
vorkauten. 

Oberlinden 
Farnv/eg 57 

Tonbandgerät 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr, 1355 a. d. LZ 

Wir verloben uns 

Hannelore Nestler* Rolf Schubert 

22. September 1962 

Langen 
Gartenstraße 89 

Sprendlingen 
Brunnenstraße 8 

Sonntag, 23. 9., Ver- 
bandsspiel d. I. Mann- 
schaft gegen Hermania 
Kassel in Kassel. 
Abt. Sorna 
Heute abend, 20,30 Uhr 
Treffen im Clubhaus 

Ein-Zimmer-WohnunR m. Kochni, Kbad, 
Balk.. komf. Ausstattung, Mv. 2500 DM. 
Miete DM 160,- (netto DM 125,28) zum 
15. 11. zu vermieten. 

Fritz HIauRchck, Immobilien (RDM) 
Neu-Isenburg, Tel.: 8504 
Wilhelm-Leuschner-Straße 49 

Kombi- 
Kinderwagen 

weiß, sehr gut erhalt., 
pi-ciswert zu verkauf. 

Neckar.straße 19. p. 

Mod., gulerhaltener 
Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
und Matratze, zu ver- 
kaufen. 

Marienstr. 18, II., r. 

Suche 
Heimarbeit 

(außer Niihen). 
Off. u, Nr. 13G6 a. d. LZ 
Jge. Schneiderin sucht 

Heimarbeit 
gleich welcher Art, 
Off. u. Nr. 1380 a. d.LZ 

Guterhaltenos, weißes 
Brautkleid 

(kurz), 1 X getragen, 
Gr. 44, zu verkaufen. 

Schmitz, 
Leukertsweg 76 

Wer liefert eine Fuhre 
Mutterboden 

an ? - Angebote unter 
Tel. 551 

Blonde 
Coker Spaniel- 
Hündin 

4 Monate, mit Stamm- 
baum, zu verkaufen. 

Vogt, Mühlstr. 22 
Anzutreff. Samstag u. 
Sonntag 

1 

Suche 
Acker, Wiese 

od. Baumstück in Lan 
gen und Umgebg. bei 
sofortig. Barzahlung. - 
Preisangebote u. Off. 
Nr. 1370 a. d. Lang. Ztg. 

Pfirsiche 

Verein fSr Deutsche 
Schäferhunde 

Am Samstag, 22. Sept., 
19.30 Uhr, findet auf 
dem Übungsplatz eine 

NachtObung 
mit anschließender 
Versammlung statt 
Teilnahme aller Mit- 
glieder ist dringend er- 
^orderlich^ 

Der Vorstand 

30 Pfg. 
Xpfel 10-50 Pfg. 
Tomaten 30-40 Pfg. 
Birnen 25-40 Pfg. 
echter Bienenhonig 

4,- DM 
bei Wurm, Steinberg 

daselbst HASEN zu 
verkaufen. 

DIE SCHÖNHEITSPFLEGE VON RAN6 

>■ elofadi In der Anwendung 
^ epanam Im Cebnndt 
^ nadilitltig In der Wirkung 

Zur poriönltchon Beralung emplonlon sich: 

Enffländerin Klbt Un- 
terricht In englisch. 

P. Ridley. 
Uhlandstraße 6 
(bei Böhm) 

Putzhilfe 
2 X wöchontl. gesucht. 

Kruzinski, 
Anemonenweg 101 

(nach 19 Uhr) 

Möbl. Zimmer 
in gutem Einfam.-Haus 
in Bhts.-Niihe (rechts) 
zum 1. 10. od. spiiter an 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 1396 a. d. LZ 

Nettes, möbliertes 
Zimmer 

ab 1. 10. an Herrn zu 
vermieten. 
Off. u. Nr. 1385 a. d.LZ 

Berufstnt. Herr sucht 
Leerzimmer 

Oft.-Nr. 1387 a. d. LZ 

Berufstlitiger junger 
Herr sucht ab 1. Okt. 

möbl. Zimmer 

M5bl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 08 

Wohnhaus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1342 a. d. LZ 

Tausche jetzt od. spä- 
ter preiswerte 

2-Zi.-Wohnung 
Kü.. Bad, Balk., in 
Ffm., Baujahr 1960. - 
Suche 2-Zt.-WohnunB 
m. Bad in Langen od. 
Umgbg. - Off. unt. Nr. 
1376 an die Lang. Ztg. 

Suche Stelle als 
Stenokontoristin 

zum 1. 1. oder 1. 4. 63, 
Anßebote mit Gohalts- 
anßabe u. Arbelbszeit 
u. Off. Nr. 1353 a. d. LZ 

Off.-Nr. 1386 d. LZ 2'''''-Zi.-Wohnung 

die FAC H - D RO G E R I F: N 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstraße 

Suche 
Haushaltshilfe 

2x3 Std. wöchentlich; 
dergleichen 

Person 
(evtl. Rentner), die mit 
eigen. Handwagen Pa- 
kete zur Post u. Bahn 
befördert. 

Harms, 
östl. Ringstraße 5 

U.K.Ca« 
Achtung! 

Elferrat u, beide Gar- 
den treffen sich mor- 
gen, Samstag, 22. Sept., zur „Garde-Hochzeit" 
Elferrat: 14.45 Uhr ev. 
Stadlkirche. Garden: 
13.30 Uhr Gardehaupt- 
quartier. Wir bitten um 
volbuihliges Erscheinen 

Der Vorstand 

Eß-, Back- und 
Kochäpfel 

ZU verkaufen. 
Heinrichstr. 25 

Einmachbirnen 
'Äpfel 

verkauft 
Thomin (Hochspann.) 

Moped 
Vicki III, 9000 km, zu 
verkaufen. 

Wall-straße 29, p. 

Fiat Neckar 1100 
in gut. Zustand, Bj. 59, 
58000 km, gegen bar! zu 
verkaufen. 

Günther, 
Goethestraße 23 

Mehrere 
Ofen 

für Baubudenboheizg. 
gesucht. Anschr. zur 
Besichtigg. u. Off. Nr. 
1371 an die Lang. Ztg. 

Gute Kß- u. Einmach- 
Birnen 

„Gute Graue", Pfund 
7.0 Pfg., zu verkaufen. 

Leukertsweg 4 

Jahrgang 1921-22 
Wir treffen uns mor- 
gen, Samstag, 11 Uhr 
zur Kranzniederlegimg 
a. Ehrenmal. Um zahl- 
reiches Erscheinen 
wird gebeten. Zu der 
40-Jahr-FeJer am glei- 
chen Tag um 20 Uhr 
im „Frankfurter Hof" 
werden alle Kamera- 
dinnen u. Kameraden, 
sowie Neubürger noch 
einmal herzlich einge- 
laden. 

Bestellungen von 
Weißkraut, 
Rotkraut und 
Winterkartoffeln 

werden angenommen. 
Gg. Leonhardt II., 
Egelsbach, 
Langener Straße 9 

VW Bj. 52 
verkauft 

Tel. 3082 

VW-Export Bj. 54 
Radio, zu verkaufen. 

Krämer, Langen, 
Scheffel weg 3 

(abends u. Sonntag) 

VWBj. 51 
TO - 64, zu verkaufen 
700,— PM. 

M. Starke, 
Goethestraße 23 

VW Export 58 
Schiebedach u. Radio, 
gut erhalten, günstig 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1361 a. d. LZ 

Motorroller aus erster 
Hand 

NSU Prima 
in bestem Zustand, 
preiswert zu verkauf 

Gartenstraße 102 
Telefon 2135 

2 Bettstellen 

Tüchtige 
Verkaufskraft 

baldtgüt In eine Kos 
metik - Drogerie ges. 
Schriftl. Offerte unt 
Nr. 1373 an die LZ 

mit 2 Nachttischen, zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 50 
Tel. 2433 

Gut erhaltenes 
Küchenbüfett 

(190 cm breit) 
1 Küchentisch 
2 Küchenstühle 
1 Kindersport- 

wagen 
preiswert zu verkauf 

Egolsbacher Str. 7 

Badewanne 
freistehend, gut erhalt 

Nähmaschine 
Pfaff zu verkaufen. 

Wiesgiißchen 34 

Garage 
1 niihe Annastraße, ge- 
sucht Niiheres 

Tel. 3771 

Nrubaukriler, ca. 50 
qm, in Langen, Vor der 
Höhe, für 

Lagerzwecke 

a. lilt. Ehepaar zu ver- 
1 mieten. - Off. unt. Nr. 

1383 an die Lang. Ztg. 

In Buchschlag 2 inoin- 
andergehende 

möbl. Zimmer 
fl. Wasser u. HeizunR 
zum 15. Okt. zu ver- 
mieten; eben.so möbl. 

(evtl. auch Kleinge-1 MonSOrde 
werbe), zu vermieten. 
Zuschriften u. Nr. 1377 
a. d. Langener Zeitung 
oder Tel. Langen 67194 

Stundenfrau 
gesucht von dienstags 
bis samstags, 
Off.-Nr. 1390 a. d. LZ 

Kleines 
Küchenbüfett 
kl. Zimmerofen 
(Dauerbrenner) 
2fl. Propangas- 
kocher 
mit Schrünkclien, 

iilles sehr gut erhalt., 
zu verkaufen. 

Risse, Luisenstr. 14 

Frau 
für leichte Hausarbeit 
l bis 2 X wöchenitlich 1 
gesucht. 
Off.-Nr. 1356 a. d. LZ| 

Junge Frau sucht stun- 
denweise 

Nebenarbeit 
Off.-Nr. 1394 a. d. LZ 

Bauplatz 
zweigesch. Bauwel.se, 
nahe Stadtmitte gegen 
solchen m. freier Bau- 
weise zu tauschen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1392 a. d. LZ 

Bauplatz 

Alt kaufm 
Angestellte 

mit Schreibmaschinen 
u. Lohnbuchhaltungs- 
konnlnissen sucht ent- 
sprechende Stellung. 
Off.-Nr. 1391 a, d. LZ 

Gebrauchte 
Mischmaschine 

für 4 — fl Wochen zu 
leihen oder zu kaufen 
gesucht. 
J.-Elchendurlf-Str. 14 

Kaufe gebrauchten 
ijlofen 

bis 90 cbni, kein altes 
Mcxlell. Angebcte unt. 
Off. Nr. 1379 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Ofen 

60 cbm, preisw. zu ver- 
kaufen. 
Frankfurter Str. 32, p 

Elektroherd 
(Budcrus) kompl. 3fl., 
fast neu, umstände- 
haloer f. 300 DM verk 
Linz, Wilhelmstr.Bl, III. 

Hilfe 
zur Reinigung de.s La 
dens für 2 X 4 Stunden 
in der Woche gegen 
gute Vergütg. gesucht. 
Gegend mittl. Bahnstr. 
Angeb. u. Off. Nr 1381 
a. d. I.,angener Zeitung 

Ich interessiere mich 
für 
esperanto 

Wer kennt diese 
Sprache ? 
Off. u. Nr. 1382 a. d LZ 

Kinderroller 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1388 a. d LZ 

in Ober - Roden von 
Privat zu verkaufen 
1000 qm, alle An 
Schlüsse vorhanden. - 
qm 25,— DM - Off. u 
Nr. 1384 a. d. Lang. Ztg. 

Bauplatz 
gcjjucht. - Angebote 
u. Off. Nr. 1372 a.d. LZ 

Suche 
Bauplatz 

am Steinberg od. Um- 
gebung. 

Molata 
Im Singes 3 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

(keine Nüh- oder 
Schreibmaschine) 
Off, u. Nr. 1378 a.d. LZ 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

ab 17 Uhr u. samstags 
Off, u. Nr. 1375 u. d. LZ 

Junge Frau sucht 
Halbtaqs- 
beschäftigung 

Off. u. Nr. 1367 .••.d. LZ 

fl. Wasser u. Heizung, 
zum 1. Okt. an berufs- 
tlitige saubore, ruhig<' 
Herren zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1368 a.d. LZ 

1 Zi. und Küche 
von iiiterer Dame in 
Langen gesucht. - Off 
unt. Nr. 1352 a. d. h'/' 

Altere Frau sucht drin 
gend 

leeres Zimmer 
mit Kochgelegenheit. - 
Off. u. Nr. 1374 a. d. 1 

Möbl. Zimmer 
mit Badbonutzung vmi 
berufstätiger Dame ah 
sofort gesucht. 

Tel.: 3408 

Möbl. Zimmer 
(80,- DM), mit Heizung 
an solide, ruhige Per- 
son zu vermieten. 

Beethovenstraße 22 
Anzusehen ab Samst:iK 

Zu vermieten: 
ein Raum 7x3 m nu' 
kl. Nebenrautn 3xZ..> m 
m. Zugang v. d. Strafe 
als Lager oder Werk» . 
geeignet. In einigen 
Wochen bezugsfertig 
Evtl. spil'. Kauf mobl 
Off.-Nr. 1395 a. d. LZ 

Neumöblierte 
Neubou- 
Ptr.-Wohnung 

m, gr. Süd-Freiterra>ac 
u Te.l, evtl. m. OarUn 
in bevorzugter Wuhn- 
lage ab sof. zu vermit' 
Off.-Nr. 1393 a, d. l-'' 

Freitag, den 21. September 1962 
LANOBNBB EllTONO          

Sott« t           

Musik zum Sommerausklang 
Slnfonlckonzert des rfalzorchpsters unter Leitung von Theo Ziegler 

Solisten: Hor«t Blitteher. Klarinette. Wilhelm Neldlinger. l agott 
Die Kunst- und Kulturgemelmio Langen 

bereitete der Reihe ihrer neuen Veransljil un- 
gen einen gllinzrnden Anfang. F.s war kein 
Auftakt, «s\var gleich ein voller Taki d^. 
i-ine vollenilete Harmonie. Denn das 1 falz 
«rehflscer unter seinem feinsinnigen ersten 
Kapellmoisler, Theo Zit<Rler, -sp elte eine ab- 
wechslungsreiche und seiir wirkungsvoll an- 
geordnete Vortragsfolge verschie. ensehopfe- 
rischer Meisler, die die Zuhörei- lebh ft 1 e- 
ceLslerto Der große Saal der TurnhaUe wai 
f^^j'vmiiK beseut. Der Beifall ; «j'' 
inU-res.sanlen Werke slürmi."ich. Solisten, Di 1- 
gent und Orchester wurden in 
gefeiert l>er Abend war in jeder Richiung 
ein voller Erfolg, den man allen weiteren Un- 
^XXüng..n der Kunst- u. Kulturgemeinde 
wihischcn möchte. 

Bürgermeister Umbaeh eröffnete die neue 
Spielzelt mit einer Ansprache in der ci die 
zahlivichen Zuhörer, das Pfalzorche.stei mit 
seinem Dirigenten und die Solisten wiym be- 
grüßte. Der Redner hob die hohe Bedeutung 
solch wertvoller kultureller Veranstaltungen 
für das geistige I.A-bon der rasch auh reben- 
ilpn Stadt Langen hervor und unterstrich na- 
mentlich die unermüdliche und 
Tätigkeit von Herrn Wolfgang Ma^h und ..ei- 
ner Miliarbeller, des Ix-iter-s der Kunst- imd 
Kulturgemeinde, der der stetige Aufstieg der 
Leistungen zu danken Ist. 

Das Pfalzorchester unter der straffen und 
inteivslv formenden I,eitung Theo Zieglers 
spielte mit der vielbewundorten, kaum noih 

zu übertreffenden Klangtschönheil, die alle 
l'lörer anspricht. Jede einzelne '•"'r'ijnental- 
stimme ist die einOsS Siilislon und tritt Klar 
klingend und sauber ins 
Jeweils ein Klangbild von zaubeihaflei Lln- 
dringlichkeil, das 4ius dem restlosen Vi i - 
sehmelzen der Einzelteile sein lieben gewinnt. 
Die Priizision und die rhythmi.sehe Sicherheit ] 
wie die d,vnamisehen Schattierungen sind voii- 
endet. 

.So wer<len auch jed:-r der | 
nen mu.sikali.schen Slile ' 
überzrugond erfühlt und zur ''""f 
wirklichunß geführt. Spntziß und duftig ßo 
}o,mt, waren profiliert und belebt, eretanden 
die kösilichen Siitze der beliebten ' 
K. V. 525 „F.ine kleine Nachtmusik von Wolf- 
gang Amadeus Mozart. 

F.s folgte eine Sinfonia eoncertante in B- 
Dur von Franz Danzi, einem neuerdings mehr 
und mehr gewürdigten Meister, 
fruchtbaren und epochemachenden ■■W"""- 
heimer Schule", ein Work von sehr kl.mg- 
reicher Struktur, geformt aus ' 
nuisikalischen Einfüllen der 
von Barock zur Klassik. Ilorat Böttcher, Kla- 
rinette, und Wilhelm Neidlingor, Fagott, spiel- 
len die überaus melodisch inspirierten Soli 
mit warmer Einfühlung und virtuoser Be- 
herrschung dos klingenden Stoffes. 

Die Ouvertüre zur Oper „Die ' 
bor von Windsor" von Otto Nicolai 
romantischen Elfenzauber und «^^fü t y„n 
Shakespeareschem Humor, erklang in 

lebensprühenden Klangseligkeit, Die 1 
Kleine Sinfonie" In G-Dur op. 44 von Hans 

Pfltzner mit ihrem warmklingenden •'»rl^n- 
reichtum und ihrem typisch 
Schwelgen in Empfindungssymbo ik sthuf 
einen besonderen Höhepunkt das Abends. 

Nicht weniger taten diers die lebensvolle Ge-- 
.Stauung der lanzseligen „Nußl<nacker-SulU> 
von Peter Tschaikowsky und die rauschhaft 
dargebotenen Motive aus den 
ken von Johann Strauß mit denen "e^B- 
nisreicho Konzerl-Ahend seinen berückenden 
Ausklang fand. Schilling-Trygopliorus 

I       

I Kurz und amüsant 
Selbstgestrickt . . 

hat Sir Oairdner, Gouverneur von West- 
australien, die doppelte HahvausMal- 

I tung, die er den FUern eine» neugebo- 
renen /Avllllngsnürrtien« schenkte. 

Zur nadislen Polizeiwache ... 
brachte ein Taxifahrer (ünt 
Es waren ousRebrndiene Hllftlinge, die 
vom Chauftcur. einem ehemoligen Oe- ' fBr,.tn|.!wlirter. erkannt wurden. 

I Beschützen ... 
muOle die New Vorher Polliel einen 
SlttenstrolcJi vor den Fausthleben und 
Funirltlen des neuniebnlährlRen 
diens, da« er helHstlRt hatte Das rauhe 
r.lrl halte den Mann vHUIr (IberwHUlgt. 

Fremde Kinder in Sdiulen 
HlldlUndiiiehe Ottste - Spraehkenntnlsse 

werden sehneil erworben, 
Gonzales, Ettoro und auch der kleine 

Aristoteles wollen zur Schule gehen, obwohl 
sie mit ihren Eltern aus der Heimat nach 
Deul.schland ausgewandert sind. Sie niiissen 
sogar lernen, weil es das ho.s.sische .Schul- 
nfllchtge.setz vorschreibt. Und sie leinen Im 
allgemeinen gerne, die Kleinen, 
um das Mittolmeor gehören und zu uns ver 
sohluuen worden sind. 

Das ist erstaunlich: Nirgends horl man Km- 
gen über die Kinder unserer Gastarbeiter. Sie 
plappern unbefangen drauflos und bald 
babbeln" sie bosser Hessisch als Spanisch, 

italienisch oder Griechisch. Das hat man in 
den Schulamtsbezirken nicht wissen können, 
denn vielerorts wurde für Nachhilfeunterricht 
in (leiitschor Sprache gesorgt, eine Maßnahme, 
die oft überflüssig war. Im Kreis 
2!) Gastarbeitorkinder zur Schule 
nimmt kein einziges den Nachhilfeunterricht 

'"woi-'horeits im Ausland eine 
besucht hat. dem wird sie auch in Deutsch- 
land offenstehen. Der sprachliche Anschluß 
steht dem Gastschüler anheim, schafft ^ es, 
steht am Ende dem Abitur nichts im Wege. 
Geholfen wird von Amts wegen nur den Kle^ 
nen, die Großen müssen sich selber um 
Sprachkenninlsse kümmern.    

l,ANOKNEB ZKITONO 
veranlwortlich fUr Politik und LukBlnachrlchtrn: 
rrledrtch SchUdltch; für Unterhaltung u. AnielRun. 
Ch. KUhn. — Druck und Verlag; 
KQhn KO, Utngen. D«rm»tl<lter 8tr»Be >!>. «ut 

Für Sie wurde dieses Handtuch 70 mal gewaschen 

f 

- w^A 

das beste 

Persil, 

das es 

je gab! 

70 mal wurde dieses Handtuch in den Laboratorien 
der Henkel-Werke gewaschen. Bei allen Waschtemperaturen, 
in kalkhaltig hartem und regenweichem Wasse^ 
in Waschmaschinen verschiedener Größen und Typen 
und im Kessel. Nach jeder Wäsche haben unsere Wissen- 
sdiaftler und Chemiker dieses Handtuch sorgfaltig 
geprüft und untersucht, mikroskopisch genau. 
Ob die Farbe unverändert frisdi ist, ob die Saugfahig^it 
voll erhalten blieb, und ob dieses Handtudi noch weiA 
«nd griffig ist. Den Nutzen aus all dieser ^beit im Dienste 
der Hausfrau kaufen Sie mit jedem Paket Persil 59 
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Mit 13 Kindern zum Einkaufen 
Kaliforniens größte Familie 

Kallfi)rnions Rröllte Familie lobt in einem 
Rj'iaumißen Haus in Montcry und zahlt 20 
Kopie. Im September lOHl heirntete der ver- 
witwete Mnrine-Of(l7.!er Krank Heardsley die 
I^ljähriße Witwe Helen Nortii. Kr halle seine 
Krau durch Kranl^heit. sie ihren Mann bei 
einem Klu^*zeu|?unRlüek verloren. Kr brachte 
zehn, sie neb! Kinder in die Khe, welche das 
Kamilinnleben in so ßroßem Habmen als wun- 
dervoll en^pfinden. aucli wenn zu Hause mili- 
tärische OrdnunR herr.^ebl. Daß sie einiiehal- 
ten wird, darauf sieht Daddy Heardsley als 
Krzieber junner Seeoffiziere. 

Kleine Pointen 
Frnneii suc/icn Jinrlc Alniiner — »ni 

sie ni der K/re ircIWi cn Minr/ien. 
Nichts hehnndelf der A/cilscIi .so riicJ;- 

sic/ifslo.«? wie .s'ejn rjeirl.s.seii. 
Jn der niodenu'ii /iidM.sfriej/e.s'el/schn/f 

ist der Mitichlaud jene Gesellschaft, die 
ron iiijfen f/r.sTliolirn lou? ron o!)i'n 
getrete» irhd. 

Jede Frnii rer.sfeljf unter /.nupejeeile 
pftrn.s anderes, aber alle rer.sfelre» un- 
ter .^ntiiseuienf (fnssefhe. 

Wenn die A/onnei ehen.so hnrhu/c/vic/ 
nersnclitei», flire rrniien zu he/inUen, 
lüle sie j)( r.sndif /lohen, sie zu hekow- 
men, dann pnbe e.s Kanni Sclieidunf/en. 

Für einen Profes\sor der Gc.selilr^Je 
ist die F/ie die e iflfe Mdo/je/i/ceif. den 
Drei/llpjfl/iriflen Knej; noeheinTn«! er- 
leben. 

Kast jedes der 18 Kinder ~ das älteste 
zahlt 17, das jüngste ein Jahr — bat eine 
Aufgabe zu erfüllen. Das fängt beim Früh- 
stück {öl. Michael, der größte, bereitet für die 
Schulkinder der Eamilie die Sandwiches zu, 
Rosemary und Thomas decken den Tisch. 
I.oulse zieht den Kleinsten die Kleider und 
ihr Bruder Gregory die Schuhe an. Mary 
kontrolliert die Schultaschen, damit kein Bucli 
vergessen wird. Die übrigen sind in Zwei- 
Mann-Wachen eingetollt. welche Betten ma- 
chen. KnlTee eln.sclienken. Schuhe putzen und 

Wußten Sie schon .. 
... daß der Waschbar seinen Namen der 

Eigcntüi..liihkelt verdankt, die Nahrung vor 
dem Essen ins Wasser zu tauclien? Bedeu- 
tungsvoller für unsere Damen jedoch ist es, 
daß dieser amerikanische Kleinbär ein be- 
ßehrtes Pelz.werk liefert. 

,.. daß Wäscher ein vollhandwerklichcr 
Lehrberuf mit einer dreijährigen Lehrzeit 
Ist? Zum Arbeitsbereich eines Wäschers ge- 
hören das Sortieren der Wäsche, Kennzeiclinen, 
Waschen, Spülen, Stärken, Mangeln, Plätten, 
das Spannen der Wasdiestücke sowie das Ent- 
fernen einfacherer Flecke. 

... daß die Steinkohle die Mutter der unaus- 
lüsdilichen Wä.schetinte ist? Die über verschie- 
dene Zwischenstufen aus dem Steinkohlenteer 
gewonnenen Teerfarbstoffe gehören zu den 
echtesten FarbstolTen, die man bislang kennt. 
Selbst mit den wirkungsvollsten Waschmitteln 
läßt sich daher Wäschetinte nicht entfernen 

.., daß aucli der Wüscliesclineider ein voll- 
handwerklicher I^ehrberuf ist? Audi hier 
Ist eine dreijährige Lehrzeit notwendig, bis 
man die Kunst, Damen- und Herrenwäsche 
fachgerecht hi -ustellen. gelernt hat. 

... daß man die kurzen Inhaltsbesdireibuii- 
gen auf den Schutzumschlugen neuer Publi- 
kationen audi „Waschzettel" nennt? Früher 
wurden Inhalt und Zweck eines Buches von 
den Verlagen auf einem Zettel den Exempla- 
ren beigefügt, die an die Literaturkritiker 
versandt wurden. Der Name „Wasdizettel" da- 
für wurde von dem Zettel übertragen, den 
man der Wäsche für die Wä.scherei beilegt. 

das .StartzeicJien zum Sdiulgang geben. Mut- 
ter Boardsley besdirBnkt sidi «uf das Wek- 
ken und die Oberaufsicht. „Sie ist Decks- 
onizier", meint ihr Mann. 

Für Frülistück und Abendbrot benötigt die 
Familie in der Wodie 40 große Brote, IRO 
F.ier, 3 Kilo Wurst und 3 Kilo Trockenmilch. 
Ks wird sparsam imd mit Mengenrabatt ein- 
gekauft. Mit 72,S Dollar Monatsgehalt könnte 
Beardsle.v die zwanzig Münder kaum stopfen, 
doch seine Frau erhält für ihre aclit Kinder 
."il):! Dollar Familienunlerstützung. Bei den 
lunerikanischen Preisen kommt man mit 1227 
Dollar gerade so hin, lebt aber vereint billi- 
ger als getrennt in zwei Familien, auch wenn 
Helen Beardsley jede Woche 7;i iSar Strümpfe 
zu waschen hat. 

,Ierien Sonnabend ist Arbeitstag. Die „Wa- 
chen" wenlen zum Aufwaschen, Ilügeln, Rei- 
nemachen. Fensterputzen und Anstreichen 
kommandiert. Da es nur eine Badewanne gibt, 
werden immer vier kleinere Kinder zusam- 
men ins Wasser gesetzt. Für sie gibt es vier 
Si'Mliifzimmer. .ledes hat einen Stubenältesten, 
der auf Ordnung sieht. Schuhe und Kleidung 
werden gemeinsam eingekauft wegen des Ra- 
halts. Die Familie vereinbart mit dem Ge- 
scitäfl vinher einen Termin, damit die Ver- 
käufer keinen Schock erleiden, wenn das Ehe- 
paar mit den vielen Kindern erscheint. 

Mm .IKIIK S rUNI)!': »es TAGES (ilCKHiNi: i 
ist das eU'Kante kleine IMndell Im C hiinrl-Stil (links), ilas uns lieiKefurbiMier reinwollener 
Itoiirirtte Rearbeltel ist. — In das modisclie llild der Saison gcliiirt das Miidrll (r c c h t s) au.s 
WnllkaniniKarn-Schnttrn in der I'arlistellimg grün, tilau, rot und weil) mit dunklem Rock. 

Erste Hilfe bei sommerlichen Unfällen 

Die nachstehenden Ratscliläge sollen jeder- 
mann die Möglichkeit geben, bei Unfällen 
erste Hilfe zu leisten. Leidei sieht man in 
solchen Fällen viele Mensdien tatenlos ner- 
umslehen. Bei vielen soldien Unfällen aber 
ist es wichtig, bis zum Elnlreilen des Arztes 
sdion geistesgegenwärtig und mutig dem ver- 
unglückten Mitmenschen vorläufige Hilfe zu 
leisten. 

Ist ein Mensdi vom Hitzsdilag getrolTen 
worden, so bringe man ihn an einen kühlen 
und sdiattigen Ort und ölTne ihm die Kleider 
an Hals und Brust; durch Besprengen mit 
Wasser erfolgt durch dessen Verdunstung eine 
gute Abkühlung. Vielfach ist künstlidie At- 
mung notwendig. Nadi Rückkehr des Bewußt- 
seins gebe man kühlende Getränke, niemals 
jedoch Alkohol, da dieser die Wärmebildung 
im Körper steigert Ein Hitzschlag bedarf un- 
bedingt ärztlicher Behandlung. 

Sonnenstich beruht auf längere Einwir- 
kung der Sonnenstrahlen auf die unbedeck- 
ten Korperstoilen, besonders auf den Kopf; 
die Landarbeiter tragen mit gutem Grund bei 
den Erntearbeiten einen breitkrempigen Stroh- 
hut. Für solche Fälle gilt das gleiche wie bei 
Hitzsdilag, Hautverbrennungen behandle man 
mit Speiseöl, notfalls Butler; der Arzt verwen- 
det Brnndfalbe. 

Die Einstiehstelle von Insekten betupfe 
man mit Snlmiaklösung. Ist der Stachel der 
Biene, Wespe o. ft. in der Wunde, so muß er 
mit einer Pinzette entfernt werden. Bei grö- 
ßeren Anschwellungen sind Umschläge mit 
essigsaurer Tonerdelösung ertorderlidi. 

Bei einem vom Blitzschlag getroffenen 
Mensdien soll bei Bewußtlosigkeit bis zum 
Eintreffen des Arztes künstliche Atmung 
durchgeführt werden. 

Wie man einen Ertrinkenden rettet, zeigen 
oft die örtlichen Wasserwachtmänner. Der ans 
Ufer gebrndite Mensdi wird dort so gelegt, 
daß der Oberkörper tief liegt. Zuerst reinige 
man Mund und Nase von Schlamm und 
•Schmutz, dann sofort dauernd, bis zum Ein- 
treffen des Arztes künstliche Atmung durch- 
führen! 

Bei einem Giftschlangenbiß giit grundsätz- 
lich: so schnell als möglich zum Arzt. Da 
dies jedoch manchmal (zum Beispiel im Wald) 
bis zu zwei Stunden dauern kann, ist es p.n- 
gebracht, das betroffene Glied oberhalb der 
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Man kann's auch billiger haben 
Diese Mittel stellen wir selbst zusammen 

Niehl immer isl es }ioliuendiu, sich teure Schönheit^- ^ 
mitte! zu kaufen, um die Haut richtig zu pflegen. Viele ^ ' ' 
Grundsnbstcmen teurer IVfitte! lassen sich einfach und 
preiswert selbst zusammenstellen. Etwa so: 

Um tadellos weifle Hände zu erhalten, sollte man sie 
nach dem Waschen und /Ibtrocicneii tr.il etwas Zitrone 
abreiben Eine schon ausgepreßte Zitronenschale hat dafür 
immer noch genug Saft. AuPerdem kann man dann die 
Hände mit einer Creme aus 40 Teilen reinem Lanolin, 
20 Teilen Kampferspiritus und einem Teil Bergnmott- ' 
essenz einreiben. Es komt in der Wirkung auf das gründ- 
liche Vermischen dieser Teile sehr an, we.ihalb man sie 
nicht selbst vermengen sollte, sondern dies vom Apo- 
theker oder einem anderen Fachmann ausführen läfit 

Gegen lästigen Handschweifi kämpft man mit Tanninseifewaschniigeir Auch 
helfen Einreibungen mit Seifenspiritus und Abwaschnngen 7iiil IniiuMi-mem 
Wasser Nnf-- überpudert man die Hände mil einem Pulver au.i liO g Talk, 
H g Zinkoj ii'i ■: g Salicylsnure und wenig Stärkeniehl ^fan zieht Handschuhe 
iiber und s'rLijt sie erst zur Morgemväsche ab 

Hei glänzender (fettiger! Gesichtshaut tut man gut, sich ein Pulver znsam 
inenziimischcn aus 100 g Talksleinpulver, 10 g pulverisiertem Natron und 10 g 
Rorax Das Gemisch löst man in etwa dreiviertel Liter abgekochtem und erkal- 
tetem Wasser auf und wäscht die Haut möglichst zwei- bis dreimal täglich, 
läfjt rien .lud mild 'luj der Haut eintrocknen und reinigt sich dann wie üblich. — 
Ein ganz einfaches Mittel ist auch eine Handvoll frischt, gehackte Petertllie, 
die man mit einem /lotben Liter heißem Waaser überbrüht, den Sud eine halbe 
Stunde ziehen läß> und dann mit einem Eßlöffel Borax mischt. IVfit dem erkal- 

teten Sud wird das Gcalcht drui bis vier Minuten lang 
überwischt 

Einen klaren, reinen Teint irkält man, wenn mon Gesicht 
und Hals täglich mehrere Male mit einer Tinktur wäscht, die 
man zusammengestellt hat aus RoseniuaiMer und soviel Ben- 
zoetinktur, bis das Wasser milchig tuird Zum Auftragtn 
benutzt man om besten einen recht luelehen Schwamm. 

Nicht tatenlos und nervös herumstehen 
Bißstolle abzubinden Ein Aus.saugen der Biß- 
wunde ist gefährlich, es sei denn mit einem 
Schröptkopf Die beste Art der ersten Hilfe- 
leistung des Laien isl. die Wunde durcli einen 
krcuzweisen Sciinill mit einem sauberen und 
scharfen Taschenmesser (Uasiorklinge) zu ver- 
größern, damit das auslließende Blut möglichst 
große Mengen des eingcdrcmgenen Giftes 
wegschwemmt. Auch ein Ausbrennen der 
Bißwunde durch ganz nahes Heranhallen 
einer brennenden Zigarre wird empfohlen, 
da durch Hitzeeinwirkung das Hämorrhagin 
(GiflslolY) rasch zerstört wird 

Zu Heißes macht krank! 
Viele Menschen nehmen ihre Naiinmg, wie 

Suppe, Kaffee, Tee und auch andere Lebens- 
mittel, mit einer Temperatur zu sich, die für 
den Magen ab.solut schädlich isl. Dank des 
schnellen Schluckens isl das Hilzegefühl im 

Mund und im Hals nur vorübergehend; bei 
Flüssigkeilen ist der Kontakt überiiaupt nur 
ganz kurz und überdies werden diese Or- 
gane ständig durch den Liiflslrom. der durch 
die .Aiuiung enlslehl, abgekühlt. Es ist viel- 
mehr der Magen, dei in Milleidensdiaft ge- 
zogen wird Dort wird ullerdings die Einpfind- 
lidikeil gegen llilze nicht so deullidi. aber 
seine Täligkeil wird iängei und stärker be- 
ansprucht Die Sdileliiihaul des Magens, die 
empfindlicher als r.um Beispiel ein Finger ist, 
wird durch sehr heiße Speisen oder Getränke 
angegrilTen Und so enlwickell sieh ganz all- 
mählich ein Magenkatarrh oder es bilden 
sich Geschwüre Seihst die Entstehung von 
Krebs ist an solchen Stellen nicht ausgeschlos- 
sen, die durch ihre Lage besonders der Ein- 
wirkung /.II großei Hitze ausgesetzt sind und 
sidi so ständig durch eine anhaltende Ent- 
zündung In geieizteiii Zustand befinden. 

Von vielen Gefahren bedroht 
Ein Meer von Schädlingen verdirbt die Nohrungsmitrel 
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Alle Lebens- und Genußmittel werden von 
vielen Gefahren bedroht, die große Verluste 
im Gefolge haben. Die jährlichen Verluste 
durch lierisdie Sdiädlinge und Mikroorganis- 
men werden auf zweieinhalb Milliarden DM 
gesdiätzt. Der Verderb eiweißhaltiger Nah- 
rungsmittel, wie Fleisch, Fisch und Eier, fer- 
ner von Gemüsekonserven Ist auf Bakterien 
zurückzuführen. Wenn die Bakterien giftige 
Stoffwediselprodukle entwickeln, können sie, 
wie Fi'itz Klein in „Das bunte Lebensmittel- 
buch" (bei Georg Westermann, Braunschweig) 
zu bedenken gibt, schwere Gesundheitsstö- 
rungen verursadien. Neben diesen Schatien- 
seilen der Bakterien wissen wir natürlich 
auch ihre Vorzüge als regelnde und verän- 
dernde Faktoren bei Milch, Käse, Wein, Bier, 
Essig und Branntwein .sehr wohl zu sdiätzen. 

Sdiimmelpilze vermehren sich durch Spo- 
ren, die sich bei geringster Luftbewegung auf 
andere Waren übertragen und damit auch 
Bedarfsgüter befallen, die von der angekrän- 
kelten Ware weil entfernt lagern. Um eine 
rasche Verbreitung zu verhindern, müssen da- 
her ange.schimmelte Waren schnell entfernt 
werden. Man beachte, daß auch getrocknete 
Lebensmittel bei feuditer Lagerung sehr ge- 
fährdet sind. Neben diesen kleinen Lebewesen 
existiert eine gewaltige Anzahl von größeren 
Schädlingen: Käfer und Motten, Grillen, 
Schaben und Fliegen, Mäuse und Ratten, die 
sidi alle an unseren Lebensmitteln gütlich 

tun. Ihre genaue Kenntnis ist eine Wissen- 
schaft für sich, ebenfalls die Bekämpfung. 
F. Klein nennt unter den schädlidien Käfern 
u. a. den Speckkäfer und seine Larven, die 
alle Arten getrocknetes Fleisch und Tabak- 
waren überfallen, den Erbsen-, Bohnen- und 
Linsenkät'er, die es auf die Hülsenfrüchte ab- 
gesehen haben, den sehr zähen und sich In 
erschreckender Weise vermehrenden Kornkä- 
fer, den Reiskäfer, vor dem auch die Nudeln 
nicht sicher sind, die Mehlmotle. deren Ge- 
spinste wir in allen Behältnissen nur zu 
oft beobachten können, die graubraune Ka- 
kaomotte, die sidi auch an Schokoladen- 
waren heranmacht, die Maden der Käsefliege, 
die nicht nur alle Sorten Käse, sondern auch 
Schinken und Wurst heimsucht und die 
Mehlmilbe. 

Oberstes Gesetz der Bekämpfung, das gilt 
schon für den Nahrungsmiltelkaufmann, ist 
peinlichste Sauberkeit Wer Warenresle umher- 
liegen läßt, darf sidi nicht wundern, wenn 
sich Ungeziefer einnistet. 

Kaum zu glauben 
Die BOjährige Madeleine Meunier madile in 

ihrem Garten in Auray (Frankreidi) ein Mit- 
tagssdiläfchen. Als sie erwachte, hatte sie et- 
was auf dem Kopf. Es war ein Ei, welches ihr 
ein Kuckud< zwischen die falschen Zopfe gelegt 
hatte. 

Erfrischende Gerichte im Spätsommer 
An wärmeren Togen einmal Sülze 
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An heißen Tagen sind erfrisdiende Speisen 
willkommen. Hier ein paar Gerichte zur Aus- 
wahl' 

Consomme froide 
Zutaten: 6 Blatt weiUe Gelatine, 1 Liter 

Fleischbrühe, 2 Eßlöffel Sago, '/j Tasse grüne 
Erbsen, '/s Tasse Bohnen, '/s Tasse Karotten, 
2—3 Tomaten, 2 Eier. Petersilie, Salz. 

Gelatine einweichen, ausdrücken, im Wns- 
serbad über Dampf zerlassen und ' i von 
der Fleischbrühe damit dicken und diese dann 
kaltstellen. In der restlichen Fleischbrühe den 
Sago einige Minuten koclien und nach Er- 
kalten zur anderen Fleischbrühe geben. Erb- 
sen, Bohnen und Karotten in Salzwasser weich- 
kochen. Tomaten überbrühen, abziehen, in 
Scheiben schneiden und erkalten lassen. Eier 
mit '/i Liter Fleischbrühe und einer Prise 
Salz verquirlen, in gefettete Tassen füllen und 
im Wasserbad solange kochen lassen, bis der 
Eiorstich fest Ist. Diesen In Würfelchen sdinei- 
den und mit den Gemüsen und der kleinge- 
schnittenen Petersilie unter die Fleischbrühe 
rühren. Getoastete Welßbrolschelben dazu rei- 
chere. 

Rindllaiich in Süli* 
Zutaten: 1 Ptixnd Rindtieisch, Sp«ck, 2 Ka- 

rotten, a Essiggurken, '/i Sellerieknolle, Pfef- 
fer, Essig, 1 Lorbeerblatt, 1 Glas WeiQwein, 
1 SchweinsfuB. Flelsdibtübe.. 

Karotten, Speck und Essiggurken fein 
schneiden und das gc.salzene Fleisch damit 
spicken. Dieses dann auf einen zerhackten 
Schweinstuß legen. Geschmackszutaten zuge- 
ben und soviel F'iei.schbrühe darübergießen, 
dal^ das Flei.scli gul bedeckt ist. Dieses nun 
garen. Brühe durchsieben, wieder über das 
Fleisdi geben und alles erkalten lassen. Dar- 
aufhin Fleisch in Scheiben schneiden, mit der 
in Würfelchen geschnittenen Sülze garnieren 
und KarlofTelsalat dazu reichen. 

Aai in Gelee 
Zutaten: Einen nicht zu großen frischen 

Aal (! Pfund), Weinessig, Suppengrün, Lor- 
beerblatt, Zitronen.'^cheiben. 1 Glas WeiQwein, 
8 Biall weiße Gelatine. 2 Eiweiß. 

Den frischen Aai am Hals einschneiden. 
Haut abziehen, gut auswaschen, in 6—8 cm 
große Stücke schneiden, salzen und in Wein- 
essig marinieren. Suppengrün. Lorbeerblatt. 
Zitronenscheiben mM Liier Wa.sser. Wein- 
essig und dem Weißwein '/. Stunde kodien, 
passieren, in dem Sud die Aalstücke einmal 
aufkoch>!n, 15 Minuten darin ziehen und d nn 
erkalten lassen. Aus I Liter FlschjuU, der ein ■ 
geweldilen und ausgedrückten Gelatine, den 
geschlagenen Eiweiß ein klares Gelee kochen, 
durch ein Sieb passieren und erkalten lassen. 
Den Boden einer Glasschale 2 cm hoch mit 
Gelee (Qllen, erstarren lassen, die Aalstücfce 
darauflegen, mit Gelet; bedecken, wieder tut 
werden lassen und mit Etschelben und Ka- 
pern garnieren. 
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Freitag, den 21. September 1962 

Jahresbericht der Stadtwerke Langen 

Erfraullch« Aulwärlf»ntwleklung 

In der letetcn Sitzung der Sladtverordne- j 
ten. über die wir bereits am Dienstag aus- 
ffihrlicli berichteten, wurde auch der Jah- 
resbericht der Stadtwerke einstimmig gut- 
geheißen; er wurde In der vorliegenden I 
Form — wie es in der Amtssprache heißt — 
von den Stadtverordneten festgestellt. 

Erster Stadtrat I.iebe. als Oezernent der | 
Stadtwerke, halte vorher umfassende Er- 
IHuterungen zu diesem Bericht gegeben. 

In nackten Zahlen geben die Stadtwerke 
auf dieser Seite die Btlan*. sowie die Ge- 
winn- und Verlustrechnung bekannt. Zur 
Erliiuterung mögen nachfolgende Auszüge 
aus den Darlegungen des I. Stadtverordne- 
ten Liebe dienen, aus denen die erfreuliche I 
Aufwärtsentwicklung der Langener Stadt- 
werke crslehtlicU wird. 1 

Stromversorgung 1 
Der Strombezug erhöhte sich von 15,6 Mio 

auf 18,5 Mio. und erfuhr .so eine Steigerung 
um 18 4"/«. Zu vemelclinen ist damit auch eine 
höhere Stromabgabe, die von -^14,5 Mio. auf 
17 Mio. also um 16,9'/« gesleigei t werden 
konnte. Die Zunahme der Bevölkerung da- 
gegen betrug nur 5 •/•. «■ 

41 StiaOenlampen wurden neu montiert. Arn 1 
31 12 1961 waren itii Stadtgebiet insgesiOTt 
319 (Vorjahi- 278) EU-Leuchten in Betrieb. Die 
Übergabcstation „Am Steinberg" wurde am 
2. 3. 1862 in Betrieb genommen. 

Von der Stromabgabe entfallen auf den 
Haushalt 38 •/., auf Industrie und Gcwer^ 
56 '/o Pro Einwohner Ut die Anwhl der aDße- 
gebenen kWh von 697 im Jahre 1960 auf 775 
im .Tahre 1961 gesüegen. 

Gasversorgung 
Die Gaseigenerzeugung ist von 1,7 auf 1,6 

Mio. cbm (= 4,8 Vo) zurückgegangen. Dagegen 
ist der Gasbezug von 1,1 auf 1,4 ^lo. ^m 
(= 18 7Vt) gestlegen. Die gesamte Gasabpbe 
konnte gegenüber 1960 um 7,5 •/• gesteigert 
werden. 

Während auf die Haushalte 69»/o der Gas- 
abgabe entfallen, beziehen das (3«werte und 
die Industrie 25 •/.. Die Gesamtabgabe pro 
Einwohner ist von 132 cbm im Ji^r 1960 auf 
135 cbm im Jahr 1961 gesüegen. Siet^n Gas- 
laternen brannten im Jahr 1961 weniger wie 
1960. So waren am 31. 12. insgesamt noch 199 
(Vorjalir 206) dieser Beleuchtungskörper in j 
Betrieb. 

Wasserversorgung 

Auch in der Wasserversorgung koi^nten 
Fortschritte erzielt werden. ^ W^erforde- 
ning erhöhte sich von 1,09 Mio. cbm auf L17 
Mio. cbm, das ist eine Stcigeruiig v"n 
Um 11,3"^ stieg die Wasserabgabe und zwar | 
von 854 000 cbm auf 951 000 cbm. Wa^rver- 
braucher waren die Haushalte mit 62 - /o un 
die Industrie und das Gewerbe rtiit 34,5 /o. 
Pro Einwohner und Tag stieg fic Abga^ von 
Wa.>vser von 112 Liter im Jahr 1960 auf 119 Li- 
ter im Jahr 1961. 

Bauvorhiiben für die 1 
Wasserversorgung 

Zur Vorbes.serung der Wasserversorgung 
konnte der im Berichtsjahr 1961 noch "" Bau 
befindliche Wasserhochbehalter -Am Stein- 
bere" am 4 7. 1961 für die Wasserspeicherung 
benutzt wei-den. Das Zwischenpumpwerk am 
Lulhei^plX u. Brunnen E - befinden sich im 
Bau. Das Wasserwerk West ist in dei 
SO weit vorangetrieben worden, daß nut den | 
Bauarbeiten in diesem Jahr bepnnen werden 
konnte. Die Arbeiten gehen zugig voran. 

Ba<lebetrieb im Schwimmstadion 
19 61 besser als im Vorjahr I 

Die Badesaison 1961 endete im Verhältnis 
zu 1960 etwas besser, Da.s weisl bchon de 

'So 
3102 Stück verkauft. Nimmt man 
iefler Dauerkarte das Bad 45mal in der Saison 
Ä "rt dann ergibt sich eine Besucher- 
zahl für das Jahr 1961 von rund 198 000 (Vor 
jähr 1,55 000). 

Omnibusbetrieb 

Im Stadtverkehr wurden "^er Bahnhufspe^^^^ 
dei- u. Stadtnindverkehr ganztägig befahrem 
Außerdem wurde am 11. 12. ?'prkehr 
im Birkenwäldchen in den Stadtrundx erkehr 
elnbezogen. 

Auf der Linie Lungen — ""e"thal -- DieU 
zenbach — Götzinhain — Dreieichenh.iin 
Langen erfolgten im Jahre 19«1 von m"" »8^ 
bis freitags je zwei Fahrten am Tat,. Leider 
ist die Zahl der beförderten 
richtsjahr im Stadtverkehr zurück^ 
gangen: von 277 000 im Jahre 1960 -1"^ ^ 
im Jahre 1961, - Im Linienverkehr vm 35 000 
im Jahre 1960 auf 21 '»0,."" ^"^7,i®.® , 
gegen ist im Stadtverkehr der „ 
Einzelfahrscheinen von 41 0(W auf ® . 
stiegen, wahrend der Wochonkarteriverk.iuf 
von 18 4ÜÜ auf 15 700 zurückgegangen ist. 

Müllabfuhr — 10 0 00 cbm 
Bekanntlich betreiben <''e Studtwerke im 

Auftrag der Stadt die Mullabfuhu 19bl wu 
den ca 10 000 cbm Müll abgefahren. 8 MO 
Mülleimer, die im Sti'dtgebiet am ,11. 1- 1»»' 

vorhanden waren, mußten allwöchenüich ge- 
leert und abgefahren werden. 
Beträchtlicher A n 1 a g e n z u w a c h s 

in allen Versorgungszweigen wurden d^e 

Stromversorgung kam es zu Anlagenzugang 

im Betrag von 435 000 DM. Für die Gasversor- 
ßungsan agen wurden 251 000 DM aufgewen- 
det WeAnlagezugHnge bei der W"«Berver»^- 
gung verschlangen den Betrag von 311 ^ Dl^ 
Für das Schwimmstadion wurden 15^ DM 
und für gemeinsame Anlagen 55 000 DM au 
gewendet so daß ein Anlagenzuwachs von 
mehr als 1 000 000 DM zu verzeichnen ist Hm 
^ kommen unfertige Bauten von ca. 550 000 

Die Ertragslage der Stadlwerke gestattet es, 
daß 1961 volle Konze.sslonsabgabe von ca. 
280 000 DM an die Stadt gezahlt werden kann. Srdern ermöglicht es die Ertnjgslnge aus 
dem Wj. 19,59 eine nicht ausgeschöpfte Kon 

Zessionsabgabe von ' 2 2«^ zu zahlen so 
daß an die Stadt im Berichtsjahr 1961 e^ Konzessionsabgabe von insgesamt ca. 290 000 
DM gezahlt werden kann. .... 

Zusammenfassend stellte Stadtrat Liebe fest, 
daß der Jahresabschluß 1961 zufriedenstellend 
ist. Alle Versorgungsbetriebe, m Strom, Ga 
und Wasser konnten im Berichtsjahr mit Ge- 
winn arbeiten. Diese Gewinne reiehen aber 
nicht ganz aus, um die Verluste im Schwimm- 
stadion und bei den Verkehrsbetrieberi zu 
decken, so daß der Jahresabschluß 
geringen Verlust von ca. 13 000,— DM 
schließt. 

Bilanz d«f Stadtw«rke lang«n lüin 51.D«i»mb.r 1961 

Verm»ge"sseit'' 

Schuldenseite 

Anlagevermögen 
1. Sachanlagen . 
2. Finanzanlagen (Wertpapiere) 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9: 

10. 
11. 

12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 

Ilmlaufvermögen 
Bau- und Installalionsstoffe 
Sonstige Verbrauchsstoffe 
Halb- und Fertigerzeugnisse 
Handelswaren 
Grundpfandforderungen 
Gegebene Anzahlungen 
Liefer- und Leistungsforderungen 
Forderungen an die Gemeinde 
Forderungen an leitende Personen 
(hypothekarisch gesichert) 
Schecks 

Sparkassen- und Bankguthaben 
Sonstige Forderungen 

Abgrenzposten 
Darlehnsbeschaffungskosten 
Sonstige Abgrenzposten 
Verlustvortrag 1960 
Jahre sverlUBt 1961 

DM 
6.332 115,86 

857.— 

384 810,30 
67 998,36 
28 047,81 

5 202.17 
96 842.— 
30 676,45 

8.52 065,57 
20 030,30 

3 288.21 
4 301,10 

43 859,73 
545 699.36 

25,10 

DM 

6 332 972,86 

2 082 846,46 

15 620,— 
29 480,22 

1 776,10 
13 245,60 

8 475 941,24 

Anfang-sstand Zuführung Entnahme Endsland 

Eigenkapital 
1. Stammkapital 
2. Rücklagekapital 

für nllgem. Zwecke 
für Erneuerungen 
Wertberichtigungen 

3. Wertberichtigungen 
auf Forderungen 

4. Werlberichtigungen 
nach § 7 EStG 
Rückstellungen 

5. Bauzuschüsse 
6. Sonstige 

DM 

1 300 000,— 

386 681,70 
12 970,93 

10 000,— 

75 040,— 

DM DM DM 

1 300 000,— 

386 681,70 
12 970,93 

1 147 297,62 
184 494,— 

1 046,14 

258 599,79 
121 610,— 

1 046,14 

3 840,— 

10 000,- 

71 200,- 

Verbindlichkeiten 
7. Darlehen von Fremden 
a. Empfangene Anzahlungen 
9. Liefer- und Leistungsschuldcn 

10 Schulden an die Gemeinde 
a) aus laufender Rechnung 
b) mittel- und langfristig 
c) sonstige 

11. Sonstige Schulden 
12. Abgrenzposten 

87 465,65 1 318 431,76 
54 590,— 251 514,— 

2 862 834,16 
35 149,58 

347 870,17 

83,88 
1 780 087.74 

67 865.52 
31 061.08 

190.72 

8 475 941,24 

Langen, den 31. 12 1961 
Stadtwerke I-angen 

gez. Groß ßez- Wienke 

Vermerke 
Vermögen sabgabe 
Gegenwartswert 
Vierteljahresbetrag 

63 275,24 
1 308,80 

^ «iflcftwarfc« lana»n lür dl« I«lt vom 1.1. bl» 51.12.61 
0«wlnn- und V«riuttr«ehnüng d«r Stadlw«ni« lang 

Aufwandseite 

Ertragseite 

sloffe^ Sfe» glÄ'sehende F^tr^dleislungen 
und für bezogetie Waren 
Löhne und Gehälter 

Soziale Aufw^dungen, soweit sie nicht 
unter anderen Posten auszuweisen sind 
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
AeeSstände des Anlagesachvermogens 
ffireibungen und Wertberichtigungen auf 
Ppcenstiinde des Umlaufvermögens 
viduste aSs dem Abgang von Gegenstanden 
^Zinsr-unTÄ^Aufwendungen 

vom Ernkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 
Laslenliusgleichsvermögensabgabe 
Sonstige Aufwendungen 

DM 

2 351 132,87 
673 325,62 

72 326,96 

67 885,52 

394 141,10 

1 211,38 

4 236,47 
230 791,07 

204 901,62 
7 765,93 
5 235,20 

391 684,82 
4 404 638,56 

Erhöhung des Bestandes an fertigen 
und halbfertigen Eraeugnisseii 
Andere aktivierte Eigenleistungen 
Frträße aus Beteiligungen 
ISl aus anderen Wertpapieren des Anlagevermögens vrtrnee 
Ä^'unrmrbgrg'vt^GÄ 
Anlagevermögens und aus Zuscl^ibung 
ÄÄrAul^sXvoTwertberichtigungen 
Sonstige Erträge 
Jahresverlusl   — 

DU 
4 192 783,06 

7 889,97 
128 057,34 

27,50 

39,— 
22 738,02 

24 199,34 
3 840,— 

12 038,73 
13 245,60 

4 404 638,56 

richen^erÄse'^^^is Xternehmens wesenllichc Beanstandungen nicht erge . 

Frankfurt Main, am 29. August 1962 

Erläuterungen zum JahresabsAluB vVJ. 1961 der Stadtwerke Langen 

a) zur Bilanz 
VermögensEcite 
Entwicklung des Anlagevermögeus 

Anlagezugänge 
Abschreibungen auf 
Anlagesachvermögen 
Buchrestwert 
Stand 31. 12. 1961 

DM 
rd 1 069 700,— 

rd 39E 4U0,— 

rd 6 332 100,— 

DM 
(Vj. rd 1 043 200,—) 

(Vj. rd 367 100,—) 

(Vj.rd 5 115 200,—) 

b) zur Erfolgsrechnung 
U „ rfpr Stadtwerke wird im wesentlichen durch 

Vcrbreuctegfiifpen die AnW.llune mt • 

Strom-, Gas- und Wasserabgabe: 

Zugänge nach Betriebszweigen gegliedert: 
Stromversorgung 
Gasversorgung 
Wasserversorgung 
Schwimmstadion 
Gem. Anlagen 

rd 
rd 
rd 
rfl 
rd 

435 900,— DM 
251 300,— DM 
311 300,— DM 

15 600,— DM 
55 600,— DM 

Haushall 
Industrie und Gewerbe 
Stadt 
Betriebszweige der 
Stadtwerke 

rd'T4Ä S''2 035"700 rdlgi 400 

-4^670 ;^d ;rf2ro 

rd 549 600 rd 3 500 rd 19 200 
rü 16 935 000 rd 2 944 000 ^£d_J51_^ 

Umlaufvermögen 
Abgrenzposten 
Jahrcbverlusl 
Schuldenseile 
Eigenkapita! 
Wertberichtigungen 
Rückstellungen 
Verbindlichkeiten 
Abgrenzposten 

rd 2 082 800,- 
rd 45 100,- 
rd 13 200,- 

rd 1 699 700,- 
rd 81 200,- 
rd 1 569 900," 
rd 5 124 900,- 
rd 200,- 

rd 1 069 700,— DM 

- DM (Vj. rd 1 854 400,— DM) 
-DM (Vj.rd 48 900.- DM) 
-DM (Vj. rd 1 800.— DM) 

- DM (Vj.rd 1 699 700.— DM) 
- DM (Vj. rd 35 040.— DM) 
- DM (Vj. rd 1 331 800.— DM) 
-DM (Vj.rd 3 904 600.- DM 
- DM (Vj. rd —DM) 

Abg-gebene Eintrittskarlen Schwimmstadion 
, . rd 55 400 Stück Tageskarten stück 

Dauerkarten rd 3100 Stück 

faÄSÄ') rd 168 000 Badegäste 

VerUautte Fahrausweise Omuibushetrieb 
Finzelfahrscheine 
Zehnerkarten 
Wochenkarten 
beförderte Personen ges. 

rd 62 700 Stück 
rd 2100 Stück 
rd 16 600 Stück 
rd 282 500 
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„Ich will nur meinen Paß holen . . 
Kleine Geschichten um Wilhelm Busch 

Auf der Rückreise von Antwerpen nach 
Holland mußte Busdi an der Paßkontrolle 
vorbei. „Ich habe keinen Ausweis bei mir", 
gestand Busch. Der Beamte befahl ihm kur- 
zerhand. sofort auszusteigen und sich der Po- 
lizei zur Verfügung zu stellen. — Nun hatte 
es Busch aber recht eilig, nach Hause zu den 
Seinen zu kommen, weswegen ihm diese Ver- 
zögerung absolut nicht gelegen kam. Er über- 
legte einen Augcnbhdc lang, sdiwang sich 
dann kurz entschlossen auf den eben wie- 
der anfahrenden Zug und rief dem verdutzt 
dastehenden Beamten fröhlich zu: „Ich will 
nur meinrn Paß holen. Ein Weilchon Geduld 
bitte." 

Das Wichtigsie 
Als wortkarger Niedersachse war Wilhelm 

Busch auch ein Feind großer Feste und lan- 
ger Festreden. Als er seinem siebzigsten Ge- 
burtslage entgegenging, teilten ihm seine 
Freunde und Verehrer mit, daß sie ihm zu 
F.hren eine Feier veranstalten würden und 
daß sie ihn bäten, auch persönlich daran teil- 

— icli weiß hier auch nicht Bescheid!" 

zunehmen. Da sie nun wünschten, daß er sich 
dabei auch recht wohlfühle, fragten sie ihn, 
was denn nach seiner Meinung für eine sol- 
che Feier das Wichtigste sei. Der Humorist 
antwortete: „Ein paar widerstandsfähige Kor- 
jr->"T)oher." 

Kurz und bündig 
Wilhelm Busch erhielt einmal den Brief 

eines jungen Mannes, namens Fritz Köhler. 
Dieser, der eben das Abiturium glücklich be- 
standen. bat im Namen seiner Kameraden 
recht herzlich um einen poetischen Beitrag für 
die „Bierzeitung" det Abschiedskommerses. 
Der große Humorist antwortete mit den Ver- 
sen; „Na, Prosit, sagte Fritzchen Köhler, nach 
dem Examen Ist mir wöhlerl" 

Die Festrede 
Nichts war für Wilhelm Busch ein größeres 

Greuel als lange Reden. Anläßlich seines sieb- 

Der berühmte englische Seefahrer und 
Entdecker Sir Walter Raleigh, der um 1552 
geboren wurde, war der Freund und Günst- 
ling Elisabeths I. {1558—160.3), In deren Auf- 
trag er mehrere Entdeckungsfahrten nach 
•Uebersee unternahm. 

Als Liebhaber schöner Kleidung trug er 
einen prächtigen Mantel. An einer matschigen 
Stelle breitete er kurzentschlossen die3en Man- 
tel vor der Königin aus, damit sie ihre Schuhe 
nicht schmutzig machte. Damit hatte er die 
Aufmerksamkeit Elisabeths für Immer auf 
sich gezogen. 

Im Jahre 1603 wurde der wenig männlich 
wirkende König Jakob VI. von Schottland 
Elisabeths Nachfolger. Er war das gerade Ge- 
genteil Raleighs. So gab es, wie Margaret 
Irwin in ihrer Biographie „Der große Luzi- 
fer — Ein Porträt Sir Walter Raleighs" (bei 
K. F. Koehler. Stuttgart), berichtet, „von An- 
fang an zwischen Ihnen einen Zweikampf, 
wiewohl Raleigh, der in der Abwehr tätlidier 
Angriffe so rasch war, nicht erkannte, wie töd- 
lich der Kampf war. Er hatte Jakob über- 
rascht, denn dieser wünschte nicht, auf einer 
Reise nach Süden, von .nicht autorisierten 

„Wir haben ]a gar nicht soviel Geld ver- 
loren, der Wagen war Ja nodi nicht bezahlt." 
zigsten Geburtstages hatte man eine große 
Feier aufgezogen, zu der viele Gäste erschie- 
nen waren. Verehrer und Abgesandte zahl- 
reicher Organisationen hielten lange Red>»n. 
Schließlich bat ein Herr den Juiöilar. nun 
doch auch einmal ein paar Worte zu sprechen. 
Wilhelm Busch nickte seufzend, erhob sich, 
schaute auf sein leeres Bierglas, drehte sich 
um und rief dem Kellner zu: „Ober, mir 
noch ein Helles!" Darauf nahm er ruhig wie- 
der Platz. Seine Festrede war zu Ende. 

Personen' angesprochen zu werden. Raleigh 
jedoch, der an Vorrechte gewöhnt war, be- 
trachtete sich als Ausnahme. 

Irgendjemand mußte ihm gesagt haben, er 
habe offensichtlich einen Fehler begangen, 
weil er dem neuen Herrn viel zu wenig Auf- 
merksamkeit geschenkt habe; dieser müsse 
fast schon London erreicht haben, ehe Raleigh 
zu den übrigen Höflingen stieße, um Jakobs 
Thronbesteigung willkommen zu heißen. 
Also ritt Raleigh schließlich eine kleine 
Strecke Wegs nach Norden und wurde .von 
einem scharfen Wind, so bitter kalt wie's Grab' 
empfangen. ,Rawly. Rawly'. sagte der neue 
König, in seiner mürrischsten, ärgerlichsten 
Art, ,und ruppig (rawly) habe Ich von dir 
gehört, mein Lieber.* Das war, so meint die 
Biographin, eine ordinäre, billige Zurechtwei- 
sung, wie sie ein Krämer wohl seinem Lehr- 
ling erteilen kann; aber Raleigh zuckte nicht 
mit der Wimper. Er hatte schon gehört, daß 
sich der König ein Vergnügen daraus machte, 
seine neuen englischen Herren dergestalt auf 
die Probe zu stellen. 

Dij Probe ging noch weiter. Jakob erwähnte 
den Umstand, daß er fast um seinen Thron 

hätte kämpfen müssen. Da fuhr es aus Ra- 
leigh heraus: ,Bei Gott, das hätte sein sollenI 
Dann hätten Euer Majestät zwischen Freund 
und Feind unterscheiden können 1' Das war 
ein heftiger Zusammenstoß, der weder ver- 
gessen nodi vergeben werden sollte, bis er 
schließlich mit dem Tod bezahlt wurde." Kö- 
nig Jakob ließ Ihn im Jahre I6IB hinriditen. 

Raleigh hatte das Glück herausgefordert 
und ließ es sidi dabei durch die Finger rin- 
nen. Es sdieint. als habe er keine Lust gehabt, 
mit diesem sdiwächlichen Herrsdier sänftlgli i\ 
zu verfahren. 

£ädterlidte JKleinigkeiten 
Seine AuffasRuns 

Sie: „Hier in der Zeitung steht, daß in den 
mohammedanischen Ländern der Mann das 
Gesicht seiner Frau erst nach der Hochzeit 
zu sehen bekommt " 

Er: „So, benutzen dort die Frauen also 
auch so viel Schminke?** 

Die gelbe Gefahr 
Lehrer: „Wer von euch kann mir sagen, was 

.die gelbe Gefahr* bedeutet? Na. Max?" 
Max: „Herr l^ehrer. die gelbe Gefahr ist 

das spanische Rohrl" 
Ein Untersdilcd 

Die Braut: „Sag. Kurt, soll ich letzt meine 
Stellung aufgehen, wenn wir uns heiraten?" 

Der Bräutigam: „Wieviel verdienst du denn 
eigentlich?" 

Die Braut: „VIerhundertundfünfundsIebzig 
Mark!" 

Der Bräutigam: „So viel! Das ist dann keine 
Stellung, sondern eine Karriere, und ich 
möchte nicht, daß du eine Karriere wegen 
unserer Heirnt aufgibstt" 

„Du, Georg, ich glaube, die will dir 
was sagen!" 

Sir Raleigh forderte das Glück heraus 
Elisabeths Günstling und König Jakob 

Königliches Geburtstagsgedicht 
Ein berühmter englischer Dichter wurde 

von einer führenden T..ondoner Zeitung gebe- 
ter., zum Geburtstag der Königin Viktoria ein 
Gedicht zu schreiben Der Schriftsteller brachte 
schließlich eine Reihe religiöser Verse zu Pa- 
pier: diese Verse waren mehr eine .^uffor- 
derung zum Gebet, nicht aber eine Ode des 
Triumphes. 

So warf der Dichter denn die beschriebenen 
Selten In den Papierkorb. Seiner Frau teilte 

er nur mit. daß er den Auftrag brcnt termin- 
gerecht habe erfüllen können. 

Nun. Frauen sind im allgemeinen neugierig, 
warum sollte diese Frau es nicht sein. Jeden- 
falls wurden die engbeschrlehenen Blätter im 
Papierkorb aufgefunden Ganz entzückt von 
dem Werk ging die Frau selbst In die Re- 
daktion der Zeltung und gab die Verse dem 
Redakteur. 

Schon am nächsten Tage erschien das Werk 
im Druck, eine ganze Seite hatte die Zeitung 
dafür zur Verfügung gestellt. Und ein paar 

Tage später folgte ein Biankoscneoc mit aer 
freundlichen Aufforderung: „Bitte, — jeden 
gewünschten Beirae einsetzen!" 

Der glückliche Empfänger dieses Blanko- 
schedcs war kein Geringerer als der englische 
Schriftsteller Rudyard Kipling, dem wir u. a. 
a'id. das „D.schungelbudi" verdanken; das auf 
so seltsame Welse prämiierte Gedicht war sein 
später weltberühmtes ..Recesslonal". 

SEPTEMBERMORGEN 
Im Nebel ruhet noch die Welt, 
Noch träumen Wald und Wiesen: 
Bald siehst du, wenn der Schleier fällt. 
Den blauen Himmel -unverstellt, 
tierbstkräjtig die gedämpfte Welt 
In warmem Golde fließen. 

Eduard Mörike 

jij& iiiEüzvdii^^A^iijlik 

SdiidcsoUromai von Irjio $i«gl - PRISMA>V«rlog D«tmold 
13. Fortsetzung 

»Gian ~ du muBt das einmal vergessen! Du 
kannst dodi nidifc ewig an das Sd\redcliche den- 
ken! Du mußt wieder leben und unter die Men- 
sdien gehen!" 

»Die Mensdien mögen midi nidit!* 
„Die Mensdien mögen didi sdton, du magst sie 

nidit, Glau!" 
Er rieb seine Hände ineinander und starrte auf 

die aufgebauten gesdinitzten Figuren. 
«.Sind das wieder neue?* fragte Anna. 
Gl^n nid(te. «Alles neue. Nachts im Traum sind 

sie zu mir gekommen und am Tag hab' Idi «ie 
dann gemacht.* 

»Aber ec sind viele häßlidie Gesichter dabei, 
Gian * 

„Sie waren so.* 
Anna sudite vergebens nach jirer Figur der 

Madonna, nach einem Engel oder Heiligen. Lauter 
Fratzen und böse Gesichter blickten sie an. 

Hierbei bemerkte sie daß der Boden schmutzig 
und die wenigen Möbel mit Staub bededct waren. 
In einer Ecke lae eine Wolldecke, welche ansdiei' 
nend Glans Nachtlager sein sollte. Alles war viel 
verwahrloster als b^l Ihrem ersten Besudi. Anna 
blickte in Glans Gesidit. 

»Hast du kein Holz, damit wir ein bis»l Feuer 
madien können?* 

Gian sdiaute verwirrt auf. 
«Holz? freilid) — Holz ist schon da. Hinter 

dem Stall hab' ich es aufgeschichtet.* 

Ohne ein weiteres Wort ging Anna hinaus. Die 
ganze Rüdewand der StalltUr war bis unter die 
Dachbalken mit Holz bedeckt. Unwillkürlich 
schüttelte Anna den Kopf. Hier war Holz In 
Fülle, und Gian Feuersinger saß In einer kalten 
Stube! 

Anna nahm ihren Rock auf und füllte ihn mit 
Holz. Dann ging sie in die Stube zurüdc und ließ 
die Sdieite von dem kleinen, halb verrosteten 
Ofen auf den Boden fallen. Sie suchte nach Panier 
und nach einem Messer. Flink machte sie Späne, 
lind nadi wenigen Minuten prasselte das trockene 
Holz. 

Anna entzündete die große, dicke Kerze, die 
auf dem Tisch stand. Ihr milder, warmer Schein 
le^te s!di auf Glans Gesicht. 

Dann holte Sie aus einer Ed<e einen alten Rei- 
aigbesen und begann damit die Stube zu kehren. 
In dem verrosteten Eimer holte sie aus der Lei- 
tung am Stallgebäude Wasser und säuberte den 
Bod»*n Dabei vereaß sie nicht. Holz nachznle«r. 

„Nun, Glan", sagte sie dann erwartungsvoll, 
„sieht es Jetzt nicht schon g.inz anders us7* 

„Warum hast du das gemacht?* fragte er und 
richtete den Bilde seiner schwarzen Augen groß 
und traurig auf Annas Gesicht. 

„Weil Idi nidit haben will, daß du weiter In 
diesem Dreck lebst und frierst! Das Ist dodi kein 
Leben, Glan! 

Man darf sidi nicht einfach gehen lassen, dazu 
hat man gar kein Recht, verstehst du. Gian! M=)n 
hat vor dem lieben Gott kein Recht dazu!* 

„lA ^laub' nidit mehr an den lieben Gott!* 
haderte Gian, und sein Gesidii verschloß sich 
wieder. ^Er hat es nicht gut mit mir gemeint!* 

„Gott meint es mit allen Menschen gut, Glai.; 
auch mit den größten Sündern. Er hat dir Leid 
und Sdimerz gesdiidct, und vielleidit wirst du 
erst viel später einmal begreifen, warum.* 

„Nein — ich werd' das nie begreifenl Jeden Tag 
frag' ich mich immer: warum? Warum? Warum 
hat es den Sägemüllev nicht getroffen, diesen 

schlediten Menschen? Warum hat ihn der liebe 
CoU geschont? Weil es gar keinen Gott gibt! Ja- 
wohl*. schrie er plötzlidi auf, „weil es keinen 
Ribtl* 

Gian warf das Gesidit in die Hände und ver- 
grub es darin. Trockenes Sdiluchzen schüttelte 
seinen mageren Körper. Er beugte sldi zur Kiste 
und sein Kopf fiel auf diese. Die Figuren mit den 
fratzenhaften Gesiditem rollten polternd auf den 
Boden. 

Anna trat zu Ihm und strich ihm über das 
struppige Haar. 

Sie biß die Zähne zusammen und drängte die 
Tränen zurück. Dann bückte sie sidi. hob die Fi- 
guren auf und stellte sie auf den Tisch. Immer 
wieder mußte sie die Sdinlizkunst des Burschen 
beivundem. Wäre das nidit überhaupt ein Weg, 
ihn wieder den Menschen und damit auch dem 
Leben zuzuführen, dadite sie. 

Grübelnd setzte sich Anna au^ den wackligen 
Stuhl und spann den Gedankenfaden weiter. Man 
müßte in eine große Stadt fahren und müßte dort 
einen Mann finden, der sldi für die Schnitzereien 
Glans interessierte! 

Wenn Gian eine Autgabe hätte, wenr er 
sdinitzen und die Figuren dann verkaufen könn- 
te, würde er seinen Sdimerz vergessen! 

Anna saß noch lange auf dem Stuhl und grü- 
belte. Die Kerze war ein Stüde niedergebrannt. 

Gerade als die sidi umwenden wollte, wurde 
die Türe aufgerissen, und Toni stand auf der 
Sdjwelle. 

Glan Feuersinger hob langsam den Kopf. Mil 
großen, unnatürlich geweiteten Augen starrte er 
auf Toni Martiner. Er starrte, als wenn er noch 
nie einen Mann gesehen hätte. 

„Was willst du hier?* fragte er plötzlidi und 
sprang blitzsdineil auf. „Geh forti Geh hinaus 1 
Idi will dich nicht sehen!* sdtrie er unbeherrscht. 
Seine Augen flammten. Das magere Gesicht war 
in Röte getaucht. Er cprang zum Tisch, griff eine 
der Figuren und schleuderte sie nach Toni. 

Anna wandte sidi schweigend ab und verließ 
mit Toni die Hütte. 

Die Röfe aus Glans Gesicht v/ich und machte 
einer tiefen Blässe Platz. Er sank auf seine Kiste 
zurück, und plötzlich fiel der Kopf vornüber auf 
die Arme. Das Lidit der Kerze flackerte unruhig. 

Als das Weihnachtsfest kam, lag St. Laurein 
fast im Schnee begraben. 

In der Sägemühle wurde emsig gebadcen und 
gerichtet. Anna war für den ganzen Winter zur 
Arbeit im Haus eingeteilt. Draußen gab es ja nun 
nidits mehr zu tun. Auch mußte die junge Bäue- 
rin ihres Zustandes wegen entlastet werden. 

Zart, blaß und schmal war ihr Gesidit gewor- 
den. Die Augen sdiienen größer als sonst, manch- 
mal mit einem Ausdruck, d'^r Anna ersdiredcen 
ließ. Düsteres Feuer brannte in der Tiefe der 
PuDÜlen. 

Am Morgen des Heiligen Abends half Anna 
der jungen Bäuerin beim Schmücken der riesigen 
Tanne. Sie war In der großen Eid:en-Stube auf- 
gestellt, die sonst kaum bewohnt wurde. 

Anna hatte den Raum zum ersten Male gese- 
hen, da er sonst versdilossen war. Mit ehrfürchti- 
gem Staunen stand sie vor den kostbaren Mö- 
beln, besonders vor den herrlich gesdinitzten Mo- 
tiven des großen Tisches. Sie hatte noch nie eine 
so schöne Stube gesehen. 

Als sie auf dem Stuhl s.^and und ihr Barbara 
Bruckbauer eine glänzende Kugel nach der ande- 
ren hinaufreichte, Meß sie immer wieder verstoh- 
len den Blick durch den Raum gießen. 

Der riesige, runde Ofen, aus herrlichen Delfter 
Platten gebaut, strömte behagliche Wärme aus. 
Anna entfuhr unwillki'rlich ein leissr Seufzer. 

„Warum seufzt du denn, Anna?* fragte Bar- 
bara Bruckbauer. 
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Abseits der großen Straßen 

Das erste fahle Licht streift die Fenster, 
und über die östlichen Hügel steigt rasch 
durch den Dunst des Frühnebels die Sonne. Idi 
vernehme das ErwacJien des Dorfes mit allen 
Geräuschen: das Oeffnen des Hühnerstalles, 
das erste aufgeregte, dann monotone Gackern 
des Hühnervolkes, das Locken der Hähne und 
ihr krähendes Zwiegespräch lieber die Straße 
geht der schwere Sdirltt der Bauern ... halb- 
laute Unterhaltungen. Zurufe ... mehr Wort- 
fetzen. mitunter das Fahren eines Wagens 
auf der Straße. 

Ich gehe den zerfahrenen Weg durch die 
Wieser auf den Wald zu. Taunaß glitzert das 
Gras, bricht die Strahlen der ersten Sonne in 
merkwürdigen Reflexen Bei der Jungen Kie- 
femschonung mache Ich halt In den Wiesen 
hält sldi nodi der Dunst und verbirgt die 
Häuser in einem mlldiigen Schein, Nadi Süden 
und Westen dämmern weite Kiefern- und 
Fichtenwälder. Dazwischen Wiesen von mär- 
dienhafter Einsamkeit. Blitzsdineil huscäit 
eine braune Eidedise von ihrem sonnen- 
durchwärmten Stein durch das zierlldie grüne 
Moos, verliert sich im faulenden Stumpf eines 
vor Jahren gefällten Baumes. Nach einer 

Die wirklich Vornehmen, die gehorchen: 
nicht etnem Machthaber, sondern dem Ge- 
fühl Ihrer Pflicht Theodor Fontane 

Der Wille des Menschen zum inneren Wer- 
den kann durch Widerstände, die er zu bre- 
chen hat, nur fester werden 

Eduard Spranger 
Toren durchziehen den Süden und Westen, 

den Osten und Norden, well sie nicht im- 
stande sind, gemächlich zu boden im klaren 
Flusse, in dem aus Sein und Denken be- 
stehenden Herzen, Romano Guardini 

Welle lugt vorsichtig ihr schmales Schlangen- 
köpfchen aus der geborstenen Rinde und ihr 
rasches Zünglein fährt aufgeregt hin und her. 
Groß und klug sind ihr«- dunklen Augen... 
Durch das Niederholz bricht in toller Fludit 
ein rotbrauner Fuchs in federnden Sätzen 
bergan. Im dichten Gestrüpp warnt die Amsel, 
und e'n Häher flattert lautlos aus der alten 
Linde; seine blauen Flügelfedern leuchten 
durch die Aeste. Noch lange begleitet midt das 
Gelärme durch den Wald. 

Es ist still. Und die Zeit und die Welt liegen 
weit ab von dieser Einsamkeit. Zuweilen nur 
fährt ein launiger, weicher Wind in die Fich- 

ten, und die Aeste neigen sicn vor r.zm un- 
sichtbaren. der durch den Wald geht. Die 
Sonne bridit in hellen Lichthöfen durch das 
dunkle Geäst. Zaubert tanzende, freundliche 
Flecken auf den glatten Nwdelboden. 

Fast vollkommen ist die Stille. Nur ab und 
zu klingt das emsige Hämmern des Spechtes, 
der sich In den Eichenbeständen herumtreibt, 
diesem stillen Winkel Fern und unwirklich nur 
sind die Geräusdie der lauten Straßen in die- 
sem Frieden Und doch liegen hinter den Wäl- 
dern Irgendwo die großen Städte — voll von 
Menschen und Steinen. 

Bergab geht letzt der schmale Weg zum 
alten Friedhof hin. Arg Überwucher' sind 
di- Grabsteine. Eine vergessene Insel. An 
einzelnen Steinen kann ich Namen. Daten und 
manchen frommen Spruch herausbuchstabie- 
ren. Denn auch der Stein hält nicht ewig das 
Wort. Ich entzilTere. daß die Toten selig sind, 
die In dem Herrn sterben .. 

Der Waid schließt sich Immer mehr zusam- 
men. und in einem weiten Halbrund schimmert 
der See. Die Ränder sind dunkel, spiegeln 
Klefern und Fichten. Himmelsbläue und weiße 
Wolken. Ein Wildentenpaar hebt sich mit 
schwerem Flügelschlag aus dem Schilf und 
fliegt über den See. Leise, fast rhythmisdi 
schlagen die Wollen an das sandige Ufer. 
Wenn ein Wind aufkommt, heben sich die 
grünen und gelben Schilfhalme und streifen 
einander wie In kosender Berührung. Und 
dicke, grüne Friisdie sitzen zwischen den 
Stengeln und starren mil goldenen unerlös- 
ten Tieraugen. Erst wenn Ich sie mit meiner 
langen Gerte berühre, wälzen sie sich plump- 
send ins Wasser 

Dann Schreie aus der Luft, kläglidier als 
Kinderweinen, schrecken über den See. Ein 
Habichtpaar, das wohl auf der gegenüberlie- 
genden Seite Im Hochwald horsten muß. hat 
mich Eindringling entdeckt. Es schraubt sich 
höher und höher — schreit, bis die Krähen 
kommen und die Jagd aufnehmen. Bald sind 
sie himmelwärts den Blicken entschwunden. 

Groß wird die Stille um mich her. Der 
Wind ist eingeschlafen, denn es Ist spät am 
Nachmittag. Ein Frosch quakt in genauen 

I Abständen, müde und melancholisdi. Idi sehe 
lang auf den moorigen Grund des Wassers, 
bis PS vor meinen Außen flimmert. 

Es wird einen schnellen Herbst geben in die- 
sem Jahr. Gelbe Strähnen hängen bereits ir 
den Birken und Linden. Morgen oder übet 
moreen. wenn das Wetter anhält, wird der Rest 

des Getreides eingefahren werden, und man- 
cherorts klingt sdion das auf- und absdiwel- 
lende Brummen der Dre.schmasdiinen — vom 
frühen Morgen bis In den späten Abend hin- 
ein. Die beladencn Wagen knarren über die 
Felder. Am Abend wird man gemeinsam ladi 
Hause fahren. Vielleidit singt einer, wenn 
es die Müdigkeit zuläßt, hoch oben — gewiegt 
wie auf den Wellen des Meeres. Man wird 
voll Sonne und Luft sein und Innerlldi noch 
glühen lange Zelt. Dann wird man, bevor 
man traumlos und wie ersdilagen einschläft, 
bedenken, daß ein Stück Feld abgeerntet und 
ein Eckchen Scheune gefüllt Ist... 

Langsam gehe Idi auf das Dorf zu. 
Der Weg Ist schmal und staubig. Der Sdirltl 

stößt an die Spuren der Räder, die hier ent- 
lang fuhren. Die Häuser sind von Bäumen 
und Gärten fast ganz verdeckt Vor den Fen- 
stern Blumen: leuchtendrote Geranien und 
freundliche Glockenröckchen der Fuchsien. In 
den Gärten wuchern die gelben Sternblumen und 
der rote Phlox verbrennt grell in leuchten- 
der Pracht. Oft wuchern die Blumen hinter 

Wenn Menschen miteinander über Ihre Sor- 
gen reden, so ist das auf Jeden Fall besser, 
als wenn sie untereinander sdilecht über 
andere Menschen reden. Sorge Ist ein bes- 
seres Gesprächsthema als Klatsch. Wenn Idi 
aber wirklich ernsthaft über meine Sorge 
rede, meine ich immer etwas Bestimmtes. Ich 
meine m';lne Krankhell, niclne Geldschwierig- 
keiten. die Zukunft meiner Kinder oder die 
politische Lsße Meistens liegen den Sorgen 
Tatsachen zugrunde, an denen ich nicht viel 
ändern kann, denn eine Tatsache ist ja nun 
einmal so gegeben, wie sie ist. 

Aber gerade das stimmt nicht immer. Ein 
und dieselbe Tatsache kann sehr verschieden 
gegeben sein Derselbe Regen, der einen Bauer 
freut, well nun die Saat wachsen kann, 
macht vielleicht einem Gastwirt erhebliche 
Sorgen, well die Gäste ausbleiben, auf die er 
sich eingerichtet hat. Eine Krankheit ist für 
einen Arzt eine andere Art von Sorge als 
für die Patienten, vielleicht sorgt er sich sogar 
mehr noch als sein Patient! 

Man sieht also — die Sorgen haben Ihre 
Wurzel eigentlich in uns selbst. Die Tatsachen 
selbst sind gewissermaßen unbekümmert und 
sorglos. Sie kommen auf uns zu, wie sie sind. 
Aber Je nachdem, wie sie uns antreffen, kön- 
nen sie zu Sorgen werden. Sie werden nürnlich 

den niedrigen Zäunen wild durctiemanaer, wie 
die Samen eben fielen. In die Edien und unter 
die Fenster hat man, ohne viel nachzudenken, 
die Knollen der Dahlien und die der noblen 
Gladiolen versenkt. 

Die Hühner liegen unter den Sträuchern 
und baden im Sand. In der Ferne rattern 
noch ein paar Mähmaschinen — man hört es 
ganz deutlichI Hie und da spielen Kinder 
vor den offenen Türen. In den Weiden und 
Pappein haben sich Hunderte von Staren ver- 
sammelt, die mehr lärmend als singend ein 
wirres Getön in den verströmenden Himmel 
hlnelnschld?en. Die letzten Tauben fliegen von 
den Feldern und kriechen gurrend in den 
Schlag. Und brennend rot geht die Sonne hin- 
ter dem Dorfe unter. 

Die Nacht ist dunkel, voll Wind. Er singt 
in den Telegrafendrähton und In dem zer- 
zausten Brombeergerank. Leise rufe idi den 
Hund zur Ruhe, der anschlagen will. Er er- 
kennt mich und kriecht wieder In die Hütte, 
kratzt sich das Stroh zurecht und stredit 
sidi darauf aus ... 

immer zu Sorgen, wenn w.T turcnten. innen 
nicht gewachsen zu sein. Die Wurzel unserer 
Sorge liegt nicht in den Tatsachen, sondern in 
unserer Angst, mit den Tatsachen nicht fer- 
tig zu werden Sorgen entstehen Immer aus 
einem Mangel an Zutrauen /.u uns selbst. 

Es gibt nun eine Tat-sache. auf die man sich 
sorglos und freudig verlassen kann, nämlich 
diese, daß Gott mir gut isL Manche werden 
denken, das sei doch auch nur eine Anschau- 
ung. aber keine Tatsache. Aber das ist eine 
Tatsache. Man kann sie freilich nicht aus 
unserem menschlidien Leben ablesen, aber 
man kann sie an Christus erkennen. In Chri- 
stus gibt sich Gott zu erkennen, wie er wirk- 
lich ist. Er Ist mir gut. Und darauf kann man 
sich verlassen. 

Bei wem das Wissen der Einsicht und die 
Einsicht dem Wissen entspricht, und wer die 
Schranken Edler nicht durchbricht, der er- 
hält den Namen des Weisen. 

Ob der Wahrheit besteht die Erde, ob der 
Wahrheit scheint die Sonne, und ob der 
Wahrheit weht der Wind — alles beruht auf 
der Wahrheit. 

Die Wuizeln der Talsachen 

Prädikat: 

HOHE 

REISCHKRAFT 

Mutti l<oclit die besten Suppen! 

Die scliniecken so lierzliaft nach Fleiscli! 

MAGGI 

Kein Zweifel - audi sie gehört zu den Hausfrauen, die den besonderen Tleisdi- 
geschmack von MAGGI Klare Heischsuppe bevoizugen. Und Sie? Prüfen Sie 
selbst: MAGGI Klare Heisdisuppe gibt Uiren Suppen, Gemüsen und Einlopf- 
geriditen wirUidi herzhafle Heisdikraft. 
Versudien Sie darum MAGGI Klare Heisdisuppe jetzt in der neuen Packung 
mit dem weißen Rindskopfl 

DASKREU^N^ImDMINjj^jl 

Schicksalsroman von Irmo Sitgl - PRJSMA-Verlag D*tr.iold 
M- Fortsetzung 

Annas Gesicht wurde von tiefer Röte Über- 
gossen. 

„Die Stube hier Ist so sd\ön', sagte sie zö- 
gernd, ^und Idi hab' mir vorgestellt, wie herrlidi 
es wäre, wenn Idi audi einmal eine soldie besit- 
zen wUrdel' 

Ein mattes Ladieln stahl sldi auf Barbaras Oe- 
sidit. 

»Das GlUdc in einer Ehe ist nidit von einer 
soldien Stube abhängig, Anna ' 

Als der Baum gesdimüdct war, betraditeten die 
beiden Frauen befriedigt ihr Werk. 

«Wie sdiön er istl' rief Anna und klatsdite In 
die Hände. 

»ja, er ist sAön", meinte Barbara und sdiaute 
mit ihrem seltsam düsteren Biidc In den spiegeln« 
den Glanz einer Kugel 

Am Abond war das ledige Gesinde in der 
Stube versammelt. Die verheirateten Arbeiter fei- 
erten Weihnadilen im Kreise ihrer Familie. 

Anna war In der Tradtl ihres heimatlid\tn 
Tales ersdiienen. In die didcen roten Zöpfe hatte 
sie sdiwarze Samtbänder gcfloditen. Auf ihren 
Wangen lag zarte Röte und die dunklen Augen 
glänzten vor Erwartung. Toni konnte sid» an ih- 
rer Schönheit kaum sattsehen. Immer wieder warf 
er einen Bltdc auf ihr sdiönes Gesid\t. 

Der SägemüUer wirkte an diesem Abend stdtt- 
lidier denn |e. Seine große, breite Gestalt stak In 
einem Traditenanzug aus allerfeinitetn Stoff. 

letzt nahm er den langen Stedcen mit der 
Flamme und zündete die Kerzen an. Den Leuten 
entfuhr ein lautes «Aahr Die herrliAe Weiß- 
tanne glänzte in ihrem präditigen Kleid. 

Dann hielt Florian Brud<bauer eine kurze Rede, 
In welÄer er den Leuten frohe Weihnaditstage 
wünschte und sie auf die Gesdienke auf dem 
Tisdi all der Wand aufmerksam machte. Dann 
schritt er zu dem Harmonium, hob den Dedcel 
und setzte sldi davor. Die Melodie »Stille Macht - 
heilige Nacht" erklang, und die Stimmen der 
Leute fielen ein. 

Anna stand starr. Sie hatte den Sägemüller 
nod: nie spielen hören. Wie zärtlich die großen, 
breiten Hände die Tasten zu behandeln vermoch- 
ten! Wie weich die Melodie des sdiönen Liedes 
durdi den Raum zog! 

Auch Barbara Bruckbauer stand mit aufgerisse- 
nen Augen da. War das der Sägemüller, der fin- 
stere. wortkarge Mann, der dort an dem Instru- 
ment saß und ihm mit großer Gewandthell und 
Können feierliche Klänge entlockte? War das ihr 
Ehemann, von dem sie glaubte, daß er kein Herz 
besaß? Vermodite denn ein Mann ohne Herz so 
zu spielen? 

Die Leute sahen nur den breiten Rüdcen des 
SE^emüllers und nidit sein Gesidit. Er halle die 
Lippen zusammengepreßt, und in seinen sonst so 
kalten Augen lag ein Schein von Sehnsudil. Einer 
Sehnsudil, die wie Feuer in seinem Herzen 
brannte 

Anna Rossl ward es eigenartig zumute. Sie fal- 
tete die Hände und bli^te auf den Mann, der 
dort vor dem Harmonium saß und spielte, wie sie 
noch niemanden so spielen hör^e. Mil einem 
feierlkdien Akkord endete die Melodie. 

Der SägemüUer stand «uf und rieb sicn mil 
einem heiseren LaAen die Hände. 

.So Leute*, sagte er dann, .letzt gehl zu eu- 
ren Gesdienkenl' 

Es war« als erwaditcn sie aus einem Traum, 
als sie zögernd sidi dem Gabentisdi näherten. 

Da waren Sdiürzen- und Kleiderstoffe, Wäsche 
und Hemden ausgebreilet. In iedem kleinen, wei- 
ßen Kuvert befand sich ein Goldstück. Oberall 
stand der Name darauf, damit ieder wußte, was 
für ihn bestimmt war. 

Für Anna lag eine sdimale. goldene Kette da. 
Mit einem leisen Ausruf des Enlzüdcens nahm 
sie sie In die Hand Sie hatte nodi nie Sdimud< 
besessen, und das Gesdienk erfüllte sie mit fast 
närrisdier Freude. 

Als sie aufblidcle, sdiaule sie direkt in die glet- 
sdierhellen Augen des Sägemüllers. Mit einem 
Male war die Freude wie ausgelöscht. Plötzlich 
wußte sie. daß dieses Gesdienk nidit die lunge 
Bäuerin, sondern der Sägemüller selbst ausge- 
sudil hatte. Der Blick seiner Augen bestätigte 
ihre Vermutung. 

»Das ist aber eine sdiöne Kette*, sagte plötz- 
lich Toni Martiner hinler ihr. Und sdion stand 
auch der Sägerrüller da. 

»Gefällt sie dir. Anna?* fragte er. 
Sie nickte stumm. 
»Dann leg' sie doch um den Hals', forderte der 

Sägemüller. 
»U. leg sie dodi um, Anna*, bat auch Toni 

und strahlte sie mil seinen blauen Augen an. Er 
nahm ihr die Kette kurze» hand aus der Hand, 
legte sie um ihren Hals und sdiloß sie. Anna war 
es. als spürte sie Feuer auf der Haut. Sie preßte 
die Lippen zusammen und wandle sich ulötzlidi 
ab. 

Die Leute setzten sich nun an den Tisch Anna 
und eine andere Magd eilten in die Küd;e, um 
das Essen zu holen. Die innge Bäuerin flellte 
große Krüge roten Weines auf «^en Tisdi, welchen 
die Leute In ihre Gläser gössen 

Die Speisen waren verteilt, und nun saß auch 
Anna auf ihrem Platz. 

Der SägemüUer e/zahlte kleine Geschichten, 
und alle wunderten sich, daß er heute so gtsprä- 
diig war. Zwischendurch w&nderte immer wieder 
sein Blid; zu Arma und blieb aul dem goldenen 
Kettchen halten claa an Ihrem Hals glänzte 

Der Abend zog sich endlos lange hin, viel zu 
lange für Anna. Endlidi war es so weit, daß man 
den festlichen Raum verlassen konnte. 

Mit Toni trat sie Hand in Hand in die sternen- 
klare Wlnlemadil hinaus. Der Himmel glldi 
dunklem Samt, mit Diamanten beslidct. Der 
Sdinee edilmmerle matt im blassen Lldit der 
Sterne. 

Toni zog Anna didit an sich und suchte ihren 
Mund. 

»Endlidi kann Ich dir allein fröhliche Weih- 
nadilen wünschen*, flüsterte er unter Ihren Küs- 
sen. Anna sdimlegle sidi an ihn und stridi ihm 
mit der Hand sanft über das Gesicht, 

»Ach. Toni*, sagte sie leise, »Idi bin so glüdc- 
lldil* 

»Kommst du einen Augenblick In meine Kam- 
mer hinauf?* fragte Toni. »Ich muß dir dodi mein 
Weihnaditsgesdienk überreichcnl' 

»Idi hab' audi was f#r dich und muß es erst 
holen. Warte hier idi bin gleidi wieder zurüdcl* 

Toni lädielte, zog die Pteife aus der Tasdie 
und zündete sie an. Währenddessen öffnete Anna 
in ihrer Kammer den Kasten und holte die ^-cke. 
wollene Weste hervor, die sie in langen Abend- 
stunden helnr.lidi In ihrer Kammer gestrickt hatte 

Sie band üin rotes Seidenband mit goldenen 
Rändern herum und sdiob einen Tannenzweig 
darunter. 

Ais sie die Kammer wieder verließ, und die 
Treppe hinunterging, lief ihr der Sägemüller Über 
den Weg. 

»Adi, das ist das Geschenk für den Herrn 
Bräutigam?' spöttelte er und heftete seine kalten, 
hellen Augen auf die geslridcte ladce 

»la* sagte Anna leise und wollte an ihm 
vorbei. 

Aber er faßte sie an den Armen und sdiaut« 
ihr Olli einem glitzernden Blidc Ins Gesicht. 

.Laß mich fetzt gehen, Bauer. Der Toni wartet 
unten vor der Tür auf midi.* - . ^ ^ Fcrtsetzung folgt 



Wer hat Interesse, eine solide Berufsjuisbildung als 
lndus!ri*lcaufinann odor BUrog#hllfln 

ZU erhalten? 
Wir slellen zum Herbst 1962 oder zu Ostern 1963 männliche 
und weibliche 

Lehrlinge 
ein. die ernsthaft für ihre Zukunft arbeiten wollen. 

Bewerbungen bitten wir zu richten an 
AUTO-TEILE-PRÄZISION K.G. 
SprondlinKon, Rostädterstraße 14 

Wir stellen Ostern 1963 noch einen 

LEHRLING 

mit abgeschlossener Mittel- od. Handelsschul- 
bildiing ein. 

Aufgeschlossene, intelligente Mädchen oder 
Jungen, die an einer gründlichen Ausbildung 
in allen Sparten des Bankgewerbes interessiert 
sind, bitten wir um schriftliche od. mündliche 
Bewerbung. 

Volksbank Neu-Isenburg 
e. G. m. b. H. 

Wir stellen sofort oder spater ein: 

Relnmacheffrauen 

Arbeitskräfte 
für Expeditions- und Lagerarbeiten 

Bewerbungen bitten wir zu richten an 
AUTO-TEILE-PRKZISION K.G. 

Sprendlineen. Rostadterstraße 14 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohn« Biutpirvirlreg 
ohne Wartnilt 

BAUSPARVERTRX6E 
Uli Walinuiigiblupriinl.* 
od«r St*u«rv«rsl)natlgung 

UNDESBAUSPARKASSE HESSEN 

DK BAUSPARKASSE OSR SPARHASSSK 
fRANKfURT (MAIN) • iUNfiHOfSTRASS111-11 • flRMRUF 11141 
Auskunft: 

Bezirktbeauftragter Dipl.-Kfm. Theo MUller 
Frankfurt/Main, Niedenau SO, Tel. 72 50 2S 

Zu Ostern 1963 suchen wir 

Verputzer und WeiBbinder 

stellt sofort ein 

Rudolf Böhm & Sohn 
Langen, Zimmerstraße 16 

Maschinennäherinnen 

bei guten Arboitsbetlinpungen in Dauer- 
stellung ge.sucht. 

Philipp Zimmor & Söhn* 
K 1 e i d e r f a b r i k 

Langen. .August-Bebel-Str. 22 

Weißbinder-Lehrling 

für 0.stern 19t)3 gesucht 

Rudolf Böhm & Sohn 
Langen. Zimmerstraße 16 

Wir suchen 

Maschinonschlossor 

Mochanikor 

Droher 
Fräser 

beste Bezahlung, gutes Betriebsklima. 

Druckmaschinenfabrik 

K. Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 
Tel. 2107 

LInolaumlager 
in Dauerstellung gesucht. 
Hubert Nelet 
Frankfurt/ M.-Süd 
Brückenstraße 9—11 
Tel. 61801/62411 

Selbständige 

Kontoristin 

für sofort oder später in angenehme 
Dauerstellung gesucht. 

40-Slunden-Woche, samstags frei, aus- 
gezeichnete Bezahlung nach Verein- 
barung. 

Offerten u. Nr. 1348 a. d. Langener Ztg. 

icaufmännische Lehrlinge 

(männl. u. weibl.) 

und 

Mechanil(er-Lehrlinge 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung in al!en kaufm. Abteilungen 
unseres modernen und aufstrebenden Unternehmens. 
Für die Mechaniker-Lehrlinge ist eine Lehrwerkstatt vorhandan^ Auch 
hier wird fü: eine gründiiche theoretische und praktische Ausbildung 
durch unsere.T Lehrlingsmeister Sorge getragen. 

Spätere Aufstiegsmöglichkeiten in unserer Organisation, die sich nicht 
nur über das gesamte Bundesgebiet, sondern darüber hinaus über die 
gesamte Welt erstreckt, sind gegeben. 
Erwähnen möchten wir noch, daU unsere Lehrlinge einen Essengeld- 
zuschuQ erhallen und das Mittagessen in unserer Betriebskanlme ein- 
nehmen können. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem 
gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Be- 
werbu.ig und Lebenslauf, Lichtbild und letztes Schulzeugnis oder person- 
liche Vorstellung mit wenigstens einem Elternteil. 

OADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

6mbH 
Sprendlingen, Robert-Bo.ch Sti. 5, Tel. lORgen 66041 

Strickvorführung 
dienstags imd 
donnerstags 

von 14-—16 Uhr, 
und nach Verein- 

barung. 
Ilse Breldert, 

Langen. 
Gartens'.raße 12 

{esUiche 

StuMtleH 
gestalten wir die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentliche 
Werbung, da.s Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung vmd das Fest- 
buch oder dis Fest- 
zeitung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. 
Darmstädter Str. 26 

I Fernruf 493 

Der neue 1,2-Liler-Wagen mit 40 PS,V4-Motor, Front-Antrieb 
und 4-Gang-Vollsynchron-Gelriebe - temperamentvoll und 
geräumig, doch vor allem »(irlschaftlich: nur 7,51 auf 100 Kilo- 
meter nach DIN, 10 000-km-lnspeklion, geringe Festkosten 

AUTO-GORICH 

Ford-V«rlragsw«iliitatt 

LANGEN - Rhelnitraße 4 - Telefon 489 

Wir suchen /.um baldmöglichsten Eintritt 

1 Kontoristin 
für Buchhaltung 

1 junge Bürokraft 
zur Bedienung des Telefons und Fern<!chreibers 

2 Filmkleberinnen 

1 Packer 

5-Tage-Woche. Angenehmes Betriebsklima. 

WARNER BROS. 
Film-Gesellscfaaft 
Frankfurt (Main). Kai.serstraßü 66 

Zum inüglichst soforiigen Eintritt suchen wir einen 

rüstigen Mann 
(Alter; bis 60 Jahre) 

für den Nacht-Kontrolldienst und die Bedienung des Nacht- 
telcfons. 

Bewerber bitten wir. sich in der Zeil von Montag bis Frei- 
tag von B - 12 oder 14 - 16 Uhr \oiv.ustellen. 

0^ PITTLER Maschinentabilk 
A.G. 

(>Ü7 Langen/Hessen 

A 

I 

MAIN? I 

SUBc itol. I 

Donelhouben iiq 
„Regina" ^ 

NoHloinateh . Oft I 
HondelsklosseA 1 •^'1° f » " j 

Ärgeni. Coine^ef2,3S 

Allg.Biiiii8iilfller 135 
ie%, ir« FrischhaHepockg. . 200 g 

... und 3% SPAR-Robott 0 
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Wir eröffnen demnächst einen wei- 
teren modernen Selbslbodienungi- 
laden mit Frischfleitchabteilung in 
Langen — Oberllnden und suchen 
hierfür tüchtige 

L«bensmittel-Vorkäuf«r 

Verkäuferinnen 

Fleisch-Verkäuferinnen 
und 
Kassiererinnen 

Wir bieten geiicherto, angenehme 
Arbsitipliiixe, tehr gute Boiahlung, 
hohe Leistungsprämien und sonstige 
Vergünstigungen. 
Wenden Sie sicti bitte an die nächste 
SCHADE - Filiale oder richten Sie 
Ihre schriftliche oder mündliche Be- 
werbung mit allen Unterlagen direkt 
an unsere Personalabteilung. 
Frankfurt am Main, 
Hanauer Landstraße 161-173, 
Postfach 2205 

Die Tanzgarde 

der 1. Langener Karneval-Gesellschaft 

sucht Gardistinnen 

Junge Damen, die sich gerne unserer 
bekannten Tanzgarde anschl. möchten 
und am Tanzen besondere Freude ha- 
ben, werden gebeten, sich am Freitag, 
28. September 1962, abends 20.30 Uhr, 
im Caf6 Marweg, Goethestraße einzu- 

finden. 

Druck- 

Hilfsarbelterlnnen 

f. leichte Maschinenarbeiten zum bald- 
möglichsten Eintritt gesucht. 
Fünf-Tage-Woche, gute Bezahlung. 

Kari Gronemeyer KG. 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, 
Telefon 21 07 

Zum 1. April 1ÜG3 slellen wir für den Verwaitung.sdienst 

Lehrlinge und Anlernlinge 

ein, 
Wir bieten gründliche Ausbildung in den Zweigen der Sozial- 
versicherung, verbilligtes Mittuge.ssen, 5-Tage-Wocho. 
Von aufgeschlo.ssenen und begabten Intere.s.senten erbitten wir 
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf bis zum l.i. II). 1962. 

Allgemeine Oftskronkenifosse 
für die Stadl und den Landkreis 
Offenbach am Main 

Lehrmädchen 

für den Verkauf ab Ostern 1963 
gesucht. 

O. Dittmar 
Inh. E. Dittmar 
Uhren - G o 1 c! w a r e n 

Langen. Bahnstraße 7 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensdiilder, Moschinensdiilder, ledinUdie Schilder 
jitlir Art ous Reiopol and Alu-dex. 

Für unser neu errichtetes Fertigbauwerk in Neu-Isenburg 

sudien wir 

Maurer- und Betonpoliere 

Maurer 

Betonbauer 

Eisenflediter 

Kranführer 

Betriebssdilosser 

Elektriker 

Elektro-Montage-Vorarbeiter 

sowie 

Hilfsarbeiter 

44-Stunden-Woche, verbilligte Werksverpflegung, kosienlose 
Firmeaubterkucft, Fahrtkosten-Rückerstattung und vorbildüdie 
soziale Einricfatungen werden gebaten. 

HOLZMANN-COlCNET 

Fertigbau GmbH, Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 
Telefon Nr. 362« und 3S2S 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Sdincidttt 
Dorotheenstr. 8-10 

Die fortschreitende Motorisierung bringt laufend 
neue Aufgaben für unser aufstrebendes Werk. Wir 
suchen deshalb noch 

Frauen und Mädchen 

(ür saubere, leicht zu erlernende Montagearbelten 

an feinmechanischen Kleingeraten 

Guter Verdienst nach kurier Anlernieit. 

Helle, moderne Arbeitsräume und angenehme Ar- 
beitsbedingungen erwarten Sie. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Bitte besuchen Sie uns, unser Lohnbüro gibt Ihnen 
gerne jede Auskunft, Telefon 770621. 

VeO TACHOMETER WERKE • FRANKFURT/M-W M 
ABOir 8CHINOLINO OMIH-OKXFSTIAiai 

Industriekaufmann 

aus der Metallhranche, auch jüngere Kraft sucht 

Metaliwarenfabriic 

Rolf Rodehau 

Friedrichstraße 18 

Wir stellen ein (auch zur Aushilfe): 
weibliche und männliche 

Maschlnenarbelter 
für Schichtbetrieb, 

Werkzeugbauer, 

Packer. 

Lagerarbeiter, 

Montagearbelterinnen. 

Vorstellungen erbeten: 

DÜPOL G.M.B.H. 
Fabrik für Kunststofferzeugnisse 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 135 

DIE DEUTSCHE BUNDESPOST 

■t»Ut«ln: 

t. VoiksKCtaaier bis 16 Jahra (17 Jahre bei neunjährigem Volksjchulbeiuch); 
all Poftjunghoten. bli 17 Jahre: als Fernmetdelehrlin»« 

2. Mittel- cnd Handel«- bti 21 Jahre: alt Postasjtstentanwlrter biw. -anwlrte- 
•ÄOler und -scfafiterlnnen rinnen 

bis 30 Jahre: al» welblldi« AnieatellSe für den mittleren 
Fernmelde-, Postsiiieds- und BUrodtenit 

3. Abilarlenten und btf 30 Jahre: als Postlnspektoranwlrter biw. -anwlii«- 
Abttarientianen rinnen 

4. Studierende einer Ingenieur- bis 27 Jahre, all Ferameldfl-, Maacblnen- oder Hodibaa- 
oder Staatsbausdiule asplraaten 
ab 1. Semester 

J Inrenleure bla 30 Jahre; all Inipektoranwirter für dto lehobeneo ternmelde-, post- unC bodibaatechnUchnn Dlenit 
Bewerbungen nehmen bis Ende Oktober 1962 die Poat- und Fernmeldelrater entgegen. 
Weibliche Angestellte, Studierende und Ingenieure werden Jederzeit angenommen. 
Fallj Uerkblltter gewünscht werden, bitte unter Umschlag nntrel abienden au: 

hier abicfanetden* 

Oberpostdirektion • 8 Frankfurt 7 • Postlacfa 7700 
Ich bitte um unverbindliche Zusendung von Merkblättern für dl» für mlcii In Betiacht 
kommende Laufbahn bei der Deutadien Bundespott: 
Nam«   Vorname  
get>oren am   
Ich bin: Volkssdiüler / MlttelsAüler / HandeUadiüler / Abiturient / Studierender einer In- 
eenleur- ' Staatsbausdiule / Ingenieur. 

wöhi.ört'iniiV pösÜeVtiä'w^^  Straße und Hautnumiaer  
OberpostdirekUoB FranM»*« mm Mala 
FernaprKÄier (00 II) TI9T •! 

iiii- 

Ulif 

H ■ y 

' I, 



Hauptsache: 

Vor dem 30. Sept. 

Am besten gleich, auf jeden Fall vor 
dem 30. September sollte man bei 
Wüstenrot mit bausparen beginnen! 
Wie Sie dadurch bis zu einem halben 
Jahr früher in eigenen vier Wanden 
besser wohnen können, erfahren Sie 
durdi den örtlidien Wüstenrot-Kunden- 
dienst: 

Beiirksl F. R. Keller, Ottenbach, WIesenstr 11, Tel. 84J06 
Sprechzeit In Langen: Langener Volksbank, 
siraße und Frledrlchstraße Montag und Donnerstag 
Nachmittag. 

OrSBte deutsche Baueparke«»« 

Wüsten rot 

FAHRSCHULE 
HERBEBT SCHWARZ 

linsen/Hessen, Nordendslr. 11, Tel. S«B 
Anmeldung erbeten: 

TSgllch von 16.30 — 18.30 Uhr 
samslBgs von 14.00 — 18.00 Uhr 

Modern eingerichteter l.«hrr»uin 

Auch an Private 
Alle Schreibmaschinen 
RechenmBBchlnen — Dlktiergerfilo Vervl«l(6lllgung5-Apparale 

Neu ab 160.- 
alt nb 50.' 
TZ ob 10.- 
Anz.ab 1ü.- 
Neuwortiga 

sehrbltiin 

mU 
Garantie 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kal8er8tr.79 (Vom Hbf. 2. Haus rechla) B-18 durchgehend • Sa. geschlossen 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mll.-Flughafen 
suchen wir 

Kaulm. Angestellte 
(Engl. Sprachkenntnisse) Maschinensehreibetinnen 
(Engl. Sprachkenntnisse) 

Kartenlocherinnen 
Fernmeldeteehniker 
Elektriker 

bis Freitag, 8-15 Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Metiger 
Werkspolixitten 
Zimmermädchen 
Schlosser 
Heiiungsmonteure 
Heizer 

NATURPARK ODENWALD I 

Hier zwischen Hochwald und sontiigen 
Tälern, auf dem der Sonne zugeneigten 
Hang (Südwestlage), entsteht, umgebe- 
"et in dem vorhandenen schonen Baum- 
bestand, im 

LUFTKURORT 
Kirch-Brombach bei Ead König, 

das neue Villenviertel „Am 
Wäldchen" zur Errichtung von 
irnvc Genehmigt. Bebauungsplan liegt 
b^eits ^or MU Erschließungsarbeiten 
begonnen. Größe 800 - 1300 , qm. Hohe 
300 m. Prachtvolle Fernsicht, reine 
kräftige Höhenluft, ohne Industrie. 
dm 4.20 pro qm + Erschließungskosten 
(Straßen- und Versorgungsleitungen). 
Individuelle Bebauung. Anfahrt über 
Dieburg auf der B 45 bis Etz^en-Gesaß, 
däL Richtung Kinzig, Kirch-Brombach_ 
Besichtigung und Verkauf: 
und Sonntag, von 14.00 bis 19.00 Uhr. 
Treffpunkt: Gasthaus „Zum Engel o 
am Grundstück in Kirch-Brombach. 

Hans Kautcnherg. 
Immobilien - Finanzierung. RnM 
Lampertheim, Roonstraßc 16, 
Telefon 06206 und 2865. 

Wir suchen ab sofort: 

SPITZEHDREHER 

SCHLEIFER 

MOTORENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

sowi6 elrien guten 

KONTROLLEUR 

iF 

E 

Get-oten wird: 

keine Akkordarbeit 

gute Entlohnung 

erstklassige eigene Küche 

v/erkseigener Bus 
(Strecke: Frankfurt/M.—Egelsoach und zurück) 
Haltestellen: Neu-Isenburg, Sprendlingen, Langen 

und Eg©lsbäch 

sowie Beschaffung der Arbeitskleidung, die zu 50«/. von 
der FiriTta übernommen wird. 

Bewerbungen sind zu richten an. 
Personalabteilung der Firma 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder 

Flugmotoren-RepaiBturwerk 
Egolsbach/Hessen, Flugplatz 

Waschmaschinen 
Kühlschränke 
Sctileudern 
u. Waschautomaten 

zu günst. Baipreisen. 
R. FUdoni, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 
Telefon 66014 

Last-Taxi 
Klein-Transporte. 

Tel. 30 12 

Knusprige Hühiichen 

oder anderes 6eflüge!- 

da läuft auch den t e i n e n " Leuten 
das Wasser im Munde zusammen! 

Holl. Hühner 
kochfertig, ie nach Vorrat 

1700 g 7.25 1400 g 
Holländische 

lungmost-Enten 
bratfertig 9 
Deutsches 

I Marken-Hähnchen 
.Kok" 1100 9 

I fronzöslsche 
DelikaleB-Hähnchen 

j bratlertig 1100 g 
I u$*Puten- 

I Unterschenkel 
zartfleischig ^00 g 

Holländischer 

Siam-PolMi-Rels. 
500 9 •' 

6.00 

6.95 

5.85 

5.25 

2.65 

Kredite für Jedermann 

schnell, uniiürokiatisch und diskret. 
0.4"/,, Zinsen p. M. 

(7fattZ ScMaud - lungen, Bahnstr. 39 
Bürozeil: Montag - Freitag 17.UU - 19.00 Uhr. 

Samstag 10.00 13.Ü0 Uhr 

vo»' 
Überführungen 

Das POSTSCHECKAMT FRANKFURT A. M. 
stellt zum 1. Oktober 1962 und 1. Januar 1965 

junge Dämon als Angoat«llt« 
für Voll- und TollboichäftlBunfl •In. 

Wir bieten 16 bis 30 Jahre alten Bewerberinnen: 
.run.no.. Au..:.au„. voU.m Udüld» 0.h.. 

Arbeiuplnta D.l K n.ch vm. 

AogesteUtent 
Bin- tteUungs* alUr 

Jahr« 
it M II Ii 

Orupp« IX 
DM 

re.M I03.M 176,50 
Ml.— 

Orupp« vm 
DU 

»»,— IS8.M 405.M 434.M 

BlD. ■telluncf. alt«r 
Jahr« 

SO 11 28 SO 

Orupp« IX 
DM 

in.H 435.50 «65,— 
«1,— 

Orupp« VlU 
DM 

«44.— 4*»l.— Ml,— 617.— 

9 l«n>tl|. UJO Ubr'o^ " UoQ.t iret: fOt TellkrMl«: e.M DU UJ» BBtrlebikllm.. nun v.rbU- 
a nt. BotliU. una «ta gex»hlt " Kt«i> MltUgeM«n in der K.nUn« mro ,4. | Dlflimt- 
m u,b.tu.l.m. U. tu B..mUnvi,rti*lU>U »l» 
. WUt««., r-.rl.«.t«.. .o-.lt ... ~ 
, .TÄÄan.ua, ü. F.lt«.ho»..Un.. 

vLk«d.m.riBn.a. n«S. MWldüc.!» su. .»ulmlnnl«».» 

förÄS'iÄ r.n.».l.UU. «M P«.U<li.du.ml. 

Seite 17 L.ANOENBB ZKITVNO Freitag, den 21. September 1962 

6. Landeskirdiengesangstag in Eberbadi 

Auch der Langener Kirchenchor „Oberlinden" war dabei 

Zum Wochenende versammelten sich über 4C00 Sänger und Sängerinnen 
Eberbach zum 6. I^andcskirchengesangstag. zu dem der Landesverband Evangelischer Kir 
chenchöre in Hessen und Nassau eingeladen hatte. An diesem Chortreffeii bcteillKtc sich 
auch der Kirchenchor „Oberlinden" fast vollzählig. D'^^e ^rste Teilnahme der Sängerimien 
und Sänger an einem LandcskirehengesanKstag war ein besonderes Erlebnis. Auch bei der 
VertretcrverRammlung war eine Abordnung des Chores anwesend. 
IDie Veranstaltungen gestultcten sich zu 

einer machtvollen Kundgebung für das Evan- 
gelium und des gesungenen Gotteslobes. Das 
Treffen wurde am Samstiignachmittag mit 
einer Vertreterversammlung der Kirchenchöre 
und Sinßkreise eingeleitet. Das Grußwort der 
Kirchenleitung überbrachte Propst Dr. zur 
Nieden (Wiesbaden). Das Hauptreferat dieser 
Versammlung hielt Oberkirchenrat Volkmar 
Hahn über „Das gottesdien.^tliche Singen des 
Kirchenchores". Der Referent gab einen bemer- 
kenswerten kurzen, aber sehr präzisen Aufriß 
über all das Singen im Laufe der Jahrhuri- 
derte. Das Anliegen der Alten Kirche, die 
frohe Botschaft Gottes durch das Singen in 
die Welt hinauszutragen, sei auch das Anlie- 
gen der Kirchenchöre der Gegenwart. Inten- 
siv umriß der Oberkirchenrot die Aufgaben 
und die Stellung des Kirchenchores in der 
Gegenwart. Der Chor sei kein Verschönerungs- 
verein eines Gottesdienstes, er sei der Mund 
der Gemeinde. Er habe den Auftrag des Ver- 
kündigens. 

Im Anschluß an die.se Versammlung fand 
die Hauptversammlung des Landesverbandes 
statt, bei der Landeskirchenmusikwart Philipp 
Reich den Bericht der letzten .lahre und den 
Kassenbericht erstattete. In einer .sehr lebhaf- 
ten Debatte beschäftigte man sich eingehend 
mit besonderen Anliegen des Verbandes. Be- 
schluß dieses Abends war eine Geistliche 
Abendmusik in der Abteikirche, die von den 
Solisten Annedore Reichwein-Huhn (Sopran), 
Gustav Banze (Tenor) und Wilfried Mann 
(Baß), dem Kirchenchor und dem verstärkten 
Orchester der Erlöserkirche zu Bad Homburg 
gestaltet wurde. In einer hervorragenden Wie- 
dergabe wurde das Oratorium „Dein Reich 
komme" von Johannes Driessler aufgeführt. 
Dieses Werk ist zugleich eine Predigt an un- 
sere Zeit. Prophetenworte des Alten Testa- 

ments mahnen, Christusworte führen hin zum 
Gebet des Herrn. Dem dramatischen Aus- 
druck verleihen straffe Formen Halt und Hal- 
tung. 

Der Sonntag begann mit einem großen Fest- 
gottesdienst in der weit über 3000 Personen 
fassenden Abteikirche. Das Hessensextett des 
Posaunenwerks, die Hessische Kantorei als 
Liturgischer Chor und über 3000 Sänger und 
Sängerinnen waren vereint zum großen Lob 
Gottes. Der Frankfurter Dekan Lic. Seesemann 
hielt die Predigt. In der Mittagspause verein- 
ten sich viele Chormitglieder zu einem Ge- 
selligen Singen im Dormilorium. 

Be.nhluß dieses großen Treffens war am 
Nachmittag die große Choralfeier in der Ab- 
teikirche. Auftakt war das To deum in drei 
Chöre zu 12 Stimmen von Michael Praetorius. 
Dann folgte, von der Hessischen Kantorei rriu- 
siziert der sech.szeilige 1)6. Psalm von Hein- 
rich Schütz. Jeweils nach zwei Abschnitten 
gab die große Gemeinde der Chorsänger mit 
Chorälen in Sätzen von Hessenberg und Zipp 
die Antwort auf die gesungenen Worte des 
Alten Testaments. Als eine besondere LeLstung 
der He.ssischen Kantorei darf die am Ateciiluß 
gesungene große Motette nach Worten des 
Fninz von Assisi für sechsslimmigen gemisch- 
ten Chor von Kurt Hessenberg „Herr, mache 
mich zu einem Werkzeug deines Friedens" 
gellen. Ein Zusammenwirken von Wort 
und Musik, und eine Interpretation, von der 
gesagt werden darf, daß Musizierende und 
Zuhörer gleichermaßen gepackt und gebannt 
waren von den Worten aus dem 13. Jahr- 
hundert und den Tönen des 20. Jahrhunderts. 

Mit dem machtvollen Choral im vierstim- 
migen Satz von Paul Ruppel „Nun danket alle 
Gott" wurde das Treffen der Kirchenchöre 
beendet. 

Der Tanz in heutiger Zeit 
Slam - Burma - Bali! Geheimnisvolle Ferne | 

umwittern diese Namen. Gedanken an Pagoden | 
und Tempel mit Tänzern und Tänzerinnen in | 
reiehgeschmückten Ornaten tauchen auf. Hier 
ist der Tanz Ausdruck des kultischen Lebens, 
der Götterverehrung. 

Trommelschlag und rhythmisches Stampfen, 
dazu schrille, unartikulierte Laute schallen 
durch die dunkle Ui*waldnachi Afrikas. Auch 
hier Götter- und Dämonenkultl 

New Orleans, Chikago, New York! Hier sind 
es die Spirituals, die im Niggersong Ausdruck 
des religiösen Gefühls darstellen. 

In Cuba, Buenos Aires, Rio de Janeiro hat 
der Tanz schon weltliche Züge. In diesen Ge- 
bieten ist der Tanz Ausdruck der Lebens- 
freude, Ausgleich gegenüber harter Arbeit un- 
ter erbarmungsloser Sonne, sportliche Betäti- 
gung. 

Und in Europa? 
Dem Klima angepaßt, zeigte sich der Tanz 

ruhig und wiegend, ohne stürmische tempera- 
mentvolle Ekstase. Eher einem Spiele gleich, 
schritt man zur Quadrille, einem leichtfüßigen 
Emporschweben gleich, tanzte man den uri- 
sterblichen Walzer. Die Polka spiegelte die 
Volksseele der Polen wieder, die Mazurka und 
der Czardas das Temperament der Ungarn. 

Doch zum großen Teil sind diese Tänze in 
Vergessenheit geraten. Der Zug nacii immer 
neuen Ausdrucksformen ließ fremdartige 
Tänze zu „zeitgemäßen" werden. Die ganze 
Skala der lateinamerikanischen Tänze, wie 

Rumba, Samba, Cha-Cha-Cha beherrschen das 
Tanzbild der heutigen Zeit. 

In jeder Tanzschule lernt der gelehrige 
Schüler die Grundschritte und einige Figuren. 
Doch nach dem Ab.schiußball iiat man das 
Gelernte bald wieder vergessen. Die Eigen- 
komposition icornmt zum Vorschein; denn auf 
welchem Tanzparkett hat man so viel Platz, 
um sich, dem Tanz entsprechend, mit all sei- 
nen Variationen, frei entfalten zu können? 
Was übrig bleibt vom herrlichen Tanzen, ist 
ein Stoßen und Schieben in stickiger, rauch- 
geschwängerler Luft. 

Und dennoch findet man hin und wieder, 
und nicht nur in den großen Städten, Oasen 
gemäßigter Geselligiieit, Räume, in denen kul- 
tivierte, alte und zeitgemäße Tänze zur Gel- 
tung kommen. In gemütlichem Beisammensein 
und tänzerischer Betätigung unter Leitung ge- 
prüfter Tanzlehrer vergißt man den grauen 
Alltag und sorgt hierdurch für den seelischen 
und physischen Ausgleich. 

Auch Langen, im Bannkreis der Großstadt 
Frankfurt, kann sich glücklich öchätzen, im 
R.ihmen seines „Tanz- und Gesoll-schaftsclubs" 
eine solche Ausgleichsstätte bieten zu können. 

Übungsabende (montags 20 Uhr in der Turn- 
halle des TV), Clubabende für die geseii- 
(ichaftliche Unterhaltung, Tanzturniere, Niko- 
laus- und Fastnachtsbälle, geben die Möglich- 
keit für jung und alt, sich ihren tänzerischen 
Neigungen hinzugeijen. 

Langenei Stadlväter und Fahrlehrer 

besichtigten ADAC - Übungsgelände 
Wir berichteten vor kurzem über das 

Ubungsgelände des Langener Automobilclubs 
und die Aktivität seiner neu gebildeten Ju- 
cendgruppe. Am Sonntag iiatte der ACL, 
Ortsclub des ADAC, die Verantwortlichen 
der Stadtverwaltung und die Langener Fahr- 
lehrer zu. einer Besichtigung des gepachteten 
Übungsgoländes eingeladen. 

Bürgermeister Umbach, Oberkommissar 
Dohle, Stadtoberinspektor Kömpel, die Stadt- 
verordneten Langenbach und Brendel, sov/ic 
die Fahrlehrer Calm und Schwarz bekamen 
zunächst eine Probe dessen gezeigt, was die 
■lungens im Goschicl-.lichkoitsfahren schon 
gelernt haben. 

Der Vorsitzende des Langener Aulomobil- 
clubs, Kurt Birken, unterrichtete die Anwe- 
senden über die Pläne und Ziele, die man mit 
der Pachtung des Gelänaes vorlolge. „Das 
Motoriiobby", so sagte Herr Birken, „ist — 
ähnlich dem Fußballspiel vor 50 Jahren — in 
unserer modernen technischen Zeit eine echte 
sportliche Angelegenheit, die man öffentlich 
unterstützen und gleichzeitig in geordnete 
Bahnen lenken muß." 

An dieser Aufgabe, erklärt« Herr Birken 
weiter, könne man nicht vorbeigeiien. Zur 
Erfüllung dieser Aufgabe müsse man, um die 
Übungsmaschinen unter Verschluß zu halten, 
einen festen Raum schaffen, der gleiciizeitig 
Clubheim für die regelmäßigen Zusammen- 

Dohle, der die Arbeit der Jugendgruppe schon 
mehrmals durch Abstellung einc.s seiner Be- 
amten zur Unlcrrichtung der Jugendlichen in 
Verkehrsfragen unterstützt hat. i^prach^sich 
positiv aus. Die anwesenden Langener Fahr- 
lehrer berichteten über die guten Erfahrun- 
gen. welche andernorts mit Verkehrsübunfrs- 
piätzen gemacht wurden und .sagten iiire Mit- 
arbeit bei der Verwirklichung der Pläne des 
ACL, die in vielerlei Hin.'sicht noch durch- 
gceproclien werden müssen, zu. 

Jedenfalls ist hier durch die Initiative des 
Langener Automobilclubs eine Sache ange- 
griffen und vorbereitet worden, die nicht an 
der Finanzfrage und an Vorurteilen gegen die 
Motorisierung scheitern darf. Moderne Fra- 
gen mü-ssen im modernen Geist und mit Tat- 
kraft angefaßt werden. Dessen sollten sich 
auch die Stadtveroixlnoten, deren Entschlüsse 
ja maßgebend für die Durchführung oder Ab- 
lehnung zukunflweisender Aufgaben sind, be- 
wußt sein. 

i"!:c*r kann nur noch Henko helfen. ProbiGren Sie es auch eifiniui. i .^n- 

men Sie alle Wäsche, die so schwer sauber werden v»/ill, die Küchenhand- 

tücher, Schürzen, Arbeitskittel und Kindersachen, und stecken Sie alles in 

die Henko-Lauge. Sie werden staunen, wie schnell Henko den Schmutz 

aus dem Gewebe löst; der gelangt erst gar nicht mit in den Waschkessel. 

Darum,. 

Für die 

stark 

verschmutzte 

Ein 
großes 
Paket 

Henko 
reicht für 
80-100 

Liter 
Einweich- 

lauge. 

künfte sei. iiier könnl«i verkehrstechnische 
Vorträge durch die Polizei und andere Exper- 
ten gehalten werden, Motorkunde getrieben 
und durch Filmvorlräge und andere Unter- 
haltungen, die mit dem Vorltehr zusammen- 
hangen, das Intere.sGe an der Saclie erhalten 
und geförciert werden. Man wolle und dürfe 
bei diesem Zusammentreffen der Jugendlichen 
nicht auf Wirtschaften angewic-scn sein. Für 
die Schaffung dieses Raumes erbitte und er- 
warte der ACL die Unterstützung der Stadt 
aus dem Sportfond. 

tl'iungSBCländc auch für Fahrschüler 
Das ca. 10 000 qm große Übunßsgciände 

wird für die Bedürfnisse der Jugendgruppe 
nur wenige Stunden in der Woche ge- 
braucht, wesiijib es, nacii den Plänen des 
ACL-Vorstandes, auch als öffentlicher Ver- 
kehrsübung.nplatz benutzt werden soll. Die 
Fahrschulen und die Faiirschüler sind bei den 
Vorbereitungen auf die Fahrprüfung über- 
fordert. Den Fahrschülern muß in Zukunft 
Gelegenheit gegeben werden, außerhalb der 
offiziellen Fahrstunden, in abgesichertem Ge- 
lände zusätzlich zu üben, um ihre Fahrsicher- 
hcit zu erhöhen. 

Bürgermeister Umbach zeigte sich beein- 
druckt und versicherte, die vorgetragenen 
Planungen zu unterstützen und in dieser An- 
gelegcniieit zu vermitteln. Auch Polizeichef 

4us der Welt iles Films 

Archimodes, der Löwe von Syrakus (Liciit- 
burg). Der Kampf ums Vaterland wird für das 
Genie Archimedes zur Aufgabe seines Let)en.s. 
Syrakus, Staat zwischen den Rivalen Rom 
und Kartliago, kann nur mit List und Mut 
vor den Feinden gerettet werden. Moderne 
Krieesmaschinun, wie Brenn:<piege! und Wurf- 
maschinen, erfindet er, um Roms Flotte ver- 
nichtend zu schiaßen. Heldenhafte Kämpfe 
müssen überstanden werden, das Herz muß 
entsagen — Roms Übermacht aber siegt. Ein 
monument^iler Farbfilm mit grandio.sen Sze- 
nen. 

Der Tiger ist unter uns (Liciitburg-Spüt- 
vorstellung). Halbstarke treiben iiir Unwesen 
in dem Columbia-Kriminalfilm „Der Tiger ist 
unter uns", in dem Alan Ladd und Rod Stoi- 
ger die Huupti ollen spielen. Der Film erzählt 
die Geschichte eines von Halbstarken nieder- 
geschlagenen, beinahe ermordeten Atomwis- 
senschaftlens, dem es schließlich gelingt, auf 
eigene Faust den Anführer der Hnibstarken- 
bande ausfindig zu machen. 

Brückenkopf X (UT-Spätvorstellung). Die 
Aufnahmen zu dem United Artiats Farbfilm 
Brückenkopf X wurden auf den Hawaiischen 
Inseln gedrelit, um einen möglichst authenti- 
schen Hinlergrund für die Handlung zu be- 

koinmen. Kauai — so heißt die gewählt« In- 
sel - war wahrend des zweiten Weltkrieges 
tatsächlich von den Amerikanern besetzt und 
verteidigt worden. Eine Tatsache, die für den 
Film von ausschlaggebender Bedeutung war. 

Die unteren Zehntausend (UT). Wie .sich die 
alte „Apfel-Annie" mit Hilfe ihrer zweifel- 
haften Freunde aus der Affäre zieht, zeigt 
uns Frank Capra in seinem reizenden Film- 
lustspiel „Die unteren Zehntausend', das nach 
einer Kurzgeschichte von Dämon Runyon und 
einem Drehbuch von Kai Kanter und Harry 
Tugend entstand. Die Hauptrollen spielen 
Glenn Ford. Bette Davis und Hope Lang. 

Cttn-Can (Liii) ..Man wird stellenweise mit- 
gerissen vom Wirbel der Handlung und vom 
Temperament der Darsteller; der Apachen- 
taiiz ist eine Meisterioistung. Der Film hat 
zweifellos Schmiß in den Tanzszenen und 
entwickelt Witz in den privaten Ausciinander- 
setzungen zwischen den vier ausgezeichneten 
Haupldarstellern," so meint „Der Tag", Ber- 
lin, über diesen Film. 

Vbcrfall In Texas (Lili-Spätvorstellung). 
Billy Ringo, einer der verwegensten unter den 
Banditen des Wilden Westens, beschlieCt, ein 
neues Loben zu beginnen. Doch seine ehema- 
ligen Genossen wollen ihn ein letztes Mal für 
einen gemeinsamen Überfall gewinnen. Er 
willigt scheinbar ein, rnaciit jedoch die Polizei 
auf den Plan der Banditen aufmerksam. 

5. IFMA 1962 - Internationale Fahrrad- und Motorrad-Ausstellung 26.-30. September. 

Auf zwei Rädern bleibt man jung! 

Öffnungszeiten täglich von 9.00 bis 19.00 Uiir. Die Ausstellung ist für jeden zuganallch. 



Für solorl oder spiiler gesuc ht 

1 Verkäuferin 

1 Kassiererin 

Adawi SliM 
Glas — Porzellan — Hausrat 
Langen. Luthcrplatz 

Wir suchen für modernen Druckbelrieb 

weibliche Arbeilsltraft 

zum Schneiden und Zusammentragen 
von Musterkollektionen. Bei Kignung u. 
Interesse besteht Möglichkeit zur Aus- 
bildung als Werkstattschrelberin. 
44 -Std.-Woche, angenehmes Betriebs- 
klima. Werksessen. 

Masa-Dekor GmbH. 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 145—147 

"Das Clti(j;tep 

ijeheimms 
verbletut ei unf, dl« 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragigemfiß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

iJiDfener Zeitnng 

Wir suchen für Ehepaar mit Kind eine 

Ein- od. Zweizimmerwohnung 

möbliert, mit Küche und Bad oder -benutzung. 

Angebote an 

Uhr«n-Hand«lsg«s«llschaft mbH 

6 Krankfurt am Main, Berliner Straße 56-58 
Telefon 2 Ii 88, Montag bis Freitag. 

Bestellung für 

Winterkartoffeln 
(Rheiohessen) 

werden entgegengenommen. 

HEINRICH SEIPP 
ijcbcn.smittel- u. Kartoffelgroßhdl. 
V/ilhelm-Leuschner-Plutz 15, 
Telefon 4 30 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

o 
t3 

E 

express-reinigung 
Stresemann-Ring 5 - Telefon 33 02 

sucht für eine in der Nijhe Langens neu zu errichtende Filiale 

eine Filialleiterin 

einen Chemischreiniger 

zwei Büglerinnen 

Vorstellungen erbet, nach Anmeldung. Tel. 33 02. 6 86 37 
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oberhemdenscbiielldienst-teppich reinlgen-färben 

Auto-Elektriker u. 

Auto-Spengler 

dringend für unsere neue, modern ein- 
gerichtete Werkstatt gesucht. 
Ubertaiifliche Bezahlung und warmes, 
verbilligtes Mittagessen geboten. 

Auto-Stroh oHG 
VW-Handler - Neu-Isenburg 
Telefon 2272 oder 345) 
Frankfurter Straße 115 

HIPP 

► tellerfertig 

Gumml-Höscben, unzerreißbar, 1,- DM 
Kinderwaagen leihweise 

FrOcbte-Trank, Glas —,95 DM 
für eine Frühjahrskur geeignet 

Fach-Drogerien 

■^n6ie 
Langen Lutbcrpl. u. Bahnstr. 

Wir sind ein Industrieunternehmen mit 
ca. 700 BeschäfUgten und suchen zum 
mögl. baldigen Eintritt für uriiero 
Verkaufsabteilungen 

mehrere Stenotypistinnen 

Wii- haben die 5-Tage-Woche (samitags 
frei). Werksküche vorhanden ver- 
billigter M.it'tagstisch. 
Junge Damen, die auf angenehme 
l>:iuerstellung und leistungsgerechte Be- 
zahlung Werl legen, bitten wir um 
schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung unter Vorlage der Be\.ver- 
bungsunterlugen. 

Bahnbedolf Rodberg cmbH. 
Personalabteilung 
Uarmstadt, JuJius-Reiber-Straße 17 

Der größte Stolz 
der jungen Familie ist einer der 
vielen schönen 

Kinderwagen 
(schon ab 119,— DM) 
aus dem 

Sindetpafadies 
Wir stellen gerne jeden Kinderwagen 
gegen geringe Anzahlung zurück. 

Kundendienst 

Grundstücke - Häuser 
Wohnungen . 

^ such^ uod^veijrnittelt 2 ' 
Dr.ju.r. hieinz KionKa 

. Firn., Wtlrfseh^u.erwcg 14- 
•T,el6fon Landen' 672 81 

NUR Liebfrauenstroße - Ecke Hoizgraben Gegenüber Olt & Helnemonn u. Tegahaut 

letzt tcoufen, im 

ndchsten lalir zulilen! 

Tolzdem weil untei HcMpieis 

Vergleiclien Sie bitte: 

LUXUS-FERNSEHER 
59-cm-Panorama-Großbild 
Super-Automatic. Goldfilter 
•2 Johrtf Garanhe auf dift Bildröiir« • 

Hur 738." 51" 34.- 

Weitere Beweise unserer Leistungsfühitikeit: 

musikschrXnkejqo.. «. 
mit Radio und 10-Platten-Spi«ler ab e 

59cm TISCHFERNSEHER COII .fOQ . 
mit Goldfiltsr und Automatic ab omVA 

SBcmSTANDFERNSEHERTfig .IjQ . 
mit Tüf«n, in Spitz«nausiUhrung ob m 

FERNSEHKOMBINAfiONqqS .UQ . 
mit Radio und 10-Platten-Spi«l«r ab 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung im lanuor 
■litE-Kundandianst mit 8 Warkttattwagan 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

GONSTiGK GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem; 

Taunus 17 M, 1961 5 500 — 
Taunus 17 M, 1960 4 100,— 
Citroen ID 19 3 700,— 
Neckar 1100, 1961 4 200,— 
Taunus 17 M, 1958 2 400,— 
Skoda Okt. Kombi 2 500,— 
Taunus 17 M Kombi, 1960 4 300,— 
Taunus 12 M, 1960 4 400,— 
DKW Junior. 1960 3 250,— 
DKW 1000, 1960 4.300,— 
Goggo Isar TT 700 2 600,— 
Karmann Ghia, 1959 4 950,— 
Renault Fregatte, 1958 2 500, 
VW Kombi, 1955 2 200,— 
FK 1250 Kombi. 1960 2 400,— 
Lkw Tempo. 1957 1 000.— 
Anzahlung ab DM 600.— Finanzierung 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffrn.. Zell J, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. B6, Bockenheimer Land- 
itr. 81, Ludwlg-Landmann-Str. SOO, 

SchmlttBtr. 47 - Tel. 18 ■» 44 

Gebrauchtwagen: 
AU 1000 Sp. Bj. 1961 23000 km 

Alfa Ilomef) Guiletta Sprint 
nj. 1960 38000 km 

Viiriragswerkstatt 
Günter Otto 

Sprendlingen (Ffm.), Darmstiidter Str. 92 
Tel. 67 290 

Großstadt'Auswohl u. gUnstige Preis« 

  Waichmaschinen ... ab 250,- 

I ► Waschautomaten ... ab 980,- 

Kiihlschriinke ob 198,- 

Schleudern-6 Pfund . 128,- 

R. Fladung Sprendlingen 

GRATIS INS HAUS 
kommt der neue, große, farbenprächtige 

WESERVERSAND-KATALOG 
Modisch gepflegte Bekleidung für die ganze Familie 

'M. 
^ i 

sendtn Sie | 

Gutschein Ns 281 o 
für CRATIS-Zusindung da& modlfch-hothinlfirsktanltn hERB:)T/WINTEh-KArAlOG(S 1962/63 frii Hiui. 

uns dsn susgefüllten | 
Gutschein zurück.(Auf | 
Postkarte kleben oder | 
in Umschlag legen.) j 
WESERVERSAND i 
328 BAD PYKMONT I 

PoiMoch 346 I 

Poslltiliahl Wohnort: 

0ib sm; 
(iti) in |iv)tdiril tdirobini 

1? Ä DI O HAU P t vy A C H E 
P A 5 GRO iSE F_E R'NSC H FVV CE & C H Af T H.E i SEN!» 
Frarrkfurt/M.', Liebfrauen&t'''. Ecke Hoizgraben 
yr nii.hV t UlI £.■ 'H> un'J F' ' ■ f- '(■ >1 ( r.. 4 - t i J i J 

Tt LEf p.fij 1-9 25 7t) f i« 14 l .2 Z 8 6 8 

HFIM7^TI3LAT-r FV/R. DIE ST7^|t5|T I a Nl C E N VNP DEN DREIEICHGRV 

Kraofaidni wöchentlich zweimal : dienstags txnd fireiliegs. 
n„l^jii, rilti- monatUch 2,— DM zuzü«l. 0,30 DM Tr6«erl«rfm. 
Druck und Verlag: Buchdruckered Kühn KG, Liangen bei 
maklurt «m Main, Darmgtäidtef Straße 26. — Buf 493. 

Allgem einer Anzeiger 
Amtsveikünciiaungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die acht«espaltene Millimeterzcile. 
Preisnachlässe nacli Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigm- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbmdlicu. 
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Ordnung im Haus 
Werner Gropius 

Die Bundesregierung ist wegen ihres Ent- 
schlusses, ihre Mehrausgaben künftig mit 

den Mehreinnahmen in Einklang zu bringen, 
viel gelobt worden. Uns scheint, dabei ist des 
Guten hier und da sogar ein wenig zuviel ge- 
tan worden. Denn eine Regierung, die ver- 
spricht, nicht mehr auszugeben als sie em- 
nimmt, handelt nicht anders als jeder ver- 
nünftige Hausvater, der seine Fmanzen m 
Ordnung hält, um nicht eines Tages von den 
Nachbarn als Bankrotteur bezeichnet zu wer- 
den. So selbstverständlich also der Beschluß 
des Kabinetts in Bonn war, die Haushaltsstei- 
gerungen in Zukunft mit dem realen Wachs- 
tum des Bruttosozialprodukts zu synchronisie- 
ren, so sehr hat diese Maßnahme als^ Appell an 
alle Bevölkerungsgruppen und -kreise zu gel- 
ten, sich ebenfalls der volkswirtschaftlichen 
Verantwortung, der Verpflichtung aller zur 
„Ordnung im Haus" zu erinnern. 
Die Bundesregierung kann auf dem Weg zur 
Besinnung einen ersten Erfolg verzeichnen. 
Der Bundesverband der Deutschen Industrie 
(Bdl) hat mit Zustimmung aller seiner Mit- 
gliedsverbände stabile Preise für seine Gü- 
ter und seine Leistungen gelobt. Die Preise 
für Möbel, Kraftfahrzeuge, Waschmaschinen, 
Radiogeräte, für Kleider und Schuhe, für alles 
und jedes, was die industriellen Fertigungs- 
werkstätten der Bundesrepublik verläßt, sol- 
len stabil gehalten werden. Das ist ein gutes 
Wort, nachdem wir fast zehn Jahre lang eine 
Art schleichender Inflation erlebten, eine all- 
mähliche Preissteigerung auf allen Gebieten, 
die den Drang, jetzt und sofort zu kaufen, nur 
noch verstärkte und damit in sich den Krank- 
heitskeim der Geldentwertung trug. Die Er- 
klärung des Bundesverbandes der Deutschen 
Industrie ist um so höher zu werten, als sie in 
einem Zeitpunkt erfolgt, in dem bereits erheb- 
liche Kost«nsteigerungen bei der industriellen 
Produktion eingetreten sind und ein „Abwäl- 
zen auf die Preise" nahegelegen hätte. 

Aller gute Wille muß aber vergeblich blei- 
ben, wenn nicht auch alle anderen Gruppen 
sich gleichfalls auf die volkswirtschaftliche 
Vernunft besinnen: aer Handel, die Länder 
und Gemeinden, deren Haushaltsausgaben eine 
ähnlich kostensteigernde Wirkung haben kön- 

Hans Kasper: 
Einfälle 

Diplomatenparty in Nahost. Ein Russe 
und ein Amerikaner — ausnahmsvj/eise 
einmal nebeneinander — diskutieren 
die katastrophalen Mißstände. „Auf dle- 
t>es Land brennt unbarmherzig die 
Sonne", sagt der Russe, „aber wo auch 
nur ein bißchen Schatten Ist, wohnen 
die Reichen. Das Volk kann schwitzen!" 
—„Sie haben recht", sagt der Amerika- 
ner nachdenklich, „man müßte den Leu- 
ten hier irgendwie hellen". 

Der Russe lacht. „Dazu hätte ich einen 
original-kapitalistischen Einfall", sagt 
der Russe, „wollen Sie nicht alte Son- 
nenschirme importleren?" Der Amerika- 
ner lacht. „Und ich hätte einen original- 
marxistischen Einfall", sagt er, „man 
sollte den Schatten verstaatlichen!" 

nen wie die des Bundes, und schließlich die 
Ciewerkschaften. Man darf annehmen, daß der 
Bdl besonders den Deutscheji Gewerkschafts- 
bund und eine sechszehn Einzelgewerkschaf- 
len meinte, als er seine Erklärung abgab und 
damit den Ruf der Regierung zum Maßhalten 
aufgriff. Stabile Preise sind nämlich iiur mög- 
lich, wenn auch die Löhne stabil bleiben und 
nicht versteckte Lohnltostenerhöhungen durch 
eine weitere Verkürzung der Arbeitszeiten 
eintreten. 

Ein Verzicht auf die üblich gewordene For- 
derung nach dem „Mehr" wird den Gewerk- 
schaften nicht leichtfallen. Die ersten Reaktio- 
nen aus ihrem Lager auf die Erklärung des 
Bdl lassen das erkennen. Aber auch die Ge- 
werkschaften stehen nicht allein. Sie sind Te.l 
des demokratischen Staatswesens und als 
grölile Massenorganisation der Bundesrepu- 
blik der Gesamtheit des Volkes., seinem Wohl- 
ergehen, seiner gesicherten und stabilen wirt- 
schaftlichen Zukunft sogar noch mehr ver- 
pflichtet als viele andere Gruppen. Man darf 
daher gespannt sein, wie sich die Gewerk- 
schaften verhalten, wenn sich der erste .Sturm 
der Ablehnung gelegt hat. 

Man vergibt sich auch im gewerkschaft- 
lichen Luger nichts, wenn man sich zu einem 
Stillhalteabkommen auf dem Gebiet von Prei- 
sen und Löhnen bereit findet. Im Gegenteil, 
vieler „OrganiKierter", Delegierter und Funk- 
tionäre aus dem Kreise der Arbeitnehmer- 
Organisationen, hat sieh in letzter Zeit bereits 
eine Art „Lohn- und Freizeitdümmerung" be- 

mächtigt, wie die Fälle Karlinger, der Be- 
schluß der IG Bergbau und Energie, der all- 
gemeine Unmut über die Lohn-Preis-Sc^aute 
beweisen. Andererseits sollte man sich in 
den deutschen Gewerkschaftszentralen dar- 

über klar sein, daß jede jetzt noch auftretende 
Forderung nach mehr Lohn und Freizeit 

1 von der Öffentlichkeit leicht als eine erheb- 
liche Störung der häuslichen Ordnung der 

I Bundesrepublik gedeutet werden könnte. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
„Partner des Fortschritts" 

Unter dem MotU) „Partner des Fortschritts" 
wurde am Sonntag in Berlin die 13. Deutsche 
Industrie-Ausstellung von Bundeswirtschafts- 
minister Erhard eröffnet. 

911 Aussteller, darunter aus 33 Staaten Afn- 
kas, stellen auf dem Gelände am Funkturm 
die neuesten Erzeugnisse der Industrie aus. 
Erneut forderte Erhard die Bevölkerung der 
Bundesrepublik auf, Maßzuhalten und tich zu 
bescheiden, um den Anforderungen der Zeit 
gewachsen zu sein. 

Der Regierende Bürgermeister Willy Brandt 
sagte in seiner Begrüßungsansprache: „Wir 
haben unter sehr schwierigen Umständen ge- 
zeigt, daß wir uns behaupten wollen. Es gibt 
Grund zu der Annahme, daß dieser Wille ver- 
standen wird. Wir lassen uns nicht einschüch- 
tern, und wir lassen uns nicht von unseren 
Freunden trennen." An die Afrikaner gewandt, 
meinte Brandt: „Wir suchen nicht Verbündete 
im kalten Krieg. Wir wollen im Rahmen un- 
serer gemeinsamen Interessen unsere Bezie- 
hungen verstärken, und wir hoffen, daß dar- 
aus eine Freundschaft wird." 

Der Präsident des Bundesverbandes der 
Deutschen Industrie, Fritz Berg, fordert in 
seiner Ansprache „langfristige stabile Löhne, 
langfristige stabile Preise und sparsame 
Staatsausgaben". Wie Erhard bezeichnete Berg 
den Eintritt Großbritanniejos in die EWG als 
„aus wirtschaftlichen und politischen Grün- 
den unerläßlich". 

Stabilisierungsprogramm 
Prof. Erhards 

Während in einer Sondensitzung des Kabi- 
netts gestern — ohne Bundeskanzler Ade- 
nauer — das Programm erörtert wurde, das 
Erhard gemeinsam mit Bundesfinanzminister 
Starke und Bundesbankpräsident Blessing zur 
Stabilisierung der Wirtschafts- und Währongs- 
lage ausgearbeitet hatte, soll in einer Sitzuiig 
am Mittwoch das Kabinett auch den Nach- 

tragshaushalt für das laufende Rechnungsjahr 
beraten. Dieser Nachtragshaushalt ist durch 
die sechsprozentige Lohn- und Gehaltserhö- 
hung für d:ie Arbeiter und Angestellten d^ 
Bundes ab 1. Juli, zusatzliche Berlin-Hilfe 
und die Aufwendungen im Gefolge der Ham- 
burger Flutkatastropne not\vendig geworden. 
Er umfaßt knapp 500 Millionen Mark, die 
durch Einsparungen an anderer Stelle w- 
schafft werden sollen. Es wird auch erwartet, 
daß das Kabinett über die Rentenerhohungen 
und die Bundesbahntarife beschließt. Die Er- 
höhungen der laufenden Renten um 6,6 Pro- 
zent und der 1963 neuanfallenden Renten um 
8 1 Prozent dürften den Bundeshaushalt zwar 
nicht gefährlich belasten, schaffen jedoch zu- 
sätzliche Kaufkraft, was die Gefahr von Preis- 
steigerungen in sich birgt. 

Die von der Bundesbahn als notwendig er- 
achteten jährl. Mehreinnahmen von 150 Mil- 
lionen Mark sollen durch die Anhebung ver- 
schiedener Tarife beschafft werden. Haus- 
haltsmittel stehen nach bisherigen Informatio- 
nen dafür nicht zur Verfügung. 

Zum Stabilisierungsprogramm Prof. Erhards 
gehören: die Möglichkeiten für umfangreiche 
Einfuhren, um Druck auf die inländischen 
Preise ausüben zu können. Weiter soll geprüft 
werden, ob die Sozialpartner verpflichtet wer- 
den können, in ihre Tarifverträge Bestimmun- 
Ren über Schlichtungen aufzunehmen. Vor 
Beginn von Arbeitskämpfen soll ein neutraler 
Schlichter versuchen, beide Partner wieder an 
den Verhandlungstisch zu bekommen. Man 
verspricht sich davon eine Abkühlung des 
lohnpolitischen Klimas. 

Außerdem sollen die Ausgaben von Bund, 
Ländern und Gemeinden für Bauzwecke eben- 
so eingeschränkt werden wie die steuerlichen 
Vergünstigungen nach dem Paragraphen 7 des 
Einkommensteuergesetzes. Die^r 
bietet unter anderem die Möglichkeit zu 
steuerbegünstigten Abschreibungen für Bau- 
vorhaben. 

Millionen für die Sicherheit 
Leitplanken und Schilder in der Sturmflut 

des Verkehrs 
Der Führerschein macht noch keinen Kraft- 

fahrer. Rücksichtnahme, Intelligenz und Cha- 
rakter sind Voraussetzungen, die ein Kraft- 
fahrer haben muß. Leider beweisen die hohen 
Unfallzahlen, daß es allzu häufig an diesen 
Voraussetzungen fehlt. Deshalb muß der 
Staat tief in die Tasche greifen. Deshalb muß 
der Steuerzahler die Millionen aufbringen, die 
für die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer 
ausgegeben werden. Es ist nämlich nicht allein 
der Straßenbau, der Unsummen verschlingt, 
sondern auch die Leitplanken und Schilder, 
die in der Sturmflut des Verkehrs als Vorbeu- 
gungsmittel gegen den Verkehrstod gelten, 
kosten Millionen. 100 Kilometer Leitplanken 
erfordern die Summe von rd. 2^ Mill. Mark. 

Wenn die Sicherheit soviel Geld kostet, weil 
die Sturmflut des Verkehrs vom Wind der Un- 
vernunft aufgewühlt v.'ird, sollte jeder Ver- 

kehrsteilnehmer mithelfen, Unfälle durch Um- 
sicht zu vermeiden. 100 Kilometer Leitplan- 
keisten 2,5 Millionen. Ein einziges Menschen- 
leben ist mehr wert. 

Streik beendet. Dei- Streik in der nord- 
deutschen Papierindustrie ist abgeblasen wor- 
den Die Mehrheit der streikenden Arbeiter in 
Schleswig-Holstein, Hamburg und Nieder- 
sachsen hat sich in einer Urabstimniung für 
eine Annahme der zwischen der Gewerk- 
schaft und den Arbeitgebern abgesciilossenen 
Tarifveieinbarung entschieden. 

Bundy in der Bundesrepublik. Präsident 
Kennedys aufjenpolitischer Berarter McGeorge 
Bundy hält sich z. Zt. in der Bundesrepublik 
auf. Bundy wird mit den Staatssekretären 
im Auswärtigen Amt, im Bundeskanzleramt 
und im Bundesverleidigungsministenum, Lalir, 
Globke und Hopf zusammentreffen. Er reist 
auch nach Berlin.   

CDU bleibt in Schleswig-Holstein 
stärkste Partei 

SPD gewann 3 Sitze 
Mehr Stimmen für die FDP als 1958 

Die CDU bleibt nach der Landtagswahl in 
Schleswig-Holstein am letzten Sonntag weiter- 
hin stärkste Partei. Ihr Anteil an den wähler- 
stimmen hat sich leicht erhöht. 

Den stärksten Stimmenzuwachs hatte die 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands zu 
verzeichnen, die in Schleswig-Holstein die 
zweitstärkste Partei bleibt. 

Auch die Freie Demokratische Partei hat 
mehr Stimmen bekommen als bei der letzten 
Landtagswahl 1958. Alle anderen Parte'jen und 
Gruppen hai>en weniger als fünf Prozent der 
abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt, sie 
ziehen also nicht in den neuen Kieler Land- 
tag ein; mit Ausnahme des Südschlesvirigschen 
Wählerverbandes (SSW), für den auf Grund 
besonderer gesetzUcher BesUm.mungen, die 
mit dem Minderheitenrecht in Südschleswig 
und in Dänemark zusammenhängen, die Sperr- 
klausel nicht gilt. 

Das Wahlergebnis lautet bei einer Wahl- 
beteiligung von 69,3 Prozent: CDU 45,0, SPD 
39,2, FDP 7,9, GDP (BHE) 4,2 und SSW 2,3 
Prozent. 

Die neue Sitzverteilung im Landtag: CDU 34, 
SPD 29, FDP 5 und SSW 1. 

Bei den letzten Landtagswahlen 1958 er- 
zielten in Prozenten: CDU 44,4 (33 Sitze), SPD 
35 9 (26 Sitze), FPD 5,4 (3 Sitze), GDP-BHE 9,7 
(5'Sitze), BSW 2,8 (2 Si-ze). Wahlbeteihgung 
78,9 Prozent, 

Bei den Bundestagswahlen 1961 entfielen in 
Prozenten auf: CDU 41,8, SPD 36,4, FDP 13,8, 
GDP-BHE 3,9 und SSW 1,9. Wahlbeteiligung 
88 Prozent. 

Philipp Seibert, der 47jährige erste Vor- 
sitzende der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands, ist vom sechsten ordentlichen 
Gewerkschaftstag der GdED am Freitag in 
Kassel mit 214 Stimmen von 228 Wahlberech- 
tigten erneut für drei Jahre zum Vorsitzenden 
wiedergewählt worden. Philipp Seibert ist ein 
Einwohner Langens und Stadtverordneter der 
SPD. 

Eine amerikanische Infanteriekampfgruppe 
von 1 500 Mann wird Anfang Oktober auf 
dem Luftweg in die Bundesrepublik verlegt, 
wo sie eine etwa gleichstarke, nach den USA 
zurückkehrende Einheit ablösen wird. 

Arzte beantragen höhere Gebührensätze. Der 
Vorstand der Bundesärztekammer hat beim Bundeswirtschaftsministerium eine Erhöhung 
der Mindest- und Höchstsätze der amtlichen 
Gebührenordnung um 35 und 50 Prozent bean- 
tragt. 

Würmeling für höheres Kindergeld. Bundes- 
familienminister Würmeling hat sich für eme 
möglichst schnelle Erhöhung 
für 3. und weitere Kinder von bisher 40 DM 
auf 50 DM ausgesprochen. 

Jeder neunte hat ein Auto. Der Gpd der 
Motorisierung in der Bundesrepublik liegt nui 
noch wenig unter dem Großbritanniens und 
Frankreichs. Nach einer in Flensburg ver- 
öffentlichten Statistik fährt gegenwärüg jeder 
neunte Einwohner der Bundesrepublik emen 
Wagen.   

Wir und die Entwiciclungshilfe 
Vortrogiabend der ArbelUflemeinichafl der Jung*oilali$lon langen 

Am vergangenen Mittwoch veranstalteten 
die .luiigsozialisten einen Vortragsabend mit 
dem Thema „Wir und die Entwicklungs- 
hilfe". Der Referent war Dr. Martin Schulze 
vom Jugendsozial werk Frankfurt. 
In den Entwicklungsländern, so führte Dr. 

Schulze aus, habe sich besonders in den Jah- 
ren nach dem 2. V/eltkrieg eine ahnliche Ten- 
denz gezeigt, wie in Europa zu Beginn des 
industriellen Zeitalters. Der Einfluß von Medi- 
zin und Hygiene bringe es mit sich, daß die 
Sterbeziffer in diesen Ländern innerhalb ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit stark gesunken sei. 
Dies habe zur Folge, daß eiriem erhöhten Ge- 
burtenzuwachs keine ausreichende Steigerung 
an industrieller und vor allem landwirtschaft- 
licher Produktion entgegenstehe. Die westliche 
Welt sei aus diesem Grunde, ganz abgesehen 
von moralischen und ethischen Gesichtspunk- 
ten verpflichtet, die betreffenden Länder bei 
dem Sprung zum Industriezeitalter zu unter- 
stützen. „ , . 

Der Referent sagte weiter, daß es besonders 
wichtig sei, sich im Westen darüber zu eini- 
gen, in welcher Form Entwicklungshilfe zu ge- 
währen sei. Um zu verhindern, daß die Unter- 
stützung nicht lediglich zur Dereicherung ge- 
wisser Kreise führe, müsse man dazu uber- 
gehen, Entwicklungshilfe in gebundener Form 

zu leisten (landwirtschaftliche Maschinen, 
Werkanlagen, Maschinen zur Herstellung in- 
dustrieller Produkte). Aber auch diese Verfah- 
rensweise allein, so erklärte dei Referent, ver- 
bürge nicht für einen ausreichenden Nutzen. 
Es sei nötig zu wissen, daß der größte Teil der 
Bevölkerung der Kntwicklungslander in Kate- 
gorien denkt und in Sozialvorstellungen lebt, 
die etwa denen unseres Mittelalters gleich- 
kommen. Deshalb könne man diese Menschen 
nicht einfach den Produkten unseres Industne- 
zeitalters gegenüberstellen, sondern man müsse 
sie belehren, anders denicen zu lernen (Bei- 
spiel: der Eingeborene muß sich damit ver- 
traut machen, daß die Möglichkeit, den Boden- 
ertrag durch Einsatz von Mischinen auf ein 
Mehrfaches 7U steigern, nicht gegen den Wil- 
len Gottes verstößt). Aus diesem Grunde, so 
betonte Dr. Schulze, sei der Kern der Ent- 
wicklungshilfe die Bildungshilfe, und zwar 
BiUlungshilfe in zweifacher Form. Einmal sei 
es nötig, durch Errichtung von Schulen in den 
Entwicklungsländern das Analphabetentum zu 
beseitigen, zum anderen müsse den jungen 
Menschen, die bereits eine der wenigen be- 
stehenden Schulen besucht haben, die Mög- 
lichkeit gegeben werden, in unseren Ländern 
als Praktikanten und Studenten ihre Ausbil- 
dung zu vervollkommnen. 

Was diese zweite Form der Bildungsiiilfe 
betrifft, so verwies der Referent darauf, daß 
die Engländer das Problem in vorbildlicher 
Weise gelöst hätten. Fine eigens oatür ge- 
schaffene Organisation habe die Aufgabe, 
Praktikanten und Studenten in den Entwick- 
lungsländern auszusuchen und sie wahrena der 
Reise und der Dauer des Aufenthaltes in Eng- 
land zu betreuen. (Allmähliches Kennenlernen 
der Zivilisation und der westlichen I^ebensge- 
wohnheiten, sowie Kimtakt zu engUschen Fa- 
milien.) Dr. Schulze schloß seinen Bericht mit 
dem Hinweis, daß gerade auf diesem Gebiet in 
der Bundesrepublik noch viel zu tun bleibe. 
Leider, so sagte er, sei der Student oder Prak- 
tikant von dem Augenblick, wo er deutschen 
Boden betrete, weitgehend sich selbst über- 
lassen. Er besitze zwar seinen Studien- bzw. 
Arbeitsplatz, aber das, worauf es mindestens 
in gleichem Maße ankomme, der menschliche 
Kontakt, fehle völlig. Jedes Entwicklungsland 
besitze eine Stimme in der UNO, und 
könne nicht erwarten, daß auch nur eines die- 
ser Länder den deutschen Bel.'ingen in einer 
Versammlung der Vereinten Nationen aufge- 
schlossen gegenübersteht, wenn von unserer 
Seite oft nicht einmal der Versuch unternom- 
men wird, seinen Vertretern, die während der 
Ausbildungszeit unsere Gäste sind, zu helfen. 

In der dem Referat folgenden angeregten 
Diskussion nahmen dl« Besucher der Veran- 
staltung die Gelegenheit wahr, auf einige be- 
sonders wichtige Punkte des Berichts einzu- 
gehen. 
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Hatschi! 
Natürlich — man hat es gar nicht anders 

erwartet, denn in keinem Jahr wurde man 
in diesen Wochen, da der Herbst ins I^nd 
zieht, davon verschont! Es kribbelt in der 
Nase, man hat einen Druck im Kopf und fühlt 
sich wie zerschlagen, und schließlich prustet 
man los: Hatschi 1 Der Herbstschnupfen meldet 
sich. 

Nur gut. daß man damit nicht alleine steht. 
Allenthalben stellen sich jetzt die ersten Er- 
kältungen wieder ein. zunächst nur leise Un- 
päßlichkeiten. denen man mit den bewährten 
Hausmitteln fast immer erfolgreich entgegen- 
treten kann. Aber ein Schnupfen bleibt ein 
Schnupfen und braucht seine Zeit. Das wuß- 
ten schon die Alten, von denen wir das Wort 
übeiTKimmen haben: ..Drei Tage kommt er, 
drei Tage bleibt er. drei Tage geht er". Nun. 
wenn es also mit neunmal vierundzwanzig 
Stunden abgetan ist. dann will man schon 
zufrieden sein, vor allen Dingen dann, wenn 
dieses rfSitschi im Herbst das einzige bleibt. 
cla> un.s in der kalten .Jahreszeit plagt. Aber 
meist ist das nur der Auftakt, und wenn man 
tdch nicht vorsieht, dann folgt dem ersten 
Schnupfen bald der zweite, und aus dem zwei- 
ten kann sehr leicht eine schwerere Erkältung, 
vielleicht sogar eine Gripp<; werden. Darum 
sollten wir nicht den starken Mann «der die 
tapfere Frau spielen, sondern uns ein bissel 
vorsehen ... Oder haben Sie schon vergf«sen. 
wie es Sie im vorigen Jahr geplagt hat? 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Sofie Z;:ngerle. Gartenstraße 83, zum 
81. Geburtstag am 26. 9.; 
. . . Frau Maria Dorothea Gasdorf, Wasser- 
gasse 9. zum 87. Geburtstag, Frau Marie Ditt- 
rich. Walter-Rathenau-Straüe 43, zum 85. Ge- 
burtstag. Herrn Wilh. Karl Waas, Gabels- 
bergerstraße 23. zum 81. Geburtstag und Herrn 
Wilhelm Meyer. Lessingstraße 12. zum 7fl. Ge- 
burt.«tag am 28. 9. 

" Die I^hrerin im Beruf. Unter vorstehen- 
dem Thema werden die I^hrerinnen und l^h- 
rer von Langen und Umgebung, die in der Ge- 
werkschaft für Erziehung und Wissenschaft 
zusammengeschlo.ssen sind, morgen nachmit- 
tag um 15 Uhr im Cafe Marweg über die 
Fragen diskutieren, die sich der Lehrerin in 
ihrem Beruf und der gesamten Lehrerschaft 
stellen, seitdem so viele Frauen und Mädchen 
diesen Beruf ausüben. Den einleitenden Vor- 
trag hält Frau Rektorin Tille aus Jügesheim. 
Gäste .sind wie immer willkommen. 

■ Dachrinnen abgerissen. In der Nacht zum 
Sonntag wurde von unbekannten Tätern die 
Dachrinne an zwei städtischen Häusern in der 
Frankfurter Straße abgeri.ssen. Sie wurden 
.später in der Umgebung gefunden. Nach Aus- 
sagen der Anwohner dürfte die Tat gegen 
3 Uhr begangen worden sein. Vermutlich wa- 
ren es junge Burschen. Wei hat um die ge- 
nannte Zeit Personen in der Nähe der Häu.ser 
Nr. 23 und 25 gesehen? Sachdienliche Mit- 
teilungen werden von der Polizei entgegen- 
genommen 

' Opferstock aufgebrochen und beraubt. Am 
Samstagmittag wurde fastge-stellt, daß einer 
d<'r beiden Opferstiicke in der katholischen 
Kirche in der Bahnstraße aufgebrochen und 
der andere beschädigt war. Aus dem einen 
Opferstock wurde der Geldinhalt entnommen 
Von dem Täter fehlt noch jede Spur. Sach- 
dienliche Hinweise werden von der Langener 
Kriminalpolizei entgegengenommen. 

■ 70 Schal-Tafeln gestohlen. Einer auswär- 
tigen Baufirma wurden von der Baustelle in 
der Wohnstadt Oberlinden, in der Straße 
„Forstring" Nr. 1-8, in.sgesamt 70 Schal-Tafeln 
gestohlen. Die Tafeln haben einen Wert von 
ca. 1 f.K)0 DM. Vermutlich wurde der Diebstahl 
in den letzten Tagen ausgeführt. Er wurde am 
Montagfrüh bemerkt. Die Polizei fragt: Wer 
hat Beobachtungen gemacht und gesehen, wo- 
hin die Tafeln gelangten? Auch sonstige An- 
gaben über den Verbleib werden entgegen- 
genommen. Sachdienliche Mitteilungen nimmt 
die I.,angener Kriminalpolizei entgegen. 

■ Gestohlenes Motorrad gefunden. Einem 
Manne aus Langen wurde am Donnerstag auf 
seiner Arbeitisstelle in Frankfurt a. Main das 
Motorrad gestohlen. Am Abend des gleichen 
Tages wurde die Ma-schine in Steinheim a, M. 
von der Polizei aufgefunden und sichereostelU. 

' Grober Unfug. In dar Nacht zum Samstag 
wurden auf der Fahrbahn der Mörfelder Land- 
.s-traße einige P.eklameschilder festgestellt, die 
eine erhebliche Gefahr für den Straßenver- 
kehr bildeten. Vermutlich w^arm e.s junge 
Burschen, die diesen Unfug anstellten. Die 
Hindernisse v.'urden von der Polizei beseitigt. 
Vorher war jedoch der Verkehr ins Stocken 
geraten. 

' Unfall beim ZurUckstollen. In der Fried- 
rlchstr. stieß am Samstagvormittag der Fahrer 
eines Personenwagens ho unvorsichtig zurück, 
daß er einen dahinter parkenden Wagen be- 
schädigte. Wähnend der Geschädigte die Po- 
lizei holte, entfernte sich der Hrwiere Fahrer 
von der Unfallstelle. Allerdings hatte der Ge- 
schädigte das amtliche Kennzeichen notiert, 
so daß der flüchtige Fahrer ermittelt werden 
konnte. 

" Motoirad Kefunden. Im Wald, in der Nähe 
der städt, Kiesgrube, wurde am Sumslagvor- 
mittag ein Motorrad gefunden, an dem offen- 
bar montiert worden war. Die Langener Po- 
lizei ."»tellle es sicher. Der Besitzer, ein Mann 
aus Frankfurt, Ist Inzwischen ermittelt worden. 

BIrrhschadrn durch unaufmerksame Fahrer 
Ein Personenwagen, der am Samstagabend 

die Dieburger Straße in Richtung Langen be- 
fuhr, wurde unweit des Ortsschildes von 
einem entgegenkommenden amerikanischen 
Personenwagen gestreift und Ijeschädigt. Der 
amerikanische Wagen war zu weit nach links 
auf die Fahrbahn geraten. Der Fahrer stieg 
nach dem Unfall aus, übergab dem Geschädig- 
ten seine Adresse und fuhr davon. 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich in der 
oberen Bahnstraße in Höhe der Mühlstraße 
in der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr. Auch 
hier wurde ein Personenwagen von einem ent- 
gegenkommenden Personenauto gestreift und 
beschädigt. Der schuldige Fahrer setzte .seine 
Fahrt fort, ohne anzuhalten. 

Am Freitagnachmittag wurde ein im Heg- 
weg abgestellter Pkw von einem anderen 
Fahrzeug beschädigt. Vermutlich wurde der 
Unfall im Vorbeifahren verursacht. Der Fahrer 
des am Unfall l)eteiligten Fahrzeugs fuhr wei- 
ter. 

In der Wohnstadt Oberlinden wurde am 
Donnerstagvormittag ein im Anemonenweg 
abgestelltes Motorrad von einer vorbeifahren- 
den Arbeitsmaschine beschädigt. Der Fahrer 
der Arbeitsmaschine setzte seine Fahrt fort, 
ohne sich um den Unfall zu kümmern. 

Wer hat über die ge.schilderten Vorgänge 

Beobachtungen gemacht? Sachdienliche Hin- 
weise nimmt die Langener Polizei entgegen. 

• Stüdt. BQhnen Ffra. Am Samstag, dem 
29. 9., 20 Uhr, kommt im Großen Haus die 
Oper „Jenufa" von Leos Janacek zur Auffüh- 
rung. Der Bus für die Langener Abonnenten 
fährt zu dieser Vorstellung um 19 Uhr. 

" Henninger-Luftballongruß. Mehrere hun- 
dert Fundkärtchen, die als Sendboten von der 
Einweihungsfeierlichkeit des neuen Hennin- 
ger Sudhau.ses mit dem Vermerk: „Bitte bei 
Durst vom Finder in den nächsten Briefkasten 
werfen!", auf die große Reise geschickt wur- 
den, sind aus rund 100 Städten der Bundes- 
republik und aus Frankreich von den Findern 
wieder an den Main zurückgesandt worden. 
Als Präsent erhielten alle Finder einige Pro- 
ben Hcnninger-Bieres in Dosen. Unter den 
Findern waren auch Langener Bürger. 

' Die Unfallspuren führten nach Langen. 
Vor einigen Tagen ereignete sich in Darm- 
stadt-Arheilgen ein Verkehr.sunfall. bei dem 
ein VW-Bus beteiligt war. Nun führten die 
Ermittlungen der Polizei zu einem Fahrzeug 
aus Langen, dessen Überprüfung auch Unfall- 
spuren ergab. Der Fahrer des beteiligten 
Fahrzeuges war nach dem Unfall davon- 
gefahren. 

Großer Tag für Langens Siedler am Birkenwälddien 

Im Wettbewerb für „Die beste Kleinsiedlung" erhielten sie den 3. Preis 
Der letzte Samstag war für die Bewohner 

aus der Siedlung am Birkenwäldchen ein gro- 
ßer Tag. Im Kurhaus von Bad Vilbel fand die 
Ehrung der Sieger im Wettbewerb ..Die beste 
Kleinsiedlung" statt. Bekanntlich konnten 
die Langener hierbei den 3. Preis erringen. 
Aus den Händen von Staatsminister Heinrich 
Schneider konnten nun der 1. Vorsitzende der 
Siedlung. Julius Gaußmann. und die Schrift- 
führerin Bett.v Bockhardt, im Rahmen einer 
Feierstunde den Preis, der mit einem nam- 
haften Geldbetrag verbunden war. in Empfang 
nehmen. 

Etwa 50 Bewohner der Siedlung waren bei 
der Feierstunde dabei. Anwesend waren auch 

Regierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoul, 
Bürgermeister Umbach und der Stadtverord 
nete Helmuth Langenbach. Als Gegengabe 
überreichte Bürgermei.ster Umbach Innen 
minister Schneider eine besonders gut gelun- 
gene Farbaufnahme des neuen Fußgänger- 
stegos über die Bahn .mit der Siedlung am 
Birkenwäldchen als Hintergrund. Sie stammt 
aus einer Dia-Sammlung, die W. Anthes für 
die Langener Vereine anfertigte. 

Nach der Feier unternahmen die glücklichen 
Langener Siedler per Bus einen Ausflug in den 
Taunus und in das oberhessische Gebiet. Es 
gab sehr zufriedene Gesichter. 

Amerikanischer Soldat als 
hilfsbereiter Samariter 

Der folgende Bericht aus einer Presse- 
mitteilung der ,.Rhein-Main-Base-Germany" 
schildert die Samuriter-Dienste eines ameri- 
kanischen Soldaten, der in Langen wohnt. 
Der Soldat einer amerikanischen Luftwaf- 

feneinheit Ronald Hawiland befand sich am 
29. Augu.st auf der Autobahn auf dem Nach- 
hauseweg nach I-^ngen, als er auf der Gegen- 
fahrbahn einen Unfall sah. Ein deutsches Ehe- 
paar war mit seinem Wagen verunglückt. 
Beide waren bewußtlos. Noch war keine ärzt- 
liche Hilfe vorhanden. Wörtlich heißt es wei- 
ter in dem Pressebericht: 

Nachdem der Amerikaner seinen Wagen ge- 
parkt und sich einen Weg durch eine Men- 
schenmenge von etwa 25 Personen gebahnt 
hatte, sah er einen Mann und eine Frau, beide 
bewußtlos, auf der belebten Straße liegen. 
Nach einem kurzen Blick auf die beiden Ver- 
letzten stellte der Soldat Haviland fest, daß 
der Mann tiefe Schnittwunden im G<?jicnt u^d 
am Kopf hatte, sein Puls schlug noch. Bei der 
Frau, die auch schwer verletzt war und beide 
Beine gebrochen halte, bemerkte er. daß die 
Wunden nicht bluteten, auch konnte er keinen 
Pulsschlag feststellen. 

Der Soldat zögerte nichl lange und begann 
sofort mit künstlicher Atmung. „Für 10 bis 15 
Minuten führte ich die kün.slliche Mund-zu- 
Mund-Atmung durch, aber ich war so bean- 
sprucht. die Frau zum Atmen zu bringen, daß 
ich den genauen Zeitverlauf nicht mehr weiß. 
Bald konnte ich den Pulsschlag wieder fühlen, 
und als die Wunden anfingen zu bluten, da 
wußte ich. daß ich es geschafft hatte. Dann 
fing ich an. die Wunden zu behandeln. Unge- 
fähr 45 Minuten später kam der Kranken- 
wagen. um das verletzte Ehepaar aus Han- 
nover nach Langen in das Krankenhaus zu 
bringen. Alles, was ich in der ganzen Zeit tat, 
war. die Wunden zu behandeln und den Puls- 
.schlag der Frau zu prüfen", sagte der Soldat 
Haviland. 

Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß jeder 
andere der Anwesenden genau so kompetent 
war als AIC Haviland. aber er hatte gerade 
noch an diesem Morgen bei seiner Einheit 
einen Lebensrettungskurs beendigt, ehe er nach 
Hause fuhr. Obgleich der Kursus nicht direkt 
Erste Hilfe betraf, sondern „Ein Überleben in 
der Wüste und der Arktis". 

In meinen elf Dienstjahren bei der Luft- 
waffe habe ich schon manchen Erste-Hilfe- 
Kursus absolviert und ich habe das Thema 
immer ein bißchen < rocken empfunden. Aber 
jetzt bin ich doch von der Wichtigkeit und 
dem Wort dieser Kurse überzeugt", sagte er. 

Das .schwerverletzte Ehepaar Senft befindet 
sich jetzt auf dem Wege der Besserung. 

Kegierungspräsideni a. ü. Wilhelm Arnoul und 
Bfirgermeister Umbach, Langen, freuten sieb 
mit den Langener Siedlern bei der Übergabe 
des Preises. 

Der Hess. Innenminister Hch. Schneider (lks.) 
im Gespräch mit dem Langener Stv. Helmuth 
Langenbach, der die Gelegenheit in Bad Vilbel 
wahrnahm, um mit dem Innenminister Lan- 
gener kommunale Probleme zu erörtern. So 
kam auch die Übernahme der Mehrkosten 
durch den Staat beim Bau der Langener 
Schulen zur Sprache. 

Photo: Anthes 

* Herbstferien. Ab kommenden Montag be- 
ginnen in den hiesigen Schulen die Herbst- 
ferien. Sie dauern wegen der verlängerten 
Sommerferien diej^o Jahr nur G Tage. Am 
Montag, dem 8. Oktober, beginnt alio wieder 
die Schule. 

' Grab wurde geöffnet. Weil eine Frau dar- 
an zweifelte, daß der Sarg eines Verstoi-benen 
aus Eichenholz angefertigt worden war, 
wurde zur Beweisaufnahme das Grab geöffnet 
und dem Sarg eine Probe seines verwendeten 
Holzes entnommen. Das geschah gestern auf 
dem hiesigen Friedhof. 

Behagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbe- 

prospekt der Unionbrauerei Groß-G^rau 
„Meister-PiLs" bei. Wir empfehlen es der Be- 
achtung. 

Beim 100 jährigen TV: 

Wieder Kunsttumer aus der Schweiz in Langen 

Ehrenurkunde des Landessportbundes für den TV 
Die Turnhalle des Turnvereins Langen e. V. 

war am Samstag mit der Nationalfahne der 
Schweiz geschmückt. Die Kunsttumer aus dem 
Kanton Wallis, mit denen die Langener eme 
mehrjährige enge Freundschaft verbindet, 
waren gekommen, um im Rahmen der Veran- 
staltungen zum hundertjährigen Bestehen des 
Turnvereins einen Freundschaftskampf im 
Kunstturnen auszutragen. Der erste Vorsit- 
zende des TVL, Heinrich Helfmann, begrüßte 
die Anwesenden, vor allem Lundrat Jakob 
Heil, der gerade erst von seinem Urlaub zu- 
rückgekommen war, den Schirmherm Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, als Vertreter des 
Landessportbundes Herrn Kurt Reitz aus 
Darmstadt und vor allem — unter herzlichem 
Beifall — die Schweizer Gäste. Beide Mann- 
schaften dieses Wettkampfes waren auf der 
Bühne aufm.arschiert. Heinrich Helimann wies 
darauf hin, daß dies schon der dritte Kampf 
sei, den beide Mannschaften austragen. Es 
sei erfreulich, daß über Ländergrenzen hinweg 
die Sportfreundschaft gepflegt werde. Er 
hoffe, daß diese Begegnungen mehr und mehr 
dazu beitrügen, daß einmal ein vereinigtes 
Europa enlistehe. Allen Teilnehmern wünschte 
er viel Erfolg und schöne Stunden des Bei- 
.sammenseins. 
Mit solchem Geist: noch weitere 

hundert Jahre 
Bürgermoistcr Umbach hieß die Gäste aus 

dem Kanton Wallis im Namen der Bürger- 
schaft Langens herzlich willkommen. Er tue 
das aus ganzem Herzen, weil die Schweizer 
nun schon zum zweiten Mal Gäste in der Stadt 
seien. Die Jubilüumsveranstjiltungen des TVL 
würden dadurch besonders gewü.»'digt. Land- 
rat Heil überreichte dem TVL eine Spende. 
Er sagte in einer kurzen Ansprache, daß er 
zum ersten Mal peisönlich einer Jubiläums- 
veranstaltung des TVL beiwohnen konnte. Bei 
seinem Urlaub, den er erst am Vortage been- 
dete, habe er Gelegenheit gehabt, die Stätten 
der klassischen Olympiaden in Griechenland 
zu besichtigen. Der olympische Geist habe es 

vermocht, in der Neuzeit trotz zweier Welt- 
kriege die Sportjugend der ganzen Welt zu- 
sammenzuführen. In diesem Sinne sei der 
Wettkampf zwischen dem Kanton Wallis und 
dem Langener Turnverein „eine kleine Olym- 
piade". Er hoffe, daß der olympische Gedanke 
einmal dazu führe, daß Kriege verdammt 
werden können. 

Dann trat der Beauftragte des Landessport- 
bundes, Herr Reitz, an das Rednerpult. Er 
sagte, daß er den TVL um die schöne Turn- 
halle beneide und lobte den Idealismus, der 
es zuwege brachte, solche Leistungen zu voll- 
bringen. Wo ein solcher Geist herrsche könne 
man annehmen, daß der Verein noch weitere 
hundert Jahre bestehen werde. Zu Langen 
habe er schon viele gute Beziehungen bekom- 
men, da er alü Rettungsschwimmer häufig im 
herrlich gelegenen schönen Schwimmstadion 
gewesen sei. Ihm sei die ehrenvolle Aufgabe 
übertragen worden, dem TV Langen anläßlich 
.seines Jubiläums eine Ehrenurkunde des Lan 
dessportbundes zu überreichen. Sie werde in 
Dankbarkeit und Anerkennung lür vorbild- 
lichen Gemeinschaftsgeist und unermüdliche 
hervorragende Arbeit insbesondere zur kämp- 
ferischen Erziehung unserer Jugend verliehen. 
Freudig nahm der I. Vorsitzende Heinrich 
Hel/mann diese Auszeichnung entgegen und 
versprach, im gleichen Geis.e weiterzuarbeiten. 

Alfred Elsig schmiedete 
die Freundschaft 

Nun drängte es die Gäste aus dem Kanton 
Wallis, den Langenern zu sagen, was sie an 
diesem Freundschaftsabend empfinden: Renee 
Corminboeuf, ihr Sprecher, stellte fest, daß in 
sein Heimatland gerne viele Deutsche in den 
Ferien kommen. Humorvoll meinte er, daß das 
Walliser Land „eines der steinreichsten 
Kantone" der Schweiz sei: viele Berge und 
viele Steine. Das Turnwesen daheinri habe 
auch einen steinigen und harten Boden gehabt, 
als es 1961 auflebte. Erst 1899 habe der erste 
Walliser Kantonale Turnverband aus der 
Wiege gehoben werden können. Heute bestün- 

den im KanUjn 85 Sektionen mit 3500 Turnern. 
Dennoch seien viele kleine Gnippen ohne 
Turnhalle und ohne Sportplatz. Sie hätten 
jedoch V/ege gefunden, um hervorragende Lei- 
stungen zu erzielen. Der junge Schweizer 
stellte anschließend seine Kameraden Rotzer, 
Dondennaz, Dini, Luy, Berthouz, Salzmann u. 
Elsig vor. Bei dem letzten meinte er schmun- 
zelnd. daß die Vorstellung eigentlich gar nichl 
mehr nötig gewesen wäre. Denn Alfred Elsig 
war. lange Zeit im TVL zu Gast, der Initiator 
der Freundschaft beider Gruppen. Als Schwei- 
zer Kampfrichter stellte er vor; Herrn Cormin- 
boeuf, Florian und Herrn Volken. Auch die 
Langener Schäfer, Emich, Ludwig, Hans-Peter 
und Georg-Heinz Sehring und Ullrich sowie 
die Kampfrichter Heinrich Winkler (SSG) und 
Heinrich Sehring (TVL) wurden vorgestellt 

Langener Riege blieb Sieger 
Nach einem Austausch von Freundschafts- 

geschenken begann der turnerische Teil der 
Veranstpltung mit den Übungen an iSprung- 
pferd, Seitenpferd, Barren, an den Ringen, am 
Reck und auf der Bodenmatte. Leider mußte 
während des Kampfes einer der Schweizer 
Gäste wegen eines Fingerbruchs ausscheiden. 
Die Schweizer hatten jedoch einen Mann zu- 
sätzlich in ihrer Mannschaft, so daß sie keine 
Punktverluste hinzunehmen brauchten. Die 
Langener Riege konnte mit 266,75 Punkten 
vor den Wallisern mit 262,90 Punkten siegen. 
Bei den seitherigen drei Begegnungen wurden 
somit zwei Siege für die Langener und ein 
Sieg für die Walliser erzielt. F/s war deutlich, 
daß die Gäste vor allem nicht gegen die bei- 
den Brüder Sehi'ing ankommen konnten, 
die in der Plazierung auch an erste Stellen 
kamen: 1. Georg-Heinz Sehring, 2. Haiis-Peter 
Sehring, C. Ludwig, 4. EL>:ig, 5. Salzmann, 6. 
Berthouz, 7. Emich, 8. Luy, 9. Rotzer, IC. Ull- 
rich, 11. Dini, 12. Schäfer. 

Im Anschluß an den Kampf überieichte der 
stellvertretende Vorsitzende Georg Kühn den 
Gästien den Jubiläuins-Erinnerungswimpel des 
TVL. Am Sonntag fuhren die Schweizer mit 
ihren Gastgebern nach Frankfurt in den Zoo 
und besichtigten auch den Henninger-Turm. 
Am Abend ^and zum Ausklang im kleinen 
Saal des TV ein gemütliches BeisammenEein 
mit Tanz statt. ^ 
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Guter Verlierer? 
Es gibt im Freundeskreis eines jeden Men- 

schen Leute, die man zwar gut leiden mag, 
die man aber nur ungern zu einem Karten- 
oder Unterhaltungsspiel einlädt. Denn sie be- 
sitzen die unangenehme Eigenschaft, schlechte 
Verlierer zu sein. Bei ihnen wird mit einem 
Schlage aus einem fröhlichen Spiel bitterer 
Emst, sie setzen eine beleidigte Miene auf und 
sind enttauscht, wenn sie nicht gewinnen, und 
mit ihrer schlechten Laune verderben sie der 
ganzen Runde den gemütlichen Abend. 

Gewiß, nicht immer ist es ganz leicht, ein 
Lächeln zu bewahren, wenn der Nachbar die 
besten Züge macht oder man mit hoffnungs- 
losen Karten dasitzt. Aber deswegen sollte 
man doch nicht gleich die Lust verlieren und 
seinem Gegenüber womöglich noch die Schuld 
an dem eigenen Mißgeschick zuschieben oder 
ihn gar der Mogelei bezichtigen. Es kommt 
so oft im I.^ben darauf an, daß man sein 
Gesicht bewahrt, und es gibt tausend Situatio- 
nen, in denen ein Verlust viel schwerer zu 
tragen ist als beim Spiel. Immer aber wird 
man eine Schlappe überwinden können, wenn 
man auch als Verlierer sein Lächeln behält. 
Das haben große Sportler bewie.sen, und auch 
einem erfolgreichen Konkurrenten im Berufs- 
kampf wird bei Rückschlägen seine freund- 
liche Miene viel eher wieder zum Glück ver- 
helfen als ein verbittertes Gesicht. Sollten wir 
uns nicht alle deshalb bemühen, im Leben 
und beim Spiel nicht nur gute Gewinner, son- 
dern noch bessere und lächelnde Verlierer zu 
sein. Denn aus jedem Verlust läßt sich ler- 
nen und neu aufbauen, wenn man sich nur 
nicht von ihm ganz unterkriegen läßt! 

e Obsterntelermin. Die Gemeindeverwal- 
tung gibt bekannt, daß der Obstemtetermin 
auf Samstag, 29. 9. 1962, festgesetzt ist. 

e VsrhOtet Unfälle. Diese Worte, von Be- 
rufsgenossenschaften, Unfallverhütungsgesell- 
schaften usw. immer wieder ins Gedächtnis 
gebracht, haben ihren Sinn gerade heute im 
Zeitalter der Automation mit ihren Gefahren- 
quellen. Diese Worte sollten sich aber auch 
die Straßenbauarbeiter, die die Arheilgcr Str. 
befestigt haben, beherzigen. Sie ließen an der 
Straßeneinmündung zu beiden Seiten unbe- 
leuchtete und weitverstreute Pflasterstein- 
haufen liegen, die einem Egelsbacher Bürger 
fast zum Verhängnis wurden, als er am Sams- 
tagabend von der Rheinstraße in die Arheilger 
Straße einbiegen wollte. Da die Egolsbacher 
Straßenbeleuchtung in den Nachtstunden zur 
Hälfte ausgeschaltet wird, ist es an dieser 
Ecke ziemlich dunkel. Deshalb sah der Mann 
die herumliegenden Steine nicht und stürzte. 
Zum Glück kam er mit dem Schrecken davon. 

Zünftiger Abschluß bei den 
Kerb-Burschen 

Nachdem die Egelsbacher Kerb-Burschen 
1962 ihre Kerb über die Runden gebracht hat- 
ten .wollten sie aber auch einen gemütlichen 
Abschluß haben, denn am Dienstag war man 
nach dem Begräbnis des „Edlen Dagobert" 
ziemlich müde und abgespannt. 

So trafen sich die ehemaligen Kerb-Bur- 
schen 1962 mit dem Kerwe-Vadder am ver- 
gangenen Donnerstag zu einem Bummel durch 
Frankfurt. Zuerst wurde die Henniger Braue- 
rei besichtigt. Man wollte auch einmal sehen, 
wie das viele Bier, das bei der Eegelsbacher 
Kerb durch so manche trockene Kehle geflos- 
sen war, hergestellt wird. Nach der Besichti- 
gung und einem Probeschluck ging es weiter 
durch die Frankfurter Innen.stadt. Daß dabei 
natürlich auch verschiedene Gaststätten auf- 
gesucht wurden, liegt schon in der Natur der 
Kerb-Burschen überhaupt. Zum Abschluß, 
als man von den vielen (Bier-) Eindrücken 
müde war, trafen sich die Kerb-Burschen zu 
einem gemütlichen Beisammensein beim Ap- 
felwein in Sachsenhausen. Dort hielt dann 
der ehemalige Kerwe-Vadder zum Abschluß 
des Kerb-Burschen-Daseins eine kleine An- 
sprache, wobei er auch nicht vergaß, den 
Egelsbachern und all denen, die bei der Kerb 
1962 kraftig mitgefeiert haben, herzlich zu 
danken. 

e Obstversteigerudg. Das Obst von den Ge- 
meindegrundstücken wird am Samstag, dem 
29. 9. 1962, vormittags 8 Uhr, versteigert. 
Treffpunkt Ende Wingertsweg Eingang Stein- 
kaute. 

„Gut SchuBi" 
Eine Attraktion besonderer Art war wieder 

das Kerbe - Preisschießen der Egelsbacher 
Schützen. Unterdessen wurden die Preisträger 
ermittelt und die Preise verteilt. Als bester 
Schütze stand auf der Liste Walter Schäfer, 
Langen, der ein Fahrrad erhielt. Es folgten: 
Hans Otto. Langen, Preis eine Personenwaage; 
Hermann Ganßmüller, Langen, eine Akten- 
tasche; Hans Weber, Egelsbach, einen Koffer; 
Heinz Schaum, Langen. Likör; Rolf Diefen- 
bach, Egelsbach, Glä.ser; Alois Mader, Egels- 
bach, eine Geldbörse; Barth. Offenbach, eine 
Flasche Wein; Siedentopf, Frankfurt (Main), 
1 Flasche Wein. Die Ehrenscheiben gewannen: 
Günter Ei.senbach. Egelsbach; Heinz Beck. 
Egelsbach; Bernd Brahm. Langen; Helmut 
Schönig, Egelsbach und Hch. Fink. Egelsbach. 
— Als Auswerter fungierte Oberschützenmei- 
ster Erich Huber von der Schützengesellschaft 
Langen. 

^d^cnbafn 

o Unser Gl&ckwansch. Am Donnerstag kann 
Herr Georg Löhr III., Weiherstraße 2, seinen 
70. CJeburtstag feiern. Wir gratulieren dem 
Offenthaler Bürger herzlichst zu diesem Tag 
und wünschen ihm weiterhin alles Gute. 

o Beschäftigungsnachweis bis 1. Oktober ab- 
geben. Die zugestellten Beschäftigungsnach- 
weise sind bis spätestens 1. Oktober bei der 
Gemeindeverwaltung ausgefüllt abzugeben. 

o Anträge auf Winlerbrandbeihiife. Von 
Minderbemittelten können noch Anträge auf 
Winterbrandbeihilfe auf der Gemeindeverwal- 
tung gestellt werden. 

o Offentbai bekommt neuen Arzt. Die Be- 
mühungen, für Offentlial einen praktischen 
Arzt zu bekommen, sind nicht ohne Erfolg 
geblieben. Der 47jährige Dr. med. Engelbert, 
der bisher in Griesheim bei Darmstadt prak- 
tizierte, wird am Wochenende nach Offenthal 
übersiedeln und ab 1. Oktober im Haus Bahn- 
hotstraße 1 seine Prajris eröffnen. 

o HaJbjahresversammlung der Susgo. Die 
Sport- u. Sängergemeinschaft Offenlhal hielt 
am Freitagabend im „Isenburger Hof" ihre 
Halbjahresversammlung ab. Für den erkrank- 
ten 1. Vorsitzenden .'Vdam Werner eröffnete 
der 2. Vorsitzende Willi Büsch die Versamm- 
lung und gab den Halb jahresbericht. Hei aus- 
ragendes Ereignis im Vereinsleben dos letzten 
halben Jahres war das im Sommer durch- 
geführte Jubiläumsfest, zu dessen Gelingen 
sämtliche Abteilungen des Vereins beitrugen. 
Herr Bitsch dankte allen Mitgliedern für die 
in diesem Zusammenhang geleistete Arbeit. 
Die Kulturabteilung will nicht mehr wie in 
den vergangenen Jahren die Schlager in den 
Mittelpunkt ihrer Gesangsarbeit stellen, son- 
dern will sich nun mehr dem Volkslied und 
anderen Chören widmen. — Auch wurde rücht 
verge.ssen, die letzten Erfolge der Fußball- 
abteilung zu würdigen. Der 2. Vorsitzende 
sprach den Wunsch aus, daß die Vereinsarbeit 
auch im zweiten Halbjahr von Erfolg gekrönt 
sein möge. In der sich anschließenden Aus- 
sprache berichtete Bürgermeister Zimmer über 
die Arbeiten am Nebensportplatz in der Spes- 
sartstraße. Ein vom Hauptvorstand einge- 
brachter Antrag, der die Gründung einer 
Wirtschaftsabteilung vorsieht, wurde von den 
Anwesenden einstimmig gebilligt. 

o Renten werden gezahlt. Auf dem Postamt 
Offenthal werden an folgenden Tagen die 
Renten für den Monat Oktober ausgezahlt: 
Am Donnerstag, dem 27. 9., von 9.00 bis 10.30 
Uhr die KB-Renten; am Freitag, dem 28. 9.. 
von 9.00 bis 12.00 Uhr die Veraicherungsrenten; 
am Montag, dem 1. 10., von 9.00 bis 10.30 Uhr 
die Unfallrenten und das Kindergold. 

o Fortschritte am Ausbau des Nebensport- 
piatzes. Nach langen Verhandlungen ist es 
Bürgermeister Zimmer in der vergangenen 
Woche gelungen, für das Durchfriisen des 
Nebensportplatzes einen großen „Erdnüxer" 
zu bekommen. Schneller als erwartet konnte 
mm diese Arbeit verrichtet werden, so daß 
jetzt Gras gesät und gewalzt werden kann. 
Bald wird der Nebenpiatz dann für den Sport- 
betrieb freigegeben werden können. 

-»■ 
Unter schwerem Verdacht. Wegen schwerer 

sittlicher Verfehlung hat das Amtsgericht 
Groß-Gerau Haftbefehl gegen einen zweiund- 
vierzigjährigen Fuhrunternehmer aus Gins- 
heim erlassen. Er soll seit Anfang dieses Jah- 
res fortgesetzt unzüchtig'" Handlungen an 
seinen beiden 12 und 14 Jahre alten Töchtern 
sowie an einem anderen zwölfjährigen Mäd- 
chen begangen haben. 

g Ausbesserung des Kirehlarms. „Hoch zwi- 
schen Himmel und Erde ist des Schiefer- 
deckers Reich" — diesen Ausspruch erleben 
dieser Tage die Ortsbürger von Götzenhain. 
Die Firma Schramm und Winter, Neu-Isen- 
burg, stellt zur Zeit an dem etwa 35 m hohen 
Turm der evangelischen Kirche ein Gerüst auf, 
um danach das schadhafte Dach umzudecken. 

Was sagt Frau Kirnbauer 
zur Vorratshaltung? 

Frau Susi Kirnbauer aus 
Köln beridilet: ,Für mei- 
nen S-Personen-Hauahall 
habe ich lür ca. 14 Tage 
Vorräte zu Haus... Meine 
Vorräte tioule ich nur per 

, Kilo oder Plund. Das ist 
einlacher zum Auslau- 
schen. Verslehe n/rfi/, daß 

Leute glauben, Vorrat kostet mehr. Ich glaube 
das Gegenteil: man kann hesser ineinander 
wittschalten.' 
Köln. 21. II. 62 Susi KtrnbouPr 
Soldie ÄuBerunqpn lipqcn aus direkten Brfraqunqen im qanzon 
Beginnen Sie am besten mit einem (irundvorrat, z. B. mii Reis, Teig- 
waren. Zutker. Fett. Fleisch- und Fisch' Vollkonserven, und erqinzen Sie ihn ]e nach Bedarf mit anderen haltbaren l.ebensmitteln. 
Denke dran - schafF Vorrat an 

ir 

Weg an der Fasanerie wird verlest 
Wie lange er besteht, weiß wohl niemand 

zu sagen, alle lieben ihn jedoch, den stillen 
Weg am Rande der Fasanerie. Götzenhainer 
und Offenthaler Altbürger, viele der Neubür- 
ger und gar viele Freunde der Heimat wan- 
derten ihm immer und immer wieder. Wie 
fanden sie hier Stille und Besinnlichketi. Zu 
allen Jahreszeiten war er schön. Im Frühjahr 
jubelten die Vögel wie selten in unserer Hei- 
mat, sogar die Nachtigall ließ sich hier zu- 
weilen vernehmen. Im Sommer wurden die 
Kühle und der Schatten des Waldes angenehm 
und erquickend empfunden. Im Herbst er- 
freuten das bunte Laub und Brombeeren den 
Vorübergehenden, und im Winter blieb er still 
und staunend vor rauhreifüberzogenen Bäu- 
men stehen. 

Nun soll der Weg, wie Bürgermeister Len- 
hardt in der letzten Sitzung der Gemeindever- 
treter berichtete, nach Osten zu bis an den 
Bahndamm verlegt werden. Die Verlegung ge- 
schieht im Zuge der Flurbereinigung nach 
Verhandlungen mit dem Teilnehmervorstand 
und dem Kulturamt. 

Die Gemeindevertretung brachte einstimmig 
ihren Willen dahingehend zum A.usdruck, 
daß sie zwar nur beratende Stimme bei der 
Flurbereinigung habe, daß sie aber der Ver- 
legung des festen und somit zu jeder Jahres- 
zeit der Landwirtschaft der beiden Orte Göt- 
zenhain und Offenthal so sehr nützlichen We- 
ges nur unter der Bedingung beipflichten 
könne, daß der neue Weg mindestens die 
Festigkeit des alten Wegse erhalten müsse. 
Sollte dieser Auflage nicht entsprochen wer- 
den, so trage die Gemeinde hierfür keine 
Schuld und sie könne darum nicht für ir- 
gendwelche Ansprüche herangezogen werden. 

g Kassenprüfung der Gemeinde. Wer zu- 
weilen noch fragt; „Was tun die da droben 
den eigentlich im Rathaus?", hätte in die 
letzte öffentliche Sitzung der Gemeindever- 
treter kommen müssen. In ihr verlas Bür- 
germeLster Lenhardt einen Bericht über das 
Prüfungsergebnis der Gemeindekasse, der 
etwa 20 Minuten in Anspruch nahm. Schon 
aus der Länge der Zeit ist zu ersehen, daß 
eine sehr umfassende Prüfung vorgenommen 

Vom Urlaub 

ZURÜCK 

Dr. Krämer 
Egelsbach 

SCHLACHTFEST 

jeden Donnerstag ab 18.00 Uhr. 

Verkauf auch über die Straße. 

Es ladet freundlidist ein: 

Farn. Hrnßel - „He.ss. Hof". Tel. 2082 

wurde; sie erfolgte vom 19. Juni bis zimi 28. 
Juni dieses Jahres. Niemand wußte zuvor 
etwas, der Prüfer war plötzlich da, und dann 
wurde der Kassenraum abgeschlossen, um 
alles genau festzustellen. Und wer etwa 
meint, eine Gemeindritasse könne man so 
nebenher führen, was sei das schon, der 
konnte aus dem umfangreichen mit viel 
kassentechnischen Ausdrücken gespickten 
Bericht entnehmen, daß heute auch in einem 
Ort von etwa 2500 Einwohnern eine durchaus 
bankmäßige, allen Kassenansprüchen gemäße 
Buchführung und sonstige Abwicklung der 
Geschäfte notwendig ist. Staunen konnte er 
höchstens darüber, wie das die Gemeinde mit 
so wenig Kräften so ordentlich tätigen konnte. 
Denn das sei besonders dem Prüfungsbericht 
entnommen: „Alle Arbeiten wurden genau 
und gewissenhaft erledigt und alle kassen- 
technischen Vorschriften beachtet. Die Aus- 
gaben und Einnahmen stimmton überein." 

Die Ortsbürger können also beruhigt sein, 
daß trotz der immer höher werdenden Be- 
träge die Kassengeschäfte fachmännisch ab- 
gewickelt werden. Die Verwaltungsbeamten 
und der Bürgermeister als Ortsoberhaupt sind 
sicher nicht weniger beruhigt, wenn durch den 
Prüfungsbericht auch öffentlich festgestellt 
wurde, daß alles „in Ordnung ist". 

Rentenzahlung beim Postamt Egelsbach 
KB- und Knappscbaftsrcnten: 
Donnerstag, den 27. September 1962 
Invatldenrenten 2/00029—2/03457 und 1/001 

bis 1/999 und Angestellten-Rente: 
Freitag, den 28. September 1962 
Invalidenrenten 1/1001—1/3400, 

llnfallrenten und Kindergeld; 
Montag, den 1. Oktober 1962 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Donnerstag, 27. !)., 

15 Uhr evangl. Frauenhilfe 
Sonntag, 30. 9. 

9 Uhr Konfirmanden-Gottesdienst 
10.30 Uhr Erntedankfest-Gottesdienst, 
Beichte imd Feier des hl. Abendmahles 
Kindergottesdienst fällt aus. 

Montag, 1. 10. 
20 Uhr evangl. Jugend I 
20.30 Uhr Kirchenchor 

Dienstag, 2. 10. 
20 Uhr Mädchenkreis 
20 Uhr evangl. Jugend II 

Mittwoch. 3 10. 
18—20 Uhr Mädchen-Jungschar 

Freitag, 5. 10. 
16 Uhr Knaben-Jungschar 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
verschied heute plötzlich und für uns 
alle unerwartet unsere liebe Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin. Tante und Patin 

Anna Margarete Sdineider 
geb. Kenner 

im 82. Lebensjahr. 
In stiller Trauer: 
Familie Valentin Schneider 
Familie Valentin Vollhardt 
Familie Philipp Matthes 
Familie Georg Groh 
7 Enkelkinder und 2 Urenkel 

Egelsbach, den 24. September 1962 
Heidelberger Straße 8 
Die Beerdigung findet am Donneretag, 
dem 27. September, 14.00 Uhr, auf dem 

Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir auf diesem Wege allen recht 
herzlich. 

Rosemarie Petransch 
Horst Kern 

Egelsbach, 
Schillerstraße 30 

Wir stellen zu Ostern 1963 

1 Schlosser- und 
1 Installateur-Lehrling 

ein. 

Anton Schiapp'|&[,Söhn« 
Inh.: Georg Schlapp 

Egelsbach b. Ffm. 
Bahnstr. 78 — Tel.; Langen 21 18 

vom 29. Septerhber—7. Oktober 1962 
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„Trüffel-Jan" und Zwolles grüne Trüffeln 

Goldstücke sollte Piet sdieHeln und erntete nur Spott und Hohn - Aber Jan half Ihm aus der Patsdie 
Es mag etwa vor 400 Jahren gewesen sein, 

als Jan Himkerk, der Matrose, nach langer 
Seefahrt wieder einmal sein Heimatstädtchen 
Zwolle in den Niederlanden besuchte. Die bie- 
deren Bürger von Zwolie rissen Mund und 
Augen auf. was Jan ihnen alles für Wunder- 
dinge von seinen Reisen zu erzählen wußte. 
Gleich am ersten Abend nach seiner Ankunft 

Trüffeln für teures Geld verkaufen. Uebers 
Jahr komme ich wieder vorbei und dann sehe 
ich ja, wie die Dinge laufen." 

Es dauerte nicht ein Jahr, wie er angenom- 
men hatte, erst nach zweien kam er wieder 
nach Zwolle. Er wunderte sich, daß ihn die 
Leute so unfreundlich empfingen: „Da ist er 
ja, der Trüffel-Jan, der uns vergiften wollte", 
riefen ihm die Buben auf der Straße nach 
und wohin der Matrose auch kam, wollte nie- 
mand mit ihm reden. 

Piet bereitete dem einstigen Freund einen 
bösen Empfang. „Vor den Richter sollte man 
dich bringen, du Betrüger, die ganze Stadt 
habe ich jetzt zum Feind, weil jeder denkt. 

besudite er seinen Freund Piet Steen, der vor 
der Stadt einen großen Garten besaß. 

„Ist das eine Freude, dich mal wieder zu 
sehen. Nun erzähl mal. wie es dir draußen in 
der Welt ergangen ist. Du kommst sicher als 
ein reidier Mann heim und kannst mir jetzt 
auch die zwei Goldstücke zurüdcgeben, die 
ich dir vor deiner letzten Ausfahrt geliehen 
habe." 

„Ach. lieber Piet, mit dem Reichwerden Ist 
das so eine Sache bei uns Seefahrern. In je- 
dem Hafen, den wir anlaufen, bleibt das Geld 
hängen und bis wir heimkommen, ist nichts 
mehr da. Aber, keine Angst, sdiau her, was 
ich dir statt der zwei Goldstüdce mitgebracht 
habe." Umständlich kramte Jan ein Säckchen 
aus und sdiüttete kleine dunkelbraune Knol- 
len auf den Tisch. „Damit kannst du ein rei- 
cher Mann werden, diese spanischen Trüffeln 
sind mehr wert als zwei Goldstücke, wenn 
du deine Sache richtig madist." 

Piet hätte lieber die zwei Goldstücke gehabt, 
aber er machte gute Miene zum bösen Spiel 
und ließ sich erzählen, wie die spanischen 
Eroberer bei den Indianern in Südamerika 
diese Trüffeln gefunden und schätzen gelernt 
hatten. „Du mußt sie im Garten einsetzen, 
dann kannst du im Herbst ernten und die 

Die Stimme seines Herrn 
In Mora de Toledo (Spanien) gelang es dem 

14jährigen Antonio Candela, seinen Hund der- 
art abzuriciiten. daß er seine Befehle durdis 
Telefon befolgt Um seine Freunde zu über- 
zeugen. ging Antonio fort zum Telefonieren. 
Vorher gab er seinen Kameraden die Anwei- 
sung. beim Klingeln des Apparates dem Tier 
den Hörer ans Ohr zu legen. Als der Hund 
die Stimme seines jungen Herrn durch das 
Telefon vernahm, horchte er auf. Antonio be- 
fahl dem Tier, zu ihm an den Zirkus zu kom- 
men. Zwei Minuten später war das Tier an 
dem bezeichneten Ort. 

übel geworden. Verbrannt haben wir das 
ganze Strauchzeug." 

„Du bist nicht gescheit", schimpfte Jan. 
„Goldstücke kannst du scheffeln mit den Trüf- 
feln und wirfst sie ins Feuer." Jetzt mußte 
Piet doch ein wenig lachen bei all seinem 
Zorn. „Das Kraut mit den grünen Beeren, 
das haben wir verbrannt, aber die vielen 
Knollen, die wir dabei mit aus der Erde ge- 
zogen haben, die habe ich wieder eingesetzt 
und jetzt ist der ganze Garten voll der grü- 
nen Stauden. Ich dachte mir, daß doch etwas 
daran sein müsse, denn für so einen gemei- 
nen Betrüger habe ich dich doch nidit ge- 
halten." 

„Du bist doch der alte schlaue Piet", freute 
sich „Jan. Komm mit in den Garten, die Trüf- 
feln müssen jetzt gerade reif sein." Piet riß 
ein paar Stauden aus, scäiüttelte die braunen 
Knollen ab. Schnell hatte er ein kleines Feuer- 
chen angemacht und legte zwei Hände voll 
Knollen in die heiße Asche. Inzwischen wa- 
ren viele Neugierige dazu gekommen und 
schauten stillschweigend zu, was Jan alles tat, 
wie er die gebratenen Knollen aus der Feuer- 
stelle holte, sie abkühlen ließ, schälte und 
dann herzhaft hineinbiß. „So müßt ihr das 
machen, Leute", lachte er und ließ jeden von 
den gebratenen Knollen versuchen. Jan war 
wieder obenauf und niemand war ihm mehr 
böse. Piet Steen wurde wirklich ein reicher 
Mann, denn bald baute man überall seine 
spanischen Trüffeln an, bei uns nannte man 
sie dann Kartoffeln. 

Immer kürzer werden die Tage und immer 
öfter könnt ihr nur nodi Im Hause spielen. 
Da holen gewiß manche von euch die Kasperle- 
figuren hervor und vertreiben den jüngeren 
Geschwistern die Zeit. Mutti freut sidi be- 
stimmt. 

Foto: Weskamp 

Geheimnisse um die magische „Sieben'' 

ich hätte ihn nüt den grünen Trüffeln aus 
Amerika vergiften wollen." 

„Halt mal ein mit deiner Schimpferei", fuhr 
Jan ihm in die Rede, „du sagst grüne Trüf- 
feln, die müssen doch braun sein, ach, mir 
läuft jetzt noch das Wasser im Mund zusam- 
men, wenn ich daran denke, wie herrlich die 
schmecken, wenn sie im Feuer gebraten 
werden." 

„Wieso braun und gebraten?" fragte jetzt 
Piet. „Du hast von den herrlichen Früchten 
gesprochen, da haben wir die grünen Beeren 
von den Sträuchern gezupft und wie die Kir- 
schen gegessen. Da ist es uns allen sterbens- 

Mit der Sieben ist es merkwürdig bestellt. 
Alles deutet darauf hin, daß die Menschen 
Immer wieder in dieser Zahl etwas Beson- 
deres gesehen haben. Sechzehn Jahrhunderte 
vor unserer Zeitrechnung machten die Baby- 
lonier aus der fünftägigen Woche eine solche 
mit sieben Tagen, also unsere heutige Wodie. 
Die Mohammedaner haben einen „Siebenten 
Himmel". Nach mohammedanischem Glauben 
ist das die höchste Stufe, die Mohammed bei 
seiner Himmelfahrt erreichte. Auch wir sagen, 
wenn wir etwas besonders Schönes erlebt ha- 
ben und uns wohl fühlten: „Ich war wie im 
siebten Himmel I" 

Die alten Griechen und Römer hatten den 
„Rat der sieben Weisen", der die bedeutend- 
sten Gelehrten und Staatsmänner der Zeit 
umfaßte. Unter ihnen waren Solon, der Ge- 
setzgeber von Athen und der Philosoph Tha- 
ies, der den berühmten Ausspruch tat: „Er- 
kenne dich selbst!" 

Im Altertum gab es die „Sieben Weltwun- 
der". Es handelte sich um Bauwerke, die an 

Pracht und Größe alles bisher Dagewesene 
übertrafen: die ägyptischen Pyramiden, der 
Leuchtturm auf Pharos, die hängenden Gär- 
ten von Babylon, der Koloß von Rhodos, der 
Artemistempel zu Ephesus, das Mausoleum 
in Halikarnasso und das Kultbild des Zeus. 

Wer kennt nicht die Geschichte von den 
Siebenschläfern, jenen sieben Heiligen, die auf 
der Flucht in einer Höhle einschliefen und 
erst nadi Jahrhunderten v/leder erwachten. 
In vielen Ausdrücken findet sich die Sieben 
wieder: Siebenmeilenstiefel, das Siebenstrom- 
land, die Sieben Schwaben. Wenn jemand von 
einer Sache nichts versteht, so erklärt er: „Das 
ist für mich ein Buch mit sieben Siegeini" 
Wenn einem Menschen das Mißgeschick pas- 
siert, daß er einen Spiegel zerbricht, so sagt 
man von Ihm: „Er wird sieben Jahre Pech 
(Unglück) haben!" Wenn ein Kind unordent- 
lich ist und sein Spielzeug liegen läßt, wird 
es von seiner Mutter getadelt: „Räume schnell- 
stens deine Siebensachen auf...!" 

Ein Mann - ein Wort - Batavia 

Ob in der Pfeife oder als Selbstgedrehte, 
Batavia ist der rechte Tabak für Männer. 
Schon der erste Zug überzeugt - der Batavia 
das ist voller, männlicher Rauchgenuß. 
Batavia, 
herzhaft-würzig im Geschmack 
100 % naturrein ist der Batavia. Er bleibt im 
handlichen )FRISCHBEUTEU< immer 
geschmeidig zum Drehen. Das ist die ideale 
Verpackung für den Batavia — solid und 
praktisch, auch bei Wind und Wetter. 

50 g DM 1,25 Immer mehr Männer rauchen Batavia 

D^REUZ VdN^ST 

Sdtidcsoltroman von Irma Si«gl - PRISMA-Vtrlog Detmold 
15. Fortsetzung 

^Der Toni, immer der Tonil' zisdite er durcK 
'die Zähne und trat zurüdc. 

Anna husdite sAnell duriii die Türe und at- 
mete auf, als sie die dunklen Umrisse der Gestalt 
Toni Martiners eab. 

„Du hast aber ziemlich lange gebraudxt*, saRte 
er ladielnd. 

»Id» hab' erst naÖi einem Band f?esu(ht*, sagte 
8!e mit verhaltener Stimme. Anna spürte wegen 
dieser lüp;e ein dumpfen Gefühl im Herzen. Am 
liebsten hätte sie ihm alles über den SäßL'mülIer 
gesagt. Es dauert ia nicht mehr lange, dadite sie 
und tröstete sich damit. 

In der Kammer legte ihr Toni ein kleines 
Kästchen In die Hände. 

»Das ist mein Weihnadhitsgesdiienk für dich\ 
Annal* 

Sie fidilug den Dc(lfcl zurück' und betrachtete 
mit einem entzückten Ausruf die große ovale 
Brosche aus Gold, die auf blauem Samt ruhte. 
Kleine, rosig sdilnr.memde Perlen und matt glän- 
zende Türkise, durch goldenes Rankenwerk mit- 
einander verbunden, schmückten die Oberflädie. 

„Aber Toni! Das Ist doch viel zu kostbar für 
mlciilWle konntest du nur soviel Geld ausgeben!" 

„Ich hab' kein Geld dafür ausgegeben", sagte 
er lädielnd. «Die Brosdie Ist ein Erbstüd< von mei- 
ner Mutter, bie hat sie ihr Leben lang getragen, 
und nun soll sie dir gehören, meiner zukünftigen 
Frau!" 

„Adi, Toni!" seufzte Arma und sdilang ihre 
Arme um seinen Hals. 

Er spürte die weiche Haut ihres Gesidits an 
seiner Wange und flihlte den schmalen, schlan- 
ken Körper an den seinen gepreßt. 

„Ich Hab' dich sehr lieb, Anna, vergiß das nie!" 
Anna mußte plötzlich wieder an den Sägemül- 

ler denken. Sie sah sein kantiges Gesicht, seine 
hellen, glitzernden Augen, und brach in Tränen 
aus. 

„Aber Anna, was Hast du denn?" fragte Toni 
erschrocken und hob ihr das Kinn. Sie hatte die 
Augen geschlossen, aber unter den Lldem ran- 
nen die Tränen hervor. 

„Tdi bin dodi nur glÜckÜdi . » * 
„Kleines, dummes Mädel", sagte er crlelchleft 

tind drückte ihren Kopf an seine Brust. Dann 
schob er sie von sld* und machte ein gespielt 
entrüstetes Gesid\t. 

„Und was ist nun mit meinem Weihnachtsge- 
schenk?" 

„Ach. du lieber Gott, das Kabe Idi nun fallen 
lassen!* entsetzte sldi Anna und hob die Iad<c 
vom Boden auf. Schnell wlsdite sie die Tränen 
vom Gesidit und reidite Toni Martiner mit einem 
sdiüchtemen Lächeln die Iad<e. 

„Hoffcntlidi gefällt sie dir! Sie ist schön w^rm 
und tür kühle Tage und den Winter gedadit." 

„Natürlich gefällt sie mir, und sdiön gestrickt 
Ist sie audi", sagte Toni bewundernd und hob 
die lacke in clie Höhe. 

Sie paßte ausgezeichnet. Anna freute sich, aaß 
sie das Maß so gut getroffen hatte. 

„Nun müssen wir aber wieder hinüber", mein- 
te sie dann. 

Die Leute saßen noch in der Stube und unter- 
hielten sich. Die Kerzen am Baum waren nieder- 
gebrannt und gelöscht worden. Der SägemUller 
und seine Frau halien sich In die ander« Stube 
zurückgezogen, in welcher ein kleiner Baum für 
sie allein geschmückt war. 

Zum Gang Ins Dorf zur Christmette fanden sie 
sich wieder alle zusammen. 

Barbara halle sich in den Arm ihres Mannes 
gehängt, da der Weg durch den hohen Schnee 
beschwerlich war. 

Aus den hohen Bogenfenstern der Kirche 
strömte das Licht und tauchte den Sdinee in 
blendende Helle. 

Als die Orgel aufbrauste, dachte Anna unwill- 
kürlich an das Spiel des Sägemüllers auf dem 
Harmonium. Wie herrlich würde es wohl klingen, 
wenn er dort oben vor der Orgel säße! 

Nach der Christmette blieben Anna und Toni 
hinter den anderen zurück. Eng umschlungen 
stapften sie durch den knlrsdienden Schnee. 

Es war ein Heimgang voller Glück, voll von ie- 
ner süßen Schwere, wie sie nur iunge Liebesleule 
fühlen können. — 

Und dann kamen die Rauhnächte! Das stille 
Tal war wie verzaubert. Es schien, als walteten ge- 
heimnisvolle Kräfte. Alles war wie verwandelt. 
Die Wälder, die Mensdien, ia selbt die Tiere. 

Ober Felsgrate und Sdineehänge, durch die 
Wälder und Über tiefverschneite Mulden wurden 
Holzlriimmer und Pechtannen gesdileppt. Zu gro- 
ßen Sdieitcrhaiifen wurde alles aufgestapelt. 

Und dann sprangen die großen Pechräder feu- 
ersprühend von den Bergen ins Tal Flammende 
Scheiben rollten in die Tiefe, und glühende 
Speere sAwirrten durch die frostklare Luft. Die 
Strohmänner In den Holzstößen loderten heü atif. 

Drudenfüße und Zauberzeichen vmrdpn a\if die 
Türsdiwellon j^emalt und der Wind mit Mehl ge- 
füttert. Durch das Dorf klangan langgezogene 
Rauhnachtsrufe. G^*waUige Kuhschellen klangen 
auf. unci die Nächte wurcJen durch PeUsdien- 
schlä^c zcrri^isen. 

Der gcwfililU' Sonnenkönig mil der Sonnen- 
maske fuhr auf Skiem die Hänge hinab. Ihm zur 
Seile sr.usten die schönsten Perchlen, geschmüd^t 
mit Federn und Bändern. 

Aus dem Dunkel des Waldes brachen die ver- 
kleideten Gestalten her/or und verschwanden 
wieder wie flammende Dämone im Dickicht. Bock- 
füßige Teufel hinkten fluchend hinterdrein. Von 
allen Seiten strömten die Guten und Bösen her- 
bei! 

Staunend stehen die Dorfbewohner und schauen 
dem wilden Gelriebe zu, das die Burschen und 
Mädchen enlfaditen. 

„Sonnwend' Istl Sonnwend' Istl Heute müssen 
alle Teufel verbrennenl" schrie Gian Feuersinger 
und warf kübelweUe Pech 3ni Holz, daß es zisch- 
te und loderte, sprühte und funkte! 

Gian halte keine Maske vor dem Gesicht. 
„Dein Gesicht Ist Maske genugl* hatten Ihm 

J^Ie Bursdien zugerufen und ihn mit höhnischem 
Gelächter stehengelassen. Um den Bauch halte tr 
sich ein altes Schafsfell geschlungen und auf dem 
Rücken festgebunden. 

Die Bursdien waren lohlend und schreiend da- 
vongezogen, und so war Gian Feuer«ing«r allein 
geblieben. 

Aber letzt blieb er nicht mehr allein. Da kamen 
sie heran. Die Perchten mit den häßlichen Köpfen 
tanzten mit ihm und stimmten Ii» seinen schauer- 
lichen Gesang mit ein. 

Als die zwölf Rauhnad\tsmädchen mit Ihren 
silbenten Gev/ändem und ihren goldenen Mas- 
ken an ihm vorüberzogen, schön wie Engel anxu- 
sehen. verstummte Gian plölziid*. Mit hingenJen 
Armen blieb er .nltten im wilden Tarut stehen 
und blickte mit seinen glühenden Augen auf die 
schimmernden Gestellen, die Wesen aus einer 
anderen Welt glidien. Im Sdiein der Paddeln 
glänzten die Masken wie piires Gold. 

Unweit davon stand Anna Kossl und blickte 
<Jen Mädchen mit sehnsüchtigem Lächeln nadx. 
Sie. die arme Magd, konnte nicht bei den zwölf 
Rauhnachtsmädchen sein! Das !eudtlende Ge- 
wand und die goldene Maske würden für sie 
immer nur ein Sehnsuchlslraum bleiben! 

Fortsetzung folgt 

30.9. Termin für alle, 
die besser v\^ohnen wollen 

Wer jetzt, spätestens aber bis zum 30.9. bei Wüsten- 
rot mit Bausparen anfängt, kann seine Pläne 

bis zu einem halben Jahr früher 

verwirklichen. Bausparer haben Anspruch auf Steuer- 
nachlaß oder Prämien bis 400 DM im Jahr. Machen 
Sie sich die jahrzehntelangen Erfahrungen unseres 
Kundendienstes zunutze und wenden Sie sich ver. 
trauensvoil an 

Bezirksl. F. R. Keller, Ottenbach, WIesenstr 11, Tel. 84306 
Sprechzelt In Longen: Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
straße und Frledrichsitaßo Moniag und Donnerstag 
Nachmittag. 

CIrBBta deutsche Bautparkasee 

Wüsten rot 

Guten Verdienst 

nach kurzer Anlernzeil bieten wir 

Frauen und Mädchen 

durcti saubere, leicht zu erlernende Mon- 

tagearbeit an feinmechanischen Kleinge- 

raten. 

Helle, moderne rbeitsräume, angenehme 

Arbeltsbedingungen, Werksküche. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Unser Lohnbüro gibt Ihnen gerne jede Auskunft, 
bitte besuchen Sie uns. Telefon 770621 

VDO TACHOMETER WERKE • FRANKFURTfM-W 13 
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Röver adrett schenkt 
dem Gewebe 
neue Spannkraft 

Röver adrett läßt das 
Kleidungsstück 
weniger knittern 

Röver atlrett wirkt 
sctimutiaostoOend 

Röver adrett ein Schutzfilm 
für das Gewebe 

Röver adrett gibt Ihrer Kleidung 
den volleldstischen 
Griff, die Festigkeit, 
die Sie an neuen 
Stücken 
so sehr schätzen 

adrett 

immer adrett 

viSiv 

Röver adrett zur Einführung 
kostyniost 
Ohne Zuschlag 
auf unsere 
bekannten Preise 

Jubiläums-Fechtturnier des TV 
Filmschau 
So schreibt die Presse 

Gepfiegtseinveiieiiit 

SichertieNu. Charme 

Haarspray 
„doriietfe" 

Fichtennadel- 

Schaumbad 
mit Roljkaitanienextrakt 
und Vitamin „F" 

Raumspray S60 ccm 
Waldluft oder Lavendel 

Großflasche 4 AE 
ca. 560 ccm W««*! 

Plastikfl. O OR 
500 ccm A.au 

4.50 

Ei-Shampoon St^lng 1.00 
Höhepunkt der Begegnungen waren die 

Kämpfe der Senioren. Franlcfurt und Langen 
brachten hierbei ihre „alten Hasen" auf die 
Planche. Alle vier Fecliter sind schon lange 
Zeit Angehörige der Turnierklasse I. Sie stan- 
den .schon vielfach, teils als Junior, teils als 
Senior, auf den Planchen bei Hessen- und so- 
gar Deutschen Meisterschaften. So war von 
vornherein mit spannenden Kämpfen zu rech- 
nen. Bester Einzelfechter war Scholz (TV 
Frankfurt); er war vor einiger Zeit Hessen- 
meister. An zweiter Stelle folgte Karsten 
Kühn, an dritter Richard Wagner; beide vom 
TVL. Sie mischten eifrig mit und verschenk- 
ten nichts. Das Endergebnis sah die I.,angener 
Senioren mit 6 Siegen an erster Stelle, die 
Frankfurter mit 4 Siegen an zweiter Stelle. 
Die Erbacher errangen 2 Siege und kamen 
an dritte Stelle. 

Das Gesamtergebnis: 1. TV 1860 Frankfurt 
— 19 .Siege, .5 Niederlagen, 45 erhaltene Tref- 

COmplett Plastikdasche | 7r 
Spült und reinigt 500 ccm l»# W 

... und noch 3°/a Rabatt! 

Die Langener hielten' lich sehr gut 

Kosmetil(-Walte 

In der Reihe der Jubiläumsveranstaltungen 
wurde am vergangenen Sonntag das Jubi- 
läums-Fechtturnier des Turnvereins Langen e. 
V. in der Turnhalle durchgeführt. Dazu traten 
die Mannschaften des Frankfurter Turnvereins 
1860, des Fecht-Clubs Erbach'Odw. und des 
Gastgebers TVL an. Die Mannschaft des TV 
Offenbach hatte in letzter Minute wegen Auf- 
stellungsschwierigkeiten abgesagt. Der stell- 
vertretende Vorsitzende des TVL, Georg 
Kühn, tjegrüßte die Mannschaften und über- 
reichte den Gästen einen vom TVL anläßlich 
des hundertjährigen Jubiläums gestifteten Er- 
innerungswimpel. Zugleich hob der Redner 
hervor, daß die Fechtabteilung nunmehr 30 
Jahre lang bestehe. Sie übe jedoch ihre Tätig- 
keit im Schatten der Fechterhochburg Frank- 
furt-Offenbach aus. Er wies darauf hin, daß 
viel Idealismus und Arbeit dazugehören wür- 
den, eine solche Abteilung zu leiten. Sein be- 
sonderer Dank galt Georg Schroth, der seit 
vielen Jahren an der Spitze der Abteilung die 
Arbeit geleistet hat und sie auch weiterhin 
leisten wird. 

Der Schirmherr des TVL-Jubiläums, Bür- 
germeister Umbach, ließ es sich nicht nehmen, 
den Fechtmannschaften seine Grüße und 
Wünsche persönlich zu sagen und den Kämp- 
fen längere Zeit interessiert beizuwohnen. Der 
Fechtsport, so sagte der Bürgermeister, besitze 
einen hohen ethischen Wert und komme 
immer mehr zu Ehren. Bei nationalen, inter- 
nationalen und olympischen Wettbewerben 
habe seine Bedeutung mehr und mehr zuge- 
nommen. Das Fechten würde neben dem Kör- 
per zugleich auch den Geist ertüchtigen. Er 
wünschte allen Teilnehmern Erfolg und dem 
Turnier einen schönen Verlauf. 

Die drei Mannschaften bestanden jeweils 
aus zwei Damen, zwei Senioren und zwei 
Junioren. Es wurde mit dem Florett gefoch- 
ten. Die Trefferanzeige erfolgte über ein Elek- 
trogerät. Obmann der Kämpfe war Herr 
Stöckemann vom Turnverein Frankfurt 1860. 

Als erste traten die Junioren auf der Plan- 
che an, gefolgt von den Damen und abschlie- 
ßend den Senioren. Bedingung war, daß die 
Fechterinnen und Fechter höchstens der Tur- 
nierklasse I angehören durften. Dem Nach- 
wuchs sollte damit eine Chance eingeräumt 
werden. Bei den Junioren zeigte sich eine 
starke Überlegenheit der Fechter aus Frank- 
furt. Die Junioren des TVL gehörten zum 
Nachwuchs, der erstmalig in einem solchen 
Turnier auftrat. Der Eifer, mit dem sie kämpf- 
ten, wurden ihnen jedoch zum Verhängnis. 
Ihre fechterischen Anlagen sind gut. Doch 
es fehlt ihnen noch das blitzschnelle Erfassen 
der Situation. Weitere Turniererfahrungen 
werden nötig sein, um ihnen deutlich zu ma- 
chen, daß auch mit Köpfchen gefochten wer- 
den muß. Sie konnten jedoch gegen die star- 
ken Frankfurter nicht aufkommen, die mit 
8 Siegen den 1. Platz belegten. Die Langener 
Junioren kamen mit 2 Siegen und 31 erhal- 
tenen Treffern auf Platz 2, die Erbacher mit 
2 Siegen, aber mit 36 erhaltenen Treffern, auf 
Platz 3. 
Bei den Damen siegten ebenfalls die Frank- 
furter mit 7 Siegen und kamen auf Platz 1, 
die Langener Damen mit 5 Siegen auf Platz 
2, die Erbacher Damen belegten den 3. Platz. 
Sie hatten sehr wenig Glück. Die beiden Lan- 
gener Damen Helga Schroth und Ursula Weis- 
mann dagegen hielten sich sehr gut und tru- 
gen mit ihren 3 bzw. 2 Siegen zum 2. Platz 
bei. 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 °lo Zinsen pro M. 

FRANZ SCHLAUD, 
L.angen, Bahnstr. 39 

fer; 2. TV 1862 Langen — 13 Siege, 11 Nie- 
derlagen, 73 erhaltene Treffer; 3. FC Erbach 
— 4 Siege, 20 Niederlagen, 94 erhaltene Tref- 
fer. 

Abschließend kann gesagt werden, daß 
sämtliche Kämpfe mit großer sportlicher Fair- 
neß durchgeführt wurden. Manches knappe 
Ergebnis konnte registriert werden. Dabei gab 
vielfach der letzte Treffer den Ausschlag. 
Auch das Glück spielte mit. Nicht immer 
waren auch die Nerven stark genug, um 
durchzuhalten. 

Das Turnier war eine Bereicherung des 
sportlichen Geschehens in unserer Stadt, Er- 
freulich, wenn solche Turniere öfter ausge- 
tragen würden, um unserer Jugend diese 
schöne Sportart näher zu bringen. Dann 
sollten allerdings auch den anwesenden inter- 
essierten Zuschauern Erläuterungen gegeben 
werden, damit sie die Vorgänge auf der Plan- 
che und die elektrische Anzeige besser verste- 
hen können. Iz 

über 2 Filme, die in 
Langen gezeigt wer- 
den: 

Die vor die Hunde 
Rehen (Lichtburg). 
Diesen Film hat ein 
ganz junger Mann, 
Jean Dewever, ge- 
dreht. Die Franzosen 
sind keine Helden, 
und die Deutschen 
sind keine Soldateska. 
Alle sind harmlose, 
normale Menschen — 
Piefkes, Schrebergärt- 
ner im Grunde... 
Daß sie sich dennoch 
niedermetzeln, macht 
die Erschütterung 
durch diesen Film. 

Heimatkalender für Schlesier 
Volkskalender für Schlesier 1963. 15. Jahr- 
gang, Hrgg. von Alfons Hayduk, reich be- 
bildert, mit mehrfarb. Kunstbeilagen und 
vielen Heimatfotos. 128 S. DM 2,50 Aufstieg- 
Verlag, München. 
Ein erlesener Hausschatz für alle Schlesier. 
Das farbige, mit Städtebildem geschmückte 

Kalendarium, Rätsel, Anekdoten und nütz- 
liche Hinweise nebst schles. Gedenktagen be- 
reichern das Heimatjahrbuch. 

Mord in Studio 9 (UT) 

Schlesischer Bildkalender 1963. Mit Kupfer- 
tiefdruck-Postkarten zum Heraustrennen u. 
52teiligem Wochenblock. Mehrfarbiges Deck- 
blatt. DM 2,50. Aufstieg-Verlag, München. 
Die praktische Zweiteilung zwischen dem 

Kalenderwochenblock mit Namenstagen, Vor- 
merkraum und schlesischen Gedenktagen und 
den randlosen Bildpostkarten ermöglicht die 
einfache Abtrennung der Karten, so daß man 
sie sowohl als Grußkarten als auch für das 
eigene Heimatalbum verwenden kann. 

Eine wirklich positive 
und angenehme Über- 
raschung. Unter der 
Leitung von Rolf 
Husberg gelang es, 
einen wirklich star- 
ken Zaubersaft zu- 
recht zu brauen. Ins- 
gesamt kann gesagt 
werden, daß das V/erk 
sehr geglückt ist — 
mit selten gebotenen 
Finessen gewürzt und 
dargeboten mit einer 
Eleganz, die an Hitch- 
cock erinnert. 
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Hatschi! 
Natürlicli — man hat es gar nicht anders 

erwartet, denn in keinem Jahr wurde man 
in diesen Wochen, d'a der Hert^st ins Land 
zieht davon verschont! Es Itribbelt in der 
Nase, man hat einen Druclt im Kopf und füWt 
sich wie zerschlagen, und schließlich priLstet 
man los: Hatschi! Der Herbstschnupfen meldet 
sich. 

Nur gut. daß man damit nicht alleine steht. 
Allenthalben stellen sich jetzt die ersten Er- 
kältungen wieder ein, zunächst nur leise Un- 
päßlichkeiten. denen man mit den bewährten 
Hausmitteln fast immer erfolgreich entgegen- 
treten kann. Aber ein Schnupfen bleibt ein 
Schnupfen und braucht seine Zeit. D;iis wuß- 
ten schon die Alten, von denen wir das Wort 
übernommen haben: „Drei Tage kommt er, 
drei Tage bleibt er. drei Tage geht er". Nun, 
wenn es also mit neunmal viei-undzwanzig 
Stunden abgetan ist. dann will man schon 
zufrieden sein, vor allen Dingen dann, wenn 
dieses mtschi im Herbst das einzige bleibt, 
das uns in der kalten .Jahreszeit plagt. Aber 
meist ist das nur der Auftakt, und wenn man 
sich nicht vorsieht, dann folgt dem ersten 
Schnupfen bald der zweite, und aus dem zwei- 
ten kann sehr leicht eine schwerere Erkältung, 
vielleicht sogar eine Grippe werden. Darum 
sollten wir nicht aen starken Mann oder die 
tapfere Frau spielen, sondern uns ein bissei 
vorsehen ... Oder haben Sie schon vergessen, 
wie es Sie im vorigen Jahr geplagt hat? 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Sofie Zängerle. Gartenstraße 8,3, zum 
81. Geburtstag am 26. 9.; 
. . . Frau Maria Dorothea Gasdorf, Wasser- 
gasse 9, zum 87. Geburtstag, Frau Marie Ditt- 
rich, Walter-Rathenau-Straße 43, zum 85. Ge- 
burtstag. Herrn Wilh. Karl Waas, Gabels- 
bergerstraße 23, zum 81. Geburtstag und Herrn 
Wilhelm Meyer, Leasingstraße 12, zum 79. Ge- 
burtstag am 28. 9. 

' Die Lehrerin im Beruf. Unter vorstehen- 
dem Thema werden die Lehrerinnen und Leh- 
rer von Langen und Umgebung, die in der Ge- 
werk.schaft für Erziehung und Wissenschaft 
zusammengeschlossen sind, morgen nachmit- 
tag um 15 Uhr im Cafe Marweg über die 
Fragen diskutieren, die sich der Lehrerin in 
ihrem Beruf und der gesamten Lehrerschaft 
stellen, seitdem so viele Frauen und Mädchen 
diesen Beruf ausüben. Den einleitenden Vor- 
trag hält Frau Rektorin Tille aus Jügesiieim. 
Gäste sind wie immer willkommen. 

* Dachrinnen abgerissen. In der Nacht zum 
Sonntag wurde von unbekannten Tätern die 
Dachrinne an zwei städtischen Häusern in der 
Frankfurter Straße abgeri.ssen. Sie wurden 
•später in der Umgebung gefunden. Nach Aus- 
sagen der Anwohner dürfte die Tat gegen 
3 Uhr begangen worden sein. Vermutlich wa- 
ren es junge Burschen. Wer hat um die ge- 
nannte Zeit Per.sonen in der Nähe der Häuser 
Nr. 23 und 25 gesehen? Sachdienliche Mit- 
teilungen werden von der Polizei entgegen- 
genommen. 

' Opferstock aufgebrochen und beraubt. Am 
Samstagmittag wurde festgestellt, daß einer 
der beiden Opferstücke in der katholischen 
Kirche in der Bahnstraße aufgebrochen und 
der andere beschädigt war. Aus dem einen 
Opferstock wurde der Geldinhalt entnommen. 
Von dem Täter fehlt noch jede Spur. Sach- 
dienliche Hinweise werden von der Langener 
Kriminalpolizei entgegengenommen. 

' 70 Schal-Tafeln gestohlen. Einer auswär- 
tigen Baufirma wurden von der Baustelle in 
der Wohnstadt Oberlinden, in der Straße 
„Foistring" Nr. 1-8, insgesamt 70 Schal-Tafeln 
gestohlen. Die Tafem haben einen Wert von 
ca. 1 000 DM. Vermutlich wurde der Diebstahl 
in den letzten Tagen ausgeführt. Er wurde am 
Montagfrüh bemerikt. Die Polizei fragt: Wer 
hat Beobachtungen gemacht und gesehen, wo- 
hin die Tafeln gelangten? Auch sonstige An- 
gaben über den Verbleib werden entgegen- 
genommen. Sachdienliche Mitteilungen nimmt 
die Langener Kriminalpolizei entgegen. 

* Gestohlenes Motorrad gefunden. Einem 
Manne aus Langen wurde am Donnerstag auf 
sexner Arbeitsstelle in Frankfurt a. Main das 
Motorrad gestohlen. Am Abend des gleichen 
Tages wurde die Maschine in Steinheim a. M. 
von der Polizei aufgefunden und sichergestellt. 

* Grober Unfug. In der Nacht zum Samstag 
wurden auf der Fahrbahn der Mörfelder Land- 
straße einige Keklameschilder festgestellt, die 
eine erhebUche Gefahr tür den Straßenver- 
kehr bildeben. Vermutlich waren es junge 
Burschen, die diesen Unfug anstellten. Die 
Hindeniisse wurden von der Polizei beseitigt. 
Vorher war jedoch der Verkehr ins Stocken 
geraten. 

' Unfall beim ZuriickstoSen. In der Fried- 
richstr. stieß am Samstagvormittag der Fahrer 
eines Personenwagens so unvorsichtig zurück, 
daß er einen dahinter parkenden Wagen be- 
schädigte. Währerid der Geschädigte die Po- 
lizei holte, entfernte sich der andere Fahrer 
von der Unfallstelle. Allerdings hatte der Ge- 
•schädigte das amtliche Kennzeichen notiert, 
so daß der flüchtige Fahrer ermittelt wirden 
konnte. 

* Motorrad gefunden. Im Wald, in der Nähe 
der städt. Kiesgrube, wurde jm Samstagvor- 
mittag ein Motorrad gefunden, an dem offen- 
bar montiert worden war Die Langener Po- 
liad »teilte es sicher. Der Besitzer, ein Mann 
aus Frankfurt, ist inzwischen ermittelt worden. 

Blechschaden durch unaufmerksame Fahrer 
Ein Personenwagen, der am Samstagabend 

die Dieburger Straße in Richtung Langen be- 
fuhr, wurde unweit des Ortsschildes von 
einem entgegenkommenden amerikanischen 
Personenwagen gestreift und beschädigt. Der 
amerikanische Wagen war zu weit nach links 
auf die Fahrbahn geraten. Der Fahrer stieg 
nach dem Unfall aus, übergab dem Geschädig- 
ten seine Adresse und fuhr davon. 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich in der 
oberen Bahnstraße in Höhe der Mühlstraße 
in der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr. Auch 
hier wurde ein Personenwagen von einem ent- 
gegenkommenden Personenauto gestreift und 
beschädigt. Der schuldige Fahrer .setzte seine 
Fahrt fort, ohne anzuhalten. 

Am Freitagnachmittag wurde ein im Heg- 
weg abgestellter Pkw von einem anderen 
Fahrzeug beschädigt. Vermutlich wurde der 
Unfall im Vorbeifahren verur.sacht. Der Fahrer 
des am Unfall beteiligten Fahrzeugs fuhr wei- 
ter. 

In der Wohnstadl Oberlinden wurde am 
Donnerstagvormittag ein im Anemonenweg 
abgestelltes Motorrad von einer vorbeifahren- 
den Arbeitsmaschine beschädigt. Der Fahrer 
der Arbeitsmaschine setzte seine Fahrt fort, 
ohne sich um den Unfall zu kümmern. 

Wer hat über die geschilderten Vorgänge 

Beobachtungen gemacht? Sachdienliche Hin- 
weise nimmt die Langener Polizei entgegen. 

• Städt. Bahnen Ffm. Am Samstag, dem 
29. 9., 20 Uhr, kommt im Großen Haus die 
Oper „Jenufa" von Leos Janacek zur Auffüh- 
rung. Der Bus für die Langener Abonnenten 
fährt zu dieser Vorstellung um 19 Uhr. 

* Henninger-Luftballongrun. Mehrere hun- 
dert Fundkärtchen, die als Sendboten von der 
Einweihungsfeierlichkeit des neuen Hennin- 
ger Sudhauses mit dem Vermerk: „Bitte bei 
Durst vom Finder in den nächsten Briefkasten 
werfen!", auf die große Reise geschickt wur- 
den, sind aus rund 100 Städten der Bundes- 
republik und aus Frankreich von den Findern 
wieder an den Main zurückgesandt worden. 
Als Prä.sent erhielten alle Finder einige Pro- 
ben Hcnninger-Bieres in Dosen. Unter den 
Findern waren auch Langener Bürger. 

■ Die Unfallspuren führten nach Langen. 
Vor einigen Tagen ereignete sich in Darm- 
stadt-Arheilgen ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein VW-Bus beteiligt war. Nun führten die 
Ermittlungen der Polizei zu einem Fahrzeug 
aus Langen, dessen Überprüfung auch Unfall- 
spuren ergab. Der Fahrer des beteiligten 
Fahrzeuges war nach dem Unfall davon- 
gefahren. 

Großer Tag für Langens Siedler am Birkenwälddien 

Im Wettbewerb für „Die beste KleinsiedlunR" erhielten sie den 3. Preis 
Der letzte Samstag war für die Bewohner 

aus der Siedlung am Birkenwäldchen ein gro- 
ßer Tag. Im Kurhaus von Bad Vilbel fand die 
Ehrung der Sieger im Wettbewerb „Die beste 
Kleinsiedlung" statt. Bekanntlich konnten 
die Langener hierbei den 3. Preis erringen. 
Aus den Händen von Staatsminister Heinrich 
Schneider konnten nun der 1. Vorsitzende der 
Siedlung, Julius Gaußmann, und die Schrift- 
führerin Betty Bockhardt, im Rahmen einer 
Feierstunde den Preis, der mit einem nam- 
haften Geldbetrag verbunden war, in Empfang 
nehmen. 

Etwa 50 Bewohner der Siedlung waren bei 
der Feierstunde dabei. Anwesend waren auch 

Regierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoul, 
Bürgermeister Unibach und der Stadtverord- 
nete Helmuth Langenbach. Als Gegengabe 
überreichte Bürgermeister Umbach Innen 
minister Schneider eine besonders gut gelun 
gene Farbaufnahme des neuen Fußgänger- 
steges über die Bahn mit der Siedlung am 
Birkenwäldchen als Hintergrund. Sie stammt 
aus einer Dia-Sammlung, die W. Anthes für 
die Langener Vereine anfertigte. 

Nach der Feier unternahmen die glücklichen 
Langener Siedler per Bus einen Ausflug in den 
Taunus und m das oberhessische Gebiet. Es 
gab sehr zufriedene Gesichter. 

Amerikanischer Soldat als 
hilfsbereiter Samariter 

Der folgende Bericht aus einer Presse- 
mitteilung der ,.Rhein-Main-Base-Germany" 
schildert die Samariter-Dienste eines ameri- 
kanischen Soldaten, der in Langen wohnt. 
Der Soldat einer amerikanischen Luftwaf- 

feneinheit Ronald Hawiland befand sich am 
29. August auf der Autobahn auf dem Nach- 
hauseweg nach Langen, als er auf der Gegen- 
fahrbahn einen Unfall sah. Ein deutsches Ehe- 
paar war mit seinem Wagen verunglückt. 
Beide waren bewußtlos. Noch war keine ärzt- 
liche Hilfe vorhanden. Wörtlich heißt es wei- 
ter in dem Pressebericht: 

Nachdem der Amerikaner .«meinen Wagen ge- 
parkt und sich einen Weg durch eine Men- 
.schenmenge von etwa 25 Personen gebahnt 
hatte, sah er einen Mann und eine Frau, beide 
bewußtlos, auf der belebten Straße liegen. 
Nach einem kurzen Blick auf die beiden Ver- 
let/.ten stellte der Soldat Haviland fest, daß 
der Mann liefe Schnittwunden im Gesicht und 
am Kopf hatte, sein Puls schlug noch. Bei der 
Frau, die auch schwer verletzt war und beide 
Beine gebrochen hatte, bemerkte er, daß die 
Wunden nicht bluteten, auch konnte er keinen 
Pulsschlag feststellen. 

Der Soldat zögerte nicht lange und begann 
sofort mit künstlicher Atmung. „Für 10 bis 15 
Minuten führte ich die künstliche Mund-zu- 
Mund-Atmung durch, aber ich war so bean- 
sprucht. die Frau zum Atmen zu bringen, daß 
ich den genauen Zeitverlauf nicht mehr weiß. 
Rald konnte ich den Pulsschlag wieder fühlen, 
und als die Wunden anfingen zu bluten, da 
wußte ich. daß ich es geschafft hatte. Dann 
fing ich an. die Wunden zu behandeln. Unge- 
fähr 45 Minuten später kam der Kranken- 
wagen. um das verletzte Ehepaar aus Han- 
nover nach Langen in das Krankenhaus zu 
bringen. Alles, was ich in der ganzen Zeit tat, 
war, die Wunden zu behandeln und den Puls- 
schlag der Frau zu prüfen", sagte der Soldat 
Haviland. 

Es ist, mit Sicherheit anzunehmen, daß jeder 
andere der Anwesenden genau so kompetent 
war als AIC Haviland. aber er hatte gerade 
noch an diesem Morgen bei seiner Einheit 
einen Lebensrettungskurs beendigt, ehe er nach 
Hause fuhr. Obgleich der Kursus nicht direkt 
Erste Hilfe betraf, .sondern ,,Eln Überleben in 
der Wüste und der Arktis". 

In meinen elf Dienstjahren bei der Luft- 
waffe habe ich schon manchen Erste-Hilfe- 
Kursus absolviert und ich habe das Thema 
immer ein bißchen trocken empfunden. Aber 
jetzt bin ich doch von der Wichtigkeit und 
dem Wort dieser Kur.se überzeugt", sagte er. 

Das .schwerverletzte Ehepaar Senft befindet 
sich jetzt auf dem Wege der Bes.serung. 

Regierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoul und 
Bürgermeister Ilmbach, Langen, freuten sich 
mit den Langener Siedlern bei der Übergabe 
des Preises. 

Der Hess. Innenmmister Hch. Schneider (lks.) 
im Gespräch mit dem Langener Stv. Helmuth 
Langenbach, der die Gelegenheit in Bad Vilbel 
wahrnahm, um mit dem Innenminister Lan- 
gener kommunale Probleme zu erörtern. So 
kam auch die Übernahme der Mehrkosten 
durch den Staat beim Bau der Langener 
Schulen zur Sprache. 

I Photo: Anthes 

* Herbstferien. Ab kommenden Montag be- 
ginnen in den hiesigen Schulen die Herbst- 
ferien. Sie dauern wegen der verlängerten 
Sommerferien die.^es Jahr nur (i Tage. Am 
Montag, dem 8. Oktober, beginnt a!io wieder 
die Schule. 

' Grab wurde geöffnet. Weil eine Frau dar- 
an zweifelte, daß der Sarg eines Verstorbenen 
aus Eichenholz angefertigt worden war, 
wurde zur Beweisaufnahme das Grab geöffnet 
und dem Sarg eine Probe seines verwendeten 
Holzes entnommen. Das geschah gestern auf 
dem hiesigen Friedhof. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbe- 

prospekt der Unionbrauerei Groß-Gerau 
„MeLster-PiLs" bei. Wir empfehlen es der Be- 
achtung. 

Beim 100 jährigen TV: 

Wieder Kunsttumer aus der Schweiz in Langen 
Ehrenurkunde des Landessportbundes für den TV 

Die Turnhalle des Turnvereins Langen e. V. 
war am Samstag mit der Nationalfahne der 
Schweiz geschmückt. Die Kunstturner aus dem 
Kanton Wallis, mit denen die I.angener eine 
mehrjährige enge Freundschaft verbindet, 
waren gekommen, um im Rahmen der Veran- 
staltungen zum hundertjährigen Bestehen des 
Turnvereins einen Freundschaftskampf im 
Kunstturnen auszutragen. Der erste Vorsit- 
zende des TVL, Heinrich Helfmann, begrüßte 
die Anwesenden, vor allem Landrat Jakob 
Heil, der gerade erst von seinem Urlaub zu- 
rückgekommen war, den Schirmherm Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, als Vertreter des 
Landessportbundes Herrn Kurt Reitz aus 
Darmstadt und vor allem — unter herzlichem 
Beifall — die Schweizer Gäste. Beide Mann- 
schaften dieses Wettkampfes waren auf der 
Bühne aufmarschiert. Heinrich Helfmann wies 
darauf hin, daß dies schon der dritte Kampf 
sei, den beide Mannschaften austragen. Es 
sei erfreulich, daß über Ländergrenzen hinweg 
die Sportfreundschaft gepflegt werde. Er 
hoffe, daß diese Begegnungen mehr und mehr 
dazu beitrügen, daß einmal ein vereinigtes 
Europa entstehe. Allen Teilnehmern wünschte 
er viel Erfolg und schöne Stunden des Bei- 
sammenseins. 
Mit solchem Geist - noch weitere 

hundert Jahre 
Bürgermeister Umbach hieß die Gäste aus 

dem Kanton Wallis im Namen der Bürger- 
schaft Langens herzlich willkommen. Er tue 
das aus ganzem Herzen, weil die Schweizer 
nun jchon zum zweiten Mal Gäste in der Stadt 
seien. Die Jubiläumsveranstaltungen des TVL 
würden dadurch besonders gewürdigt. Land- 
rat Heil überreichte dem TVL eine Spende. 
Er sagte in einer kurzen Ansprache, daß er 
zum ersten Mal persönlich einer Jubiläums- 
veranstaltung des TVL beiwohnen konnte. Bei 
seinem Urlaub, den er erst am Vortage been- 
dete, habe er Gelegenheit gehabt, die Stätten 
der klassischen Olympiaden in Griechenland 
zu besichtigen. Der olympische Geist habe es 

vermocht, in der Neuzeit trotz zweier Welt- 
kriege die Sportjugend der ganzen Welt zu- 
sammenzuführen. In diesem Sinne sei der 
Wettkampf zwischen dem Kanton Wallis und 
dem Langener Turnverein „eine kleine Olym- 
piade". Er hoffe, daß der olympische Gedanke 
einmal dazu führe, daß Kriege verdammt 
werden können. 

Dann trat der Beauftragte des Landessport- 
bundes, Herr Reitz, an das Rednerpult. Er 
sagte, daß er den TVL um die schöne Turn- 
halle beneide und lobte den Idealismus, der 
es zuwege brachte, solche Leistungen zu voll- 
bringen. Wo ein solcher Geist herrsche, könne 
man annehmen, daß der Verein noch weitere 
hundert Jahre bestehen werde. Zu Langen 
habe er schon viele gute Beziehungen bekom- 
men, da er als Rettungsschwimmer häufig im 
herrlich gelegenen schönen Schwimmstadion 
gewesen sei. Ihm sei die ehrenvolle Aufgabe 
übertragen worden, dem TV Langen anläßlich 
seines Jubiläums eine Ehrenurkunde des Lan- 
rtessportbundes zu überreichen. Sie werde in 
Dankbarkeit und Anerkennung für vorbild- 
lichen Gemeinschaftsgeist und unermüdliche 
hervorragende Arbeit insbesondere zur kämp 
ferischen Erziehung unserer Jugend verliehen. 
Freudig nahm der I. Versitzende Heinrich 
Helfmann diese Auszeichnung entgegen und 
versprach, im gleichen Geiste weiterzuarbeiten. 

Alfred Elsig schmiedete 
die Freundschaft 

Nun drängte es die Gäste aus dem Kanton 
Wallis, den Langenern zu sagen, was sie an 
diesem Freundschaftsabend empfinden: Renee 
Corminboeuf, ihr Sprecher, stellte fest, daß in 
sein Heimatland gerne viele Deutsche in den 
Ferien kommen. Humorvoll meinte er, daß das 
Walliser I.,and „eines der steinreichsten 
Kantone" der Schweiz sei: viele Berge und 
viele Steine. Das Turnwesen daheim habe 
auch einen steinigen und harten Boden gehabt, 
als es 1961 autlebte. Erst 1899 habe der erste 
Walliser Kantonale Turnverband aus der 
Wiege gehoben werden können. Heute bestün- 

den im Kanton 85 Sektionen mit 3500 Turnern. 
Dennoch seien viele kleine Gruppen ohne 
Turnhalle und ohne Sportplatz. Sie hätten 
jedoch Wege gefunden, um hervorragende Lei- 
stungen zu erzielen. Der junge Schweizer 
stellte anschließend seine Kameraden Rotzer, 
Dondennaz, Dini, Luy, Berthouz, Salzmann u. 
Elsig vor. Bei dem letzten meinte er schmun- 
zelnd, daß die Vorstellung eigentlich gar nicht 
mehr nötig gewesen wäre. Denn Alfred Elsig 
war, lange Zeit im TVL zu Gast, der Initiator 
der Freundschaft beider Gruppen. Als Schwei- 
zer Kampfrichter stellte er vor: Herrn Cormin- 
boeuf, Florian und Herrn Volken. Auch die 
Langener Schäfer, Emich, Ludwig, Hans-Peter 
und Georg-Heinz Sehring und Ullrich sowie 
die Kampfrichter Heinrich Winkler (SSG) und 
Heinrich Sehring (TVL) wurden vorgestellt. 

Langener Riege blieb Sieger 
Nach einem Austausch von Freundschafts- 

geschenken begann der turnerische Teil der 
Veranstaltung mit den Übungen an Sprung- 
pferd, Seitenpferd, Barren, an den Ringen, am 
Reck und auf der Bodenmatte. Leider mußte 
während des Kampfes einer der Schweizer 
Gäste wegen emes Fingerbruchs ausscheiden. 
Die Schweizer hatten jedoch einen Mann zu- 
sätzlich in ihrer Mannschaft, so daß sie keine 
Punktverluste hinzunehmen brauchten. Die 
Langener Riege konnte mit 266,75 Punkten 
vor den Wallisern mit 262,90 Punkten siegen. 
Bei den seitherigen drei Begegnungen wmden 
somit zwei Siege für die Langener und ein 
Sieg für die Walliser erzielt. Es war deutlich, 
daß die Gäste vor allem nicht gegen die bei- 
den Brüder Sehring ankommen konnten, 
die in der Plazierung auch an erste Stellen 
kamen: 1. Georg-Heinz Sehring, 2. Hans-Peter 
Sehring, 3. Ludwig, 4. ELsig, 5. Salzmaiin, 6. 
Berthouz, 7. Emich, 8. Luy, 9. Roizer, 10. Ull- 
rich, 11. Dini, 12. Schäfer. 

Im Anschluß an den Kampf überreichte der 
stellvertretende Vorsitzende Georg Kühn den 
Gästen den Jubilaums-Erir_nerun8swimpel des 
TVL. Am Sonntag fuhren die Schweizer mit 
ihren Gastgebern nach Frankfurt in den Zoo 
und besichtigten auch den Henninger-Tunn. 
Am At>end fand zum Ausklang im kleinen 
Saal des TV eun gemütliches Beisammensein 
mit Tanz statt. ^ 
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Guter Verlierer? 
Es gibt im Freundeskreis eines jeden Men- 

schen Leute, die man zwar gut leiden mag, 
die man aber nur ungern zu einem Karten- 
oder Unterhaltungsspiel einlädt. Denn sie be- 
sitzen die unangenehme Eigenschaft, schlechte 
Verlierer zu sein. Bei ihnen wird mit einem 
Schlage aus einem fröhlichen Spiel bitterer 
Emst, sie setzen eine beleidigte Miene auf und 
sind enttäuscht, wenn sie nicht gewinnen, und 
mit ihrer schlechten Laune verderben sie der 
ganzen Runde den gemütlichen Abend. 

Gewiß, nicht immer ist es ganz leicht, ein 
Lächeln zu bewahren, wenn der Nachbar die 
besten Züge macht oder man mit hoffnungs- 
losen Karten dasitzt. Aber deswegen sollte 
man doch nicht gleich die Lust verlieren und 
seinem Gegenüber womöglich noch die Schuld 
an dem eigenen Mißgeschick zuschieben oder 
ihn gar der Mogelei bezichtigen. Es kommt 
so oft im Leben darauf an, daß man sein 
Gesicht bewahrt, und es gibt tausend Situatio- 
nen, in denen ein Verlust viel schwerer zu 
tragen ist als beim Spiel. Immer aber wird 
man eine Schlappe überwinden können, wenn 
man auch als Verlierer sein Lächeln behält. 
Das haben große Sportler bewiesen, und auch 
einem erfolgreichen Konkurrenten im Berufs- 
kampf wird bei Rückschlägen seine freund- 
liche Miene viel eher wieder zum Glück ver- 
helfen als ein verbittertes Gesicht. Sollten wir 
uns nicht alle deshalb bemühen, im L«ben 
und beim Spiel nicht nur gute Gewinner, son- 
dern noch bessere und lächelnde Verlierer zu 
sein. Denn aus jedem Verlust läßt sich ler- 
nen und neu aufbauen, wenn man sich nur 
nicht von ihm ganz unterkriegen läßt! 

e Obsterntetermin. Die Gemeindeverwal- 
tung gibt bekannt, daß der Obsterntetermin 
auf Samstag, 29. 9. 1962, festgesetzt ist. 

e Verbotet Unfälle. Diese Worte, von Be- 
rufsgenossenschaften, Unfallverhütungsgesell- 
schaften usw. immer wieder ins Gedächtnis 
gebracht, haben ihren Sinn gerade heute im 
Zeitalter der Automation mit ihren Gefahren- 
quellen. Diese Worte sollten sich aber auch 
die Straßenbauarbeiter, die die Arheilger Str. 
befestigt haben, beherzigen. Sie ließen an der 
Straßeneinmündung zu beiden Seiten unbe- 
leuchtete und weitverstreute Pflasterstein- 
haufen liegen, die einem Egelsbacher Bürger 
fast zum Verhängnis wurden, als er am Sams- 
tagabend von der Rheinstraße in die Arheilger 
Straße einbiegen wollte. Da die Egelsbacher 
Straßenbeleuchtung in den Nachtstunden zur 
Hälfte ausgeschaltet wird, ist es an dieser 
Ecke ziemlich dunkel. Deshalb sah der Mann 
die herumliegenden Steine nicht und stürzte. 
Zum Glück kam er mit dem Schrecken davon. 

Zünltiger Abschluß bei den 
Kerb-Burschen 

Nachdem die Egelsbacher Kerb-Burschen 
1962 ihre Kerb über die Runden gebracht hat- 
ten .wollten sie aber auch einen gemütlichen 
Abschluß haben, denn am Dienstag war man 
nach dem Begräbnis des „Edlen Dagobert" 
ziemlich müde und abgespannt. 

So trafen sich die ehemaligen Kerb-Bur- 
schen 1962 mit dem Kerwe-Vadder am ver- 
gangenen Donnerstag zu einem Bummel durch 
Frankfurt. Zuerst v,rurde die Henniger Braue- 
rei besichtigt. Man wollte auch einmal sehen, 
wie das viele Bier, das bei der Eegelsbacher 
Kerb durch so manche trockene Kehle geflos- 
sen war, hergestellt wird. Nach der Besichti- 
gung und einem Probeschluck ging es weiter 
durch die Frankfurter Innenstadt. Daß dabei 
natürlich auch verschiedene Gaststätten auf- 
gesucht wurden, liegt schon in der Natur der 
Kerb-Burschen überhaupt. Zum Abschluß, 
als man von den vielen (Bier-) Eindrücken 
müde war, trafen sich die Kerb-Burschen zu 
einem gemütlichen Beisammensein beim Ap- 
felwein in Sachsenhausen. Dort hielt dann 
der ehemalige Kerwe-Vadder zum Abschluß 
des Kerb-Burschen-Daseins eine kleine An- 
sprache, wobei er auch nicht vergaß, den 
Egelsbachern und all denen, die bei der Kerb 
1962 kräftig mitgefeiert haben, herzlich zu 
danken. 

e Obstversteigerung. Das Obst von den Ge- 
meindegrundstücken wird am Samstag, dem 
29. 9. 1962, vormittags 8 Uhr, versteigert. 
Treffpunkt Ende Wingertsweg Eingang Stein- 
kaute. 

„Gut Schuß!" 
Eine Attraktion besonderer Art war wieder 

das Kerbe - Preisschießen der Egelsbacher 
Schützen. Unterdessen wurden die Preisträger 
ermittelt und die Preise verteilt. Als bester 
Schütze stand auf der Liste Walter Schäfer, 
Langen, der ein Fahrrad erhielt. Es folgten: 
Hans Otto. Langen, Preis eine Personenwaage; 
Hermann Ganßmüller, Langen, eine Akten- 
tasche; Hans Weber, Egelsbach, einen Koffer; 
Heinz Schaum, Langen. Likör; Rolf Diefen- 
bach, Egel.sbach, Gläser; Alois Mader, Egels- 
bach, eine Geldbörse; Barth, Offenbach, eine 
Flasche Wein; Siedentopf, Frankfurt (Main), 
) Flasche Wein. Die Ehren.scheiben gewannen: 
Günter Eisenbach, Egelsbach; Heinz Beck, 
Egelsbach; Bernd Brahm, Langen; Helmut 
Schönig, Egelsbach und Hch. Fink, Egelsbach. 
— Als Auswerter fungierte Oberschützenmei- 
ster Erich Huber von der Schützengesellschaft 
Langen. 

ßd^enbafn 
g Ausbesserung des Kirchturms. „Hoch zwi- 

schen Himmel und Erde ist des Schiefer- 
deckers Reich" — diesen Ausspruch erleben 
dieser Tage die Ortsbürger von Götzenhain. 
Die Firma Schramm und Winter, Neu-Isen- 
burg, stellt zur Zeit an dem etwa 35 m hohen 
Turm der evangelischen Kirche ein Gerüst auf, 
um danach das schadhafte Dach umzudecken. 

o Unser Glückwunsch. Am Donnerstag kann 
Herr Georg Lohr III., Weiherstraße 2, seinen 
70. Geburtstag feiern. Wir gratulieren dem 
Offenthaler Bürger herzlichst zu diesem Tag 
und wünschen ihm weiterhin alles Gute. 

o Beschäftigungsnachweis bis 1. Oktober ab- 
geben. Die zugestellten Beschäftigung.snach- 
weise sind bis spätestens I. Oktober bei der 
Gemeindeverwaltung ausgefüllt abzugeben. 

o Anträge auf Winterhrandbeihilfe. Von 
Minderbemittelten können noch Anträge auf 
Winterbrandbeihilfe auf der Gemeindeverwal- 
tung gestellt werden. 

o Offcnthal bekommt neuen Arzt. Die Be- 
mühungen, für Offenthal einen praktischen 
Arzt zu bekommen, sind nicht ohne Erfolg 
geblieben. Der 47jährige Dr. med. Engelbert, 
der bisher in Griesheim bei Darmstadt prak- 
tizierte, wird am Wochenende nach Offenthal 
übersiedeln und ab 1. Oktober im Haus Bahn- 
hofstraße 1 seine Praxis eröffnen. 

o Halbjahresversammlung der Susgo. Die 
Sport- u. Sängergemeinschaft Offenthal hielt 
am Freitagabend im „Isenburger Hof" ihre 
Halbjahresversammlung ab. Für den erkrank- 
ten 1. Vorsitzenden Adam Werner eröffnete 
der 2. Vorsitzende Willi Bitseh die Versamm- 
lung und gab den Halbjahresbericht. Heraus- 
ragenides Ereignis im Vereinsleben das letzten 
halben Jahres war das im Sommer durch- 
geführte Jubiläumsfest, zu dessen Gelingen 
sämtliche Abteilungen des Vereins beiti"ugen. 
Herr Bitsch dankte allen Mitgliedern für die 
in diesem Zusammenhang geleistete Arbeit. 
Die Kulturabteilung will nicht mehr wie in 
den vergangenen Jahren die Schlager in den 
Mittelpunkt ihrer Gesangsarbeit stellen, son- 
dern will sich nun mehr dem Volkslied und 
anderen Chören widmen. — Auch wurde nicht 
vergessen, die letzten Erfolge der Fußball- 
abteilung zu würdigen. Der 2. Vorsitzende 
sprach den Wunsch aus, daß die Vereinsarbeit 
auch im zweiten Halbjahr von Erfolg gekrönt 
sein möge. In der sich anschließenden Aus- 
sprache berichtete Bürgermeister Zimmer über 
die Arbeiten am Nebensportplatz in der Spes- 
sartstraße. Ein vom Hauptvorstand einge- 
brachter Antrag, der die Gi-ündung einer 
Wirtschaftsabteilung vorsieht, wurde von den 
Anwesenden einstimmig gebilligt. 

o Renten werden gezahlt. Auf dem Postamt 
Offenthal werden an folgenden Tagen die 
Renten für den Monat Oktober ausgezahlt: 
Am Donnerstag, dem 27. 9., von 9.00 bis 10.30 
Uhr die KB-Renten; am Freitag, dem 28. 9.. 
von 9.00 bis 12.00 Uhr die Versicherung-srenten; 
am Montag, dem L 10., von 9.00 bis 10.30 Uhr 
die Unfallrenten und das Kindergeld. 

o Fortschritte am Ausbau des Nebensport- 
platzes. Nach langen Verhandlungen ist es 
Bürgenneister Zimmer in der vergangenen 
Woche gelungen, für das Durchfräsen des 
Nebensportplatzes einen großen „Erdmixer" 
zu bekommen. Schneller als erwartet konnte 
nun diese Arbeit verrichtet werden, so daß 
jetzt Gras gesät und gewalzt werden kann. 
Bald wird der Nebenplatz dann für den Sport- 
betrieb freigegeben werden können. 

^!- 
Unter schwerem Verdacht. Wegen schwerer 

sittliclier Verfehlung hat das Amtsgericht 
Groß-Gerau Haftbefehl gegen einen zweiund- 
vierzigjährigen Fuhrunternehmer aus Gins- 
heim erlassen. Er soll seit Anfang dieses Jah- 
res fortgesetzt unzüchtig" Handlungen an 
seinen beiden 12 und 14 Jahre alten Töchtern 
sowie an einem anderen zwölfjährigen Mäd- 
chen begangen haben. 

Was sagt Frau Kirnbauer 
zur Vorratshaltung? 

Frau Susi Kirnbauer aus 
Köln berlditet: .Für mei- 
nen 5-Personen-Haushall 
habe Ich lür ca. 14 Tage 
Vorräte zu Haus... Meine 
Vorräte kaule ich nur per 
Kilo oder Plund. Das ist 
einladier zum Auslau- 
schen. Verstehe nicht, daß 

Leute glauiien Vortat l(ostet mehr. Ich glaube 
das Gegenteil: man kann besser ineinander 
wirisaiaiten." 
Köln. 21. /I. 62 Su.-if Kirnboiier 
Soldie Äußerungen liocjcn «ua direkten Brltaguntien im qanzpn Dundesqcbieil vor. 
Beginnen Sie am besten mit einem Gruncivorrdi, z. fl. mil Reis. Tciq- waren, Zutfcer, Frtt, Fleisch- und Fisch-Vollkonserven. und ergänzen 
Sie ihn )c nAch Bedarf mit anderen hallbaren Lebensmitteln. 
Denke dran - schaff Vorrat an 

¥ 

Weg an der Fasanerie wird verlegt 
Wie lange er besteht, weiß wohl niemand 

zu sagen, alle lieben ihn jedoch, den stillen 
Weg am Rande der Fasanerie. CSötzenhainer 
und Offenthaler Altbürger, viele der Neubür- 
ger und gar viele Freunde der Heimat wan- 
derten ihn immer und immer wieder. Wie 
fanden sie hier Stille und Besinnlichketi. Zu 
allen Jahreszeiten war er schön. Im Frühjahr 
jubelten die Vögel wie selten in unserer Hei- 
mat, sogar die Nachtigall ließ sich hier zu- 
weilen vernehmen. Im Sommer wurden die 
Kühle und der Schatten des Waldes angenehm 
und erquickend empfunden. Im Herbst er- 
freuten das bunte Laub und Brombeeren den 
Vorübergehenden, und im Winter blieb er still 
und staunend vor rauhreifüberzogenen Bäu- 
men stehen. 

Nun soll der Weg, wie Bürgermeister Len- 
hardt in der letzten Sitzung der Gemeindever- 
treter berichtete, nach Osten zu bis an den 
Bahndamm verlegt werden. Die Verlegung ge- 
schieht im Zuge der Flurbereinigung nach 
Verhandlungen mit dem Teilnehmervorstand 
und dem Kulturamt. 

Die Gemeindevertretung brachte einstimmig 
ihren Willen dahingehend zum Ausdruck, 
daß sie zwar nur beratende Stimme bei der 
Flurbereinigung habe, daß sie aber der Ver- 
legung des festen und somit zu jeder Jahres- 
zeit der Landwirtschaft der beiden Orte Göt- 
zenhain und Offenthal so sehr nützlichen We- 
ges nur unter der Bedingung beipflichten 
könne, daß der neue Weg mindestens die 
Festigkeit des alten Wegse erhalten müsse. 
Sollte dieser Auflage nicht entsprochen wer- 
den, so trage die Gemeinde hierfür keine 
Schuld und sie könne darum nicht für ir- 
gendwelche Ansprüche herangezogen werden. 

g Kassenprüfung der Gemeinde. Wer zu- 
weilen noch fragt: ..Was tun die da droben 
den eigentlich im Rathaus?", hätte in die 
letzte öffentliche Sitzung der Gemeindever- 
treter kommen müssen. In ihr verlas Bür- 
germeister Lenhardt einen Bericht über das 
Prüfungsergebnis der Gemeindekasse. der 
etwa 20 Minuten in Anspruch nahm. Schon 
aus der Länge der Zeit ist zu ersehen, daß 
eine sehr umfassende Prüfung vorgenommen 

Vom Urlaub 

ZURCICK 

Dr. Krämer 
Egelsbach 

SCHLACHTFEST 

jeden Donnerstag ab 18.00 Uhr. 

Verkuuf auch über die Straße. 

Es ladet freundliclist ein: 

Kam. Hrnßel - „Hess. Hof". Tel. 2082 

wurde; sie erfolgte vom 19. Juni bis zum 28. 
Juni dieses Jahres. Niemand wußte zuvor 
etwas, der Prüfer war plötzlich da, und dann 
wurde der Kassenraum abgeschlossen, um 
alles genau festzustellen. Und wer etwa 
meint, eine Gemeind<Htasse könne man so 
nebenher führen, was sei das schon, der 
konnte aus dem umfangreichen mit viel 
kassentechnischen Ausdrücken gespickten 
Bericht entnehmen, daß heute auch in erinem 
Ort von etwa 2500 Einwohnern eine durchaus 
bankmäßige, allen Kassenan-sprüchen gemäße 
Buchführung und sonstige Abwicklung der 
Geschäfte notwendig ist. Staunen konnte er 
höchstens darüber, wie das die Gemeinde mit 
so wenig Kräften so ordentlich tätigen konnte. 
Denn das sei besonders dem Pi-üfungsbericht 
entnommen: „Alle Arbeiten wurden genau 
und gewissenhaft erledigt und alle kassen- 
technischen Vorschriften beachtet. Die Aus- 
gaben und Einnahmen stimmten überein." 

Die Ortsbürger können also beruhigt sein, 
daß trotz der immer höher werdenden Be- 
träge die Kassengeschäfte fachmännisch ab- 
gewickelt werden. Die Verwaltungsbeamten 
und der Bürgermeister als Ortsoberhaupt sind 
sicher nicht weniger beruhigt, wenn durch den 
Prüfungsbericht auch öffentlich festgestellt 
wurde, daß alles „in Ordnung ist". 

Rentenzahlung beim Postamt Egelsbach 
KB- und Knappschaftsrenten: 
Donnerstag, den 27. September 1962 
Invalidenrenten 2/00029—2/03457 und 1/001 

bis 1/999 und AngeBtellten-Rentc: 
Freitag, den 28. September 1962 
Invalidenrenten 1/1001—1/3400, 

Unfallrenten und Kindergeld: 
Montag, den 1. Oktobei- 1962 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Donnerstag, 27. 9., 

15 Uhr evangl. Frauenhilfe 
Sonntag, 30. 9. 

9 Uhr Konfirmanden-Gottesdienst 
10.30 Uhr Erntedankfest-Gottesdienst. 
Beichte und Feier des hl. Abendmahles 
Kindergottesdienst fällt aus. 

Montag. 1. 10. 
20 Uhr evangl. Jugend I 
20.30 Uhr Kirchenchor 

Dienstag, 2. 10. 
20 Uhr Müdchenkreis 
20 Uhr evangl. Jugend II 

Mittwoch, 3. 10. 
18—20 Uhr Mädchen-Jungschar 

Freitag, 5. 10. 
16 Uhr Knaben-Jungschar 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
verschied heute plötzlich und für uns 
alle unerwartet unsere liebe Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Patin 

Anna Margarete Schneider 
geb. Kenner 

im 82. Lebensjahr. 
In stiller Trauer: 
Familie Valentin Schneider 
Familie Valentin Vollhardt 
Familie Philipp Matthes 
Familie Georg Groh 
7 Enkelkinder und 2 Urenkel 

Egelsbach, den 24. September 1962 
Heidelberger Straße 8 
Die Beerdigung findet am Donneretag, 
dem 27. Septemijer, 14.00 Uhr, auf dem 

Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu, unserer Verlobung dan- 
ken wir auf diesem Wege allen recht 
herzlich. 

Rosemarie Petrausch 
Horst Kern 

Egelsbach, 
Schillerstraße 30 

Wir stellen zu Ostern 1963 

1 Schlosser- und 
1 Installateur-Lehrling 

ein. 

Anton Schlapp'l&I^SÖhnc 
Inh.: Georg Schlapp 

Egelsbach b. Ffm. 
Bahnstr. 78 — Tel.: Langen 21 18 

vörin 29; Sieptehi ber-^ 7. Oktober 1^62 
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„Trüffel-Jan" und Zwolles grüne Trüffeln 

GoIdstUdie sollte Plel sdieffeln und erntete nur Spott und Hohn - Aber Jan half Ihm aus der Patsdie 
Es mag etwa vor 400 Jahren gewesen sein, 

als Jan Himkerlc, der Matrose, nach langer 
Seefahrt wieder einmal sein Heimatstädtchen 
Zwoile in den Niederlanden besuchte. Die bie- 
deren Bürger von Zwoile rissen IWund und 
Augen auf, was Jan ihnen alles für Wunder- 
dinge von seinen Reisen zu erzählen wußte. 
Gleich am ersten Abend nach seiner Ankunft 

Trüffeln für teures Geld verkaufen. Uebers 
Jahr komme ich wieder vorbei und dann sehe 
ich ja, wie die Dinge laufen." 

Es dauerte nidit ein Jahr, wie er angenom- 
men hatte, erst nach zweien kam er wieder 
nach Zwoile. Er wunderte sich, daß ihn die 
Leute so unfreundlich empfingen: „Da ist er 
ja, der Trüffel-Jan, der uns vergiften wollte", 
riefen ihm die Buben auf der Straße nach 
und wohin der Matrose auch kam, wollte nie- 
mand mit ihm reden. 

Piet bereitete dem einstigen Freund einen 
bösen Empfang. „Vor den Richter sollte man 
dich bringen, du Betrüger, die ganze Stadt 
habe ich jetzt zum Feind, weil Jeder denkt. 

idi hätte ihn mit den grünen Trüffeln aus 
Amerika vergiften wollen." 

„Halt mal ein mit deiner Schimpferei", fuhr 
Jan ihm in die Rede, „du sagst grüne Trüf- 
feln, die müssen doch braun sein, adi, mir 
läuft jetzt noch das Wasser im Mund zusam- 
men, wenn ich daran denke, wie herrlidi die 
sdimecken, wenn sie Im Feuer gebraten 
werden." 

„Wieso braun und gebraten?" fragte jetzt 
Piet. „Du hast von den herrlichen Früchten 
gesprochen, da haben wir die grünen Beeren 
von den Sträuchern gezupft und wie die Kir- 
schen gegessen. Da ist es uns allen sterbens- 

Geheimnisse um die magische Sieben 

Mit der Sieben ist es merkwürdig bestellt. 
Alles deutet darauf hin, daß die Menschen 
immer wieder in dieser Zahl etwas Beson- 
deres gesehen haben. Sechzehn Jahrhunderte 
vor unserer Zeitrechnung machten die Baby- 
lonier aus der fünftägigen Woche eine solche 
mit sieben Tagen, also unsere heutige Woche. 
Die Mohammedaner haben einen „Siebenten 
Himmel". Nach mohammedanischem Glauben 
ist das die höcäiste Stufe, die Mohammed bei 
seiner Himmelfahrt erreicäite. Auch wir sagen, 
wenn wir etwas besonders Sdiönes erlebt ha- 
ben und uns wohl fühlten: „Idi war wie im 
siebten Himmel!" 

Die alten Griechen und Römer hatten den 
„Rat der sieben Weisen", der die bedeutend- 
sten Gelehrten und Staatsmänner der Zeit 
umfaßte. Unter ihnen waren Solon, der Ge- 
setzgeber von Athen und der Philosoph Tha- 
ies, der den berühmten Ausspruch tat: „Er- 
kenne dich selbst!" 

Im Altertum gab es die „Sieben Weltwun- 
der". Es handelte sicih um Bauwerke, die an 

Pracht und Größe alles bisher Dagewesene 
übertrafen: die ägyptischen Pyramiden, der 
Leuchtturm auf Pharos, die hängenden Gär- 
ten von Babylon, der Koloß von Rhodos, der 
Artemistempel zu Ephesus, das Mausoleum 
in Halikarnasso und das Kultbild des Zeus. 

Wer kennt nidit die Geschichte von den 
Siebenschläfern, jenen sieben Heiligen, die auf 
der Flucht in einer Höhle einschliefen und 
erst nach Jahrhunderten v/ieder erwachten. 
In vielen Ausdrücken findet sich die Sieben 
wieder: Siebenmeilenstiefel, das Slebenstrom- 
land, die Sieben Sdiwaben. Wenn jemand von 
einer Sache nichts versteht, so erklärt er: „Das 
ist für mich ein Buch mit sieben Siegeln!" 
Wenn einem Menschen das Mißgeschick pas- 
siert, daß er einen Spiegel zerbricht, so sagt 
man von ihm: „Er wird sieben Jahre Pech 
(Unglück) haben!" Wenn ein Kind unordent- 
lich Ist und sein ,Splelzeug liegen läßt, wird 
es von seiner Mutter getadelt: „Räume schnell- 
stens deine Siebensachen auf...!" 

besuchte er seinen Freund Piet Steen, der vor 
der Stadt einen großen Garten besaß. 

„Ist das eine Freude, dich mal wieder zu 
sehen. Nun erzähl mal, wie es dir draußen in 
der Welt ergangen ist. Du kommst sicher als 
ein reicher Mann heim und kannst mir jetzt 
auch die zwei Goldstücke zurücäcgeben, die 
ich dir vor deiner letzten Ausfahrt geliehen 
habe." , . 

„Ach, lieber Piet, mit dem Reichwerden ist 
das so eine Sache bei uns Seefahrern. In je- 
dem Hafen, den wir anlaufen, bleibt das Geld 
hängen und bis wir heimkommen, ist nichts 
mehr da. Aber, keine Angst, sihau her, was 
ich dir statt der zwei Goldstücke mitgebracht 
habe." Umständiidi kramte Jan ein SSdcchen 
aus und schüttete kleine dunkelbraune Knol- 
len auf den Tisch. „Damit kannst du ein rei- 
cher Mann werden, diese spanischen Trüffeln 
sind mehr wert als zv;ei Goldstücke, wenn 
du deine Sache richtig machsV 

Piet hätte lieber die zwei Goldstücke gehabt, 
aber er machte gute Miene zum bösen Spiel 
und ließ sich erzählen, wie die spanischen 
Eroberer bei den Indianern in Südamerika 
diese Trüffeln gefunden und schätzen gelernt 
hatten. „Du mußt sie im Garten einsetzen, 
dann kannst du im Herbst ernten und die 

Die Stimme seines Herrn 
In Mora de Toledo (Spanien) gelang es dem 

14jährigen Antonio Candela, seinen Hund der- 
art abzurichten, daß er seine Befehle durchs 
Telefon befolgt Um seine Freunde zu über- 
zeugen, ging Antonio fort zum Telefonieren. 
Vorher gab er seinen Kameraden die Anwei- 
sung. beim Klingeln des Apparates dem Tier 
den Hörer ans Ohr zu legen. Als der Hund 
die Stimme seines jungen Herrn durch das 
Telefon vernahm, horchte er auf. Antonio be- 
fahl dem Tier, zu ihm an den Zirkus zu kom- 
men. Zwei Minuten später war das Tier an 
dem bezeichneten Ort. 

übel geworden. Verbrannt haben wir das 
ganze Strauchzeug." 

„Du bist nicht gescheit", schimpfte Jan. 
„Goldstücke kannst du scheffeln mit den Trüf- 
feln und wirfst sie ins Feuer." Jetzt mußte 
Piet doch ein wenig lachen bei all seinem 
Zorn. „Das Kraut mit den grünen Beeren, 
das haben wir verbrannt, aber die vielen 
Knollen, die wir dabei mit aus der Erde ge- 
zogen haben, die habe ich wieder eingesetzt 
und jetzt ist der ganze Garten voll der grü- 
nen Stauden. Ich dachte mir, daß doch etwas 
daran sein müsse, denn für so einen gemei- 
nen Betrüger habe ich dich doch nicht ge- 
halten." 

„Du bist doch der alte schlaue Piet", freute 
sich „Jan. Komm mit in den Garten, die Trüf- 
feln müssen jetzt gerade reif sein." Piet riß 
ein paar Stauden aus, schüttelte die braunen 
Knollen ab. Schnell hatte er ein kleines Feuer- 
chen angemacht und legte zwei Hände voll 
Knollen in die heiße Asche. Inzwischen wa- 
ren viele Neugierige dazu gekommen und 
schauten stillschweigend zu, was Jan alles tat, 
wie er die gebratenen Knollen aus der Feuer- 
stelle holte, sie abkühlen ließ, schälte und 
dann herzhaft hineinbiß. „So müßt ihr das 
machen, Leute", lachte er und ließ jeden von 
den gebratenen Knollen versuchen. Jan war 
wieder obenauf und niemand war ihm mehr 
böse. Piet Steen wurde vrirklich ein reifher 
Mann, denn bald baute man überall seine 
spanischen Trüffeln an, bei uns nannte man 
sie dann Kartoffeln. 

Immer kürzer werden die Tage und Immer 
öfter könnt Ihr nur noch im Hause spielen. 
Da holen gewiß manche von euch die Kasperle- 
figuren hervor und vertreiben den jüngeren 
Geschwistern die Zeit. IVlutti freut sich be- 
stimmt. 

Foto: Weskamp 

Ein Mann - ein Wort - Batavia 

Ob in der Pfeife oder als Selbstgedrehte, 
Batavia ist der rechte Tabak für Männer. 
Schon der erste Zug überzeugt - der Batavia, 
das ist voller, männlicher Rauchgenuß. 
Batavia, 
herzhaft-würzig im Geschmack 
100% naturrein ist der Batavia. Er bleibt im 
handlichen >FRISCHBEUTEl-< immer 
geschmeidig zum Drehen. Das ist die ideale 
Verpackung für den Batavia — solid und 
praktisch, auch bei Wind und Wetter. 

50 g DM 1,25 Immer mehr Männer rauchen Batavia 

DJß KREUZ VÖN ST.tAÜREIN 

SdiidtsaUroman wen Irmo Sitgl - PRISMA-Vtrlag Detmold 
15. Fortsetzung 

.Der Toni, immer Ser Toni!" zisdiie er aurcJi 
'die Zähne und trat zurücU. 

Anra huscJile schnell durch die Türe und at- 
met» auf, als sie die dunklen Umrisse der Gestalt 
Toni Martiners sah. 

„Du hast aber ziemlidi lange gebraucht', sagte 
er läiiielnd. 

„IcJi hab' erst nacJi einem Band gesuiSit , sagte 
sie mit verhaltener Stimme. Anna spürte wegen 
dieser Lfiee ein dumpfes Gefühl im Herzen. Am 
liebsten hätte sie iV.m alles Uber den SSüemüIIer 
gesagt. Es dauert ia nidit mehr lange, dadite sie 
und tröstete sidi damit. 

Tn der Kammer legie iKr Toni ein kleines 
Kä'itc^ien in die Kände. 

.Das Ist mein WeiVinachlsgesAenk für dich', 
Anna!" 

Sie schlug den DecJcei zurücic und beira'chlete 
mit einem enlzUdcten Ausruf die große ovale 
Brosche aus Gold, die auf blauem Samt ruhle. 
Meine, rosig schimmernde Perlen und malt glän- 
zende Türkise, durdi goldenes RankenwerU mit- 
einander verViunden, sdimticicten die Oberfläche. 

,Aber Toni! Das ist doch viel zu kostbar fUi' 
mich! Wie konntest du nur soviel Geld autgeben!" 

,lch hab' kein Geld dafür ausgegeben', sagte 
er lächelnd. »Die Brosche ist ein Erbstüdc von mei- 
ner Mutler, sie hat sie ihr Leben lang getragen, 
imd nun soll sie dir gehören, meiner zukünftigen 
Frau!" 

«Ach, Toni!' seufzte Anna und sdilang ihre 
'Arme um seinen Hals. 

Er spürte die weiche Haut ihres Gesichts an 
seiner Wange und fühlte den schmalen, schlan- 
ken Körper an den seinen gepreßt. 

„Ich hab' didi sehr lieb, Anna, vergiß das nie!' 
Anna mußte plötzlich wieder an den Sägemül- 

1er denken. Sie sah sein kantiges Gesicht, seine 
hellen, glitzernden Augen, und bradi in Tranen 
aus. 

„Ab'er Anna, was Kasf "du denn?' fragte Toni 
ersdiröd<en und hob ihr das Kinn. Sie halte die 
Augen geschlossen, aber unter den Lidern ran- 
nen die Tranen hervor. 

„Tch bin dodi nur glüdclicli . » / 
„Kleines, dummes Mädel*, sagte er erleichtert 

tind drückte ihren Kopf an seine Brust. Dann 
sdiob er sie von sich und machte ein gespielt 
entrüstetes Gesicht. 

„Und was Ist nun mit meinem Welhnachtsge- 
sdienk?* 

„Adi. du lieter Gott, 'das hab'e nun fallen 
lassen!" entsetzte sich Anna und hob die lacke 
vom Boden auf. SAnell wischte sie die Tränen 
vom Gesicht und reichte Toni Marliner mit einem 
sdiilchtemsn Lädieln die la(5<c. 

„HoffenllicK eefHllt sie dirl Sie ist s'diGn warm 
und für kühle Ta^e und den Winter gedacht. 

„NatÜilich" gefällt sie mir, und schön Rcslrickt 
Ist sie audi". sagte Toni bewundernd und hob 
die Jacke in die Höhe. 

Sie paßle ausgezeidinet. 'Anna freute sldi, daß 
sie das Maß so gut getroffen hatte. 

„Nun müssen wir aber wieder hinüber , mein- 
te sie dann. 

Die Leute saßen nodi In der Stube und unter- 
hielten sich. Die Kerzen am Baum waren nieder- 
gebrannt und gelösdit worden. Der SHgemüller 
und seine Frau hatten sich in die ander« Stube 
zurüdcgezogen, in welcher ein kleiner Baum für 
sie allein geschmückt war. 

Zum Gang ins Dorf zur Christmette fanden sie 
sich wieder alie zusammen. 

Barbara halte fich in den Arm ihres Mannes 
gehängt, da der Weg durdt den hohen Schnee 
beschwerlidi war. 

Aus den hohen Bogenfenstern der Kirche 
strömte das Lid\l und tauchte den Schnee in 
blendende Helle. 

Als die Orgel aufbrauste, dachte Anna unwill- 
kürlidi an das Spiel des Sägemüllers auf dem 
Harmonium. Wie herrlich würde es wohl klingen, 
wenn er dort oben vor der Orgel säßel 

Nadi der Chrislmelte blieben Anna und Toni 
hinter den anderen zurüdc. Eng umsdilungen 
stapften sie durch den knirsdienden Sdinee. 

Es war ein Heimgang voller Glück, voll von ie- 
ner süßen Sdiwere, wie sie nur iunge Liebesleute 
fühlen können. — 

Und dann kanten die Rauhnachlel Das stille 
Tal war wie verzaubert. Es sdiien, als waltelen ge- 
heimnisvolle Kräfte. Alles war wie verwandelt. 
Die Wälder, die Mensdien, la selbt die Tiere. 

Ober Felsgrate und Sdineehänge, durch die 
Wälder und über tlefversdinelte Mulden wurdi-n 
Holztrümmer und Pechtannen gesdileppl. Zu gro- 
ßen Sdieiterhaufen wurde alles aufgestapelt. 

Und dann sprangen die großen PechrSder feu- 
ersprühend von den Bergen Ins Tal T"lammende 
Scheiben rollten in die Tiefe, und glühende 
Speere Dchwlrrten durch die frostklare Luft. Die 
Strohmänner in den Holzstößen loderten hell aiif. 

Drudenfüße und ZauberzflHdien wurden auf die 
Türschwollen gemalt und der Wind mil Mehl ge- 
füttert. Durdi das Dorf klangen langgezogene 
Rauhnaditsrufe. G<'waltige Kuhsdiellen klangen 
auf, und die Nädile wurden durdt Peitsdien- 
sdilHge zerrissen. 

Der gcwSlilU' Sonnenkönig mit der Soniien- 
maske fuhr auf Skiern die Hänge hinab. Ihm zur 
Seite snuiten die schönsten Perchten, geschmüdct 
mit Federn und Bändern. 

Aus dem Dunkel des Waldes brachen die ver- 
kleideten Gestalten hervor und versdiwanden 
wieder wie flammende Dämone im Didcicht. Bodc- 
füßige Teufel hinkten fluchend hinterdrein. Von 
allen Seilen strömten die Guten und Bösen her- 
bei I 

Staunend stehen die Dorfbewohner und schauen 
dem wilden Getriebe zu, das die Bursdien und 
Mädchen enlfaditen. 

„Sonnwend' isll Sonnwend' ist! Heute müssen 
alle Teufel verbrennen!* sdirie Glan Feuersin^r 
und warf kübelweise Pech In» Holz, daß es zisd\- 
te und loderte, sprühte und funkte! 

Glan halte keine Maske vor dem Gesicht. 
„Dein Gesidit ist Maske genug!' hatten Ihm 

die Bursdien zugerufen und Ihn mit höhnischem 
Gelächter stehengelassen. Um den Beuch 
sich ein altes Sdiafsfell geschlungen und auf dem 
Rücken festgebunden. 

Die Burschen waren lohlend und s'direiend da- 
vonijczogen, und so war Glan Feuerslngtr alle n 
geblieben. 

Aber ieizt blieb er nicht mehr allein. Da kanier. 
sie heran. Die Perchten mit den häßlichen ICöplen 
tanzten mit ihm und slirrmlen In seinen «diauer- 
lichen Gesang mit ein. 

Als die zwölf Rauhnachtsmäddien mit 
sllberrien Gev/ändem und ihren goldenen Mas- 
ken an ihm vorüberzogen, schön wie Engel an«- 
sehen, verstummle Gian plötzlid*. Mit hSngenden 
Armen blieb er mlHen im wilden Tanx 
und blickte mit seinen glühenden Augen auf die 
sdiimmernden Gestalten, die Wesen aus 
anderen Welt glldien. Im Schein der 
glänzten die Masken v/ie pures Gold. 

Unweit davon stand Anna Kossl und blicke 
den Mädd;en mit sehnsüchtigem Lädteln na^. 
Sie, die arme Magd, konnte nicht bei den zv^'t 
Rauhnaditsmädchen sein! Das leudilende Ge- 
wand und die goldene Maske würden für sie 
immer nur ein Schnsuchtstraum bleiben! 

rorlselzung 
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Jubiläums-Fechtturnier des TV 

Die Langener hielten' sich sehr gut 
In der Reihe der Jubiläumsvcranstaltungen 

wurde am vergangenen Sonntag das Jubi- 
laums-Fechtturnic:r des Turnvereins Langen e. 
V. in der Turnhalle durchgeführt. Dazu traten 
die Mannschaften des Franitfurter Turnvereins 
1860, des Fecht-Clubs Erbach/Odw. und dcjs 
Gastgebers TVL an. Die Mannschaft des TV 
Offenbach hatte in letzter Minute wegen Auf- 
steliungsschwierigiceiten abgesagt. Der stell- 
vertretende Vorsitzende des TVL, Georg 
Kühn, begrüßte die Mannschaften und über- 
reichte den Güsten einen vom TVL anläßlich 
des hundertjährigen Jubiläums gestifteten Er- 
innerungswimpel. Zugleich hob der Redner 
hervor, daß die Fechtabteilung nunmehr 30 
Jahre lang bestehe. Sie übe jedoch ihre Tätig- 
iceit im Schatten der Fechterhochburg Franic- 
furt-Offenbach aus. Er wies darauf hin, daß 
viel Idealismus und Arbeit dazugehören wür- 
den, eine solche Abteilung zu leiten. Sein be- 
sonderer Danic galt Georg Schroth, der seit 
vielen Jahren an der Spitze der Abteilung die 
Arbeit geleistet hat und sie auch weiterhin 
leisten wird. 

Der Schirmherr des TVL-Jubiläums, Bür- 
germeister tjmbach, ließ es sich nicht nehmen, 
den Fechtmannschaften seine Grüße und 
Wünsche persönlich zu sagen und den Kämp- 
fen längere Zeit interessiert beizuwohnen. Der 
Fechtsport, so sagte der Bürgermeister, besitze 
einen hohen ethischen Wert und Icomme 
immer mehr zu Ehren. Bei nationalen, inter- 
nationalen und olympischen Wettbewerben 
habe seine Bedeutung mehr und mehr zuge- 
nommen. Das Fechten würde neben dem Kör- 
per zugleich auch den Geist ertüchtigen. Er 
wünschte allen Teilnehmern Erfolg und dem 
Turnier einen schönen Verlauf. 

Die drei Mannschaften bestanden jeweils 
aus zwei Damen, zwei Senioren und zwei 
Junioren. Es wurde mit dem Florett gefoch- 
ten. Die Trefferanzeige erfolgte über ein Elek- 
trogerät. Obmann der Kämpfe war Herr 
Stöcliemann vom Turnverein Franlcfurt 1860. 

Als erste traten die Junioren auf der Plan- 
che an, gefolgt von den Damen und abschlie- 
ßend den Senioren. Bedingung war, daß die 
Fechterinnen und Fechter höchstens der Tur- 
nierklasse I angehören durften. Dem Nach- 
wuchs sollte damit eine Chance eingeräumt 
werden. Bei den Junioren zeigte sich eine 
starke Überlegenheit der Fechter aus Frank- 
furt. Die Junioren des TVL gehörten zum 
Nachwuchs, der erstmalig in einem solchen 
Turnier auftrat. Der Eifer, mit dem sie kämpf- 
ten, wurden ihnen jedoch zum Verhängnis. 
Ihre fechterischen Anlagen sind gut. Doch 
es fehlt ihnen noch das blitzschnelle Erfassen 
der Situation. Weitere Turniererfahrungen 
werden nötig sein, um ihnen deutlich zu ma- 
chen, daß auch mit Köpfchen gefochten wer- 
den muß. Sie konnten jedoch gegen die star- 
ken Frankfurter nicht aufkommen, die mit 
8 Siegen den 1. Platz belegten. Die Langener 
Junioren kamen mit 2 Siegen und 31 erhal- 
tenen Treffern auf Platz 2, die Erbacher mit 
2 Siegen, aber mit 36 erhaltenen Treffern, auf 
Platz 3. 
Bei den Damen siegten ebenfalls die Fr-ank- 
furter mit 7 Siegen und kamen auf Platz 1, 
die Langener Damen mit 5 Siegen auf Platz 
2, die Erbacher Damen belegten den 3. Platz, 
Sie hatten -sehr wenig Glück. Die beiden Lan- 
gener Damen Helga Schroth und Ursula Weis- 
mami dagegen hielten sich sehr gut und tru- 
gen mit ihren 3 bzw. 2 Siegen zum 2. Platz 
bei. 

Höhepunkt der Begegnungen waren die 
Kämpfe der Senioren. Frankfurt und Langen 
brachten hierbei ihre „alten Hasen" auf die 
Planche. Alle vier Fechter sind schon lange 
Zeit Angehörige der Turnierklasse L Sie stan- 
den schon vielfach, teils als Junior, teils als 
Senior, auf den Planchen bei Hessen- und so- 
gar Deutschen Meisterschaften. So war von 
vornherein mit spannenden Kämpfen zu rech- 
nen. Bester Einzelfechter war Scholz (TV 
Frankfurt); er war vor einiger Zeit Hessen- 
meister. An zweiter Stelle folgte Karsten 
Kühn, an dritter Richard Wagner; beide vom 
TVL. Sie mischten eitrig mit und verschenk- 
ten nichts. Das Endergebnis sali die Langener 
Senioren mit 6 Siegen an erster Stelle, die 
Frankfurter mit 4 Siegen an zweiter Stelle. 
Die Erbacher errangen 2 Siege und kamen 
an dritte Stelle. 

Das Gesamtergebnis: 1. TV 1860 Frankfurt 
— 19 Siege, 5 Niederlagen, 45 erhaltene Tref- 

fer; 2. TV 1862 Langen — 13 Siege, 11 Nie- 
derlagen, 73 erhaltene Treffer; 3. FC Erbach 
•— 4 Siege, 20 Niederlagen, 94 erhaltene Tref- 
fer. 

Abschließend kann gesagt werden, daß 
sämtliche Kämpfe mit großer sportlicher Fair- 
neß durchgeführt wurden. Manches knappe 
Ergebnis konnte registriert werden. Dabei gab 
vielfach der letzte Treffer den Ausschlag. 
Auch das Glück spielte mit. Nicht immer 
waren auch die Nerven stark genug, um 
durchzuhalten. 

Das Turnier war eine Bereicherung des 
sportlichen Geschehens in unserer Stadt, Er- 
freulich, wenn solche Turniere öfter ausge- 
tragen würden, um unserer Jugend diese 
schöne Sportart näher zu bringen. Dann 
sollten allerdings auch den anwesenden inter- 
essierten Zuschauern Erläuterungen gegeben 
werden, damit sie die Vorgänge auf der Plan- 
che und die elektrische Anzeige besser verste- 
hen können. Iz 

Heimatkalender für Schlesier 
Volkskalender für Schlesier 1963. 15. Jahr- 
gang, Hrgg. von Alfons Hayduk, reich be- 
bildert, mit mehrfarb. Kunstbeilagen und 
vielen Heimatfotos. 128 S. DM 2,50 Aufstieg- 
Verlag, München. 
Ein erlesener Hausschatz für alle Schlesier. 
Das farbige, mit Städtebildern geschmückte 

Kalendarium, Rätsel, Anekdoten und nütz- 
liche Hinweise nebst schles. Gedenktagen be- 
reichern das Heimatjahrbuch. 

Schlesischer Bildkalender 1963. Mit Kupfer- 
tiefdruck-Postkarten zum Heraustrennen u. 
52teiligem Wochenblock. Mehrfarbiges Deck- 
blatt. DM 2,50. Aufstieg-Verlag, München. 
Die praktische Zweiteilung zwischen dem 

Kalenderwochenblock mit Namenstagen, Vor- 
merkraum und schlesischen Gedenktagen und 
den randlosen Bildpostkarten ermöglicht die 
einfache Abtrennung der Karten, so daß man 
sie sowohl als Grußkarten als auch für das 
eigene Heimatalbum verwenden kann. 

Filmschau 
So schreibt die Presse 
über 2 Filme, die in 
Langen gezeigt wer- 
den: 

Die vor die Hunde 
gehen (Lichtburg). 
Diesen Film hat ein 
ganz junger Mann, 
Jean Dewever, ge- 
dreht. Die Franzosen 
sind keine Helden, 
und die Deutschen 
sind keine Soldateska. 
Alle sind harmlose, 
normale Menschen — 
Piefkes, Schrebergärt- 
ner im Grunde... 
Daß sie sich dennoch 
niedermetzeln, macht 
die Erschütterung 
durch diesen Film. 

Mord in Studio 9 (UT) 
Eine wirklich positive 
und angenehme Über- 
raschung. Unter der 
Leitung von Rolf 
Husberg gelang es, 
einen wirklich star- 
ken Zaubersaft zu- 
recht zu brauen. Ins- 
gesamt kann gesagt 
werden, daß das Werk 
sehr geglückt ist — 
mit selten gebotenen 
Finessen gewürzt und 
dargeboten mit einer 
Eleganz, die an Hitch- 
cock erinnert. 

30.9. Termin für alle, 

die besser wohnen wollen 

Wer jetzt, spätestens aber bis zum 30.9. bei Wüsten- 
rot mit Bausparen anfängt, i<ann seine Pläne 

bis zu einem halben Jahr früher 

verwirklichen. Bausparer haben Anspruch auf Steuer- 
nachlaß oder Prämien bis 400 DM im Jahr. Machen 
Sie sich die jahrzehntelangen Erfahrungen unseres 
Kundendienstes zunutze und wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an 

Beiirlcsl. I=. R. Keller, Offenbach, WIesenstr 11, Tel. 84304 
Sp'echzelt In Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn- 
straße und Frledrichsttaße Montag und Donnerstag 
Nachmittag. 

arSBta deutsche Bautparkassa 

Wü ste n rot 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 
0,4 % Zinsen pro M. 

FRANZ SCHLAUD, 
Langen, Bahnstr. 39 

Guten Verdienst 

nach kurzer Anlernzeit bieten wir 

Frauen und Mädchen 

durch saubere, leicht zu erlernende Mon- 

tageaibelt an feinmechanischen Kleinge- 

raten. 

Heile, nnoderne arbeitsräunne, angenehme 

Arbeitsbedingungen, Werksküche. 

Auch Halbtagsarbeit ist möglich. 

Unser Lohnbüro gibt Ihnen gerne jede Auskunft, 
bitte besuchen Sie uns. Telefon 770621 

VDO TACHO.METER WERKE • FRANKFURT/M-VV 13 
ADOLF SCHINDLING GMBH'GRXFSTRASSE 103 

adrett 

immer adrett 

Röver adrett schenkt 
dem Gewebe 
neue Spannkraft 

1 Röver adrett läßt das 
Kleidungsstück 
weniger knittern 

Röver atirett wirkt 
schmutzabstoOend 

Röver adrett ein Schutzfilm 
für das Gewebe 

Röver adrett gibt Ihrer Kleidung 
den vollelastischen 
Grift, die Festigkeit, 
die Sie an neuen 
Stücken 
so sehr schätzen 

Röver adrett xur Einführung 
kostenlos! 
Ohne Zuschlag 
auf unsere 
bekannten Preise 

1 
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1. Fußbalt-Amateurliga Hessen 
Nnch dem siebenlcn Spieltag in der i. FuQ- 

ball-Amateurliga Hessen stehen Marburg, das 
auf dem gefürchteten Platz in Burgsolms im- 
merhin ein Unentschieden erzielte (2:2) und 
Hiebrich, das Kastel mit 5:2 abfertigte, mit 
10 Pluspunkten an der Tabellenspitze. Bis auf 
das 2:2 in Burgsolms gab es nur Siege der 
Plalzbesitzer. Knapp mit 1:0 kamen Heusen- 
stamm und Niedcr-Rt)den zu den heißbegehr- 
ten zwei Punkten. Ansonsten gab es hoho 
Niederlagen für die reisenden Vereine, unter 
denen sich auch der 1. FC Langen befand, der 
in Kassel, diesmal gegen die Hermannia, mit 
5:0 unterlag. Auch Ober-Roden zog mit dem 
gleichen Ergebnis gegen Kassel 03 nach Hause. 
VfR Bürstadt — SV Hünfeld 6:0 
FC Burgsolms — VfL Marburg 2:2 
TSV Heusenstamm — VfB Gießen 1:0 
SG Niedcr-Roden — VfB Friedberg 1:0 

SV Wiesbaden — Germania Wiesbaden 
Hermannia Kassel — 1. FC Langen 
Ktissel 03 — Germania Ober-Roden 
FV Biebrich — FV Kastel 

1. VfL Marburg 7 
2. FV Biebrich 7 
3. VfR Bürstadt 7 
4. SV Wiesbaden 7 
5. FC Burgsolms 7 
6. TSV Heusenst-amm 7 
7. Hermannia KjiÄsel 7 
8. VfB Gießen 7 
9. FV Kastel 7 

10. Germania Wiesbaden 7 
11. SG Nieder-Noden 7 
12. FC Langen 7 
13. VfB FriedbtM'g 7 
14. CSC 03 Kassel 7 
15. SV Hünfeld 7 
1(>. Germania Ober-Roden 7 

16:5 
19:16 
25:10 
12:6 
23:13 
12:10 
16:10 
21:15 
13:18 
9:11 
4:8 
6:18 

12:13 
10:15 
6:14 
5:27 

2:0 
5:0 
5:0 
5:2 

10:4 
10:4 
9:5 
9:5 
9:5 
9:5 
8:6 
8:6 
8:6 
6:8 
6:8 
6:8 
5:9 
4:10 
4:10 
1:13 

Der 1. FC Langen kam in Kassel nicht in Tritt und verlor 5:0 

Nach den guten Leistungen im letzten Heim- 
spiel halte man sich vom Spiel des 1. FCL in 
Kassel mehr versprochen. Von Eifer war wenig 
?ii sehen, und selbst der kämpferische Einsatz 
wurde bei manchen Spielern vermißt. So kam 
rs wie im vergangenen Jahr, daß der Club auf 
dem . Hermannia"-Geländc sang- und klang- 
los unterging. Dabei sah es in der ersten hal- 
ben Stunde und zwischen der 50. und 70. Min. 
gar nicht nach einer 5:0-Nicderlage aus. 

Aber, wie so oft in den letzten Spielen, 
konnte der Sturm nicht überzeugen, und da 
auch die .\bwehr diesmal nicht frei von 
Schwachen war. kam diese hoho Torquote zu- 
.«tande. Lediglich Mittelläufer Schwarze und 
Metzger II ragten aus dem Rahmen heraus. 
Im Sturm war Stadler mit seinen Schüssen 
noch einer der Besten. 

Die erste halbe Stunde brachte verteiltes 
Feldspiel, und Langen hatte Pech, als ein 
Direktschuß Stadlers nach einem Eckball auf 
der Torlinie von einem Verteidiger noch weg- 
geschlagen werden konnte. Danach hieß es 
aber in der 25. Min. 1:0 für den Gastgeber. 
Nach einer Flanke von links kam der Kasseler 
Thormann frei in den Ballbesitz und konnte 
so das Leder ins Tor schießen, nachdem die 
Abwehr den Flankenball verfehlt hatte. Das 
2:0 fiel eine Minute vor Halbzeit. Ein weiter 
Wechselschlag wurde von dem gegnerischen 
Mittelstürmer auf der rechten Seite angenom- 
men und in die Mitte getragen, wo E. Umbach 
den Ball annahm und mit wuchtigem Schuß 
vollstreckte. 

Gleich nach der Halbzeit hieß es dann 3:0 
durch eine schwache Abwehrleistung von Tor- 
hüter Max. der einen hohen Freistoß nicht 
über das Tor brachte. Den von der Latte zu- 
rückspringenden Ball konnte Wagner mit 
Kopfstoß verwandeln. Nun erst sah der Club 
besser aus und es wurden einige gute Angriffe 

von Metzger und Kreti vorgetragen. Der 
Sturm aber blieb ohne Durchschlagskraft und 
konnte immer wieder gestoppt werden. Ledig- 
lich Stadler brachte mit einigen Schüssen das 
gegnerische Tor in Gefahr. Die letzte Viertel- 
stunde gehörte fast ausschließlich wieder dem 
Ga.'itgeber, der dann noch in der 78. und 86. 
Minute zu zwei Treffern kam. Thormann, der 
Halblinke der Hermannia, konnte schalten und 
walten, wie er wollte und wurde von Farnik, 
der sonst im Zerstören gut ist, nur selten be- 
hindert. Bei den letzten Toren sah die Abwehr 
des Clubs, die wieder überlastet war, nicht gut 
aus. Der Sieg der Hermannia ist aufgrund des 
körperlichen und einsatzfreudigeren Spieles 
verdient. Zudem fand sich die Mannschaft mit 
den herrschenden Bodenverhältnissen weitaus 
besser ab. 

SOMA 1, FC Langen — SOMA SpvR. Neu- 
Isenburg 4:1 (2:0) 

Auch bei ihrem dritten Freundschaftsbesuch 
im Langener Waldstadion konnte die SOMA 
der Spvg, Neu-Isenburg die stark verbesserte 
Club-SOMA nicht bezwingen. 

In dem Spiel, in dem die technischen Mo- 
mente im Vordergrund standen, war der Club- 
sieg, durch Tore von Kunz, Hubich und Hof- 
feiner, nie gefährdet. Der von der spielfreien 
Reserve entliehene rechte Läufer Fuchs war 
die überragende Schaltstation im Mittelfeld. 

Der Ehrentreffer der Gäste fiel durch einen 
zweifelhaften Elfmeter zu einem Zeitpunkt, als 
die Partie längst zu Gunsten des Clubs ent- 
■schieden war. 

Langen: Müller, Sackmann, Wehrmann, 
Winkel, Stubenvoll, Fuchs, Hoffeiner, Mann, 
Hubich, Kunz, Fleischmann. 

Die SOMA trifft sich am Mittwoch. 18,30 
Uhr, im Waldstadion zum Training. 

Schwache Partie der Schwarzweißen TSC Wixhausen — SG Egelsbach 1:1 (0:0) 

Um es schon zu Beginn klar auszudrücken, 
die Egelsbacher boten in diesem Derby wenig 
und hatten eigentlich Glück, wenigsten.? einen 
Punkt mit nach Hause zu nehmen. Gemessen 
an den Torchancen hätten die Platzbesitzer 
sogar den 2. Punkt verdient. Trotz des Sieges 
über Groß-Gerau hatte man im schwarzwei- 
ßen Lager erneut umgestellt. Außer den bei- 
den wieder einsat^fähigen Köhler und Leiser 
hatte man M. Anthes in die Mannschaft ge- 
nommen. Der einzige, der von diesen dreien 
überzeugte, war Stopper Leiser, der oft mit 
letzter Konsequenz die Angriffe von Wixhau- 
.sen unterband, während Köhler sehr unsicher 
wirkte und oft nachgreil'en mußte. Auch 
Anthes, der Mittelstürmer spielte, war viel zu 
umständlich, um gegen den schlagsicheren 
Stopper Wesp gut auszusehen. Wie überhaupt 
das gasamte Angriffsspiel der Egelsbacher 
diesmal nicht überzeugen konnte. Das hohe 
Flugballspiel kam der Abwehr der Gastgeber 
direkt entgegen. Schwach auch beide Halb- 
,stürmer und hier besonder.< Benz, der sich zu 
sehr in Einzelspiel verlor und immer wieder 
vom Ball getrennt wurde. Wannemacher II 
konnte sich ebenfalls nur .selten freimachen, 
wurde allerdings auch zweimal zu Unrecht 
von dem mit der Abseltsregel nicht recht 
vertrauten Schiedsrichter Heinz, Neu-Isen- 
burg, zurückgepfiffen. Bezeichnend war es 
auch, daß der Torhüter der Gastgeber, Horn, 
bis zur Pause nur einmal eingreifen mußte 
und im übrigen wohl der am wenigsten be- 
schäftigte Spieler des Feldes war. Die hinteren 
Reihen der Schwarzweißen blieben bis auf 
Leiser und mit Abstrichen Gaußmann, eben- 
falls hinter ihrer Form der letzten Wochen, 
so daß es eigentlich nur der Schußunsicher- 
heit des Gegners zu verdanken war, wenn 
nicht schon bis zur Pause ein klarer Vorsprung 
der Gastgeber feststand. Lediglich in der letz- 
ten Viertelstunde gelang es der Abwehi- der 
Egelsbachea-, die Angriffsaktionen der Platz- 
besitzer zu unterbinden und den eigenen 
Sturm mit brauchbaren Vorlagen zu unter- 
-stützen. 

Zu Beginn häuften sich auf beiden Seiten 
die Fehlpässe. In der 16. Minute bahnte sich 
die erste torreife Situation für Wixhaasen an. 
Aus dem Gedränge heraus griff Köhler da- 
neben und Rückert konnte gerade noch zur 
Ecke retten. Eine Kerze von Leiser wurde im 
Herauslaufen wenig später von Egelsbachs 
Schlußmann wieder verpaßt, doch diesmal 
bügelte Rühl II den Fehler aus. Erst in der 
21. Minute mußte Horn auf der Gegenseite 
zum erstenmal emstlich eingreifen. Fast hätte 
ein erneuter Fehler des schwarzweißen Hü- 
ißrs, der einen Wembacher-Schuß fallen ließ, 
die Gastgeberführung gebracht, doch wieder 
kliirte Rückert auf Kosten einer Ecke. Dann 
jedoch schien die Nervosität des Egelsbachcr 
Hüters ein Ende gefunden zu haben. Vor dem 
anstürmenden Lmksaußen Bormet bereinigte 
Kohler eine gefährliche Aktion. Vor der Pause 

stiuid das Glück nochmals auf der Gästeseite, 
als ein Schrägschuß von Schmidt an die Au- 
ßenkante des Pfostens sprang. 

Nach Wiederbeginn dann noch immer das 
gleiche Bild, die Angriffe der Schwarzweißen 
zerbrachen immer wieder an der stabilen und 
schlagsicheren Abwehr der Gastgeber, und 
Wixhausen hatte erneut leichte Feldvorteile. 
In der 51. Minute war es dann auch so weit. 
Ein Eckball von rechts fand durch Kopfball 
von Wembacher aus dem Gedränge zur ver- 
dienten Führung ins Netz. Augenblicke später 
hätte Bormet fast aus ähnlicher Situation das 
2:0 erzielt, diesmal reagierte Köhler aber rich- 
tig und lenkte über die Latte. Zweimal noch 
mußten die Schwarzweißen bangen, zuerst 
flog ein Schuß von Schmidt nur knapp vorbei 
und dann fälschte Rühl II einen Eckbali an 
den Pfosten ab. Der Ausgleich fiel dann völ- 
lig überraschend. Benz hattj den zu lange 
Zögemden Mittelläufer Wesp überlaufen und 
schlug Horn mit einem strammen Schuß unter 
die Latte. Die restlichen Minuten gehörten 
zwar den Gästen, die auch noch einige Ge- 
legenheiten erspielten, ihren I. Punkt hatten 
die Gastgeber jedoch mehr als verdient und 
behielten ihn bis zum Schluß. 

Die Egelsbacher Resei-veelf ließ die schlechte 
Form vom Kerbsonntag vergessen und konnte 
diesmal einen völlig verdienten 4:2-Erfolg er- 
ringen. 

Auch die Junioren konnten gegen die gleiche 
Mannschaft des FC Arheilgen, bei der im üb- 
rigen auch der frühere Egeljsbacher Basler 
mitwirkte, der aber wenig in Erscheinung 
trat, ein beachtliches 2:2 erreichen. 

Ofl'enthal holte einen Punkt in Höchst 
TSV Höchst — Susgo Offenthal 0:0 

Gffenthal festigte am Sonntag seine Mittel- 
feldposition in der Darmstädter A-Klasse, 
Gruppe Ost, durch ein torloses Unentschieden 
in Höchst. 

In der ersten Halbzeit drückten die Höch- 
ster mächtig aufs Tempo und machten fast 
durchweg da« Spiel. Die taktisch klug ein- 
gestellten Offenthaler Fußballer operierten 
dagegen aus der Defensive, wobei sie sich auf 
eine sichere Hintermannschaft vorlassen 
konnten. 

In der zweiten H-.ilbzeit gab es ein aus- 
geglichenes Feldspiel mit Torchancen auf bei- 
den Seiten. Mit Glück und auch durch die 
guten Leistungen beider Deckungen kam es 
aber zu keinen Torerfolgen. Alles in allem 
ist das Ergebnis: als gerecht anzusehen. Die 
Offenthaler können durchaus mit diesem aus- 
wärts errungenen Punkt zufrieden sein. 

Im Spiel der Reservemannschaften siegte 
Höchst mit 3:1 Toren. 
Schöne Erfolge meldet der Offenthaler Nach- 
wuchs. Die 2. Schülermannschaft konnte die 
SG Nieder-Roden mit 4:0 Toren bezwingen 
und die Jugendmannschaft kam niit einem 
6:0-Erfolg aus Kleestadl zurück. 

SSO Langen — RotweiB Darmstadt 3:3 (2:3) 
Auch im fünften Spiel der laufenden Ver- 

bandsrunde gelang der SSG kein doppelter 
Punktgewinn. Die Mannschaft zeigte nur in 
den ersten 20 Minuten guten Fußball und 
wirkte dann zerfahren und planlos. Das Spiel 
begann mit pausenlosen Angriffen der Lange- 
ner Sturmreihe. Gleich zu Beginn wurden zwei 
faustdicke Chancen vergeben. In der fünften 
Spielminute zeigte der Schiedsrichter nach 
einem Foul an Schreiber auf die Elfmeter- 
marke; Psaras schoß jedoch den Strafstoß an 
den Pfosten. Schreiber war es dann, der we- 
nige Augenblicke später den längst verdien- 
ten Führungstreffer erzielte. Bis dahin sah es 
nach einem sicheren Erfolg der SSG aus. Lei- 
der kam es anders. Fast im Gegenzug kam 
Rotweiß Darmstadt zum Ausgleich. Die leicht- 
fertig den Raum deckende Langener Hinter- 
mannschaft fabrizierte ein Foul. Der ver- 
hängte Freistoß brachte den Ausgleich. Noch 
einmal ging Langen in Führung. Aber auch 
diesesmal währte die Freude nicht lange, 
denn ein völlig unnötiges Handspiel eines 
Langener Abwehrspielers im Strafraum gab 
den Gästen erneut Gelegenheit zum ausglei- 
chen. Hiller wehrte den Elfmeterball zwar 
ab, der Nachschull ging jedoch ins Tor. Nun 
war der Faden im Spiel der SSG gerissen Der 
Gegner aber sah seine Chance und erzielte 
fast mit dem Pausenpfiff die 2:3-Führung. 

Auch nach dem Wechsel kam keine Linie 
mehr ins Spiel der SSG. Die Gäste v/aren 
lange Zeit einem 4. Tor näher als Langen dem 
Ausgleich. Angesichts der drohenden Nieder- 
lage raffte sich die SSG in den letzten Spiel- 
ininunten doch noch einmal auf und erzielte 
durch Psaras zwei Minuten vor dem Spiel- 
ende den Ausgleich 

Im Vorspiel verlor die Re.servemann.schaft 
der SSG mit 2:3 Toren. 

Erneuter Sieg der Erzhäuser SOMA! 
SV Ershausen — TG 75 Darmstadt 5:0 (2:0) 

Auch in ihrem dritten Spiel der diesjähri- 
gen Verbandsrunde für SOMA-Mannschaften 
blieb die Elf des SV Erzhausen weiterhin ohne 
Punktverlust und steht mit 6:0 Punkten und 
16:2 Toren mit an der Tabellenspitze. 

Der Sieg am letzten Wochenende war voll- 
auf verdient und hätte bei mehr Konzentra- 
tion noch höher ausfallen können. Die beiden 
Halbstürmer Seyffer (3) und Jourdan (2) 
waren die Torschützen. 

Mannschaftsaufstellung: Scotti; Großbach, 
Prediger; Pohl, Wahl, Laux; l^itz Jourdan, 
Bott, Seyffer und Lötzsch. 

Die erste Mannschaft war am Sonntag spiel- 
frei, 

HANDBALL: 
SSO Langen — TV Lampertheim 14:10 (9:4) 
Die Langener gingen mit den denkbar 

schlechtesten Aussichten in dieses Spiel. Sie 
mußten neben dem wurfgewaltigen Kretsch- 
mann auch noch Mittelläufer Fritzsche und 
Verteidiger Junkert ersetzen. Die Gäste aber 
kamen mit der Empfehlung des Sieges über 
die TuS Rü-sselsheim. Nun, es zeigte sich, daß 
die SSG ein genügend großes Spielerreservoir 
besitzt, um die Spielerausfälle verkraften zu 
können. Die Gäste hatten neben ihrem lobens- 
werten Eifer nicht besonders viel zu bieten. 

Nach zehn Minuten stand das Spiel nach 
Toren von Knöbl (2), Rang, Prims und Nau- 
mann 5:1 für Langen. Dieser Torevorsprung 
gab dem Langener Spiel seine Sicherheit. Der 
Ball lief, besondei-s in der ersten Hälfte, recht 
ordentlich durch die Langener Reihen, so daß 
der Halbzeittorvorsprung von 9:4 für die SSG 
durchaus berechtigt war. 

Nach der Pause erhöhte Naumann auf 10:4 
und nun steckte die SSG etwas zurück. Nun 
halten die Gäste ihre beste Zeit. Bis zur 
40. Spielminute konnten sie auf 10:7 heran- 
kommen, während den Langener Stürmem 
nichts mehr glückte. Erst Jähneri brach als 
Läufer den Bann und innerhalb von 10 Mi- 
nuten wurde das Ergebnis auf 14:8 gestellt, 
ehe die Mannschaft aus Lampertheim in den 
Schlußminuten auf 14:10 verkürzen konnte. 
Schade, daß das Treffen in den letzten Mi- 
nuten etwas hart wurde, was sich aber aus 
der prekären Tabellenlage der Gäste erklärt. 
Die Langener, die in Wambold ihrer, besten 
Mann hatten, spielten in folgender Auf.stel- 
lung — in Klammern die Tore —: Vogel; 
Schäfer, Krüger; Wambold, Clement, Jähneri 
(1); Fink. Knöbl (4), Rang (3), Prims (3) und 
Naumann (3), 

Nach längerer Zeil konnte auch die Reserve 
wieder einmal gefallen. Mit 12:1 Toren gab es 
sogar einen klaren Erfolg der Langener Re- 
servisten. 

TV Schweinheim 
ist Bezirksmeister der Jugend 

TV Schv/einhcim — SSG Langen 8:6 (3:2) 
Auf neutralem Gelände, in Nieder-Roden, 

holte sich die Mannschaft des Südwest-Ober- 
ligislen Schweinheim den Titel eines Bezirks- 
meisters der Jugend. Es war ein Spiel, in dem 
wohl beide Mannschaften nicht ihre wahre 
Form erreichten. Nervös von der ersten bis 
zur letzten Minute mißlang so manches. Am 
deutlichsten zeigte sich das bei den Jungen 
der SSG, die fünf 14-Meler-Bälle nicht in das 
Tor des Gegners brachten. Gefallen konnten 
auf beiden Seilen die Deckungsreihen, ganz 
großartig war der nach längerer Krankheit 
wieder eingesetzte Torwart der SSG. Sparr. 
Er war wohl bester Spieler auf dem Platze. 

Nun, die noch so junge Mannschaft der SSG 
hat in der diesjährigen Vorbandsrunde groß- 
artig gespielt. Unter den beiden besten Mann- 
schaften des Regierungsbezirkes Darmstadt zu 
sein, das ist schon ein Erfolg. Kopf hoch, das 
möchte man der Mannschaft zurufen, im näch- 
sten Ja.hr wird ein neuer Anlaut gestartet. 

So .spielte die Mannschaft in Nieder-Roden 
— in Klammern die Torschützen —: Sparr; 
Friedet, Spreu (Regenauer); Gleim, Sauerbier, 
Hackl; Herold (Behring), Wiederhold (2), 
Schmidt (1), Steilz (1) und Schreiber (2), 

Die Schülermannschaft, diesmal mit meh- 
reren neuen Kräften, ließ sich auch von den 
köiperlich viel kräftigeren Walldörfern nicht 
düpieren. Mit 17:10 Toren siegten die jüngsten 
Handballer der SSG wieder sicher. 

Fußball-Ergebnisse: 
A-KIasse Darmstadt (West) 
SV Nauheim — SV Weiterstadt 0:0 
SKV Mörfelden — TG Bessungen 3:2 
TSG Darmstadt — SKG Roßdorf 2:2 
SV St. Stephan — TSV Trebur 2:5 
VfR Groß-Gerau — SC Griesheim 2:0 
TSG Wixhausen — SG Egelsbach 1:1 
VfB Ginsheim — TSV Goddelau 1:2 
SKV Büttelborn — FC Leeheim 1:0 

1. SV Weiteraludt 6 14:2 10:2 
2. SKV Mörfelden 6 17:8 10:2 
3. SV Nauheim 6 12:6 9:3 
4. TSV Trebur 6 19:11 9:3 
5. TG Bessungen 7 21:13 9:5 
Ii. VfR Groß-Gerau 7 13:9 9:5 
7. TSV Goddelau 7 12:9 9:5 
8. SC Griesheim 6 15:9 7:5 
9. SG Egelsbach 6 12:10 7:5 

10. SKG Roßdorf 6 11:13 6:6 
11. SV Erzhausen 5 8:8 5:5 
12. FC Leeheim 6 12:16 5:9 
13. TSG Darmstadt 6 9:20 4:8 
14. SV St. Stephan 6 10:16 3:9 
15. VfB Ginsheim 7 10:17 3:11 
16. SKV Büttelborn 7 10:23 2:12 
17. TSG Wixhausen 7 9:24 1:13 

Am kommenden Sonntag: Goddelau ge.gen 
Büttelborn, Nauheim — Leeheim, Weiterstadt 
gegen St. Stephan, Trebur — Mörfelden, Erz- 
hausen — TSG Darmstadt, Roßdorf — Groß- 
Gerau, Grieshelm — Wixhausen u. EgeKsbach 
gegen Ginsheim. 

A-KIas.se Darm.stadt (Ost) 
Hassia Dieburg — Viktoria Schaafheim 
Hergershausen — Viktoria Dieburg 
Groß-Umsladl — Eppertshausen 
FSV Groß-Zimmern — SV Hainstadl 
SG Sandbach — SG Ueberau 
Groß-Bieberau — Babenhausen 
TSV Höchst — SSG Cffenthal 
FSV Spachbrücken — TSV Seckmauern 

1. Schaafheim 
2. SG Ueberau 
3. FSV Groß-Zimmern 
4. Hassia Dieburg 
5. Babenhausen 
6. Hergershausen 
7. SSG Offenlhal 
8. Eppertshausen 
9. Viktoria Dieburg 

10. FSV Spachbrücken 
11. Groß-Umstadt 
12. SV Groß-Bieberau 
13. Sandbach 
14. Höchst 
15. Hainstadt 
16. Seckmauern 

1:2 
4:3 
0:1 
6:4 
1:5 
2:2 
0:0 
2:0 

6 11:4 11:1 
B 21:10 10:2 
6 22:13 8:4 
6 14:9 8:4 
6 11:9 3:4 
6 16:14 8:4 
6 13:10 7:5 
6 9:8 7:5 
6 14:11 5:7 
6 8:9 5:7 
5 10:6 5:5 
6 5:8 4:8 
5 8:12 3:7 
5 3:6 3:7 
5 8:23 0:10 
6 4:25 0:12 

Am kommenden Samstag: Viktoria Dieburg 
gegen Sandbach. Sonntag: Ueberau — Groß- 
Bieberau, Babenhausen gegen Spachbrücken. 
Seckmauern — Höchst, Offenthal — Schaaf- 
heim, Groß-Umstadt gegen Hassia Dieburg, 
Eppertshausen — Groß-Zimmern u. Hainstadt 
gegen Hergershausen. 

B-Klasse Darmstadt 
SKG Ober-Ramstadt — GW Darmstadt 3:1 
TuS Griesheim — SV Traisa 2:0 
Eiche Darmstadl — SKG Hahn 1:6 
Zwingenberg — TSV Wolfskehlen 7:3 
SKG Erfelden — SV Rohrbach 4:1 
TSV Eschollbrücken — SKG Gräfenhausen 2:2 
SSG Langen — RW Darmstadt 3:3 

1. Ober-Ramstadt 4 13:3 8:0 
2. SKG Hahn 5 19:5 8:2 
3. GW Darmstadt 4 11:6 6:4 
4. SV Traisa 5 9:6 6:4 
5. Zwingenberg 5 16:13 6:4 
6. SKG Erfelden 5 10:10 6:4 
7. RW Darmstadt 5 13:10 5:5 
8. TG 75 Darmstadl 3 8:6 4:2 
9. TuS Griesheim 4 4:3 4:4 

10. TSV Wolfskehlen 4 10:14 4:4 
11. Gräfenhausen 4 9:7 3:5 
12. Eiche Darmsladl 5 6:18 3:7 
13. Rohrbach 4 10:16 2:6 
14. SSG Langen 5 6:15 2:8 
1.5. TSV Eschollbrücken 5 5:17 1:9 

•Am kommenden Samstag: Wolfskehlen — 
Erfelden. Sonntag: TG 75 Darinsladt — Zwin- 
genberg, Rohrbach — Eiche Darmstadl, RW 
Darmstadt gegen TuS Griesheim, Hahn gegen 
Eschollbrücken, Gräfenhausen — Langen und 
Traisa — Ober-Ramsladt. 

Handwerksarbeit: Hohe Leistung 
Vom 29. Septembeer bis 2. Oktober findet, 

wie alljährlich, in Kelkheim i. T. eine große 
Möbelausstellung statt. In Kelkheim, der 
Stadl der Möbel, wird es wieder viel zu s<^en 
geben. Wie der Handwerker- und Geweioe- 
verein Kelkheim dazu mitteilt, sind zu den 
altbewahrten Möbelarten formschöne, behag- 
liche Polstermöbel in geschmackvoller Verar- 
beitung dazugekommen. 

Jedes Möbelstück zeigt den seinem Meisler 
eigenen Stil, der in Beratungen der Familie 
des Handwerksmeisters entsteht: so werden 
höchster Gebrauchswerl und künstlerische 
Gestaltung vereint zu Werkstücken höchster 
Vollendung.Fachleute werden ihre Anerken- 
nung den Ausstellern ebenso zollen, wie die 
Privatbesucher. Bie finden in den großen Aus- 
stellungsräumen für jeden das Passende, das 
Preiswerte, das Ertrijumle, nein schöner, als 
man sich's erlräumte. 

Freundliche Fachleute aus Kelkheim bera- 
ten uns, geben Auskünfte über Material, Stil 
und Verarbeitung. 

5. Internutionule Fahrrad- und Motorrad- 
Ausstellung. Vom 26. bis 30. September findet 
in Frankfurt die 5. Internationale Fahrrad- 
und Motorrad-Ausstellung statt, die als zen- 
trale Schau für den europäischen Markt eine 
sehr große Bedeutung hat. Das riesige Mes:ic- 
gelände und der Ruf der Mainmelropole als 
internationale Messestadl sind gute Vorbe- 
dingungen dafür, daß die IFMA zu dem großen 
Stelldichein für alle Freunde des Fahi'rad.s 
und des Motorrads wird. 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Schreiner, 

1 Rolladenmonteur 

1 Frau für halbe Tage 

für leichte Maschinenarbeit 

GEBR. SCHNEIDER OHG 
ROLLADENFABRIK 
I.angen (Hessen) — Außerhalb 16 

Täglich tmal 

sonst DAÜMOL 

Die bewähft» Abf Uhr-Schokolade. Wirksam auf milde Welse 
Darum der gute Rat: Nimm DARMOL, Du fühlst Dich wohl 

DANKSAGUNG 

Allen, die unsere liebe Entschlafene 

Frau Elisabeth Stroh 
geb, Deusser 

auf dem letzten Gang begleiteten und mit Blumenspenden 
bedachten, danke ich recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe. 

In schmerzlicher Trauer: 
Johann Stroh 

Langen, Dieburger Straße 71. 

Am 22. Sept. 1962 verschied nach längerem Leiden meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Omi, 

Gertrud Kern 
geb. Berger 

im Alter von 48 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Alexander Kern 
He*nz Kern 
Helga Fuchs 
Siegfried Kern 
und Familie 

Langen, Neckarstraße 5 

Die Trauerfeier findet statt: Mittwoch, den 26. 9. 1962 um 
15.30 Uhr auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt. 

Der Herr über Leben und Tod nahm am Sonntag nach 
schwerer Krankheit meine liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Tante 

Marie Siegl 
geb. Rinagel 

im Aller von 74 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 
In stiller Trauer: 
Hans Siegl und Familie 
nebst Angehörigen 

Langen, den 25. 9. 1962 
Pestalozzistraße 18 
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 26. September 1962 
16 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes aus. 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
Landen 
Versorgungsrenten: 
Mittwoch, 26. September 1962. von 8—12 Uhr 

und von 15—18 Uhr. 
Angestelltenrenten einschl. Kn., VBL, VAP: 
Donnerstag, 27. September 1962.von 8—12 Uhr. 
Arbeiterrenten von 1-2300: 
Freitag, 28. September 1962, von 8—12 Uhr 

und von 13—18 Uhr. 
Arbeiterrenten von 2301 bis Schluß und 

Bundesbahnrenten: 
Montag. 1. Oktober 1962, von 8—12 Uhr und 

von 15—18 Uhr. 
IJnfallrenten und Kindergeld: 
Montag. 1. Oktober 1962, von 8—12 Uhr und 

von 15—18 Uhr. 

Wir suchen 

Maschinenschlosser 
Mechaniker 
Dreher 
Fräser 

beste Bezahlung, gutes Betriebsklima. 
Druekmaschiiicnfabrik 

K. Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße ,15 
Tel. 2107 

Wir suchen .sofort oder später 

selbständige weibl. Bürokraft 

möglichst Tapeten-Linoleumbranche 
(nicht Bedingung), außerdem 

ordentliche Biirohilfe 

Mittagessen, Fahrgeldzuschuß (1 Minute 
vom Hauptbahnhof Frankfurt a. M.). 

Kurzbewerbungen mit Gehaltswunsch 
erbeten unter Nr. 1398 an die LZ. 

NASSDVIA 

sucht noch einige Jungens und Mädels als 

Lehrlinge 

zur Ausbildung als 

Industriekaufmann 

und 

Techn. Zeichner 

Schrift!. Bewerbungen mit letztem Schulzeugnis und hand- 
geschriebenem Lebenslauf erbeten an 

NASSOVIA WERXZEUGMASCHINENFABRIK 6.H.LII 
Ulltlkrnikfirt.lilt 

Wir suchen sofort 

1 jüngeren Packer 

Mittagessen, Fahrgeldzuschuß (1 Minute 
vom Hauptbahnhof Frankfurt a. M.). 
Kurzbewerbungen unter Nr. 1399 a.d.LZ 

Für unser neues Werk in Langen (Hessen) suchen wir 
zum baldmüglichen Eintritt 

Scha itmonteure-Verdrahter 
für Werkstattarbeiten 
und 

Elektromonteure 
für Montagearbeiten. 

Wir bieten beste zeitgerechte Bezahlung, 5-Tage-Woche bei 
42,5 Std. Arbeitszeit täglich von 7—10.IS Uhr. Gutes Arbeits- 
klima. Dauerstellung. 
Bewerbungen bitte tel. oder schriftlich. 

Elektr. Liclit-, Kraft- und llochspannungsanlagen 

Ing. Altmann & Böhning KG. 
Werk II 
Langen (Hessen). Moselstraße 9. Tel. 15061 

Am 17. September 1962 verschied unerwartet mein innigstgeliebter Mann, mein herzensguter 
Vater. Schwiegervater, unser lieber Opa. Bruder, Schwager. Pate und Onkel 

Phil. Heinrich Nold 

kurz nach Vollendung seines 62. Lebensjahres. 
Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die Kranz- und Blumen.spenden 
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ier für die trosteichen Worte am Grabe, der Landesbausparkasse Hessen, der Hamburg- 
Bremer Feuerversicherung, der Bezirkssparkas.se Langen, der Homester Maschinenbau GmbH, 
Langen, den Schulkolleginnen und -kollegen des .Jahrganges 1899 1900 für die Kranznieder- 
legungen, und allen, die dem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 

Susanna Nold geb. Schroth 
Elfriede Dröll geb. Nold 
Wilhelm Dröll 
Enkel Manfred und Gerhard 

Langen, Hegweg 10, den 25. September 1962 und alle Angehörigen 

Am Freitag starb plötzlich und unerwartet meine liebe herzen.sgute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Tante und Schwägerin 

Frau Elise Eichhorn 
geb. Salzmann 

im Aller von nahezu 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hans Eichhorn und Frau 
Dieter Eichhorn und Frau 
Auguste Brehm Wwe. verwitwete Eichhorn 

Langen, den 21. September 1962 
Außerhalb 24 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 25. September 1962, um 15 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof .statt. 

Am 20. September 1962 ist nach schwerer Krankheit im 70. I.,ebensjahr 
mein geliebter Mann, mein liebevoller Vater 

Oskar Linke 
Major d. R. 

Mitinhaber der früheren Fa. Schindler & Muetzell Nachfolger, Stettin 
zu unserem in Rußland gefallenen Sohn und Bruder heimgegangen. 

In tiefer Trauer: 
Irmgard Linke geb. Krawczynski 
Peter Linke 

Langen, den 21. September 1962 
Annastraße 37 

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 25. September 1962, 14.30 Uiir, 
von der Friedhofshalle in Langen aus. 



Mflnntrchor Liedsrkronz 
1858 Langtn 

Heute Dienstag, 25. 9., 
20 Uhr Ständchen. 
Treffpunkt Ecke Wil- 
helmstr. / Leukertsweg. 

Bettfedern 

■ 
Inlett 
■ 

FertigBetten 

Bettenkant Iii 
Vertranensssohe I 

Kommen Sie daher 
In das 

Benenhaus 
Langjährige Ertah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Dienstag bis Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 
Anita Björk 

Rätsel über Uiitsel in einem Kriminal- 
film von atemberaubender Spannung. 

NUR 1 TAG IN LANGEN 

Mittwoch, den 26. September werden von 10 bis iS Uhr 
in Langen, Gastwirtschaft „Zum Lammchen" Schafgasse 29 

billig verkauft 

US-Waren und -Bekleidung 
Stiefel,Wäsche, Trenchcoats, Pullover, US-Daunen-Schlaf- 
sScke- IJS-Öffiziershosen, Wolldecken, Blu-Jeans. Leder- 
jacken, US-Nylon-Parkcr, Motorrad- u. Regenbekleidung, 
US-Handschuhc, Gabardinchosen, Arbeitskleidung u. v. a. 
ACHTUNG! NEU EINGETROFFEN! ACHTUNG! 
Ponchos, Schlafsäcke, Zelte, Luftmatratzen, Khakihemden, 
Khakihosen, Parker mit Pelzfutter, Abdeckplanen, US- 
Wolldecken, US-Gummi-Uberschuhe, Zelte, Arbeitshand- 
schuhe (Leder) ab 3,— DM, US-Gummi-Stiefel 5, —DM. 

Telefon 21 
Dienstag u. Mittwoch tägl. 20.30 Uhr 

Die Prinzessin 

von Cleve 

Mit Jean Marais und Marina Vlady 
Nach dem berühmten Roman der Ma- 
dame de la Fanette. Eine der schönsten 
Liebesgeschichten, die je erzählt worden 

sind. 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Die Christel 

von der Post 

Ein fröhlicher Film voll Romantik, 
Liebe imd Musik 

Mit: Gordon Granass, Hardy Krüger, 
Klaus Biederstaedt, Gunther Philipp, 

Paul Hürbiger u. v. a. 

Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer silbernen Hochzeit danken wir allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten recht herzlich, Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, sowie 
dem Geflügelzuchtverein 1898 für die 
besonderen Ehrungen. 

Valentin Becker und Frau 
Elisabeth geb. Keim 

Langen, Darmstädter Str. 20 

Jasef Stantschik, Heidelberg, Biatenweg 23 nai 

1 Achtune! Nur Donnerstag in Langen! H Achtung! 1 

Bekleidungs-, Loden- u. Textilverkauf 
Lodenanzüge, grau und grün ab DM 38, 
Damen- und Herren-Lodenmäntel .... ab DM 38,— 
KammgarnanzUge, (auch Twen-Anzüge) . . ab DM 68,— 
Lodenhosen, grau und grün ab DM 15,— 
Trevira- und Dlolen-Hosen ab DM 25, 
Modische Strickjadien und Pullover 
für Damen und Herren ab DM 10,— 
Wintermäntel und Stutzer in allen Preislagen 
Wolldeckei! in allen Farben, in allen Preislagen 

Verkauf in LANGEN, SAALBAU „ZUM LXMMCHEN", 
Schafgasse 29. am Donnerstag, 27. 9. 1962, von 10—18 Uhr 

durchgehend. 

Alfons Krems. Augsburg, Stiermannstr. 1 

Wegen 
Renovierungsarbeiten 

bleibt meine Gaststätte 
ca. 1 Woche 

geschlossen. 
„Zum Treppchen" 
Bachgasse 15 

Augenarzt Dr. Franke 

Am 27., 28. und 29. 9. 

Sprechstunde 

nur von 8.30 — 10.30 Uhr 

NASSaVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Rundschleifer 

Vertikalbohrer 

Schaber 

fCr Tuschlerarbelten 

Kontoristin 
für leichte Schreib- und Rechenarbeiten 
und 

Floisciloreivaricäuferin 
zu guten Bedingungen gesucht. 
Wurstfabrik 
H. W 1 R T H KG. 
Neu-Isenburg 
Franlcfurter Straße 105 

Bewerbungen bzw persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8 bis 16 Uhr — bei vorheriger schriftlicher 
oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr möglich. 

Quarzlampen Hanau 
Evelyn, Eva Höhensonnen 
Sollux-Solilux Strahler 
Blau-Rot-Heilstrahler 
Philips rote Infraphil 
Philips Ultraphil 
Osram rote Theratherm 
Osram Ultra Vitalux 
elektr. Schwitzkasten 
elektr. Inbalierapparate 
Hoehfrequenzapparate 
elektr. Massageapparate 
Hico Klimamasken 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
MOnchner Str. 17. Ecke Weseratr. 
Ärzte- und Krankenpflesewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

• . • : 40 RS; ya.-Mplpr 
• .Fronit-Antrieb 

und vpr aHerri ' 
• .• wVrtschafÜichv' 

MABBOVEA WHiZEB6M«aimEiirAHU ».nn. 
UllllkhnUiit-M« 

■ HS»'- 

TÄUNUS 

Auto-G5rich 
Ford-Vertragswerkstatt 
Langen, Rheinstraße 4 

Telefon 489 

TbL 2209 
Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 

Ein Film von atemberaubender Stille, 
hart und zugleich von zarter Poesie! Ein 
Drama aus „jenen Tagen"! Eine mensch- 

liche Tragödie! 
Albert Hehn, Erwin Strahl, Willi 

Ilarlander, Sven Sawade, Pierre Collet, 
Danielle Godet. 

Deutsch-französische Coproduktion. 
Internationale Be.setzung, mehrfach 

ausgezeichnet. 

Per sofort gesucht: 
1 Heizer 

und 1 Ordnerin 
Vorzustellen an der Kinokasse 

20 Uhr, sonntags ab 18 Uhr 

Wer kann mir für eine 
junge Mitarbeiterin z. 
1. 10. ein hübsches 
Zimmer 

vermieten? Nachricht 
an 

M. Wirsig, 
Kranken-Gymnastin 
Schillerstraße 9, 
Telefon 2229 

Verkaufsfahrer 

(VW Kombi) mit guten Umgangsformen 
für unseren Getränke-Heimdienst ge- 
sucht. 

VERSANDKELLEREI 

^ AUTH & CHRISTE 

Bote(in) 
Schüler, Rentner mit 
Fahrrad, nebenberuf- 
lich für Wochenzeit- 
schriften u. Versiche- 
rungen in Langen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ. 

Braun-Multipress 
für Rohsäfte, 

Zink-Badewanne 
1,80 m lang, neuwertig, 
zum halben Neupreis 
abzugeben (ab 18 Uhr) 

Feldbergstraße 8 I. 

Schöne 
Einmachplirsiche 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 60 

Alleinstehender Herr 
sucht 

möbl. Zimmer 
(heizbar). 
Off.-Nr. 1405 a. d. LZ. 

Junger solider Mann 
sucht zum 1. 10. 62 ein 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1404 a. d. LZ. 

.Junges Ehepaar sucht 
in Langen 

1 gr. Leerzimmer 
mit fließ. Wasser, in 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1400 a. d. LZ. 

Junger Ingenieur sucht 
ab November 1962 

möbi. Zimmer 
mögl. Bahnniihe. 
Off.-Nr. 1401 a. d. LZ. 

Möbl. Wohnungen 
1 für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

I Schönes 
Fall- u. Brechobst, 
Goldparmänen, 
Boskop u. Birnen 

I zu verkaufen. 
Lerchgasse 9 

1 Gute Sorten 
Winteräpfel 

1 zu haben. 
Lutherstraße 53 

Einmachbirnen, 
gute Kpfel 

I zu verkaufen. 
Thomin 
(Hochspannung) 

Aushilfsbedienung 
sofort gesucht. 

Westendhalle, 
Bahnstr. 134, Tel. 2380 

Guterhaltener weißer 
Herd 

rechts, Kombi mit Gas, 
billig zu verkaufen. 

Langestraße 14 

Gute 
Winteräpfel 

Goldparmänen. 
Ontario, Luiken, 
Anhalter u. verschie- 
dene andere Sorten, 
sowie Birnen, Back- 
und Schütteläpfel 

zu verkaufen. 
Bestellungen f. Quitten 
werden angenommen. 

Manz, 
Dieburger Str. 3 I. 

NASSDVIA 
sucht zum baldmöglichen Eintritt einen 

Heizer 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

MASSOVIA tltlHIllSIHSCHlHIiymil fclH»!? 
uitil k rf«flklirt*K*i« 

Öffentliche Ausschreibung 
Für den Neubau (II. Bauabschnitt) der Bürgermeister-Kling- 
ler-Schule in Mörfelden, Kreis Groß-Gerau, werden folgende 
Arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 

A. Elektroinstallatian 
B. Heizungsanlage 

Der Neubau umfaßt 16 Klassenräume mit den dazugehörigen 
Fachklassen und Nebenräumen, sowie eine Hausmeisterwoh- 
nung. Umbauter Raum: 

ca. 12 000 cbm 
Angebotsunterlagen können ab sofort beim Architekturbüro 
Loewer Boll. Darmstadt, Rheinstraße 22, Tel. 20S24, gegen 
Erstattung der Selbstkosten in Höhe von 3,— DM pro Exem- 
plar abgeholt werden. Dortselbst liegen die Ausiuhrungs- 
zeichnungen werktags vormittags von 8.30 bis 12.30 Uhr 
zur Einsichtnahme offen. Angebote sind bis zum Submissions- 
termin in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift: 
„Angebot für die Ausführung der Elektioinstallation bzw. 
Heizungsanlage für Schulneubau Mörfelden", beim Bauamt 
der Gemeinde Mörfelden — Rathaus — Zimmer 10 — einzu- 
reichen. 
Submission: Dienstag, den 9. Oktober 1962 

Elektroinstallation 930 Uhr 
Heizungsanlage 9.45 Uhr 

beim Bürgermeisteramt Mörfelden — Zimmer 10. 
Verspätet eingehende Angebote werden nicht berücksichtigt. 
Telefonische Preisdurchiagen werden nicht angenommen. 

Der Gemeindevorstand Mörfelden 

wOchonttlcti zweimal: ctlenstMgi und 
monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trfigerlohn. 

Druck und Verlag: Burhdruckereu Kühn KG, (.ungen bei 
lyartkiurt »m Main, Darm."!tädtor Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlBverlclincKoungsblatl dei Behöiden 

DEN DREIEICHGAV 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgäbe vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

In Chicago 
wurde in den frühen Morgenstunden des Mitt- 
wochs der amerikanische Boxweltmeister im 
Schwergewicht, Fioyd Patterson, in einem nur 
2 Minuten und 6 Sekunden dauernden sen- 
sationellen Kampf geschlagen und mußte .sei- 
nen Titel an den Herausforderer Charley 
Liston abtreten. Ein kleiner Trost war es für 
Patterson, daß ihm dieser Kampf, in dem er 
keine Chance hatte, immerhin zwei Millionen 
Dollar einbrachte, die größte Summe, die je- 
mals einem Boxweltmeister gezahlt wurde. 
Obwohl die amerikanische Steuergesetzgebung 
ihm selbst nur einen Bruchteil von dieser 
Summe lassen wird, bleibt immerhin noch so- 
viel, daß er sich sorglos auf seine Revanche 
vorbereiten kann, die laut Vertrag innerhalb 
eines Jahres stattfinden muß. Der 19mal vor- 
bestrafte Charley „Sonny" Liston brachte 
23 Pfund mehr und eine weitaus größere 
Reichweite in den Ring. Das Boxen soll er im 
Gefängnis gelernt haben. 

In Köln 
revanchierte sich der 1. FC für seine kata- 
strophale 8:1-Niederlage in Schottland und 
bezwang in einem von der ersten bis zur letz- 
ten Minute überlegenem Spiel seinen Pokal- 
Gegner Dundee mit 4:0 Toren. Wenn die Köl- 
ner in diesem Spiel nur einen Bruchteil von 
dem Glück gehabt hätten, das die Schotten 
bei ihrem 8:1-Heimsieg begünstigte, wäre 
ihnen das schier Unglaubliche gelungen, den 
7-Tore-Rückstand auszugleichen, so überlegen 
zeigten sie sich in diesem Spiel. Trotzdem 
schieden die Kölner damit aus der Europa- 
Pokalrunde aus. 

In Washington 
machte und macht man sich Sorge über die 
Vorgänge auf Cuba. Die Russen nutzten dort 
ihre Chance und trafen mit Castro ein Ab- 
kommen, das ihnen gestattet, in der befestig- 
ten Bucht von. Havanna einen „Fischerei- 
hafen" anzulegen. Alle Welt weiß, und vor 
allem die Amerikaner wissen, daß die „Fi- 
scherei" bei diesem Hafen nur ein Vorwand 
der Sowjets ist, die damit im Begriff sind, 
unmittelbar vor der Tür der US.'V einen mili- 
tärischen Stützpunkt auszubauen, der im 
Konfliktfall als U-Boot-Basis eine gefährliche 
Bedrohung darstellen würde. Es kann kein 
Zweifel darüber bestehen, daß ein sowjetischer 
Militärstützpunkt auf Cuba die Amerikaner 
mehr beunruhigen würde, als die Mauer in 
Berlin, und der sich hier möglicherweise an- 
sammelnde Konfliktstoff ist daher auch ent- 
sprechend ernster einzuschätzen. 

In Barcelona 
und darüber hinaus in ganz Spanien trauert 
man um Hunderte von Toten, die in der Nacht 
zum Mittwoch einer Hochwas.serkatastrophe 
riesigen Ausmaßes zum Opfer fielen. Nach 
schweren Wolkenbrüchen traten in der Pro- 
vinz Katalonien die meisten Flüsse über ihre 
Ufer und überfluteten Dörfer und Städte. 
Auch im spanischen Ferienparadies, der Insel 
Mailorca, richtete das Unwetter große Ver- 
wüstungen an. 

In Berlin 
.sieht man mit einiger Sorge in die Zukunft. 
I.uftzwischenfälle, provoziert durch sowje- 
tische Jagdflugzeuge, die scharfen Angriffe 
des Sowjetpräsidenten Breschnew gegen die 
Bundesrepublik bei dessen Besuch in Jugo- 
slawien und die Gerüchte, die durch einen 
geflüchteten Offizier der ostzonaien Volks- 
armee bekannt wurden und nacii denen mit 
einer erneuten Blockade Berlins nach Ab 
Schluß eines separaten Friedensvertrages mit 
der DDR zu rechnen ist, belasten den Ber- 
liner Alltag. 

In Bonn 
werden zur Zeit in diesem Zusammenhang 
Überlegungen angestellt, wie man die Gefah- 
ren tiner solchen Entwicklung neutralisieren 
kann. Nach FDP und SPD scheint sich nun 
auch die CDU über bessere Beziehungen zum 
Ostblock ernsthafte Gedanken zu machen, 
l^iese Entwicklung ist bereits soweit gediehen, 
daß sich deutlich die Absicht abzeichnet, 
unter Umgehung der Hallstein-Doktrin, die 
die Aufnahme diplomatischer Beziehungen mit 
Staaten verbietet, die die DDR anerkannt ha- 
ben, die Handelsbeziehungen mit diesen Staa- 
ten auszubauen und über kommerzielle Kon- 
takte eine Verbesserung der politischen Be- 
gehungen einzuleiten. Inwieweit das der bun- 
de.sdeutschen Außenpolitik im gegenwärtigen 
Zeitpunkt noch helfen soll, die Absichten des 
Ostblocks hinsichtlich der Deutschen Frage 
zu durchkreuzen, ist aus diesen Bestrebungen 
nici^t ersichtlich. Man will aber in Bonn — 
darin liegt vielleicht die eigentliche Konzep 
'ion der Schroder'schen Außenpolitik, die sich 
nun langsam abzuzeichnen beginnt — die 
ßinge nicht mehr einfach treiben lassen. 

In Algier 
scheinen sich die politischen Verhältni.sse 
langsam zu konsolidieren. Am Mittwochabend 
wurde der Leiter des algerischen Politbüros, 
Ben Bella, von der algerischen Nationalver- 
sammlung zum ersten Ministerpräsidenten 
gewählt, nachdem der Präsident der Algeri- 
schen Verfassung.-igebenden Ver.sammlung, 

Ferhat Abbas, die „Volksdemokratische Alge- 
ri.sche Republik" proklamierte. Noch sollen 
allerdings die Spannungen unter den einzelnen 
algerischen Stammesführern recht beträcht- 
lich sein, und die Schwierigkeiten, vor denen 
dieser junge Staat steht, besonders dann, 
wenn er sich von dem Tauziehen zwischen 
Ost und West besondere Vorteile verspricht, 
sind noch lange nicht überwunden. 

Neue Bestimmungen im MietrechtJlj 

Das Bundeskabinett unter Vorsitz von Bun- 
deswirtschaftsminister Erhard verabschiedete 
neue Bestimmungen zum Mietrecht, die in das 
Bürgerliche Gesetzbuch aufgenommen werden 
sollen. Diese Bestimmungen sollen es dem 
Hausbesitzer ermöglichen, mehr als bisher 
über sein Eigentum zu verfügen. Notwendig 
wurden sie durch die Absicht der Regierung, 
vom 1. Juli 1963 an bis zum Januar 1966 im 
gesamten Bundesgebiet die Bestimmungen 
über den Mieterschutz außer Kraft zu setzen. 
Vom 1. Juli 1963 an sollen in allen Stadt- und 
Landkreisen, in denen das Wohnungsdefizit 
kleiner als 3 Prozent ist, die dem Hausbesitz 
aus sozialen Gründen auferlegten Beschrän- 
kungen fallen. Insbesondere soll dort dem 
Hausbesitzer die Möglichkeit gegeben wer- 
den, die heute noch vielfach vorgeschriebe- 
nen Mieten in beliebigem Ausmaß zu ver- 
ändern. 

Um die.sen Ubergang überhaupt möglich zu 
machen, sah sich das Bundeskabinett gezwun- 
gen, eine Reihe neuer Bestimmungen zu er- 
lassen, in denen das Verhältnis vom Vermieter 
zum Mieter neu geregelt wird. Danach soll es 
dem Hausbesitzer untersagt sein, Mietver- 
träge abzuschließen, die einseitig zu .seinen 
Gunsten gestaltet sind. Solche Mietverträge 
sollen als nicht rechtsbindend angesehen wer- 
den. Zu solch angewandten einseitigen Be- 
stimmungen im Mietvertrag zählt beispiels- 
weise die von Hausbesitzern oft verlangte Be- 
schränkung, nach der die Untervermietung in 
einer Wohnung unter keinen Umständen zuge- 
lassen ist. Auch .soll es künftig dem Mieter 

einer Wohnung unter bestimmten Vorausset- 
zungen gestattet sein, die Miete etwa bei er- 
heblicher Einschränkung der Wohnmöglich- 
keit — zu kürzer. 

Auf der anderen Seite sollen die neuen Be- 
stimmungen dem Hausbesitzer die Möglich- 
keit geben, ohne Einhaltung einer Frist zu 
kündigen, wenn der Mieter zwei Monate hin- 
tereinander seine Miete nicht gezahlt hat. 
Auch Mietern, die keine Rücksicht auf den 
Hausfrieden nehmen, kann sofort gekündigt 
werden. 

Andere Bestimmungen des Mietrechts sind 
bereits im bürgerlichen Gesetzbuch verankert, 
treten aber auch erst ab I. Juli 19S3 in Kraft. 

Dabei handelt es sich um eine Sozialklausel, 
in der es heißt, daß der Mieter gegen die Kün- 
digung eines Mietvertrages Widerspruch bei 
Gericht erheben kann und von diesem hin- 
sichtlich der Fristen eine gewisse Hilfestel- 
lung erhält. Auch ist bereits gesetzlich eine 
Koppelung der Dauer des Mietverhältnisses 
mit der Kündigungsfrist verankert, so daß 
künftig Kündigungsfristen bis zu 2 Jahren von 
beiden Vertragspartnern eingehalten werden 
müssen. 

Bereits vor der Urlaubspause hatte das 
Bunde.skabinett eine Ergänzung zum Wirt- 
schaftsstrafgesetz erlassen, nach dem künftig 
die Gerichte auch Mietwucher strafrechtlich 
verfolgen können. So abgesichert hofft man, 
den Gesetzen der freien Marktwirtschaft auch 
auf dem heiklen Wohnungssektor Geltung 
verschaffen zu können. 

Tiere in Not 
Aufruf zum Welttierschulztag 

In allen Kulturstaaten der Welt wird der 
4. Oktober eines jeden Jahres als „Tag des 
Tieres" begangen. Es ist der Todestag des 
Heiligen Franz von Assisi. Auf der Suche 
nach den unvergänglichen Werten göttlicher 
Schöpfung fand er das Tier in seiner vielfäl- 
tigen Gestalt. Er betrachtete es als eine hohe 
Aufgabe. Verständnis und Nächstenliebe für 
das Tier bei seinen Mitmenschen zu erwecken 
und wurde so der große Freund und Beschüt- 
zer aller Tiere. 

Sinn des Weltlierschutztages soll es .sein, 
das Tier, das dem Menschen anempfohlen ist, 
vor Grausamkeiten und vermeidbaren Schmer- 
zen zu schützen und ihm gegenüber eine 
Haltung des Wohlwollens und Mitempfindens 
zu entwickeln, die seine Würde, seine Frei- 
heit und seine eigene Leben.ssphäre respek- 
tiert. 

Noch sind überall Gleichgültigkeit, Unver- 
stand, brutale Willkür und Grausamkeit ver- 
breitet. Damit ist auch heute noch die Not 
der Tiere unermeßlich groß. Es muß mehr 

getan werden, den Kreis der Tierschützer zu 
vergrößern. Helfen Sie init! Kommen Sie zu 
uns! Es kommt auf jeden an! Holen Sie sich 
auf unserer Geschäftsstelle eine Sammel 
liste für den Welttierschutztag am 4. 10, 62 
bis 6. 10. 62 und .sammeln Sie zur Linderung 
der Not und für ein bes.seres Tierheim in 
Langen! Weisen Sie unseren Sammlern in 
diesen Tagen nicht die Tür und geben Sie 
mit offenem Herzen I Werden Sie Mitglied 
im Tierschutzverein Langen, Monatlicher Bei 
trag nur 0,.')0 DM. Die Tiere danken es Ihnen 
mit ihrer Treue. 

3. Oktober Landtagssitzung. Der he.ssische 
Landtag wird sich am 3. Oktober in seiner 
vorletzten Sitzung vor Ablaut der Legislatur- 
periode in Dritter Lesung mit dem Nachtrags- 
haushalt 1962 beschäftigen. Ferner werden 
das neue hessische Straßengesetz und ein 
Kriegsopferfürsorgegesetz in Dritter Lesung 
beraten. In zweiter Lesung wird das hessische 
Richtergesetz zur Debatte stehen. 

„Geregelte" Schwarzarbeit 
Der Handwericsgeselle, der nach 

Feierabend schnell da und dort in eige- 
ner Regie eine kleine Reparatur macht, 
um sich sein Karlen- und Biergeld zu 
verdienen, war seit eh und je ein Dorn 
im Auge seines Meisters, Und es gab 
Zeilen, da ein ertappter Schwarzarbei- 
ter damit rechnen mußte, seine Arbeits- 
stelle zu verlieren, weil der Arbeit- 
geber solche Nattern nicht an seinem 
Busen züchten wollte. 

Ja, so war es einmal. Zu einer Zelt 
allerdings, da ein Telefonanrul genügte, 
um den Installateur, den Elektriker oder 
Schreiner Ins Haus zu zitieren, damit er 
tropfende Wasserhähne, kaputte Licht- 
schalter oder klemmende Türen in Ord- 
nung brachte. Heule, da solches schier 
unmöglich scheint, hat die Schwarz- 
arbeit ihren — man möchte fast sagen 
— festen Platz im Wirtschaftswunder- 
leben. Den Finanzämtern mag diese 
Tatsache sauer aufstoßen, da jene ar- 
beitsamen Freizeitgestalter von ihrem 
Nebanverdienst dem Staate ja nicht ge- 
ben, was des Staates sein sollte. Viele 
Meister und Betriebsinhaber aber ha- 
ben sich längst damit abgefunden, ja 
sie fördern solche, ihre Betriebe „ent- 
lastende" NebentStigkeiten auch noch, 
indem sie ihren Belegschaftsmitglledern 
über das Wochenende Werkzeug und 
Maschinen zur Verfügung stellen. Das 
hat die Kreishandwerkerschaft Forch- 
heim in einem Bericht ganz sachlich 
festgestellt. Und die Betriebsinhaber 
tun das, damit sie sich des Wohlwollens 
ihrer so raren Arbeitskräfte erfreuen 
können. Ja, so ändern sich die Zeiten! 

Aul der 5. Internationalen Fahrrad- und Motorradausstellung in Frankfurt, die am 2fi. Sep- 
tember eröffnet wurde, gibt es -.vieder Neuheiten. Hier ein „Auto-Motorrad", d. h. ein Lili- 
put-Motorrrad. das man in einem Anto mitneiimen kann. 

tiOO 000 DM für „Contergan"-Kinder. Eine 
Sonderleistung in Höhe von 600 000 DM zur 
Entwicklung prothetischer Hilfsmittel, für 
„Contergan"-geschädigte Kinder beschloß das 
Bundeskabinett am Mittwoch für den Nach- 
tragshaushalt 1962. Das Gesundheilsministe- 
rium hatte 800 000 DM gefordert. 

Appell an UN-Menschenrechtskommission. 
Das Kuratorium Unteilbares Deutschland 

hat vor der Menschenrechtskommission der 
Vereinten Nationen Anklage Im Namen der 
Deutschen in Ostberlin und in Mitteldeutsch- 
land wegen „ständiger schwerster Verletzun- 
gen ihrer elementaren Rechte auf Leben und 
Freiheit, auf Freizügigkeit und Auswande- 
rungsfreiheit" erhoben. 

317 legal nach West-Berlin. Im September 
sind in West-Berlin bisher 317 Fälle von 
Familienzusammenführung registriert wor- 
den, teilte der Bundesminister für gesamt- 
deutsche Fragen, Lemmer, mit. In fast allen 
Fällen handelte es sich um alte Leute, denen 
die Ausreise nach West-Berlin gestattet 
wurde. 

Neues US-Radioteleskop. Die USA werden 
noch in dieser Woche das größte steuerbare 
Radioteleskop der Welt in Betrieb nehmen. 
Es besitzt eine Schüsselantenne mit einem 
Durchmesser von 100 m und wurde in der 
Nähe von Green Bank im Staate West-Vir- 
ginia errichtet. 

Secbohm: Lärmbelästigung muB aufhören. 
..Die Lärmbelästigung auf den Straßen müsse 
aufhören", forderte am Mittwoch Bundesver- 
kehrsminister Seebohm bei der Eröffnung der 
5. Internationalen Fahrrad- und Motorrad- 
ausstellung in Frankfurt a. M. Als Mittel ge- 
gen den Lärm der Motonäder und Mopeds 
schlug er vor, daß die polizeilichen Kontrollen 
einheitlicher und wirksamer durchgeführt 
werden sollen. 

Verordnung gegen Cuba-Zwischenhandel: 
Der Zwischenhandel von den Ostblockstaaten 
nach Cuba auf deutschen Schiffen steht seit 
Mittwochnachmittag unter der Kontrolle der 
Bundesregierung. 

Ministerpräsident Zinn flog nach Japan. Der 
hessische Ministerpräsident Zinn ist am Mitt- 
woch für zehn Tage nach Japan abgeflogen. 

Aufnahme Chinas abgelehnt. Die General- 
versammlung der Internationalen Atombe- 
hörde (IAEA) in Wien hat auf ihrer Schluß- 
sitzung erneut die Aufnahme der Chinesischen 
Volksrepublik in die 78 Staaten umfassende 
Körperschaft zur friedlichen Nutzung der 
Atomenergie abgelehnt. 

Neue Baustellen auf der Autobahn. Auf der 
Autobahn Frankfurt — Darmstadt — Mann- 
heim sind jetzt wieder verschiedene Bau- 
stellen eingerichtet worden. Die umfang- 
reichste Baustelle ist in der Nähe von Viern- 
heim. 

43-Stunden-Woche im Baugewerbe. Eine 
Arbeitszeitverkürzung um eine Stunde pro 
Woche bei vollem Lohnausgleich wird vom 
1. Oktober an im Baugewerbe der Bundes- 
republik wirksam. Die etwa 1,4 Millionen Be- 
schäftigten dieses Gewerlies werden dann 
nur noch 43 statt wie bisher 44 Stunden ar- 

beiten. 



Seite 2 LANOKNIB ZKITDNG Freilag, den 28. September 1962 

Langen, den 2B. September l!)fi2 
Schweigen im Walde 

Wenn auch die Natur noch einmal in leuch- 
tenden Herbstfarben die ganze Vielfalt ihrer 
Schönheit offenbart, .so breitet sich doch schon 
über die Natur die grofie Uuhe aus, alles ist 
ein leises Klingen, ein Vergehen im Wandel 
der Welt. Wie still ist es jetzt im Wald ge- 

worden. fast alle Sänger sind verstummt, und 
viele der kleinen Musilcanten sind davonge- 
zogen. den sonnigen Gefilden des Südens zu. 

,Ia. es ist Herbst geworden, unmerklich, wie 
in jedem .Tahr. ist die Sonne tiefer gesunken, 
und wenn sie durch das Gewölk schaut, und 
den Tag übergoldet, dann liegt es wie ein 
dunkler Schleier über dem Glanz, der das 
Licht bricht und die Wärme mildert. 

Nun hat sich auch der Kreislauf des Bauern- 
jahres wieder einmal vollendet. Am kommen- 
den Sonntag ist Erntedankfest. Das ßauern- 
jahr hält seinen Feierabend, aber er ist nur 
kurz, denn vieles ist draußen noch zu tun, 
schon wartet die Scholle auf die neue Saat, 
bevor noch alles geerntet ist. So ist der Tag 
des Erntedankes Abschluß und Beginn zu- 
gleich im steten Wandel des Lebens. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Weigand Steitz, Lciikcrtsweg 68. 

zum 86. Geburtstag am 29. 9.; , 
Herrn Adam Brehm. Friedhofstr. 27 und 

Herrn Stephan Müller. Neckarstr. 51, zum 76. 
Geburtstag am 30. 9.; 

Frau Marie Elisab. Winter, Wilheimstr. 43, 
zum 78. Geburtstag und Frau Elisabeth 
Schmidt. Langestr. 19. zum 76. Geburtstag am 

. . . Frau Martha Schüz, Bahnstr. 74, zum 82. 
Geburtstag. Frau Maria Elisab. Gaußmann, 
Odenwaldstr. 9, zum 79. Geburtstag und Frau 
Emilie Zdrallek, Außerhalb 72, zum 77. Ge 
burtstag am 2. 10. 

Wir wünschen den Hochbetagten emen auch 
weiterhin ge.segneten Lebensabend. 

Neue Bedürfnisanstalt 
Die neben der Ludwig-Erk-Schule (süd- 

lich der Anlage) erstellte öffentliche Bedürf- 
nis-Anstalt ist inzwischen soweit fertigge- 
stellt worden, daß sie heute zur Benutzung 
freigegeben werden konnte. 
Neue Öffnungszeiten für I.anRcner Friedhof 

Vom 1. 10. 62 bis 31. 3. 63 (Winterhalbjahr) 
ist der Friedhof in Langen an Werktagen von 
8 1ms 17 Uhr geöffnet; sonn- und feiertags 
erst ab 9 Uhr. 

Finanzanit-Kohbaii bald fertiRRestellt. Auf 
dem Gelände an der Zimmerstraße, das für 
das geplante neue Langener Vervvaltungszen- 
trum reserviert ist, wird zur Zeit das neue 
Langener Finanzamt gebaut. Das große Ge- 
bäude. das in Klinkerverblendung gemauert 
wird, hat bereits das zweite Stockwerk er- 
reicht .Der Rohbau wird noch in diesem .Tahr 
fertig. 

• (ioldenc .Vriiibaiiduhr sestohlcii. Am 17. 
September wurde in einen hiesigen Industrie- 
werk eine wertvolle goldene Damenarmband- 
uhr gestohlen. Die Uhr wurde nachmittags im 
Wasciu-aum des Werkes abgelegt und ist seit- 
dem versciiwimden. Die Uhr iiat ein rundes 
Gehäu.se und ihr Ziffcrnblatt hat .statt der 
üblichen Zahlen Striche. Es handelt sich um 
eine „Omega" mit der Gehäuse-Nr. 18 243 026. 
Die Polizei warnt vor Ankauf. 

• Kleinniotorrad gestohlen. Am Dienstag 
wurde in den späten Abendstunden in der 
Südlichen Ringstraße, ein Kleinmotorrad ge- 
stohlen. Das Fahrzeug gehörte einem Mann 
aus Offenthal, der es vor dem Wohnblock 
Nr. 163 abgestellt hatte. Es handelt sich um 
em Fabrikat „Kreidler-Floretf mit dem amt- 
lichen Kennzeichen OF — DP 703. Wer kann 
Angaben über den Verbleib des Motorrades 
machen? Sachdienliche Hinweise nimmt die 
Langener Polizei entgegen. 

• Ins Fahrrad Rclauten — Zeuge Rcsucht. 
Als Ende vergangener Woche eine Frau die 
Karlstraße auf ihrem Fahrrad befuhr, lief 
einer aus einer Gruppe von Jungen vom Bür- 
gersteig in die Fahrbahn des Fahrrades. Die 
Frau stürzte und verletzte sich erheblich. Die 
un dem Unfall beteiligten .Jungen liefen da- 

von. Wer hat den Vorfall gesehen und kann 
Auskunft über die .Tur^gen geben? Nachricht 
nimmt die Polizei entgegen. 

* Ruhestörung durch Hunde. In letzter Zeit 
mehren sich die Klagen über nächtliches 
IIundegelDcIl, durch das die Anwohner in 
ihrer Nachtruhe gestört werden. So bellten 
Hunde in der Umgebung Leerweg Lutherstr. 
nachts derart laut und fortgesetzt, daß sich 
die Anwohner bei der Polizei beschwerten. 
Die Hunde waren dort in einem Zwinger ein- 
gesperrt. Ihr ..Herrchen" wohnte weitab vcm 
dem Lärm. 

* Schutzßcländer beschädigt. Am Mittwoch 
wurde gegen Mittag das Straßengeländer am 
Bürgersteig der Rathauskurve durch einen 
vorbeifahrenden I-astwagen beschädigt. Der 
Fahrer setzte seine Fahrt fort, ohne sicii um 
den .Schaden zu kümmern. Es soll sich um ein 
ausländisches Fahrzeug gehandelt haben. 
Wer kann nähere Angaben insbesondere über 
das amtliche Kennzeichen machen? Hinweise 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Bahnschranke „unterfahren". Großes Glück 
hatte vor einigen Tagen ein Limgener Ehe- 
paar. das in einem Si)ortwagen abends die 
Straße Kranichstein — Messel befuhr. Der 
Fahrer des Fahrzeuges erkannte erst ganz 
kurz vor einem Bahnübergang, daß die 
Scin-anke geschlossen war und durchfuhr sie 
mit hoher Oe.schwindigkeit. Durch seine nied- 
rige Bauart raste der Wagen unter der 
Scliranke durch imd Sekunden danach durch- 
fuhr ein D-Zug den Übergang. Das Dach des 
Wagens wurde zwar erheblich beschädigt, 
doch kamen die Insassen mit dem Schrecken 
davon. 

j Landessammlung 

I der 

I Arbeiter-Wohlfahrt 

I vom 28.9. - 2.10. 

RUND UM DEN 

VleMäfiAen&humm 
t,tagenair Oaknbbi«! 

Endlich ist es soweit: 

Planungsentwurf für den Südsommler und die Eisenbcihnüberführungfeitiggestsllt 

Die Planungen zur Lösung des größten Verkehrsproblems in der Geschichte der Stadt 
Langen nähern sich allmählich ihrem Ende. Es handelt sich hier um den Straßenzug der 
Südlichen Kingstraße einschließlich Bahnüberführungsbauwerk und Mörfelder I.andstraße. 
Er soll als neue Landstraße mit der Nummer 3095 bezeichnet werden. Man cno"' sich 
durch diese StraßenfOhrung für die Dieburger Straße, Rheinstraße und Bahnstraße eme 
weitgehende Entlastung vom Durchgangsverkehr. 

Wieder ein Jubilar in der Nassovia 
Am 1. Okt. feiert Philipp Schlapp, 

Elisabethenstr. 37, als siebzehnter Nassovia- 
Jubilar sein 25jähriges Dienstjubilaum. Phi- 
lipp Schlapp wurde am 28. November 1910 als 
Sohn einer alteingesessenen Familie in 
gen geboren und kann nach dem Besuch der 
mit Klassen für höhere Lehrziele ausgestat- 
teten Volksschule in Langen gleich in die be- 
rufliche Ausbildung. 1925 begann er seine 
kaufmännische Lehrzeit in einer Frankfurter 
Firma. Auf Grund seiner Leistungen, Hal- 
tung und Führung konnte er seine Lehraus- 
bildung vorzeitig beenden und die Lehrab- 
schlußprüfung vor einem Direktionskollegium 
in Frankfurt ablegen. Nach zwischenzeitlicher 
Tätigkeit in verschiedenen Betrieben kam 
Philipp Schlapp am 1. Okt. 1937 zur Nassovia. 

Bis zum 4. April 1940, dem Datum semer 
Einberufung zu einer Nachnchteneinheit, war 
Philipp Schlapp als kaufmännischer Ange- 
stellter in der Lohnbuchhaltung, Betriebsab- 
rechnung und Nachkalkulation tätig. Zu s^- 
nem Aufgabenbereich gehörte auch die Sach- 
beafbeitung der Eisen- und Stahl-Kontin- 

^^Nach seiner Rückkehr aus französischer 
Kriegsgefangenschaft im Jahre 1948 meldete 
er sich sofort in der Nassovia zum erneuten 
Dienstantritt. Seit dieser Zeit ist Phihpp 
Schlapo bis zum heutigen Tage wieder in der 
Abteilung Betriebsabrechnung tätig. 

* 50 Jahre Versicherungs-Roth. Am 
dem 1. Oktober, feiert die Fa. Fritz Roth das 
SCjährige Bestehen ihres Unternehmens. Der 
Grundstein zu diesem Geschäft wurde 1912 
von Heinrich Werner XII gelegt, der im Ja^e 
1937 seinen Schwiegersohn, Fritz Roth, m die 
Firma aufnahm. Fritz Roth baute das Ge- 
Schaft bis zum heutigen Tage so erfolgreich 
aus. daß es weit über die Langener Grenzen 
hinaus Klang und Namen hat. 

Neuer Fahrplan ab 30. September 
Der neue Fahrplan der Bundesbahn, der ah 

3C. September Gültigkeit hat, ist in unserer 
heutigen Zeitung abgedruckt. Außerdem ist er, 
auf Karton gedruckt, in einzelnen Exemplaren 
in den Kiosken und in unserer Geschäftsstelle 
erhältlich- 

Siierrung der Steinbergstraße 
Die Straße „Am Steinberg" wird am kom- 

menden Montag auf dem Abschnitt zwischen 
der Straße „Vor der Höhe" und „Im Singes 
wegen Kanalarbeiten gesperrt. Umleitung er- 
folgt über die östliche Ringstraße. 

Der Bonner Städteplaner Prof. Dr. Ing. Gaß- 
ner hatte im Rahmen seiner Neuentwicklung 
der Verkehrsplanung vorgeschlagen, den 
obengenannten Straßenzug als neue Land- 
straße I. Ordnung 3095 auszubauen urd zu 
klassifizieren. Dieser Ansicht schloß sich auch 
flns Straßenbauamt Darmstadt an. Vorher 
h-itte bereits ein Darmstädter Ingenieurbüro 
Untersuchungen über die Möglichkeiten der 
Beseitigung des schienengleichen Bahnüber- 
gjinges angestellt und kam zu dem Ergebnis, 
d-iß ein Brückenbauwerk im Zuge der Süd- 
1 1 en Ringstraße — Mörfelder Landstraße die 
beste Lösung sei. Auch Prof. Dr. Gaßner kam 
zu dem gleichen Ergebnis. 

Inzwischen ist die Südliclie Ringstraße weit- 
gehend fertiggestellt worden. Sie wurde im 
Sinne eines Entwurfes gestaltet, der von 
einem Ingenieur-Büro entworfen wurde und 
der sich zum großen Teil an die Gaßner'schen 
Vorschläge anlehnt. Dieser Entwurf erstreckt 
sich auf den Abschnitt Mörfelder Landstraße, 
Höhe Dieselstraße, bis zur Südlichen Ring- 
straße. Kreuzung Straße „Am Steinberg". 
Diese Trasse ist über 3 Kilometer lang. 

Diese gesamte Neuplanung nahm viel Zeit 
in Anspruch und es waren sehr viele Schwie- 
rigkeiten zu überwinden, weil die örtlichen 
und die Wünsche der Bundesbahn sowie der 
Straßenbauämter berücksichtigt werden muß- 
ten. Es war nicht möglich, einzelne Projekte, 
wie z. B. die Bahnüberführung, herauszugrei- 
fen und damit vielleicht vordringlicher zu be- 
handeln. Da die Stadt Langen für die in die 
Millionen gehenden Maßnahmen entsprechende 

Zuschüsse zu erhalten hofft, mußte die ge- 
samte neue Straßenführung durchgeplant 
werden. 

Der Planungsvorschlag wird nun am kom- 
menden Freitag den Fachausschüssen (dem 
Verkehrs- und dem Bauausschuß) zur Bera- 
tung vorgelegt. Dort sollen die Vorarbeiten 
soweit vorangetrieben werden, daß die Stadt- 
verordnetenversammlung möglichst bald ihr 
Ja-Wort geben kann. 

Es soll nicht verschwiegen werden, daß im 
Zuge solcher umfangreichen Planungsarbeiten 
auch beträchtliche Nebenmaßnahmen und 
Einschränkungen notwendig werden. Zahl- 
reiche Seitenstraßen der Mörfelder Land- 
straße und der Südlichen Ringstraße werden 
amputiert, das heißt, sie haben keine Ein- 
mündung mehr, werden also zur Sackgasse. Auf 
anderen Straßen wieder wird nur mit Rechts- 
abbiegerverkehr gerechnet werden können. 
Die.se Maßnahmen werden notwendig, weil 
die Südliche Ringstraße ihrem ganzen Cha- 
rakter nach eine Straße für den fließenden 
Verkehr werden soll. Jede Einmündung und 
vor allem jeder Linksabbiegerverkehr bringt 
Hindernisse und iiemmt den Verkehrsfluß. 

Ob die berufenen Gremien die vorliegenden 
Planungen uneingeschränkt übernehmen, muß 
sich noch erweisen. Wir könnten uns den- 
ken. daß es die eine oder andere Korrektur 
noch geben wird. Doch warten wir ab, was die 
Stadtverordneten entscheiden werden. Zur ge- 
gebenen Zeit wird die Langener Zeitung aus- 
führlich über die künftige Gestaltung der 
Landstraße I. Ordnung 3095 berichten. 

Mei liewe Langener, es is gefährlich en 
Radfahrer zu sei. Da muß mer sich immer un 
iwerall dorchschlSngele, vorwärts schaffe un 
doch uffbasse, daß mer kaan iwwerfährt. Die 
Langener Radfahrer fahrn in letzter Zeil aach 
vielfach uff dem Radweg-Bahnstraß in west- 
licher Richtung, obwohl des doch gar net er- 
laubt is. Awwer was heeßt heut schon „net 
erlaubt". Da komme aam die Radfahrer — 
immer diese Radfahrer — schon inorjens um 
halb siwwe entgege, vollbelade mit em Sack 
voll Abbel (wahrscheinlich). Ei, die hawwe se 
bestimmt net schon so frieh in de Großmarkt- 
hali geholt — naa, die sin ehrlich geklaut. Ei, 
gelle, Fcidschitze ham mer gar kaa mehr? 

Es Word sich net meiir rentiern, wo doch 
baal alles bebaut is — mit Staa. Es sei denn, 
mer reißt Widder ebbes ab — so e Proviso- 
rium — un mecht dann doch widder Obst- 
zucht driuiß. Dos kann mer nie net so genau 
wisse. 

..Wisse Se", hat neulich aaner zu mer ge- 
sacht, „des halbverfallene Hau.«-, in de Frank- 
forter Straß, des gebeert aach schon längst 
abgerisse. Da sin kaa Diern un kaa Fenster, 
kaa Zwischewänd un sogar kaan Fußboddem 
mehr drin". Da hab ich ge.sacht: ..Halt, des 
stimmt alles — awwer es is noch aa anzeln 
Fraache dadrin, ja die wohnt noch da" — un 
des hat der Mann un sicher viele annere Leut 
aach net gewußt. 

Gewußt wo, des is bei viele Sache die groß 
Frag. Wo mer doch jetzt drei neue Tennis- 
blätz hawwe, mitte im Wald, da wem mer im 
nächste Jahr ganz bestimmt im David-Fokal 
(odder wie des Ding heeßt) mit debei sei. 
Jetzt brauche bloß noch die Schitze ihm 
Schießstand, die Angler em Weiher, die 
Kraftsportler ihm Blatz, die Tischtenni.sleut 
e fest Hall un die Radfahrer e Rennbahn. 
(Komisch, was mer heut bloß dauernd mit de 
Radfahrer hawwe). 

De Jugendclub vom Motorsport hat — odder 
krieht — aach sein Ratterplatz, des hawwe 
mer ja all gelese. Un geseh hawwe mer, daß 
viele Plakatstänner mit gehle Plakate noch 
erjendwo erum stehn. Die könnt mer ja aach 
langsam widder mal ewegdu. Seht, so hat mer 
iwerall sei Aage. mer kimmert sich drum un 
schlägt ebbes vor — un was is: mer schlägt 
zurick. 

So Sülls in erem Städtche awwer doch gar 
net sei. Friedlich mitenanner auskomme, des 
find de Schorsch viel schenner — un ihr aach, 
gelle. Was gebraucht werd, des sollt mer 
mache — un zwar endgiltig. Awwer heut 
ebbes aafange un dezu sache: „des is bloß 
provisorisch, ei, mir mache's vielleicht widder 
weg", des is doch gar e komisch Sach. De 
Schorsch is ja bloß en klaane Langener, wie 
Du un Du, awwer er will stets en Weg zeige 
— warum dut mer so. als deet mern net lese. 
Des wär emal ganz intressant, zu wi.sse. 
Schließlich schreibt de Schorsch von Alle un 
Allem für Alle. 

Landschaftsschutz is ebbes scheenes un muß 
sei. Awwer en Tornplatz unner Landschafts- 
schutz, des is ebbes Neues. Un mit dere 
Neuigkeit schließ ich for heut: 

De Schorsch schreibt weiter, 
was sich aach dut 
mer liest des ganz heiter 
un versieht des aach gut 

I un ihr, seid so gut 
ihr Mit-Wegbereiter 
habt weiterhie Mut 
de Schorsch. der schreibt weiter Adschee 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

100 ^akfe „^tohsinn* P Jubiläumskomoit am 4. November 
Im Rahmen seiner 100-Jahrfcier veranstaltet der Gc.sangverein „Frohsinn" 1862 Langen 
am 4. November ein Jubiläumskonzert. Er wird damit seinen 
ganz besonderer künstlerischer Höhe bieten. Unter den Solisten 
sich auch die in Langen nicht mehr unbekannte persische Altistin ROIIANGIZ \ACHML 

Die heute 22 Jahre alte, in Theran 
geborene Künstlerin lebt seit 7 Jahren 
in Frankfurt. Sie spricht fließend 
Deutsch und hat mit ihrer außerge- 
wöhnlichen Altstimme in zahlreichen 
Konzerten größten Beifall errungen. In 
Langen z. B, bei Opemkonzerten der 
Kunst- und Kulturgemeinde, bein> 
Liederabend des Frohsinns und in 
Egelibach tieim Konzert der Pänger- 
vereinigung im letzten Jahr konnte 
sich diese charmante Sängerin schnei! 
in die Herzen der Zuhörer singen 

Zu dem reichhaltigen Repertoir von 
Fraulein Yachmi gehören Lieder von 
Schubert, Schumann, Brahms, Dvorak, 
Hugo Wolf, persische und kaukasische 
Volkslieder, Opemarien aus Figaros 
Hochzeit (Mozart), Troubadour, Don 
Carlos, Maskenball (Verdi), Carmen 
(Bizet), Rheingold (Wagnar), Samson 
und Dalila (Saint-Saens) u. a. 

Im Konzert des Frohsinns über- 
nimmt Fräulein Yachmi den Solopart 
in dei lierühmten Alt-Rliapsodie von 
Joh. Brahms und singt unter der Be- 

I gleitung vun Herrn !' "*^t Welter Lie- 
I der von Edvard Grieg. 

„Wir singen und spielen" 
Zur Eröffnung der diesjährigen Konzert- 

saison veranstaltet die Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 mit ihrem Kinder- und 
Jugendchor am Sonntag, 7. Oktober, im Saal 
des evang. Gemeindehauses ein Konzert. Dem 
Veranstalter ist es gelungen, das bekannte 
Akkordeon-Orchester „Akkordeana'-Frank- 
furt am Main, Leitung R. Kirchner, zu ge- 
winnen. unter dessen Mitwirkung Lieder und 
Kantaten von Walter Rein. Hermann Erdien, 
Otto Rüb, Quirin Rische u. a. zu Gehör kom- 
men. Der rührigen Arbeit von Dirigent Karl 
Diether und der Betreuerin Frau Anna Steitz 
isft es zu verdanken, daß der Kinderchor im 
Zusammenwirken mit der Jugendgruppe m 
der Lage ist, ein abendfüllendes Programm zu 
gestalten. Ein vollbesetzter Saal wäre sicher 
der schönste Lohn und gleichzeitig Ansporn 
zu weiteren Leistungen aller Mitwirkenden. 

Der Vorverkauf hat begonnen. Karten sind 
bei Friseur Christ und Mitgliedern zu haben. 

Gardistinnett für die LKG-Tanzgardc 
gesucht 

Mit dem Herbstanfang zeichnen sich be- 
reits die Vorbereitungen zur Karnevalsaison 
62'63 ab. Dazu gehören auch intensives Trai- 
ning und tänzerische Ausbildung der bekann- 
ten LKG-Tanzgarde. Diese Giuppe froher 
junger Mädels besteht seit einigen Jahren^ 
ohne daß nennenswerte Umbesetzungen er- 
folgten. In diesem Jahr wird ein Auffrischen 
der Tanzgarde jedoch unumgänglich. Deshaio 
wurde bereits angezeigt, daß dringend new 
Tanzgardistinnen gesucht werden. Vier i 
Karneva! bei der Tanzgarde der LKG mix- 
wirken möchte, hat nun Gelegenheit, sich zu 
melden. Heute Abend, 20.30, werden im 
Manveg" Anmeldungen entgegengenommen. 

In Langen erlebt 
Es gibt noch hilfsbereite Menscnen. R^von 

überzeugte sich einer unserer Anzeigenkun 
den, der in einer Kleinanzeige für eine 
Hilfsbedürftigen um ein Bett bat. Allen, - 
ihm daiaufhin kostenlos ein Bett anböte , 
möchte er auf diesem Wege von Herze 
danken.   

Siadt-BQcherei. Zimmerstrafle 
Bücher-Ausgabe 

Samstag 14 — 16 Uhr 
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^dshadia ^ Had]rid]ten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Florian Lenhart, Goethestr. 21, zum 
76. Geburtstag am 29. 9.; 

. . . Frau Karoline Gaußmann geb. Knatz, 
Mainzer Str. 30, zum 72. Geburtstag am 30. 9.; 
. . . Frau Chri.stina Keim geb. Hickler, Main- 
straße 15, zum 92. Geburtstag am 1. 10. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern auch für das neue Lebens- 
jahr alles gute. 

e Neue Telefonnummer der Gemeindever- 
waltung. Die Telefonnummer der Egelsbacher 
Gemeindeverwaltung ändert sich ab 8. Okt. 
in Langen 3820. G 

e Einbahnstraßen jetzt amtlich. Der bei der 
letzten Signalschau in Egelsbach gefaßte Ent- 
schluß, die Emst-Ludwig-, Schul- und Weed- 
straße zu Einbahnstraßen zu erklären ist jetzt 
vom Straßenverkehrsamt bestätigt worden. 

... klarer Fall: 
Auf Ihrc'Obsttorte muß ein Guß 

..DR.OETKER 

Tortenguß 
•2 Sorten: Klar und rot! . . 

e Sportanlagen bis 1964 fertig. Der erste 
Bauabsclinitt der Egelsbacher Sportanlagen, 
der den Hart- und Grünplatz .sowie alle 
leichtatlethischen Anlagen wie Aschenbahn, 
Sprunggruben usw. umfaßt, steht kurz vor 
seiner Vollendung. Die Umkleideräume, Ein- 
zäunung und Nebenflächen sind im 2. Bau- 
abschnitt vorgesehen, der, wie die Bürger- 
meisterei mitteilt, voraussichtlich bis Ende 
1963 oder Anfang 1964 durchgeführt .sein wird. 

e Obst wird versteigert. Morgen (Samstag) 
wird in Egelsbach das von den gemeinde- 
eigfenen Grundstücken zu erntende Obst ver- 
steigert. Treffpunkt ist um 8 Uhr am Ende 
des Wingertsweges. Gleichzeitig gibt die Ge- 
meindeverwaltung bekannt, daß morgen auch 
mit dem Ernten des Obstes begonnen werden 
kann. G 

e Immer noch reger Baubetrieb. Noch im- 
mer wird in den Egelsbacher Straßen eifrig 
gearbeitet. Nachdem jetzt die Arheilger Str. 
Bürgersteige erhielt und befestigt wurde, 
gehen die Arbeiten im Baugebiet Offenthaler 
Straße sowie Schiller-, Goethe-, Geschwind- 
und Westendstraße weiter. Zusammen mit 
der Offenthaler Straße, in der gleichzeitig die 
Straßenbeleuchtung gelegt wird, werden auch 
einige Nebenstraßen befestigt. G 

c Sportabzeichen in Egelsbach. Morgen 
(Samstag) findet eine Abnahme des Radfah- 
rens über 20 km statt. Das Zeitlimit erstreckt 
sich hierbei je nach Alter und Geschlecht von 
45 Minuten (Männer bis 32 Jahre) bis 70 
Minuten (Schülerinnen und Frauen über 36 
Jahre), Alle Teilnehmer an dieser Prüfung 
treffen sich um 15 Uhr beim Bürgerhaus. Die 
Fahrt führt von Junak — Wixhausen — 
Gräfenhausen — Mörfelden — Wolfsgarten. 
Alle Fahrradtypen sind zugelassen. — An- 
liißlich der Übergabe der neuen Leichtathle- 
tikanlage wird die SG Egelsbach Vereins- 
meisterschaften durchführen. Alle Interessen- 
ten für das Sportabzeichen werden gebeten, 
an den für sie in Frage kommenden Übungen 
teilzunehmen. Das Schwimmen wird dem- 
nächst im Darmstädtcr Hallenbad durchge- 
führt werden. 

e Rotes Kreuz fährt nach Mörfelden. Am 
kommenden Sonntag fahren die Aktiven des 
Egelsbacher Roten Kreuzes nach Mörfelden, 
um an den Feierlichkeiten zur Einweihung 
des neuen Mörfelder Roten-Kreuz-Heimes 
mit Unfallstation teilzunehmen. G 

N'achmittagsfahrt des Geflügelzuchtvereins 
Der Geflügelzuchtverein Egelsbach macht 

am Samstag, dem 29. September 1962 seine 
diesjährige Nachmittagsfahrt nach Bad-Orb. 
Abfahrt 12 Uhr in der Rheinstraße (Wilhelm- 
Leuschner-Schule). 

o Unser Glückwunsch. Frau Marie Noffke 
geb. Jaschob, Taunusstraße 35, kann am 
Sonntag auf 72 Leben.sjahre zurückblicken. 
Wir gratulieren der Offenthaler Bürgerin 
herzlichst zu ihrem Geburtstag und wün- 
schen ihr für die Zukunft alles Gute. 

o Sein 25jähriges Jubiläum feiert am I. 10. 
der Offenthaler Gustav Napp in der Frank- 
furter Firma Gustav Rohrbach. Der Jubilar, 
der 25 Jahre seinem Betrieb die Treue hielt, 
erfreut sich größter Wertschätzung bei sei- 
nem Arbeitgeber und seinen Arbeitskollegen. 

o Heute öffentliche Gemeindevertretcrsit- 
zung. Heute findet um 20 Uhr im Sitzungs- 
zimmer des Rathauses eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt, Auf der Tages- 
ordnung steht unter anderem die Beratung 
und Beschlußfassung über die endgültige Ge- 
staltung der Leichenhalle sowie über die Ein- 
richtung des Kinderspielplatzes Ecke Oden- 
wald-/Hügelstraße. Auch soll über weiteren 
Straßenausbau Beschluß gefaßt werden. 

o Übergabe neuer Feucrwchrfahrzeugc. 
Anläßlich der Feuerwehrinspektionsübung am 
Samstagnachmittag in Offenthal überreichte 
Bürgermeister Zimmer im Namen der Ge- 
meinde der einheimischen Wehr einen Klein- 
bus, der als Mannschaftswagen Verwendung 
finden soll, und einen Schlauchwagennach- 
läufer. Den Grundstock für diese Anschaf- 
fung konnte die Offenthaler Feuerwehr selbst 
legen, denn sie stellte die Überschüsse aus 
den Veran.staltungen des Jubiläumsfestes im 
Jahre 1961 zur Verfügung. Von Kreisbrand- 
inspektor Leichter wurde diese Einstellung 
zur Gemeinschaft besonders gelobt. Die neuen 
Fahrzeuge bekamen bei der sich anschließen- 
den Inspektionsübung gleich ihre Taufe. Die 
Schule in der Feldstraße sollte in Brand ge- 
raten sein. Die Putzfrau hat sich mit ihren 
Kindern in ein Zimmer geflüchtet, da neben 
dem Dachstuhl auch das Treppenhaus bren- 
eiid angenommen wird. Aufgabe war es: 
„Menschen retten und Feuer löschen". Mit 
großem Eifer gingen die aktiven Feuerwehr- 
männer, unterstützt von der Hilfsfeuerwehr, 
an den vom Kreisbrandinspektor gestellten 
Auftrag. Herr Leichter seinerseits beschränkte 
sich jedoch nicht nur auf das Inspizieren, 
sondern stand mit Rat und Tat den Brand- 
bekämpfern zur Verfügung. Mit den gezeig- 
ten Leistungen der Offenthaler Wehr war 
man allseits zufrieden. 

o Jubiläumsfeier des „Reichsbundes". Im 
„Sport-Eck" fanden sich die Mitglieder der 
Offenthaler Ortsgruppe des Reichsbundes der 
Kriegs- und Zivilbeschädigten, Sozialrentner 
und Hinterbliebenen zusammen, um in einer 
schlichten Feierstunde sich an die Wieder- 
gründung von vor 10 Jahren zu erinnern. 
Vor 45 Jahren, im Jahre 1917, war erstmals 
die Ortsgruppe des Reichsbundes in Offen- 
thal gegründet worden. Im Rahmen der Feier 
wurden für 25jährige Zugehörigkeit vom 
Kreisvorsitzenden Rückert mit der Ehren- 
nadel der Vorsitzende Franz Hyza sowie die 

Von der Fabrik 
durch uns direkt 
in Ihre Wohnung 
Bvsichtiaen Sl* unvefblnd 
lld) unsere •Inmoila« 
Schou In S Elooen oul 4000 -am AüSsteliunasrauT- 
und In SO Sehoutfinslern zeloen wir lhn«n all#i. 

zum schOnen Wohnen gehört 
Untere Raumausstoltei beraten Sie koafsnlot. auf Wuntch aud) In Ihrer ^Wohnuno 

Mitglieder Hubert Zeiske, Philipp Lohr, 
Friedrich Jost und Wilhelm Karach ausge- 
zeichnet. Für 5jährige Vorstandstätigkeit er- 
hielt Wilhelm Karach auch die „Silber-Eh- 
rennadel". Ehrenmitglied Karl Schneider 
wurde mit einer Wandplakette nebst Wid- 
mung von der Offenthaler Ortsgruppe geehrt. 

Anekdoten 
von einer freundlichen Leserin gesandt: 

Swift sagt es den Engländern 

Über die Briten... 
Jonathan Swift, Geistlicher, Arzt, Dichter 

und Witzkopf, der Schöpfer des „CJulliver", 
stieg eines Tages auf die Kanzel und redete zu 
einer ebenso zahlreichen wie erlauchten Ge- 
meinde folgendermaßen; „Verwerflich, meine 
Lieben, ist der Hochmut. Es gibt drei Arten 
dieses Lastern: Hochmut des Standes, Hoch- 
mut des Reichtums, Hochmut des Geistes. 
Vom letztgenannten will ich heute nicht reden, 
denn es ist keiner unter euch, dem man die- 
ses La.ster mit Recht vorwerfen könnte!" 

...und über die Franzosen 
Swift teilte einem Franzosen seine Meinung 

über Frankreich mit, und der Gast hatte wenig 
Ursache zur Freude. „Eines müssen Sie uns 
Franzosen doch lassen", sagte er schließlich, 
„wir sind führend auf dem Gebiet der Mode. 
Haben wir nicht zum Beispiel die Manschette 
erfunden, die eint Zierde des männlichen Ar- 
mes ist?" „Gewiß", sagte Swift. „Aber wir 
Engländer haben diese Erfindung durch das 
Hemd ergänzt." 

Ahnenkult 
Einmal nahm Swift Ärgernis an einem 

Mann, der aufdringlich mit seinen Ahnen und 
ihren Taten protzte. „Wenn ich Sie ansehe", 
sagte Swift, ,fühle ich mich an Kartoffeln er- 
innert." 

„Kartoffeln —?" fragte der andere befrem- 
det. 

„Ja", sagte Swift. „Bei denen ist auch alles, 
was an ihnen zu brauchen ist, unter der Erde." 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 30. 3. 

9 Uhr Konfirmanden-Gottesdienst 
10.30 Uhr Erntedankfest-Gottesdienst, 
Beichte und Feier des hl. Abendmahles 
Kindergottesdienst fällt aus. 

Montag, I. 10. 
20 Uhr evangl. Jugend I 
20.30 Uhr Kirchenchor 

Dienstag, 2. 10. 
20 Uhr Mädchenkreis 
20 Uhr evangl. Jugend II 

Mittwoch, 3. 10. 
18—20 Uhr Mädchen-Jungschar 

Freitag, 5. 10. 
16 Uhr Knaben-Jungschar 

Aus der Welt des Films 

Langener IJchtspieltheater: 

„Frauenarzt Dr. Sibelius" (Lili) ist die Ge- 
schichte einer kinderlosen Ehe, die durch den 
Beruf des Mannes besonders problematisch 
wird. Krankhafte Eifersucht steigert die Frau 
schließlich in einen unheilvollen Seelenzu- 
stand hinein, der die Ehe zu zerstören droht. 

„Der Vampir von Notre Dame" (Lili-Spät- 
vorstellung). Fast schon kapituliert die Pari- 
ser Polizei vor einer Serie von Verbrechen, 
die die Seine-Metropole in panischen Schrek- 
ken versetzen. Daß die schauerlichen Hin- 
tergründe der Morde an jungen Mädchen 
schließlieh aufgedeckt werden, ist das Ver- 
dienst eines findigen Reporters, der die 
Schuldigen der irdischen Gerechtigkeit über- 
liefert. 

„Die Tür mit den sieben Schlössern" (UT). 
Der vom Fernsehen her populäre Schau- 
spieler Heinz Drache steht hier als Scotland- 
Yard-Inspektor Dick Martin vor .schier unlös- 
baren Rätseln, die alle mit 7 verschiedenen 
Tresorschlüsseln zusammenhängen. Ein altes 
Schloß ist der Schauplatz von unglaublichen 
Verbrechen, spannungsreich in Szene gesetzt 
von Regisseur Alfred Vohrer mit Sabina Ses- 
selmann, Hans NieKsen, Gisela Uhlen, Werner 
Peters, Pinkas Braun. Jan Hendriks, Klaus 
Kinski, dem „lustigen Vogel" Eddi Arent u.v.a. 

„Straße ohne Namen" (UT, Spätvorstellung). 
Der Krimi der großen Klasse, der Richard 
Widmarks Weltruhm begründete. Endlich ge- 
faßt wurde der Gangster, der einem getarnten 
Agenten der FBI ein böses Ende hatte berei- 
ten wollen. Nach aufregender Jagd hat er ge- 
nau das Schicksal erlitten, das er dem todes- 
mutigen Beamten zugedacht hatte, der sich in 
die Höhle des Löwen gewagt hatte. 

„Der Rächer wartet schon" (UT), Jugend- 
vorstellung). John Derek, spielt in dem Western 
einen Mann, der auf der Flucht vor der Ver- 
gangenheit ist. Er bereut, in Notwehr einen 
Menschen umgebracht zu haben, und will nach 
Verbüßung der Strafe nur noch in Frieden 
leben. 

„Lulu" (Liehtburg). Hildegard Knef verkör- 
pert die seltsame Gräfin Geschwitz, die Lulu 
in bedingungsloser Ergebenheit und Zunei- 
gung verbunden ist, obwohl sie von Lulu, die 
die Tragik dieses Menschen nicht versteht, 
verachtet wird. O. E. Hasse spielt den Redak- 
teur Dr. Schön, intelligent, egoistisch, kalt. Er 
zieht Lulu aus dem Zwielicht der Stadt in 
seine Kreise empor. Er muß erleben, wie Lulu, 
die er zu beherrschen glaubt, ihn nur betrügt. 
Lulu ist ein Satan. 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlich ftlr Politik und Lokalnachrlchten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmatädter Straße 26, Ruf 41t. 

Möbl. Zimmer 
ZU "Termieten bei 

Basler, Egelsbach, 
An der Schießmauer 2 

Schöne 
Winteräpfel 

ZU verkaufen. 
Baier, Egelsbach 
Arheilger Straße 9 

r 
Ihre Vermählung geben bekannt 

^erkfird Wetnef * f^rigitte Wernet 
geb. Wambold 

28. September 1962 

Egelsbach 
Schillerstraße 20 

Langen 
Turmgasse 14 

ajavn 
größlai,Eirifithliinqiha^j: 

DarmsJadt VAlheJfnin«ns»r.7 G«sV ißifl.' 

Am Samstag. 29. 9. 62, 
20 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

bei Sportfrd. Hensel. 
Der Vorstand 

ez Silberne Hochzeit. Die Eheleute Philipp 
Werkmann und Frau Margarete geb. Breidert 
(aus Egelsbach), Erzhausen, Wixhäuser Str., 
Außerhalb 8, feiern morgen, Samstag, 29. 9., 
'hre silberne Hochzeit. 

Neues AUersbeim 
Das Diakunische Werk in Hessen beabsich- : 

ligt, in Darmstadt ein Altersheim mit 130 Zim- i 
r^^em zu bauen. Es wird in der Dieburger i 
iitraße, nahe der Fasanerie erbaut. Der Magi- | 
strat der Stadt Darmstadt hat beschlossen»! 
oen Bau des Altersheims nach Möglichkeit zu i 
unterstützen. 

Für unsere Werksmontage suchen wir 
tüchtige 

Monteure u. 
MaschinensctiSosser 

Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung bei»leht 
die Möglichkeit, als Monteur im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser 
Spitzendreher u. 
Schweiger 

Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine — 5-Tage-Woche. 
Bewerbung persönlich (Kier schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

Ihre Vermählung zeigen an 

(Gimmel * ChmUi trimmet 
geb. Schroth 

Egelsbach, Wiesen.straße 8, im September 1962 

.J 

Kirchl. Trauung: Samstag, den 29. September 1962, 16.00 Uhr 
in der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 

J 

Zu Ostern 1963 stellen wir wieder LEHRLINGE ein, und zwar 
für folgende Berufe: 

industriaicaufmann (männlich und weiblich) 
Tschnischttr Z«idiner 
Dreher 
Masdiinenschloss«r 
BI«chschloss«r 

Bewährte Mitarbeiter in allen kaufmännischen und techni- 
schen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Ausbildung 
unserer Lehrlinge. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete Lehrwerkstatt zur Verfügung. Außerdem bieten wir 
zusätzlichen Unterricht durch einen Berufsschullehrer. Als 
Beispiel unserer guten Ausbildung können wir anführen, daß 
im vergangenen Jahr einer unserer Lehrlinge bei der Lehr- 
abschlußprüfung im Kreis Offenbach die besten Leistungen 
erzielte. Bei der Beschaffung von Meßwerkzeugen leisten v/ir 
einen finanziellen Zuschuß. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen ist vorhanden. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 
letzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik — Egelsbach 
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NACH] HEN 

In zwei aufeinanderfolgenden Heimspielen 
muß der Club sein Punkte-Konto aufbessern . 

Während der 2:1-Derby-Sieg über Heusen- 
stamm den 1. FC Langen zu einigem Opti- 
mismus für die Zuliunft berechtigte, folgte 
eine Woche später prompt die unerwartet 
klare 0:5-Niederlage bei Hcrmannia Kassel. 
Es ist durchaus verständlich, daß die Anhän- 
ger des Clubs dieses Ergebnis beinahe ebenso 
enttäuscht hinnahmen, wie das 1:8 in Burg- 
solms, 

Man sollte aber andererseits den Ausgang 
des Kampfes in Kassel auch nicht zu tragisch 
nehmen. Er braucht Iteineswegs die Ursache 
für allzu pessimisti.sche Aussichten auf die 
bevorstehenden Spiele zu sein, wenn die Club- 
elf dadurch nicht demoralisiert, sondern im 
Gegenteil zu dem festen Vorsatz: „Nun erst 
recht!" angespornt wurde. Die Akteure müs- 
sen vergessen können, um für neue sciiwere 
Aufgaben das nötige Selbstvertrauen zu be- 
sitzen. 

Gerade in den beiden nächsten Begegnun- 
gen, in denen nacheinander der FV Biebrich 
und Germania Wiesbaden im Waldstadion an- 
treten .erhält der 1. FC Langen die Chanre, 
sein Punktekonto aufzubessern, wenn er topfit 
ist und vor eigenem Publikum mit dem ßlei- 
chen Elan kämpft wie gegen Heusenstamm. 

Die Gäste aus Biebrich, die zur Zeit punkt- 
gleich mit dem VfL Marburg an der Spitze 
der Landtsliga stehen, scheinen nicht weit 
von ihrer ausgezeichneten Form der Ver- 
bandsrunde 60/61 entfernt zu sein und wer- 
den Eich auch in Langen Hoffnungen au£ 
einen Punktgewinn machen, Sie können sich 
auf ihren sicheren Torhüter Laux, die konse- 
quencen und harten Verteidiger Weller und 
Peuckmann, sowie die erfahrene Läuferreihe 
mit Werner. Rath und Thorand verlassen, 
denn bisher gelang es lediglich dem teclinisch 
versierten Angriff des VfL Marburg, diesen 
stabilen Abwehrblock völlig zu uber.-,pielen. 

Die Namen und das Können der Außen- 
stürmer Köhler und Haßler sowie des Halb- 
linken Herbig sind dem Club aus den vergan- 
genen Jahren bekannt. Darüber hinaus muß 
sich die Hintermannschaft der Gastgeber aber 
auch auf den Halbrechten Grabowski u. Mit- 
telstürmer Klier, der gegen Kastel allem drei 
Tore erzielte, konzentrieren und darf keinem 
der kleinen, schnellen Stürmer des FV Bieb- 
rich zuviel Raum lassen. Wenn man sie wir- 
kungsvoll stoppen will, muß man sie bereits 
bei der Ballannahme stören. 

Der Angriff des 1, FC Langen, der der geg- 
nerischen Abwehr körperlich sicher nicht ge- 
wachsen ist, sollte Zweikämpfe vermeiden und 
vor allem genauer zuspielen, denn nur dann, 
wenn schnelle Steilvorlagen wirklich ankom- 
men oder von einem eigenen Mann erlaufen 
werden können, haben sie spielentscheidenden 
Erfolg. 

Der VfB Ginsheim in Egelsbach 
Zum 4. Heimspiel der diesjährigen Punkte- 

runde in der Darmstädter Fußball-A-Klasse, 
West erwarten die Schwarzweißen am kom- 
menden Sonntag den VfB Ginsheim. Eine 
Mannschaft also, die ähnlich wie a"" ^or- 
sonntag Wixhausen, bisher noch nicht 
Anschluß an ihre vorjährigen I^eistun^n ge- 
funden hat und mit 3:9 Punkten z. Zt. auf 
dem 15. Tabellenplatz steht. Die Egelsbacher 
Elf wird sich noch an die Spiele im vergan- 
genen Jahr erinnern, als sie in Ginsheim nach 
einer 0:2-Führung dann doch noch 4:2 unter- 
lag und auch zu Hau,se Mühe hatte, kurz vor 
Spielende mit 2:1 beide Punkte zu behalten. 
Es liegt deshalb nahe, auch dieses erneute 
Treffen als durchaus offen zu werten, denn 
die Schwarzweißen, und das bewiesen sie 
schon oft, hatten bisher immer gegen schwa- 
cher eingeschätzte Mannschaften nicht die 
richtige Einstellung, um solche Gegner zu be- 
siegen, Nach der Enttäuschung in Wixhausen 
sind sie es aber ihren Anhängern wohl schul- 
dig, mit einer guten Mannschaftsleistung und 
mit beiden Punkten aus diesem Heimspiel 
hervorzugehen. Die vielen Umstellungen der 
Mannschaft, teilweise durch Verletzungen 
bedingt, ließen die Verantwortlichen der 
Schwarzweißen noch immer nicht die soge- 
nannte Standardbesetzung finden. Für Sonn- 
tag ist bestimmt erneut mit einer Umstellung 

, zu rechnen. Man sollte jedoch nicht vergessen, 
daß dies nicht zu einer Stärkung des Mann- 
schaftsgefüges beiträgt. Bleipt also zu hoffen, 
daß die Egelsbacher Elf, wie sie auch steht, 
mit einer guten Leistung aufwartet und al.e 
Zweifler damit überzeugt. 

Spielbeginn: 15.00 Uhr auf den Bruhlwiesen. 
vorher, 13.15 Uhr. Reserven. 

Die Juniorenmannschaft rnuß am Sonnwg 
zum Punktspiel beim SV Traisa, um 10.15 Uhr. 
antreten. 

Die Sorna schlug den SC Goldsieiu 
Am letzten Wochenende weilte die schwarz- 

weiße Soma in Frankfurt/M.-Goldstein, um 
dort ihr Rückspiel auszutragen. Durch eine 
wirklich überzeugende Leistung gelang es bis 

I ■ weit in die 2. Hälfte, durch drei Tore von 
1 Gg. Anthes I und zwei weitere Treffer von 
t. K H. Just, mit 5:0 in Führung zu gehen. Im 
i ' sicheren Gefühl des Sieges wurde aber Egels- 
1* bachs Abwehr recht leichtsinnig und so konn- 
I ten die Gastgeber bis zum Schluß auf 5:3 
I herankommen. Die Egelsbacher Mannschaft 
E mußte Torhüter Hickler ersetzen, der verhin- 
^ dert war, hatte aber mit W. Hühl u. K. H. Just 

zwei lange Zeit pausierende Spieler dabei, die 
sich prächtig schlugen. 
Morgen, Samstag, um 16 Uhr, auf den Bruhl- 
wiesen, erwartet Egelsbachs Soma die Elf von 
Kickers Obcrtshau,sen, Den Freunden des 
Soma-Fußballs wird damit ein weiteres Spiel 
geboten. 

Gute Aussichten in Gräfenhausen 
Am Sonntag muß die SSG Langen zum fäl- 

ligen Punktspiel nach Gräfenhausen fahren. 
Beide Mann.schaften trennten sich am letzten 
Sonntag unentscliieden von ihren Gegnern. 
Dabei überraschte das magere 2:2 von Gräfen- 
hausen beim Tabellenletzten Eschollbrücken. 
Papiermäßig müßte also ein Punktgewinn für 
Langen wahrscheinlich sein. Doch erst beim 
Abpfiff wird sich zeigen ob sich die Langener 
tatsächlich diese bitter notwendigen Punkte 
sicherten. 

Tabellenführer in Offenthal 
Dpn Offenthaler Fußballanhängern wird 

am Sonntag das Schlagerspiel der Daimstäd- 
ter Fußball A-Klasse Gruppe Ost präsentiert. 
Es stellt sich der bisher ungeschlagene Ta- 
bellenführer Schaafheim vor. Offenthal hat 
in diesem Spiel nur eine Außenseiterchance, 
denn die Gäste haben ihre Auswärtsstarke 
er.')t am vergangenen Sonntag bei der Die- 
burger Hassia bewiesen, wo sie mit 2:1 die 
Oberhand behielten. 

Magerer Sonntag für die Jugend des 1. FCL 
Am letzten Samstag erreichten von den 

Jugendmannschaften des 1, FCL nur die <^1- 
Schüler das gesteckte Ziel. Sie siegten in 
Weiterstadt nach zwei Toren von Wittner 
(Paulchen) mit 2:1. 

Die Schüler der C2 verloren im Waidstadion 
nach einer 1:0-Führung (Wolf) mit 1:2 gegen 
die SG Arheilgen. , 

Am Sonntag spielte die B-Jugend in Arheil- 
gen gegen die SG. Trotz teilweise überlege- 
nem Spiel mußten sich die Langener mit 2.( 
geschlagen geben. 

Auch die A-Jugend verlor beide Punkte in 
Arheilgen, obwohl Vetter und Herth ini Ver- 
ein mit dem sehr eifrig spielenden Bonig 
manche gute Möglichkeit herausspielten, 1 : 4 
lautete das dem Spielverlauf nach zu hohe I,r- 
gebnis. . , ^ . 

Die Junioren des 1. FCL erreichten ein 1 . 
im Waldstadion gegen ,.Hassia" Dieburg, 

Am kommenden Samstag spielen um 
Uhr im Waldstadion die D-Schüler des l-FCL 
gegen die SG Egelsbach. — Anschließend tre- 
ten um 16.00 Uhr die C1-Schüler eben^falls 
gegen die SG Egelsbach an. — Die C2-Schuler 
des FCL fahren nach Darmstadt und spielen 
dort um 15.00 Uhr gegen die TSG 46. 

Am Sonntag tritt die B-Jugend um 9.00 Uhr 
gegen die TSG Wixhausen an. — Um lO.lo 
Uhr spielt die A-Jugend ebenfalls gegen die 
TSG Wixhausen. 

Die Junioren des Clubs spielen um ial5 Uhr 
in Arheilgen gegen den dortigen 1, FC, 
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Stets unter den 

„Spitzenreitern".. 

Etn sehr sdiidces Modell aus 
feinstem Yeloutleder mit 
ledersohle und gekonnt 
ongalcgter Zierperforo- 
tion in den Modeloiben 
dei Saison 

SCHU 

mit der groften Auswahl 

Lang«n, Fahrgassa/Ecke Wassergasse und 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

, überall im Haushalt 
wo es 
um groben 
Schmutz geht 

für 30 Pf 

• V 
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Eeclsbacher Jugendfußbai! 
C1 SG Egelsbach-C-Jgd, TSG Wixhausen 6:1 
Dl SG Egelsbach—D-Jgd, TSG Wixhausen 4.0 
C2 SG Egelsbach—C2 SV Erzhausen 1:0 
A-Jßd. TSG Wixhausen — SG Egelsbach 3.1 
B-Jgd TSC Wixhausen — SG Egelsbach 1:- 

Ain vergangenen Wochenende spielten vier 
der fünf eingesetzten Mannschaften gegen die 
TSG Wixhausen. Nur der A-Jugend wM es 
dabei nicht vergönnt, mit einem Sieg d'»® ^pie 
zu beenden. Trotz spielerischer Überlegenheit 
verstand es der Sturm der Egelsbacher nicht, 
die gebotenen Chancen auszunutzen. Beson- 
ders deutlich wurde diese Uberlepnheit m der 
zweiten Halbzeit, als Egelsbach sehr star^k 
drückte und immer wieder Einschußmoglich 
keiten herausarbeitete. r 

Eine Überraschung bot die Egelsbacher B- 
Jugend. Sie gewann in einem harten .jpiei 

^'^ole Cl konnte sich in der ersten Halbzeit 
nicht freimachen und ließ sich vom 
das Spiel diktieren. Trotzdem eröffneten die 
Egelsbacher Buben das Spiel mit einer wah- 
ren Kanonade auf das Tor der Wixhausen 
Kurz vor dem Halbzeitpfiff ging der Gast in 
Führung, Erst nach der Halbzeit zeigten die 
Egelsbacher, daß sie auch zu spielen verste- 
hen. In regelmäßigen Abständen fielen nun 

"^'Gro^ Freude bereitete die Dl den zahl- 
reichen Zuschauern. Immer wieaer rollten 
ihre Angriffe gegen das Gästetor. 

Die C2 konnte ihr Spiel gegen Erzhausen 
auch zu ihren Gunsten entscheiden. 

Am kommenden Wochenende sind wieder 
alle Mannschaften auf dem Plan. Die A- und 
BS-Jugend empfangen die gleichen Mann- 
schaften des FC Arheilgen. Spielbeginn: B- 
Jueend 9.00 Uhr. A-Jugend 10.15 Uhr (Sport- 
platz Brühlwiesen) Die C1 und Dl müssen 
zum 1. FC Langen. Spielbeginn: Id.OO und 
16 00 Uhr. Die C2 spielt am Arheilger Muhl- 
chen um 15.00 Uhr, während die D2 nach 
Messel fährt.  

SSG-Handballer i 
erwarten Gäste aus Rüsselsheira 

Noch drei Heimspiele müssen die SSG- 
Handballer in der laufenden Verbandsrunde 
bewältigen. Am kommenden Sonntagnachmit- 
tag (15.00 Uhr) spielt mit der TuS Rüsselsheim 
einer der diesjährigen Meisterschaftsfavoriten 
in Langen. Lange Zeit einer der größten Kon- 
kurrenten von Meister 46 Darmstadt und bis 
zum entscheidenden Spiel an der Woogswiese 
Tabellenführer, bringen sie das Können mit, 
um für die Langener Mannschaft ein echter 
Prüfstein zu sein. Die Langener, in diesem 
Jahr etwas unglücklich spielend, werden wohl 
versuchen, die in Rüsselsheim erlittene knappe 
Vorspielniederlage wieder wett zu machen, 
vorausgesetzt, daß man wieder mit kompletter 
Mannschaft und dem für einen Sieg nötigen 
Ehrgeiz das Spiel bestreitet. Wenn es auch in 
diesem Spiel lediglich ums Prestige geht, sollte 
doch der Besucher dieses Spiels auf seine 
Kosten kommen. 

Im Vorspiel treffen die Re.servemannschaf- 
ten beider Vereine aufeinander. Nach dem 
.sonntäglichen Sieg gegen Lampertheim gibt 
man in diesem Spiel der Langener Mannschaft 
die größeren Siegesaussichten. 

SSG-Handballjugend in Mörfelden 
Die Zeit der großen nervlichen Belastung 

für Langens Jugendmannschaft ist vorüber. 
Es geht wieder ruhigen Zeiten entgegen. Um 
jedoch ein Einrosten der Mannschaft bis zum 
Beginn der Hallen- und nächsten Verbands- 
runde zu verhindern, hat sich die SSG-Jgd, 
für Sonntagvormittag (9.00 Uhr) den SKV 
Mörfelden als Gegner verpflichtet. Trotz der 
etwas deprimierenden Niederlage im Bezirks- 
endspiel gibt man der Langener Jugend für 
dieses Spiel die größeren Siegesaussichten. 

GEWICHTHEBEN: 
KSV Langen muß mit beiden Mannschaften 

reisen 
Die Landesligamannschaft des KSV Langen 

muß am Wochenende die Reise nach Nord- 
hessen. zum AC Adler Kassel antreten. Die 
Reservemannschaft muß zur gleichen Zeit in 
der Kreisklasse bei Alemannia Ffm.-Rödel- 
heim starten. 

Die Reservemannschaft, die man beim KSV 
besonders fördern will, sollte in Rödelheim 
eine berechtigte Siegeschance haben. Bis auf 
Alois Blaikner, der in der Ersten gebraucht 
wird, können die Langener mit einer recht 
starken Vertretung in Rödelheim antreten. Da 
man gerne den 210 Pfund schweren Moller 
einbauen möchte, gilt es, aus den zur Ver- 
fügung stehenden Hebern Fietz, den Gebrü- 
dern Kretzschmar, Apel, Vogel, Möller, Erd, 
Weidner und Glemann die gewichts- und 
leistungsmäßig beste Siebenermannschaft zu- 
bilden. 

Wesentlich schwerer hat es die erste Mann- 
schaft in Kassel. Der dortige AC Adler gilt 
nach dem Ausscheiden der SKG Sprendlin- 
gen als der große Favorit der Gewichtheher- 
landesliga. Herbert Kolle, Deutscher Exmei- 
ster Nationalmannschaftsmitglied und heute 
noch Rekordhalter im beidarmigen Stoßen 
ist das große As der Nordhessen. Mit semer 
Leistung steht und fällt die Kasseler Mann- 
schaft. Wenn er gut vorbereitet ist. schafft 
er immerhin noch 760-760 Pfund. Was dieser 

Mann für seine Mannschaft bedeutet, ersieht 
man daraus, daß der beste Langener Heber 
600 Pfund schafft. Die wesentlich gleichmä- 
ßiger besetzten KSVler woUen vor allem eine 
bessere Mannschaftsleistung als im letzten 
Kampf bringen. Dies sollte durchaus möglich 
sein. An den letzten Übungsabenden ist der 
Schweiß in Strömen geflossen. 

Von der dem Verband gemeldeten Landes- 
liga mannschaft fehlt am Wochenende ledig- 
lich Rehm. der jedoch von Alois Blaikner gut 
vertreten werden sollte. Es ergibt sich somit 
folgende Langener Mannschaft: Edgar Zim- 
pel, Wolfgang Wilking. Friedhelm Eckert, 
Otto Etzler. Alois Blaikner, Karlheinz Kum- 
metat und Roland Heinz. 

Bundes-Jugendspiele der Dreieichschule 
Am Mittwoch, dem 19. Sept. 1962, führte die 

Dreieichschule die Sommerspiele der Bundes- 
Jugendspiele durch. 

Ziel dieser Veranstaltung ist es, die Jupnd- 
lichen in fairem sportlichem ^ettkampt i^e 
Kräfte messen zu lassen. Dabei wird mcht die 
Bestleistung des Einzelnen, sondern die gute 
sportliche Ausbildung aller und ihre Ertüch- 
tigung für den Kampf des Lebens angestrebt. 

Nach einer Ansprache von Herrn Oberstu- 
diendirektor Schlüsselburg begann auf dem 
Platz des TV Langen im Oberlinden ein leD- 
haftes Treiben an allen Übungsstätten, 

Es wurde ein Dreikampf durchgeführt, be- 
stehend aus Lauf, Sprung und Wurf bzw. 
Stoß Im Anschluß daran fanden Staffellaufe 
der einzelnen Klassen statt. Besonderes Inter- 
esse, ja wahre Begeisterungsstürme erregten 
die 15 X 50-m-Pendelstaffeln der Sexten und 
Quinten, die von Jungen und Mädchen ge- 
meinsam gelaufen wurden. 

Von den 588 Teilnehmern erzielten 195 
Schüler und Schülerinnen die zu einem Sieg 
notwendigen 40 Punkte. Außerdem erhielten 
21 Schüler und Schülerinnen die Ehrei^r- 
kunde des Bundespräsidenten, die ab o5 PKt. 
verliehen wird. 

Die ersten drei Sieger jeder Stufe waren: 
Jungen: 

Unterstufe: 
Jost. Gerhard 
Zirpel. Joachim 
Thate. Bodo 
Mittelstufe: 
Tonio. Bruno 
Gutsch, Gernot 
Hancke, Edgar 
Oberstufe: 
Buxmeyer. Walter 
Burandt, Klaus 
Zirpel, Hartmut 

IV 1 
V 2 
V 3 

O III 3 
U III 1 
U III 1 

68,5 Punkte 
62,5 Punkte 
61 Punkte 

68 Punkte 
67 Punkte 
64 Punkte 

O II 2 63 Punkte 
O II 1 48 Punkte 
O II 3 47.5 Punkte 

Mädchen 
Unterstufe: 
Ritter. Steffi 
Hemman. Elke 
Schwanebeck. Hannelore 
Mittelstufe: 
Blank, Karin 
Sch'irian, Reinhild 
Kalberlah, Elke 
Krüger. Renate 
Oberstufe: 
Kumpf, Irmhild 
Hahn. Andrea 
Endlich, Uta 

V 2 
V 1 
V 2 

U III 1 
U III 3 
U Iii 1 
U II 1 

O 
U 
o 

II 1 
I 2 

II 3 

60 Punkte 
56,5 Punkte 
55,5 Punkte 

54,5 Punkte 
54 Punkte 
48,5 Punkte 
48.5 Punkte 

52.5 Punkte 
47,5 Punkte 
47 Punkte 

M II 

Wir suchen baldmöglichst, jedoch spä- 
testens bis 1. 12. 1962, eine jüngere 

oder 
Bürogehilfin 

Anierniing 

Spar und Lcihkass« 
Erzhausen 

Habe d I e V«rtr«tung 

Suche Kolleginnen oder Kollegen zur 
Mitfahrt im PKW. Ich arbeite mit sehr 
gutem Einkommen in der Privat-Wer- 
bimg mittels Adressen für ein altange- 
.«ehenes Unternehmen. 
Arbeitszeit von 16 bis 20 Uhr. 
Tage.'^.spescn ermöglichen sorglosen An- 
fang. 

Zu.schriften unter Nr. 1447 an die LZ. 

Wir suchen 

Scliriftsetzer 

Maschinensetzer 
für Linotype 

Buclidrucicer 

Hiifsarbeiter und 

Hilfsarbeiterinnen 

Wir bieten Dauerstellung und gute Ver- 
dien.slmöglichl<eiten. 

Buchdrudc«rei 

H. G. GACHET & CO. 
Langen, Odenwaldstraße 8—12 

Diverse VW 

Kraftfalirer 
mit Führerschein Kl. II für Fernverkehr 
gesucht. 

Spedition Woif Kiena»t 
Mörl'elder Landstraße 31 

Fernsehapparate, fabrikneu. 1. u. 2. Pro- 
gramm, 698,— DM. 
Staubsauger, neu, 42.— DM. 
Schmalfilme, 8 u. 16 mm, neu, Spiel- 
filme, Zeichentrick- und Lustspiele, ca. 
15 m, statt 15,— DM nur 9,50 DM. 

Dr. Schumann, Ffm.., Weserstr. 7, 
Telefon .334974 

und Export, ab DM 1500,— bis 4200,- 
mehrere Transporter 

sowie Großraumpritsche, Bus u. Doppel- 
kabine sowie Fremdfabrikate zu ver- 
kaufen. - Besichtigung und Probefahrt, 
auch Samstag, von 9—15 Uhr. 

ALFONS STRAUB 
VW -Vertragswerkstatt 
Langen, Darmstädter Str, 47—51 
Telefon 3787 

OOWSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter inderemi 
Taunus 17 M. 1959 .'iSöO.— 
Taunus 12 M. 1960 4200,— 
Taunus 17 M. 1961 5300.— 
Taunus 12 M. 1959 290O,— 
Taunus 12 M, i960 3700,— 
Taunus 17 M, 1961 5500,— 
Opel Rekord, 1957 2550,— 
Fiat 1100 Kombi, 1962 5500,— 
Fiat 600. 1958 1.500.— 
VW, 1960 3950.— 
Citroen DS 19 3700,— 
Taunus 17 M Komlii, 1960 4300,— 
DKW 1000, 1960 39.50,— 
NSU Neckar, 1959 2850,— 
VW Export, 1960 3900.— 
Anzahlung ab DM BOG.— rinaniiamng 

Beilchtigung J»d«rz*it 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell t, FriedÜerter Xnlale 1, 

Berliner Str. M, Bockenhelmer Land- 
itr. 81, Ludwlg-Landmann-Str. 800, 

SchmltUtr. 47 - Tel. |8I«U 

VW 1500 
Vorführvvagcn 

Finanzierung ohne Wechsel und ohne 
Kasko möglich. 
Besichtigung u. Probefahrt, auch Sams- 
tag. von 9 —15 Uhr. 

ALFONS STRAUB 
VW-Vertragswerkstatt 
I.angen. Darm.städter Str. 47—51 
Telefon 3787 

NSU Roller und 
NSU Quickly Mopeds 
fabrikneu und gebraucht 

biete ich zu sensationell niedrigen Prei- 
sen wegen Lagerräumung an. 
Finanzierung möglich. 

Emil Mucller. Kraftfahrzeuge. 
Offenbach Main. Sprendlinger 
Landstraße 234. Telefon 883521 

Gut erhaltene 
Gebrauchtwagen 

Fiat 600. 1958 und 1959 
NSU/Fiat „Neckar" (1100), 1956,1959.1961 
Isetta 300 ccm, 19.57 
Opel Rekord, 1956/57 
Alle Wagen sind werkstattmäßig geprüft. 
Finanzierung möglich. 

FIAT in OFFENBACH, Sprendlinger 
Landstraße 234, Telefon 883521 

Auch Samstag/Sonntag zu besichtigen. 

Perfekte Stenokontoristin/Sekretärin 
sucht zum 1, Jan. 1963 Halbtagsbeschäf- 
tigung in Langen od. näherer Umgebung. 
Evtl. auch an Erledigung von Korrespon- 
denz in Heimarbeit interessiert. 
Offerten unter Nr. 1410 an die LZ. 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
werden ab sofort entgegengenommen. 

W. Bärenz 
Langen, Walter-Rathenau-Str. 4 

Neue Fernseher - Modelle 1965 

Zu selbstkalkulierten Preisen: 
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u 
c 
n 
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f 
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u 
n 
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Telestar-Automatik 
Kuba Super-Automat 
Loewe-Opta NN 
Graetz-Automatik 
Philips Luxus-Automat 
Saba Schauinsland 
Philips Stereoschrank „Jupiter" 

Richtpreis 1098.— 
Richtpreis 1098,— 
Richtpreis 1048,— 
Richtpreis 1088,— 
Richtpreis 1143,— 
Richtpreis 1299,— 
Richtpreis 698.— 

Loewe-Opta Stereosehrank „Paloma" Richtpr. 968.- 

nur 848.— 
nur 848.— 
nur 398,— 
nur 948,— 
nur 998.— 

nur 1075.— 
nur 498,— 
nur 898,— 

Tonbandgeräte ab 190,—, gebr. Fernseher ab 100,—, Schallplatten 
Vergleichen Sie bitte unsere Preise! 

Bester Sofort-Kundendienst - Meisterbetrieb 
Reparaturen in eigener Werkstatt 

Beachten Sie bitte unsere Ausstellung Bahnstraße Ecke Marien- 
straße und den Verkaufstand a. d. Landwirtschaftsausstellung! 

Radio SckMvajuudüsh. - Fernsehen 

Langen - Telefon 2344 - BahnstraOe 14 

VW Export 
(Schiebedach), metall- 
blau. durchrepariert, 
zu verkaufen, Preis: 
1100,— DM. 

Sippel, 
Neu-l.senburg, 
Körnerstraße 10, 
Tel. 22 25 

Verkaufe: 
Lloyd Alex. 600 

Schiebedach, neue Rei- 
fen, Austauschmotor, 
5000 km. Plastikgarage, 
Gepäckboy u. Schalt- 
schluß. 

Heer. 
Südl. Ringstraße 153 

Chiron-Spritzgerät 
Modell EX 2 W mit 
Spritzpistole PN 2/2, 
fast neu. mit Garantie 
und 30 kg Kunstharz- 
lack mit Verdünnung 
für DM 450.— zu ver- 
kaufen, 

Marienstraße 9 
Moderner 

Kinderwagen 
zu verkaufen, 

Erzhausen, 
Neckarstraße 30 

Teile von Motorrad 
NSU Consul 

preisgünst, abzugeben, 
Sitzbank. Räder, Mo- 
tor mit Getriebe, 
Schutzbleche, Batte- 
rie, Vergaser usw, 

Marienstraße 9, II, 

NSU Prinz 4 
Vorführwag., zu 
kaufen. 

Auto-Görich, 
Rheinstraße 4 

Vespa G S 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Fietz. 
Danziger Straße 8 
(Oberlinden) 

!BedkefL - JleUen, 
REISEBÜRO - LANGEN/HESSEN 

Telefon 3778 

Großer Posten 
Knöpfe 

mod. Farben, spott- 
billig, 

Damen-Pulli u. 
Jacken, Herren-, 
Damen- u. 
Kinder-Wäsche 

sehr preiswert. 
Textil-Nowak, 
Langen, 
Walter-Rietig-Str. 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16 
Telefon 33 12 68 

Dienstag. 2. 10. 62: 
Herrliche Nachmittagsfahrt zum Schloß 
Schaumburg Fahrpreis DM 7,— 

Donnerstag, 4. 10. 62: 
Große Spessart-Main-Fahrt 

Fahrpreis DM 8.— 

Sonntag. 7. 10. 62: 
Romantische Rheinfahrt bis Koblenz 

Fahrpreis DM 9,50 

Mehrtagesfahrten: 

Samstag Sonntag. 6.-7. 10. 62, 2-Tage-Fahrl; 
Nach Strasbourg und an die WeinstraBe 
Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück 

DM 26.50 
Bef,-Steuer DM 3.— 

Samstag Sonntag. 13. — 14. 10. 62 
2 Tage Große Mosclfahrt 
Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück 

DM 23,50 
Bef.-Steuer DM 1,50 

Und vergessen Sie nicht das große Wiedersehen 
aller Freunde der BEt'KER-RElSEN am 

Sonntag. 28. Oktober 1962: 
Die große Nachmittagsfahrt „Ins Blaue" 

Fahrpreis DM 8,— 

Ausführliche Prospekte erhalten Sie in unseren Agenturen! 

Abfahrtszeiten und Kartenvorverkauf in unseren bekannten 
Agenturen: Reisebüro K. Becker & Co., I.,angen, BahnstraBe 
(Verkehrspavillon), Tel. 3778; K. Gunschmann, Langen, Am 
Lutherplatz, Tel. 2898; Papierhaus Noll, Egelsbach, Emst- 
Ludwig-Straße, Tel. 2095. 

Hb Qualität 

H Watchmo! 

MITTWOCH wieder in LANGEN 

und Preis entscheiden ! 

■ 

—1 
aationen u- H 

L 

Watchmaschincn, Trockentchlendern, Waschkombiaationen 
Düsenmascliinen 

fabrikneu, mit voller Garantie, nur geringe äußere Schön- 
heitsfehler, verschiedene Typen und Größen 

Etagenwaschmaschine 40 Liter 

mit Zeitschaltuhr nur DM 
Teilzahlung! Unverbindliche Vorführung im Haus. 

Elektro-Rasenmäher, sehr preiswert ! 
Besichtigung und Verkam: Mittwoch, 3. 10. 1962, 
von 10—18 Uhr in Langen. Gaststätte „Frankfurter Hof", 
Lutherplatz 2. 

Josef Lanffwald, WalBum, FranzstraSe 14 

I 

J 

Zur sofortigen Einstellung 
und für Dauerbeschäftigung werden gesucht: 

für unsere Abteilung Kunststoff-Fenster 

männl. u. weibl. Arbeitskräfte 

für interessante Tätigkeit 

für Abteilung Metallbearbeitung <» 

männl. Masch.- u. MetoHarbeiter 

für Abteilung Holzbearbeitung 

männl. u. weibl Arbeitskräfte 

für Maschinenarbeit und Lackiererei 
sowie 

einige gelernte Tischler 

Wöchentliche Arbeitszeit 45 Stunden - samstags frei. 
Arbeitsverträge werden zwischen Ihnen und uns direkt abgeschlossen. 
Persönliche Vorstellung täglich bis 18.00 Uhr sowie Samstagvormittag. 

FENSTERBAU 
GmbH Si C*. - Lang*n (Hessea) 

Pittlerstraße - Telefon 2852 
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Nachdom wir unseren geliebten Snhn 

Dieter Esselborn 

zur letzleii Ruhe gebettet haben, mochten wir allen, die un.« in unserem 
großen Schmerz durch Worte oder Blumenspenden ihr Mitgefühl zeigten, 
un.seren innigsten Hank aufsprechen. Besonderen Dank den geistlichen 
Herren. Pfarrer Herlerl, Kaplan Thalhauser und Pater Anno für ihre 
tröstenden Worte, und allen, die unserem Dieter die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In tiefem Schmerz: 
Josef Kssrlborn und Frau Elisabeth 

Buchschlag, im September 1362 
Breitseeweg 10 

Winteräpfel 
Goldparmänen. 
Ontario, Luiken, 
Anhalter u. verschie- 
dene andere Sorten, 
.sowie Birnen, Back- 
und Schütteläpfel 

zu verkaufen. 
Bestellungen f. Quitten 
werden angenommen. 

Manz. 
Dieburger Str. 3 I. 

8 mm Schmalfilm- 
ausrüstung 

Bell Ä: Howell Proj., 
Kodak-Filmkamera 
m. Bereitschaftstasche 
und Gerät für Innen- 
aufnahmen f. DM 400 
sofort zu verkaufen. 
Ein. sehr interessante 
Filme werden mitge- 
geben 
Off.-Nr. 1411 a. d. I.Z 

Der 
meistgekoufte 

Handstrlck- 

opparot 

Er ar- 

Guterhaltene.s 
Küchenbüfett 

190 cm breit, preiswert 
zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 7 

schafft in kurzer Zeit größere Werte, als er kostet, 
beitet ohne Gewichte und ist leicht zu bedienen. 

I>as neue Patentstrickgerät strickt alle Rechts-Links-Arten 
mit einer SchlittenbeweRung und Fadenführer. 

Unverbindliche Vorführung und Beratung dienstags und 
donnerstags von 14 bis 16 Uhr oder nach Vereinbarung durch 

Jlse Breidert 
Langen. Gartenstraße 12, Ecke Schnaingartenstraße. 

Inserieren bringt Gewinn 

DANKSAGUNG 

Allen, die unsere liebe Entschlafene 

Frau Marie Siegl 
geb. Rinagel 

auf dem letzten Gang begleiteten und mit Blumenspenden 
bedachten, danken wir recht herzlich. Be.sonderen Dank Herrn 
Kaplan Emig für die trostreichen Worte am Grabe, 

In tiefer Trauer: 
Familie Hans Siegl 
nebst Angehörigen 

Langen, den 28. 9. 1962 
Pestalozzistraße 18 

Für die so überreiche herzliche Anteilnahme in Wort und 
Schrift, sowie die vielen Kranz- und Blumen.'ipenden beim 
Heimgang meines lieben Entschlafenen 

Heinrich Fink 

sage ich auf diesem Wege allen meinen tiefgefühlten Dank. 
Be.sonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trost- 
reichen Worte, dem Gesangverein „Liederkranz" für seinen 
erhebenden Grabgesang, den Alterskameradinnen u. Alters- 
kameraden des Jahrgangs 1887 88, dem VdK wie auch den 
Arbeitskollegen der Fa. Voigt und Haeffner für die ehrenden 
Nachrufe und Kranzniederlegungen. Auch allen, die dem 
Entschlafenen das letzte Geleit gaben, herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Susanna Fink geb. Stolz 
nebst Angehörigen 

Langen, Wormser Weg 7 

Nach schwerer Krankheit verschied meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter 

Gertraude Trübner 
geb. Michael 

im Alter von 38 .Jahren. 
In stiller Trauer: 
Arthur Trübner 
und Kinder 

Langen, Darmslädter Straße 59 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 29. September 1962, 
um 11.00 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofe:; aus. 

DANKSAGUNG 

Allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Karl-Heinz Schminke 

auf dem letzten Gang begleiteten und mit Blumenspenden 
bedachten, danken v*^ir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, 
Herrn Oberpostmeister Müller und Herrn Gleissner im Namen 
der Deutschen Postgewerkschaft für die Kranzniederlegungen, 
die zugleich auch im Namen seiner Berufskollegen gedacht 
waren. 

In stiller Trauer: 
Margaret! Schminke 
Wolfgang Schminke 
Rainer Schminke 

Langen, Turmgasse 6 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 26. September 
mein lieber Mann, unter guter Vater. Schwiegervater. Opa, 
Bruder. Schwager. Onkel und Pate 

Herr Philipp Lampert 

im Aller vim C1 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Minna Lampert geb. Kühn 
Jakob Herth u. Frau Ria geb. Lampert 
Walter Lampert u. Frau Elfriede geb. Seiler 
Enkelkinder: 
Hannelore. Walter, Reinhard, Peter 
und alle .Angehörigen 

Langen, Vierhäusergasse 2 

Die Beerdigung findet am Samstag, 29. September 1962. um 
10.30 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Unser Schul- und Alterskamerad 

Wolfgang Schmelzer 

ist für immer V(m uns gegangen. Wir verloren einen lieben, 
netten Kameraden und bedauern seinen Heimgang. Mit einem 
letzten Gruß nahmen wir Abschied von ihm. 
Ein ehrendes Andenken wollen wir ihm bewahren. 

Schulkameradinnen und -kameraden 
Jahrgang 1911/12 

J^itchlichc 7iadjuc-AMii 
Evangelische Kirche Langen 

Sonntag, den .SO. September 19B2 (Erntedank- 
fest; 15. So. n. Trinitatis) 

9.30 Uhr Erntedankfest-Gottesdienst in der 
Stadlkirche (Pfr. Dr. Ziegler) mit anschlie- 
ßender Feier des Heiligen Abendmahls. 
Predigttext: 2. Kor. 9, 6 — 15 
Lieder: 381 — 230 — 380 — 228 
C'hordienst: Kirchenchor u. Posaunenchor. 
9.30 Uhr Erntedankfest-Gottesdienst im 
Gemeindehaus (Pfr. Schäfer) mit anschlie- 
ßender Feier des Heiligen Abendmahls, 
f^redigttext: 2. Kor. 9. 6 — 11 
Lieder: 380 - 234 - 197 - 415 - 136 - 4.j8 
Chordienst: Kirchenchor „Oberlinden" und 
Instrumentalkreis (Näherei im redaktio- 
nellen Teil). 
Kollekte: Für die Hungernden der Erde. 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und im Gemeindehaus. 

Montag, den 1. Oktober 
20 Uhr Kirchenchor im Gemeindehaus 
20 Uhr Kirchenchor „Oberlinden" in der 
Westendhalle 

Dienstag, den 2. Oktober 
20 Uhr Mütterkreis 

Donnerstag, den 4. Oktober 
20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus und 
Probe des Posaunenchors in der Stadt- 
kirche. 

SUdt-MlHlon 
Sonntag, 17 Uhr Bibelslunde 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde 

NeuapostoHsche Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
1» Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
"beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem OeschäftsschlLjß: 
In der Woche vom 29. 9. bis 5. 10. 

Braun'sche Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 
29./i0. 9. 1962 (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2129 

Zahnärztlidier Sonniagsdienst 
Nur in dringenden FäUen, wenn Hauszahnarzt nldit erreichbar 
Notsprechstunde 11-12 Uhr am 30. 9. 19B2 

Zahnarzt Ott, Nördl. Ringstraße 8 

Statt Karten 

DANKSAGUNG 

Schwer ist das Leid, das uns traf, doch wir durften viele große, herzlich gemeinte Anteil- 
nahme erfahren, die uns durch Wort, Schrift, Blumen, Kränze und Begleitung zur letzten 
Ruhestatte, beim Heimgang unseres geliebten, unverges.senen Verstorbenen 

Wolfgang Schmelzer 

zum Ausdruck gebracht wurden. 
Wir haben es als Trost empfunden und danken von Herzen für das Gedenken. 
Besonderen Dank dem Prediger Herrn Bernarts, Wiesbaden, und den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1911 12 für die Kranzniederlegung. 

In tiefer Trauer: 

Käfllie Schmelzer geb. Kroner 

Langen, 23. September 1962 und Muiter 
Frankfurter Straße 34 

■ 
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Ab Freitag bis Dienstag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab Iii .Jahren 

tin Alfred-Unhrer-Film 
nach dem gleichnamigen 

Roman von 
EDGAR WALLACE 

(Goldmanns 
Taschenkrimi Nr. 211 

mit Heinz Drache 
Sabina Sesselmann 

Kans Nielsen Gisela Uhlen 
Pini(as Braun 

IWerner Peters- Jan Hendrilis 
Siegfried Schürenberg 

|Fricdric!i Joiolf Ady Berber 
Klaus Kinski und Eddi Arent 

Rrfhbuch: H. C. Pelerston. Johannes Kai Kamera: Karl Lob Mutik: Peter Thomas Cesanitleituni Horst Wendlandt 
Ptoduiition: Rialto Film Preben Philipsen TrUt 

..Halsluch"-Kommissar Heinz Draihe ist 
hier als Scotland-Yard-Inspektor nun 
auf der gefährlichsten Verbrechorjagd 

seines Lebens. 

Freit., Samst. 22.30 Uhr Spälvorstellung 

Richard Widmark, wie Sie ihn wünschen 

Straße ohne Namen 

Sonntag 16 Uhr .lugendvorstellung 

Der Rächer wartet schon 

Sonntag 14 Uhr Märchen-Vorstellung 
Preise der Platze: Kinder 0,80 u. 1,— DM 

Erwachsene 1.40 DM 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.1S u. 20.30 Uhr 
f'rei ab 16 .lahren 

Worüber 

TU. 2208 

Freitag bis Donnerstag 

Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein neuer deutscher Großfilm 
Nad.ja Tillcr - O. E. Ilassr 

man sonst 

Scf>neeweißchen 
(^an6 /^o$enrot 

Ein Märclien-Farbfilm nach dem be- 
hekannten Miirchon der Gebr. Grimm, 
dessen Außenaufnahmen in und bei den 
bayerischen Königsschlössern abgedreht 

wurden 

Er wein um (iehcimnlssc, 
die sonst keiner kennt! 

I.ex Harker, Barbara ItüttinR u. Senta 
BerRcr in „Frauenarzt Dr. Sibelius", 
der die Probleme eines gut aussehen- 
den Arztes zwischen den Pflichten von 

Beruf und Ehe behandelt. 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr: Spätvorstellung 

Der VamnYr 

von Notre Dante 
Ein Außenseiter unter den Kriminal- 
film-Thrillern! Angst, Panik und Ent- 
setzen in den Katakomben vcm Paris! 

So. 16 Uhr: Familien- u. .Jgd.-Vorstellg. 

Die Christel 
von der Post 

Der schönste Operettenfilm! 

Kelteräpfel 
werden ab sofcirt 
angenommen 

in großen Partien 

fi 

V. 

AUTH & CHRISTE 
Dreieichenliain 
Solm. Weiherstraße 22 
Tel. 67047 

nach Frank Wedekind inszeniertem Film 
Eine Frau von Schönheit und Macht, die 
keinen liebt und jeden Mann vernichtet! 
Eine Frau mit der Grazie eines schönen 

Raubtieres! 
Das unerreichte Urbild aller Vamps! 

Hildegard Kncf - Mario Adorf 
Charles Regnler - Rudolf Förster 

Leon Askln, Sieghart Rupp, Klaus Höring 
negie: Rolf Thiele. Musik: Carl de Groof 

Eine Produktion der Vienna Film 
Otto Dürer,Wien 

Ab IP Jahren 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvor.stellung 

Pfeile in der Dämmerung 

Ein handfester Wildwester, Überfall der 
Indianer auf ein friedlich arbeitendes 
Dorf, handfeste, rauhe Männer verteidi- 

gen sich bis zum Letzten. 
Sterlin Heyden - Coleen Gray 
Sonntag 16 Uhr Jugend- und 

Familien Vorstellung 

Geschäfts-Neueröffnung 

Am Dienstag, dem 2. Oktober 1962. eröffne ich einen 

Langen, Lutherplatz 6 

Geschäftszeit: durchgehend von 8.00 bis 18.30 Uhr. 
Moderne Haarpflege — Maniküre — individuelle Bedienung 

G. GROSSE 
Friseurmeislerin 

Aparte 

Kinderbekleidung 
für .jeden Geschmack ! 

Kleidchen 
Anlüge 
Hosen 
Mäntel 

Teddy-Jäckchen 
Anoraks 
Pullover 
Strumpfhosen 

Baby-.Vusstattung 

Große Au.swahl bietet Ihnen 
Ihr Spezialgeschäft 

Wassergasse 1 - Tel. 2201 

^^erschönt jede Frau / 

SlnJlcicUinq> 

zur kostenlosen Behandlung u. Beratung über 

moderne Haut- und Schönheitspflege 
am Mittwoch, 3. Okiober, und Donnerstag, 4. Oktober 

Ihre Haut wird kostenlos mit dem 
FEMIA - EL - CUTIS - TEST - APPARAT getestet. 

Bitte rechtzeitig vormerken lassen. 

R. llochhelmer, Dahnstraße 34, Telefon 506 

Vom Urlaub zurück 

Dr. H. J. Lembke 
Langen. Gartenstraße 5 

ab 1. Oktober 1962 

Sprechstunden: Mo., Di., Do., Fr. 
von 7.30—10.00 und von 17.00—19.00 Uhr 
Mitlwoch und Samstag nur nadi'iVerein- 

barung. 

Neuwertiger 
Couchtisch 

(dunkel, ausziehbar) 
preiswert zu verkauf 

Wiesgäßchen 44 

IZestautant WaCdstadioH 
Langen - Oberlinden 

Samstag, den 29. September ab 20 Uhr 

großer Tanzabend 
(T. Küd;c, gepflegte Gelränke, 

grolio KnfTce-Terrnsse. 
Ks ladt»! freundlichst ein 

ramtlif! Otto Kolivver 

Spieltisch 
eiche, 80'80 cm, 

geschn. Lüster 
6 Brennslellen. 

Holzlüster 
(Wagenradi 6 Brenn- 
stellen, zu verkaufen. 

Näheres: 
Unter d. Eichen 2, I. 

Apfelweinkelter 
mit Mühle zu verkauf. 

Wallstraße 34 

2-Fumilien-Ilaus 
12 km V. narmstadt in Richtung Ffm.. 
2x2 7A., Kü., Bad, völlig frei. Kauf- 
preis: HM 75 000,—. 

2-FamiUen-liaus 
Bundesstr. 3, zw. Dmatd u. Ffm., Neu- 
bau, 3-Zimm.-Wohnung für Käufer frei. 
Kaufpreis: DM 77 000,—. 

l-FamiliiMi-Hau.s 
I'rojekt. 5 Zi., Kü., Bad, Landkr. Groß- 
Gerau, erfordert Barkapital DM 17 000,-. 

Olesch-Immobilien, Darmstadt 
Klisabethenstr. 5, Tel. 75456 u. 20119 

Garderobe - Bedienung 
bei Saalveranstaltungen in derTV-Turn- 
halle am Friedrich-f-udwig-Jahn-Platz 
gesucht. Meldung an den 1. Vors. Heinr. 
Helfmann, Frankfurter Str. 31, oder in 
der Vereinsgeschäftsstelle in der Turn- 
halle, Eingang Neckarstraße, Mittwoch 
von 20 bis 21 Uhr. 

Turnverein 1862 Langen 

Bestellungen für 

Winterkartoff ein 
(Rheinhessen) 

werden entgegengenommen. 

HEINRICH SEIPP 
Feinkost - Lebensmittel 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15, 
Telefon 430 

Bestellungen für la bayerische 

Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

PETER SACK 
Kartoffel- und Südfrüchte- 
Großhandlung 
Langen, Goethestr. 22, Tel. 2232 

Wir stellen ein Fahrzeug und bieten 
größtmögliche Werbeunterstützung bei 
Übernahme unserer Getränke f. d. Raum 

Langen 

Sie erhallen preisgünstige Qualitätsbiere 
für Lieferung frei Haus und an Wieder- 
verkäufer. 

Angebote unter Nr. 1429 an die LZ. 

(SEBE® 

Handstrickapparate 
bei BERTALOT 

Frankfurt am Main, Baseler Straße 15 
(beim Hauptbahnhot) 

Praxis - Eröffnung 

Dr. med Engelbert 
Offenthal, Bahnhofstraße 1 

Sprechstunden: 
Täglich von 9 — 12 iJhr und 
Dienstag u. Freitag von 17 — 19 Uhr 

Vom Urlaub Zurück 

Dr. med. E. Rausch 

Sonntag. den 30. September 1962, 20.00 Uhr 

TANZABEN D 

. . . 6si iPttt t?OHeM Langen, Vor der Höhe 

mit dem Rolf Götz - Duo und dem Tanzstur 

Tosca Baqu6 vom Casino de Paris 

Tischbestellinigen unter Nr. 3327 erbeten 



MliMfChor LIedirkrani 
1B38 langtn 

Heute, Freitag, 20.30, 
Obuntsitunde 

1, Vereinslok. Weingold 
Zui- Beridigunß unse- 
res Gcsiingsbriiders 
I'hil. Uampert trcflon 
wir uns am SamstiiK- 
29. S.. lO.Ift Uhr. am 
Ehrenmal. 
Die Abfaiirt unserer 
Trauen zur Kaffee- 
fahrt ist am Monlaß. 
dem 1. ül<t.. 12 I'hr. 
am ..WeingDld" 

Der Vorstand 

Guterhultcne 
Reise- 
Schreibmaschine 

(Torpedo 18) für 120,— 
DM zu verkaufen. 

Wystemp. 
Niirdl. Ringstralie S1 
(ab Ill.OO Uhr). 

r 

Guterhaltenes 
Küchenbüfett 

l.Bü ni breit, billig zu 
verkaufen. 

Bauermeister. 
Siidl. RingstralJe l'V 

Turbo-Dampftopf 
neu. für 2-3 l'ersonen. 
zu verkaufen. 

ICiiniR. 
Friecirichstralie 10 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

ScfiCeidt 

Margret Stkle'iiit 

V. 

geb. Glemser 

Landen. Joscph-von-Kichendorff-StrufJe 17 

Kirchliche Triimmg: Samslnß. 6- Okiober 1962, 15.U0 Uhr. 
in der evangelischen Sliultklrche zu Langen. 

Snnnlag, den 3(1. Sept.. 
Verbandsspiol gegen 
FV 02 I^icbrich. 
1. Mannschaft 15 Uhr. 
He^c^vcn 13.15 Uhr. 
Al-i. S'.Mv.a 
Houtf ab?nd 20.00 Uhr 

'iV^trrn 
b.n CaiL- Marwcü. 

Scheine 
Einmachpfirsiche 

zu verkaufen. 
.Joseph-vim- 
ICiehendorff-Str. 23 

««. 1062 
Die AH trifft sich heute 
21 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Geweikschoft der Elsen- 
boiiner Deutschlands 

Ortsverwaltung Ffm. 
Ortsstelle Langen 
Einladung'. 

Am Dienstag, 2. Okt., 
findet um 20.00 Uhr im 
SSG-Clubhaus in Lan- 
gen, Zimmerstr., eine 

Eisenbahner- 
Versammlung 

statt. Tage.sordnung: 
1. Ein Kurzfilm, 2. Dis- 
kussion über aktuelle 
Fraßen, mit den Kol- 
legen Bender u. Bayer 
von der Ortsverwaltg. 
Frankfurt am Main. 
3. Verschiedenes. 
Wir bitten um einen 
guten Besuch dieser 
Versammlung. 
Mit kollegialem Gruß 

Friedrich Vollhardt 

.Schiine 
Einmachpfirsiche 

zu verkaufen. 
Giirlnerei Schn/lh, 
Kriedhof^-lrafle 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 
Egel.sbach 
Weedstraße 24 

(^ellkümt't 

^imHvlote (^ellbÜHset 

Schreibarbeiten 
jeglicher Art werden 
in Heimarbeit ange- 
nommen. 
Off -Nr. 1403 a. d. LZ 

V. 

r 

geb. Heim 
Langen 

Wasi-ergasse 18 

Kirchliche Trauung: Sam.stag. 29. September 1962. 14.15 Uhr, 
in der evangelischen Stadlkirche zu Langen. 

J 

Junge Frau 
für Waschma.schinen- 
bedienung, auch halb- 
tags, sucht 

Wüscherei Huppert 
Wolfsgartenstr 74 

Stenotypistin 
sucht Stelle in I.angen. 
Off-Nr. 1409 a. d. LZ 

Suche 
Haushaltshilfe 

2x3 Std. w(H'henllich; 
Harms, 
östl. Ringstraße 5 

Schüiic 
Pfirsiche 

ZU verkaufen. 
Bahn.slraßo 10 

Wir heiraten 

£,l(i J.oreHi 

Bestellungen für 
Winterkartoffeln 

nimmt entgegen: 
Mirbach, 
Offenthal, 
Dieburger Straße 7 

Schönes, gebrochenes 
Tafelobst 

zu verkaufen. 
Herth, 
Am Steinberg 8 

Pfirsichkerne 
nicht gekocht. Pfd. 
0.15 DM, nimmt ent- 
gegen 

Dudda - Baumschule 
Dreieicbenhain 
Schillerstraße 30 

.Jeden Montag, 20 Uhr 
Kegelabend. 

L.K.G- 
Heute, Freitag, 27. 9., 
um 20.30 Uhr im Cafe 
Marweg 

Vorstandssitzung. 
Bitte vollzählig er- 
scheinen. 

Der 1. Vorsitzende 

Johrgang 1911-12 
Wir treffen uns am 

Sonntag um 9.15 Uhr 
vor der Stadtkirche 
zu unserem 
gemeinsamen Kirch- 
gang 
Anschließend findet a. 
Ehrenmal u. 11.30 Uhr 
unsere Toten-Ehrung 

m. Kranzniederlegung 
statt. 
Wir laden unsere Ka- 
meradinnen u. Karne- 
raden hiermit herzlieh 
ein. 

Wer bessert 
Wäsche aus 

und ändert Kleider? 
Rosenberger, 
Nordendstraße 10 

geb. Spangenberg 
Langen Hessen Mainz-Mombach 

Flachsbachstraße 30 Budenheimer Straße 1 
Kirchliche Trauung am Samstag. 29. 9. 1962, um 14.30 Uhr 

in der Chrisluskirche zu Mainz. 

Bote[in) 
Schüler, Rentner mit 
Fahrrad, nebenberuf- 
lich für Wochenzeit- 
schriften u. Versiche- 
rungen in Langen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ. 

Putzhilfe 

Aiu'h Sie» . 
ftr>dnn bei Uns den Aniug odo» 
Montel, in dem Sie gefallen! 

r' 

J 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

&teinz Weffer 

IZeHute Weijef 
geb. Reichert 

Langen, den 29. September 1962 
Leukerlsweg 32 Dieburger Str. 5 Vor der Höhe 8 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 29. 9. 1962, um 13.30 Uhr 
m der Stadtkirche zu Langen. 

wöchentl. einen hal- 
ben Tag gesucht. 

Langen-Oberlinden, 
Forstring 40 

Putzfrau 
stundenweise f. Haus- 
halt dringend gesucht. 
Bezahlung nach Ver- 
einbarung. 

Bahnstraße 104 

Ihre Verlobung geben bekannt 

yj^MÜHU Citonen * &telmut "Diefit 

27. September 1962 

Be. Schweiz Langen 
Rheinischer Hof 

üon 

vroM.; SDI}^IMIil^ 
. '.für Qualität und PreisvJÜrd igkeiI 

Wer erteilt während 
d. Herbstferien Real- 
•schüler 

Nachhilfe 
in Englisch 

Off.-Nr. 1436 a. d. LZ 

Leerzimmer 
(Neubau) an Herrn zu 
vermieten. 
Da.selbst guterhaltenes 

Damenfahrrad 
(Tourenrad) gesucht. 
Off.-Nr. 1434 a. d. LZ 

Zimmer u. Küche 
ab 1. 10. zu vermieten. 

Goethestraße 42 

1 Zimmer 

mit KOche 
oder zwei Zimmer mit 
Küche, evtl. mit Bad, 
von Jungem Ehepaar, 
auch Altbau, für sofort 
oder spater gesucht. 
Off.-Nr. 1415 a. d. LZ 

Jungverheiratete Säug- 
lingsschwester sucht 

2-Zi.-Wohnung 
1 Kind kann in Pflege 
genommen werden. 
Off.-Nr. 1413 a. d. LZ 

j Wohnungstausch: 
3-Zi.-Wohnung 

(Neubau) i. Darmstadt, 
Bad, Balk. usw. (Nass. 
Heim), gegen gleiche 
Wohnung in Langen. 
Angebote an: 

Guldner, 
Darmstadt, 
Dieburger Str. 3 

r 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

für Samstag. 
Off.-Nr. 1420 a. d. LZ 

Baumstück 
ca. 1200 qm, gegen Bar- 
zahlung zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1419 a. d. LZ 

Acker oder 
Baumstück 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1433 a. d. l.Z 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^'tXk Sdiitmet * ^kkehuft IZüdi 

LANGEN (He.ssen) 
Feld Straße 5 

BERLIN NW 21 
Krefelder Straße 17 

V.. 
Donnerstag, den 27. September 1962 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, an alt. Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1431 a. d. LZ 

Suche 
2"--Zi.-Wohnung 

möglichst Altbau! 
Off.-Nr. 1414 a. d. LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

■sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

H. Zimmer, 
Bachgasse 10 

Roeder-Ölofen 
neuwertig, für DM 200 
zu verkaufen, nur 
Samstag und Sonntag 
bei 

Henle. 
Südl. Ringätr. 102 

ijlofen 
für 50 cbm, in sehr gut 
Zustand, Brennertopf 
herausnehmbar, 
geschmackvolles Äuße- 
res, umständehalb, für 
DM 125,— bar zu ver 
kaufen. 

Vor der Hohe 34 

Olofen 
zu verkaufen. 

Jung, 
Birkenstraße 2 

Einmachbirnen, 
gute Äpfel 

zu verkaufen. 
Thomin 
(Hochspannung) 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Brigitte Dohle 
HeinzjUrgen Bärenz 

Langen, im September 1962 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anlaßlich meines 75. Geburts- 
tages danke ich allen Freunden, Bekann- 
ten und Nachbarn recht herzlich. Bpson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für den Besuch. 

Herzlichen Dank für die uns anläßlich 
unserer Vermahlung übermittelten 
Glückwünsche und Geschenke. 

Ernst-Ludwig Döring u. Frau 
Ellen geb. Ro.senberg 

Langen, Breslauor Str. 19 

Berufstät. Herr sucht 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 1426 a. d. LZ 

Grundstück 
zu kauf, gesucht, evtl. 
auf Rentenbasis. 
Off.-Nr. 1432 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
niete 2 Zimmer und 
Küche i. Frankfurt,'M., 
Münchner Str., suche 
die gleiche, möglichst 
mit Bad, in Langen. 
Off.-Nr. 1412 a. d. LZ 

Ältere Dame sucht 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 1418 a. d. LZ Teilweise 
möbl. Zimmer 

Küche u. Abstellraum, Altere Dame sucht 
ab sofort an eine Per- . , 
son zu vermieten. | 1 Zimm. U. KüChe 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ ; Haushalt mögl. 

Off.-Nr. 1422 a. d. LZ 
Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht 

möbl. Zimmer 
m. fließendem Wasser. 
Off.-Nr. 1424 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
land 

(Steinberg) gegen Bau- 
platz zu tauschen ges. 
Wertausgleich. 
Off.-Nr. 1425 a. d. LZ 

Garagen 
zu vermieten. 

Georg Marz, 
Langen, 
Wolfsgartenstr. 45 

Möbl. Zimmer 
m. fließendem Wasser 
für acht Wochen von 
jungem Ehepaar ges. 
Off.-Nr. 1427 a. d. LZ 

Gut möbl. Zimmer 
von ruhigem Student 
baldmöglichst gesucht. 

Horst Hill, 
6 Frankfurt, 
Neumannstraße 20 

bei Rau, Mo. — Fr., 
oder Tel. 9 ■.57 10 52 

Wilhelm Nagel 
Langen, September 1962 
Bachgasse 10 

50 

Wir danken allen ITreunden und Be- 
kannten recht herzlich iür die vielen 
GUickwünsche und ileschenke, die uns 
zu unserer Hochzeit übeririittelt wurden. 
Besonderen Dank den Kollegen der Fa. 
Nassovia und der i. Langener Xarneval- 
gesellschaft 

Horst Nlckoll und Frau 
Marianne geb Haubner 

Langen, Leukertsweg 55 

VERSICHERUNG SBÜRO 

Versicherungen FRITZ ROTH Finanzierungen 

vormals Heinrich Werner 12 

Teilweise möbliertes 
Zimmer 

ab 15. 10. an alleinsteh, 
jüngere Dame zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

Suche 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit, 
f. ältere Dame in Lan- 
gen, mögl. Bahnhofs- 
nähe. 
Off.-Nr. 1423 a .d. LZ 

Ehepaar mit 2 Kindeni 
sucht dringend 

3 Zimmer 
und Küche. 
Off.-Nr 1416 a. d. LZ 

Leerzimmer 
an Hen-n zu vermieten. 

Bahnstraße 50 

Keller-Wohnung 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1407 a. d. LZ 

Jung. Techniker sucht 
Alt- oder Neubau- 
Wohnung 

M V Z kann geleistet 
werden. 
Off.-Nr. 1406 a. d. LZ 

Neue 30er VW- 
Motor-Ersatzteile 

billig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1428 a. d. LZ 

Eckzarge 
mit Tür, 0,75 bis 0,80 
X 1,80 m kauft: 

Wisderhold, 
Gutenbergstr 2 

Nehme die Beschuldi- 
gung gegen den Ar- 
beller Fritz Waldaus, 
Schillerstraße 15, hiei- 
mit zurück. 

Jean Schneider 

Guterhaltene 
Kohlen- u, blöfen 

preiswert abzugeben 
Werner & Dutine, 
Frankfurter Str. 9 

Kinderloses Ehepaar 
mittleren Alters sucht 

2-3-2i.-Wohnung 
Off.-Nr. 1402 a. d. I-Z 

2 Zimmer 
und Küche 

ab sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1417 a. d. L?- 
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Tennisclub fibernahm neue Plätze 

Die Damen trugen vor 50 Jahren beim Tennlsapielen noch „große Hüte auf dem Kopf" 

Langener Freundeskreis für das 

Amazonashospital gegründet 

Für den Langener Tennisclub 1906 war die feierliche Einweihung von drei neuen Plätzen 
im Gelände des Waldstadions Oberlinden ein Ereignis, das zur Freude und zum Weh- 
mut zugleich Anlaß gab. Hieß es doch Abschied nehmen von den alten, gewohnten 
Plätzen an der Odenwaldstraße, die Im Zuge der Trassenführung fOr die Bahnüberführung 
der Main-Ncckar-Bahn welchen müssen. Als Ersatz stellte die Stadt Langen zwei neue 
Plätze zur Verfügung, einen dritten Platz bauten die Mitglieder und Freunde des Tennis- 
clubs aus eigener Kraft. 
Bei der feierlichen Einweihung der neuen 

Plätze am vergangenen Sonntag konnte der 
I. Vorsitzende, Heinrich Klingler, eine große 
Zahl von Gästen begrüßen, darunter die Ten- 
nissport-Freunde aus Frankfurt-Höchst, Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, mehrere Stadt- 
verordnete, Dr. Eduard Betzendörfer und 
Forstmeister Lütkemann. Der Clubvorsilzende 
wies darauf hin, daß die .Stadt in dankens- 
werter Weise an solch einer schönen idealen 
Stätte die neuen Plätze zur Verfügung stellte. 
Seit 6 Jahrzehnten würden die Langener schon 
den Tennissport ausüben. Die jungen Mitglie- 
der hätten sich in mehr als 600 freiwilligen 
Arbeitsstunden um die Herstellung der neuen 
Anlagen verdient gemacht. Das sei ein Zeichen 
für das Gelingen künftig geplanter weiterer 
Vorhaben, vor allem für die Erstellung eines 
Clubhauses. 

Bürgermei.ster Umbach erinnerte daran, daß 
die Geschwister Werner die alten Sportplätze 
im Linden viele Jahre zur Verfügung gestellt 
hatten, ehe ein großes Gelände im Oberlinden 
erschlossen werden konnte, das in idealer 
Weise der sportlichen Betätigung dient. In 
guter und gesunder Waldluft entstand das 
Waldstadion durch Idealismus der sporttrei- 
benden Langener. Er bedauerte, daß die allen 
Tennisplätze der geplanten Bahnüberführung 
weichen müssen, hoffte jedoch, daß die^ von 
einer Wiesbadener Firma im Auftrage der 
Stadt erstellten neuen Tennisplätze dem schö- 
nen Sport gerecht werden. Der Bürgermeister 
dankte dem Vorsitzenden, Heinrich Klingler, 
allen seinen Helfern und dem städtischen 
Sachbearbeiter, Oberinspektor Kömpel, für 
den unermüdlichen Einsatz für das Gelingen 
der Errichtung dieser neuen Plätze, .sowie der 
Hessischen Landesregierung, dem Hessischen 
Sportbund und dem Magistrat für die finan- 
zielle Hilfe. Mit dem Wunsch, daß die Tennis- 
plätze immerfort in Frieden und Freiheit ein 
Sammelpunkt sportlicher Bewährung sein 
mögen, schloß er seine Ansprache. 
In Vertretung von Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Mehne sprach Stadtverordneter Friedrich 
Jensen Glückwünsche aus. Mit einem Blick in 
die Geschichte des Tennisclubs erinnerte er 
daran, daß nach dem ersten Weltkrieg die 
alten Tennisplätze völlig verwahrlost gewesen 
waren. Damals hätte die Langener Jugend — 
darunter er selbst — geholfen, die Plätze wie- 
der in Ordnung zu bringen. „Putze für Putze", 
wie es damals in Langen geheißen habe. Er 
.■-prach den Wunsch aus, daß die Jugend von 
heute in gleicher Weise die Plätze pflegen 

möge. Mit einem Hinweis auf das gegenüber- 
liegende Clubhaus des I. FC Langen meinte 
der Stadtverordnete, daß Mittel und Wege ge- 
funden würden, dem Tennisclub ebenfalls ein 
Clubhaus zu ermöglichen. 

Dr. Eduard Betzendörfer bat die Anwesen- 
den für einige Augenblicke um Gehör. Als 
Mitgründer des Clubs im Jahre 1906, so sagte 
er, fühle er sich verpflichtet, auch ein paar 
Worte zu sagen Er holte aus .seiner Tasche 
eine alte Mitgliedskarte von damals hervor 
und verlas, sehr zur Erheiterung der Gaste, 
den Inhalt. Daraus ging hervor, daß vor mehr 
als fünfzig Jahren „die Benutzung des Platzes 
nur mit Stiefeln ohne Absätze gestattet war", 
daß für die Gruppe und Stunde 40 Pfennig zu 
zahlen waren, und daß man sich wegen der 
Belegung des Platzes an Herrn Klingler wen- 
den möge. „Das war aber nicht unser heutiger 
erster Vorsitzender", meinte Dr. Betzendörfer, 
„der war damals erst Balljunge". Langen habe 
zu jener Zeit er.st 6 300 Einwohner gehabt. Die 
sportliche Betätigung sei allen gut bekommen 
Einer der Zuhörer fragte danach, welche Klei- 
dung die Damen getragen hätten. Bereitwillig 
gab Dr. Betzendörfer Auskunft: „Sie trugen 
beim Tennisspiel die Straßenkleidung und ei- 
nen großen Hut auf dem Kopf. Die beste 
Spielerin war damals Julie Strauß. Er .sprach 
abschließend den Wunsch aus, die Jugend 
möge so begeistert von Tennissport sein, wie 
die Gründer es gewesen seien. 

Bürgermeister Umbach tat den ersten Auf- 
schlag. Er ergriff einen Schläger und traf 
mit dem zweiten Ball bereits genau in das 
gegenüberliegende Feld. Damit war der Spiel- 
betrieb eröffnet. -Iz 

Am Mittwoch, dem 19. September kamen Langener BUrger in der Drcleichschule zusam- 
men, um die angekündigte Gründung eines „Langener Freundeskreises" für das Aama- 
zonas-llospltal Albert Schweitzer vorzunehmen. 

Der „Langener Freundeskreis" schließt sich 
als Zweiggruppe der „Deut.schen Hilfe für das 
Amazonas-Hospital Albert Schweitzer e. V." 
mit Sitz in Hamburg an. Die Gründungsmit- 
glieder beauftragten einmütig Realschullehrer 
Heinrich Dirlam, Langen, Egelsbacher Str. 36, 
mit der allgemeinen Geschäftsführung und 
Frau Margot Köhler, Langen, Südl. Ringstr. .">3 
mit der Verwaltung der Kassengeschäfte. 

Der Langener Freundeskreis setzt sich zur 
Aufgabe, das von Dr. Tlieodor Binder gegrün- 
dete und geleitete Amazonas-Hospital bei 
Pucallpa in Peru nach besten Kräften und 
Vermögen im Rahmen der „Deutschen Hilfe 
für das Amazonas-Hospital Albert Schweitzer 
e. V." zu unterstützen. Die „Deutsche Hilfe" 
wurde 1957 von dem Hamburger Arzt Dr. 
Martin Meier-Siem ins Leben gerufen, um das 
Werk seines Freundes Dr. Theodor Binder 
aus Lörrach in Baden, im Amazonas-Urwald 
Südamerikas zu unterstützen. Bis jetzt ver- 
hallten seine Bitten um Hilfe nicht ungehört. 
So wurden aus allen Kreisen der deutschen 
Bevölkerung, so weit sie vom Wirken Dr. Bin- 
ders erfuhren, aus der Wirtschaft und Indu- 
strie kleine und größere Geldbeträge, Medi- 
kamente und die Klinikeinrichtung gespen- 
det. Dr. Binder ist fast vollständig bei der Un- 
terhaltung, der Fortführung und des unbe- 
dingt erforderlichen weiteren Ausbaues des 
Hospitals auf Spenden angewiesen. 

Sein Vortrag am 31. 8, in der Dreieichschule 
machte allen Zuhörern deutlich, wie notwen- 
dig das Hospital im Räume Pucallpa bei der, 
für uns kaum vorstellbar, an furchtbaren 
Krankheiten leidenden indianischen Urwald- 
bevölkerung ist. Unter dem tiefen, nachhal- 
tigen Eindruck der Schilderungen Dr. Binders 
wurde bereits am Ende des Vortrages von den 
Anwesenden beschlossen, in Langen einen 
Freundeskreis für das Werk des „Vaters der 

Indianer" zu gründen und dieses zu unter- 
stützen. Jener Entschluß wurde nunmehr ver- 
wirklicht. Aus weiten Kreisen der Langener 
Bevölkerung kam ein gutes Echo. Insbeson- 
dere erklärte sich die Langener Ärzteschaft 
bereit, ihren Berufskollegen tatkräftig zu 
unterstützen. Mit besonderem Dank sei hier 
festgestellt, daß nach vollzogener Gründung 
des „Langener Freundeskreises" Herr Bürger- 
meister Umbach im Namen des Magistrats 
der Stadt Langen als erster eine Spende von 
2.50 DM überreichte. 

Es bleibt zu hoffen, daß der „Langener 
Freundeskreis" weiterhin einen guten Wi- 
derhall bei der Bevölkerung unserer Stadt 
und auch des gesamten Drcicichgcbietes 
findet. 

Die Mitgliedschaft des Freundeskreises — 
und damit der „Deutschen Hilfe" — kann 
jedermann erwerben. Als Mindestspendenbei- 
trag wären jährlich 12 DM erwünscht. Die 
Spendenbeiträge wie auch jederzeit mögliche 
Sonderspenden, die sämtlich steuerabzugs- 
fähig sind, werden erbeten auf die eingerich- 
teten Konten bei: Bezirkssparkasse Langen, 
Kto.-Nr. 2359, Langener Volksbank, Kto.-Nr. 
5055 unter der Bezeichnung: „Langener 
Freundeskreis in der Deutschen Hilfe für das 
Amazonas-Hospital Albert Schweitzer e. V.". 

EIN ^£ick ZURÜCK 

25 .Tahre im Kirchenvorstand. Am 28. Sep- 
tember 1902 konnten Philipp Jakob Sehring 
und Johannes Schlerf ihr 25jähriges Jubi- 
läum als Mitglieder desl evang. Kirchenvor- 
standes Langen begehen. In einer Zusammen- 
kunft im Pfarrhaus wurden ihnen Gedenk- 
blätter überreicht. 

den (^UenpLmnd 

SUWA wäscht so gründlich 

Wie wunderbar weiß, die frische Bluse: duftig, adrett — 

und so gründlich gewaschen! Solche Wäsche macht Freude... 

Und das wird Sie besonders interessieren; jetzt auf jeder 

SU WA-Packung ein praktischer Tip für die Wäschepflege. 

Hcrzfäule und Knollenbräune bei Sellerie 
Bei der Sellerieemte bereitet es eine große 

Enttäuschung, wenn zahlreiche Pflanzen unter 
der Herzfäule leiden, die sich bis in die Knolle 
erstreckt. Auch gesund aussehende Knollen 
weisen zuweilen beim Durchschneiden dun- 
kelbraune Stellen auf und sind deshalb un- 
brauchbar. Herzfäule und Knollenbräune des 
Selleries sind ein Zeichen für Bormangel. 
Pflanzen, die im Boden das für ihr Wachstum 
nur in geringen Mengen notwendige Spuren- 
element (Mikronährstoff) Bor nicht vorfinden, 
erkranken. Bei starkem Bormangel welken 
und faulen die Herzblätter. Später beginnen 
die Knollen unter den Herzen der Pflanzen 
zu faulen. Manchmal bleiben die Knollen 
äußerlich zwar gesund, v/eisen jedoch im In- 
neren Verbräunungen auf. Bormangelerschei- 
nungen zeigen sich besonders auf schnell aus- 
trocknenden alkalischen oder überkalkten 
Böden. Diese Schäden lassen sich durch die 
Verwendung borhaltiger Düngemittel ver- 
hüten. 

Die PflanxunE der Blumenzwiebeln 
•Sollen sich Blumenzwiebeln und -knollen 

an ihrem (Standort gut entwickeln, so müssen 
ihre Bodenani.<n>rüche genau beachtet werden. 
Der Boden soll locker und durchlässig sein, 
weil die Zwiebeln und Knollen bei stauender 
Näsae leicht faulen. Einem schweren Boden 
iwinn Sand und Düngetorf (Torfmull) zuge- 
setzt werden. Da viele Zwiebeln und Knollen- 
ßcwächse jahrelang am gleichen Standort 
bleiben, ist die Vorratsdüngung mit Humus- 
und Mineralstoflen äußerst wichtig. Frischer 
Stallmist wird jödoch nicht vertragen. Besten- 
falls können die Blumenzwiebeln in der zwei- 
ten Stallmisttracht stehen. Ist eine frische 
Humusdüngung dringend erforderlich, so ver- 
wende man Düngetorf oder einen auf Torf- 
basis hergestellten Humusdünger. Im ersteren 
Pall werden zusätzlich 50 gr/qm Volldünger 
ausgestreut und flach eingehackt. Die Wir- 
Itung der Humusdüngung steigert man durch 
Vorherige Kalkung. Im allgemeinen genügen 
150 gr/qn? Kalk. Sie müssen wenigstens 14 
"•Ke vor der Düngung eingebracht werden. 

Wer verbotene Xpfel IBt ... 
Ecsaer der Apfel, als dei' Stamm fällt ab. 
Wenn die Blme soll erquicken, maß man 

®'e nicht unreif pflücken. 
Wer zuvor einen sauren Apfel gegessen, 

oifn schmecken hernach die süßen um so 
Besser. 

Wer Pflaumen hat, der schiele nicht nach 
■^linaichen. 

Wer verbotene Apfel ißt, dem bleibt der 
"riehs im Halse stecken. 

*enn dich Jemand nach Äpfeln fragt, so 
äntworte nicht von Birnen. 

Wo die Birnen hangen, da finden sich zum 
«:nüttieln auch die Stangen. 
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Der Schutihclm ist obligatorisch, auch für eine 
Stippvisite auf dem Neubau, In fünf Minuten 
muß der Herr aiierdings auf einer SitiunB 
»ein. Er trägt deshalb den korrekten Einrei- 
her mit rwei Knöpfen aus einem »chwar*- 
brkUD »leMerten unanffälligen Sdmrwollstofl. 

Rowling ist die ame- 
rikanische Variati«n 
des alten deutschen 
Kegelns. Man kommt 
in Hitze dabei und 
l)raucht leichte Be- 
kleidung. Vielleieht 
ein kariertes Hemd, 
so wie es das Foto 
oben zeigt, oder aber 
ein frisdies rotes 
Hemd aus einem un- 
empfindlictien Che- 
miefasergewebe. Die 
weißen Revers und 
die weiße Blende an 
der Tasche passen zu 
den Knöpfen — weil 
auch Sportler Wert 
auf hübsche Kleidung 

legen (links). 

natürlich am Wochenende und in der Freizeit 
genausogut getragen werden können wie auf 
der Kegelbahn. Im blütenweißen Oberhemd 
mit Krawatte — Männer wissen ein Lied da- 
von zu singen — Icegelt es sich sdilechl. 
also wäre da bequemsr als ein strapazierfähi- 
ges Hemd? Ein schottisch kariertes, ein mit 
Krawattenmustern bedrudttes oder ein einr 
farbig buntes mit Paspeln — ganz nach Ge- 
schmack. Im übrigefn sind Freizeithemden so- 
wieso nicht nur eine großartige Erfindung für 
den Sommer. Audi im Winter hat der Mann 
schließlich daheim einmal etwas zu basteln. 
Da funktioniert die Heizung nicht, der Steck- 
kontakt ist durchgebrannt — und was Ehe- 
frauen sonst noch für Wünsdie haben. Im 
grauen Einreiher aber klettert kein Amateur- 
Händwerksmeister gern in den Keller. Was 
also zieht die Ehefrau ihm an? Ein buntes 
Freizeithemd ... 

Der Einreiher — wie er 

im Herbst und Winter 

aussehen soll 

Abend die Kugel rollt . . . 
Früher itonnte Vater nur kegein gehen, heute 

spielt er vielleicht „Bowling". Bowling kommt 
aus Amerika und ist im Grunde auch nidits 
anderes als — Kegeln. Und weil emsige 
Kegler rasch in Hitze kommen, wurde für sie 
die Pdwling-Bekleidung erfunden: bunte Hem- 
den, in denen man sich wohlfühlt und die 

Wenn im „Adler" am 

fH-edit und SOintet ttefyen vot det Cär 

Ein neugieriger Blick in den Kleiderschrank des gutgekleideten Herrn 

I i 
I Stichworte der neuen | 

I Herbst- und Wintermode; i 

1 i 
i Kleine Muster bestimmen g 
I das Bild der Einreihei | S ae 
I Die Silhouette | 
i bleibt schuicil | 

1 Freizeitkleidung | 
I in vielen Variationen g 
I Die Hduptsache: | 
I alle Jacken sind bequem | 

I Mäntel bedecken im all- | 
I gemeinen gerade die Knie | 

I Wichtigstes Stück: | 
I der neue Wollmantel g 

n. vis^i.i I.i<.ilipn kurz — diese drei Herren beweisen es ausenscheinlich. Leger und lassig 

Eine gut wärmende Frelzeltjacke für kühle 
Herbst- und Wintertage. Praktlsdi smd die 
großen Doppeltaschen, in denen sieh vieles 
uBterbringen läßt. In lebhaftem Kontraat zum 

dunklen Oberstoff das helle, Futter. 

Kennen Sie das beste Rezept gegen Sdinup- 
fen und Husten? Dampfbäder, Honig mit 

Milch und Sdiwitzen ... Gewiß, das alles hilft. 
Aber Vorbeugen hilft besser. Wer sich warm 
anzieht und nicht leiditsinnig bei fünf Grad 
"Minus im leichten Soinmermäntelchen zur Ar- 
beit geht, übersteht den Winter auch ohne 
Dampfbäder, ohne Honig mit Mildi und mar- 

ternde Sdiwitzkuren. 
Man — das heißt: der 

£ Mann braudit ja gar 
K 
' ter, jedenfalls längst nidit so viel wie die Da- 

men. Widitigstes Stück 
im Kleiderschrank ist al- 
lerdings: Der Wollman- 
tel. Besser wäre es in- 
des, der Herr hätte so- 
wohl einen Winter- als 
audi einen Übergangs- 
mantel, weil ein didt ab- 
gefütterter Popelineman- 
lel regnerischen Herbst- 

stürmen viel besser gewadisen ist als ein 
Tweedmantel zum Beispiel. An diesem perlt 
der Regen natürlich nicht so sdinell ab wie 
am imprägnierten Popeline. Bei dem schlech- 
ten Wetter hierzulande ist so ein Wetterman- 
tel ohnedies eine notwendige Ansdiaftung. In 
den letzten Jahren brauchte man ihn regel- 
mäßig schon im Sommer. Diese Wettermäntel 
.«ehen neuerdings besonders rassig aus. Mit 

Für jede Gelegenheit gerüstet Ist di'r Herr, hat er eine Kombination, em^ Emreiiier einten 
FMlzeltanzug Ira Schrank — etwa so, wie die drei Modelle hier. D'« 
Tweedjacke wird zur grauen Hose kombiniert. Der Einreiher ist schmal und .eldit trillert 
und beton« die nehlanke Linie. Ein fast einfarbig wirkendes Kieiiunuster luigt. daß auSi der 
Stoff der neuen Moderichluiig angepaßt wurde. Am Wochenende dann maAt e» siA der Herr 
in »einem Frelieithnzug mll nen vier T»»d;en bequem, des.sen robuster Wollstoff Strapazen gewachsen Ist. 

Stricfckragen und dem ausknöpfbaren Teddyfutter (recnis). 

Einen neuen Einreiher sollte der Herr na- 
türlich auch auf die winterlidie Kleiderliste 
schreiben. Einreiher 
trägt man in der kom- 
menden Saison in 
neuen,kleingemuster- 
ten Geweben mit Na- 
delkopf ode'' Punkt- 
muatern, die fast ein- 
farbig wirken, wenn 
man sie von weitem 
.sieht. Sehr dunkel 
und vornehm 
den die Farben. Ins 
Schwarze spielendes 
Braun, dunkles Grün 
und Blau sind eben- 
so aktuell wie dunk- 
lere Crautöne. Ob drei oder vier Knöpfe am 
Sakko sein sollen, das darf der Herr selbst 
entsdieiden. Will er nidit ganz so konservativ 
sein, sollte er tapfer zu zwei Knöpfen grei- 
fen — das sieht neu und attraktiv aus und 
ist trotzdem dezent und korrekt. Das Ober- 
hemd dazu sei künftig ge.streift. Nur am 
Abend tragt der Herr nodi Weiß. Kombina- 
tionssakkos und Freiieitjacken sind natürlidi 
keine aussdiließlidie Erfindung für den Som- 
mer. In gededcten Farben und winterlichen 
Stoffen gibt es sie audi für kühle und kalte 
Tage. 

Fotof und Text«: DIH 

ihren breiten Steppnähten, den großen Ta- 
schen und leger eingesetzten Armein wirken 
sie ausgesprodien sportlich und jugendlidi. 
Zudem werden sie meist mit farbenfrohen 
Futterstoffen — besonders angenehm sind 
Wollplaid- und Teddyfutter im Winter — 
ausgestattet, so daß sie nidit nur von außen 
sondern audi von innen eine einzige Augen- 
weide sind. 

Kamelhaarmäntei wurden im übrigen wie- 
derentdeckt. Die Herren trugen sie sdion frü- 
her gern. Nun sind sie wieder da. Kurz und 
flott gesdinitten, wie die farbenfrohen Woll- 
tweedmäntel audi, denn ein wollener Tweed 
ist natürlidi nadi wie vor Wintermantelfavo- 
rit Nummer eins. Mit braunen und grünen 
Noppen, mit schwarzen und blauen Effekten, 
mit Fischgrat- und Diagonalmustern leuditen 
sie aus den Schaufenstern Und gefallen den 
Damen genauso gut wie denen, die sie tragen 
sollen. 
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Die hödiste Kunst heifit: Danken 

Mandier lernt die Kunst des OankCEu sein 
Leben lang nicht, manchem fillt es leidit. 

Vielleicht (it es Eut, daß die Verhlltniiie fidi 
mwandelt haben und wir das Erntedankfest 
niÄt mehr In der traditionellen Form ver- 
fangener Jahrhunderte feiern können: Nadi 
harter Erntearbeit. in der alle Hönde sich 
regen mußten wenn die letzte Garbe einge- 
bradit war. versammelte sich die Dorfge- 
meinde in dem geschmOckten Golteshaus zum 
Dankgebet und Dankchoral. Der Nachmittag 
und Abend galt dem frohen Fest, üppigem 
.Schmaus und au.sgelassenem Tanz. 

Es gibt heutzutage Menschen, die während 
des ganzen Sommers nidii Gelegenheit fan- 
den. auch nur einmal ihre Augen über ein 
wogendes Getreidefeld gehen zu lassen. Fel- 
der, auf denen die reifen Garben in Puppen 
■tehen, und Erniewsgen, die hodibeladen von 
den Feldern sdiwanken, sieht man im Zeit- 
alter der Mähdrescher kaum nodi. Das Feld, 
auf dem heule hauptsSchlidi geemtet wird, 
sind die Absatzmärkte der Industrie und 
Wirtsdiaft Noch einmal: Es Ist vielleidit gut. 

^rüLr 
Der frühe Abend sitzt am Weg, 
geht durch das Stoppelfeld. 
Der Hebel denkt sieh Bilder aus, 
rankt »ich in Schwaden um das Haus, 
keteeint die Sommerwelt. 
Dar Apfel rundet sich am Baum. 
Der Himmel, blau und zart, 
itt Seide, die der Mittag sj^nnt, 
BUS Glanz, der aufgespart. 
Die Pflugschar blinkt im letzten Licht. 
Die Grille zirpt sich aus, 
und Sonnenblumen neigen sich 
»Dl« Träume, die der Herbstwind blidi, 
am Gorfcntor i>orm Haus 

Willy Mitterhuber 

daß ec so gekommen ist. Das riditige Dan- 
ken lernt man nidit dadurch, daß man ein- 
mal im Jahre „danke" sagt wie einer, der 
sidi nadi dem Essen mit der Serviette über 
den Mund wischt und sich dann dankend 
zum Gastgeber wendet. 

Die Kvmst des Dankens besteht darin, Ol- 
fen zu sein fflr das, was einem zukommt, 
zu wissen, daß alles, was dem Menschen 
begegnet, aus der Hand des Schöpfers stammt. 
Man muß die geheimen Hände Gottes, die 
überall in der Welt am Werke sind, sehen 
können. Der Dankbare vernimmt die Grund- 
melodie allen Lebens. Er Ist in Wahrheit das, 
was der Sdiöpfer sldi vorgestellt hat, als er 
sprach: „Lasset uns Mensdien madien, ein 
Bild, das tuis gleldi seil" Er Ist das Vis-a-vis 
Gotie«, Gesprädi.spartner des großen Schöp- 
fers. 

Von den Garben, die unter Gottes Sonne 
reiften und unter seinen segnenden Händen 
eingebracht werden konnten, von den Früch- 
ten de» Feldes und den Weiden für das Vieh 
singen die Emtedanklieder und sprechen die 
alten Gebete. Wir werden dafür allmählich 
neue Formulierungen finden müssen. Es ije- 
steht sonst die Gefahr, daß der Mensch u.iserer 
Tage dieses Fest romantisch aufnimmt wie 
einen Ausflug In die unkomplizierte bäuer- 
liAe Welt seiner Vorfahren. Und was nur 
romantisch. gefOhlssellg aufgenommen wird, 
wird nidit ganz ernst genommen. Es gibt ein 
DankgebeL es ist in eim m Kreise der fran- 
zöslsdien Arbeiterpriester entstanden, das 
spricht ganz anders: 

..Danke. Herr, dankel Dank für alle Ge- 
fichenke, die du mir heute angeboten hast. 
Dank für alles, was ich gesehen, gehört und 
empfangen habe. Dank für alles, was mich 
wadi gemacht hat, für die Seife, die so gut 
riedht, für die erfrischende Zahnposta. Dank 
für die beider, die midi bedecken, für ihre 
Farbe und für ihren Schnitt. Dank für die 
prompt zugesteliie Zeltung. für die spannende 
Geschidite darin. 

Dank für Jakob, der mir seine Feile ge- 
liehen hat. für Fritz, der mir eine Zigarette 
eesdienkt hat. für Karl, der nur die Tür 
aufgehalten hat. Dank für die Nahrung, die 
midi gestärkt, für das Glas Bier, das vorhin 
meinen Durst gestillt hat. Dank für das Mo- 
torrad. das mich fügsam dorthin geführt hat. 
wohin idi wollte. 

Dank ftir die Mädchen, denen idi begegnet 
bin, für das Rouge auf den Lippen von Ma- 
rie-Therese, sie hat die Farbe klug gewählt, 
für die Dauerwelle von Monika, die ihr so 
gut zu Gesidit steht, für die Grimasse von 
Anne-Marie und ihr befreiendes Lachen. 
Uli aen Buben, dem idi zusah, wie er 
iiuf (Jum Gehsteig gegenüber spielte. Dank 
für seine. Rollschuhe und für das drollige 
Gesicht, das er machte, als er hinfiel. 

Dank für Jeden Guten Tag, den mir einer 
Kewünsdit hat, für ieden Händedruck, den 
idi gegeben habe, für tedes Lädieln. das mir 
fi<-'sdienkl wurde. Dank für Mutter, die midi 
'•u Hause empfängt, für ihre selbstlose Liebe, 
'ür ihre stille Gegenwart. 

Dank für die Zeit, die du mir geschenlit 
'last Dank für das Leben. Dank für die 
Gnade. Dank für das Dasein. Herr, Dank, 
daß du midi hörst, daß du mich ernst nimmst, 
"•sß du mit deinen Händen in Emp.fang 
nimmsl die Garbe meiner Geschenke, um sie 
deinem Vater darzutiringen. Dank. Herr. 
Danke." 

Das Gebet schockiert im ex'sten Augenblidc. 
Aber man spürt es an diesen Worten, daß der 
Betende ganz in der Dankbarkelt leiit, durdi 
Und durdi dankbar ist. 

Es gibt eine Linie in unserem modernen 
I^ben. die jener Dankeshaltung entgegen- 
'■"uft. Es Ist die unselige Redinerei: Hier 
Arbeit — da Lohn, hier Aufwondung — da 
Ertrag Es ist uns so selbstverständlidi ge- 
w/itJor- fian wir das. was wir empfangen. 

Wer Brot hat, hat keine ünfine; loer Zahne 
^ot, hat kein Brot. 

Der Gast ist uiie ein Fisdi; atn dritten 
beginn! er zu slin/cen 

auch verdient hat>en. Und wag man verdient 
hat, dafür pflegt man Im allgemeinen nicht 
noch besonders zu danken. „Wenn ihr nicht 
werdet wie die Kinder..hat der Zimmer- 
mann a'is Nazareth gesagt Kinder verdienen 
noch nichts. Sie lassen sldi alles schenken. 
Wir aber sind ansdielnend Erwadisene fa- 
worden. Oder soll man sagen. daB unsere 
Welt sdion so alt und krank geworden ist, 
daß sie verlernt hat. sich etwa* sdienken 
zu lassen? 

„Wir sind Bettler, das ist wahr", bat der 
sterbende Luther auf einen Zettel geschrie- 
l>en. Mit diesem Altem unserer Welt kom- 
men auch die Besdiwerden und Krankheiten. 
Wer meint, daß er alles selbst schafft und 
hervorbringt, für den gibt es nicht mehr 
den Geber aller Gaben Es gibt nur ihn und 
die anderen Men.sdien Bleibt ihm die Ernte, 
der Erfolg versagt — er wird die Schuld nie 
bei sich selbst suchen Also sind es die an- 
deren, die ihm den Erfolg vereitelt oder 
weggeschnappt haben 

Der Emt^anktag fragt uns nicht nur, ob 
wir für das tSglidie Brot danken können, er 
fragt uns nadi unserem persönlichen Ver- 
hältnis zu Gott. Bs geht nicht allein darum, 
daß wir die sdienkenden Hände Gottes se- 
hen, sondern daß wir sein Herz sehen. Seine 
Barmherzigkeit und Treue zu uns ist alle 
Morgen neu. Und ganz frisdi und neu soll 
alle Morsen unser Dank sein. 

Sonnenblumen 
Von Josef MOhlberger 

Die Bezeichnung Blume sotieint für sie rUdit 
zu genügen. Sie ist groß, wirkt mäditig und 
stolz, ihre Prachi ist nicht von lener Anmut, 
die wir mit Blumen verbinden Die Sonnen- 
blumenfclder Südrußlands muten schon wie 
Wälder an. die Sonnenblume hat schon etwas 
vom Baum an sich Ihre große, strahlende 
Blüte läßt sie doch wiedei Blume sein, mehr 
Märtiien- und Sagenblume aber Ueber Blume 
und Baum hinaus haftet ihr etwas Persön- 
liches an. Langen Zügen von Pilgern ähneln 
Sonnenblumenfelder Pilgern, denen in der 
Glut des Sommers, in Inbrunst und Leiden- 
schaf. nicjit erlaubt ist, vor einem großen, 
fernen Ziel zu rasten Auf den Hängen der 
breiten Tälei Bulgariens stehen sie wie ernste 
Wächter vor etwas Ko.sibarem; stumm lau- 
schen sie den singenden Mädchen, die bei 
Sonnenaufgang die noch taufrischen Rosen 
pflücken, aus denen das Oel gepreßt wird; 
lietrachten sie die emsigen Männer und 
Frauen bei der Weinlc.se 

Blumen blicken uns wie Augen an; die 
Blüte dei Sonnenblume Ist wie ein Gesidit; 
es ist ein offenes, frohes Gesicht, eine sdion 
strahlende ''ommersnnne am noch kühlen 
Morgen. So mensdilidi hat sie Mörike emp- 
funden; 

Der Sonnenblume gleich 
Steht mein Gemfite offen. 
Sehnend, 
•Sich dehnend 
In Lipbe und Hoffen. 

Die Sanduhr, die Welt und idi 

Der Tag hatte so fröhlich angefangen, und 
nun war mir, als könnte Idi nie wieder rich- 
tig lachen. Am Morgen hatte es Zeugnisse 
gegeben, und mit dem Zeugnis in der Hand 
war ich, so siiinell mich meine siebenjährigen 
Beine tragen konnten, zu Großvater gelau- 
fen, Ich wußte von den älteren Brüdern, 
daß Großvater gute Noten mit einem Geld- 
geschenk belohnte. Glücjcstrablend hielt ich 
ihm das schlcksalssciiwere weiße Stüde Pa- 
pier hin. wartete ungeduldig bis Großvater 
seine Lesebrille gefunden hatte, und dann 
studierte idi genau sein Gesicht „Na. das 
muß wohl belohnt werden", sagte er schließ- 
lidi, erhob sich, ging zum Schreibtisch, holte 
einen schmalen perlenbestldcten Beutel her- 
aus und entnahm . ihm eine silberblitzende 
Markl 

Mit dem Schatz in der Hand stürzte idi 
aus Großvaters Haus. Auf dem Hinweg war 
idi über den Jahrmarkt gekommen. Ver- 
langend halte idi auf die Pracht gestarrt, 
und dann war ich schnell weitergelaufen, in 
der Hoffnung, etwas Geld zu bekommen. Und 
letzt hatte ich eine ganze Markl 

Was sollte ich kaufen? Einen Lutschbon- 
bon? Türkischen Honig? Einen Luftballon? 
Die Wahl war schwer. Adi, und dort, wo 
mit großen Buchstatien Lotterie stand, da gab 
es Dinge, von denen ich kaum zu träumen 
wagte: Riesenpuppen In hodieleganten Klei- 
dern, Teddybären, einen großen Korb voller 
Konfekt und Schokolade . 

„Bekomme ich diesen Korb für das da?" 
fragte ich die didce Frau. 

„Aber klar", sagte sie. nahm, ehe idi es 
mir noch überlegen konnte, die Mark, und 
gab mir dafür zehn bunte Papierröllchen. 
..Wenn eine Nummer darauf ist. hast du ge- 
wonnen" sagte sie. 

Mit zitternden Händen öffnete ich das 
erste Rölldien Ein einziges Wort war darauf 
gedrudtt. „Nidits" hieß es. Meine Hände wur- 
den naß vor Aufregung. Auf dem zweiten 
und dritten Zettel stand ebenfalls „Nichts". 
Mir kamen Hie Tränen, aber die di(^e Frau 

redete mir freundlidi zu. „Nun bleib mal 
sdiön ruhig, das Glück kommt noch." Das 
Glü(^ kam bei der vorletzten Rolle. Da stand 
eine Zahl Ich werde sie nie vergessen. 149 
hieß .sie. Was machte es da schon aus. 

daß auf dem letzten Rollchen wieder „Nichts" 
stand? „Den Korb bitte, den Korbl" Ich 
sdirie es fast vor Aufregung Aber die didce 
Frau schüttelte den Kopf und gab mir — 
eine Eieruhr. Was half mein Weinen, was 
half mein wütender Protest? 

Tränenüberströmt zog ich weiter. Und dann 
blieb idi erstarrt stehen. Was würden die 
Eltern, was würden die Brüder sagen, wenn 
idi statt mit Geld ausgeredinet mit einer 
Eieruhr nacii Hause käme? Es gab nur noch 
einen auf der Well, der helfen konnte: 
Großvater! 

Die Treppen, die ich vor kurzer Zeit hin- 
aufgestürmt war, ersciiienen mir letzt so 
hoch, daß idi sie kaum bewältigen konnte. 
Und dann sdillch Ich In Großvaters Studier- 
zimmer. Als Idi seine gütigen Augen auf mich 
gerichtet sah. überwältigte es mich Wehkla- 
gend hielt Idi Großvater die Eieruhi hin Der 
rote Sand rieselte aus dem oberen Glasröhr- 
dien in das untere. Und dann war das obere 
leer. 

Großvater lächelte. „So war das mit dei- 
nem Geld ja?" fragte er gütig. ..Das obere 
Röhrdien ist deine Hand, das untere die 
Hand der Frau von der IjOiierle. und der 
rote Sand, das ist deine Mark, stimmt's?" Adi, 
Idi hatte es ja sdion immei gewußt — Groß- 
vater war beinahe wie der liebe Qott Er 
wußte alles Die Stimme versagte mir. Idi 
konnte nur nicken. „Und letzt möchtest du 
gern die Uhr zurückgetien und die Mark 
zurückhaben — aber das geht nicht." 

„Aber man kann sie dodi auf dan Kopf 
stellen, und dann fließt der rote Sand, das 
Geld, zurück!", warf ich zaghaft ein. 

Großvaters Augen bekamen einen zärt- 
lichen Sdilmmer. „Das kannst du nur glauben, 
weil du so lung bist" sagte er. ..Gerade diese 
Sanduhr, die du Eieruhr nennst. Ist das 
SjTnbol des Unwiederbringiidien." Er stand 
auf und ging zu einem seiner vielen Bücher- 
regale. Er schlug ein Buch mit vielen Bildern 
auf. .Dürer", sagte er. «Sieh mal. das Ist der 
Toö. Erkennst du. was er in der Hand hält? 
Riciitig. eine Sanduhr wie diese da. Damit 
zählt er die verrinnenden Stunden. Tage. 
Wociien, Monate. Jahre der Mensdienleben, 
bis seine Zeit gekommen ist " Großvater 
war so ernst, und der Tod war so schaurig 
anzusehen, daß mir angst wurde. Großvater 
bemerkte mein Erschrecken Er sdilug schnell 
das Budi zu. „Verzeih meine Kleine" sagte 
er zärtlich, „du bist nodi viel zu lung für 
solche Gedanken Noch geht es bei dir nur 
um das Geld, das dir sinn- und nutzlos aus 
der Hand rann. Und dagegen kann ich dir 
helfen." Wieder ging er zum Schreibtisch. Er 
nahm eine kleine, mit einem winzigen Schloß 
versehene Büchse heraus. Und dann öffnete 
er wieder den perlenbestidcten Beutel und 
entnahm ihm noch eine blitzblanke Mark. 
„Komm, mein Kind" sagte er. „steck sie hier 
in den Sdilitz. Dann kann sie dir niciit mehr 
fortrinnen. Und iedesmal. wenn du mich be- 
suchst darfst du etwas Neue.s hineintun, das 
dir aucii nidit davonrinnen kann " 

Idi hielt beglücjct die BUch.se in der Hand, 
und mir war. als hielte ich damit auch ein 
Mittel gegen den fur^ierregenden Mann mit 
der Sanduhr in der Hand, den Ich in dem 
Dürer-nurli gesehen half 

'"afcr' 
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Jetzt 

an den 

Friiiiling 

denken 

Narzissen blühen ganz früh im Jahr, und sie 
sollten spätestens im November, auf jeden Fall 
aber vor dem ersten Frost gepflanzt werden. 

Denken Sie daran: 

Jetzt Narzissen 

pflanzen 

Narzissen gibt es in Gelb und Weiß — sie 
setzen nadi dem grauen Winter die ersten 
fröhlidien Farbtupfen in den Garten. Mati 
kann sie sehr gut unter Büsdien und Bäumen 
pflanzen, dort gedeihen sie besonders gut und 

kommen in jedem Frühling wieder. 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern 

Märchen-Marken 
machen Fieude 

„Schneewittchen", in die- 
sem Jahre ab 10. Oktober 
das Motiv auf über fünfzig 
Millionen Wohlfahrtmar- 
ken, will mithelfen, den 
Einrichtungen der Freien 
Wohlfahrtspflege die Sor- 
gen um 2 Millionen Men- 
schen zu erleichtern, die 
ihnen anvertraut sind. 
Wer mit „Schneewittchen- 
Marken" seine Post fran- 
kiert, unterstützt eine so- 
ziale Arbeit an Hilfsbedürf- 
tiger, die sich meist in der 
Stille vollzieht. 
Wohlfahrtsmarken gibt es 
an den Poststellen und bei 
Verbänden d. Freien Wolil- 
fahriapflege mit dhren Eliii- 
richtungen, z. B. auch in 
vielen Kindergärten. 

Blumenzwieb 

aus Holland 
Tulpen • Narzissen - Hyazinthen • Krokusse 
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Austauschmotor mehr wert als generalüberholt 
Wer falsdie Angaben macht, kann regreßpflichtig gemadit werden 

Wer einen Gebrauchtwagen zum Kauf an- 
bietet. dessen Motor er in eigener Werkstatt 
generalüberholt hat, darf nidit angeben, der 
Wagen habe einen „Austauschmotor", sonst 
setzt er sich der Gefahr aus, daß der Kauf- 
vertrag wegen „arglistiger Täuschung" ange- 
foditen wird. Die Generalüberholung besteht 
nämlich darin, daß die beweglichen Motorteile 
ausgebaut und. soweit erforderlich, entweder 
hergeriditet oder erneuert werden, während 
die fest.«!tehenden Teile. \vie Motorgehäuse. 
Zylinderkopf usw., lediglich auf ihre Unver- 
sehrtheit hin untersucht werden. Dagegen be- 
ziehen sich die Instandsetzungen und Erneue- 

rungen beim Austauschmotor nicht nur auf 
den Motor selbst, sondern auch auf die Licht- 
maschine. Verteiler, Benzinpumpe, Oelfilter, 
Auspuff usw. Außerdem werden sämtliche 
Teile auf Verschleiß und Verzug gemessen 
und die Originalersatzteile genau den beste- 
henden Teilen angepaßt. 

Dazu werden Spezialwerkzeuge und Meß- 
geräte, wie Mikrometer. Pleuelauswinkelgerät, 
Meßuhr für Zylinder und Kolben benötigt, und 
zur Verrichtung dieser Arbeiten gehören spe- 
zielle. den Eigenarten des betreffenden Fabri- 
kats Rechnung tragende Fachkenntnisse und 
Erfahrungen, wie sie die Fachkräfte des Her- 

stellerwerks besitzen. Mit Recht wird daher 
in Händler- und Käuferkreisen der vom Her- 
stellerwerk gelieferte Austauschmotor ledi- 
nisch und wertmäßig höher eingeschätzt als 
der von einer beliebigen Werkstatt general- 
überholte. Auch wenn der Untersdiied in den 
Einzelheiten nicht bekannt ist, verbindet sich 
docli mit dem Betriff des Austausdimotors 
sdilechthin die Vorstellung einer mit allen 
neuesten techni.«:chen Errungensdiaften von 

Rollerfahrer haben keinen sportlichen Ehrgeiz 
Dem aufmerksamen Beobachter wird es 

nicht entgangen sein, daß der Motorroller bei 
Unfällen aller Art eine untergeordnete Rolle 
spielt Was mag der Grund für diese erfreu- 
liche Tatsache sein? Der Roller erzielt eine 
beachtlich hohe Geschwindiglteit, die zu Un- 
fällen Anlaß geben könnte. Man hat ver- 
schiedentlich nach einer Antwort gesucht. 
Nun scheint des Rätsets Losung gefunden zu 
sein, nachdem man den Zusammenhang 
zwischen Fahrer und seinem Gefährt zu er- 
forschen versuchte. 

Der Motorroller ist ein Zwitter aus Motor- 
rad und Auto. Auch der Rollerfahrer stellt 
eine „Kreuzung" zwischen Automobilisten und 
Motorradfahrer dar Der Roller ist das Auto 
des kleinen Mannes, der sich des Fahrzeuges 
der Bequemlichkeit halber bedient, nicht des 
Sportes wegen. Bei den Motorradfahrern ist 
der Drang zum sportlichen Fahren stärker aus- 
geprägt, obwohl diese Feststellung nicht ver- 
allgemeinert werden darf. Aber die Tatsache 
ist unstreitbar und dürfte ein wesentlicher 
Grund für die geringere Unfallquote der 
Rollerfahrer sein. 

Der Besitzer eines Rollers strotzt nicht vor 
sportlichem Ehrgeiz Er verfolgt das Vibrie- 
ren der Tachonadel nicht mit fiebrig-glänzen- 
den Augen. Er fährt, weil er Freude daran 
findet, unbeschwert und ungehetzt. Der Roller- 
fahrer hat überhaupt eine andere Einstellung 
zum Verkehr. Er weiß, daß ein Automobil 
schneller ist als sein Fahrzeug. Er macht 
daher auch gar nicht den Versuch, mit ihm 
hinsichtlich Schnelligkeit die Kräfte zu mes- 
sen. Es wäre ein sinnloses Unternehmen! Ein 
Motorradfahrer, vor allem, wenn er einen 
„schnellen Hirsch" steuert, ist da schon mehr 
der Versudiung ausgesetzt, die schlummernden 
Pferdestärken zu wecken. Und wer auch nur 

ein Fünkcfien sportlichen Ehrgeizes besitzt, 
dreht dann eben den Gashebel auf. 

Ein weiteres Moment kommt hinzu. Der 
Motorradfahrer neigt von Haus aus zum 
Basteln, wenn er zur Kaste der „echten" Mo- 
torradfahrer gehören will. Jede nur mögliche 
Aenderung wird mit eigenen Händen, eine 
notwendige Reparatur meist selbst gemacht, 
denn erstens gehört es sich so und zweitens 
koi^mt es billiger — meint er fälschliclier- 
weise! Wie viele Unfälle sind auf unsachge- 
mäße eigene Montage zurückzuführen I Der 
Rollerfa.hrer hingegen weiß von all den Din- 
gen nichts. Er will es auch gar nicht wissen. 
Er behandelt sein Fahrzeug ordnungsgemäß 
und so schonend wie möglich. Jeder sinnlose 
Verschleiß an der Maschine bedeutet für ihn 
eine zusätzliche Geldausgabe. Er macht sich 
seine Finger auch gar nicht erst schmutzig, 
sondern gibt sein Fahrzeug in eine Werkstatt. 
Vielleicht sollte man sich gerade von diesem 
Punkt aus die eingangs gestellte Frage beant- 
worten. 

besonders geschulten und erfahrenen Fach- 
leuten des Herstellerwerks selbst durchge- 
führten Ueberprüfung und Instandsetzung des 
Motors. 

Wer daher als Händler dem Kaufinteressen- 
ten gegenüber einen generalüberholten Motor 
als Austauschmotor bezeichnet, beeinflußt da- 
mit in unzulässiger Weise den Entschluß zum 
Kauf durch eine objektiv unrichtige Angabe. 
Es nützt ihm dann auch nichts, daß er im 
Kaufvertrag alle Gewährleistungsansprüche 
ausgeschlossen, für Nebenabreden die Schrift- 
form vorgeschrieben und von einem Aus- 
tauschmotor schriftlich niclits erwähnt hat. Die 
Anfechtung greift trotzdem durch, denn durch 
die mündliche Vorspiegelung, es handle sich 
um einen Austauschmotor, ist beim Käufer 
ein Irrtum hervorgerufen worden, der ihn 
zum Kaufabschluß veranlaßt hat. 

\)as Verkeltrsurteil des Monats^, 
j — 

Ersparnisse bei Benutzung eines Mietwagens 
Zu den Schäden aus einem Kraftfahrzeug- 

utifall gehören auch die Kosten für einen 
Mietwagen, den der Geschädigte während der 
Reparatur an Stelle des unfallgeschädigten 
Wagens benutzen muß. Dabei taucht die Frage 
auf, welche Ersparnisse sich der Geschädigte 
anrechnen lassen muß, daß er während der 
Reparaturdauer seinen eigenen Wagen nidit 
benutzt. In der Rechtsprechung sind vielfadi 
bei der Berechnung von Eigenersparnissen 

Drei Schnelligkeiten, nach vorn und rückwärts fahrend' tt 
6000 Mark mußte vor ge- 
nau 60 Jahren der stolze 
Käufer dieses Gefährts 
auf den Tisch legen. 
Vierzig Jahre bestand 
damals schon die Firma 
Opel, die in diesem Jahr 
ihr lOOjähriges Bestehen 
feierte. Aaf der Motor- 
wagen-Ausstellung in 
Ramburg im Jahre 1902 
standen sdion ein hal- 
bes Dutzend in Rüssels- 
heim gebauter Wagen. 
Der Katalog bescheinig- 
te ihnen „drei Schnellig- 
iieiten, nach vorn und 
rüdcwärts fahrend" 
Audi der 10/12 PS „Ton- 
neau" war Baujahr 1902. 
Der Zwei-Zylindcr-Motor gestattete eine Ge- 
sdiwindigkeit von 40—.50 km/h. Gesteuerte 
Ansaug- und Auspulfventile. automatische 
Ölung und Wasserkühlung mit Ventilator und 

1-umpe verriet der technische Steckbrief. Die 
Schaltung befand sich unter dem Lenkrad, 
zu den Runxsitzen mußte man von hinten 

einsteigen. 

Pauschalsätze von 15 oder 20 Prozent der 
Mietwagenkosten zugrunde gelegt worden 
(OLG Nürnberg in VHS 13/326, OLG Hamm 
in MDR 60'226, OLG Hamburg in VersR 
60/450). Da aber ein Einheitstarif für Miet- 
wagenkosten nicht besteht, bilden die Kosten 
des Mietwagens eine schwankende und unsi- 
chere Größe. Ein Pauschalabzug bringt deshalb 
den konkreten Kostenverdienst des Geschädig- 
ten nicht mit genügender Sicherheit zum Aus- 
druck, so daß die Ersparnis in Jedem Einzel- 
fall für den betr. Wagen festgestellt werden 
mul3 (OLG Oldenburg in VHS 62/167). 

Die sogenannten Festkosten werden in der 
Regel nicht erspart, weil während der Dauer 
der Reparatur das Fahrzeug niclit aus dem 
Verkehr gezogen wird und daher die Kosten 
für Steuer, Versicherung, Unterstellung und 
Abschreibung weiterlaufen. Die beweglichen 
Kosten spielen durch Ersparnis der Kraft- 
stoffe deshalb keine Rolle, weil beim Miet- 
wagen der Mieter den Treibstoff selbst zah- 
len muß. Bei der Benutzung eines Fremd- 
fahrzeuges erspart der Fahrzeughalter die 
Kosten für die Abnutzung des eigenen Wa- 
gens, die sonst bei Benutzung dieses Fahr- 
zeuges entstanden wären. Bei einer Fahrlei- 
stung von etwa 8000 km spielt die Ersparnis 
von Verschleißteilen bereits eine Rolle. Unter 
Berücksichtigung der anteiligen Kosten für 
Hauptüberholungen, der Erneuerung von Ver- 
schleißteilen und des von Zeit zu Zeit not- 
wendigen Reifenersatzes ergeben sich für 
einen Volkswagentransporter Ersparnisse von 
0,07 DM pro gefahrenen Kilometer. 

CLG Oldenburg 1. o. 168/61) 
Landgerichtsrat Rudolff, Oldenburg 

DEA-PRESS 

Nach seiner Pfeife tanzen, bzw. fahren die 
New Yorker gern, denn Bernardino Baldino 
gilt al.s^ der geschickteste Verkehrsregler der 
12-Millioncn-Stadt. Regelmäßig tut er an der 
Ecke der 59. Straße und der siebenten Avenue 

Dienst. 

Autoschüler auf Wijstenpisten 
Obwohl In Kairo die Motorisierung ständig 

zunimmt, gibt es immer weniger Auto-Fahr- 
schulen. Das klingt paradox, aber der Wider- 
spruch findet seine Erklärung In der Tat- 
sache, daß kein Mensch nach einer Lizenz zur 
Erteilung von Auto-Fahrunterricht fragt. 
Praktisdi kann jeder entsprechenden Unter- 
richt erteilen, sofern er etwas davon ver- 
steht. Man drüdct dem Besitzer einer Tank- 
stelle einige Piaster in die Hand, und schon 
erklärt sidi der Mann bereit. Auto-Fahrunier- 
richt zu erteilen. Oder man bittet einen 
Freund, der einen Wagen besitzt, einem in 
die Kunst des Autofahrens einzuweihen. Sehr 
oft ist es der Familienvater. Her seine heran- 
wachsenden Kinder mit den Geheimnissen 
am Steuerrad vertraut macht. Das ideale 
Uebungsgelände bilden die Wüstenpisten in 
der Umgebung von Kairo. Hier ist es still 
und keinerlei Verkehr stört die Anfänger bei 
ihren Versuchen. 

Wenn der Schüler glaubt, daß er sich im 
Wüstensand die nötigen Kenntnisse angeeignet 
hat, fährt er zur Verkehrspolizei nach Alt- 
Kairo und bittet um die Ausstellung einet 
Führerscheins. Man fragt den Antragsteller, ob 
er den Wagen persönlich und ohne fremde 
Hilfe durch das Verkehrsgewühl von Kairo 
gesteuert habe. Wenn der Kandidat dies be- 
jaht, begibt sich ein Polizist mit dem Antrag- 
steller zu dem Parkplatz wo der Wagen steht. 
Der Führerscheinaspirant muß den Wagen 
einige Meter vorwärts und einige Meter rück- 
wärts fahren, und damit hat er bewiesen, 
daß seine Forderung auf einen Führerschein 
berechtigt ist. Nach Bezahlung einiger Piaster 
hält der neue Autofahrer seinen Führerschein 
in der Hand. Allerdings gilt der erste Führer- 
schein nur einen Monat lang. Wurde in dieser 
Zeit kein Unfall „gebaut" und lag auch kein 
Strafmandat wegen Irgendeine.«? Verkehrsde- 
liktes vor, so wird am Ende dieses Monates 
ein neuer Führerschein ausgestellt, der eine 
Gültigkeit von drei Jahren besitzt. 

Der gute Tip; 
Vorwärts in die Garage fahren 

Es ist am besten, vorwärts in die Garage 
zu fahren. Das Rückwärtsfahren beim Hin- 
ausfahren ist nidit so schwierig, da außerhalb 
der Garage meist genügend Platz ist. 

MS KREUZ VdN STitAlTREIN \ 
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Und dann begann das große Essen! Freßgierig 
saßer sie im Schein des Feuers um einen am 
Spieß sich drehenden Ochsen, von dem das glän- 
zende I-ect triefte. In großen Brod<en sdinitten sie 
den Braten. 

Aus den töneinen Humpen tranken sie dazu 
den Wein der südlichen Täler. Es war ein Wohl- 
leben! Ein Fressen, ein Saufen, ein Lachen und 
Gebrüll 

In der Kirche aber zündete der Messner die 
cl''"" entsdiwebte der Raiidi. Im bcheui der Kerzen erwad.ten die Gesichter der 
Heiligen zum Loben 

~ '^'^nR - kliiiiing — klaaaaang — riefen uie Cilockcn. Ihr ehernes Tönen zog weit über die 
HauBcr des kleinen Dorfen hinweg, und verkUn- 
da wTrl Kirdie audi nod, 
lidipn rauhnädit- Zauber nidit verRussen sollte. 

RäuhnaAt, des Wintersonn- wcnalaRes. (.Ipr seinem Ende entReRen. 
Und wieder stiegen von den Bergen die Bauern 

le' waVmTTlA J?'.?folgten, in dunk- le, warme TJdier gehulll, Sie trafen sidi an den 
KreuzweRen imd stapften dann gemeinsam wei- 
ter, der Kirlie zu. Die Glut des rot lodernden 
lages begann zu verlöschen. 

Der Winter schlich nur langsam dahin. Er 
schien immer noch mehr Schnee in Bereitschaff 

2u haben. Bald konnten die Dädier der Häuser, 
die Zweige der Bäume die sd\weren Lasten nicht 
mehr tragen. 

Und dann brausten die Föhnslürme durch das 
Tal, brachten warmen Hauch aus dem Süden mit, 
der unersättlich und begierig den Schnee fraß. 

Immer mehr lugten unter der dünn geworde- 
nen Schneeded<e große Flecken graubraunen 
Grases hervor. Die Bäume und Büsdie begannen 
winzige Knospen anzusetzen. Und dann — eines 
Tages war der Schnee versdiwunden. 

Frühling kam. Die brausenden Stürme 
kündeten ihn an. Die Sonne schien mild und 
warm von einem matt leuchtenden, zarten Him- 
mel. 

Im Mai ging Barbara Bruckbauer nodi sdiwer. 
Sie erwartete nun ieden Tag ihre Stunde. Mit 
einem müden, blassen Gesidit lag sie fast die 
meiste Zeit des Tages im Bett. Die Beine waren 
angesdiwollen und ihr Rüd-.en schmerzte. Auf der 
blassen Stirn standen braune Flecken. 

„Wie häßlith du geworden bistl" sagte der 
Sägemüller kalt, als er — was sowieso selten ge- 
schah — vor dem Bett seiner Frau stand. 

„Wie lange dauert denn das noch? Wann 
kommt denn endlidi das Kind?" fragte er vor- 
wurfsvoll. so. als trüge die Frau die Verantwor- 
tung dafür, duß es auf sich warten ließ. 

„Ich weiß es nicht", sagte Barbara müde. 
per Sägemüller schaute verächtlich von seiner 

Höhe auf die kleine, zarte Frau im Bett herab. 
„Du weißt nie wasi Sdiließlich muß doch eine 

Frau wissen, wann sie ihr Kind bekommt I" 
Mit sAweren Sdiritten stapfte er wieder die 

irepp« hinunter. 
"auf den Hof hinaus, „hol 

^redieni" ^e- 
Die Resi nid<te mit dem Kopf und versAwand. 

fand den Sagemulier m der Stube. Er stand am 

Fenster und trommelte mit seinen Fingern auf 
dem Sims. Als Toni eintrat, wandte er sich um. 

„Id» hab' gehört, du willst das kleine Gruber- 
Anwesen kaufen uad mit deiner • deiner zukünf- 
tigen Frau bewirtsdiaften." 

„Das stimmt, Bauer", sagte Toni etwas ver- 
wundert, weil er sidi nicht denken konnte, wieso 
das den Sägemüller interessieren sollte. 

Florian Bruckbauer trommelte nun mit seinen 
Fingern auf der Tischplatte. Seine gletsÄerhellen 
Augen verengten sich etwa«. Er beugte sich leidit 
über den Tisch. 

4»Wie wär's denn mit dem Süanerhof?* 
„Der Silanerhof? Aber der ist doch viel zu groß 

für uns. Das Geld haben wir nidit, um ihn be- 
zahlen zu können! Wie kommst du nur darauf, 
Bauer?" 

Der Sägemüller beugte sidi nodi weiter vor. In 
seine Augen trat ein eigentümliches Glitzern. 

«,Aber mögen tätest du Ihn schon, was?" 
„MögenI Natürlich tat' ich ihn mögen! Aber 

daran ist dodi gar nicht zu denken. Ich hab* zwar 
ein hfibsdies Stück Geld, das mir mein Bruder 
ausgezahlt hat, und Erspartes dazu, aber um den 
Silanerhof kaufen zu können, reicht es noch lange 
nidit* 

Florian Brudcbauer trat vom Tisch weg und 
ging auf Toni zu. Es war plötzlidi etwas Lauern- 
des. das in seine Augen trat. 

„Ich leih dir das Geld, das du noch dazu 
brauchst. Du kannst es mir nach und nadi zu- 
rückzahlen. Der Hof wirft es sdion abl" 

in Tonis Augen trat ungläubiges Staunen. 
„Du willst mir das Geld leihen? Aber - aber, 

ich weiß nidit . . 
Der SägemüHer trat wieder zurüdc. Das Lau- 

ernde in seinem Blick war verschwunden, dafür 
madite sidi um seinen Mund ein LäAeln breit. 

helfen", sagte er gönnerlsch. „Es i9l schade, wenn die Anna und du so ein lumpi- 
ges Anwesen wie das Grubcrsdie bewirtsdiaften 

müßt. Du bist tüditig, und die Anna ist tüchtig. 
Auf dem Silanerhof könnt ihr eure Kräfte viel 
besser nützen, und dort lohnt es sich auch. Also 
gemadit". sagte er dann und trat wieder auf 
Toni zu. Er stredcte ihm die Hand entgegen. 
„Kümmere dich um den Kauf und um alles, was 
drum und dran hängt. Wenn es soweit ist, kannst 
du das Geld bei mir abholen. 

Toni sdilug mit freudigem Gesidit ein. Dann 
verließ er die Stube und setzte sidi für einen 
Augenblick auf die Bank vor dem Haus. Er mußte 
ein bissl von den Gedanken verschnaufen, die 
über ihn hereinbrachen. 

Die Bereitwilligkeit 'des Sägemüllers hatte 
Toni Martiner dodi ein wenig überrasdit. 

Auf jeden Fall würde er Anna davon nidits 
erzählen. Es sollte die große Überraschung für 
sie werden. Wie würde sie schauen, wenn sie als 
junge Bäuerin in den Silanerhof einziehen könnte! 

Der Sägemüller saß in der Stube am Tisch und 
klopfte wieder mit dem Bleistift auf die Platt^. 
Unaufhörlidi arbeiteten die Gedanken hinter sei- 
ner Stirn noch immer fühlte er den harten Hän- 
dedrude. mit dem das Verspredien besiegelt wor- 
den war. 

In der Nadit erwachte der Sagemiiller plÖtzliA- 
Er wußte zuerst nidit, was ihn eigentlidi gC" 
wedct hatte. Aber dann hörte er leise das unter- 
drückte Stöhnen im anderen Bett. 

Florian Bruckbauer richtete sidi auf und bliAts 
auf das Ges?cht seiner Frau, das sich blaß von 
den Kissen abhob. 

Sie öffnete die Augen und blickte direkt in die 
des Mannes 

„Ich glaub"", sagte sie matt, „es geht bald mit 
mir (OS. Es wäre mir recht, wenn du die Weh- 
mutter holen könntest!" 

Der Sägemüller erwiderte nichts, laut polterte 
er die Treppe hinunter und spannte die Pferde 
vor den Wagen. Laut tönte das Getrampel der 
Hufe durch die nächtliche Stille. 

Fortsetzung folgt 

MJStfnuikMStma. 
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In einer kleinen Residenz 

Der schwer besciircibbare Zauber der klei- 
nen Residenzstädte von ehemals liegt in dem 
Hintergründigen, das ihnen eigen ist. Jede 
chinesische Teekanne im Fenster eines Alt- 
händlers möchte einem zuwispern: „— ja. 
und wenn der selige Kammerherr von Ey 
bitzsch nicht gerade in diesem Augenblick 
hätte niesen müssen — wer weiß, wer weiß, 
was noch alles hätte geschehen können!" Die 
ehemalige Kammerfrau der Herzoginschwe- 
ster. eine jetzt viorundneunzigjnhrige Beam- 
tenwitwe. steht dem Wellgeschehen näher, als 
Churchill es le vermocht hat. Die Leute ken- 
nen hi.«;torische Zusammenhänge, von denen 
unsereiner keine Ahnung hat, etwa daß Goe- 
the aus dem herzoglichen Keller einmal vier 
Flaschen JohannislDcrger erhielt und dem 
für«:tlichen Geber zum Dank das herrlichsie 
seiner Gedichte machte, dessen Veröffent- 
lidiung jedoch erst nach dem Erlöschen des 
Hprzoc«hauses erfolgen darf Dann würde die 
Welt aber staunen! Oder es wird einem ge- 
heimnisvoll anvertraut, Heinrich Benedikt XII. 
hätte 1871 im Spiegelsaal von Versailles fünf 
Minuten vor Verlesung der Kalserproklama- 
tion um ein Haar seine Einwilligung zurück- 
gezogen, und dann wäre alles anders gekom- 
men. 

Der Scdinörkel ist nicht nur Architektur- 
und Umgangsform, sondern Seelenbestand- 
teil. Die Hunde winkeln das Bein, ehe sie es 
an einen der Parkbäume heben. Die Glocken 
läuten mit besciiwörender Ehrfurdit, und die 
alten Damen huschen wie verwehte Gespen- 
ster durch die Dämmerung. Es gibt sciiwer- 
müttge Gärten mit verwitterten Teehäuschen, 
mit sehr ernsten allegorischen Figuren und 
mit Tempelchen und Putten, um die eine 
champagnerliaft lei(ihte und grazile Heiterkeit 
flattert. Sie Ist eingefroren, allein jeder Son- 
nenstrahl kann sie zum Tauen bringen. 

Ja. es war gewiß sehr ab.scheulidi, daß die 
Fürsten von den letzten Grosdien ihrer ar- 
men Untertanen solche Lustsdilösser bauten 
und hier mit entzüdcenden kleinen Mätressen 
entzüd<ende kleine Feste feierten. Aber bei 
Gott, sie .aben die Blutgroschen nicht sciilecht 
angelegt, sie haben eine weise Politik der 
Fürsorge auf lange Sidit getrieben. Denn alle 
die Nachkommen Jener geplagten Unterta.aen 
leben heute von nichts anderem als von diesen 
Gärten und Sdilössem und Orangerien, die 
— Ich will midi der vorsdiriftsmäßigen Ter- 
minologie bedienen — mit dem Sdiweiß und 
Blut ihrer Väter gebaut worden sind. Sie sind 

samt und soncTers KasfellTine, crarmer, Gast- 
wirte. ehemalige Hoflieferanten. Ansichtskar- 
ten- und Andenkenverkäufer. Photographen 
oder hüb.«5che kleine Mädchen oder sie stellen 
Aquarelle und Oelbilder her fWas nun diese 
Ma? r angeht, so hätten die Despoten besser 
getan, deren Vorfahren ebenfalls nach Ame- 
rika zu verkaufen, dann wäre uns vieles er-- 
spart geblieben — allein alles kann selbst 
der vergnügteste Fürst nicht voraussehen.) 
Ganz ähnlich war es übrigens mit den Juden 
von Berlin und Dresden, die in alter Zeit zur 
Erlangung von Heiratskonsensen die Erzeug- 
nisse der königlidien oder kurfürstlichen 
Porzellanmanufakturen kaufen mußten und 
verständlidierweise unter dieser Verpflich- 
tung stöhnten, aber ihre Naciikommen haben 
die Porzellangruppen für Tausende von Ta- 
lern veräußern können. Ich glaube, darauf 
hat schon Heine einmal aufmerksam gemacht. 
Uebrigens haben die Residenzbewohner von 
ihren alten Landesvätern gelernt, denn sie 
verstehen es nicht schleciit, dem Fremden sei- 
*^n letzten Blutstropfen abzupressen. 

Ich spaziere einige Stunden durch den Park 
und lasse mir die Herbstsonne durdi Mantel 
und Haut bis ins Herz kriedien und sehe 
den segelnden Schwänen zu und den spielen- 
den Kindern und den langsam promenieren- 
den alten Herren und preise das Andenken 
Georg Theodors IX., der mit diesem Garten 
wirklich einen seiner ingeniösesten Einfälle ge- 
habt hat. Ich raschele mit dem Stodc in den 
gelben und rötlichen Blättern, die dem klei- 
nen Amor mit der abgesdilagenen Nase sdion 
bis über die runden Knödiel reichen, und 
bin mit der ganzen Welt zufrieden, beson- 
ders aber mit Georg Theodor dem Neunten. 

Mein Gott, da fällt mir ein, daß ich ja ganz 
vergessen habe, warum ich in diese Stadt ge- 
kommen bin. Nämlich es haben sich zwei tap- 
fere Männer in die Köpfe gesetzt, sich Löcher 
in eben diese Köpfe oder, falls die Köpfe zu 
Hause vergessen werden sollten, in vom herbst- 
goldbestreuten Erdboden weniger weit ent- 
fernte Körperteile zu sdiießen, und aus die- 
sem Grunde soll ich heute abend mit einigen 
feierlichen Herren im scäilechtgelüfteten Hin- 
terzimnier emer sauren Weinstube sitzen und 
über Dinge verhandeln, die mir um keinen 
Preis in den Kopf wollen. Aber nun weiß ich, 
was icii tun werde. Ich werde die beiden Blei- 
und Eisenfresser mitsamt den feierlichen Her- 
ren in das kleine Teehäuschen des Schloß- 
gartens führen, wo immer nodi Hunderte von 

grazlösen Gelsterchen aus den veroncnenen 
Seidentapeten kichern, und auf den Tisdi wer- 
den wir einige Flaschen weißen Burgunder stei- 
fen. Dann werde ich sagen: „Nehmen Sie 
doch Vernunft an, meine Herren, seien Sie 

doch gelinde!" Und dann werden wir aur aa.®- 
Andenken Georg Theodors IX. und seiner ent- 
zückenden kleinen Mätressen trinken und un* 
alle von Herzen liebhaben. 

nung. un dOt ctanLena 

„Besdieldenheitskomplex" kann „Erfolgsfurdit" hervorrufen 
Auf einem Kongreß, der kürzlich in Lissa- 

bon stattfand und sich mit Fragen der Er- 
folgspsychologie beschäftigte, wurde festge- 
stellt, daß eine gut eingerichtete Wohnung, 
die Wahl der richtigen Möbel, des Fußboden- 
belages, der Tapeten usw. mitentscheidend sei 
für das Fortkommen im ganzen Leben. 

Ein amerikanischer Professor hatte bei der 
Durcharbeitung umfangreiclien statistischen 
Materials entdeckt, daß selbst Menschen mit 
guter Ausbildung und vielseitigen Kenntnis- 
sen, die aber auf eine entsprechende Raum- 
und Fußbodenkultur verzichten, über eine be- 
stimmte Grenze des beruflichen Erfolges nicht 
hinauskommen. Man mag vielleicht geteilter 
Meinung über Ursache und Wirkung sein, 
dennoch ist eine enge Verbindung zwischen 
der heimischen Atmosphäre und dem beruf- 
lichen Vorwärtskommen nicht von der Hand 
zu weisen. Dies wurde auch von einem hol- 
ländischen Diplomps.vchologen bestätigt, der 
sagte, daß ein Mensdh, der bei der Verwirk- 
lichung des Entschlusses zögere, sidi ein bes- 
seres, schöneres Heim zu schallen, oft auch be- 
ruflich klar vor ihm liegende Chancen nicht 
wahrnehme. Er sprach in diesem Zusammen- 
hang von einem „Be.scheidenheitskomplex, der 
eine gewisse Erfolgsfurcht" hervorrufe. 

Dieser Tadel mag für uns etwas seltsam 
klingen, werden doch oft genug Vorwürfe un- 
serer „wirtschaftswunderlichen" Unbescheiden- 
heit wegen laut. Nun, das eine schließt das 
andere nicht aus. Gewiß mögen heute viele 
Familien über eine Wohnungsausstattung ver- 
fügen — und daran abzahlen —, die weit 
über ihre Verhältnisse geht, auch gibt es nicht 
wenige, die zwar nach außen beachtlichen Auf- 
wand treiben, die Wohnung aber vernachläs- 
sigen, doch es gibt auch noch die dritte Kate- 
gorie derer, nämlich, die sich von nichts Altem 
zu trennen vermögen, Motto: Der alte Tep- 
pich ist zwar nicht mehr schön, aber es geht 
schon noch. 

NiMit nur ein intaktes Familienleben ist der 
beruflichen Karriere förderlich, sondern auch 

ein Heim, in dem sich der Mensch wirklich 
wohl fühlt Es braucht keineswegs luxu- 
riös ausgestattet zu sein, aber es muß Atmo- 
sphäre ausstrahlen und Behaglichkeit atmen. 
Dies aber setzt nicht nur Gesdimack und 
Sinn für Schönes voraus, sondern auch eine 
gute Portion Unternehmungsgeist und audi 
einen Schuß Großzügigkeit. Denn es genügt 
nicht zu wissen, wie man gern wohnen mödite, 
man muß sich auch im gegebenen Rahmen 
zur Verwirklichung entschließen können. 

Es ist kein Zufall, daß bei dem genannten 
Kongreß der „Fußbodenkultur" eine so be- 
deutende Rolle beigemessen wurde, hängt doch 
die Wirkung eines Raumes wesentlidi von 
der Gestaltung des Bodens ab. Das schönste 
Bild, die teuersten Möbel können seine Ver- 
nachlässigung nicht wettmachen. TeppiÄe 
sind heute längst keine Luxusgegenstände 
mehr und immer mehr nimmt der Teppich- 
boden an Beliebtheit zu. Edite Raumkultur 
setzt aber voraus, daß die Möglidikeiten, die 
damit gegeben sind, vollgenutzt werden. Einige 
Beispiele sollen dies andeuten: Teppiche geben 
dem Raum nicht nur Wärme — wörtlidi und 
im übertragenen Sinne —, sie sind zugleldb 
das verbindende Element für die Dinge im 
Raum und für die Menschen, die ihn be- 
wohnen, aber sie können ebensogut audi 
einen großen Raum in behagliche Wohn- 
inseln aufgliedern. Ein heller Boden kann 
dunklen, schweren Möbeln etwas von ihrej 
Strenge netimen, eine farbige Brüdce die Auf- 
merksamkeit auf ein besonders schönes Stüdi 
lenken, ein geschickt gewählter Streifen ein 
schmales Zimmer weiten. Der eigenen Initia- 
tive sind keine Grenzen gesetzt und auch dem 
Mut zum Risiko nicht. Oft entdeckt man erst 
nach mehrfacher Umstellung des Mobilars die 
für einen Raum beste Lösung. 

V/em es aber selbstverständlich ist, in dei 
ganz privaten Sphäre seiner vier Wände 
Unternehmungsgeist zu entfalten, dem dürfte es auch nicht schwerfallen, beruflich seine 
Chancen wahrzunehmen. 

DAI SREÜZ VöÄlÄ^REIN 

Schicksolsromor von Irmo Sieg! - PRISMA-Vorlog Dolmold 
17- Fortsetzung 

Anna war vom Poltern des Wagens erwacht, 
bjc dadile sofort daran. dai3 wohl der Bauer die 
Vchniutler holte, denn jeden Tag wurde ja jetzt 

der neue Erdenbürger erwartet. 
Anna sprang flink aus dem Bett und schlüpfte 

jn ilire Kleider. Auf leisen Sohlen ging sie den 
^ang entlang und hordite an der Tür des ehe- 
ndien Schlafgemachs. 

Zuerst hörte sie nichts, aber dann klang das 
leise Stöhnen bis zu ihr heraus. Sie klopfte an 
Und betrat das Zimmer. 

„Ich hab' den Bauern fortfahren hören. Kann 
ich air helfen, Bäuerin?" 

Barbara Bruckbauer sdiüttelte den Kopf. 
„Man kann ielzl nichts tun, Anna, man muß 

nur warten. 
Bäuerin verkrampfte die Hände in le Decke a.s wieder eine neue Sdimerzwelle kam. 

Kleine Schweißtropfen perlten auf ihrer Stirn. Anna bekam plötzlidi Angst. Wo blieb nur der 
Uauer mit der Wehmutter so lange? Sie müßten 
doch schon längst da sein. 

Aber es dauerte nodi eine Weile, bis sie ka- 
[T^en. Endlich hörten Barbara und Anna das Rol- 
len des Wagens. Gleidi darauf betraten die Heb- 
amme und der Sägemüller die Schlafstube. 

Die Wehmutter begrüßte die Bäuerin und audi 
j ®®^zte sidi auf die Bettkante und beobach- 
tete die iunge Frau. 

„Na, das haben wir ja nodi eine schöne Weile 
Zeit , sagte sie dann. ^Vor dem Morgen wird es 
nicht sein." 

Anna riI3 die Augen auf. „Vor dem Morgen? 
Um Gottes willen I Dann dauert das nodi so 
lange?" 

Die Hebamme lächelte. 
„Da haben wir Glück, wenn am Morgen schon 

•ns Kind da ist. Die meisten Geburten dauern 
einen ganzen Tag, mandie audi zwei Tage.* 

Die Nacht verging, und als der Morgen kam. 
war das Kind nodi nicht da. Die Hebamme war 
müde geworden und legte sich auf das Sofa, 
das in der Schlafstube stand. 

Als die Hebamme erwachte, sdiüttelte sie den 
Kopf. Sie schickte Anna aus der Stube und unter- 
suchte die junge Frau. 

,Jch weiß nidit", sagte sie, „daß die Saclie gar 
nicht vorwärts geht?" 

Angstvoll blidcte Barbara auf die Frau. 
«Ist etwas nidit in Ordnung?" 
„Doch — schon. Aber es dauert mir ein tissl 

zu lang." 
Am Nachmittag, als die Sdimerzen kein Ende 

nehmen wollten, verlangte die Hebamme nadi 
einem Arzt. 

Der Sägemüller wurde bleldi. 
, Er spannte wieder Hie Pferde ein und fjKr in 
den Pfarrhof. Nur dort gab es ein Telefon. 

Endlidi — es war weit über eine Stunde ver- 
gangen - traf der Doktor In der Sagemühle ein. 
Nach der Untersuchung machte er ein sehr ern- 
stes Gesidit. 

„Ist etwas nicht in Ordnung, Doktor?" fragte 
der Sägemüller fast ungehalten. 

»Ja — es ist etwas nicht In Ordnung. Ihre Frau 
hat ,nach allem, was ich feststellen konnte^ Zwil« 
linge, und idi muß die Zange nelimen . . ♦" setz- 
te er nachdenklidi hinzu. 

Darauf verschwand er in der Schlafstube und 
ließ einen ziemlidi bestürzten Mann zurück. 

Der Doktor gab inzwischen der Hebamme und 
Anna seine Anweisungen. 

„Sie sind noch sehr jung, Fräulein Anna", sagle 
er, „sind Sie audi stark genug, uns helfen zu 
können?" 

Anna schlud<te und nickte nur. Sie brachte kei- 
nen Ton heraus. Sie bangte um die junge Bäue- 
rin, die mit schmerzverzerrtem Gesicht in den 
Betten lag. Die Hebamme wisdite ihr immer wie- 
der mit einem Tudi über die schweißnasse Stirn. 

Heißes Wasser wurde geholt, verschiedene 
Tücher und Instrumente wurden ausgekocht. 

Florian Brud^bauer ging unruhig In der Stube 
auf und ab. Fünf Sdiritte hin — fünf Sdiritte her. 
Die Hände hatte er auf dem Rücken versAlungen 
und den Kopf wie ein lauschendes Tier nadi vom 
gestredet. Er horchte nadi oben. Aber es drang 
kein Laut zu ihm herunter. Er wartet auf den 
ersten Kindersdirel. Aber er wartete vergebens. 

Endlos dehnte sich die Zelt. Wenigstens kam 
es dem Sägemüller so vor. 

Fetzt tönten Schritte auf der Treppe. Florian 
Bruckbauer blieb lauschend stehen. Ple Tür Öff- 
nete sich und die Hebamme kam mit einem 
Bündel auf dem Arm In die Stube. Mit einem 
merkwürdig stummen und stillen Bündel I 

„Ein Mäddien war es", sagte sie verhalten. 
4»War es?" Der Sägemüller schrie es fast. 
«Ja. Es ist tot. Tot geboren." Sie schlug das 

Tuch auseinander und Florian Bruckbauer warf 
einen kurzen Blidc auf das Kind und wandte sich 
dann ab. 

»Trag's hinaus! Ich will es nidit sehenl" 
_ kommt ia noch ein Kindt Und wir wollen 

hoffen, daß das lebt." Mit diesen Worten wandte 
sie sidi ab und verließ die Stube. 

Der Sägemüller starrte einen Augenblidv auf 
die gesdilossenc Türe und nahm dann seine un- 
ruhige Wanderung wieder auf. 

Anna stand mit Tränen in den Augen neben 
dem Doktor. 

Ein totes Kindl War das nicht furchtbar? 
Barbara sdiien es nodi gar nidit richtig erfaßt 

zu haben. Ihre Augen hallen einen fremden, ab- 
wesenden Ausdruck, der Anna ersdirecken ließ. 

Nadi zwanzig Minuten war das zweite Kind 
da. Drei Köpfe beugten sich darüber, und mit er- 
leichterten Ausrufen fuhren sie wieder zurüdc. 

Es war ein Knabe, und — er lebtel 
Während der Doktor sich um die junge Mutter 

kümmerte, versorgte die Hebamme das Kind. Es 
war so mager, daß die Gesichtshaut Runzeln und 
Falten warf und es eher einem Greis ähnelte, als 
einem neugeborenen Kind. 

Nun fing es kräftig zu sdireien an, und gleidi 
darauf kam der Sägemüller, der es gehört hatte, 
in die Sdilafstube. Noch ehe man es der jungen 
Mutter in die Arme legen konnte, hatte es Flo- 
rian Brud<bauer schon erfaßt. 

«Ein Bub ist esl" sagte die Hebamme stolz. 
Der Sägemüller warf einen kurzen Blidc auf 

seine Frau, die blaß, aber mit einem glüdcllchen 
Lädieln auf das Kind schaute. 

„Er ist z>trar ein bißdien mager", fuhr die 
Hebamme fort, «aber das gibt sich schnell. In ein 
paar Wodien ist er kugelrund." 

Des Sägemüllers Blick glitt von seiner jungen 
Frau weg zu Aima hin. Er sah nodi die Tranen 
in ihren Augen sdiimmern, die sie um das tote 
Kind geweint hatte. Ihre Wangen waren leicht 
gerötet und die roten Lippen sdiimmerten feucht. 

«Idi gratuliere Ihnen zu Ihrem Sohn", hörte er 
da den Doktor sagen und nur widerwillig löste er 
den Blick von Annas Gesicht. 

«Danke schön", sagte er und legte das Kind 
wieder in die Hände der Hebamme, die es Bar- 
bara gab. 

„Und jetzt", sagte der Doktor, «braucht die 
Wödinerin Ruhe. Wir lassen sie nun aliein." 

Fortsetzung folgt 

PiädlkaC 

MAGGI ^ ■2-KF522 

Muttis Gemüse schmeckt herrlich - 

mit diesem herzhaften Fleischgeschmack! 

Kein Z^\•cifcl - audi sie geliört zu den Hausfrauen, die den besonderen Tleisclt- 
gcsdiiiiack von MAGGI Klare Heisdisuppe bevorzugen. Und Sie? Prüfen Sie 
selbst: MAGGI Klare Fleisdisuppc gibt Ihren Suppen, Gemüsen imd Eintopf- 
gerichten wirklidi hetzliafle FlcisdikrafL 
\crsudien Sie darum MAGGI Klare Heisdisuppe jetzt in der neuen Padvimg 
mit dem weißen Rindskopf! 



Modemer Dekor-Druck-Belrieb sucht 

Tiefdrucker 
oder Stcindrucker. TextUdracker, AniliBdracker 

zur Umschulung. 
44-Slunden-W(Kho. angenehmes Betriebsklima, werkseigene 
Kantine. 

Masa-Dekor G.m.b.H. 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 145-147 

Wir suchen Verbindung mit einem Herrn, welcher sich im 
Rahmen unserer Gesellschaft als 

Inspektor 
B*stan<lapfl«g«r 

eine gut bezahlte Lebensstellung aufbauen möchte. 
Wir bieten Beteiligung, Festberüge und ggf. Wagenfinan- 
zierung sowie Altersversorgung. 
Herren, die Interesse an der Aufnahme einer Dauerposition 
haben — Nichtfachleute werden eingearlicitet — wollen sich 
bewerben bei 

ijSä ^sAirMsrelii-Bamenia 

BEZIRKSDIREKTION FRANKFURT/M. 
Große G^lusstr. 21 - Tel. Sa.-Nr. 2 38 41 

"Das Ckif^tefi 

gekeiiHMis 
verbietet ei uns, 41* 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir suftrscsgemU 
Ihr Schreiben tn den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannt* 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schielben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

I«ngeaer Zeltang 

Einem jüngeren und strebsamen 

technisclien Kaufmann 
bieten wir in un.screr Abteilung techn. Kundendienst nach gründlicher 
Einarbeitungszeit eine gute Aufstiegsmöglichkeit. Verlangt werden engl. 
Sprachkenntni.sse, guter Briefstil, Verhandlungsgeschick" und Kontakt- 
fähigkeit. 
Für unsere Hausdruckerei, deren Aufgaben ständig wachsen, suchen wir 
noch einen aufgeweckten, jüngeren 

kaufm. Angestellten 
dessen Arbeitsbereich die Verwaltung des Papier- und Formularlagers und 
die damit verbundene Druckauftragsbearbeitung umfassen soll. 
Die hierfür notwendigen repro- und offsetdrucktechnischen Kenntnisse 
werden branchenfremdem Bewerber, der das nötige Interesse mitbringt, 
in unserem Hause vermittelt. 

Außerdem suchen wir noch eine 

Kontoristin 
für die Abrechnungskontrollen in unserer Verwaltung, sowie einen 

kaufm. Angestellten 
für die Auftragsbearbeitung und Abrechnung in unserer Adressplatten- 
Lohnprägerei. — Branchenkenntnisse sind nicht erforderlich, und eine 

Kantinenhilfe 
für unsere Werkskantine täglich (außer samstags) in der Zeit von 11.30 Uhr 
bis 14.30 Uhr. 
Wir bieten angenehme Arbeitstjedingungen und leistungsgerechte Be- 
zaUung. Persönliche oder schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten an 

^ ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

6mbH 
SprflndHngen, Robert-Botch-Str. 5. Tel. Longen «£041 

Zu Ostern 1963 suchen wir 

kaufmännische Lehrlinge 

(männl. u, welbl.) 

und 

Mechaniker-Lehrlinge 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung in allen kaufm. Abteilungen 
unseres modernen und aufstrebenden Uniernehmens. 
Für die Methaniksr-Lehrlinge ist eine Lehrv/erkstatt vorhanden. Auch 
hier wird für eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung 
durch unseren Lehrlingsmeiste' Sorge getragen. 
Spätere Aufsllegsmöglichkeilen In unserer Organisation, die sich nicht 
nur über das gesamte Bundesgebiet, sondern darüber hinaus über die 
gesamte Welt erstreckt, sind gegeben. 
Ervträhnen möchten wir noch, daß unsere Lehrlinge einen Essengeld- 
Zuschuß erhalten und das Mittagessen in unserer Betriebskantine ein- 
nehmen können. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in ihrem 
gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Be- 
werbung und Lebenslauf, Lichtbild und letztes Schulzeugnis oder persön- 
liche Vorsiellung mit wenigstens einem Elternteil 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 
GmbH 

Sprendlingen, Robeit-Boicb Str. S, Tel. LaBfianTtüMi 

Reprttsentative 

Elegonz - 

mit handwerklicher 

Meisterschof! 

wertvoll verorbeitet... 

Fronkfurter Stroße 89 
Telefon 25 68, 8311 

Q irn Möbelhof N B U 

An oN«, dl« Ostern 19M dl« Schute vorkiteMi 

Suchen Sie , 
t 

. .. «Ihm krit«nf«>ten B»rufT 

Labenimlttei werden Immer gebroueht und gekauft — In gutan wl« 
In schlechten Zelten. 

. . . «inen Int«r«ssanton B«nifT 

E« macht Freude, In einer modarn eingerichteten Filiale lu orbelterv 
Der Umgar>g mit der Kundschaft läßt keine Langewelle aufkommen, er 
vermittelt Menschenkenntnis und Sicherheit — zwei wichtige Vorteile 
fUri spötere Leben Dos Warenangebot Ist heute so vielseitig und 
reichhaltig, daß alle LÖnder der Welt mit Ihren Erzeugnissen bei uns 
vertreten sind. 

. .. »InM ausstchtsreichen BrnrirfT 

Drei 3ahte dauert die Lehre. Elfte eigene Bctrlebitchui», Plakatschrift. 
lehrgdnge, Warenkunde-Fernunterricht, Kattenauiblldung — lind 
einige unterer FortblldungimOgllcnkellan, die die gründliche prak- 
tlidia Ausbildung unterer Lehrlinge ergänzen. FUr den TOditigen 
ergeben tich nach erfolgreldiem LehrobtchluB ausgezeichnete Auf- 
stiegimögllchkellen. Für „tie"; Katilererln, erite Verkäuferin. Fillal- 
leiterln; für „Ihn". Aiilutent, Flllailelter, Verkauftberater. 

Einz«lhandelskaufmann — Ihr kUnftigvr BanrfT 

Bei um wird gut verdient. Schon untere Lehrlinge erhalten eine be- 
achtliche AutblldungtbelhlKe, eine groBzüglge Verkauftprämie, Be- 
kleld'jngt- und Uricubtbelhllfen und weitere Vergünstigungen. 

Sie tollten ilch über die näheren Einzelheiten informieren. Wenden 
Sie tidi doch bitte an untere nöditte Filiale oder beiuchen Sie um 
unverbindlich In unterem Frankfurter Pertonalbüro. Wir werdan Ihnen 
gern Rat und Auskunft erteilen. Fallt Sie von outwäris kommen, ver- 
güten wir Ihnen die Fahrtkotten. 

Frankfurt/Main 
Hanauer LandttraOe 161—173, Pottfach 220S 
(iO Minuten vom Ottbahnhof entfernt) 

Der neue 1,2-Liler-Wagen mit 40 PS,V4-Motor, Front-Antrieb 
und 4-Gang-Vollsynchron-Getriebe - temperamentvoll und 
geräumig, doch vor allem wirtschaftlich: nur 7,51 auf 100 Kilo- 
incler nach DIN, 10 000-ktn-lnspektion, geringe Festkosten 

AUTO-GÖRICH 

Ford-Vertragtwerkttatl 
LANGEN - Rheinstraße 4 - Te'efon 489 

Kinnen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
luchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich; Ich 
helfe Ihnen I Für 
wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

DAS TELEGRAPHENAMT FRANKFURT A. M. 
luMCr 

Telegramm- und Eilzusteller 
Wir Mefea inindMtens 16 Jfthr« Alten Bewerbern und BewvrberlniMQ: 

• «lasa KMidierUn Arb«ltaplate b«l r«i«r BesAhlanK 

lUnstellunc»* 
alt«r 
Jahre 

18 
17 
18 

bei der 
Kinstelliinf 

DM 
371,52 
418,44 
465.37 

Betipiele für den Lohn junter ZuiteUer; 
nach dreimonatiger Beedilftlfunff 

«Ii Rad- oder ali Kraftrad- ali KraftwagM>> 
Mopedfahrer fUhrer tabrer 

DM DM DM 
404,7# _ _ 
455,90 — _ 
5<l®.44 918,17 838,78 

• Ihaftrad- und Kraftwaientflhrer erhalten auBerdem einen •teBerfralem Tn. 
.AI», von 1,80 DM Uglid, (im Durthtchnllt etwa 35 DM monlltll") 

^ ^ie aomJale Beireaaof 

• uä übem^len®*"'*''''*' "•'»"«o.t.n. .oweit .1. 30 DM monat- 
• Debernahine In dM Beamtenverhlltnli trühesteni nadi t BeeditfUiunca- 

jahren möglich. Aufitle(t«mflgllchkellen. nwaiaiugunia- 
(PotUnschnJt: Telcjraphenamt, 8 Frankfnrt 1, Poitfach) oder 

SlUUtr. 25. 8 Stodt rediU Zimmer 81Ja au? fira- mündllch sind wir unter der Nr 2886 3284 tu erreichen. ■""■"er oi«. aui. rem- 

arbelt« Reum Frankfurt am Main laufend Poatfarii- 
rfi' 'S" welbifrhe TelUrlfte, ela«eitellt. 

D'i*"'" Ob.rp«tdlr,kU« Frank- 

Zu Ostern 1983 

1 Tankletirllng 

1 kaufm. Lehrling 
männlich oder weiblich 

stellt ein: 

AUTOHAUS SCHROTH 

NUR LiebfrouenstroBe - Ecke Holzgrotien Gegenüber Ott & Heinemann u. Tegahout 

letzt kaufen, im 

nüGBsten joiir inliieii! 

lohdem weil unter Kcblpreis 

Vergleiciien Sie liitte: 

LUXUS-FERNSEHER 
59-cm-Panorama-Großbild 
Super-Automatic, Goldfilter 
#2 Jahre Garantie auf dl« Bildröhre 9 

Nur 738.-11x34.- 

Weitere Beweise unserer Leistunflsfühiqkeit: 

MUSIKSCHRÄNKEOQQ IC . 
mrt Radio und lO-Platton-Spielftr ab c NrO 

59cm TISCHFERNSEHER Rfifl .|m . 
mit Goldfilter und Automatic ab ri 

59cmSTANDFERNSEHER7]|tt .lOQ . 
mit TUren, ip Spitzenaucllihrung ob m 

FERNSEHKOMBINATION QQO .|^A . 
mit Radio und 1U-Platten-5pieler ob v vl# ur^Ps 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

Ihre Unliliing im Januar 
Blitz-Kundendienst mit 8 Warkstattwasan 

Höchstpreise f Ihr Altgeräfr 

Wir stellen zu Ostern 1963 

1 Schlosser- und 
1 Installateur-Lehrling 

Anton Schlapp & Söhne 
Inh.: Georg Schlapp 

Egelsbach b. Ffm. 
Bahnstr. 78 — Tel.: Langen 21 18 

Aucfi an Private 
Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen ~ Diktlorgeräta 

Vervlelfältlgungs-Apparato 
Neu ab IGO.« 
olt ab 50.- 
TZ ab 10.- 
Anz.ab 10.« 
NeuwtirtlQfr 
sehrbllliq 

Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kalserolr.TS (Vom Hbt. 2. Haus rechl») 
9-18 durctiflahend . Sa. goachlosso:i 

NATURPARK ODENWALD 
Hier zwischen Hochwald und sonnigen 
Tälern, auf dem der Sonne zugeneigten 
Hang (Südwestlage), entsteht, eingebet- 
tet in dem vorhandenen schönen Baum- 
bestand, im 

LUFTKURORT 
Kirch-Brombach bei Bad König, 

das neue Villenviertel „Airi Hcrren- 
wäldchcn" zur Errichtung von Bunga- 
lows. Genehmigt. Bebauungsplan liegt 
bereits vor. Mit Erschließungsarbeiten 
begonnen. Größe 800 - 1300 qm. Höhe 
300 m. Prachtvolle Fernsicht, reine 
kräftige Höhenluft, ohne Industrie. 
DM 4.20 pro qm + Erschließungskosten 
(Straßen- und Versürgungsleitungen), 
Individuelle Bebauung. Anfahrt über 
Dieburg auf der B 15 bis Etzen-Gesäß, 
dann Richtung Kinzig, Kirch-Brombach. 
Besichtigung und Verkauf: Sonnabend 
und Sonntag, von 14.00 bis 19.00 Uhr. 
Treffpunkt: Gasthaus ..Zum Engel" od. 
am Grundstück in Kirch-Brombach. 

Hans Rautenbek'g, 
Imnirbiiien - FincnEicrung. RDM 
Lampertheim, Roonslraße 16, 
Telefon 06206 und 2855. 

Täglich Imairn 

sonst ^ 
D/e bewahrte AMOhr-Schokolade. Wirksam auf müde Weise 
Darum der gute Rat: Nimm DARMOl, Du fühlst Dich wohl 

Nil GenuB etwas 

türdieGesundheittun! 
Honig ist ein icöstliches 

Geschenk der Natur i 
Naturreiner 

Bioien-Honig »m- 
eine Auslese, 5-Pfd.-Eimer, 2V'2 kg 0*wV 

feines TofelSl 
2 Dosen ä 37S ccm 

Grobe Meitwuisl 
100 g 

Gek. 

VordersGliiiiken 
ohne Speck u. Schwarte 100 g 

Knplülzer Dicke « 7e 
einfach S Stück d fOO g U 

GeiUNie Schokolade 
„Dubletten« 4 Sorten 

' • iede 100 g Tfl. 

Dominosleine 
mit Schokolade über*zogen 

400 g Btl. 1.50 

Aus frischer Schlachtung 
Nur in Selbstbedienungsläden mit 

Frischfleisch erhältlich: 

Kalbsbraten j ja 
ohne Beilage SOC g 

Halbsrollbraten « oa 
ohne Beilage soo g 0«0U 

Kalbskamm 

und Kalbsbrast, 2.80j 

\ 

3hKaMV.\ 

RAD i O HAUPtWACHE 
* ü A S«: G R O S S E F C R*N S E H F A C G f.S € A f T 'H E S S F 
*. ^ ^ "T t, M. L i e bf r a u t r E c •< t? H o I tc r a b«'" I •< Ot t. ^ • M l luln.- 'O'"*" lll''v> i l / ' 4 
'^ ^ P N : 29 2 5 /8 *^ ,29 26 1 4, ■ ^ 2 2 8,6t 



Frauen und Mädchen 

und junge ungelernte Männer 

finden bei uns lohnende Bescliäfligung durch 
leichte Maschinen- und Monlagearbeiten an fein- 
mechanischen Kleingeraten. 

Guter Verdienst nach kurier Anlernzeit. 

Angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modernen Räumen. 

Auch Halbtagsarbeit zu folgenden Zeiten ist 
möglich: 

7.00—12.30 Uhr 
13.10—18.00 Uhr 
17.00—22.40 Uhr 

Bitte wenden Sie sich an unser Lohnbüro, 
Telefon 77 06 21. 

VDO TACHOMETER WERKE ■ FRANKFURT/M-W 13 
ADOLFSCHJNDIING GMBH'GRXFSTRASSE 103 

Wir suchen für modernen Druckbetrieb 

weiblidie Arbeitskraft 

zum Schneiden und Zu.sammontragon 
von Musterkollektionen. Bei Eignung u. 
Interesse besteht Möglichkeit zur Aus- 
bildung als Werkstattschreiberin. 
44—Std.-Woche, angenehmes Betriebs- 
klima, Werk.sessen. 

Masa-Dekor GmbH. 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 145—147 

Weibliche kaufm. Lehrlinge 
für Ostern 1963 ge.sucht. 
Wir garantieren eine gründliche 
Ausbildung als 

TEXTIL-VERKÄUFERIN 
in einem guten Betriebsklima bei 
geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Persönliche Vorstellung erbitten 
wir während uns. Geschäftszeit. 

TextilKaufhaus 

Gebrüder Göhr oHG. 
Langen, Stresemannring 3 

Wer sucht 

eine 

Lehrstelle 

Technisch interessierte.n jungen Menschen 
mit abgeschlossener Volks- od. Mittelschul- 
bildung wird die Möglichkeit geboten, an 
Ostern 1963 eine 

Facharbeiterlehre 
auf dem Gebiet der 

Elektrotechnik 

zu beginnen. 
Wir bieten eine gründliche Ausbildung 
unter Anleitung geschulter Fachkräfte in 
neuzeitlich eingerichteten Lehr- u. Betriebs- 
werkstätten. 
Zusätzliche Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir möglichst um- 
gehend zu richten an 

ALLGEMEINE ELEKTRICITATS-GESELLSCHAFT 
Zentralwerkstätten - Zentralmontage 
6 Frankfurt/M.-Niederrad 
Goldsleinstraße 238 

Für unser neu errichtetes Fertigbauwerk in Neu-Isenburg 

suchen wir 

Maurer- und Betonpoliere 

Maurer 

Betonbauer 

Eisenflediter 

Kranführer 

Betriebssdilosser 

Elektriker 

Elektro-Montage-Vorarbeiter 

sowie 

Hilfsarbeiter 

44-Stunden-Woche, verbilligte Werksverpflegung, koEtenlose 
Firmeuunterkuuft, Fahrtkosteu-Rfickerstattung und vorbildlicfae 
soziale Einrii^itungen werden geboten. 

HOLZMANN-COlCNET 
Fertigbou GnrbH, Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 
Telefon Nr. 3S20 ucd 3622 

Fahrroder 
in allen Preislagen 

Schneidet 
Dorotheenstr. 8-10 Werde Mitglied im VW 

..y ' 

Karl-Heinz Donath. 24 J., Stabsunteroffizleri Flugzeugführer der F84F 

Dieser Unteroffizier ist Flugzeugführer in einem. Jabo-Geschwader der 
Luftwaffe.Nach einer mehrjährigen intensiven und hochqualifizierten fliegerischen 
Ausbildung, die ihn für längere Zeit auch nach den USA führte, ist ihm heute ein 
moderner Düsen-Jagdbomber anvertraut. 
Das Fliegen mit Düsenflugzeugen erfordert Konzentration, hohe körperliche 
Spannkraft und stellt erhebliche geistige und charakterliche Anforderungen an das 
fliegerische Können und die reaktionsschnelle Beherrschung komplizierter 
Technik. 

Vom Unteroffizier bis zum Oberstabsfeldwebol reichen die 7 Dienst- 
grade des Unteroffiziers. Der Unteroffiziei' hat daher bei Eignung, 
Leistung und Bewährung gute Aufstiegsmöglichkeiten. Selbständig- 
keit, Verantv/ortung und Besoldung entsprechen leitenden Tätigkeiten 

im Zivilberuf. 

DIE BUNDESWEHR 
stellt zu Beginn eines Jeden Quartals Bewerber für die Laufbahngruppa 
der Unteroffizier«» und Mannschaften im Altnr von 17 bis 28 Jahren ein. 
Wor sich Uber die vielseitige Ausbildutiu und Verwendung, Uber BerufB- 
förderung und Besoldung unterrichtan will, fordere mit diesem Coupon 
Merl<blätter und Prospekte Uber die Bundeswehr, Insbesondere die 
Lurtwaffe an. 

Ai« das Bundeswehramt, 532 Bad Godesberg, Postfach 5)04 
Ich erbitte Informationsunterlagen Obei dio Unteroffizier- und Mannschaftdiaufbahn in der Luftwaffe 
Name;„ .Vorname:    Geb.-Dat.:   

Schulbildung:*Mlttl.Reife    VolKsschule     Fachschule    

Beruf:               

Ort:.   
*Zutreffei<des ai'.kreuzen. 

  StraOe;      Kreis:   
Bitte In Drucks>:hrift ausfüllen und auf Postkarte kleben. (11/75/ 0441) 
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HANDBALL: 

Schöner Erfolg der TV-Handballer 
in Rcinhcim 

Nach der vorsonntäglichen Turnierbeleili- 
gung in Mörfelden folgte die 1. Mannschaft 
des TV am vergangenen Sonntag einer weite- 
ren Turniereinladung. Diesmal hatte der TV 
88 Reinhelm i. Odw. zu einem Feldtumier 
über 2 X 10 Minuten eingeladen, bei dem 
es um den Wanderpokal des „Darmstädter 
Tageblattes" ging. Neben dem Veranstalter 
und dem TV nahmen noch die TSG Groß- 
Bieberau als Pokalverteidiger, sowie TV 
Petterweil, TV Güls und TuS Hannover- 
Davenstedt an diesem Turnier teil. Bis auf 
dem TV Langen und dem Namensvetter aus 
Petterweil, die beide der Kreisklasse angehö- 
ren waren alle Mannschaften in der Bezirks- 
klasse zu Hause. Die zahlreichen Zuschauer 
erlebten durchweg faire und spannende Spiele, 
in denen der TV aus Langen die größte Uber- 
raschung auslöste. Es gelang ihm, bis ins End- 
spiel zu kommen und verlangte hier dem 
späteren Turniersieger alles ab. 

Zu Beginn des Turniers hatte sich die Lan- 
gener Truppe keine große Hoffnungen auf ein 
gutes Abschneiden in diesem Klassefeld ge- 
macht, doch nachdem der Pokalverteidiger 
Groß-Bieberau bezwungen war, übertraf sie 
sich selbst. Gegenüber den letzten Verbands- 
fpielen der Feldrunde waren Änderungen not- 
wendig. So fehlten im Angriff mit Reitz und 
Jaxt die zwei Halbstürmer und in der Dek- 
kung Gaußmann. Im Sturm rückten die beiden 
Ex-Sprendlinger Gabele und Butz auf, die 
sich gut mit ihren Sturmkollegen verstanden. 
In der Deckung wechselten sich Rebscher und 
Güldner in den drei Spielen ab. Überragen- 
der Mann dieser Langener Elf war wieder 
einmal mehr Torhüter Otto Seiffert, dem man 
allgemein die beste Torhüterleistung dieses 
Turniers nachrühmte. Weiter gefielen im 
Sturm der Neuzugang Butz, der auf Rechts- 
außen immer für Unruhe in den gegnerischen 
Strafräumen sorgte, weiter Gabele, welcher 
auf allen Posten gleichgut spielt, sowie Mit- 
telstürmer Dachtler, der auch luer seine 
enorme Wurfkraft unter Beweis stellte. Die 
Hintermannschaft mit der starken Läufer- 
reihe Krumm — Berg — Dröll, sowie die bei- 
den robusten Verteidiger, Förster und Göld- 
ner, rundeten das Bild einer sehr guten Mann- 
schaftsleistung ab. 

FAHRSCHULE 
HEBBERT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. S4J# 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 18.30 — 18.30 Uhr 
•smstags von 14.00 — 18.00 Uhr 

Modern elncerlchteter Lehrranm 

In großer Au.swahl empfehle ich: 

Wolle und 

Handarbeiten 
in jeder Preislage. Fachmann. Anleitung. 
Daselbst Annahme für Reinigung und 
•Sackwiische d. Großwäscherei Mollerus. 

GERD4 BÖHM 
Spezialgeschäft f. Wolle u. Handarbeiten 

Langen, Uhlandstraße 6, Tel. 2518 

Fachm. Beratung ist Ihr Gewinn! 
In Langen und Umgebung suchen wir 
laufend Häuser, gleich, ob Alt- od. Neu- 
bau, zu kaufen bzw. zum Vermieten. 
Drgl. 1- bis 5-Zimmcr-Wohnuneen. 
Für jede.s Objekt haben wir den richti- 
gen Interessenten. Ihr Angebot ist für 
Sie selbstverständlich kostenlos. Wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns. 

M. Naumann IMMOBILIEN 
607 Langen, Feldbergstraße 7 
Tel. 3237 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FimwKchilder, MssdiinenschildBr, tecfininhi SchtMtr 
jidir krt ovi letepol und AIu'iIqi. 

Bügdlrijaschinc 

CBS»; 
. SyjTcmlr®nrilc . 

ajles. * 
•'was-man 

.iwascheti kahn,* 
I Jedenelt unverbindliche VorfOhrant | 

PFAFF-Nähmaschinen-Haus 
Frankfurt am Main 

Schillerstraße 4, an der Hauptwactie 
Telefon 23602 

TENNIS 

TKL 06 — THC Höchst 9:13 
Zur Eröffnung der neuen Platzanlage im 

Oberlinden hatte man die Mannschaft eines 
Clubs eingeladen, den seit Jahrzehnten herz- 
liche Bande der Freundschaft mit dem Lange- 
ner Tennisclub verbinden, den THC Höchst. 
Das Höchster Turnier ist in jedem Jahr ein 
r>rüfstein für die Langener. Die erstlrlussigen 
Gäste hatten auch diesmal wieder bei den 
Herren das Ubergewicht. Schroth und Triemer 
erreichten jeweils nach harten Kämpfen einen 
dritten Satz, bevor sie geschlagen wurden. 
Müller, V. Thiele und G. Thiele verloren recht 
deutlich in 2 Sätzen. Die ersten Punkte für 
Langen holten Fay, Schmidt und Schwan mit 
sicheren Zweisatzsiegen. Bei den Damen waren 
Frl. Gaebler und Fr. Hoffmarm erfolgreich. 
Die anschließenden Herren-Doppel brachten 
zwei weitere Punkte für Langen. Fay/Schmidt 
und Schwan/G. Thiele waren ihren Gegnern 
klar überlegen. Auch V. Thiele,TWüller hatten 
im ersten Herren-Doppel die Chance zum Sieg, 
verloren aber denkbar knapp den 3. Salz mit 
4:6. Ebenso unglücklich verloren Frl. Kühn,' 
Triemer ihr Mixed, denn sie hatten im 2. Satz 
zwei Matchbälle, die nicht verwandelt wurden, 
so daß die Höchster schließlich das bessere 
Ende behielten. Fr. Hoffmann/Schroth und 
Fr. Patrick,Tay steuerten durch Siege zwei 
weitere Punkte für Langen bei, so daß das 
Endergebnis 9:13 hieß. Allerdings .sei vermerkt, 
daß die Möglichkeit eines Unentschiedens sehr 
nahe lag, wenn man die zuvor genannten 
Doppel und Mixed einrechnet. Trotzdem ist 
dies für die Langener Mannschaft ein beacht- 
liches Resultat gegen die sieggewohnten Höch- 
ster Routiniers. 

Dem Spieler Günter Schmidt wurde für sei- 
nen 25. Punktsieg von Sportwart Fay die 
bronzene Ehrennadel des TKL 06 überreicht. 

Vorschau: 
Am Sonntag spielt die Mannschaft des TKL 06 
beim TC Oberursel. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Den Erntedank-Festgotte.sdienst um Sonn- 

tag, dem 30. September 1962, in der Stadt- 
kirche, werden der Kirchen- u. Posaunenchor 
musikalisch ausgestalten. 

Im Festgottesdienst im Gemeindehaus singt 
der Kirchenchor „Oberlinden" und .spielt der 
Instrumentalkreis folgende Werke: 

Motette „Aller Augen warten auf dich" 
von Heinrich Schütz und Kantate „Brot 
aus Gottes Hand" von Gerd Wutklnson. 

Während dos Urlaubs von Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler von Montag, den 1. Oktober bis 
Montag, den 22. Oktober 1962, wii'd gebeten, 
die Amtshandlungen aus dem Paulusbezirk im 
Evang. Gemeindeamt, Bnhnstr. 4(i, Toi. 28 20. 
anzumelden. 

Erntegaben zur Ausschmückung des Alliires 
im Evang. Gemeindehaus zum Erntedankfest 
am 30. September bitten wir bis Freitag, den 
28. September, bei Frau Hancke abzugeben. 

Die Vorträge beginnen wieder ! 
Die Volkshochschule der Stadt Langen be- 

ginnt ihre Winterarbeit mit einer Reihe 
kunstge.schichtlicher Vorträge. Als erster Vor- 
tragender kommt mit Dr. Ulrich Lübbert eine 
bewährte Kraft zu Wort. Er spricht über die 

K u n s t s t a d l Florenz, 
die Hauptstadt der To.skana, und ihre ruhm- 
volle Tradition. Während die Jahrhundertc 
des bedeutenden poiiti.schen .Aufschwungs 
vorüber sind, ist das große kulturelle Erbe 
die.ser Stadt geblieben. Paläste, Kirchen, 
Türme, Denkmäler und zahllose Kunstschätze 
zeugen von der stolzen Geschichte dieser 
Stadt ,die einmal die kün.stlerisclie Metropole 
Europas war. Es gehört zu den unverlierbaren 

Eindrücken auch unserer Generation, Florenz, 
In deren Mauern einst die großen Künstler 
der Früh- und Hochrenaissance lobten, in 
ihren Meisterwerken zu erleben. 

In dem Vortrag, den Dr. Ulrich Lübbert um 
5. Oktober, 20.00 Uhr, im Realgymnasium hält, 
werden die Höchstleistungen der florentl- 
nischen Renaissance in farbigen Lichtbildern 
vor dem glanzvollen Hintergrund der Medicl- 
herrschaft und der eindrucksvollen Kulisse 
dieser Stadt erstellen. Gäste DM 1,—, Schüler 
50 Pfg. 

Amtlic!ic Bekanntmachungen 

Es wird gebeten, die Fragcboiten Uber das 
BrschliftiKungNverhIiltnis um 20. September 
1962, die nicht abgeholt werden konnten, uns 
bh spätestens Montag, dem I. Oktober 1962 
zu übersenden bzw. in Behälter einzuwerfen, 
die am Eingang des Hathauses, Wllhelm- 
Leu.schner-Plutz 3, in der Pausenhulle der 
Ludwlg-Erk-Schule, Bahnstraße 42, und in 
der Fahrradhalie der .Stndtwerke, Liebig- 
straße il, aufgestellt sind. 

Von dem rechtzeitigen Eingang der Frage- 
bogen hängt die termingerechte Zustellung 
der Lohnsteuerkarlen 1963 ab. 

Alle Berufstätigen (auch Lehrlinge), die 
einen Fragebogen über das Beschäftigungs- 
verhältnls bisher nicht erhalten haben, wer- 
den gebeten, die erforderlichen Vordrucke 
beim städt, Steueramt (Rathaus, Ziinmer .')) 
anzufordern 

Die öffentürhe lirdUrfnisanstiiit in der 
Ilahnstrulle wird am Samstag, dem 2!). Sept. 
1962, ihrer Bestimmung übergeben. Es wird 
darauf iüngewleson, daß die Tollellenanlagen 
nur durch Benutzung eines Münzautomaten 
betreten werden können 

f.angen, den 28. Seplemher 1962 
Der Magistrat: 

Umbach, Bürgermeister 

BUromaschinen: 
Standard-Scbreibmaschinen 
Koffer- und Reise-Sclirelbmaschincn ab UM 200,— 
Rechenmaschinen, alle Modelle 
Mietmaschinen 
Teilzahlung! Unverbindliche Vorfühnrng im Haus. 

Wilhelm Mtttxger 
Reparaturwerkstätte 

Langen/Hessen - Frankfurter Straße 38 - Telefon 3781 

Achtung! Einen Tug in Langen Achtung! 

Bayer. Bekleidungsverkauf 
UM 35,— 
UM 45,— 
UM 28,— 
UM 10,— 

LodcnanzUgc, grau und grün ab 
Glenschek- und Sportanzüge ab 
Lodenmäntel fUr Uamen und Herren ab 
Hosen ab 

Alle Übergrößen vorrätig! 
Verkauf um Samstag, dem 29. September 19U2, in Landen 

„Frankfurter Hof", von 9.00 bis 14.00 Uhr. 
Verkäufer: 

Johanna Bosch, Aug.sburg, Kiesowstralie 13 

Winterfahrplan (der Bundesbahn — GiJitig ab 30. September 1962 

Frankfurt — Darmstadt 

Frankfurt Longen Egelsbach Erzhausen Darmstadt 
ab 

0.81 
1.31 
4.10 
5.13 
6.40 
6.23 
0.51 
7.20 
7.30 
7,36 
8.18 
9.22 

E 10.04 
10.68 
11.55 
12.37 
12.55 
13.31 

E 14.12 
14.22 

w 

w 
E 
t 

W 

0.47 
1.47 
4.30 
6.28 
5.56 
6.42 
7.17 
7.81 
7.43 
7.57 
8.35 
9.39 

E 10.14 
11.14 
12.11 

So 12.47 
13.21 
13.47 

E 14.22 
14.39 

w 
E 

W 

0.51 
1.51 
4.34 
5.32 
fi.OO 
6.46 
7.20 

0.64 
1.54 
4.37 
5.35 
6.08 
6.49 
7.2.'J 

v«rk0hrt ab 7. 4. 65 
8.03 
8.38 
9.42 

11.IH 
12.14 
12.50 
13.24 
13.60 

14.43 

8.06 
8.41 
9.45 

11.20 
12.17 
12.63 
13.27 
13.54 

14.46 

an 
1,04 
2.04 
4.48 
5.45 
6.14 
7.00 
7.34 
7.41 
7.54 
8.16 
8.52 
9.55 

10.23 
11.31 
12.27 
13.0:t 
13.38 
14.04 
14.32 
14.57 

Frankfurt Langen Egelsboch Erzhausen Darmstadt 
ab 
15 11 

w 16.18 
16.23 

E 16.43 
Wo So 16.47 w 
w aSo 17.05 w 

17.18 
E 17.44 

Wo So 17.48 w 
0 Sa 18.06 

18.83 
18.55 

E 19.89 
19.41 

E20.17 
20.3!) 
21.32 
22.41 

Et 28,04 
w 23.04 

23,38 

15.30 
w 16.29 

16.40 
116.54 

a So 17.03 
0 So 17.16 

17.36 
E 17.67 

oSa 18.04 
OS. 18.17 

18,48 
19.15 

E 19.50 
19.57 

E 20.28 
20.52 
21.48 
22.57 

Et 28.1(1 
w 28.16 

23.53 

15.34 

16,43 

17.07 

17.40 

18.08 

18.52 
19.18 

20.00 

20.55 
21.52 
23,00 

23.56 

15.37 

16.46 

17.10 

17.43 

18.11 

18.54 
19.21 

20.03 

20.58 
21.55 
23.03 

23.59 

an 
15,48 
16.38 
16.57 
17.04 
17.20 
17.26 
17.55 
18.08 
18.22 
18.27 
19.06 
19,84 
20.00 
20.13 
20.38 
21.08 
22.05 
23,13 
23,27 
23.27 

0.09 

Darmstadt — Frankfurt 

W 

w 
WaSa 

E 
W 
W 

E 
W 
W 

E 
E 

Damitodt 
ab 

0.10 
3.06 
4.17 
4.47 
5.15 
5.44 
6.01 
6.2(i 
6.30 
6.52 
6.55 
7.10 
7.22 
7,26 
7.60 
8.18 
9.00 
9.18 

10.03 
E 10.46 

10.50 
11.49 
12.47 

E 18.45 
w 13.49 

Enbouten Egelsboch Langen Frankfurt 

0.20 
8.16 
4.27 
4.58 
5.25 
6.55 
6.12 

6.41 

7.06 

7.37 
8.02 

9.28 
10,13 

11,00 
12.00 
12.68 

U.OO 

0.23 
3.19 
4.30 w 
6.01 
5.28 w 
Ö.57 Wa Sa 
6.16 

6.44 

7.09 

7.40 
8.05 

9.31 
10.10 

11.03 
12.03 
13.01 

14.03 

0.26 
3.23 
4.33 
5.05 
5.32 
6.01 
6.20 
6.37 
6.48 
7.02 
7.13 
7.22 
7.33 
7.-»3 
8.09 
8.28 
9.14 
9.84 

10.20 
10.56 
11.06 
12.06 
13.06 
13.6(; 
14.06 

0.40 
3.39 
4,49 
6.22 
5.54 
6.19 
6.37 
6.49 
7.06 
7.14 
7.29 
7.34 
7.45 
7.69 
8.26 
8.40 
9.26 
9.50 

10.37 
11.08 
11.22 
12.26 
13,24 
14.07 
14.23 

Darmstadl 
ab 

14.33 
15.35 

115.47 
16.20 

We Sa 16,50 
aSa 17.08 

17.42 
E 18.11 

Was. 18.14 
EW 18.62 

19.07 
19.30 
20.01 
20.35 

E 21.32 
21.62 
22.30 
23.34 

Erzhausen Egelsbach Longen FronkfutI 

14.4-1 
15.45 

16.31 
17.07 
17.20 
17.53 

18,24 

19,18 
19.41 
20.13 

22.02 
22.47 
23.44 

14.47 
15.48 

16.34 
17.10 
17.23 
17.66 

18.27 

19.21 
19.44 
20.16 

22.05 
22.60 
23.47 

14.51 
16.52 

E 15.67 
16.38 

WaSa 17,14 
a Sa 17.27 

18.00 
E 18.22 

Waia 18,30 
6 w 19.03 

19.26 
19.48 
20.20 
20.44 

E 21.43 
22.09 
22.54 
23.51 

ED 
15.08 
16.11 
16.08 
16.55 
17.80 
17.52 
18.18 
18,33 
18.52 
19,14 
19.41 
20,06 
20.41 
20.56 
21.65 
22.25 
28.09 

0.07 

Erldlrunnen: 
t - sonn- und feiertags 
W werktags 
Sa sarr^tags 
Wa Sa werktags außer samJtags 
u Sa täglich außer samstags 
£ Ellzug 



fir: Qualität, grofle Auswahl, niedrige I 

frankfurt, ZEIL 52 (Konstabier WacHe) 

NAS50VIA 

sucht zum biildigen Eintritt 

Scharf schleif er 
für Zerspanungs\verl<7.euge. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr. Nach vorheriger schrift- 
licher oder telefon. Anmeldung auch bis 17.30 Uhr möglich. 

NAS50VIA WEtKZEUGMASCHINENFAIRIX G.M.I.H. 
uaili k Fiiiklui itii 

Tüchtlee 

ferner 

außerdem 

Montage-Ingenieure 

Elektro-Monteure 
für Außenmontage, 

Elektro-Mechanlker 

Schalt-Mechaniker 

Rundfunk-Mechaniker 

auch Hilfsarbeiterinnen 

Techn. Zeichner (innen) 

Konstrukteure 

Elektroingenieure 

Stenokontoristinnen 

Reinemachefrauen 
zum frühesten Eintrittstermin gegen gute Bezahlung gesucht. 

Vorzustellen bei 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik, 
Langen, Pittlerstraße 48 
oder Büro Frankfurt (Main), Brückhofstraße 5 

Für unser Haus in Frankfurt am Main suchen wir für sofort 
oder später 

1 Elektro-Gesellen 
zur Einarbeitung für unsere Abteilung Meß- und 
Regeltechnik, Ölheizungen. 

Ferner für Ostern 1963 

Elektro-Lehrlinge 
zur Ausbildung auf dem Gebiete der Meß- und 
Regeltechnik, Ölheizungen. 

Lehrlinge 
für den Heizungs-, Lüftungs- und Rohrleitungsbau. 

Techn. Zeichner-Lehrlinge 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industrie-Kaufmann. 

Wir bieten neben einer gründlichen Ausbildung in den ein- 
zelnen Fachgebieten eine angemessene Bezahlung, Dauer- 
beschüftigung, erweiterte soziale Leistungen, 5-Tage-Woche 
und teilweise Vergütung der Fahrtkosten. 

Kurze Bewerbungen erbitten wir an: 

KÄUFFER & CO. GmbH. 
Frankfurt am Main, Feldbergstraße 1 

Wir stellen zu Ostern 

Kraftfahrzeug- 
Mechanikerlehrling« 
ein. - In diesem aussichtsreichen Beruf 
werden eine gute und vielseitige Aus- 
bildung und damit beste Möglichkeiten 
für die Zukunft geboten. Samstags frei. 
Bcwerbimgen mit Lebenslauf erbeten an 
Emil Mueller, Kraftfahrzeuge, 
FIAT-Fabrikvcrtretung, Offenbach. M., 
Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 883521 

Welche kaufmännisch und technisch be- 
gabten jungen Damen und Herren haben 
Interesse, eine kaufm. Lehre in einem 
Kraftfahrzeug-Betrieb durchzuführen? 
Stelle zum 1. 4. 1963 
kfm. Lehrling« (weibl. u. mänul.) 
ein. Gute solide Ausbildung. Bewerbun- 
gen mit Lebenslauf erbeten an: 

Emil Mueller, Kraftfahrzeuge, 
FIAT-Fabrikvertretung, Offenbach, M., 
Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 883521 

Dreher 

Maschinen- 

schlosser 
gelernte, erfahrene Arbeitskräfte 
per sofort gesucht. 
Größere Auftragsbestände sichern gut- 
bezahlte Dauerstellung. 
Fahrtkosten werden vergütet ! 

Willi. Dossmann 
Maschinenfabrik 
Neu-Isenburg, Hermannstraße 32 

oder 
Verdrahter 

Elektriker 
für Steuerungs- und Verteilerbau 
in unsere Werkstatt gesucht. 
Wir bieten: Höchstlohn, 5-Tage-Woche, 
gutes Betriebsklima. 

KLDCKNER . MOELLER 
Technisches Außenbüro 
Frankfurt (Main)-Niederrad 
Kelsterbacher Str. 3-5, Tel. 672292 

Für sofort oder später gesucht 

1 Verkäuferin 

1 Kassiererin 

Aduom ^{£1 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Langen, Lutherplatz 

Möbel ohne Anzahlung! 
Erste Rate 4 Wochen nach 
Lieferung. 
Durch GroBelnkaut gOnstige Preiie! 

Polsterm6t>eIgarnitur ab DM 395,— 
Wochenrate ab DM 5,— 
KQche komplett ab DM 455,— 
Wochenrate ab DM 8,— 
Wohnzimmer komplett ab DM 675,— 
Wocbenrate ab DM 12,— 
Schlafzimmer komplett ab DM 598,— 
Wochenrate ab DM 10,— 
Fordern Sie bdtte noch heute unseren 
buntUlustrierten Katalog mit Post- 
karte an. 

Die Möbelpassage 
Inh. Alfred Röhse 

Aidiadanbuig 
HeiiLsestral}e 2-10, Telefon 2 48 40. 

28 Schaufenster 
Eigener Parkplatz Im Hof, ISinfahrk 
nuu: Heiiuestraüe. 

NASSOVIA 

sucht zum bnldmöglichen Eintritt 

Fremdsprachen- 

Korrespondentinnen 
(auch Nachwuchskräfte) 

für die Verkaufsubteilung, mit guten englischen und franzö- 
sischen Spruchkenntnissen. 

Ausführliche Bewerbungsunterlagen erbeten un 

MAHQViA WEKZEUeMASCHIHEHFAilll läH 
Ullllkhlltritt'KK 

Für unsefe Abteilungen auf dem Rhein-Main-Mil.-Flughafen 
suchen wir 

Kaufm. Angestelllo 
(Engl. Sprachkenntnisse) 

Maichinenschrolberlnnon 
(Engl. Sprachkenntnisse) 

Kartenlocherinnen 
Fernmoldotechnikor 
Elektriker 
Köche 

Lebensversicherung, Fahrtkastenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Porsonalbüro, R/M-Mil-Flughalen, Montag 
bis Freitag, 8—IS Uhr. Bitte Ausweis vorlegen. 

Metzger 
Werkipollzlsten 
Zimmormüdchcn 
Schlosser 
Heliungsmontcuro 
Holior 

Für unser Luger in Langen suchen wir 

weibliche' Mitarbeiter 

k 

(Ganz- und Halbtagskräfte) 
für leichte Packarbeiten. 

HEINRICH DROLL 5. 
Lcbensmittel-Großhundol, Lungen, Liebigstr. 7 

Machen Sif sich s leichter durch moderne 

Automatik 

Kohle- und ölöfen 

mit Thermostat 

überzeugen Sie sich von unserer bekannten großen Auswahl 
der neuesten Modelle 1962 83. 

Öltanks in allen Größen, sowie Fässer und Kannen 
stets am Lager. 

Werner & Dutine 

Frankfurter Straße 9, Telefon 548 

vi 1 SlJ IVO tf 

-Kronen Slam Polnd Reis 
glas. In der Faltschachtel, SOO g DM 

Thür. Rostbralwurst t qa 
im Glas, Glas 5 Stck. 250 g DM l«wU 

VIVO  -Reform-Bienenhonig n 4C 
500 g Glas DM 

Sii(ks-Salzstangen _ 71: 
zu Wein u. Bier, 100-22Q g Pckg. DM *"•# II 

Oberhäardter Roiwein 
Ur. Fl. m. Glak DM 1.58 

Belg. SdioliciGden-Riegei . Qfi 
8-fach fortiert, 3 Riegel ä 50 g DM 

V i :mui 

LEDER-JACKEN 

OeMtschlands grönte:s: Spezialgeschäft 
Unübertroffen • günstigste Preise • riesige AusMraM LEDER-VATER 

FHA>JKFURT/MAIN 
Hauptwaclie 

(htnitr d< Katharinankirche) und 
KaiserstraOe 18 
<0«genub«r Frankfurter Hof) 

fiUtlen In: Oätsttdorf. Estin. 
0«(t4)uAd und Owisburg 

4 

4 
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